DM 8,- B8931E 


— SMARTSUITE 97 


Die clevere Alternative 


ÖS 68,- / sfr 8,- / Lit 11000,- / FMK 49,- / skr 47,- / Ptas 900,- / hfl 11,- / Dr. 1800,- 
OS = = — PACKER-PROGRAMME 


Das PC Magazın 





Alle neuen Tintenstrahler im DRÜCKEN 


e 14 Börsenprogramme unter der Lupe = 
e Aktienverwaltung mit Excel S 
e Kursprognosen mit Neuronalen Netzen 


S = a greifendes Know-how 


NETSCAPE 


GO! 
Abonnenten Cori.puscrve 


finden die CD 
auf Seite 3 


Wer schafft den meisten Platz? 


— ULTRA WIDE SCSI 


Festplattentest mit Grundlagenbeitrag 
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mc extra für alle: 
32 Seiten systemüber- 





extra 


:@ 
mn 


Systemübergeifendes, technisch orientiertes Know-how "11/96 


| ka. — doch nur 
kalter Kaffee? 


Borland IntraBuilder — 
Intranet-Verwaltung 
leichtgemacht 








Linux — einrichten 
und konfigurieren 


[Programmieren | 
OpenGL - Linux in der 
dritten Dimension 


Der neue Kernel - 
Vergleich aktueller 
Linux-Distributionen 














10 000 MAL KOSTENLOS ZUM TESTEN: NORTON NAVIGATOR _ 







Gold in allen 
Disziplinen 
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MGA Millennium 


DITWOHT-ETETGE RT TR Ta Te] 
CAD, Multimedia, Spiele, Video PlayBackznEEs3D... & DOS 





















MGA Millennium Hardware |  Multimedia/Video & 3D Softwaretreiber Weitere Treiber 
m MGA-2064W Chip | m video Playback mit 30 Bildern p/Sek. m Windows, Windows 95, Benal Headed Virtual Display für 
m Window RAM (WRAM) Speicher m Software MPEG Beschleunigung Windows NT, O$/2, DynaView Windows NT 
m 64-Bit Technologie w Color Space Conversion & Scaling für für AutoCAD, Microstation = Echttarbentreiber für 0S/2 
m PCI Bussystem Video Playback unter DCI = UNKKWindows, 3D-Studio & 
m 2 MB WRAM und 4 MB WRAM m 190.000 Gouraud-schattierte MGA PowerDesk/Windows CADKey Treiber über jeweiligen 
m bis 8 MB WRAM aufrüstbar Dreiecke pro Sekunde s Instant ModeSwitch Hersteller erhältlich 
m 220 MHz RAMDAC m Unterstützung der 3D API Industrie- w PixelTouch 
m TrueColor bis 1600 x 1200 standards: Open GL, 3DR, HOOPS, Releo); DynaView/DOS 
m 1920 x 1024 x 16-Bit Microsofts RealityLab & 3D-DDI m Virtual Desktop bis zu u 3D Viewer, Scroll & Zoom Bars 
sw Bildwiederholfrequenzen bis s MGA Multimedia S 1600 x 1200 m Spy Glass View & Bird’s EyeView 
zu 200 Hz SuperPack CD-ROM m VideoView m Main Window & Text Window 
s optimierte 32-Bit VGA für maximale mit u. a. 3D F/X von = Monitor Auswahl & Monitor Test m Iconic Menüs & Tool Bars 
DOS Performance Asymetrix & NASCAR s Center Pop-Up & Center Window S 
m Echtzeit 3D Hardware Beschleunigung Racing von Papyrus NERVUS ET ET AutoCAD/Windows 
w VESA DPMS, DDC-1, -2 m QuickAccess m 3D Viewer & Instant Mode$witch 
m 3D Screen Saver m Spy Glass View & Bird’s Eye View 


21.- 25 
| Halle 25, Stand AO4 


Oktober 





Weitere Informationen erhalten Sie bei: Österreich: Hayward 0662-85 29 29-0, Schweiz: Excom AG 01-782 21 11, Deutschland: Computer 2000 GmbH 
089-74 94-0, Raab Karcher GmbH 02153-733-0, Magirus GmbH 0711-728 160, Macrotron AG 089-420 80 
Matrox Electronic Systems GmbH: Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 089-614 00 91, Compuserve: GO MATROX 


AGENTUR BERNS 


© 1994 All rights reserved. Matrox, Matrox MGA, Matrox QCDP, Matrox Instant ModeSwitch are registered trademarks of Matrox Electronic Systems Ltd.. 

















Die DOS-Kollektion 


Windows- 
Grundausstattung 


LookDisk 1.1 

Notebook 3.9 

Paint Shop Pro/32 4.10 
Picture Man Art Gallery 1.0 
RAR 2.0 für Windows 95 
Search Express 1.1 
SH-CopyStar 4.31 

The Next Tool 1.70 
ThumbsPlus/32 3.0b 
TypoGraf 3.01 
WizCAT/Pro 4.2 


Desktop- 
Erweiterungen 


Calibra 1.4 

CD Ejector 1.11 

Choice 4.0 

Chop & Paste 1.1 

Desker 95 1.0 

Hot Corners 1.3 

Instant File Access 4.0 
Magic Desktop 1.1 
Perfect Screens 1.5 
Powertoys 

QuikMenu 4 Windows 4.0 
Quick View Plus Demo 3.03 
RipBar 7.0b 

Tippy 1.32 

Tray Icon 2.1 

TrayDay 5.1 

VidRes 1.1 

VisuActive 1.10 

Vulcan Notes 95 2.10 
WinShade 1.85 

WinStep Tray Extension 


Diagnose-Programme 


Das System Utility 6.1. 
Link Check Package 5.0 
Nokia Monitor Test 1.0a 
Partlt 1.0 

RESSOUR32 2.7 
WDLLFind 1.34 
WinDupe 4.1 


Schutz und Sicherheit 


95 System Backup 1.00 
CyberPatrol 2.10.05 

Encrypt It 3.20. 

Garbage Can 04/96 

Pretty Good Privacy 32-Bit DOS 
Safety Net Pro 5.1 

WinCode 2.6 

Win Secure it 2.00 















it a starten Sie die 


M»» die Ihnen eine ge- 
ballte Ladung Nutzwert bie- 
tet. DOS - Das PC Magazin und Com- 
puServe, der Online-Dienst, haben eine 
CD-ROM voller nützlicher Anwen- 
dungen, Tools und Utilities zusam- 
mengestellt. Der WinCIM 2.01D, für 
DOS customisiert (Button führt di- 
rekt zum DOS Internet Programm), 
erschließt Ihnen die CompuServe- 
Welt und die HTML-Internet- 
Tour zeigt Ihnen Internet- 
Dienste, die Sie sich genauer 
mit dem Internet-Brow- 
ser von Netscape er- 
obern können. 


Fun und Spaß 


3D Texturen 

Desktop Toilet 2.0 

Hang Up II 1.01 

Hypnovista Bildschirmschoner 
Icon Forever 95 2.0 
Microangelo 2.1 

Mutter aller Cursor 

Shermans Lagoon Schoner 





CompuServe 
für Win 3.1, 95 und NT 


Das CompuServe-Paket macht müde 
Rechner munter. Starten Sie per Knopf- 
druck zu einer Offline-Reise, die Sie 
dem Online-Vergnügen näherbringt. 
Geboten werden: 


Zugangs-Software 
WinCIM 2.01D Netscape Edition für 
DOS angepaßt (Button führt direkt zu 
DOS online) 

HTML-Cybertour (kleine Demo der 
CompuServe-Internet-Dienste) 
Übersicht der Einwählknoten 

Preise 


Zusätzliche Software 


Netscape 2.02D 16 Bit und 32 Bit 
Homepage Wizard D 
Cyberpatrol 

WorldsAway 

Teles WincCOM 
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DIE HEFT-CD 





© 






Schon vorab können Sie das DOS Inter- 
net Programm studieren. Eine Offline- 
Tour erläutert Ihnen unser Internet-An- 
gebot. Wollen Sie online gehen, 
installieren Sie einfach die CompuServe 
WinCIM 2.01D Netscape-Edition. 

Zusätzlich hat DOS - Das PC Magazin 
50 der besten Utilities aus dem riesigen 
Angebot ausgewählt, getestet (DOS 
9/96) und hier zusammengestellt. 
Klar in Rubriken gegliedert, fin- 
den Sie pfiffige Werkzeuge, die 
das Arbeiten am Rechner 
schneller, angenehmer, si- 














%* 


Das gilt für 
Win95-User! 
Win-3.1x-Benut- 





















cherer und lustvoller zer rufen im Menü 
machen können. unter „Datei“ den 
Viel Spaß! Punkt „Ausführen“ auf 

u: und geben ein: „d:\start“, 


wobei „d“ für den Laufwerks- 
buchstaben Ihres CD-ROM-Lauf- 
werks steht. Klicken Sie „ok“ an. 
Utilities 

Filing Cabinet Copy Utility 

Geos 

CS Mail für Windows 3.x 

CS Mail für MS Exchange 


Lotus SmartSuite 96 


Eine Vollversion der SmartSuite 96 zum 
Test mit den Applikationen WordPro, 
Approach, 1-2-3, Freelance Graphics, 
Organizer und Screencam. Sie können 
das Office-Paket 45 Tage uneinge- 
schränkt nutzen. Danach läßt sich die 
Software nicht mehr starten. 


DIP 


DOS Internet 
Programm 





Unser DOS Internet Programm (DIP) ist 
ein Informationsangebot, das speziell 
auf die Bedürfnisse des World Wide 
Web zugeschnitten ist. Sie erfahren in 
DIP einfach mehr zu allen Computer- 
Themen. Wir bieten Ihnen eine Vielzahl 
an einzigartigen Angeboten und Funk- 
tionen. Surfen in DIP verbindet Spaß 
und Nutzen. 

Mit dem „Programm starten“-Button 
auf dieser Seite rufen Sie den Netscape 
Navigator 2.02 (16 Bit) auf, der auf der 
Heft-CD gespeichert ist. Wählen Sie im 
Web Browser den Befehl Datei / Öff- 
nen und laden die Datei START.HTML 
aus dem Verzeichnis HTML, um die DIP- 
Tour zu starten. 


DOS November 1996 3 
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Abb. kann vom Angebot abweichen. 
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PENTIUM:PRO 


PROCESSOR 


Schnell, schneller, Pentium® Pro Prozessor. 

Dieser neuen Prozessor-Generation von Intel und 

dem akuellen MS Windows NT 4.0 gehört die | 
Zukunft - mit dem Dimension XPS Pro 200n 


sichern Sie sich schon heute die Standards von 
morgen! 


Intel Pentium® Pro Prozessor mit 
200 MHz und 3,3 Volt-Technologie 
Intel 440 FX PCI Chipsatz 
Minitower-Gehäuse 

»> 32 MB EDO RAM (ECC-fähig) 


Inklusive . 256 KB Cache (intern) 
3,2 GB EIDE Festplatte 


> 
Top-Softwa re > #9 Imagine II 128 PCI Grafikkarte 








BASISSERVICE 


SCSI-Konfiguration 
erhältlich! 





Kunden bestätigen: im Service ist Dell die Nr. 1! 

Über 20.000 Leser des Fachmagazins PC-Welt wurden 

zum Thema PC-Service und -Qualität befragt. In der 
Gesamtauswertung (Ausg. 4/96) schnitt Dell als bester 
PC-Anbieter ab — 98 % der Leser sind mit Dell sehr zufrieden! 


mit 4 MB EDO VRAM und 3D 
Grafik-Engine 

Steckplätze: 3 x ISA, 3 x PCI, 

1 x PCI/ISA 

Dell 17° TCO 92 Monitor (15,7“ VLS.) 
8 x Speed CD-ROM 


von Microsoft 


pc-anbieter SoundBlaster AWE 32 + 
ind die besten ext. Lautsprecher mit Subwoofer 
- 1. DAL_ MS Windows NT 351 (CD) vorinstalliert 
> comPAQ._ | \» MS Office Professional 95 (CD) 


vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 


ası - MF-Il Tastatur, MS Maus, 3,5“ Floppy 
4. ur Basis Service Paket 
Pier 


De 
nur DM 
Quelle: PC Welt 1/96 





„Bis hin zur Multimediaausstattung 
finden sich nur Komponenten von 
guter Qualität - aber das ist man 
von dem Direktvertreiber nicht 
anders gewohnt. Testsieger.” 


„Wer 32-Bit-Rechnerleistung benö- 
tigt, ist mit dem XPS Pro 200n gut 
beraten.” 


„Der Dell Dimension XPS Pro 200n 
zeigt eindrucksvoll, wie leistungs- 
fähig die neue Rechnergeneration 
werden kann.“ 


„Für vollen Sound sorgen ein auf der 
Hauptplatine integrierter Vibra 16« 
4 IT BT Tr 171777177750 77777775 
rung von Creative Labs. Die Grafik- 
karte von Number 9 heißt Imagine 
128 Serie II und ist laut Dell auf 
Windows 95 optimiert. Eine Aus- 
sage, die von unserem Kompo-nen- 
tentest bestätigt wird. Dort belegte 
sie bei einem Windows 95 Bench- 
marktest den ersten Rang. Viermal 
„sehr gut“ in den Noten, zwei erste 
und ein zweiter Platz bei den 
Komponenten, das Ganze zum 
räsonablen Preis: Das ist der CHIP- 


| 
mr neuer Speichertechnologie 


und T-Il-Chipsatz leistet der Dell PC 
mehr als die Konkurrenz der gleichen 
Rechnerklasse.“ 


„Dieses Gerät zeigte im Test 
Spitzenwerte. Die Ausstattung ist 
sahr gut und der Preis niedrig. 
Deshalb unser Urteil: Sehr gutes 
Preis-// Leistungsverhältnis.” 

| 





Inklusive 


Top-Software 


von Microsoft 





Systeme mit hoher Qualität und Leistung, Investitionssicherheit und hoch- 
wertiger Software kosten bei Dell nicht die Welt. In diesen Dimension- 
Modellen ist alles drin, was Sie zum sofortigen Start brauchen: mehr 
Leistung und mehr Geschwindigkeit für effizientes Arbeiten im Büro. 


vvY 


vrY 


01 80/5 224463 (Privatkunden) 


Intel Pentium® Prozessor mit 

133 MHz und 3,3 Volt Technologie 
Intel 430 VX PCI Chipsatz 
Minitower-Gehäuse 

16 MB SDRAM 

256 KB Pipeline Burst Cache 

2,1 GB EIDE Festplatte 

Onboard S3 Trio64 V+ Grafikchip mit 
1 MB Videospeicher 

Steckplätze: 3 x ISA, 3 x PCI 

Dell 15“ Monitor (13,75“ V.1.S) 
MS Windows 95 (CD) vorinstalliert 
MF II-Tastatur, MS Maus, 3,5“ Floppy 


Basis Service Paket 


nur DM 





Ausführung wie oben, jedoch mit: 
Onboard 2 MB Videospeicher 

8 x Speed CD-ROM 

MS Office Professional 95 (CD) 
vorinstalliert (Excel, Word, 


PowerPoint, Access) 


nur DM 





Intel Pentium® Prozessor mit 

166 MHz und 3,3 Volt-Technologie 
Intel 430 VX PCI Chipsatz 
Minitower-Gehäuse 

16 MB SDRAM 

512 KB Pipeline Burst Cache 

2,1 GB EIDE Festplatte 

#9FX Reality 332, S3 Virge Chipsatz 
mit 3D, 2 MB EDO DRAM 
Steckplätze: 2 x ISA, 3 x PCI, 

l x PCI/ISA 

Dell 17° TCO 92 Monitor (15,7 V.L.S.) 
8 x Speed CD-ROM 

SoundBlaster AWE 32 up + 

ext. Lautsprecher mit Subwoofer 
MS Windows 95 (CD) vorinstalliert 
MS Office Professional 95 (CD) 
vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 

MF-II Tastatur, MS Maus, 

3,5“ Floppy 

Basis Service Paket 


nur DM 


Mo-Fr: 8-20 Uhr, Sa: 9-14 Uhr 


oder über T-Online 


Intel Pentium® Prozessor mit 
200 MHz und 3,3 Volt-Technologie 
Intel 430 VX PCI Chipsatz 
Minitower-Gehäuse 
» 32 MB SDRAM 
512 KB Pipeline Burst Cache 
» 3,2 GB EIDE Festplatte 
> #9 Imagine II 128 PCI Grafikkarte 
mit 4 MB EDO VRAM und 3D 
Grafik-Engine 
Steckplätze: 2 x ISA, 3 x PCI, 
l x PCI/ISA 
Dell 17° TCO 92 Monitor 
(15,77 W.LS.) 
8 x Speed CD-ROM 
> SoundBlaster AWE 32 up + 
ext. Lautsprecher mit Subwoofer 
MS Windows 95 (CD) vorinstalliert 
> MS Office Professional 95 (CD) 
vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 
MF-II Tastatur, MS Maus, 
3,5“ Floppy 


Basis Service Paket 


nur DM 














"Dell# 





pentium’ 


ROCESSOoR 


Die Dell Empfehlung: 
Mehr Leistung mit 
32 MB SDRAM 


- rufen Sie an! 





Abb. kann vom Angebot abweichen 
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„Bequeme Auflagefläche für die 
Handballen und ein schneller Track- 
ball machen den Dell Latitude XPi 
133$T für Anwendungen geeignet, 
bei denen häufig die Maus zum 
Einsatz kommt.” 


„Das Dell Latitude XPi 1335T verfügt 
über ein sehr gutes Display und 
hohe Arbeitsgeschwindigkeit. Das 
geringe Gewicht zeichnet ein reise- 
freudiges Notebook aus.” 


„Pluspunkte: die Wechselfestplatte, 
Sound-Unterstützung und große 
Maustasten.” 





Inklusive 


Top-Software 


von Microsoft 


DIMENSION (inkl. Monitor) 


J P133v, 15" 

_J] P133v, Office, 15" 

[J XPS P166s, Office, 17" TCO 
[J XPS P200s, Office, 17" TCO 
] XPS Pro 200n, 15" 

[J] XPS Pro 200n, Office, 17" TCO 





[JıIch möchte bestellen. 


Name 


LM 2,9 Volt stromsparend 
256 KB Pipeline Burst Cache 
> interner PCI-Bus 
> 26 cm (10,4) DSTN SVGA 
Farbdisplay (65.536 Farben 
bei 640 x 480) 
16 MB RAM (max. 40 MB) 


3,5“ Floppy integriert 


Anschlüssen 
Infrarot-Schnittstelle 


nur 2,8 kg Gewicht 

Tragetasche 

Win 95 Tastatur 

Optischer Trackball 
$ Lithium-Ionen Akku 

(bis 6 Std. Laufzeit) 


$> MS Office Professional 95 
vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 
Kommunikationssoftware 


> Deskdock 


Ethernet Advanced Port Replicator 


>> PSION Faxmodem 28.800 
MF-II Tastatur 
TUV/GS 


Basis Service Paket 


nur DM 


Einfach abtrennen und ausgefüllt an Dell Computer GmbH faxen. Oder in einen Briefumschlag stecken und per Post senden an Dell Computer GmbH, Monzastr. 4, D-63225 Langen. 


a “ 3 ( ( R R) A S . 
Alle Preise verstehen sich inkl MwSt. und zzgl. Versandkosten. Die Logos Intel Inside”, Pentium® und Pentium® Pro sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 


06103/971640 


Kisa, informieren Sie mich ausführlich und kostenlos zu folgenden Dell Produkten: 





> Intel Pentium® Prozessor 100 MHz 


810 MB wechselbare Festplatte 
neuer 128 Bit Videochip mit 1 MB 
Videospeicher und MPEG-1 Support 
16 Bit Audiochip onboard inkl. 


Lautsprecher/Mikrofon integriert 


2 PCMCIA Steckplätze Typ II 


MS Windows 95 vorinstalliert 


b> 15“ Farbmonitor (13,75 V.L.S.) 


LATITUDE (Notebooks) 


Die Freiheit, die Sie brauchen: den 
Latitude XPi haben Sie unterwegs 
mit allen Daten verfügbar — und . ® 
durch das Desktop-Paket mit pentium 
Deskdock, 15“ Farbmonitor, 
Faxmodem und Tastatur im 
Büro blitzschnell zu einem 
leistungsstarken Desktop-Rechner 
umfunktioniert! 


< 

S 

ö 
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Ausführung wie XPi 5100SD, 
jedoch mit: 
Intel Pentium® Prozessor 133 MHz 
> 28,7 cm (11,3*) TFT SVGA 
Farbdisplay (256 Farben bei 800 x 600) Re 
=: 





6 Stunden 


Batterie-Laufzeit 






nur DM 


BASISSERVICE 
PAKET 


* 1 Jahr Abholreparatur-Service 
* _Openline Service-Telefon 

* Dell Mailbox (BBS) & Techfax 
» Internet, CompuServe & T-Online 


Erweiterber auf 

* 3 Jahre Abholreparatur-Service 

* 1 Jahr Vor-Ort-Service am 
nächsten Arbeitstag 

* 3 Jahre Vor-Ort-Service 


m 


ı 
' 
U 
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Ich möchte Informationen zu: 








DM 2.495, — I XPi 5100SD Desktop-Paket DM 5.898,- I DELL SERVICELEISTUNGEN 

DM 2.995, — I XPi 5133ST Desktop-Paket DM 7.969,- 

DM 4.495,— DIMENSION Erweiterungsmöglichkeiten: I OPTIPLEX. (Frei konfigurierbare 

DM 5.795 — [J RAM MB Netzwerk-Desktoprechner) 

DM 3.795,— [J Festplatten MB 

DM 5.995 ,— I Grafikkarten MB I POWEREDGE (Server) 
J Monitore Zoll 








Bitte rufen Sie mich an. 


DOS 11/96 1168 | 





Vorname 





| Firma (bitte nur ausfüllen, wenn Anfrage gewerblich) 








Abteilung 


[A Monzastr. 4, D-63225 Langen, Telefon 01 80/ 5 2244 13, (Firmenkunden), 01 80/ 5 2244 63 (Privat), T-Online: *Dell# 
[H Inkustrasse 1-7, Haus H/7, A-3400 Klosterneuburg, Telefon 06 60/ 87 90, Firmen über 300 Mitarbeiter: 0 2243/ 341 00-0 





Bei Anschaffung werde ich die Dell Lösungen einsetzen: 


Die Anzahl der Mitarbeiter in meinem Unternehmen beträgt: J < 20 


Funktion 
U privat 


Telefax 06 60/7253, Firmen über 300 Mitarbeiter: 0 2243/ 341 00-11 
EER 46, Chemin de L’Etang, C.P. 208, CH-1211, Geneve 28, Telefon 0 22/ 9 79-01 01, Telefax 0 22/ 9 79-0190 


I gewerblich 
I 21-300 


Straße/Hausnummer 


PLZ/Ort 


Telefon Telefax 





Geschützte Handelsnamen, Warenzeichen usw. werden in dieser Veröffentlichung nicht als solche kenntlich gemacht. Dies bedeutet nicht, 
daß es sich um einen freien Namen im Sinne des Waren- und Markenzeichenrechts handelt. Alle Angaben in dieser Veröffentlichung sind 


freibleibend. Druckfehler, Irrtümer, Innovationen & Änderungen vorbehalten. Alle Preise in DM! Handbuch/Dokumentation von 


Microsoft Software in Englisch/Deutsch erhalten Sie in der Online-Version. 


I 301-1000 DJ > 1000 








TREND-RADAR 





DOS 


In eigener Sache 


OS -Das PC Magazin, verehr- 
D te Leserinnen und Leser, ist mit 

dieser Ausgabe um eine Rubrik 
reicher: mc extra ist hinzugekommen. 
Den Abonnenten bereits seit langem als 
Beilage vertraut, ist mc extra nun fester 
Bestandteil im Heft und bietet so allen 
Lesern eine Plattform für systemüber- 
greifendes Know-how. 

Das war schon immer das Ziel der mc 
gewesen. 1981 als zweites Computer- 
Magazin in Deutschland gegründet, 
wandte sich die mc an den praktischen 
Ingenieur, dem sie handfestes Material 
für seine Arbeit offerierte. Noch war 
die Welle der Persönlichen Computer 
nicht über die Büros hereingeschwappt, 
noch dominierten die Mikrocomputer 
die technischen Berufe. Was also lag 
näher, als die Zeitschrift nach ihnen zu 
benennen? 

Systemübergreifend, technisch ori- 
entiert, Grundlagen vermittelnd und 
neue Techniken aufspürend, so ging die 
mcan den Start, und diesem Konzept ist 
das Heft - seit 1994 unter dem Titel mc 
extra als Supplement der DOS-treu ge- 
blieben. Indem wir es nun integrieren, 
eröffnen wir uns und Ihnen neue The- 
menfelder und eine vertiefte Auseinan- 
dersetzung mit dem Computer. Ob 
Windows oder Unix, PC oder Work- 
station, C++ oder Linux - DOS zeigt 
die gesamte Vielfalt der Computerwelt. 

Natürlich bleiben die bewährten In- 
halte der DOS erhalten. Sie finden wei- 
terhin alles Neue und Wichtige in der 
Aktuell-Strecke, die großen Vergleichs- 
tests liefern Ihnen Anhaltspunkte beim 
Kauf von Hard- und Software, das Spe- 
cial informiert sie umfassend über ein 
bestimmtes Thema, und den: prakti- 
schen Computer-Nutzen zu mehren 
bemüht sich der große Praxis-Teil. 

Da passen die Inhalte der mc extra 
wunderbar hinein. In diesem Heft zum 
Beispiel beginnen wir eine Diskussion 
um die Vorzüge von Java. Ist es viel- 
leicht doch überschätzt, leisten andere 
Programmiersprachen nicht weit 
mehr? Daneben befassen wir uns um- 
fassend mit Linux, dem Betriebssystem, 
das fernab von den Riesen der Branche 
entstand, äußerst genügsam ist und 
doch mit den Großen mithalten kann. 


Zwei große Themen mithin, die in der 
Branche diskutiert werden, und bei de- 
nen DOS-Leser mithalten können. 

Die bisherigen Leser der mc extra 
werden nichts vermissen. Weiterhin 
werden wir anspruchsvolle Programme 
testen, Reports über technologische 
Grundlagen schreiben und einen aus- 
führlichen Programmierteil anbieten. 
Darüber hinaus werden Inhalte der mc 
extra selbstverständlich vermehrt in die 
anderen Rubriken der DOS einfließen. 

Die Integration der mc extra macht 
deutlich, wohin unser Weg führt. Wir 
wollen Ihnen zugleich vertiefte Infor- 
mation bieten sowie mehr konkreten 
Nutzwert. Dem dient die Heft-CD, auf 
der wir 50 getestete und in ihrem Nut- 
zen erprobte Utilities zusammengestellt 
haben. Mit diesen praktischen Helfern 
können Sie Ihre Oberfläche aufmöbeln, 
Ihr Betriebssystem diagnostizieren, die 
Betriebssicherheit erhöhen oder auch 
einfach mehr Spaß haben am Computer. 
Dem dient auch die neue Version des 
DOS Internet Programms, das sich mit 
verbesserten Inhalten und modernem 
Design immer größerem Zuspruchs er- 
freut. Und dem dient schließlich die In- 
tegration der mc extra. Bei der Flut der 
PC-Literatur und PC-Zeitschriften, bei 
dem atemberaubenden Tempo der Ent- 
wicklung in der Computer-Branche ist 
es immer dringender notwendig, Orien- 
tierung zu liefern, systemübergreifend 
über die Branche zu berichten und 
grundlegende Kenntnisse von der Pro- 
zessorarchitektur bis zu den Program- 
miersprachen zu vermitteln. 

Wir wissen, daß Sie anspruchsvolle 
Leser sind, und wir haben uns stets 
bemüht, Ihnen gerecht zu werden. Der 
Relaunch der DOS vor einem halben 
Jahr war ein wichtiger Schritt nach 
vorn. Nun machen wir einen weiteren 
in der Gewißheit, daß das Beste gerade 
gut genug ist für Sie. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen viel Spaß bei der 
Lektüre dieses Heftes. 

Ihr 
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Kostengrab Zubehör 


Die Druckerkonzerne machen Front gegen alternative 
Refillsysteme. Die Zubehörspezialisten entgegnen, die 
Druckerindustrie poltert nur so laut, weil sie sich ein lu- 
kratives Monopol aufbauen wolle. Es ist ein offenes Ge- 
heimnis: Das große Geld verdienen die Hersteller längst 
nicht mehr an den Geräten, sondern an Verbrauchsma- 
BEE N. 82 


DOS-Leser können sich in dieser Ausgabe auf 
zwei Aktionen freuen. 10 000 Pakete Norton 
Navigator können Sie kostenlos testen, und 
Claris bietet eine auf 60 Tage limitierte Voll- 
version ihres Web-Designers Home Page zur 
Probe an. Damit gelingen Ihnen mit wenigen 
Mausklicks tolle Web-Seiten. Zögern Sie nicht 
— machen Sie mit! 

10 000mal Norton Navigator 
60-Tage-Version Claris Home Page 
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Neue Farbdrucker auf dem Prüfstand 


Canon, Epson und Hewlett Packard locken mit neuen 
Farbtintenstrahldruckern deutlich unter 1000 Mark. Mit 
höheren Auflösungen und brillanteren Farben buhlen 
die Hersteller um die Käu- 
fergunst. Unser Test ließ 
einige Farbenkünstler 
ziemlich blaß aussehen. 
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Ultra-SC$I, Fibre-Channel & Co. 


Die Festplattenhersteller unterstützen mittlerweile 
auch die neuen SCSI-Technologien wie Ultra(Wide)SCSI 
oder Fibre Channel. Wir wollten wissen, welchen 
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FESTE RUBRIKEN 


Alles über Linux 


Die mc extra gibt es von dieser Ausga- 
be an als feste DOS-Rubrik. Hier ver- 
sorgen wir Sie mit Profi-Know-how. 

In dieser Ausgabe bieten wir Ihnen 
unter anderem einen Linux-Schwerpunkt: Wir haben 
uns vier verschiedene Linux-Versionen angesehen 
und zeigen, wie Sie das Betriebssystem richtig instal- 
Here a ac ye Ask 160 





„Big Deal“ auf Knopfdruck 


Wenn es ums Geldvermehren geht, sind PC-Börsenpro- 
gramme eine unschätzbare Hilfe. Sie geben Anlegern 
wertvolle Hinweise, wann sie welche Wertpapiere kau- 
fen oder verkaufen sollten. Die besten Produkte stellen 
wir in unserem SPECIAL vor. Außerdem zeigen wir Ihnen, 
wie Neuronale Netze helfen, Kursverläufe vorauszube- 
rechnen, und wie Sie unter Excel Aktienwerte aus dem 
Inemerabmalen.. 2.2.22... er 296 
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Fast geschenkt: das 
kreative Grafik-Genie! 5 
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@ Die 250 besten, topaktu- 
ellen Shareware-Spiele: 
Billy the Kid, Dave Dude 
Speed Haste u. v. a. m. 

@ Übersichtlich nach Kate- 
gorien sortiert: Action, 
Simulation, Denkspiele, 
Karten, Adventures etc. 

@ Komfortable Vorauswahl 
anhand von Screenshots 
und Kurzbeschreibungen 

@ Brisantes Handbuch mit 
Tips und Tricks sowie 


GraphieWorks 
Er 





@ Vollwertiges CAD-System & 
Design-Programm in einem 

@ Leistungsstarke Zeichen- 
und Bemaßungsfunktionen 

@ Optimierter Stücklistengene- 
rator und Ebenen-Manager 


nen, eine Konstruk- 
ionszeichnung anle- 
gen oder ein Plakat 
entwerfen wollen: 





Haben Sie Lust auf 3D- Die handverlesenen Top- Schnäppchen des Jahres: Mit den vielseitigen Funktio- 


Action, eine packend reale 
Renn-Simulation oder be- 
vorzugen Sie Strategiespie- 
le? Auf dieser randvollen 
Scheibe finden Sie das Beste 
vom Besten aus der Share- 
ware-Szene! 


Spiele lassen sich über einen 
Browser mit Screenshots und 
Kurzbeschreibung komfor- 
tabel betrachten, auswählen 
und ausführen. Das beilie- 
gende Handbuch enthält de- 
taillierte Spielanleitungen. 


Mit diesem 100.000fach be- 
währten Grafikprogramm 
werden Sie, ohne tief in die 
Tasche zu greifen, zum krea- 
tiven Allrounder in Sachen 
Illustration, Design & CAD. 
Ob Sie einen Grundriß zeich- 


Spielanleitungen 


Nitro Games 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6229-9 
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@ 2.222 Fragen aus 11 Gebieten 

@ Präsentation mit über 800 
Bildern sowie zahlreichen 
Video- und Sounddateien 

@ Ausgeklügelte Strategie- 
Elemente: Risikofragen, 
„Schwarzer Peter” etc. 

@ Spielstandanzeige, Sta- 
tistiken und Highscoreliste 





Wissen Sie was? Quiz-Time 
stellt aufunterhaltsame Wei- 
se Ihr Allgemeinwissen auf 
die Probe! 

Mit bis zu 3 Mitspielern müs- 
sen Siesich den Pfad zum Gip- 
fel des Wissens bahnen. Wei- 
ter kommen Sie nur durch die 
richtige Beantwortung ebenso 
origineller wie kniffliger Fra- 


Quiz-Time für Windows 95 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6247-7 


gen. Viel Vergnügen! 


Kinder-Überraschung: 
das tolle Spaßpaket! 


ausdruckbaren Brett-, Wür- 
fel- und Kartenspielen. Au- 
Berdem gibt's nützliche Tips 
zu den richtigen Bastelmate- 
rialien, Ausmalvorlagen, 
Bastelbögen, Einladungen 
u.v.a.m. So wird jeder Tag 
zum Kindervergnügen. 


'@ 500 tolle Ideen zur Kinder- 

belustigung: vom Bastel- 

bogen bis zum Brettspiel , 

@ Ausdrucken und losspielen 

@ Lehrreiche Brett-, Würfel- 
und Kartenspiele 

@ Ideal für Kinderpartys 





Der Kindergeburtstag ist 
ebenso gerettet wie die Ur- 
laubsreise oder verregnete 
Herbstabende! Das Kin- 
derparty-Paket hält über 
500 tolle Ideen zur Unter- 
haltung der Kleinen bereit. 
Vom bunten Poster für das 
Kinderzimmer über kreative 
Faltvorlagen für Hüte, Mas- 
ken etc. bis hin zu komplett 


Das große 
Kinderparty Paket 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6228-0 




















Den nächsten Test 
knacken Sie im Nu! 


\ 





7 u 
solvieren oder Teilbereiche ge- 
zielt trainieren. Die Auswer- 
tung deckt Ihre Stärken und 
Schwächen gnadenlos auf. 





Mit dieser genialen Soft- 
ware bereiten Sie sich ge- 
zielt auf den Einstellungs- 
test vor und schulen neben- 
bei Ihr Allgemeinwissen. 


@ Optimale Test-Vorbereitung 
mit über 1.000 Fragen 

@ Individuelle Einstellungstests 
zu über 100 Berufsprofilen 


@ Detaillierte Testauswertung 
Das Programm stellteinen per- 


fektaufIhre Persönlichkeitund 
Ihren Berufswunsch abge- 


Einstellungstest 

CD-ROM, DM 29,80 
stimmten Test zusammen. Sie ISBN 3-8158-6125-X 
können den kompletten Test 


unter realen Bedingungen ab- 


wertigen Bilder können mit 
einem Browser komfortabel 
betrachtet, ausgewähltundein- 
gefügt bzw. kopiert werden. 


Mit den Cliparts dieser gi- @ Über 3.333 Vektorgrafiken 
gantischen Kollektion loek- im WMF- & CGM-Format 
kern Sieauch trockene Tex- @ Kinderleicht konvertierbar 
te und nüchterne Memos @ 24 verschiedene Kategorien 


mühelos auf und verleihen @ Über 1.000 freche Cartoons 
Ihren Mitteilungen Witz 


und Ihre persönliche Note! 
Ob witzig oder cool, seriös 
oder peppig: Hier finden Sie- 
für jeden Anlaß die passende 
Grafik. Die qualitativ hoch- 


Clipart Superpack 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6246-9 





nen der neuesten Version lö- 
sen Sie jede Aufgabe im Nu. 
Sie können sogar eigene Sym- 
bole für den Garten- und 
Wohnungsplaner entwerfen 
und abspeichern. Nicht stau- 
nen — kaufen und sparen! 


@ Eigene Symbolbibliotheken 


GraphicWorks 3.0 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6258-2 
























@ Über 200 schaurig-schöne 
Horror-Cliparts 

@ Export als BMP oder TIF 

@ Komfortabler Browser 

@ Furchteinflössende Ober- 
fläche mit Gänsehaut-Sound 

@ 40 Beispiele demonstrieren, 
wie Sie Ihren Dokumenten 
gruseligen Anstrich geben 


Die gifitgen Gnome undgrin- 
senden Schädel dieser schau- 
rigen Clipart-Kollektion be- 
scheren selbst eingefleisch- 
ten Fantasy- und Horrorfans 
eine digitale Gänsehaut. 

Die gruftigen Cliparts, die be- 
quem in Ihre Dokumente ein- 
gebunden werden können, ma- 


Horror Sticker & Clips 
CD-ROM, DM 29,80 

ISBN 3-8158-6267-1 
chen sich ausgezeichnet auf 
Einladungen, Aufklebern etc. 


Halten Sie Ihren Win- 
dows 95-PC auf Trab! 


oderrückstandlos von der Plat- 
te putzen wollen. Der kinder- 
leicht bedienbare Schnellrei- 
niger, der jede Installation pe- 
nibel protokolliert, entlastet 
Ihre Systemressourcen und 
sorgt für deutlich höheres 
Arbeitstempo. 


© Der blitzschnelle De- 


Installer für Windows 95 


2 © Genial einfach zu bedienen 
Erst kEx 2.0, dann das 
rei Era @ (De-)Installation per 


32-Bit-Vergnügen! Mit dem Knopfdruck 
100.000-fach bewährten De- 

I - © Ideal zum Testen neuer 
Installer für Windows 95 2 
können Sie neue Bolt. und‘. > SRSREEHENE 
Shareware bedenkenlos in- 
stallieren und nach Herzens- 
lust ausprobieren. 
Erst dann fällen Sie per Maus- 
klick die Entscheidung, ob Sie 
ein Programm übernehmen 


QuickEx 2.0 

für Windows 95 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6284-1 

















va m ehe nen 
„omputerians: 
Rechnen $ie mit unserem Besten: 
dem Power-Taschenrechner! 


GOLDENE SERIE 


Wie wär‘s mit einer Partie 
Blitzschach oder einem rich- 
tigen Turnierspiel? Mit 
Freunden oder gegen den 
spielstarken Computergeg- 
ner, der ebenso wie Sie auf 
300.000 gespeicherte Meister- 
partien zurückgreifen kann? 








Das leistungsstarke 
Schachprogramm ist 
mit seiner variablen 
Spielstärke der ideale 
Partner für Hobby- 
Spieler und Schach- 
Profis. Wählen Sie ei- 
nes der Schachbretter 
mit passenden Figuren 
sowie den Spielmodus. 
Und schon können Sie 
Ihre Bauern und Tür- 
me mit der Maus zum 
Sieg führen. Dabei 
können Siebeliebig viele Züge 
rückgängig machen. Natürlich 
können Sie das Potential Ihres 
virtuellen Gegners auch zurLö- 
sung von Schachrätseln oder 
zum Nachstellen berühmter 
Partien verwenden. Ein könig- 
liches Vergnügen! 


Hoch soll’n sie leben: 
in einem Extrablatt! 
GOLDENE SERIE 


Ob Hochzeit oder Hochzeits- 
tag: der schönste Tag im 





sönlicher Note. Fertige Arti- 
kel für jeden Geschmack und 
dazu passende Grafiken kön- 
nen manuell oder automatisch 
in ein attraktives Zeitungs- 
layout übernommen werden. 
Bei Bedarfkönnen Sie die Tex- 
te mit persönlichen Anekdo- 
ten anreichern und eigene Bil- 
der vom Brautpaar einfügen. 


@ Das originelle Hochzeitsge- 


schenk mit persönlicher Note 


@ Vier attraktive Layouts 

@ Über 1.500 fertige Artikel 
@ Mehr als 400 tolle Grafiken 
@ Eigene Bilder einfügen 


Leben wird mit einem per- 
sönlichen Präsent von den 
besten Freunden noch un- 
vergeßlicher! 

Mit diesem eigenständigen, 
kinderleicht zu bedienenden 
Programm erstellen Sie in 
kürzester Zeit eine tolle 
Hochzeitszeitung mit per- 


Hochzeitszeitung 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6140-3 





komfortable Programm liefert 
Ihnen per Knopfdruck über 
1.000 perfekt formulierte und 
fertigformatierte Briefe füralle 
Lebenslagen. Einfach ausdruk- 
ken und ab die Post! 


@ Über 1.000 fertige Briefe 
zu allen privaten und ge- 
schäftlichen Anlässen 

@ Treffend formuliert und 
juristisch fundiert 

@ Individuell anpaßbar 

@ Integrierte Adreßverwaltung 
und Textverarbeitung 

@ Anpassen und ausdrucken 


GOLDENE SERIE 





Wissen Sie, wie man eine 
Mahnung oder eine Rekla- 
mation hieb- und stichfest 
formuliert? Und haben Sie 
dann noch Zeit, einen per- 
sönlichen Glückwunsch 
oder eine aussagekräftige 
Bewerbung zu verfassen? 

Mit der Brief-Druckerei erle- 
digen Sie Ihren gesamten 
Schriftverkehr im Nu. Das 


Brief-Druckerei 
für Windows 95 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6146-2 









@ Variable Spielstärke 
@ Verschiedene Bretter und 


Figuren zur Auswahl 


@ Blitz-, Turnier- und 


Fernschachfunktion 


© Datenbank mit über 


300.000 Meisterpartien 


@ Schachaufgaben lösen 
@ Rücknahme von Zügen 


Schach! 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6288-4 





Jetzt haben Sie die Lacher 
auf Ihrer Seite! Die lustige 
FunCard-Druckerei stellt 
Ihnen über 200 professio- 
nell gestaltete Scherzkarten 
für jede Lebenslage zur 
Verfügung. 

Ganz gleich, ob Sie eine wit- 
zige Einladung, einen spaßi- 
gen Glückwunsch oder ein 
unterhaltsames Fax verfassen 





Oh, du Fröhliche - dank 








Zerbrechen Sie sich nicht 
länger den Kopf über die 
Lösung komplexer Rechen- 
aufgaben! Der Power Cal- 
culator löst jedes knifflige 
Problem im Nu und läßt 
herkömmliche Taschen- 
rechner echt alt aussehen. 





Bi | 
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möchten: Einfach aussuchen, 
anpassen und ausdrucken. 
Lacherfolg garantiert! 


GOLDENE SERIE 


Da sieht der Taschenrechner echt alt aus... 


Galeulator 











Mit Listen“ 
funktion: 
Ganz gleich, ob Sie 
eine korrekte Anla- 
geberechnung inklu- 
sive Verzinsung, Ef- 
fektivzins und Lauf- 
zeit erstellen oder 
mal eben eine kauf- 
männische Einnah- 
me/Ausgaberech- 
nung kalkulieren wol- 
len. Die schnelle und 
perfekte Lösung heißt Power 
Calculator. Der bediener- 
freundliche Taschenrechner 
beeindruckt mit professio- 
nellem Funktionsumfang: 
Wurzel- und Potenzrech- 
nung, PI, Eulersche Zahl, 
Klammersetzung u. v. a. m. 


PERTLELINTRDE 


im Internet: 
VL BZATNELILLTIUCR 3 


















Ergebnisse können bequem 
auf einer von 10 Memory- 
Funktionen abgelegt werden 
Übrigens stehtderflinkeRech- 
ner unter jeder Windows-An- 
wendung zur Verfügung. 
@ Die leistungsstarke Rechen- 
maschine für Windows 95 
@ Kaufmännisches Rechnen, 
Dreisatz, Listenkalkulation, 
Papierstreifenfunktion etc. 
@ Intuitive Eingabefelder 
für unterschiedliche 
Rechenoperationen 
@Einheitenumrechner und 
große Formelsammlung 


Power Calculator 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6250-7 


Überraschung: Alles 
Gute zum Geburtstag! 


Genurtstags 
Druckere 








Das Geburtstagsgeschenk 
für den Freund, die Tochter 


duelle Geburtstagskarten ent- 
werfen. Das kinderleicht be- 
dienbare Programm bietet Ih- 
nen für jede Gelegenheit das 
passende Motiv. 


@ Über 1.000 attraktiv 
gestaltete Vorlagen rund 
um das Thema Geburtstag 

@ Mehr als 400 verschiedene 
Kartentypen zur Auswahl 

@ Einfach auswählen, anpas- 
sen und ausdrucken 


@ Mehr als 200 FunCards in 
bestechender Qualität 

@ Aussuchen und ausdrucken 

@ Übersichtliche Oberfläche 


FunCard-Druckerei 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6272-8 


| 


Weihnachts-Druckerei! 





Das wird ein Fest dieses 
Jahr! Mit der Weihnachts- 
Druckerei können Sie die 
Feiertage endlich ohne Ein- 
kaufsstreß genießen. 
Festliche Grußkarten, origi- 
nelle Wunschzettel, Advents- 
kalender, 
Papier usw. haben Sie im Nu 
ausgedruckt und damit jeder- 
zeit preisgünstig zur Hand. 


stimmungsvolles 





@ Frohes Fest mit über 500 
tollen Drucksachen, die 
Weihnachten noch 
schöner machen 

@ Virtueller Kartenständer 
zum bequemen Aussuchen 


© Adventskalender, Wunsch- 


zettel, Einladungs- und 
Dankeschönkarten, Neu- 
jahrsgrüße, Geschenkpa- 
pier u. v.a. m. 

@ Aussuchen, anklicken, 
ausdrucken 

@ Ideal in letzter Minute: 
100 tolle Geschenkgut- 
scheine 


Weihnachts-Druckerei 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6236-1 


@ Hochwertige Cliparts und 
Grafiken auch für eigene 
Karten einsetzbar 


oder die Großmutter ist 
schnell gekauft. Was dann 
oft noch fehlt, ist die per- 
sönliche Glückwunschkarte, 
die Ihrem Präsent erst die 
Krone aufsetzt. 

Mit der Geburtstags-Drucke- 
rei können Sie auch in letzter 
Minute noch wirklich indivi- 


Geburtstags-Druckerei 
für Windows 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6240-X 





DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10.20.44, 40011 Düsseldorf 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9331-400, Fax (0211) 9331-399, 


Internet http://www.databecker.de 
























































ISBN 3-8158- | - 
ISBN 3-8158- I |- 
ISBN 3-8158- -L|] 
ISBN 3-8158- [-1cke[2} 
RB ISBN 3-8158- |_| - 
Name, Vorname __— > 
110403 
Straße ___ 
PLZ/Ort 





Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versondkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 
Ich zahle per Nachnahme. [I Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
U] Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kio.-Nr.: BZ: 
Bei Kreditinstitut: 
Datum, Unterschrift: 
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FEEDBACK 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Sagen Sie uns Ihre Meinung zur DOS und zu aktuellen Computerthemen 





BETRIFFT 9'96, AB S. 116: OFFICE-PAKETE 


Überbewertet: 
die Textverarbeitung 


as Kernstück jedes 

Büropakets ist eine 
ausgereifte, Hardware-ori- 
entierte Datenbank mit er- 
gonomischer Dateiverwal- 
tung - die Textverarbeitung 
ist allenfalls die am weite- 
sten verbreitete Anwen- 
dung. Das Backup, die Si- 
cherung und Archivierung 
von Dateien sowie auto- 
renspezifische Programm- 
einstellungen gehören als 
Kern eines praxisorientier- 
ten Office-Pakets in die Da- 
teiverwaltung. 

Unter den Testkandida- 
ten gab es kein einziges 
Büropaket, das ein ausge- 
reiftes Adreß-, Büroorgani- 
sations-, Aufgaben-, Pro- 
jektplanungs-, Termin- 
oder FIBU-Programm auf 
der Basis der jeweils einge- 
bundenen Datenbank ent- 
hielt. Ebenso vermißte ich 
funktionsfähige Internet- 
Browser, Voice-Telefon- 
Software mit praxisorien- 
tierter Telefonzentrale und 
Anrufverwaltung, Scan-, 
Fax- und OCR-Software 
oder gar Spracherkennung. 

Die Rechtschreibprüfung 
ist zumindest bei „Wort für 
Fenster 95° mehr als 
lückenhaft, und die Gram- 
matikprüfung fehlt ganz. 
Um mit den getesteten pro- 
fessionellen Büropaketen 
ohne quälenden Zusatzauf- 
wand Aufgabenplanung mit 
Telekommunikation und 
Schriftverkehr als Hauptan- 
wendung halbwegs ver- 
nünftig zu betreiben, fehlt es 
also „hinten und vorne.“ 

Lösungsansatz: Je weiter 
die Datenbank-/Dateiver- 
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waltung auf die Hardware- 
Seite (Netzwerk, Control- 
ler, Festplatte) verlegt wird, 
desto sicherer, schneller und 
leistungsfähiger wird sie. 
Das problemlose Verwalten 
der Verzeichnisse und Da- 
teien auf der Festplatte 
durch den Controller soll 
als Beispiel dienen. Eine au- 
tomatische Optimierung, 
Fehlerkorrektur und Sy- 
stemüberwachung gehört 
ebenfalls auf die Hardware- 
Seite und zum Beispiel per 
Firmware ins Betriebssy- 
stem des Controllers - noch 
besser ins Betriebssystem 
der Festplatte. 
ING. GRAD. EDGAR MAUK, 
80339 MÜNCHEN 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wie stehen Sie, die Anwen- 
der, zur Ansicht von Herrn 
Mauk? Welchen Stellenwert 
messen Sie der Textverar- 
beitung bei - für sich be- 
trachtet und als Bestandteil 
von Office-Paketen? Wo 
liegt für Sie der Hauptan- 
wendungsbereich des PC? 
Schreiben Sie uns. TB 


Gesucht: Gram- 
matikprüfung 


Im Bericht „Lautstarke Or- 
chester im Wettstreit“ 
steckt ein gravierender Feh- 
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ler. Sie schreiben, Lotus 
Word Pro habe keine 
Grammatikprüfung. Das ist 
falsch. Eine solche ist dort 
für verschiedene Sprachen 
vorhanden, unter anderem 
auch für Deutsch. Im Vor- 
gänger Ami Pro war diese 
nur in Englisch verfügbar. 
Die Grammatikprüfung 
findet kaum jemand, weil sie 
bei der Standardinstallation 
nicht mitinstalliert wird. 
Vielmehr muß man die „Be- 
nutzerdefinierte Installati- 
on“ wählen. 
JAN HONSBERG, 
74906 BAD RAPPENAU 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Sie haben recht: Zur Instal- 
lation müssen Sie unter „Be- 
nutzerdefinierte Installati- 
on“ „Word Pro“ mit dem 
Cursor unterstreichen. Der 
nächste Klick trifft den But- 
ton [Anpassen]. In der Regi- 
sterkarte „Prüfungstools“ 
kreuzen Sie dann die Gram- 
matikprüfung an, klicken 
auf [OK] und beginnen die 
Installation mit „Weiter“. 
Wer die Grammatikprü- 
fung nachinstalliert, sollte 
nicht vergessen, andere Pro- 
gramme zu deaktivieren. 
Wir haben bei Lotus ange- 
regt, die Grammatikprü- 
fung im nächsten Release in 
die Standardinstallation zu 
übernehmen. TR 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Schreiben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer auf das direkte Anschreiben. Wir behalten uns vor, Zu- 
schriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsen- 
dungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 
Unsere Adressen: DMV-Verlag, DOS — Das PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 
85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 






TREND-RADAR UND 
SCHLUSSWORT (9'96) 


WWW als 
Schneckenpfad ? 


Ihr fabriziert immer wieder 
eine tolle DOS, deshalb be- 
ziehe ich sie seit etwa einem 
halben Jahr im Abo. Beson- 
ders interessant und außer- 
gewöhnlich finde ich die 
Rubriken Trend-Radar und 
Schlußwort — das hat nicht 
jedes Computermagazin. 

Euer Trend-Radar-Ver- 
fasser Hilmar Schepp nahm 
mir in der September-Aus- 
gabe die Worte aus dem 
Mund: Da basteln irgend- 
welche Leute eine Web-Sei- 
te mit riesenformatigen Bit- 
maps in 16,7 Mio. Farben 
zusammen, die man ohne 
Qualitätsverlust auch im 16- 
Farben-GIF-Format spei- 
chern könnte! Euer DIP ist 
da eine rühmliche Ausnah- 
me. Ich bin der Meinung, 
daß man auf übertriebenen 
Grafikeinsatz getrost ver- 
zichten kann, denn sonst 
wird das World WideWeb 
wirklich zum Schnecken- 
pfad, wie Ihr es in einer der 
letzten Ausgaben beschrie- 
ben habt. 

Nichts gegen Leute, die 
ihre eigene Homepage im 
Web plazieren. Ich finde es 





sogar gut, wenn man lernt, 
sich mit dieser neuen Tech- 
nik anzufreunden. Auch ich 
habe schon ein Angebot im 
Web: „Heidewald Online“, 
das Internet-Forum für den 
FC-Gütersloh-Fan: 

http: //members.aol.com 

/neuhausGT/he_home.htm 
Hier habe ich ebenso wie 
Ihr mit Eurem DIP bewie- 
sen, daß sich attraktive 
Web-Seiten auch ohne lang- 
wierige Ladezeiten bewerk- 
stelligen lassen. 

Macht weiter so! Ich will 
mehr von der Sorte „Trend- 
Radar/Schlußwort“! 


DANIEL NEUHAUS 
(va AOL) 


REPORT MICROLINK 
28.8T0V, (9'96, S. 52) 


Händler zahlen 
die Zeche 
Ich habe Ihren Artikel 


„Freispruch für den Karten- 
killer“ mit Interesse gelesen. 
Leider wird wieder einmal 
der Falsche zur Kasse gebe- 
ten. Was kann eigentlich ein 
Fachhändler dafür, wenn er 
für Deutschland konforme 
Ware liefert, die sich mit 
Hard-/Software nicht ver- 
trägt oder diese gar zerstört? 
> ELSA müßte 

auf ihren Wer- 


ra 


N s 
N 
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BRIEFE-AN DIE REDAKTION 


SPRUCH DES MONATS 


Frage bei MS-Programm-Installation: 
Gates, oder Gates nicht ? 


beseiten und Verpackungen 
deutlich erkennbar aussa- 
gen, daß das 28.3TQV-Mo- 
dem nur mit bestimmter 
Hardware verwendbar ist. 
Nur dann sind Besitzer in- 
kompatibler Komponenten 
über eventuelle Risiken in- 
formiert, und nur dann 
kann man ihnen eventuell 
entstehende Folgekosten 
aufbürden. 

Nichts gegen ELSA. Ich 
finde es allerdings ganz 
schön happig, wenn der 
„Schwarze Peter“ einfach 
weitergeschoben wird. 
Schließlich haben die doch 
das einzige Modem auf dem 
Markt, das derlei Schaden 
anrichtet. 

SIEGFRIED KERKOW 

(VIA INTERNET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die zuständige Prüfstelle 
empfiehlt dem Einzelhänd- 
ler, ein Testgerät zur Über- 
prüfung der CE-Konfor- 
mität der verkauften Geräte 
anzuschaffen. Nur so ist er 
vor Regreßansprüchen der 
Kunden sicher. Im Scha- 
densfall muß der Händler 
nachweisen, daß das ver- 
kaufte Gerät den Anforde- 


rungen der relevanten EG- 
Richtlinien entspricht. 

Nicht einmal der von Ih- 
nen geforderte Herstellerauf- 
druck bringt den Händler 
rechtlich aus dem Schneider. 
Denn: „Nicht überall, wo 
CE-Norm draunfsteht, ist 
auch CE-Norm drin“. Trotz 
gründlicher Recherche gibt es 
keine Anhaltspunkte, daß 
ELSA die für diesen Fall vor- 
geschriebenen gesetzlichen 
Anforderungen nicht erfüllt 
hat. CB 


ERSTE STIMMEN 
ZU WINDOWS NT 


Wer braucht NT? 


Was nützt mir Windows 
NT, wenn ich nur eine 
DOS-Buchhaltung starten 
will? Oder in einem ge- 
wachsenen Unternehmen, 
wo neben der Windows- 
Textverarbeitung auch noch 
eine Auftfagsbearbeitung 
wie Alpha-Plan, DB Soft 
oder KHK läuft? Nichts. 
Auch nicht als Server-Be- 
triebssystem, wenn ich es 
ohnehin in einem Netz mit 
maximal 20 Plätzen einset- 





ER 


Schreiben oder mailen Sie uns Ihre Kuriositäten! Ob pfiffige Top-Ten- und In-/out-Listen, An- 
sammlungen unglaublicher Gerüchte, skurrile Kommentare zum PC-Alltagsgeschehen, pointiert 
verfaßte Erlebnisse oder witzige Glossare - hier ist Schmunzeln angesagt. Diesmal finden Sie wie- 
der Stilblüten aus der Presse. 


BC 32 32 3< 3< 3< ES STAND IN... 7 3x xx xx 


.. den Badischen Neuesten Nachrichten. Ist das eine neue „chern 

Form der Antiwerbung, pures Understatement, oder will ER EN 

uns der Online-Betreiber glauben machen, seine Gebühren ‚ Der Internet TS Tur 
die ganze Familie ! 


seien so gering, als würde man offline surfen? 
u‘ T-OFFLINE 


Eingesandt von Joachim Hepp, 76307 Karlsbad 
Accent Browser 


CPV Delta 14.4 „. „und e-mail _ 
Fax Modem 











Tischgerät oder PC - Kante 


.. der Werbebeilage des Media-Markts. Die Großhan- 
delskette wird doch nicht etwa neuerdings ihren Kunden 
Computergehäuse stückweise verkaufen wollen? 
Eingesandt von Rafael Eckstein, 2239] Hamburg 


dis, 14.400 bit/s, Fax 
SIlefe [am tlete n=nnloirzialet=n) 





ze, denn der Administrati- 
onsaufwand eines Novell- 


Netzes ist ähnlich gering. 
ANDREAS KORZINOWSKI, 
30926 SEELZE 


Schlechte Karten 
für 08/2 &Co.? 


Es wird wohl ein gutes hal- 
bes Jahr dauern, bis die mei- 
sten Programme unter NT 
gut laufen. Aber dann wird 
es der neue Standard sein. 
OS/2 fehlt es an der Soft- 
ware-Unterstützung, um 
sich am Markt durchzuset- 
zen. Unix ist sehr gut pro- 
grammiert, aber nichts für 
Laien. Und Linux dürfte 
auch nur für Computer- 


freaks interessant bleiben. 
JENS JÄGER 
(vIA T-ONLINE) 


Mehr zum Thema NT auf Seite 14 








PB/DLL 


PowerBASIC 
DLL Compiler 


Geschwindigkeit Ihrer 


Nein? Dann ... 


Sind Sie zufrieden mit der 


Visual Basic Programme? 








ı Setup PB/DLL 





Mit PB/DLL kompilieren Sie Ihren 
Basic-Quellcode in schnelle 
Standard-DLLs (native Code). 
Diese sind nicht dekompilierbar! 
Ihr Quellcode ist dadurch vor 
unbefugtem Zugriff geschützt! 


Jetzt lieferbar! .... DM 299,00 


kirschbaum 
Soft Ware 


KirschbaumSoftware&mbH 
Kronau 15, D-83550 Emmering 
Te!0 8067/90380 Fax90 38 98 
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AUFRUF IN 9'96, S. 61 UND IN DIP 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Verdrängt NT Windows 95, 05/2 & Co. ? 


M: Sicherheit! Microsoft hat mit sei- 
nen Produkten bisher schon so viele 
andere (auch bessere) verdrängt: Geo- 
Works, DR-DOS, WordPerfect, Quattro 
Pro ... Mit seiner erdrückenden Marktprä- 
senz, einer ganzen Software-Industrie im 
Rücken sowie der Windows-gläubigen „un- 
abhängigen“ Fachpresse wird es Mr. Gates 
gelingen, einen NT-Wahn zu erzeugen, um 
dann den Schlange stehen- 
den Win-Geschädigten 
mit veralteter Technolo- 
gie das Geld aus der Ta- 
sche zu ziehen. 

Die Fachpresse trägt we- 
sentlich zu dieser absur- 
den Situation bei. Welcher 
Nicht-Fachmann soll denn 
auf die Idee kommen, sich 
für ein anderes System als 
Windows zu entscheiden, wenn er über Al- 
ternativen gar nichts erfährt? Die DOS ist 
hier zumindest insofern eine rühmliche 
Ausnahme, als ab und zu ein OS/2-Beitrag 
zu lesen ist. 

ERHARD KAPISCHKE 

(vIA T-ONLINE) 


je glaube, NT wird sich auch in der neu- 
en Version 4.0 nicht im Privatbereich 
durchsetzen können. Es läßt zwar 16-Bit- 
Applikationen sicherer laufen, aber die 
Nachteile durch die fehlende Plug&Play- 
Unterstützung überwiegen. Gerade in un- 
serem multimedialen Zeitalter sind solche 
Funktionen sehr wichtig 
und gehören in ein Be- 
triebssystem für den Ho- 
me-Anwender unbedingt 


hinein. ist Win 95 das geeignetste 


Bei Unternehmen aller- 
dings sieht dies ganz an- 
ders aus: Es kommt auf Sta- 
bilität und nicht auf 
multimediale Unterstüt- 
zung an. Ich glaube, daß NT 
4.0 hier wegen des höheren Bedienkom- 
forts zum Standardbetriebssystem avan- 
cieren wird. 

Im übrigen bin ich mit Ihrer Zeitschrift sehr 
zufrieden. Sie ist eindeutig die beste und 
kompetenteste am Markt und gibt umfas- 


DOS-DISKUSSIONS-AUFRUF: FARBDRUCK - TEURER FREIZEITSPORT ? 


Farbdruck statt Foto — noch ist das Zu- 
kunftsmusik. Immerhin lassen europaweit 
rund 12 Millionen Farbtintenstrahldrucker 
und vor allem das teure Zubehör die Kas- 
sen der Hersteller klingeln. Und auch die 
Anbieter von Nachfüllprodukten haben 
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„Mit seiner erdrückenden 
Marktpräsenz wird es 


Mr. Gates gelingen, einen 


NT-Wahn zu erzeugen.“ 





ERHARD KAPISCHKE 


„Ich denke, momentan 


System für die Intel-Platt- 
form im Heimbereich.“ 





THOMAS BAUER 


sende und detaillierte Informationen über 
alles Wichtige am Computermarkt. Macht 
weiter so! 

MARKUS ENZWEILER, 66663 MERZIG- 
BROTDORF 


wi: Win NT wirklich alle anderen re- 
levanten Betriebssysteme fressen 
will, bedarf es mehr als nur 32 Bit und gie- 
rigen Hardware-Hungers. 
Ich denke, momentan ist 
Win 95 das geeignetste Sy- 
stem für die Intel-Platt- 
form im Heimbereich. 

Im Bereich „mobiler PC“ 
hat Win 95 ebenfalls die 
Nase vorn. Ich jedenfalls 
möchte nicht jedesmal 
den Rechner rebooten, 
wenn ich eine PCMCIA- 
Karte wechseln will. 
Zunächst wird NT wohl 
den Server-Markt er- 
obern. Auch auf Rechnern 
mit heiklen Daten wird es 
willkommen sein. Seine 
Systemsicherheit soll ja 
angeblich tadellos sein. 
Doch solange der Preis gut 
doppelt so hoch ist wie 
der von Win 95 oder 
OS/2, wird es sich so schnell nicht im 
Heimbereich durchsetzen. 

Aber das könnte sich mit diversen Updates 
noch ändern. Bill wird’s schon richten. 
Schließlich war alles genau 
geplant. Win 95 war der 
Kompromiß, um die An- 
wender ins 32-Bit-Lager zu 
ziehen. Jetzt gibt es genug 
32-Bit-Software auf dem 
Markt. Win NT kann end- 
lich kommen. 

THOMAS BAUER (VIA 
COMPUSERVE) 


T 4.0 ist ein stabiles und inzwischen 
Nu ausgereiftes Betriebssystem. 
Dennoch teile ich die Meinung der DOS 
nicht, es werde den Markt in Kürze um- 
krempeln. Daß NT vor allem den Markt von 
05/2 in Behörden, Banken und Versiche- 


den Heimanwender als lukrative Goldmine 
entdeckt. 
Haben auch Sie einen Farbdrucker in der 
Wohnstube? Hand aufs Herz: Nutzen Sie 
Ihren Buntmacher regelmäßig, und wenn 
ja, wofür? 


„Warum "Entweder oder’? 
Die Vielfalt sorgt doch 


für die Weiterentwicklung 


der Betriebssysteme.“ 


MARC HAUER 





rungen schmälern wird, ist kurios, wenn 
man die Internet-Meldungen verfolgt. NT 
hat einige Systemadministratoren und 
EDV-Beauftragten den Kopf gekostet: Die 
Whitepapers zu NT versprechen vollmun- 
dig (auch MS selbst), was NT alles kann; im 
harten Alltagsbetrieb stellt sich die Situa- 
tion jedoch ganz anders dar. 

Bestes Beispiel ist die National Bank von 
Australien, die mit fliegenden Fahnen von 
05/2 auf NT wechselte. Jetzt, drei Jahre 
später, hat der Verantwortliche (wahr- 
scheinlich) einen neuen Job, die Bank ist 
um einige 100 Millionen ärmer, und die 
MS-Lösung funktioniert noch immer nicht. 


Man kehrt zu 05/2 zurück. 
MICHAEL WIDMANN (VIA INTERNET) 


ch finde es schade, daß es immer heißt: 
„Entweder oder“. Die Vielfalt sorgt doch 
für die Weiterentwick- 
lung der Betriebssysteme. 
So begrüße ich, daß IBM 
die Sprachunterstützung 
in OS/2 integriert. 

Ist es nicht diese Experi- 
mentierfreudigkeit, die 
die Entwicklung der Be- 
triebssysteme nach vorne 
gebracht hat. Man sollte 
nicht vergessen, daß die 
Konkurrenz das Geschäft belebt. 

MARC HAUER (VIA COMPUSERVE) 


it NT 4.0 macht sich Microsoft selbst 

Konkurrenz. Und wenn dann die 
nächste Version erscheint — inklusive 
Powermanagement und Plug&Play —, dürf- 
te Win 95 ausgedient haben. 
Was sich in der Netzwerkwelt schon abge- 
zeichnet hat, nänılich daß Windows NT 
sehr gut zu gebrauchen und Konkurrenz- 
produkten teilweise haushoch überlegen 
ist, wird nun wohl auch für den privaten 
oder den SOHO-User (Small Office/Home 
Office) aktuell. Wie wird Microsoft dann 
wohl weiter agieren? Wird Bill Gates beide 
Betriebssysteme weiterentwickeln oder 
sich demnächst voll auf Win NT konzen- 
trieren? NT erfüllt auf jeden Fall die mei- 


sten Erwartungen. 
MARTIN SPITZER (VIA INTERNET) 


Schreiben Sie uns oder schicken Sie eine E- 
Mail. Wir freuen uns auf eine spannende, 
kontroverse Diskussion im Heft und im 
DOS Internet Programm - siehe DIP Talk 
unter 
http://www.dos-online.de/talk.htm 
























































das Zum Nulltarit, 


Unsere Pinllosophnle 
ist ?Nlbenio-Wne=deosk, 

Unser Material UniCab'fiber. Unser 
Background sind 15 Jahre Know-how im Netz- 
werkbereich und ein bundesweiter professioneller 

Service. Mit unserer Planungssicherheit sind Sie 
Lichtiahre voraus. Wie Sie eine effektivere, zukunfts- 
trächtige und letztlich günstigere Netzwerklösung 
installieren können, erfahren Sie direkt unter der 
Hotline 01 80-2 34 35 89 oder über 
CompuServe ID: 106007,3623. 


EDV-DATENNETZE 








TECHNISCHER SUPPORT 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 


= 

















SUPPORT-THEMA 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


ISDN in der Praxis 


ozu ist die EAZ da? 
Was heißt überhaupt 
EAZ? 
PATRICK HoLZ 
(ÜBER FIDO-NET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Beim Start von ISDN in 
Deutschland wurde zu- 
nächst nur das nationale 
ISDN angeboten. Hierbei 
bekamen Sie eine Rufnum- 
mer, an die Sie jeweils eine 
Ziffer (die Endgeräte-Aus- 
wahlziffer „EAZ“) anhän- 
gen mußten, um die vollstän- 
dige Rufnummer _ zu 
erhalten. Mittlerweile gibt es 
für ISDN eine europäische 
Norm: Euro-ISDN. Die Te- 
lekom unterstützt das natio- 
nale ISDN nur noch bis zum 
Jahre 2000. Bei Euro-ISDN 
erhalten Sie nicht mehr eine 
Rufnummer, an die Sie die 
Endgeräte-Auswahlziffer 
anhängen müssen, sondern 
drei sogenannte Mehrfach- 
rufnummern („MSN“). Das 
können drei völlig verschie- 
dene Rufnummern sein. 
Applikationen, die CAPI 
1.1 benutzen, benötigen im 
allgemeinen eine bestimmte 
EAZ, um hereinkommende 
Rufe zu unterscheiden. Da- 
mit diese Applikationen 
auch unter Euro-ISDN 
funktionieren, müssen Sie 
die Rufnummern den EAZs 


zuordnen. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Modem und ISDN 


Wie verbinde ich ein Mo- 
dem mit einem ISDN-An- 
schluß? 

FRITZ MUELLER 

vIA FIDONET 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Dazu benötigen Sie einen 
Terminaladapter. Dieser 
wandelt die analogen Signa- 
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le Ihres Modems in ein 
ISDN-Signal um und über- 
mittelt auch die Wählinfor- 
mationen korrekt. Anstelle 
eines Modems können Sie an 
einen Terminaladapter auch 
Ihr Faxgerät, Ihren Anruf- 
beantworter oder Ihr Tele- 
fon anschließen. 
Terminaladapter gibt es 
als eigenständige Geräte mit 
bis zu zwei getrennten An- 
schlüssen wie den ISDN A/B 
Terminal Adapter von 1&1. 
Benötigen Sie mehr als zwei 
unabhängige Anschlüsse für 
Analoggeräte, so empfiehlt 
sich eine kleine ISDN-Anla- 
ge. An diese lassen sich drei 
und mehr analoge Geräte 
wie Modems, Telefone oder 


Faxgeräte anschließen. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Modembetrieb 
mit ISDN-Karte 


Wenn man doch auf Soft- 
ware-Basiıs ein Faxmodem 
emulieren kann, warum 
dann nicht ein gewöhnliches 
Modem ? 

MICHAEL GERHARD (VIA 
FıiDO-NET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Leider ist das nicht möglich. 
Faxen ist nur eine unidirek- 
tionale Kommunikation 
und daher sehr viel einfa- 
cher zu emulieren. Um ein 
Modem mit einer ISDN- 


Karte zu emulieren, ist viel 
Rechenaufwand erforder- 
lich, besonders auf der Emp- 
fangsseite. Das zeigt sich 
auch darın, daß passive 
ISDN-Karten, die faxen 
können, zwar mit 9600 bps 
senden, aber nur mit 4800 
bps empfangen können. Es 
ist also zumindest für passi- 
ve ISDN-Karten ausge- 
schlossen, ein schnelles Ana- 
logmodem zu emulieren. 

Es gibt allerdings soge- 
nannte Hybridkarten. Das 
sind ISDN-Karten, die zu- 
sätzlich mit einem Mo- 
demchip oder einem DSP 
(digitaler Signalprozessor) 
ausgestattet sind. Karten mit 
Modemchip digitalisieren 
die Modemsignale und 
schicken sie ins ISDN. Der 
DSP wiederum stellt die 
analogen Signale digital dar. 

Wenn Sie bereits ein 
schnelles Modem besitzen, 
ist der Kauf einer einfachen 
passiven ISDN-Karte und 
eines Terminaladapters eine 
preisgünstige Alternative. 
Schließen Sie daran noch Ihr 
altes analoges Telefon an, 
brauchen Sie das neue 


ISDN-Telefon nicht. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


EuroFileTransfer 


Mit der Software zu meiner 
ISDN-Karte kann ich über 
EuroFileTransfer auch Da- 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Vergessen Sie dabei bitte nicht Ihre voll- 
ständige Adresse mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie bei Hard-/Softwareproblemen Ihre Rech- 
nerkonfiguration an. Wenn Sie eine Frage beantworten, nennen Sie die Fundstelle und den Namen 


des Fragestellers. 






teien übertragen. Läßt sich 
damit auch eine Verbindung 
zu einer Mailbox mit ISIDN- 


Zugang herstellen? 
HERBERT SCHWARZ 
(vIA FIDO-NET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Leider nicht. EurofFile- 
Transfer verwendet ein an- 
deres Übertragungsproto- 
koll als Mailboxen mit 
ISDN-Zugang. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


Alte DFÜ-Soft- 
ware unter ISDN 


Kann ich unter ISDN meine 
alte DFÜ-Software weiter- 
verwenden? 

FRANZ SCHNEIDER (VIA 
FIDO-NET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Fido-Sysop und Fido-Point 
kennen FOSSIL-Treiber, 
da sie fast alle Mailbox- und 
Mailerprogramme verwen- 
den. Dieser Treiber stellt ei- 
ne einfache Schnittstelle zu 
DFÜ-Programmen her. Bei 
diesen ersetzen Sie nur Ihren 
bisherigen FOSSIL-Treiber 
wie BNU oder X00 durch 


ein ISDN-Pendant, zum 
Beispiel durch CFOS. 
Bei  Terminalprogram- 


men mit FOSSIL-Treiber- 
Unterstützung starten Sie 
vor dem Programm den 


ISDN-FOSSIL-Treiber. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, 
und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 

Unsere Adressen: DOS - Das PC Magazin; Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkir- 
chen; E-Mail: REDAKTION@DOS-online.de 
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Zwei Leitungen, 
eine ISDN-Karte 


Kann ich in zwei DOS-Bo- 
xen jeweils eine ISDN-Line 
bedienen - allerdings auf ei- 
ner Karte? 

PETER GOETZ 

(vIA FIDO-NET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Ja, ohne Probleme. Wenn 
beide ISDN-Programme 
gleichzeitig jeweils ın einer 
DOS-Box laufen, können 
Sie sogar, wenn Sie in jeder 
DOS-Box CFOS für DOS 
verwenden, für beide Pro- 
gramme dieselbe Schnitt- 
stelle verwenden. Da es sich 
ja nur um eine Pseu- 
doschnittstelle handelt, 
spricht dann jede Schnitt- 
stelle jeweils einen B-Kanal 
an. Sie können das leicht 
überprüfen, indem Sie TFos- 
sil (Ausgabe 9’96, Seite 145) 
zweimal starten. Geben Sie 


EIN FALL COMPUTERVERSAND BOCH: DER STAATSANWALT ERMITTELT 


im empfangenden Pro- 
gramm 

ATEL* 
ein, damit es auf jede Ihrer 
Rufnummern reagiert. Da 
Sie mit Ihrer. ISDN-Karte 
keine internen Verbindun- 
gen herstellen können, ver- 
wenden Sie zwei B-Kanäle 
gleichzeitig. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


bps-Anzeige 

CFOS zeigt mir an, daß ich 
nur mit 9600 bps verbunden 
sein soll, wobei der ISDN- 
Connect doch 64000 bps be- 
tragen sollte. Kann ich die 
Anzeige korrigieren? 
STEFFEN LUECKE (VIA FI- 
DO-NET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Ja. Initialisieren Sie einfach 
den FOSSIL-Treiber mit 


ATE&FX7 
„X7“ bewirkt, daß Ge- 
schwindigkeit, 


Fehlermel- 


dungen und alle Rückmel- 


dungen korrekt auftauchen. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Mehr Geräte 


Die SO-Dose bietet ja nur 
zwei Anschlüsse. Kann ich 
drei ordern - auch schon di- 
rekt bei der Telekom? 
MARTIN WAGNER 

VIA FIDONET 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Zu diesem Zweck bietet die 
Telekom einen ISDN- 
Mehrfachstecker an. Sie ha- 
ben damit statt einer sechs 


Buchsen. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


TIP 18 AUS DOS 8'96 
Verknüpfungs- 
pfeile 


Die Verknüpfungspfeile ha- 
be ich mit Tip 18 der Ausga- 


be 8’96 entfernt. Allerdings 
klappte die Arbeit von MS- 
Office nicht mehr einwand- 
frei, weil das Programm feh- 
lende Verknüpfungen 
bemängelte. Wie erhalte ich 
die Pfeile zurück? 


JÖRG CZEPLUCH, 
25436 UETERSEN 








MANCHE PROGRAMME brau- 
chen die Verknüpfungspfeile. 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Gehen Sie den umgekehrten 
Weg: Unter Windows öff- 
nen Sie in der Registry den 
Punkt 
HKEY_CLASSES_ROOT 

Dort gehen Sie auf den 
Schlüssel für Ihre DOS-Ver- 
knüpfungen: 





—FUR— 
®) (0) S In dieser Kolum- 
ne schildern Le- 
ser ihre Probleme mit dem Ser- 
vice und Support einzelner 
Hard-/Software-Hersteller 
und -Händler. Wir nehmen uns 
Ihres Falles an 
und versuchen, 
zwischen Ih- 
nen und besag- 
ter Firma zu 
vermitteln, da- 
mit die Sache 
in Ihrem Inter- 
esse gelöst 
wird. Die inter- 
essantesten 
Fälle drucken wir monatlich ab. 
Diesmal wenden sich zwei Le- 
ser gegen das Verhalten des 
ersandes Boch. 
Erklären Sie uns bitte ausdrück- 
lich Ihr Einverständnis, Ihren 
Brief an die betreffende Firma 
weiterleiten zu dürfen. Nur 
dann können wir eine Stellung- 
nahme einholen und für Abhil- 
fe bei Ihrem Problem sorgen. 


R Ihrer letzten Ausgabe 
brachten Sie eine doppelsei- 
tige Anzeige der Firma Compu- 
terversand Boch. Diese Firma 
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„Ich versuchte vergeblich, 
per Telefon oder Fax 


Kontakt mit dem Versand 


aufzunehmen.“ 


ale/Ke13,913,1737 





bietet ihre Waren zu extrem 
günstigen Preisen an - aller- 
dings nur gegen Vorkasse. 

Am 15.8. faxte ich dem Versand 
trotz aller Bedenken gegen ei- 
ne Vorauszahlung eine Bestel- 
lung über eine 
Reihe von 
Computer-Zu- 
behörartikeln 
zu. Die Firma 
hat sich trotz 
zwischenzeit- 
lich erfolgter 
Erinnerung bis- 
her noch nicht 
bei mir gemel- 
det. Da ich nun eine ab- 
schließende Frist für die Liefe- 
rung bzw. Rückzahlung des 
überwiesenen Betrages gesetzt 
habe, möchte ich Sie fragen: Ist 
Ihnen diese Firma bekannt, und 
stufen Sie sie als vertrauens- 
würdig ein? 

HANS-ULRICH BARTHEL, 
46147 OBERHAUSEN 


eim Computerversand Boch 
bestellte ich für über 900 
Mark Waren und überwies den 
Betrag auch. Als nach zehn Ta- 
gen keine Reaktion erfolgte, 


» DOS, CHIP und 


versuchte ich vergeblich, per 
Telefon oder Fax Kontakt mit 
dem Versand aufzunehmen. 

HOLGER JENSEN, 24963 TARP 


Aufgedeckt: die Tatsachen 
13° sind nur zwei von einer 
ganzen Reihe von Briefen, 
in denen Leser von noch aus- 
stehenden Lieferungen des 
Computerversands Boch be- 
richten. Eine Stellungnahme 
der betroffenen „Firma“, die in 
18 _ Fachzeit- 
schriften (unter 
anderen in 


c't) doppelsei- 
tige Anzeigen 
geschaltet hat- 
te, finden Sie 
an dieser Stelle 


„Das Konto von 
Herrn Boch ist gesperrt: 
Ab dem 6.9. überwiesene 


Beträge gehen an die 


Kunden zurück.“ 





Herr Boch sich Anfang Septem- 
ber aus Bulgarien gemeldet 
hatte: Er sei mit zwei LKWs un- 
terwegs und besorge Ware. Da 
er jedoch nicht wieder auf- 
tauchte, ermittelt die Staats- 
anwaltschaft seit Mitte letzten 
Monats wegen Betruges. 

Bei der Lindauer Kripo sind bis- 
her Tausende von Anzeigen bzw. 
Nachfragen eingegangen. Das 
Konto von Herrn Boch ist seither 
gesperrt: Ab dem 6.9. überwie- 
sene Beträge 
gehen an die 
Kunden zurück, 
teilte uns ein 
Polizeibeamter 
mit. Auch eine 
Vielzahl von 
Briefen, die Bar- 
geld an Herrn 


diesmal nicht: Boch enthiel- 
Herr Boch be- DIE DOS-REDAKTION (LAUT ten, konnten 
findet sich - POLIZEIINFORMATIONEN) zurückgehalten 
unerreichbar — und den Absen- 


außer Landes. 

Nach unseren Recherchen 
gehört die angegebene Adres- 
se zu einer italienischen Pizze- 
ria, ein Warenlager existiert 
nicht. Unsere Nachfrage bei 
der Lindauer Kripo ergab, daß 


dern zurückgeschickt werden. 
Für den Fall, daß auch Sie beim 
Computerversand Boch Hard- 
ware gegen Vorauskasse be- 
stellt haben, empfehlen wir Ih- 
nen, die Polizei zu informieren. 
TB 


on EST Ange 


> Borlieben Spontane Lide-Jams mit mehreren Musikern 
und akustische Experimente. 


» Eigensehaften Eın Wirtuose der Klänge, ein Lexikon der Mu- 
sik und der Mittelpunkt jeder Session in der 


Live-Jam-Area. 
; = Auf-einer Bühne mit ihm: stehen kannst Bu unter 


http://www.west.de. 


u 











Die EG-Gesundheitsminister: Rauchen gefährdet die Gesundheit. 
Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält: 
0,9 mg Nikotin und 13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach ISO.) 
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piffile 


Mit der rechten Maustaste 
machen Sie ein Fenster auf, 
welches Sie von [Einblen- 
den] zu [ZeichenfolgeJleitet. 
Dort geben Sie die gelöschte 
Zeichenkette 
IsShortcut 
wieder ein. Als Wert stellt 
das System die Zeichenkette 
[„“] ein. Für die Windows- 
Verknüpfungspfeile verfah- 
ren Sie gleichermaßen mit 
dem Registry-Eintrag 
Inkfile 

Bei dieser Rekonstruktion 
werden sich Anwender an 
die erste und älteste Grund- 
regel der EDV erinnern: 
„Never touch a running sy- 
stem.“ Wer das System aller- 
dings bis an die Grenzen 
austesten will, halt sich an 
keine Regel. ET 


MAKROS MIT T-ONLINE 


CEPT-Seiten als 
Datei speichern 


Wer kennt sich mit der Ma- 

krosprache von T-Online 

aus? Ich möchte Btx-Seiten 

im gleichen Format spei- 

chern wie mit dem Befehl 
Seite speichern als 
Text 


Leider speichert das Makro 


l savepgm.mkr 


1: # Initialisierung der 
Variablen 


2: set file = "C:\\DECO- 
DER\\DATA\ \SAVEPAGE.LOG" 

3: set cept = "513" 

4: set newp = "--------- 
Neue Seite --------- \n" 

5: 

6: # Existiert Verbindung? 

7: getstateext stat 

8: if stat == cept goto sa- 


Datei schreiben 
12: savepage: 
13: get page = "1", "1", 
"40", "24" 
14: append newp to file 
15: append page to file 
16: append "\n" to file 
17: 
18: # Makro beenden 
19: endemakro: 
20: end 


Das Makro arbeitet unter 
dem neuen T-Online Deko- 
der 2.10a. 
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die Texte so, daß der Type- 
Befehl danach alles in einer 
Zeile anzeigt. Kommata 
oder Punkte speichert das 
System als undefinierbare 
Zeichen. 


K. BOLLE (VIA T-ONLINE) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Mit dem Makro „savepa- 
ge.mkr“ (Listing 1) können 
Sie CEPT-Seiten in einer 
Datei speichern. Das Makro 
ist lauffähig unter der kürz- 
lich per Update-Service ge- 
lieferten Dekoderversion 


2.10a. 
GERHARD FREY/ET 


SPEEDSTER 14400 


Die Suche nach 
der „Impf-Datei“ 


Mit meinem Modem Speed- 
ster 14400 von 1&1 konnte 
ich bisher trotz vergeblicher 
Anrufe bei verschiedenen 
Hotlines keine Verbindung 
mit WinFax oder Hyper 


Terminal aufnehmen. 
FRANK SEESTER (VIA IN- 
TERNET) 


© ANTWORT EINES LESERS: 
Mein 1&1 Speedster 14400 
funktioniert so gut, daß ich 
mir WinFax Pro 7.0 für 
Windows 95 zulegte. Über 
WinFax, Exchange und Hy- 
per Terminal lief dann je- 
doch nichts mehr. 

1&1 Help- und Hotline 
rieten zu „Deaktivierun- 
gen“. Letztendlich empfahl 
man mir, aus der MailBox 
„die Impf-Datei“ zu laden. 
Wie ich das ohne Verbin- 
dung machen sollte, konnte 
mir niemand sagen. 

Als nichts half, studierte 
ich „Microsoft Windows 95 - 
Die technische Referenz“ ab 
Seite 886. Das Modem wur- 
de zwar erkannt, aber nicht 
als Speedster 14400. Als ich 
unter „Standardmodem“ 
auch noch die Funktion 
„Wählton prüfen“ deakti- 
vierte, wovon im MS-Wal- 
zer keine Rede war, konnte 
ich die MailBox ansprechen. 
Da war keine „Impf-Datei“ 


bekannt. Ich fand sie 
schließlich in der Datei 
„winmodem.exe“ als 
„mdml&1.inf“. Die war 
nur noch in das Windows- 
Verzeichnis „\inf“ zu kopie- 
ren. Keine Schwierigkeit, 
wenn man weiß, daß dieses 
Verzeichnis versteckt ist. 
Nun kann ich unter Win- 
Fax faxen, unter Hyper Ter- 
minal eine MailBox aufsu- 
chen und schließlich unter 
dem T-Online-Decoder 
auch eine E-Mail absenden 
und empfangen, wenn zu- 
vor WinFax geschlossen 
wurde. Warum E-Mail un- 
ter WinFax (MS Exchange) 
nicht funktioniert, habe ich 


noch nicht herausgefunden. 
DıPpL.-VERWALTUNGSWIRT 
HANS-JOACHIM SCHARF 
(VIA INTERNET) 


PHOENIX-BIOS-SETUP 


Schreckensmel- 
dung vom BIOS 


Beim Start meines 286AT 
von Profex meldet das BIOS 
eine falsche Konfiguration 
und fordert mich auf, das 
Setup-Programm aufzuru- 
fen. Leider steht die Tasten- 
kombination, mit der ich 
das Setup starten kann, nicht 


dabei. 
OLIVER DICK, 
66887 ST. JULIAN 2 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Ins Setup kommen Sie mit 
verschiedenen Tastenbele- 
gungen - je nach dem ver- 
wendeten BIOS. Beim 
AMI-BIOS müssen Sie die 
Entf-Taste halten. Award 
wartet auf [Str-Alt-Entf]. 

Phoenix erkennt wahl- 
weise [Str-Alt-Entf] oder 
[Str-Alt-s]. Manchmal ver- 
langt Phoenix ein eigenes 
Setup-Programm. Dieses 
besteht einzig aus dem Auf- 
ruf des Interrupts 18hex, der 
ROM-Basic-Aufruf des ori- 
ginalen IBM-PC. Sie kön- 
nen diesen Aufruf selbst er- 
zeugen: 


debug 
a 100 
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int 18 
g=100 


Wer das allerdings bei seiner 
Maschine versucht, kann 
unter Windows 95 höch- 
stens noch diesen „Task“ 
(Arbeitsbereich) beenden, 
denn Sie erhalten die Mel- 
dung: 

NO ROM BASIC 

SYSTEM HALTED 
Die kleine Stapelverarbei- 
tung „rumbasic.bat“ (Li- 
sting 2) simuliert diese Feh- 
lermeldung, die schon viele 
Anwender bei unerklärli- 
chen Abstürzen erschreck- 
te, WR/ET 


7: echo. 
8: echo. 


„rumbasic.bat“ simuliert ei- 
ne erschreckende Fehler- 


meldung, die jegliche Arbeit 
beendet. 





MAUSANSCHLUSS 


Aus die Maus 


Nachdem ich meine Multi- 
funktionskarte ausgewech- 
selt hatte, konnte ich die 
Maus nicht mehr an COM1 
ansprechen. Nach dem 
Einbau der schnellen 
Schnittstelle arbeitete die 
Maus nur noch unter MS- 
DOS. 
HERMANN STRASS, 
85551 OTTOBRUNN 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Sie haben einen schnellen 
Schnittstellen-Chip mit Puf- 
fer, den „16550“, eingebaut. 
An diesem sollnun die Maus 
arbeiten, wie sie vorher am 
langsameren 8250 ihren 
Dienst verrichtet hat. Den 
Puffer können Sie in der 
„win.ini“ abschalten. Dort 
finden Sie die Zeile 
comlfifo=false 
Der Eintrag „true“ sagt dem 
System, daß der Puffer vor- 
anden ist. So haben 
Sie wieder Zugriff auf die 


Maus. ET 








« 100- oder 120-MHz- 
Pentiumprozessor 
« 810-MB- oder 
1,08-GB-Festplatte 
* 8-MB-Hauptspeicher, 
erweiterbar bis 40 MB 
« ] Jahr Garantie 





Dieses Leichtgewicht 
von 2,7 kg können Sie 
überallhin mitnehmen. 





Der TrackPoint III 


macht die Steuerung 


sehr bequem. 


ThinkPad 





Jetzt können Sie auf kleinstem Raum Großes bewegen. Und das 
preiswert und preisgekrönt. Denn mit dem neuen ThinkPad 365 
arbeiten Sie mit ausgezeichneter Technik und prämiertem Design. 
Ein wirklich angenehmer Arbeitsplatz. 

Dieser ThinkPad ist so perfekt ausgestattet, daß er kaum einen 
Wunsch offenläßt. Mit seinem Pentiumprozessor, gestochen scharfem 
Dual-Scan- oder TFT-Farbdisplay, integriertem TrackPoint Ill für 
bequeme Steuerung, wahlweise eingebautem CD-ROM-Laufwerk, 
einer Festplatte, die groß genug für alle 
Ihre Ideen ist. Auch Lotus SmartSuite 
wird gleich (und kostenlos) mitgelie- 
fert. Wo ein Händler in Ihrer Nähe ist, 
erfahren Sie unter: 0180 3/31 32 33. 
Oder besuchen Sie uns einfach unter 
http://www.pe.ibm.com/thinkpad/ im 
Internet. Kurz und gut: Der ThinkPad 


365 ist nicht nur preiswert, sondern er 





macht seinem Namen auch alle Ehre. 





Solutions for a small planet 


Bo 





AKTUELL: 202 


NACHRICHTEN 


SICHERE ONLINE-GELDGESCHÄFTE 


Hardware- 


Verschlüsselung 


HÖCHSTE SICHERHEIT für 
die Abwicklung von Geld- 
Transaktionen im Netz ver- 
spricht Hersteller ESD mit 
seinem MeCHIP. Erste 
Einsatzgebiete hat das Si- 





cherheitsverfahren auch 
schon gefunden: Mittler- 
weile gibt die Sparda-Bank 
Hamburg den MeCHIP an 
ihre Kunden aus. 

Darüber hinaus plant Me- 
tronet, eines der weltgröß- 
ten Handelsunternehmen, 
den Aufbau eines flächen- 
deckenden Online-Dienstes 
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für Homebanking: Im er- 
sten Schritt will das Unter- 
nehmen ausschließlich die 
MeCHIP-Lösung anbieten. 
Gleichzeitig wird den End- 
kunden der kostengünstige 
Metronet-Inter- 
net-Zugang von 
ESD offeriert. 

Für die Zu- 
kunft planen 
Metronet und 
die ESD GmbH 
den gemeinsa- 
men Aufbau ei- 
nes _ elektroni- 
schen Handels- 
systems. Hierbei 
wirken alle Part- 
ner der Metro- 
Gruppe mit. 

Als erster Be- 
treiber will Metronet da- 
mit den Warenverkauf im 
Internet mit Hardware- 
Verschlüsselung verwirkli- 
chen. Schließlich plant Me- 
tronet, die dazu fälligen 
Geldtransaktionen zuver- 
lässig und sicher mit Hilfe 
der MeCHIP-Technik ab- 
zuwickeln. MAM 





UMFRAGE 


DOS-Leser technisch top 


ÜBERRASCHENDE Fakten 
brachte die DOS-Heftakti- 
onin Ausgabe 9°96. Die Le- 
ser wurden nach ihren 
Computernutzungsge- 
wohnheiten befragt. Jetzt 
liegen die Ergebnisse auf 
dem Tisch: 

Die überwiegende Mehr- 
heit der als privat eingestuf- 
ten PC-Besitzer ist tech- 
nisch überdurchschnittlich 
gut ausgestattet. 51 Prozent 


INTUIT 


Rote Zahlen 
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von fast 5000 Teilnehmern 
gaben an, daß sie bereits ei- 
nen Pentium-Rechner be- 
sitzen. 32 Prozent der Be- 
fragten sitzen an PCs, die 
über satte 32 MByte Ar- 
beitsspeicher verfügen. Bei 
den Erweiterungen über- 
rascht der hohe Anteil von 
Modem-Besitzern: 63 Pro- 
zent der Befragten sind be- 
reits mitden Online-Welten 
verdrahtet. RK 


trotz Millionenumsatz 


EINEN UMSATZ von 552,9 
Millionen US-Dollar mel- 
det das Software-Unterneh- 
men Intuit im Geschäftsjahr 
1995/’96. Insgesamt 
schreibt die Firma aber wei- 
terhin rote Zahlen. 
Presseinformationen be- 
ziffern den Verlust auf 20,7 
Millionen Dollar. Verant- 
wortlich dafür seien Son- 
derausgaben durch Fir- 
menkäufe in Höhe von 48,7 
Millionen Dollar. Im Ge- 
schäftsjahr 1994/’95 hatte 
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der Konzern Verluste in 
Höhe von 44,3 Millionen 
Dollar gemacht. 

In diesem Zusammen- 
hang meldete Intuit. den 
Verkauf der Firmentochter 
IntuitService an CheckFree. 
Das Unternehmen ist auf 
Online-Banking und Rech- 
nungswesen spezialisiert. 

Nach eigenen Angaben 
brachte Intuit der Verkauf 
CheckFree-Aktien im Wert 
von 227,6 Millionen US- 
Dollar ein. CB 


























Der MeCHIP wird allgemein als 
die absolute Sicherheit für Zah- 
lungsverkehr und Geldtransak- 
tionen im Internet 
gefeiert. Dennoch 
befürchten Kritiker 
die Existenz gehei- 
mer Hintertüren in 
der Verschlüsse- 
lung der Daten. In 
der Kryptologie ist 
es üblich, den Ver- 
schlüsselungsalgo- 
rithmus komplett 
offenzulegen. Nur 
offene Algorith- 
men gelten als sicher: Man geht 
davon aus, daß sie nicht oder 
nur schwer zu knacken sind. 
Der MeCHIP basiert auf einer — 
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nicht offengelegten - speziel- 
len Anpassung anerkannter 
Verfahren. 

DOS: Wieso verwenden Sie 
beim MeCHIP eine proprietäre 
Verschlüsselung, deren Algo- 
rithmus Sie nicht offenlegen? 
Bugovics: ESD verwendet beim 
MeChip-System nur Standard- 
verschlüsselungsverfahren wie 
den DES und RSA sowie aner- 
kannte Hash-Funktionen wie 
den MD5 und weitere Ableger 
dieser Verfahren. 

DOS: Wie zerstreuen Sie die 
Befürchtungen der Anwender, 
es könne eine Falltür existieren, 
die es ESD, dem Staat oder an- 
deren erlaubt, die verschlüssel- 
ten Nachrichten zu öffnen? 


DREI FRAGEN AN JOSEF BUGOVICS, ERFINDER DES MECHIP 


Bugovics: Diese „Falle“ kann in 
diesem System nicht existie- 
ren. 

Den kompletten Inhalt des 
Chips kann man offenlegen, 
und dennoch wird die Sicher- 
heit des Systems nicht gefähr- 
det. Des weiteren ist das Sy- 
stem auf die Signatur und den 
Aufbau von sogenannten au- 
thentischen Kanälen speziali- 
siert. Es dient nicht zum Ver- 
schlüsseln von E-Mails oder 
anderen privaten Nachrichten. 
Für die Bank ist ein lückenloses, 
beweissicheres Verfahren not- 
wendig, um dieses System ein- 
setzen zu können. Deshalb wird 
es auch nach ZKA-Norm für 
Zahlungsverkehrssysteme ge- 





prüft. Diese Prüfung wird von 
einem großen Systemhaus aus- 
geführt. 

DOS: Eine ähnliche Diskussion 
wurde schon um den Clipper- 
Chip und die Crypto AG ge- 
führt. Dort wurde unterstellt, 
Geheimdienste und Behörden 
besäßen Teile der Schlüs- 
sel/Trapdoors. Was halten Sie 
von solchen Gerüchten? 
Bugovics: Noch einmal: Wir 
sind keine Regierungsbehörde, 
und wir stellen keine Systeme 
her, mit denen Sie private 
Nachrichten zwischen Nutzern 
versenden können, sondern Sy- 
steme, die die Authentizität 
der Eingaben auf dem PC nach- 
weisen. 











„RADIKAL“ IM INTERNET 


Ermittlungen 


BEFÜRCHTUNGEN hollän- 
discher Internet-Anbieter, 
wegen Verbreitung der 
linksextremen Zeitschrift 
radikal im WWW auf den 
Fahndungslisten der deut- 
schen Polizei zu stehen, sind 
unbegründet. Dies versi- 
cherte der Sprecher der Ge- 
neralbundesanwaltschaft, 
Rolf Hannich, im Gespräch 
mit der DOS-Redaktion. 
Entsprechende Gerüchte, 
die in Diskussionsforen des 
UseNet aufgetaucht waren, 
bezeichnet Hannich als 
„Stimmungsmache“. 
Tatsächlich hat der Gene- 
ralbundesanwalt Ermitt- 
lungsverfahren gegen einige 
deutsch WWW-Anbieter 
eröffnet. Diese hatten sich, 
so Hannich, geweigert, ra- 
dikal von ihren Rechnern zu 
nehmen. Ihnen wirft die 
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Behörde vor, Aufrufe zu 
Straftaten zu unterstützen, 
diese öffentlich zu billigen 
und eine terroristische Ver- 
einigung zu fördern. 

In der 154. Ausgabe von 
radikal wird unter anderem 
ein „Leitfaden zur Behinde- 
rung von Bahntransporten“ 
publiziert. Bei der Behörde 
laufen mehrere konkrete 
Ermittlungen wegen der 
Verbreitung und Herstel- 
lung des Hefts. 

Der Generalbundesan- 
walt verpflichter WWW- 
Anbieter ausdrücklich nicht 
zur Kontrolle aller verbrei- 
teten Inhalte. Hannich: 
„Aber wenn dem Provider 
bekannt ist, daß über seinen 
Server strafrechtlich rele- 
vantes Gedankengut ver- 
breitet wird, und er sich wei- 
gert, dieses mit den 


STUDIE DER WIRTSCHAFTSJUNIOREN 


Deutschland: 40 Prozent PC-Laien 


ABSOLUTES NEULAND 
sind Computer für rund 40 
Prozent aller Deutschen. 
Dies ist das Ergebnis einer 
Umfrage im Auftrag der 
„Wirtschaftsjunioren 

Deutschland“ (WJD), einer 
Organisation deutscher 


METRONET 


Unternehmer und Füh- 
rungskräfte. Der Studie liegt 
die Befragung von 7852 
Bundesbürgern zugrunde. 
60,4 Prozent der Befrag- 
ten gaben an, schon einmal 
mit Computern in Be- 
rührung gekommen zu sein. 


Internet ohne Limit ? 


FÜR 9,99 MARK pro Monat 
verspricht Metronet „Inter- 
net ohne Limit“. Wer aber 
glaubt, der Slogan beziehe 
sich auf das Internet- Ange- 
bot, der irrt: Nur die vier 
populärsten Internet-Dien- 
ste WWW, FTP, News und 
Mail bietet die Metro-Toch- 
ter an. Geschäftsführer 
Hartmann: „Wir können si- 
cherlich nicht für 9,99 Mark 


den gleichen Dienst bieten 
wie ein gewöhnlicher Inter- 
net-Provi- 

der.” Die 
Formulie- 

rung „ohne 
Limit“ beziehe sich auf die 
Abrechnung - hier gebe es 
keinen Zeit- oder Volumen- 
takt. Der Hintergrund: Der 
gesamte Kontakt zum Inter- 
net läuft über Proxy-Server: 








DIE LINKSEXTREMISTISCHE 
Publikation „radikal“ kursiert 
im Internet. Der Generalbun- 
desanwalt ermittelt. 


technischen Mitteln, die ihm 
zur Verfügung stehen, zu 
unterbinden, muß er mit 
dem Interesse der Staatsan- 
waltschaft rechnen.“ 
Hannich dementierte 
auch das im UseNet verbrei- 
tete Gerücht, ein amerikani- 
scher Staatsbürger sei 
während eines Deutschland- 
aufenthaltes verhaftet wor- 
den, weil er nationalsoziali- 
stisches Gedankengut via 
E-Mail verbreitet hat. CB 


39,6 Prozent hatten noch 
keinen Kontakt mit PCs. 
Vom Internet haben 72,6 
Prozent aller Befragten 
gehört. 44 Prozent dieser 
Personen konnten aber 
nicht erklären, worum es 
sich dabei handelt. CB 


Zwischenspeicher, die ein- 
mal angeforderte Inhalte für 
weitere Abrufe bereithalten. 
Echtzeit-Internet-Dienste 
sind über die Proxy-Server 
aber nicht möglich. Hart- 
mann istvon 
diesem 
Konzept 
trotzdem 
überzeugt: „Nach unserer 
Meinung ist die angebotene 
Leistung für die breite Mas- 
se der Bevölkerung ein sehr 
guter Weg in das weltweite 
Internet.“ MAM 





NACHRICHTEN 





ARK-TUEEE 





Bugfix für 
ISDN-Karten 
Ein CAPI-Update schafft Pro- 
bleme mit älteren passiven 
ISDN-Karten aus der Welt 
und erleichtert die Installati- 
on unter Windows 95. 
Wer die Karten von Teles 
und Creatix mit einem mo- 
dernen Plug&Play-BIOS be- 
treiben will, hatte bislang 
unter Umständen Pech: Die 
nötige Reservierung eines 
Speicherbereichs ist in eini- 
gen modernen Plug&Play- 
BIOS-Varianten (Phoenix) 
nicht mehr vorgesehen. Ein 
Bugfix für Creatix gibt's über 
http: //www.creatix.de 
oder die Creatix-Mailbox. 
Teles bietet keine Unter- 
stützung, sondern verweist 
auf die neueren Karten im 
Angebot. 


HP: Defekte 
Tintenpatronen 


Ein Teil der Tintenpatronen, 
die Hewlett Packard im 
April und Mai dieses Jahres 
auslieferte, ist schadhaft. 
Laut HP sind Defekte bei ei- 
nem „geringen Prozentsatz“ 
der Kartuschen aufgetreten. 
Betroffen sind Patronen für 
Geräte folgender Serien: 
DeskJet 300, 500 und 600, 
HP-OfficeJet, HP-DesignJet 
200, 220 und 600 sowie HP- 
Fax. Die Patronen sind mit 
diesen Nummern gekenn- 
zeichnet: 51626A, 51629A 
und 51633M. Defekte Patro- 
nen können beim Händler 
umgetauscht werden. 


Zurückhaltung 
bei DVD 


Obwohl ein produktions- 
fertiger Entwurf angeblich 
in den Schubladen liegt, will 
sich Mitsumi in Sachen DVD 
vorerst zurückhalten. Das 
erklärte Mitsumi-Manager 
Michael Pauly gegenüber 
der DOS. Das Unternehmen 
sei vor allem daran interes- 
siert, seine Peripherie-Pro- 
dukte zu niedrigen Preisen 


* anzubieten. Bei DVD erwar- 


tet Mitsumi aber in der An- 
fangszeit Preise von über 
1000 Mark. 
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Es GıBT MıLLIONEN IDEEN. HÖöcHsTE ZEIT, 


SIE ZU NUTZEN. 


Ein Unternehmen lebt von 


Ideen. Und von den Leuten, die sie 





haben. Schade nur, wenn das 
kreative Potential zwar vorhanden 
ist, aber nicht für jedermann zu- 


Mit Lotus SmartSuite 96 müssen Sie nach guten Ideen 


gänglich. 


nicht mehr lange suchen. Input von Kollegen aus aller Welt, 
neueste Markt- und Produktdaten, ja sogar ganze Internet- 
Dateien erscheinen per Mausklick auf Ihrem Bildschirm. 

Und dort werden sie von fünf innovativen Desktop- 
Applikationen in jede gewünschte Form gebracht. Ganz 
nach Wunsch in Einzel- oder Gruppenarbeit. Dokumente, 
Kalkulationen oder Tabellen erstellen, Präsentationen 
gestalten, Forschungsergebnisse und Termine abstimmen: 
Lotus SmartSuite 96 macht es einfacher denn je. Ohne 
unnötigen Zeitverlust. Das bringt Erfolg ins Team. Und der 
Streß muß draußen bleiben. 

Lotus SmartSuite erhalten Sie mit 60-Tage-Geld-zurück- 
Garantie für Windows 95 und Windows 3.x (0S/2 und 
Windows NT folgen). 

Mehr Informationen unter Tel. 01 80/54 123, 
Telefax o1ı 80/55 123 oder im World Wide Web: 
www.lotus.com. Lotus Development GmbH, Baierbrunner 


Str. 35, D-81379 München. 


Lotus SmartSuite 96 enthält: 

Lotus Word Pro 96. Die Textverarbeitung für Sie und 
Ihr Team. Mit den einzigartigen Funktionen TeamBe- 
arbeitung, Dokumentversionen und TeamKonsolidierung. 
Die zeitsparende Art, gemeinsam Dokumente zu erstellen, 
abzurufen und zu bearbeiten - auch im Internet. 

Lotus 1-2-3. Die bewährte Tabellen-Kalkulation zum 
schnellen Erstellen von Szenarien. Mit Versions-Manager, 
der die Beiträge aller Mitarbeiter dokumentiert und in 
die Originaldatei aufnimmt. 

Lotus Freelance Graphics 96. Überzeugende Präsen- 
tationen erarbeiten in enger Zusammenarbeit mit 
Ihren Team-Kollegen. Und dann direkt in das Internet 
exportieren. 

Lotus Approach 96. Die preisgekrönte Datenbank 
mit schnellem Online-Schulungsprogramm und der 
revolutionären PowerClick-Berichterstellung für alle 
Standard-Datenbankformate. Damit können Sie Ihren 
Bericht schon während der Arbeit im Druckformat 
betrachten. 

Lotus ScreenCam. Die innovative Screen Recording- 
Software für aufmerksamkeitsstarke audiovisuelle 
Kommunikation. Ideal für die multimediale Aufzeich- 
nung von Bildschirm- und Tonsequenzen. 

Lotus Organizer. Ihr persönlicher Informations- 
Manager. Termine planen, Verpflichtungen im Auge 
behalten, Meetings anberaumen - alles bequem über 


Ihr Netzwerk. 


Lotus, SmartSuite, Word Pro, 1-2-3, Freelance Graphics, Approach, ScreenCam, Organizer und Working Together 
sind eingetragene Warenzeichen der Lotus Development Corp. Alle anderen Warenzeichen werden anerkannt. 








Lotus. 


Working Together‘ 
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AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Kampf 
der Browser 


Kampf um die Vorherr- 
schaft am Browser-Markt: 
Netscape hat das US-Justiz- 
ministerium eingeschaltet — 
wegen unlauteren Wettbe- 
werbs von Microsoft. 
PC-Hersteller, die nicht 
Microsofts Internet Explo- 
rer vorinstallieren wollen, 
zahlen laut Netscape mehr 
Geld für Windows-Lizen- 
zen. Wer den Explorer ein- 
setze, werde dagegen mit 
kostenlosen Betriebssy- 
stem-Upgrades und ande- 
ren Dienstleistungen be- 
lohnt, so der Microsoft- 
Konkurrent. 


Kartellamt: 
T-Online im Visier 
Die Deutsche Telekom AG 
wird ihren Dienst T-Online 
künftig in eine 10Oprozenti- 
ge Tochtergesellschaft aus- 
gliedern. Der Name: Online 
Pro Dienste. Hintergrund 
der Auslagerung sind unter 
anderem die Bedenken der 
europäischen Kartellbehör- 
de. Diese beobachtet die 
Telekom, seit bekannt wur- 
de, daß Bertelsmann und 
AOL sich an T-Online betei- 
ligen. 


Novell: 

Neue Besen ... 
Novell-Chef Robert Fran- 
kenberg mußte seinen Hut 
nehmen. Windows NT und 
Internet-Technologien 


kratzen zunehmend an der 
Vormachtstellung im Netz- 
werk-Geschäft. Analysten 
wie Forrester Research 
mahnen „drastische Aktio- 
nen“ an, damit das Unter- 
nehmen wieder auf Wachs- 
tumskurs kommt. 
Kommissarisch übernimmt 
John Young den Chefpo- 
sten. Young will nach eige- 
ner Aussage jetzt aggressi- 
ver mit neuen Produkten in 
den Markt gehen. Dazu wird 
er auch gleich Gelegenheit 
bekommen: Novell kommt 
mit einem eigenen Group- 
ware-Produkt, Groupwise 5, 
in den Handel. 
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NETWORK-COMPUTER 





Steinige Zeiten 


ERSTE MODELLE der IBM 
Network Station (NC) sol- 
len im November ausgelie- 
fert werden, bis Ende des 
Jahres gar in nennenswerten 
Stückzahlen. Kostenpunkt: 
unter 700 US-Dollar. Aus- 
gerechnet die Firma IBM, 
zunächst eher zurückhal- 
tend, prescht nun vor. Die 
Network Station wiegt ge- 
rade mal ein Kilogramm 
und ist kleiner als ein Schul- 
buch. Unterstützt wird un- 
ter anderem der Netscape- 
Browser 3.0. Als Anbin- 
dungen kommen Unix-Sy- 


Systems) wird den NC- 
Markt bedienen. Auffällig 
bei der Ausstattung der 
Rechner ist das Fehlen der 
Firmennamen Microsoft 
und Intel. Kein Wunder: 
IBM steckt in die Mother- 
boards der Network Station 
den PowerPC-Chip, Tatung 
nimmt Cyrix-Prozessoren. 
Und die Software-Häuser 
arbeiten mit Hochdruck an 
einer neuen Programmgene- 
ration, die „on demand“ in 
die Netzwerk-Computer 
eingespielt werden kann. 
Oracle will schon heute eine 


steme, NT-Server, IBM „äußerst smarte“ Daten- 
AS/400 sowie RS/6000 und bank entwickelt haben. 
S/390 in Frage. Gerüchten zufolge arbeitet 


Auch Oracle-Chef Larry 
Ellison verkündet, daß sich 
einige hunderttausend 
Geräte seiner Partner in „pre 
production“ befänden. Zu- 
dem plant er für Anfang 
1997 eine „sehr aggressive 
Werbekampagne“. Die Fir- 
ma Tatung will ebenfalls 
Anfang 1997 mit einem NC 
auf den Markt kommen. 
Auch Boundless Technolo- 
gies (ehemals SunRiver Data 
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die deutsche Star Division an 
einem auf Java basierenden 
Office-Paket. Wenn Sun 
und Kollegen sowohl Net- 
work-Computer als auch Ja- 
va favorisieren, dann nicht 
nur zum Kundennutzen, 
sondern auch, um damit das 
„Wintel-Duopol“ aus den 
Angeln zu heben. 


NC: Auftrag unbekannt 
Bleibt die Frage, wo der NC 
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zuerst eingesetzt wird: im 
kommerziellen Umfeld 
oder bei den Endkonsu- 
menten? IBM positioniert 
seinen ThinClient in den 
Unternehmen und schätzt 
die Zahl der benötigten 
„Non programmable“-Ter- 
minals auf 35 Millionen 
weltweit. Für den Einsatz ın 
Unternehmensnetzen 
spricht vor allem, daß sich 
Bandbreite und Datensi- 
cherheit anders organisieren 
lassen als etwa im Internet. 
Genau das aber ist bislang 
das Problem des WWW: 
Oracle-Chef Ellison glaubt, 
daß Online-Dienste, Ban- 
ken und Internet-Provider 
die NCs schon bald „ver- 
schenken“ könnten - ähn- 
lich der heutigen Strategie 
am _ Mobiltelefon-Markt. 
Während einige Analysten 
an dieses Konzept noch 
nicht recht glauben mögen, 
sehen die englischen Markt- 
forscher von Dataminor die 
Aussichten des NC mehr als 
rosig: Bis zum Jahr 2000 sol- 
len die Verkaufszahlen auf 
zehn Millionen Stück jähr- 
lich steigen. Das Publikum 
darf also gespannt sein: „Die 
nächsten sechs Monate wer- 
den ‘rocky”“, so meint denn 
auch Oracle-Chef Ellison. 
BURKHARD BÖNDEL/CB 





die 


Unterschied geben. 
DOS: Wo wird der NC 


Wir befragten den 
Geschäftsführer von 
Input zur Zukunft des 
Network-Computers. 
Input ist ein füh- 
rendes Marktfor- 
schungsinstitut im Be- 
reich Internet und 
Services. 





DOS: Hat der NCeine DOS: Werden 
Chance, sich am Nutzer damit nicht 
Markt durchzusetzen? entmündigt? 


Solbach: Die admini- 
strativen Kosten für 
PC-Netze erreichen 
teilweise astronomi- 
sche Größenordnun- 
gen. Wenn nun die Be- 
deutung der Clients 
zurückgeschraubt 

wird, ist das eine not- 
wendige Kurskorrek- 
tur. Auch Datensi- 
cherheit und -konsi- 
stenz lassen sich 
leichter gewährlei- 
sten, wenn jeder Mit- 
arbeiter lokal vor Ort 
Teile der Datenbe- 
stände speichert. 


Solbach: Nein. An vie- 
len Arbeitsplätzen 
sind die Features ei- 
nes vollständigen PC 
gar nicht notwendig. 
Mitarbeiter in der 
Lohnbuchhaltung 

oder Auftragsbearbei- 
tung brauchen keine 
Daten auf einer Fest- 
platte mit eigenen 
Tools weiterzuverar- 
beiten. Vor allem, 
wenn neue, Java-fähi- 
ge Software zur Ver- 
fügung steht, wird es 
in der Leistungsfähig- 
keit kaum noch einen 


zuerst einschlagen: im 
Kommerz oder Kon- 
sum? 

Solbach: Für Unter- 
nehmen sind die ge- 
ringeren Verwaltungs- 
kosten das Argument, 
für Konsumenten der 
geringere Kaufpreis. 
Noch sind die Band- 
breiten und Online- 
Gebühren zu hoch, 
vor allem in Deutsch- 
land. Ich schätze, daß 
in zwei bis drei Jahren 
der NC auch in den 
Haushalten eine Al- 
ternative zu Personal- 
Computern ist. 
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Der neue Standard in Sachen Bildbearbeitung! j 







Yun. ulead.com. 


Wenn Sie mit dem Entwurf von Web-Seiten zu tun Früher war die Erstellung professioneller Grafik am 


haben, sollten Sie sich mal Photolmpact mit 
Weberweiterung ansehen. Das ist die erste 
Anwendung, die die Bildbearbeitung in allen 


Web ein Alptraum. Jetzt macht Photolmpact mit 
WebeErweiterung jeden von uns zum Web-Designer. 
Finden Sie am besten selbst heraus, wie Photolmpact 


Aspekten abdeckt— von der Scannersteuerung über mit WebErweiterung über Nacht Ihr Web-Design 
Auto-Verarbeitung und Aufbesserung mit Pick-and- verändert. 
Apply’* bis hin zu professionellen Filtern und 
Effekten. Photolmpact mit WebErweiterung erlaubt Ulead Systems, Inc. Computer 2000 
eindrucksvollen 3D-Text und 3D-Objekte. Dazu gibt's Tel: +886 2 764 8599 Unter 0180/5356972 
s Fax: +886 2 764-9599 nennen wir Ihnen gerne 
alle Werkzeuge zur Erstellung von Hintergrund, into@nlgadltom lnen Rachhändler.ih 
Schaltflächen, Etiketten zur Bildverknüpfung und www.ulead.com er es 
noch mehr. Der GIF/JPEG SmartSaver sorgt für die Ulead Upgrade Center Fax: 89-7494-1235 


Bildoptimierung im Flug, und der GIF-Animator bringt Tel: 2602-5685 www.computer2000.de 


Leben in ihre Web-Seiten. 





Fax: 2602-16812 b 
Softline 


Tel: 7802-924-0 
Fax: 7802-924-240 
www.softline.de 


3.0 & Ulead 


Microsoft® le Anwender 
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AKTUELL 


COMPAQ PRESARIO 


Auf Knopfdruck 
Multimedia. __ 


DREI NEUE PRESARIO-Rei- 
hen präsentiert Compaq. 
Die fünf Modellvarianten 
der 3000er-, 4000er- und 
8000er-Serie sind laut Her- 
steller besonders bediener- 
freundlich: Acht „Easy Ac- 
cess Buttons“ starten häufig 
gebrauchte Anwendungen 
auf Knopfdruck. Zu den 
3000er-Modellen gehört ein 
12,1-Zoll-TFT-Flat-Panel- 
Bildschirm. Dazu gibt's ei- 
nen 166-MHz-Pentium, ei- 
ne 2-GByte-Festplatte, 256 
KByte Cache und 24 MByte 





NETBEAMIR verbindet mit 
dem LAN via Infrarot. 


SPEICHERPREISE 


noch teurer als 


Speicherbausteine 


teuert. 





An fallende Preise für DRAM-Chips 
hat sich der Kunde seit einigen Mona- 
ten gewöhnt. EDO-RAMs sind kaum 
Standardmodule. 
Doch seit Mitte September zeichnet 
sich ein leichter Preisanstieg ab. Nach 
Angaben von Hyundai haben sich die 
innerhalb einer 
Woche um etwa 15 bis 18 Prozent ver- 


Auch andere Hersteller folgen diesem | 
Trend, indem sie durch gebremste Pro- 

duktion den Nachschub gezielt knapp halten. Wie sich die Preise einpendeln, bleibt abzuwarten. 
Eine deutliche Preissteigerung ist in den nächsten Monaten aber nicht zu erwarten. PEI 






EDO-RAM. Ein 


33.6- 
Kbps-DSVD-Modem, ein 


4fach-CD-Wechsler, Hi- 
Fi-Lautsprecher und eine 
schnurlose Maus runden 
das Multimedia-Gerät ab. 
Beim Compaq Presario 
4000 gehören ein 33.6/14- 
Kbps-Daten- und Faxmo- 
dem sowie ein MPEG-Play- 
er für Video-CDs zum Ba- 
sispaket. Die Desktop- oder 


HP NETBEAMIR 


Minitower-Geräte gibt’s in 
Varianten bis zu 166 MHz. 
Hohe Leistung verspricht 
die 8000er-Seriee Ein 
Presario 8714 mit 16 MByte 
RAM, 2 MByte Grafik- 
speicher und einem 17-Zoll- 
Monitor kostet rund 6300 
Mark. LAC 
Info: Compaq Computer, 
Einsteinring 30, 85609 Dornach, 
Tel.: 018 03/22 12 21 


Ohne Kabel verbunden 


DRAHTLOSEN ANSCHLUSS 
portabler PCs an ein LAN 
ermöglicht NetBeamIR von 
Hewlett Packard. Möglich 


macht's eine Infrarot- 
schnittstelle (IrDA). 
NetBeamIR verbindet 


Notebooks direkt mit je- 
dem 10Base-T- oder 10Ba- 
se-2-Ethernet. Die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit 

entspricht der des jeweiligen 
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Netzes. Sofern ein Portabler 
über eine IrDA-Schnittstel- 
le verfügt und die mitgelie- 
ferte Software installiert ist, 
funktioniert die Anbindung 
an das LAN automatisch. 
Der Preis für den Net- 
BeamIR beträgt voraus- 
sichtlich 450 Mark. RK 
Info: Hewlett Packard GmbH, He- 
wlett-Packard-Straße, 40848 Ratin- 
gen, Tel.: 0180/5 32 62 22 
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mit TFT-Flat-Panel-Monitor 


LAUFWERK A:DRIVE 


', Massen- 
speicher 


EIN 120-MBYTE-FLOPPY 
stellt O.R.Technology vor: 
Das Laufwerk ist abwärts- 
kompatibel zu 720-KByte- 
und 1,44-MBpyte-3,5-Zoll- 
Diskettenlaufwerken - liest 
und beschreibt also her- 
kömmliche Disketten. Nach 
Informationen des Herstel- 
lers soll „a:drive“ fünfmal so 
schnell wie gängige Floppy- 
Laufwerke sein. Die nächste 
Windows-95-Version 
(OEM Service Release 2) 
und Windows NT 4.0 er- 
kennen: die Medien des 
„a:drive“ automatisch. 
O.R.-Technology-Vor- 

sitzender John Haughey er- 
klärt: „Wir haben das Lauf- 
werk von Anfang an für die 
Verwendung als integrierte 
Systemkomponente _ent- 
wickelt.“ Und weiter: „Es 
wird bis- 
herige 
Dis- 





120 

MBYTE FASST 

das neue Floppy-Laufwerk 
„a:drive“. Es ist fünfmal 
schneller als gängige Drives. 


kettenlaufwerke ideal erset- 
zen, und zwar in Form und 
Größe ebenso wie in der 
Funktion“. 

Den deutschen Vertrieb 
übernimmt die Firma CTT 
exklusiv. Das inzwischen 
auch in einer Bauform für 
Notebooks vorliegende 
Modell soll nach Angaben 
des Distributors voraus- 
sichtlich unter 400 Mark, 
der LS-120-Datenträger zir- 
ka 30 Mark kosten. JK 
Info: CTT, Truderinger Str. 240, 
81825 München, 

Tel.: 089/4 20 90 0-90 




















Trinitron ist eingetragenes Warenzeichen 








Die “Schärfe” sorgt für optimale 
Arbeitsbedingungen und dafür, 
daß Sie auch Ihren Feierabend 
mit wachen Augen und einem 
klaren Kopf genießen können. 
ECOMO, die ECDlogical- 
MOnitore von ELSA, erfüllen 
alle Anforderungen in puncto 
Bildschärfe, Farbbrillanz und 
Ergonomie. Designed für den 
professionellen Einsatz im 
Konstruktions- und Bild- 
bearbeitungsbereich zeichnen 
sich die Farbmonitore durch 
Detailgenauigkeit, hohe 
Flächenübersicht und absolute 
Störungsfreiheit aus. ELSAs 
jahrelange Erfahrung in der 
Entwicklung von High-End- 
Grafiksystemen machen 
ECOMO-Monitore zur ergono- 
misch perfekten Lösung für den 
professionellen Arbeitsplatz. 














ECOMO 17H36 - Die Profitechnik der 20"-Klasse im 17"-Format, in der 
neuen, superfeinen Trinitron®-Qualität. ECOMO 17H96ist der ideale 
Monitor mit Trinitron®-Röhre für alle Standard-Windows-Anwendungen. 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 KHz 


ECOMO 2086 - Farbbrillanz in 20“-Trinitron®-Qualität. 
Seine Stärken beweist ECOMO 20896 vor allem bei Standard-CAD- und 


Windows-Anwendungen, die eine großformatige Bilddarstellung erfordern. 


Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 
Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 21H95 - Der Spitzenmonitor bietet ein absolut brillantes Bild 
mit hoher Farbtreue und bester Entspiegelung. Ideal für DTP und CAD. 
Max. Auflösung: 1600 x 1280/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 110 KHz 


GDM-20H110- Die Cröme de la Gröme im 20"-Bereich erfüllt 
höchste Ansprüche für High-End-CAD-Anwendungen. Aufwendige 
Technik gewährleistet exakte und detaillierte Darstellungs- 
qualität in der neuen superfeinen Trinitron®-Qualität. 

Max. Auflösung: 1600 x 1200/85Hz 

Horizontalfrequenz: bis 107 kHz 


21.10.-25.10.1996 
Halle 25, Stand 083 


Sicherheit 
durch 3 Jahre 


Garantie 
und 24 Stunden 


Reparatur- 
Service 


ELSA GmbH 
Sonnenweg 11 
D-52070 Aachen 


Telefon 
+49/0-241-9177-0 
Vertrieb 
+49/0-241-9177-917 
Info-Fax 
+49/0-241-9177-617 
FaxBox 
+49/0-241-9177-4 
Mailbox ELSA ONLINE: 
Modem-Zugang 
+49/0-241-9177-981 
ISDN-Zugang 
+49/0-241-9177-7800 
CompuServe 

60 ELSA 

Internet 
http://www.elsa.de 


ELSA 


Datenkommunikation 
Computergrafik 











AKTUELL 


BORLAND DELPHI 2.01 


Mit ActiveX die Nase vorn 


DELPHI 2.01 IST FER- 
TIG. Hauptunterschied 
zur Vorgänger-Versi- 
on: Borland hat die 
Entwicklungsumge- 
bung um acht Ac- 
tiveX-Steuerelemente 
(auf Internet getrimm- 
te OCX-Controls) er- 
weitert. So sollen In- 
ter- und Intranet- 
Applikationen in kür- 
zester Zeit zu realisie- 
ren sein. Einsatzbei- 
spiele sind Web- 
Browser, eigene 
Newsgroup-Anwen- 
dungen, Dateitransfer 
per FTP oder eine E- 
Mail-Administrati- 
on. Allerdings setzen 
diese Steuerelemente 
eine 32-Bit-Winsock-Ver- 
bindung voraus, die mit 
dem DFÜ-Netzwerk über 


SPEEDYROM 
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/www.micrasoft com/icp/us/icpdown/icpdown. htm 


Software and est Download 
Beta Release Note: This 


software is provided "as is'' to the general public. At Ihis time, no 


‚support is provided for this product under Microsoft’s standard support agreement. (These controls 


Ras. 1997.) 


&) Download MSICPB exe - USA Site aa Ste MRS: # Updated 
ee RER These 


‚Controls requine either Windows 95 or Windows NT 3.51 as an operating system. 


IMPORTANT! Beta I Users 
Ber ing Ih Bla 2 ori you 

to tollow specific steps 
Fomahcn pas meh Bea 2 Fiese Nr 


MSICPB.exe registers the following controls on your system: 


@ FTP Control (chent) 


einen Provider wie T-On- 
line oder CompuS$erve auf- 
gebaut wird. 


Der Tempomacher 


SPÜRBAR SCHNELLER lau- 
fen CD-ROM-Programme 
unter Windows 95 - das ver- 
spricht SpeedyRom aus 
dem Hause Quarterdeck. 
Und „spürbar“ ist, wie die 
Werbestrategen des irischen 
Software-Hauses zugeben, 
ein relativer Begriff. 

Verheißt die Hülle des 
deutschsprachigen Pro- 
gramms „bis zu 90 Prozent 
mehr Geschwindigkeit“, 
findet der aufmerksame An- 
wender im Kleingedruckten 
folgenden Hinweis: „Ihr 
tatsächlicher Leistungsge- 
winn kann stark variieren. 
Die grafische Darstellung 
(auf der Verpackung) ba- 
siert auf internen Tests von 
Quarterdeck mit Encarta 
’96. Typische Leistungsge- 
winne liegen zwischen 10 
und 70 Prozent.“ 
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Den 0prozentigen 
„Nachbrenner“ verdankt 
SpeedyRom einem beson- 
deren Cashing-Verfahren: 
Häufig genutzte Informa- 





must first uninstalll {he Beta 1 controls. You wil also 
menge ber gmerahipdsr hen For more 





NUR EINE ZEILE Code braucht Delphi 2.01 für einen WWW-Browser. 


Ebenfalls enthalten ist das 
Verwaltungstool für Web- 
Server „DeltaPoint Quick- 


tionen speichert das Pro- 
gramm auf der Festplatte. 
Dort bleiben sie auch nach 
dem Abschalten des Rech- 
ners erhalten. Beim näch- 
sten Aufruf des Programms 
ergänzt SpeedyRom diesen 
gespeicherten Fundus um 














SPEEDYROM: Das CD-ROM-Cache-Programm verspricht „bis zu 


90 Prozent“ mehr Geschwindigkeit. 


Site“, womit Internet-fähige 
Client/Server-Programme 
möglich sind. Die ISAPI- 
Unterstützung bietet von 
Delphi aus Zugriff auf 
Microsofts Internet-Infor- 
mation-Server. Zusätzlich 
enthält das Client/Server- 
Update zahlreiche Schnitt- 
stellen zu Tools anderer 
Hersteller, verbesserte Da- 
tenbanktreiber sowie Zu- 
griff auf DB2. 

Für registrierte Delphi- 
Anwender kostet das Up- 
date 49 Mark, für Besitzer 
der Client/Server-Version 
ist es kostenlos. 

Wer sofort mit Delphi ins 
Internet möchte, findet un- 
ter der Internet-Adresse 


http: //www.microsoft. 
com/icp/us/icpdown/ 
icpdown.htm 


ActiveX Controls, die auch 
mit Delphi 2.0 funktionie- 
ren. IB/JK 
Info: Borland GmbH, Paul-Ehrlich- 
Str.11-13, 63225 Langen, 

Tel.: 0130/82 08 64, 

Fax: 0130/82 08 65 


weitere Informationen. 
Gleichzeitig lädt es die nöti- 
gen Daten aus dem schnelle- 
ren Festplattenspeicher, an- 
statt auf die CD zuzu- 
greifen. 

Im Klartext: Je häufiger 
Sıe eine CD-ROM nutzen, 
desto effektiver ist Speedy- 
Rom. 

Da der Maßstab aller Ge- 
schwindigkeitszuwächse 
aus Tests mit einem einzigen 
Multimedia-Lexikon resul- 
tiert, ist der Windows-Tur- 
bo kein Hexenwerk, räumt 
der Hersteller ein. Und weil 
SpeedyRom hundertpro- 
zentig auf das Betriebssy- 
stem Windows 95 abge- 
stimmt ist, hält sich der 
Nutzen für Freunde älterer 
DOS-Anwendungen eher 
in Grenzen. 

Das Programm kostet 
rund 100 Mark. CB 
Info: Quarterdeck, 

Tel.:0 18 02/22 19 82 
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Besuchen $ie uns: 


Halle 25, Stand 603 
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NEU! 
V.34plus-Modem 


inkl. Premium-Softwarepaket 


ELSAsuite 
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Vertrieb Info-Tel. 0-241-9177-917 - Info-Fax 0-241-9177-617 : FaxBox 0-241-9177-4 - Internet http://wwuw.elsa.de 
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Wir sorgen für 


Distributor von aktiven und 


passiven Netzwerkkomponenten 
Herstellung von Kabelkonfektionen 


®electronica 96 


München 12.11-15.11.1996 
Halle 14 UG - Stand: 14 A07 


Düsseldorf 26.-28.11.1996 
Halle 13 - Stand: Highway 57 


BED BZ BEE 


EFB Elektronik GmbH EFB-SONcom GmbH EFB-M. Stechmann GmbH 
Fabrikstraße 43 Schwarzwälder Str. 26 Römerstr. 14 
33659 Bielefeld 96529 Mengersgereuth 65479 Raunheim 

Tel. 05 21 - 40.41 80 Tel. 0 36 75 - 80 60 75 Tel. 0 61 42 -9 10 90 

Fax 05 21 - 40 41 850 Fax 0 36 75 - 80 60 92 Fax 06142 -9 10 915 


oder unseren nächsten Vertriebsbüros 


Buxtehude 
Tel. 041 61 - 7259 0-0 
Fax 041 61-802 17 


München 
Tel. 0 89 - 27 81 81 76 
Fax089-2719618 


Pulheim 
Tel.0 22 34 -84753 
Fax 0 22 34 - 897 36 
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INTRANETWARE 


LAN, Intranet und 
Internet im Kombipack 


LANG LEBE das Intranet: 
Unter diesem Motto bringt 
Novell im Herbst drei neue 
Produkte auf den Markt: die 
beiden Netzapplikationen 
Groupwise und Manage- 
wise sowie IntranetWare, 
dessen Kernbestandteil das 
Netzwerk-Betriebssystem 
NetWare 4.11 bildet. Intra- 
netWare kombiniert den 
NetWare WebServer, Net- 
scape Navigator, Netware 
Application Launcher, ein 
IPX/IP-Gateway sowie den 
Multiprotokoll-Router für 
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gang. Damit ist zugleich die 
Frage beantwortet, für wen 
sich der Umstieg lohnt: für 
alle, die Intranet- und Inter- 
net-Anwendungen in ihrem 
Unternehmen realisieren 
wollen. 

Beim Umstieg von älteren 
NetWare-Versionen auf 
NetWare 4.11 unterstützen 
zwei Utilities den Netz-Ad- 
ministrator: DS Migrate 
und File Migration Tool. 
DS Migrate sorgt für ein 
schnelles Update von beste- 
henden NetWare-2.x-und 














ADMINISTRATIONS-TOOL: Die NetWare Directory Services er- 
lauben einen raschen Einblick in die Netzstruktur. 


WAN- und Internet-Ver- 
bindungen. 

NetWare 4.11 umfaßt 
mehrere Komponenten, die 
bislang nur zusätzlich zu 
haben waren: Unterstüt- 
zung für symmetrische 
Multiprozessorsysteme, in- 
tegrierte Unterstützung für 
TCP/IP, C2-Sicherheitsme- 
chanismen, verbessertes 
Drucken im Netzwerk und 
grafische Tools zur Netzad- 
ministration. Vorhandene 
Hard- und Software er- 
kennt Novell 4.11 selbstän- 
dig: Netzwerkkarten und 
LAN-Treiber installiert 
NetWare 4.11 im Allein- 
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3.x-Bindary-Informationen 
auf einen NetWare-4-Ver- 
zeichnisbaum. 
Standardmäßig unter- 
stützt NetWare 4.11 alle 
wichtigen Betriebssysteme 
auf der Client-Seite: DOS, 
Windows 3.1, Windows 95, 
NT, Unix und MacOS. Der 
Preis bleibt gegenüber Net- 
Ware 4.1 unverändert: Eine 
50-Benutzer-Lizenz kostet 
zirka 11000 Mark. Intranet- 
Ware ist zum gleichen Preis 
wie NetWare 4.11 erhält- 
lich. JW 
Info: Novell GmbH, Monschauer 
Str. 12, 40549 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/56 31-0 








Datentausch 
leichtgemacht 


AUTOMATISCHER Abgleich 
von Dateien und Verzeich- 
nissen, bis zu 30 Prozent 
schnellere Datenübertra- 
gung und verbesserte Fern- 
steuerung gehören zu den 
neuen Funktionen von Lap- 
Link 95. Die Programmierer 
verbesserten die Software 
gegenüber der Vorgänger- 
version unter anderem um 
einen „X ChangeAgent“. 
Dieser synchronisiert auto- 
matisch die Verzeichnisse 
zwischen zwei Rechnern. 
Ein Assistent hilft dem Nut- 
zer beim ersten Einrichten; 
spätere Änderungen sind 
per Drag& Drop möglich. 
Ein integrierter Vorschau- 


Tor Wil 
SymcTock Dplons Window Help 


“ ‚Set up the ports you wish to use with Laplink. 


Bon Setinge 
Porte Type 


IPX Network 
TCPAP Network 
LPTI Cable 
LPT2 Cable 
LPT3 Cable 


Current Port Status i Rai LapLink for Windows 


Datei Bearbeiten Ansicht ? 


No modems are installed 


LAPLINK 7.5: Remote-Access für gehobene Ansprüche. 


modus zeigt die zu synchro- 
nisierenden Daten auf dem 
Bildschirm. Durch die 
Kompatibilität zur Schedu- 
ling-Funktion von Micro- 
softs SystemAgent kann der 
Benutzer eine automatische 
Synchronisation einstellen. 
Das System nimmt diese 
zum vorab gewählten Zeit- 
punkt vor. 


T Traveling Software's Urinstall 


Nach Angaben des Her- 
stellers wurde der Dateiab- 
gleich durch eine neue 
Kompressionstechnik um 
rund 30 Prozent beschleu- 
nigt. Bei der Datenübertra- 
gung mit einem langsamen 
Modem optimiere LapLink 
die Datenkompression mit 
intelligenten Algorithmen, 
um die Transfergeschwin- 
digkeit zu erhöhen. 

Zum Lieferumfang gehö- 
ren die 32-Bit-Software, ein 
paralleles Kabel, Hand- 
bücher und die 16-Bit-Vari- 
ante für Windows 3.1. Die 
deutschsprachige Version 
dürfte bei Erscheinen des 
Hefts in den Regalen der 
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1328 Bytes 











Fachhändler stehen. Der 
Preis für das Paket beträgt 
399 Mark. Interessenten 
können eine kostenlose 
Testversion aus dem Inter- 
net laden. Die Adresse: 


http: //www.travsoft. 
com CB 


Info: Traveling Software, Markt- 
platz 5, 85456 Wartenberg, 
Tel.: 087 62/7305-0 





Lotus 


SmartSuite. 


Die Empfehlung 
von IBM. 


Jetzt auf 
IBM PCs“ 


Lotus SmartSuite ist eine komplette Suite von 


Desktop-Anwendungen für mehr Produktivität. 


Die Textverarbeitung Lotus Word Pro 96, die 


Tabellenkalkulation Lotus 


1-2-3, das Präsen- 


tationsprogramm Lotus Freelance Graphics 96, 


die Datenbank Lotus Approach 96, der Lotus 


Organizer für Termin- und Projektplanung, das 


Multimedia-Tool ScreenCam für die audio- 


MEI JENE LSTOR 


Entdecken Sie diese einzigartige Software- 


Lösung im Internet: http://www.lotus.com 


Working Together 


*Lotus SmartSuite ist erhältlich mit IBM Thinkpads s und IBM 


C700 
und 05/2 Warp 
Lotus, Working Together, SmartSuit 
SSEHLSSIeL EP TSELT: 
Corp. Alle anderen Warenzeichen 


Organizer, 1-2 


hen der Lotus [ 
erkannt. Änderunger 


abgebildeten Produkten und deren Inhalt bleiben vorbehalten 
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Mi OfficeControl EASY haben Sie Ihre 
Auftragsverwaltung und Buchhaltung bis zur 
Übergabe Ihrer Daten an den Steuerberater fest 
im Griff. 

% anwenderfreundliche Bedienung 

“ ausbaufähig 

% Schulungs CD-ROM 

% mehrfacher Testsieger! 

OfficeControl EASY erhalten Sie im Fachhandel, 
sowie bei: 


© Vobis .Schadt Karstadt Metro 
y 6195 Y\linlons 
RR ner 4 


Bert enngel 
? 4 Borsigstraße 24 
32312 Lübbecke 
Tel. (05741) 34 55-0 
Fax (05741) 31 07 68 












Wieder im SCSI-Geschäft 


VIEL PLATZ BIETEN die SCSI- 
Drives von Western Digital. 


SCSI-FESTPLATTEN - stellt 
die Firma Western Digital 
(WD) ab sofort unter dem 
Markennamen „WD Enter- 
prise Drives“ her und ist da- 
mit wieder im SCSI-Markt 
präsent. Die jetzt vorgestell- 
ten Laufwerke sind für den 


Einsatz in Workstations, 
LAN-Servern, Multiuser- 
Systemen, Array-Anwen- 
dungen sowie Audio/Vi- 
deo-Verarbeitungen ge- 
dacht. 

WD bietet die 3,5-Zoll- 
SCSI-Drives mit Kapazitä- 
ten von 2,17 und 4,36 GByte 
in Ein-Zoll-Bauhöhe an. 
Die Platten rotieren mit 
7200 Umdrehungen pro 
Minute und erreichen eine 
Datentransferrate von ma- 
ximal 17,5 MByte/s. Die 
Festplatten gibt es mit Ul- 
tra-SCSI und Ultra-Wide- 
SCSI-Schnittstelle. JK 
Info: Western Digital, Zamdorfer 
Str. 26, 81677 München, 

Tel.: 089/92 20 06-0 








Andere 














Western Digital 





Prognostizierte Marktanteile der wichtigsten Festplattenhersteller 





EI 


Seagate 





Quelle: IDC/ Western Digital 


Quantum 








Farbvideo 


RUND 350 MARK kostet die 
neue  Digital-Farbkamera 
von Connectix. „Quick- 
Cam“ hat das Aussehen ei- 
nes überdimensionalen glä- 
sernen Auges. Dieses wird 
auf den Monitor aufgesetzt 
und am Parallelport ange- 
schlossen. Nach Angaben 
des Herstellers bringt die 
Kombination von Kamera 
und Software auf einfache 
Weise Still- oder Live-Vi- 
deos in den PC. Einsatzbe- 


reiche sind Live-Cams für 
das Web, Video-Conferen- 
cing oder digitale Fotos für 
den Heimgebrauch. Die 
mitgelieferte Software un- 
terstützt Video für Win- 
dows und Quicktime für 
Mac. Bilder werden unter 
anderem in die Formate TIF 
und JPEG komprimiert. 

Nach eigenen Angaben 
verkaufte Connectix bislang 
rund 150000 Farbversionen 
der QuickCam. Bis Ende 
’96 will das Unternehmen 
eine Million Einheiten ab- 
setzen. RK/JK 
Info: Fachhandel 


Arbeiten im Team 


GROUPWISE 5 IST DA. Die 
Netz-Software enthält ne- 
ben einem E-Mail-System 
Funktionen für die compu- 


I 
I 
ı 
ı 
tergestützte Teamarbeit: ' 95, Win NT, MacOS 
elektronische Kalender, | und Unix), Dokumenten- 
Ressourcenverwaltung, ı management (Win 3.1, Win 
Projektverfolgung, Doku- ı 95, Win NT, MacOS), Ar- 
mentenmanagement und ı beitsabläufe (Win 3.1, Win 
ET EEE Pr ]E 
ulsjel=| Document | Version Sharing | Activty Log] Reference | 
(® Rob Steele © Not shared 
sMalbod ©. Viewonk access for all versions 
EZ] Calende ' Fullaccess for all versions 
&j Sentiter {7 Individual sharing soces: 
Items fro ‚Name: 
& ToDoLl 
“ Work In 
=...) Cabinet 
@& Bene 
#9 Comı 
@i Mark 
JTresh | Sec 7 V  Designate ine secunky all lrihe selected name on a version level 
seien ‚Official version. I View W Ed Y Delete n} 
- utent version: IV View I” Edit  T” Delete Fr 
Ka! Üther versions: I View I” Edt T” Delete 
r——— 
EI] um | 
Executive Sum 
GroupWise Web 
. x | | u 
Selected 1 E4 





Plattformen: E-Mail (Win 
3.1, Win 95, Win NT, Mac- 
OS und Unix), elektroni- 
sche Kalender (Win 3.1, Win 








2 Mean 


GROUPWISE 5 ERLAUBT auch die Dokumentenverwaltung im 
Netz. Datensicherheit spielt dabei eine zentrale Rolle. 


Internet-Zugang. Group- 
wise ist im Kern ein auf Ser- 
vern basierendes Nachrich- 
tensystem. Angeschlossene 
Arbeitsstationen nutzen das 
„Post Office“ oder perma- 
nent gespeicherte Daten. Je- 
der Anwender verfügt über 
eine Mailbox, die seine 
Nachrichten und Verweise 
auf gemeinsam genutzte 
Dokumente enthält. 

Die Workgroup-Software 
unterstützt folgende Client- 


! 
j 
j 
j 


95, Win NT).. Unterstützte 
Server-Plattformen für das 
„Post Office“ sind NetWare 
3.x und 4.x, Windows NT, 
OS/2 und Unix. Empfeh- 
lenswert ist allerdings Net- 
Ware 4.x. 

Groupwise kostet zirka 
200 Mark pro User, das Up- 
grade von einer Vorgänger- 
version zirka 80 Mark. JWw 
Info: Novell GmbH, Monschauer 
Str. 12, 40549 Düsseldorf, 

Tel.: 02 11/56 31-0 


Die Gewinner aus der Leserumfrage Software-Bundle ’96 
(DOS 9’96, S. 58) stehen fest. Herzlichen Glückwunsch! 


Der 1. Preis, eine einwöchige Luxusreise für 2 Personen im Wert 
von 5000 Mark inklusive Flug nach Lido di Venezia, geht an 
Thomas Fröhlich, 98693 Ilmenau. 


Der 2. Preis, ein PC der Modellreihe IBM Aptiva im Wert von 
3000 Mark, geht an Elmer Netsch, 27299 Langwedel. 


Der 3. Preis, ein Oki Laserdrucker OL 610ex im Wert von 1200 
Mark, geht an Frank Starke, 09111 Chemnitz. 





YES 3 


MUNCHEN 21.- 


i ‚e Fachhan 
EST Sie unser‘ 


‚delspartner: 


9/Stand 
Halle = 24jStand A 





Mit ECOSYS-Druckern 
bauen Sie auf Leistungsvielfalt 


Egal, welche individuellen Anforderungen Sie an einen 
Laserdrucker stellen: ECOSYS-Drucker wachsen problemlos 
in jeden Anwendungsbereich und alle Systemumgebungen 
hinein. Ihr einzigartig modulares System mit zahlreichen 
Papier- und Softwareoptionen läßt sich jederzeit problemlos 
erweitern. Mit bis zu vier Papierzuführungen verarbeiten 
ECOSYS-Drucker unterschiedlichste Materialien und 
Formate. Auf Wunsch beidseitig bedruckt und fertig sortiert. 


0130/187 187 - FAX: 02159918 200 - T-Online: KYOCERA# 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH - Mollsfeld 12 - 40670 Meerbusch 


K4OLERdA 








HARDWARE/SOFTWARE 
a AKTUELL 


48:92:20: 18] XTo]Te 


Deutsches NT 4.0 


Ab sofort gibt's die deut- 
sche Version des Betriebs- 
systems Windows NT 4.0 
Workstation. Nach Aus- 
kunft von Microsoft beträgt 
der Update-Preis 310 Mark, 
das Vollprodukt soll zirka 
700 Mark kosten. 


Info: Microsoft Direct, Postfach 
1199, 33410 Verl, 
Tel.: 0180/525 11 99 JK 


Probezeit für 
ColorLaserJet 


Eine „Kauf-auf-Probe-Ga- 
rantie“ bietet Hewlett 
Packard den. Käufern von 
ColorLaserJet-Druckern. 
Abnehmer der 13450 Mark 
' beziehungsweise 16500 
Mark teuren Geräte „kön- 
nen sich vier Wochen lang 
mit den Druckern vertraut 
machen“, so HP. Das Ange- 
bot endet am 1. Januar 1997. 


Info: Hewlett Packard GmbH, 
Hewlett-Packard-Straße, 


40848 Ratingen, 
Tel.: 0180/5 32 62 22 CB 
CD-Brenner billiger 


Um 18 Prozent senkt Hew- 
lett Packard die Preise für 
den HP SuperStore CD-Wri- 
ter 40201. Das Gerät 
„brennt“ Audio- und Photo- 
CDs, Interactive-CDs und 
CD-ROMs. Der Preis liegt 
bei rund 1460 Mark. 

Info: Hewlett Packard GmbH, 
Hewlett-Packard-Straße, 

40848 Ratingen, 

Tel.: 0180/5 32 62 22 CB 


NT 4.0: „rollback" 
löscht Registry 


Microsoft liefert NT 4.0- 
CDs mit „rollback.exe“ aus — 
einem Tool, das ohne Nach- 
frage alle Einträge der Regi- 
stry sowie die „setup.log“- 
Datei löscht. Versehentlich 
aufgerufen, rettet nur ein 
komplettes Backup das Sy- 
stem; eine Notfalldiskette 
ist wirkungslos. Mehr Infos 
unter: 
http://www.microsoft. 
com/kb/bussys/winnt/ 
q149283.htm. JK 
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FIREWIRE-ADAPTER VON ADAPTEC 


Der heiße Draht im PC 


und Still-Video-Kameras 
erwartet Silver bereits 

199 

Als Schnittstelle für 
Massenspeicher ist Fire- 
wire noch nicht geeignet. 
Laut Silver sollen auch 
DVD-ROM-Laufwerke 
mit diesem Interface er- 
scheinen. Für Festplatten ist 
die Technik aber noch zu 
langsam. 

Adaptec liefert die Karte 
samt einem Treiber für 
Windows NT nur an Ent- 
wickler aus. Der Preis: 350 
US-Dollar. Die „Developer 
Kits“ für Treiber- und In- 
terface-Entwicklung schla- 
gen mit 599 Dollar zu Bu- 
che. NIE/LAC 
Info: Adaptec GmbH, Münchner 
Straße 19, 85540 Haar, 

Tel.: 089/45 64 06-0 













DER ERSTE FIREWIRE- | 
Adapter für PCI-Steckplät- | 
ze kommt aus dem Hause ı 
Adaptec. Der serielle 
Bus überträgt 400; 
MBit/s, der Adapter 
AHA-8940 schafft 
200 MBit/s. Schon 
jetzt gibt es konkrete Ein- 
satzgebiete für Firewire, et- 
wa den Offline-Schnitt digi- 
taler Videos: Alle Digital- 
Video-Geräte (DV) von 
Sony sind mit einem solchen 
Firewire-Stecker ausgerü- 
stet. 

Damit sind die Sony- 
Geräte die ersten, diean den 
Host-Adapter passen - aber 
derzeit auch die einzigen. 
Laut Adaptec-Produktma- 
nager Adam Silver kein 
Handikap: „Es gibt mit den 
DV-Geräten schon mehr 


FIREWIRE 
kommt nun 
auch in den PC: 
Der erste Host-Adap- 
ter von Adaptec macht's 
möglich. 


Produkte für den Industrie- 
standard IEEE 1394 als für 
den Universal Serial Bus 
USB.“ Weitere Anwendun- 
gen im DTP-Bereich wie 
etwa Farbdrucker, Scanner, 





ZWEI NEUE SONDERHEFTE AUS DER DOS-REDAKTION 


Für alle Leser, die einen Blick Computerkenner inklusive In- ben wertvolle Anregungen. 
über den Tellerrand der PC- ternet-Spezialteil. Zusammen- Einsteiger werden vom ersten 
Szene werfen möchten, gibtes gestellt von der mc-extra-Re- Fenster bis zum fertigen Spiel 
jetzt eine neue mc-Ausgabe daktion der DOS. geführt, Experten verfolgen, 
am Kiosk. Systemübergrei- Das zweite ‘ wie VxD-Gerätetreiber in Del- 













fend, technisch orientiert, phi pro- 
enthält sie grammiert 
Beiträ- werden. 

ge, die Eine CD mit 
in die 21-Tage- 
Tiefe ge- Testversion 
hen. von Delphi 
Fraktale und prall ge- 
Bildkom- füllt mit wert- 
pression vollen Kom- 
program- ponenten, 
mieren, Shareware und 
Multithrea- Beispielen 
ding mit Ja- macht das 
va, Internet DOS-SPEZIAL 
Server mit Li- Delphi zum in- 
nux — Beispie- — TER Trryorgnn teraktiven Rat- 
le für Artikel, geber und 
die von Exper- Sonderheft ist Werkzeugka- 


ten für Exper- das DOS-SPEZIAL Delphi. Da- sten fürs 32-Bit-Programmie- 
ten geschrieben wurden. Die mit fällt der Einstieg in den ren unter Windows. Das Heft 
Ausgabe ist 130 Seiten stark Umgang mit der integrierten kostet 19,80 Mark. 

und bringt für 14,80 Mark eine Pascal-Programmierumgebung Beide Hefte bekommen Sie im 
Fülle von Anregungen für den Delphi leicht. Spezialisten ge- Zeitschriftenhandel. 





Es gıbt 3 Dinge, 

auf die Sie beim 

PC-Kauf achten 
sollten! 








pentium 


ROCESSOR 


Entscheiden Sie sich für die 
Technologie, die ideal Ihren Wünschen 
und Anforderungen entspricht 


Der erste Schritt ist einfacher als Sie denken. Greifen Sie zum 
Telefon und rufen Sie kostenlos bei Gateway 2000° an. Lassen Sie 


sich von einem unserer erfahrenen, freundlichen Kundenberater 
dabei helfen, die für Sie optimale Konfiguration herauszufinden 
(Die PC Professional lobte uns dafür bei einem Vergleichstest 
führender PC-Hersteller (9/96): "Bei diesem Servicetest glänzte 
Gateway 2000 durch sehr gute Leistungen. Die Kaufberatung 
erfolgte engagiert, wobei auch individuelle Anfragen 
berücksichtigt wurden.”). Nur wenn Sie damit hundertprozentig 
zufrieden sind, werden unsere Techniker Ihren persönlichen PC 
bauen. Da wir maßgeschneiderte Systeme produzieren und 





ausschließlich Top-Komponenten direkt von den führenden 
Unternehmen kaufen — darunter Namen wie Intel”, Quantum”, 
Altec Lansing, Sony® und Matrox — können Sie sich noch mehr 
entspannen, da Sie wissen, Sie bekommen bei Gateway die absolut 
aktuellsten Technologien. Und was das Schönste ist: Bei Gateway 
gibt es keinen Zwischenhandel, der auch noch sein Geld verdienen 
will, beim Direktkauf zahlen Sie also weniger. Daher sind wir uns 
ziemlich sicher: Egal, ob Sie ein komplett ausgestattetes 
Multimedia-System, ein leistungsfähiges Portable, ein starkes 
Arbeitssystem oder irgendetwas dazwischen haben wollen - 

der Gateway 2000 PC hat die besten Karten, Ihre Nr. 1 zu werden. 





Prüfen Sie, 
vvo Sie am 
meisten für Ihr 

Geld bekommen 


Wenn Sie Ihre Wunsch-Konfiguration kennen, ist es an der Zeit, ein paar 
ernsthafte Preisvergleiche anzustellen. Sie werden ja täglich mit Angeboten 
verschiedenster Hersteller regelrecht bombardiert, beachten Sie dabei einfach 
folgendes: Zahlen Sie keinen Pfennig für veraltete Technologien, denn 
Gateway 2000 baut auftragsbezogen; in allen Gateway PCs steckt das 
Neueste von Microsoft”, wofür Sie anderswo jede Menge zahlen müssen; und 
vergessen $ie nicht, die Service- und Garantieleistungen der anderen Firmen 
mit unseren zu vergleichen. Dann schauen Sie sich einmal an, was die Leute, 
die unsere Computer gekauft haben und sie täglich einsetzen, über Gateway 
sagen (unsere Oscars sozusagen...) 

Schritt 2 ist also nichts weiter als die letzte Seite mit den Gateway 2000 
Beispielkonfigurationen und Preisen herauszutrennen und sie zu vergleichen, 
vergleichen, vergleichen! Auch hier sind wir überzeugt, daß es schwer sein 
wird, ein besseres Preis-/Leistungsverhältnis zu finden, bei Gateway 2000 
erwartet Sie einfach Ihr perfekter PC! 





„Neben dem innovativen Design 
besticht das Gateway 2000 Solo vor 
allem durch ein hohes Maß an 
Flexibilität und Funktionalität. Das 
Notebook wird dem hohen 
Leistungsanspruch unterschiedlichster 
Anwendungsbereiche durchaus 
gerecht.“ 

PC Shopping, 5/96 


„Die Hotline war immer erreichbar, 
hilfsbereit und kompetent. Zusammen 
mit 36 Monaten Garantie und 12 
Monaten kostenlosem Vor-Ort-Service 
ist das >sehr gut< * 

PC Welt, 9/95 


„Ob für den Einsatz im Büro oder als 
leistungsstarke Spielmaschine zu 
Hause: Der Gateway 2000 P5-166 
Energy hat eine Menge zu bieten“ 

PC Direkt, 6/96 


„Eine saubere Maschine hat Gateway 
2000 hier auf die Beine gestellt. 
Angesichts der sehr guten Ausstattung 
geht der Preis voll in Ordnung. Wer 
einen komplett ausgestatteten High- 
End-PC sucht, kann hier zuschlagen“ 
PC Anwender, 5/96 (P5-166 E) 


„Gateway überzeugt vor allem durch 
den Service. 
Leserurteil: sehr kompetent, sehr 


freundlich“ 
PC Welt-Leserumfrage, 4/96 


Ausgezeichnete 
Services! 


m Kostenlose technische Support-Hotline bei Hard- 
und Software-Problemen - und zwar solange Sie Ihr 
Gateway System besitzen... 


m 1-Jahr kostenloser Vor-Ort-Service - für’s Büro 
oder zu Hause 


m 30-Tage-Geld-zurück-Garantie (exkl. Versandkosten) 
m Begrenzte-3-Jahres-Garantie auf Rechner 
m Begrenzte-1-Jahres-Garantie auf Portables 


m Weitere Service-Optionen und -Möglichkeiten 
auf Anfrage 


GATEWAY2000 





Die Wahl ist klar, die Jahres auf unseren Vor-Ort-Service verlassen 
Lösung einfach. Schritt 3 — (außer bei Portables und Peripheriegeräten). 
gleich bei Gateway 2000 Darüber hinaus haben Sie jedoch noch die 
anrufen und mit unseren Wahl zwischen Service-Erweiterungen sowie 
exzellent ausgebildeten Garantieverlängerungen. 
Kundenberatern sprechen. Es erwarten Sie weder hektische Sie sehen, einen PC auszuwählen, ist eigentlich ganz einfach. 


Ungeduld ("Ein bißchen schneller bitte, Sie sind ja hier nicht der Zuerst entscheiden Sie sich, was Sie brauchen, wählen den 
einzige Kunde!”) noch knallharte Verkäufer, sondern Leute, die besten PC nach Technolgie- und Preis-Angebot aus, heben den 
sich mit Ihnen gerne über das Preis-/Leistungsverhältnis bei Hörer ab und rufen Gateway an. Danach können Sie sich 
Gateway und den Rest des PC-Marktes unterhalten möchten. zurücklehnen, schließlich sind Sie ja ab jetzt Gateway-Kundee... 

Wir sehen uns als ein Unternehmen, das sich um seine Kunden 
kümmert. Eine Firma, deren Anspruch es ist, das Beste 
in Qualität, Service und dem schon erwähnten 

























Preis-/Leistungsverhältnis zu bieten. 

Diese Versprechen (und natürlich vor allem das 
Erfüllen selbiger!) hat uns zur Nr. 1 unter den 
amerikanischen PC-Direktversendern* sowie zu 
einer der am schnellsten wachsenden PC- 
Firmen in Europa* gemacht. Wenn Sie erst ö ee 
einmal Produkte wie das Gateway P5-133 u _ 
Elite-System oder das neue Solo” 2100 Portable kennengelernt 
haben, werden Sie Ihre Entscheidung 

schwarz auf weiß gefällt haben... 


Doch damit ist noch lange nicht Schluß. 
Zu Gateway’s herausragenden Serviceleistungen 
nach Ihrem Kauf gehören die 30-Tage-Geld- 
zurück-Garantie sowie kostenloser technischer 
Support für Hard- und Software per gebührenfrei 
Support-Hotline, solange 
Sie Ihren Gateway 
besitzen! 


Und wenn unsere 
Techniker der Meinung 
sind, daß Sie direkte ; 
Unterstützung brauchen, können Sie sich während des ersten *Quelle IDC 


Heben Sie den Höre 
Sie mit GC 


Ach, wären nur alle Entsc 
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ROCESSO 


Die neue Portable- 
Reihe von 
Gatevvay 2000! 


Ganz neu ist die Solo 2100 Portables-Reihe. Mit diesen 
leistungsfähigen PCs können Sie auch unterwegs arbeiten, ohne auf 
die Leistung eines Desktops verzichten zu müssen. Denn mit dem 
Intel Pentium* Prozessor, den 11,3"- oder 12,1"-SVGA Farb- 
Bildschirmen, mindestens 8MB EDO RAM sowie einem modularen 
6fach CD-ROM-Laufwerk und Stereo-Lautsprechern ist der Solo ein 
echtes High-Tech Multimedia-System und das alles in einem 
Portable! Und wenn Sie uns jetzt anrufen, 
dann können wir Ihnen schon einmal ein 

paar Details zum neuesten 150MHz 
Prozessor von Intel verraten dem 
schnellsten Prozessor, der jemals in 
Portables eingesetzt 


UNI. 
NN, 


Wir bedanken uns bei allen Gateway 
Mitarbeitern, die bei dieser Anzeige 


tg mitgewirkt haben. 


rab und sprechen 
‚atevvay 


>heidungen so einfach... 





Unsere aktuellen Preise für alle, die eins 
und eins zusammenzählen können 


Professionelle Systeme 


P5-120 V P5-166 





m Intel® Pentium” Prozessor, 120MHz m Intel Pentium Prozessor, 133MHz m Intel Pentium Prozessor, 166MHz 
m 3MB RAM m 16MB RAM m 16MB High Performance SDRAM 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache 
m Toshiba” Sfach CD-ROM m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Western Digital EIDE-Festplatte mit 1GB m Toshiba 8fach CD-ROM m Toshiba 8fach CD-ROM 
m 64 Bit PCI Grafikkarte, IMB m Western Digital EIDE-Festplatte mit IGB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2GB 
m ]4"-CrystalScan® Monitors* m 64 Bit PCI Grafikkarte, 2MB m 64 Bit PCI Grafikkarte, 2MB 
m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m 15"-Vivitron” Monitors* m 15"-Vivitron Monitors* 
m Windows” 95 Tastatur, 105 Tasten m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse 
m Microsoft® Maus m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 
m MS Windows 95 m Microsoft Maus m Microsoft Maus 
m MS Works” 95 m MS Windows 95 m MS Windows 95 ” 

m MS Office Professional” 95 m MS Office Professional 
2.299,- DM 

2.999,- DM 3.599,- DM 


Multimedia Systeme 


RE EREEIBERS IBELIEIBENS BEUBU 





m Intel Pentium Prozessor, 133MHz m Intel Pentium Prozessor, 166MHz m Intel Pentium Prozessor, 200MHz 

m 16MB RAM m 16MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM 

m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache m 512KB Pipeline Burst Cache 

m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 

m Toshiba 8fach CD-ROM m Toshiba 8fach CD-ROM m Toshiba 8fach CD-ROM 

m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 3.1GB 

m Creative Labs 16-Bit Sound-Karte mit Altec Lansing m Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit Altec Lansing m Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit Altec Lansing 
ACS40 Lautsprechern ACS40 Lautsprechern und ACS250 Satelliten ACS400 Lautsprechern und ACS250 Satelliten 

m 64 Bit Grafikkarte, 2MB Subwoofer System Subwoofer System 

m 15"-Vivitron Monitors* m Premium 64 Bit Grafikkarte, 2MB m Premium 64 Bit Grafikkarte, 4MB 

m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m 15"-Vivitron Monitors* m 17"-Vivitron Monitors* 

mw Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Tower-Gehäuse m Tower-Gehäuse 

m Microsoft Maus m Windows '95 Anykey” Tastatur, 125 Tasten m Windows ’95 Anykey Tastatur, 125 Tasten 

m MS Windows 95 m Microsoft Maus m Microsoft Maus 

m MS Familien-Software Paket m MS Windows 95 m MS Windows 95 

m Spiele Software Paket m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 

m MS Encarta” '96 (US-Version) m MS Encarta ’96 (US-Version) m MS Encarta ’96 (US-Version) 

3.299,- DM 4.099,- DM 5.199,- DM 


Top-of-the-Range Systeme 


G6-180 BEST BUY 66-180 XL EAU INNE 1 


m Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 
m |6MB EDO RAM m 16MB EDO RAM m 16MB EDO RAM 
m 256KB Interner Cache m 256KB Interner Cache m 256KB Interner Cache 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Toshiba 8fach CD-ROM m Toshiba 8fach CD-ROM m Toshiba 8fach CD-ROM 
m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 3.1GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 3.1GB 
m Premium 64 Bit Grafikkarte, 2MB m Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit Altec Lansing m Premium 64-Bit Grafikkarte, 4MB 
m 17"-Vivitron Monitors* ACS400 Lautsprechern und ACS250 Satelliten m 17"-Vivitron Monitors* 
m Tower-Gehäuse Subwoofer System m Tower-Gehäuse 
m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Premium 64 Bit Grafikkarte, 4MB m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 
m Microsoft Maus m 17"-Vivitron Monitors* m Microsoft Maus 
m MS Windows 95 m Tower-Gehäuse m MS Windows NT Workstation” 3.51 
m MS Office Professional 95 m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m MS Office Professional 95 
m Microsoft Maus 
4.499,- DM m MS Windows 95 5.199,- DM 
m MS Office Professional 95 
ee 5.199,- DM 


Sollten Sie hier kein System finden, das Ihren Vorstellungen entspricht, rufen Sie uns an. Wir konfigurieren 
Ihren Rechner auch gerne nach Ihren persönlichen Wünschen 


Unsere Gateway-Services: 1 1 Jahr Vor-Ort-Service II 30-Tage-Geld-zurück-Garantie (exkl. Versandkosten) 
8 Begrenzte-1-Jahres-Garantie auf Portables IE Begrenzte-3-Jahres-Garantie auf Rechner IE Kostenlose Support-Hotline I@ Gebührenfrei anrufen 


P4 4 * Bitte beachten Sie 
Kl daß wir unsere Preise in 
(1 If Schweizer Franken exclusive 
fl Mehrwertsteuer angeben. 
0660-5888 1 55- 7162 A Druckfehler vorbehalten. 
Zum Ortstarif anrufen — Gebührenfrei anrufen — i i 
. : ( 1 3 ) - 8 ) ( 8 3 4 ö Alle Preise verstehen sich 
aus Österreich aus der Schweiz a 
= zuzüglich Versandkosten. 
pentium ———Rufen Sie uns an: gebührenfrei 
P 


Re Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate « Dublin 17 + Irland 
Tel.00-353-1-797-4040 + Fax: 00-353-1-797-4700 + Geschäftszeiten: Mo. — Fr. 9-22 Uhr, Sa. 9- 18 Uhr 


©1996 Gateway 2000 Europe. AnyKey, CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Familien PC, Solo, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Intel, Pentium und OverDrive sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 





“You've got a friend in the business.” 











SOLO” 2100 S5-100 


m 11.3" Dual Scan SVGA Farbdisplay 

m Intel® Pentium” Prozessor, 100MHz 

m 3MB EDO RAM (optional 40MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m 810MB IBM® Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
m 6fach CD-ROM (modular) 

m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
m Lithium-Ionen-Akku 

m Windows” 95 Tastatur mit 86 Tasten 

m 2 PCMCIA Type II oder 1 Type III Steckplätze 
m PCI Bus 

m Koss Kopfhörer 

m Gewicht 3,1 kg 

m Microsoft® Windows 95 

m MS Office Professional” 95 


4.699,- DM 


SOLO 2100 55-133 


m 12,1" SVGA Farbdisplay TFT 

m Intel Pentium Prozessor, 133MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
m 256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m 810MB IDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
m 6fach CD-ROM (modular) 





m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
m Lithium-Ionen-Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 86 Tasten 

m 2 PCMCIA Type II oder 1 Type III Steckplätze 
m PCI Bus 

m Koss Kopfhörer 

m Gewicht ab 3,1 kg 

m Classic Tragetasche 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


6.799,- DM 


SOLO 2100 55-133XL 


m 12,1" SVGA Farbdisplay TFT 

m Intel Pentium Prozessor, 133MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m 1,3GB IDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
m 6fach CD-ROM (modular) 

m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
m Lithium-Ionen-Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 86 Tasten 

m 2 PCMCIA Type II oder 1 Type III Steckplätze 
m PCI Bus 

m Koss Kopfhörer 

m Desktop Infrarot Empfänger 

m 28,8 TDK PC Card Fax/Modem 

m Gewicht ab 3,1 kg 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


7.899,- DM 


| Wenn Sie Informationen zur Konfiguration 
des Solo 2100 S5-150 und S5-120 bekommen 
möchten, rufen Sie uns einfach an! 








“You've got a friend in the business.” 


0130-820834 








Frankfurt/Main 





Besuchen Sie uns jetzt in unserem 


Gateway 2000 Ausstellungsraum 


Kaiserstraße 28, D-60311 Frankfurt/Main, direkt gegenüber des Eurotowers, 
(U-Bhf Willi-Brandt-Platz, Parkhaus Bethmannstraße) 


Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 


München 





Besuchen Sie uns jetzt in unserem 


Gateway 2000 Ausstellungsraum 


Thomas Wimmer Ring 1, D-80539, München, in unmittelbarer 
Nähe des Istartors, (U-Bhf Isartor) 


Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 


Gateway 2000 Ausstellungsraum Köln 


ab 20.9,96 
Hohenstaufenring 74-76, 50674 Köln 
(U-Bhf Rudolphplatz, Parkhaus Stadtsparkasse) 


Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 





“You've got a friend in the business.” 


00130-820934 












































PSION SIENA / 3C 


Die Nächsten bitte 


DER NACHFOLGER des 
Psion-Organizers „Serie 
3a“ ist da: Die „Serie 3c“ 
glänzt vor allem durch er- 
weiterte Kommunikations- 
möglichkeiten. Der Organi- 
zer erlaubt sowohl den 
Zugriff auf unternehmens- 
weite E-Mail-Netze als 
auch - über jeden Servi- 
ce-Provider - den schnel- 
len Surf ins Internet. Den 
Austausch mit Druk- 
kern, Modems und 
GSM-Telefonen besorgt 
eine integrierte RS232- 
Schnittstelle mit 57600 
Baud. Infrarot-Transfer 
macht die IrDA-Schnitt- 
stelle möglich, zudem ist ei- 
ne serielle Schnittstelle an 
Bord: Hardware-Umwand- 
lung ist überfüssig, ein Plus 
im Umgang mit herkömm- 
lichen Modems. 

Auch die Software sieht 
besser aus: Die Listenansicht 
im Datenbankmodul ist nun 
ebenso serienmäßig wie ein 
Datei-Manager vergleichbar 
dem Norton Commander. 
Mit einem MByte internem 
Speicher kostet der Psion 3c 


SPEEDCOMMANDER 4 
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rund 1200 Mark. Für die 2- 
MByte-Variante sind hun- 
dert Mark mehr fällig. 

Der Siena soll laut Psion 
all jene ansprechen, „die 
elektronischen Datenban- 
ken und Organizern nicht 
abgeneigt 


PSION MODELL 3C: jetzt mit 
integrierter RS232- und IrDA- 
Schnittstelle 


sind, aber bislang funktiona- 
le und preisliche Vorbehalte 
hatten“. So wird das Gerät 
in unterschiedlichen Dekors 
und zwei Speichervariatio- 
nen angeboten: Mit 512 Ki- 
lo-, beziehungsweise einem 
Megabyte interner Speicher- 





HARDWARE/SOFTWARE 


DER PSION SIENA ist ein Or- 


ganizer für jede Tasche und 
nahezu jede Aufgabe. 


kapazität können Anwen- 
der neben Adreßbuch- und 
Terminkalender-Funktio- 
nen auch Textdokumente 
sowie Tabellenkalkulatio- 
nen verwalten. 

Die Software basiert auf 
dem Vorgängermodell 3a. 

Allerdings wurden alle Ap- 
plikationen modifiziert, 
um sie den Möglichkeiten 
des auf 240 x 160 Pixel 
ausgelegten Bildschirms 
anzupassen. In Sachen Da- 
tentransfer beziehungswei- 
se Dateiübertragung lehnt 
sich der Siena an den 
„großen Bruder“, den Psion 
Sc, al. 

Im Handel kostet der 
Kleine - je nach Speicher- 
ausstattung — 499 bezie- 
hungsweise 599 Mark. CB 
Info: Psion GmbH, Daimlerstraße 16, 
61352 Bad Homburg, 

Tel.: 0 61 72/66 30 


Machete für den Datendschungel 


MEHR ÜBERSICHT im Da- 
tendschungel: Der System- 
Manager SpeedCommander 
4 löscht, kopiert und editiert 
alle Arten von Dateien unter 
Windows 95. 

Daß die Programmierer 
ihre Software als Lösung 
„aus einem Guß“ entwickelt 
haben, zeigt unter anderem 
eine komfortable Option 
zum Komprimieren und 
Entpacken der Dateien. Das 
Format ist wählbar. 

Eine ausreichende Editier- 
funktion gewährleistet das 
Bearbeiten von Dokumen- 
ten; gespeichert wird wahl- 
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weise im ANSI- oder im 
ASCII-Format. Drucken 
und Suchen&Ersetzen sind 





DATEIVERWALTUNG „aus ei- 
nem Guß“ 


ebenfalls kein Problem. 
Auch E-Mails lassen sich ne- 
benbei versenden. 
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Eine Task-Leiste nimmt 
bei Bedarf häufig genutzte 
Funktionen auf. Gestartet 
wird per Doppelklick auf 
die linke Maustaste. Rechts- 
Klicks öffnen ein kleines 
Menü. Durch die Anwahl 
des Befehls „Konfigurie- 
ren“ lassen sich neue Ver- 
knüpfungen erstellen. 
Ebenso einfach fliegt raus, 
was nicht mehr gebraucht 
wird. Den SpeedComman- 
der gibt’s für 49,50 Mark bei 


CDV. CB 
Info: CDV-Software, Postfach 2749, 
76014 Karlsruhe, 


Tel.: 07 21/9 72 24-0 
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Corel: Word- 
Perfect Suite 7 


Die deutsche Version von 
Corel WordPerfect Suite 7 
ist fertig. Die beiden Haupt- 
bestandteile des Pakets sind | 
die Textverarbeitung Word- 

Perfect 7 und die Tabellen- 

kalkulation Quattro Pro 7. 

Die Suite kostet rund 540 

Mark. 


Info: Fachhandel JK 


Farbdrucker für 
Einsteiger 


Stylus Color 200 heißt der 
jüngste Farbtintenstrahler 
von Epson. Der 349 Mark 
teure Drucker eignet sich 
laut Hersteller für PC-Ein- 
steiger mit Interesse an digi- 
taler Bildbearbeitung. Auf 
Spezialpapier soll das Gerät 
eine Auflösung von 720 dpi 
erreichen. 


Info: Epson Deutschland GmbH, 
Zülpicher Str. 6, 40549 Düssel- 
dorf, Tel.: 0211/ 5 60 30 CB 


Mitsumi mit 
128-MByte-Floppy 
Ein 128-MByte-Floppy-Lauf- 
werk will Mitsumi auf der 
COMDEX vorstellen. Das als 
Floppy-Nachfolger konzep- 
tionierte Laufwerk soll ab- 
wärtskompatibel zu 3,5- 
Zoll-Disketten und 
bootfähig sein. Der An- 
schluß erfolgt über den EI- 
DE-Port. Das Laufwerk wur- 
de gemeinsam von Mitsumi 
und dem US-Unternehmen 
Swan entwickelt. 

Info: Mitsumi, 41460 Neuss, 
Hammer Landstr. 89, 

Tel.: 02131/92 55-0 RK 


Apple Newton: 
Datenaustausch 
mit MS-Office 

Daten zwischen dem Apple 
Newton und MS Office 95 
austauschen: Das auf einer ° 
Pressekonferenz in Mün- 
chen vorgestellte Pro- 
gramm WinLinX macht's 
möglich. Es kostet 298 Mark 
und ist im Fachhandel er- 
hältlich. Weitere Infos unter 
http://www.pica.de CB 
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KURZ & BÜNDIG 
PC-Lügendetektor 


Ein Lügendetektor für den 
PC kommt aus dem Hause 
Hilchner Daten & Medien. 
Ein Sensor vermittelt dem 
Gerät den Gemütszustand 
des Probanden. Die Kurve 
schlägt aus, wenn das Ge- 
genüber auf eine Frage mit 
verändertem Hautwider- 
stand reagiert. Der „Lügen- 
detektor für PC“ kostet 
rund 40 Mark. 

Info: Hilchner Daten & Medien, 
Rheinfährstr. 201, 41468 Neuss, 


Tel.:0 21 31/3 49 40 CB 
Navigator für OS/2 
Warp 4 


Der Netscape-Navigator für 
05/2 Warp 4 kommt. „Mit 
Hilfe des Navigators können 
Benutzer via Sprachbefehl 
im Web surfen“, so John W. 
Thompson, General Mana- 
ger der IBM Software Pro- 
ducts. OS/2 Warp 4 dürfte 
bei Erscheinen des Hefts 
verfügbar sein. 


Info: Netscape, Am Söldner- 
moos 6, 85399 Hallbergmoos, 
Fax.: 0811/5 53 7-100 JK 


IBM-PCs mit NT4.0 


Ausgewählte IBM-Compu- 
ter laufen künftig mit dem 
Microsoft-Betriebssystem 
Windows NT 4.0. Unter an- 
derem kommen Notebooks 
der Produktreihe ThinkPad 
mit NT. Auch Hardware- 
Hersteller DELL hat an- 
gekündigt, seine Rechner 
mit NT 4.0 auszurüsten. 
Info: IBM-Direktvertrieb, Am 
Fichtenberg 1, 71083 Herren- 
berg, Tel.:018 05/5090 CB 


Sega 

Ab Frühjahr "97 soll ein In- 
ternet-Zusatz zur Sega-Sa- 
turn-Spielekonsole auch 
den europäischen Markt er- 
oben. Wie eine Fir- 
mensprecherin mitteilte, 
plant der Konzern, die 
Steuerungseinheit um ein 
Modem und die entspre- 
chende Browser-Software 
zu ergänzen. In den USA gibt 
es den „Saturn Net Link“ ab 
Ende Oktober für rund 200 
Dollar. CB 
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HP OMNIBOOK 800 


Leichtgewicht 
mit Infrarot 


EIN NEUES NOTEBOOK 
stellt Hewlett Packard vor: 
Mit nur 1,7 Kilogramm zielt 


das Nachfolgemodell der 












ABSCHALTEN ÜBERFLÜSSIG: 
Beim Omnibook 800 können 
Sie die Akkus während des 
Betriebs wechseln. 


600er-Serie auf den Sub- 
notebook-Markt, so der 
Leiter der HP-Division für 
Portable PCs, Frank Clou- 
tier. Floppy- und CD- 
ROM-Laufwerk (optio- 
nal) werden extern 
betrieben. Beim An- 
schluß im laufenden Be- 
trieb erkennt das Omni- 

book 800 beide 

Laufwerke automatisch 
- ein Neustart ist 
nicht notwen- 
dig. 

Die System- 
ausstattung: 
wahlweise 100- 

bis 133-MHz-Penti- 
um-Prozessor, 256 KByte 
L2 (Second Level Cache), 32- 
Bit-PCI-Architektur und 





Einen Personal Digital Assi- 
stent will Grafikprogramm- 
Hersteller Corel Mitte 1997 
auf den Markt bringen. Das 
Gerät soll 7,5 x 10 Zentimeter 
groß sein und neben Termin- 
planung und Kontaktmanage- 
ment weitere Zusatzfunktio- 
nen bieten: So sollen 
Anwender im WWW surfen, 
mit Hilfe einer Tastatur oder 
der Handschriftenerkennung 
Texte verfassen sowie E- 
Mails senden und empfangen 





PERSONAL DIGITAL ASSISTANT 


Corel plant PDA-Entwicklung 


können. Alle Anwendungen 
einschließlich des Web-Bro- 
wsers kommen von Sun 
Microsystems und sind in der 
Programmiersprache Java ge- 
schrieben. 

Das Gerät arbeitet mit einem 
RISC-Prozessor und mit ei- 
nem eingebauten Modem. 
Ebenfalls zum Lieferungum- 
fang gehören soll eine Tasta- 
tur-Docking-Einheit. Der an- 
gekündigte Verkaufspreis 
liegt bei 500 US-Dollar. JK 
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Wer einen Internet-Anschluß 
hat, kann jetzt täglich kosten- 
los die neuesten PC-Nach- 
richten per E-Mail erhalten. 
Klicken Sie in unserer Home- 
page: 

http://www.dos-online.de 


auf „News“. Damit gelangen 
Sie auf dieLeitseite des Nach- 
richtenbereichs. Klicken Sie 
anschließend auf die Zeile 
„Jetzt kostenfrei abonnieren“ 
und folgen Sie den Angaben. 

JK 


1,44-GByte-Festplatte. Als 
Standard gibt’s 8 MByte Ar- 
beitsspeicher, der sich auf 48 
MByte aufrüsten läßt. 

Bei der Bildschirmtech- 
nik setzt HP auf DSTN 
oder TFT mit jeweils 10,4 
Zoll. Besonderheit: eine 4- 
Mbps-IrDA-2-Fast-Infra- 
rotschnittstelle zum An- 
steuern von Peripheriege- 
räten wie Drucker oder 
Scanner oder für den draht- 
losen Anschluß an ein 
LAN. Der Strom für unter- 
wegs kommt aus Lithium- 
Ionen-Akkus. Die mittlere 
Laufzeit beträgt nach Her- 
stellerangaben 2,5 Stunden. 
Anwender können den Ak- 
ku wechseln, ohne das Om- 
nibook vorher abzuschalten 
zu müssen. Eine spezielle 
Funktionstaste friert den 
Bildschirminhalt ein. Nach 
dem Akkuwechsel läßt sich 
die laufende Applikation 
wieder auf Knopfdruck 
starten. RK/JK 
Info: Hewlett Packard GmbH, Hew- 
lett-Packard-Straße, 40848 Ratin- 
gen, Tel.: 0180/5 32 62 22 





MITSUMI 


Mehr Klang 


EINE ERWEITERUNG für 
Soundkarten namens Circle 
Sound präsentiert Mitsumi. 
Dabei handelt es sich um ei- 
ne Low-Cost-Lösung, um 
bei Spielen oder Multime- 
dia-Anwendungen Raum- 
klangeffekte zu erzeugen. 
Circle-Sound wird zwi- 
schen Soundkarte und Bo- 
xen geschaltet. Der Preis soll 
unter 50 Mark liegen. 
RK/JK 
Info: Mitsumi, 41460 Neuss, Ham- 
mer Landstr. 89, Tel.: 02131/92 55-0 












Schnelles Sparschwein 
sucht kluge Kunden! 






PCI Turbo 


IBM P166+ -Prozessor 
Waibelboard I, Intel FX430 Chipset 
EASY MIDI TOWER Il, mit aktiver CPU Kühlung 
256 KB Pipeline Burst Cache 8ns, Ovdr. $.7 
3 x PCI, 3.x ISA, 1x PCVISA,1.44 MB Floppy 
16 MB RAM (bis 128MB) PS/2, 60ns 
e 32 Bit E-IDE Mode 4 für 2+2 HDs, 

DMA 22MB/Sek. 
e 1,7 GB E-IDE Mode 4 Festplatte 

5400 U/Min, AV-fähig 
+ Hercules Terminator 64/Video, 2 MB EDO RAM, 
PCI, S-MPEG 
Soundblaster Pro kompatible Soundkarte 
2 Serielle/1 Parallele Highspeed I/O mit 16552 
Keytronic Windows 95 Tastatur antistatisch 
Logi Maus (3 Tasten) PS/2, 
e Windows 95 vorinstalliert und auf CD 
Lotus Smart Suite 96 Office-Paket auf CD 
8x Speed CD-ROM E-IDE, Toshiba 5602 
„„r® CE-konform, umweltfr. Sicherheitsverpackung 
« 3 Jahre Waibel Power Garantie 
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Waibel PCI Turbo 
2. Platz als CX150+ 
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Manufactured by IBM 










Vergleichen Sie selber, wo Sie sonst soviel 
Leistung für Ihr Geld bekommen! 







e Multimedia-zukunftssicher durch AV-fähige Festplatte 
e Umfangreiches bedienerfreundliches Softwarepaket f 
Lotus Smartsuite 96 mit Lotus 1-2-3 (5.0) -Tabellenkalkulation 
WordPro 96 - Testverarbeitung 
Lotus Approach 3.0 - Datenbank 
Lotus Freelance Graphics 2.1 Präsentationen 
Lotus Organizer 2.1 Terminplaner 
e individuelle Konfigurationsmöglichkeiten 
e Gebührenfreie Service-Hotline überaus kompetent und 
freundlich (PCPro 9/96) werktags von 10.00 bis 17.00 Uhr 
e Waibel’s Power Garantie 









2395, 


15“ Viewsonic 15 G$, 1024x768 in 85 Hz n.i., 69 KHz, 
EPA Star, strahlungsarm nach TCO 92 695,- 
17“ POWERTRON Monitor, Sony Trinitron Technology, 85 Khz, 
strahlungsarm nach TCO 92, 0.26 Dot Pitch 1695,- 







36 Monate echte Garantie auf alle Bauteile 
12 Monate Vor-Ort-Abholservice 





e Gebührenfreier Verkaufs- und Angebotsservice uns 7 Tage Rückgaberecht bei Standardkonfigurationen 
werktags von 9.00 bis 20.00 Uhr fe n Sie u: Optionaler 24 Std./48 Std. Vor-Ort-Service bis zu 3 Jahren 
N ER FR R u da Waibels-Bau-System (WBS) stellt die Qualität und 
e vielseitige Zahlungskonditionen 07 2 uen uns Optimierung jedes Gerätes vor Auslieferung sicher 
En wir fi ve Gebührenfreie Service-Hotline werktags von 10 Uhr -17 Uhr 
5 Jegliche Angebote und Bestellungen unterliegen unseren allgemei- 
Stuttgart (Sophienstr.1 4) nen Geschäftsbedingungen. Diese können Sie jederzeit über 
Karlsruhe (Am Kronenplatz 34) unsere gebührenfreie Bestell- und Servicehotline anfordern, oder 
Ettlin g en (En gl erstr. 2 4) auf unserer Homepage abrufen: http//www.waibel.com 


IHHE POWER CONPANM 


76275 Ettlingen. Endlerstr. 24 
Fax: 072437577599 * 
ZN ANZLLLARH 
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ONLINE 





Der Web-Tip hat eine neue Adresse! Ab sofort erreichen Sie 


uns unter 
http: //www.webtip.de 


Dort finden Sie eine Auswahl der besten deutschsprachigen 
Web-Angebote. Unser Web-Tip-Newsletter versorgt Sie zu- 
sätzlich mit Infos über die Top-Sites der Woche. 


Km Dieses Logo vergibt der Web-Tip an 
TOP 5% . 
herausragende deutschsprachige 
ME LILE Web-Angebote. 








und warum diese Falle 


| ie Anleger sind 
| Gratis: 747 Schweizer Hotels 
bieten einen Sondertan? Wer 
drei Nachte bezahlt, bekommt 
die vierte geschenkt 

Produkt-T} R: 


aufaeh ® 
Rechts-Tip: Schon bei 
kleineren Mängeln in der 








New York ündet ke 
einheitlichen Trend Vor den 








[RP EREE”" 
DM-Exklusiv. Die Kurse, Preise, Gewinnspiel 


) Hintergründe der Skandale um Aktuell Die Börsen der Welt 

Flemung und Morgan Grenfell - heute. Die Preise aller 

| Investmentfonds, Die optimale 
beweisen, une sicher Fonds für Baufinanzierung 100 Mark für 

Ihren (richtigen) Börsen-Tip 


Mein Depot 
Bei DM haben Sie die 
Wertentwicklung Ihrer 





Franchise: Ideen zum Kaufen 
Finden Sıe die passende 
Geschäftsidee für Ihre neue 
Enstenz Betnebs-Börse 
‚Familienunternehmen suchen 


einen neuen Chef Karriere direkt 
Arbeitsmarktdaten am Freitag Spellenmarkt online 


rechnungen 





DM Online: 
Die Macht des Geldes 


http: //www.dm-online.de 


Wenn Sie Ihr ganzes Geld 
noch nicht in die Telefon- 


für den Inter- 


net-Bedarf gesteckt haben, 
hilft Ihnen DM Online da- 
bei, mehr aus Ihren Erspar- 
nissen zu machen. Ob es 
sich um Nachrichten rund 
um den „schnöden Mam- 
mon“ handelt, Börsentips, 
diverse Service-Leistungen 


wie den Optionsschein-Kalkulator oder die kommentierten 
Links zum Thema - die Redaktion von DM Online hat die Na- 
se vorn. Falls Ihr Browser weder Frames noch Java unterstützt, 
müssen Sie vor einem Besuch dieser Web-Site erst in ein Up- 


date investieren. 


Betriebssystem selbst programmieren 
http: //w3.rz.£fhtw-berlin.de/-80169337/main.html 

Die Homepage für den Betriebssystem-Konstrukteur! Nach ei- 

ner kurzen Einführung geht es gleich zur Sache: Dokumente zu 


den Grundlagen 
eines Betriebssy- 
stems, zum Da- 
teisystem und 
zum Komman- 
dointerpreter 

führen tiefer in 
die Materie. Das 
komplette und 
bootfähige Be- 
triebssystem mit 





Grundlagen 


mch dürch die Theone durchouarbeiten (it auch Aemhch möcken). der aan gleich u ur 
Nun zu den Crurdtägen der Spsteina Da das System im BrötkcedMode ablaufen sol, sind einige Grundlagen über dieäen 


Betnebsraode unbedingt erforderlich. Der Propessor adreshert nicht wne ım Beal-'Made den Speicher uber phyakalsche 
‚Adeesäen, sondem benutzt dans sogenannte Desksiptoren und Selektören: Der generele Aufn solcher Deskinptören sieht 


wie Pol ann 


1s.19118 12.11.1009 0805,06.08 04 030301 .00 
|, Bansadresse(24.31) " 0.D 0 JAVL Lma(i6-19) 
Bassadup(16-2D, | 


R „DPL EM). TYP 
Banuadresse (0-15) 
Lat (0-15) 


Der Zug auf Desknptoren wrd über Selektoren abgewickelt Ein Selekto in folgenderrnssen aigebaut 


1814 13 12 11}10.09.08:07 06/08 040303.01/ 00 


Tabebennummer 


Misere Worker Last hat 
ec Ted übergehen. 
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IRRE, 








eigenem Installationsprogramm läßt sich inklusive Kopierpro- 
gramm von der Web-Site laden. Eingabeformulare erlauben es, 
Fragen zu stellen oder eigene Vorschläge anzubringen. 


Sschlorp? Comics! 


http: //www.comic.ch/sschlorp/ 
Comic-Fans sind gut aufgehoben bei diesem Schweizer Comic- 
Magazin. Werfen Sie beim ersten Besuch einen Blick ins „Foyer“ 
- hier finden Sie einen Überblick über das Angebot. Rezen- 
sionen von Neuigkeiten auf dem Comic-Markt, eine Comic- 
Hitparade und eine Tauschbörse sind nur einige Highlights. 





Surfer, 
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Außerdem zeigen die 
Macher ein Herz für 


deren Leitun- 


gen vielleicht nicht 
lang, aber dafür lang- 
sam sind. 


AWA 


INTERNET-ZUGAUSKUNFT 


Schweizer Bahnen 


In vier Sprachen informiert 
Sie die Schweizer Zugaus- 
kunft unter 
http://www.sbb.ch 

Die internationale Fahr- 
planauskunft verschweigt 
nicht den Fußweg, der bei 
der Verbindung von Rimini 
nach Calais zwischen Pa- 
ris/Gare de Lyon und Paris- 
Nord anfällt: Für den Über- 
gang haben Sie gerade mal 
75 Minuten Zeit. 





Neben der Bildgalerie aus 
dem Fotoarchiv der Schwei- 
zerischen Bundesbahnen 
bringen lokale Neuigkeiten 
eidgenössische Heimatge- 
fühle auf. ET 


CHINESISCHE DELIKATESSEN 


Computerinsel Taiwan 


Nur etwa 50 tägliche Zu- 
griffe verzeichnete die Mes- 
seseite der Computex Tai- 
peh: 
http: //www.compu- 
textaipei.org 
Doch diese Seite ist mit 
Links zu taiwanesischen 
Firmen, Sehenwürdigkeiten 
und kulinarischen Attrak- 
tionen die virtuelle Reise 


MEDIA CONNECT 





wert. Selbst wer 
sch für die 
übernächste Com- 
puter-Generation 
kaum und für 
Messen gar nicht 
interessiert, findet 
immer noch Anre- 
gungen wie Namen und Zu- 
taten verschiedener asiati- 
scher Gaumenfreuden. ET 


Digitale Verbindung 


Der 
Whiteboard 
Typ 







Wählen Sie „Neues vom 
ScanConverter-Markt“: 


PC PLAYER 


Spieler im Netz 


Die DMV-Spielezeitschrift 
geht an den Start: 
http: //www.pcplayer.de 

Sie spielen mit Neuigkeiten 
des Tages, der Heftvorschau 
sowie heißen Links zu Her- 
stellern. Schon während der 
Konstruktionsphase konn- 


I 
l 
| 
| 
| 
j 
l 
j 
j 
\ 
I 
I 
! 
j 
I 
j 
ı 


j 
I 
I 
I 
j 
I 
I 
I 
l 
I 
| 
I 
I 
I 
| 
| 
| 


http: //www.media- 
connect.gmbh.de 


Dahinter bietet die Firma 
Media Connect in Weilheim 
Glasfaserübertragungssyste- 
me, mobile Satellitenverbin- 
dungen sowie Videokom- 
pression in Echtzeit. 


ET 





ten Sie sich mit 50 Anbietern 
verbinden. 

Bilder und Spieledemos 
saugen Sie auch im Internet. 
Für diese Ungeduld zahlen 
Sie aber schnell mehr Tele- 
fongebühren als für ein Heft 
mit CD. ET 


CONSEQUENCE HH 





Bevor es einen 
Unternehmer weniger 
gibt, hätten wir lieber 

einen Kunden mehr. 


e > 


gse on 
yautma! se g5r onware 
N 














Büro Plus 3 Commercial gi Bon 
Auftrag ' FiBu : Lohn ' Kasse He use“ 
N 


Alles drin, damit in großen 
Unternehmen auch alles läuft. 


ı 3998,- 


Büro Plus 3 Kompakt 
Auftrag ' FiBu ' Lohn 


Alles drin, was ein kleines 
Unternehmen zum Laufen braucht. 


DM 1 98,- 


Auftrag » FiBu ® Lohn » Kasse » für Windows 


Eine Demo kommt gratis! 


Am besten sofort anrufen oder faxen: 


Te.: 06701-9390-0 oder Fax: 06701-3682 


Ohne die richtige kaufmännische Software kann jedes Unternehmen schnell 
in der Flut von Zahlungen, Belegen und Kalkulationen umkommen. Deshalb 
arbeiten mehr als 40.000 Kunden aus über 400 Branchen, vom Einzelunter- 
nehmer bis zum Großkonzern, mit der Software von Microtech. 

Weil Microtech leistungsfähige und konkurrenzlos günstige Komplettlösun- 








gen für FiBu, Auftrag, Lohn und Kasse anbietet, die Sie garantiert nicht hän- Nana re are, ei Te Fo 
genläßt. Und das seit über 10 Jahren. Also: Greifen Sie sich den Coupon und en, © 
fordern Sie unsere kostenlose Demoversion und das Händlerverzeichnis an. Firma 





Straße, PLZION SA 


Microtech 


Software für Rechner 





Tel./Fax 3 Se ER EB 005/11 


Microtech GmbH : Ringgasse 9 : D-55546 Biebelsheim 


ONLINE 
AKTUELL 


Q 





ANTIVIREN-SOFTWARE 


T-ONLINE, CIS, WWW und AOL 

















MByte-weise Testprotokolle 


Sprechen Sie finnisch? 
http: //www.uta.fi 
Auf dieser Seite können Sie 
derartige Kenntnisse ge- 
brauchen. Mit der weiteren 
Anwahl von 
laitokset 
stoßen Sie dann auf die fin- 
nische Zeichenkette 


Virustutkimusyksikkö 
Von dort geht es in der 
Weltsprache Englisch wei- 
ter. Hier verschafft Ihnen 





MENSCHENRECHTE 


Online für Freiheit 


Amnesty International (AI) 
erreichen Sie in T-Online 
mit „"ai#“, im WWW mit 
deutschen Seiten: 

http: //www.koeln-onli- 

ne.de/ai 
und mit englischen Seiten: 

http: //www.amnesty.org 
Schreckensmeldungen über 
Menschenrechtsverletzun- 
gen kommen zwar vor- 
nehmlich aus diktatorischen 
Staaten wie dem Irak, für 
Amnesty bleibt aber auch 
in einem demokratischen 
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die virtuelle Reise nach 
Tampere zur finnischen 
Universität mächtige Bi- 
bliotheken. Darin stehen 
Ihnen Testprotokolle und - 
verfahren als gepackte Da- 
teien zur Verfügung. Bei 22 
Links auf die Seiten von 
Herstellern können Sie An- 
tiviren-Software laden. Je- 
der sollte sich mit minde- 
stens einem Scanner ver- 
traut machen, schon bevor 
im System unerklärliche 
Vorfälle den Verdacht auf 
Verseuchung aufkommen 
lassen. 


ET 


Land wie den 
USA genug zu 
tun. Schließ- 
lich wurden 
1995 dort 56 Menschen hin- 
gerichtet. 3000 Verurteilte 
warten in Todeszellen dar- 
auf, daß sich ihr Schicksal 
erfüllt. 

Im WebSurfer gegen die 
Todesstrafe können Sie sich 
mit Name und Anschrift 
eintragen. Al schickt die Li- 
ste ans Weiße Haus - natür- 


lich per E-Mail. ET 


GLEICHSTELLUNGSSTELLE 


Von und für Frauen 


Den Titel im Amtsdeutsch 
finden Sie unter der An- 


wahl: 


http: //www.muenchen.de 
J£if£ 
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Die Zeitung „Frauen infor- 
mieren Frauen“, kurz „fif“, 
bietet auch Männern Inter- 
essantes. Karikaturen und 
die grafische Wiedergabe 
von Schulaufsätzen be- 
leuchten das Thema von vie- 
len Seiten. Wer Broschüren 
wie „Madln tratzen“ bestel- 
len will, muß die „Sackpost“ 
beauftragen. Fünf Mark in 
Briefmarken legen Sie einer 
Bestellung im Umschlag 
bei. ET 
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T-Online-Shoppin Sclave Sparer ] 

Die gute Idee ls mit 
*37000# 

in Kit an. Auch in Cept klicken Sie sich durch das Angebot: 
*27000# 

Von Vertragspartnern wie Burda oder Wilkop Electronics laden 

Sie bunte Produktfotos. Ihren Hunger stillen Sie im Schlem- 

merrestaurant im Hunsrück — vorläufig nur virtuell. Der Hi-Fi- 

Discounter beschriftet seinen Schaltknopf clever mit „Schlaue 


Sparer drücken hier“. Der Internet-Zugang 
http: //www.dgi.de 


rundet den Auftritt der „Neue Medien Betriebs- und Vermitt- 
lungsgesellschaft“ aus Achern ab. 


Mit CompıSpene nach Hawaii 

og 15 Dollar zahlt CompuServe für die erfolgrei- 
} che Werbung eines neuen Online-Freunds. 
Als Hauptpreis lockt eine Reise nach Hawaii, 
als zweiter Preis ein Wochenende in Mün- 
chen. Unter 






go freund 
können Sie Ihre Chancen auf Sach- oder Dollar-Prämien meh- 
ren. 


Täglich 600 000 bei Novell 


Am 1. Juli startete Novell mit seiner neuen Web- 
Site 

http: //support.novell.com N 
Gleich am ersten Tage verarbeitete der Server ei- 
nen Rekord von 795 576 Zugriffen. Neben einem 
Massenansturm auf die Hauptseite greifen Kunden 
in ähnlich gigantischem Umfang auf Dateien zu. Etwa 50 000 
Suchaufträge und an die 20 000 Downloads sind Novells täg- 
liches Feedback im WWW. 


ZDF im MSN 

400000 tägliche Zugriffe verzeichnete das ZDF-Angebot 
während der Olympiade. Mit Beginn der Bundesliga meldete 
sich ab Mitte August das Aktuelle Sportstudio im Netz: 

http: //www.zdfmsn.de 

Wie Sie der Anwahl entnehmen, hilft 
Microsoft Network (MSN) dem ZDF auf 
die Internet-Schiene. Microsoft hat bis 
Ende September die Anzahl ihrer Zu- 
gangsknoten auf 60 verdoppelt. Wie das ZDF mit wechselnden 
Bildern nun auch die Netze belastet, konnten Sie im Aufbau 
von Standbildern wie zum Beispiel von der CeBIT Home sehen. 
Nach der Internet-Telefonie hören Sie Radio im Netz. Bis Sie 
im Netz fernsehen, ist nur noch eine Frage der Zeit und der 
Bandbreite. 


Bravo AOL! 


Bravo-Leser lieben es laut und bunt. Dabei kosten Bild- und 
Sound- gegenüber Textdateien beachtlich _ 
viel Übertragungszeit. Dafür klicken Sie sich | 
ohne Leseanstrengung durch Comics. Neben 
herzigen Liebesgeschichten entdecken Sie 
spielerisch Infos über CDs, Videos und Com- 
puterclips, oder Sie laden Sound und Videos. "= 
Die Seiten enhalten kaum Text. Sie klicken 
auf Elemente, die bunt „auf dem Bildschirm“ 
herumliegen. Nach Ihrer Entdeckungsfahrt 
durch mehrere bunte Bilderseiten kommen 
Sie schließlich irgendwann an eine Datenbank 
mit Texten. ET 


Novell. 
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Und für starke 
Ergebnisse in Fotoqualität: 


17} puJiriM 
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Eosy im Handling 
\CD-Monitor zur Sofortkontralle 


| Extragroßer 
Super Auflösung mit 640 % 0 Pixe 
Neuartige Mini Wechselspeicherkarten für 
Software Bundle inkl. 


Kapazitäten 3: 
8 Serielles Übertragungskabel zum PC und _ Be [= 
Bildbeurbeitungsprogram Adobe PhotoDeluxe" im Lieferumfang > 
Abbildung Re 
Speicherkarte in Originalgröße = i N 


lel -| 
magi 
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quasi unbegrenzte 


( ) 
E K) . & 
/ 

















CD-ROMS 
AKTUELL 





-ROM-TICKER 


Der Musik- 
professor 


Kein Blick, kein Wort kann 
ausdrücken, was die Musik 
aufmerksamen Zuhörern 
vermittelt. Musik ist eine 
Weltsprache. Eine multime- 
dial eindrucksvoll umge- 
setzte Einführung in die 
Welt der Töne und Takte 
bietet „Der Musikprofes- 
sor“. Das Programm umfaßt 
jede Menge Musikbeispiele 
in hoher Klangqualität und 
eine interaktive Musikschu- 
le mit Lektionen von der 
Notation bis zur Harmonie- 
lehre. 

Die CD kostet 39,95 Mark 
und ist für Menschen ab 
sechs Jahren geeignet. 

Info: TopWare, Markircher Str. 
25, 68229 Mannheim, 

Tel.: 0621/48286-625 





Eisenbahner- 
Träume 


WinRaily aus dem Hause 
NBG läßt die Herzen der 
Freunde von Modelleisen- 
bahnen höher schlagen. Das 
Programm hilft Fans der 
kleinen Loks und Wagen 
beim Planen ihrer Modell- 
anlagen. In einer Teile-Da- 
tenbank sind alle wichtigen 
Bauteile der großen Her- 
stellerfirmen enthalten. So 
lassen sich auf dem Bild- 
schirm alle denkbaren Mög- 
lichkeiten einer geplanten 
Erweiterung ausprobieren. 
WinRaily kostet 49,95 Mark. 


Info: NBG Verlag, Postfach 
1140, 93128 Burglengenfeld, 
Tel.: 09471770 17 13 


Die ganze Welt 


Flächengröße, Landesgren- 
zen und Nutzung, Bevölke- 
rungsstruktur, Lebenser- 
wartung — und so fort. Es 
gibt wenig, was „The World 
on CD-ROM“ nicht über die 
222 Länder dieser Erde an 
wissenswerten Fakten auf 
Lager hätte. Die CD gibt es 
für 49,95 Mark. 

Info: TopWare, Markircher Str. 
25, 68229 Mannheim, 


Tel.: 0621/48286-625 CB 
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HAIE 


Keine Angst vor Knorpelfischen 


WER BEIM THEMA HAI ım- 
mer nur an Spielbergs 
weißen denkt, ist mit dem 


Kauf der Haie-CD gutbera- 


ENCARTA '97 


En nn EEE 


ZÄHNE ZEIGEN: Was ist dran, am Killermythos „Weißer Hai“? 
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ten. Dort nämlich tummeln 
sich allerlei Exemplare der 
insgesamt 340 weit ver- 
zweigten Familien der Hai- 





Society in friedlicher Ein- 
tracht. 

Das Programm infor- 
miert über das Verhältnis 
von Menschen zu Haien, 
den Körperbau und die Le- 
bensgewohnheiten der Tie- 
re. Dazu gibt’s neben einer 
„Fragerunde“ mit Experten 
eine Videogalerie und ein 
Ratespiel. Dort können an- 
gehende Hai-Experten ihr 
Wissen bei der Bestimmung 
der Tiere prüfen. 

Die CD-ROM kostet 89 
Mark und gehört zur Disco- 
very-Reihe von Egmont In- 
teractive. Bislang erschienen 
sind folgende Titel: „Beiden 
Walen“, „Auf dem Nil nach 
Ägypten“, „Flug der Voya- 
ger“, „Big Job“, „Die Welt 
der Ozeane“ und „Operati- 
on Hurrican-Windstärke 
127. CB 
Info: Maxupport-Hotline, 

Telefon: 0180/525-8383 


Wissenswertes für den Hausgebrauch 


EIN MULTIMEDIA-Nach- 
schlagewerk aus dem Hause 
Microsoft. Umfang und In- 
halt von Encarta ’97 ent- 
sprechen dem eines 29bän- 
digen Lexikons. Enthalten 
sind über 10 000 Fotos, Illu- 
strationen, Grafiken und 
Diagramme. Viele Informa- 
tionen gibt es anschaulich in 
Ton und Bild. 

An der Verwirklichung 
des Projekts waren 400 
Fachübersetzer, -autoren 
und -berater beteiligt. 26 
Fachredakteure, 27 Korrek- 
toren, Texter und Grafiker 
verhalfen dem englischspra- 
chigen Programm zu einem 
attraktiven Äußeren und 
fehlerfreiem Deutsch. Such- 
funktionen sowie die 
Verknüpfung von Textin- 
formationen mit Videose- 
quenzen sind große Hilfen. 

Die Einteilung der Inhal- 
te in neun Wissensgebiete 
reicht von Sprache und Lite- 
ratur bis Naturwissen- 
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schaft, Medizin und Tech- 
nik. Außerdem gibt’s ein 
Wörterbuch mit über 







Gliederung 
[Einführung 
® München 
Stactbild 

Bildung und Kultur 
Wirtschaft 
Geschichte 
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Bildunterschrift 


dial viel her. Aber trotz der 
Aktualisierungsmöglichkeit 
via Internet ist das gezielte 


Einführung 
1 B inchen 





Becn 





Kultur- und 

rum, das für seine 

4 Geschäfte, Machtelubs und 
Brauereien beka Ein 

In und ein gut 


Straßen und 





nternation 






ausgebaufs: 


Eisenbahnlimen verbinden München 





I mat welen und europaischen Stadten 


Stadtbild 





ERSETZT DEN BLICK ins Lexikon: die Encarta 97 von Microsoft 


50 000 Einträgen. Alle Tex- 
te kann der Anwender aus- 
drucken oder in Dateien ko- 
pieren und dort bearbeiten. 

Die rund 200 Mark teure 
CD-ROM macht multime- 


Auswerten von populär- 
wissenschaftlichen Themen, 
mit Encarta 97 kaum mög- 
lich. CB 


Info: Microsoft Direkt, Postfach 
11 99, 33410 Verl, Tel.: 01805/25 11 99 





Vin Mast, - Stützpunkt-Händler 


PLZ 0: 
PLZ 1: 


PLZ 2: 


PLZ 3: 


PLZ 4: 


PLZ 5: 


PLZ 6: 


PLZ 7: 


PLZ 8: 


PLZ 9: 


A: 


Die Vision Master von iiyama: 


e/D) £ MF-8515F - 15" Flachbildröhre - 0,28 mm Lochmaske =) 95 —* 
24-66 kHz - max. Aufl. 1280 x 1024 bei 62 Hz b] 


2. MF-8617ES - 17" Flachbildröhre - 0,26 mm Lochmaske » 27-86 kHz 1 —* 
IA u b] 


‚oe Aufl. 1280 x 1024 bei 80 Hz - 2 x 1,5 Watt Lautsprecher 


MF-8617T - 17" Flachbildröhre - 0,26 mm Lochmaske 1 sem * 
27-86 kHz - empf. Aufl. 1280 x 1024 bei 80 Hz Ss y 


07 JS, MT-9017T - 17" -Bildröhre - 0,25 mm Streifen- 1 2) Gm Si * 
e S maske - 27-92 kHz : empf. Aufl. 1280 x 1024 bei 85 Hz | 5 


iiyama Electric GmbH - Am Kiesgrund 2-4 - D-85622 Feldkirchen - Tel. (0 89) 90 00 50-0 - Fax (0 89) 90 00 50-50 
“unverbindliche Preisempfehlung 


INGA, Tel. (0371) 448141 - ProSoft Krippner, Tel. (0341) 4427427, GPG Cottbus, Tel. (0355) 474244 

Blisse Systemhaus GmbH, Tel. (030) 3999220 - Silverbird Computer, Tel. (030) 6700020 - echo GmbH, Tel. (030) 6934747 - Tritec Tel. (030) 5891928 - 

Computer Service Casper; Tel. (0331) 617974 

Omega, Tel. (0441) 82257 - Reichelt Elektronik, Tel. (04422) 9550 - CompuMent, Tel. (040) 4601481 - IHLOW, Tel. (040) 770229 - HK Computerdienst, Tel. (04141) 600223 - 
JCT Elmshorn, Tel. (04121) 42777 

Das Systemhaus, Tel. (0391) 60840 - Condat Datensysteme, Tel. (0511) 166060 - HT Computer, Tel. (06033) 96780 - HCT GmbH, Tel. (05121) 516244 - kef, Tel. (0531) 316505 - 
PC Concept, Tel. (05251) 10570 - SHV, Tel. (0531) 2335134 - adamsoft; tel. (0551) 5002506 - KA, Tel. (0561) 789850 

Hardware & Software Schneider, Tel. (0211) 970000 - ASC Computer, Tel. (0234) 50610 - Computer Mühting, Tel. (0209) 209291 - Technoconsult Münster, Tel. (0251) 979010 - 
CGL Osnabrück, Tel. (0541) 29042 

Tecographics, Tel. (02206) 80087 - the BYTe House, Tel. (02631) 90740 - MKS Infodata, Tel. (02381) 922330 - BCS Computer, Tel. (0651) 9940666 - Black Box, Tel. (0221) 612434 - 
Orbit Computer, Tel. (0241) 564014 - Sysco Net, Tel. (02421) 28140 - Proton Computer, Tel. (0228) 919300 

FSE, Tel. (06331) 5380 - SBC, Tel. (0611) 928000 - Bükom, Tel. (0621) 7992091 - Compuprint, Tel. (06151) 98700 - MEGABYTE, Tel. (06122) 91080 - Comware, Tel. (0621) 632732 
Technical Point, Tel. (06146) 2041 

GSC Computer, Tel. (07666) 910401 - Spectra, Tel. (0711) 7977020 - ARLT, Tel. (0711) 7787638 - Friedrich und Partner, Tel. (07121) 953220 - Bit Shop, Tel. (0711) 9318880 - 
Stefan Böhm Elektronik, Tel. (0711) 9385965 - Maier, Tel. (07738) 92920 - GCS, Tel. (07251) 82646 + 86646 - Prisma Elektronik GmbH, Tel. (07151) 562283 

EAB EDV Anwendungen, Tel. (07153) 950743 - Electric Power OHG, Tel. (0761) 381568 

Questos, Tel. (089) 6097089 - Bauer's Computermarkt, Tel. (089) 5501356 - bleck tec, Tel. (08092) 82740 - Fantastic Art Studio, Tel. (08342) 6098 - 

Nolte Elektronik-Systeme, Tel. (08026) 94060 : TCD Weilheim, Tel. (0881) 920660 - Doscom, Tel. (089) 592252 - MCS Microcomputer, Tel. (08571) 6815 

Praeg Computerservice, Tel. (0911) 503945 - Bit World Computing, Tel. (0931) 573760 - Dr. Seitz Beywl Computer, Tel. (0941) 36376 - Horn Computer, Tel. (09841) 8780 - 

JS EDV, Tel. (09131) 29736 

Lasser Austria, Tel. (0043-3682) 24512 - CH: Rotronic, Tel. (0041-1) 8381111 


.. sowie bei allen pc.Spezialist-Partnern, Tel. (0521) 972110 - und bei allen Filialen der STS Spectrum GmbH, Tel. (06196) 76030 


Herstellergarantie: 24 Monate 
Optional: VisionGare 

5 Jahre Vor-Ort-Austausch, 
Farbkalibration, Recycling 


NER will NEN) mehr? 150,- für 17" / 250,- für 21" 


ist ein eingetragenes Warenzeichen der Mitsubishi Electric 


WINDOWS * 95 ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation 








SHAREWARE 
AKTUELL 


TICKER-NEWS 


PC-Config 8.21 


Michael Holin hat sein Diag- 
noseprogramm PC-Config 
auf Version 8.21 aktualisiert. 
Mal sehen, wann Peter 
Gebhard mit Dr. Hardware 
Sysinfo nachziehen wird. 


Info: Holin Datentechnik, 
Postfach 1147, 65432 Flörsheim, 
Tel.: 0 61 45/94 18 88, Internet: 
http://members.aol.com/ 
holin; Preis: 29 Mark 


Neuer ZOCker 


Einen heißen Herbst ver- 
spricht uns Markus Schmidt, 
Programmierer von ZOC, 
dem Quasi-Standard unter 
den OS/2-Terminalpro- 
grammen. Sein Programm 
hat er generalüberholt und 
nennt es jetzt Version 3.0. 
Info: EmTec, Waagstr. 4, 90762 
Fürth, Tel.: 09 11/7 40 68 56, 
Preis: 99 Mark 


F/WIN 


Wenn es sein Informatikstu- 
dium zuläßt, programmiert 
Stefan Kurtzhals an seinem 
heuristischen Virenscanner 
F/WIN. Die neue Version 
3.21G erkennt neben Word- 
und Excel-Makroviren auch 
NE-EXE- (Windows 3.x) und 
PE-EXE-Viren (Windows 
95/NT). In der „Szene“ ist 
Kurtzhals bekannt: Er war 
der erste in Deutschland, 
der den extrem gefährlichen 
Quick-Virus analysierte. 
Info: Stefan Kurtzhals, Doerren- 
berg 42, 42899 Remscheid, 

Tel.: 0 21 91/5 51 26; 

Preis: 30 Mark, plus Porto 


Disk Usage 


Die Festplatte ist voll, und 
es fehlen noch viele Pro- 
gramme? Disk Usage für 
Windows 95/NT gibt präzi- 
se Auskunft. Das Programm 
zeigt für jedes angewählte 
Laufwerk an, wieviel Platz 
einzelne Verzeichnisse ver- 
brauchen. PETER BRAUN/IK 


Info: Postcardware, 
Markus Seger, Behringstr. 22a, 
66346 Püttlingen 
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HARDWOOD SOLITAIRE II 


Gut aufgelegt 


ZU DEN AM häufigsten ein- 
gesetzten Spielen gehört die 
Windows-Dreingabe Soli- 
taire. Und die kann nun 
standesgemäß auch unter 
Windows 95 „gezockt“ 
werden: Hardwood Solıtai- 
re II macht’s möglich. 

Des Spielers Auge darf 
sich am Edelholz-Desktop 
mit feiner TrueColor-Gra- 
fik erfreuen. Die (abschalt- 
bare) mittelalterlich anmu- 
tende Hintergrundmusik 
tut ein übriges. Für die 
Spielkarten stehen vier ver- 


TOGGLEMOUSE 






schieden designte Rück- 
und zwei Vorderseiten zur 
Verfügung. Zwei 
Schwierigkeits- 
grade kommen 
unterschiedlich 
veranlagten Spie- 
lernaturen entge- 
gen. 

Gespielt wird 
die Variante 
„Klondike“. Die 
Vollversion ent- 
hält darüber hin- 
aus fünf weitere 
Partien, die in der 





Hier kommt die Maus 


WINDOWS 95 SEI DANK — 
endlich kommt die mitbe- 
zahlte rechte Maustaste zum 
Einsatz. Das „handliche“ 
Utility stellt eine Reihe in- 
teressanter Zusatzfunktio- 
nen bereit. 

Für Abwechslung sorgen 
schon die 21 neuen Maus- 
zeiger — das Auge arbeitet 
schließlich mit. Linkshän- 
der bedient das Programm 
mit sechs neuen Zeigern 
(Richtung: von links unten 


GS-TERMINAL 
Klein, aber fein 


WENIGER IST MEHR war 
wohl das Motto bei GS-Ter- 
minal. Statt sich auf eine 


GS-TERMINAL: Kommunikationsprogramm 
mit Basisfunktions-Schwerpunkt 
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nach rechts oben). Zusam- 
men mit 24 Warte-, 12 Bu- 
sy-Cursors und sechs Text- 
markern ist allen gemein, 
daß sie wesentlich auffälli- 
ger und prägnanter als die 
Microsoft-Originale sind. 
Raffiniert sind die beiden 
Funktionen QuickPoint 
und ActiMouse: 
- QuickPoint sorgt dafür, 
daß sich der Mauszeiger bei 
einer Rückfrage gleich auf 
dem Default-Button befin- 


Options- und Konfigurati- 
onsvielfalt zu stürzen, hat 
das Autorenteam Gandke 
und Schubert die Basisfunk- 
tionen besonders gründlich 
programmiert. So fällt 
gleich zu Beginn auf, daß 
sinnvolle Optio- 
nen und Settings 
voreingestellt 
sind. Selbst eine 
komplette Neu- 
konfiguration 
von Modem und 
Schnittstelle ist in 
wenigen Sekun- 
den abgehakt. 
Online freut 
sich der Anwen- 


der, daß die Bild- 
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Shareware-Fassung als De- 
mo enthalten sind. 

Info: Silver Creek Entertainment, 
Grants Pass OR, 97526, Tel./Fax: 
001-541/4 74 33 53; Preis: 25 US- 
Dollar PETER BRAUN/JK 


HARDWOOD SOLITAIRE Il: Windows-Kar- 
tenspiel-Klassiker mit Edelholz-Outfit. 


det und dort nicht hinbe- 
wegt werden muß. Ein Se- 
gen angesichts zum Teil lä- 
stiger Bestätigungen ä la 
„Sind Sie sicher? Ganz sı- 
cher? Wirklich sicher?“. 
— ActiMouse erweist sich als 
sinnvoll, wenn mehrere 
Fenster auf dem Desktop 
offen sind. Das Feature setzt 
augenblicklich diejenige 
Anwendung in den Vorder- 
grund, die mit dem Maus- 
zeiger „berührt“ wurde. 
Info: Toggle Booleans, 
http://www.toggle.com; 
Preis: 24 US-Dollar 

PETER BRAUN/JK 


schirmdarstellung nach der 
weit verbreiteten ANSI- 
BBS-Emulation tadellos 
funktioniert; nachgebildete 
LEDs zeigen den Modem- 
status an. In einer weiteren 
Statuszeile werden die Ver- 
bindungsparameter sowie — 
falls definiert - die mitlau- 
fenden Telefongebühren 
eingeblendet. Für die Auto- 
matisierung von Einwahl- 
prozeduren stellt das Pro- 
gramm eine Skript-Funktion 
zur Verfügung. 
Info: Gandke & Schubert, Postfach 
200429, 41204 Mönchengladbach, 
Tel: 0 21 66/94 80 80, 
Fax: 0 21 66/61 20 37; Preis: 49 Mark 
PETER BRAUN/JK 


AutoCAD N für Windows 95. 
Neue Zeiten Yneue Werkzeuge. 


Vom führenden 
CAD-Hersteller 








Die Zeit ist reif, für Ihren Einstieg in die CAD-Welt. Das neue Auto CADLT für Windows 95 
Mit AutoCAD LT für Windows 95 bieten wir Ihnen jetzt er Nutzen Sie die Vorteile 

ein Werkzeug, das den Einstieg in die CAD-Welt Br einer 32-Bit-Version unter 

so leicht wie noch nie macht. Dazu haben wir das neue ss Windows 95 oder Windows NT. 
AutoCAD LT für Windows 95 perfekt auf Ihre Be- 

dürfnisse zugeschnitten: 100%ige Kompatibilität mit AutoCADLT für Windows 3.1 
AutoCAD Release 13, höchste Funktionalität und leichte Die ideale CAD-Software für alle, 
Bedienbarkeit setzen neue Maßstäbe. Darüber hinaus die unter Windows 3.1 arbeiten möchten. 


finden Sie Dank einer Vielzahl neuer Bibliotheken 


und Zusatzprodukte spezifische Lösungen für Ihre Branche. 100%ige AutoCAD-Kompatibilität 

Auch der Preis wird Sie überzeugen, denn Sie erhalten 4 AutoCAD LT für Windows 95 

AutoCAD LT für Windows 95 zum Preis von DM 1.495,- arbeitet mit dem gleichen 

(unverbindl. Preisempfehlung). AutocaD ‚DWG-Format wie AutoCAD Release 13. 


Die Chance für den Einstieg in neue Zeiten: 
AutoCAD LT für Windows 9. € sıiG y 


Weitere Informationen zu AutoCAD LT für Windows 95 - 


9 
erhalten Sie über die Autodesk-Infoline Tel.: 0 180/522 59 59 A A d k o 
oder im World Wide Web unter http://www.autodesk.de. AN uto e S ® 
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SPIELE 
AKTUELL 


HIND 


Der rote Hubschrauber 


RICHTIG SPANNEND wer- 
den Flugsimulationen nach 
dem Ende des Kalten Kriegs 
doch erst in einem russi- 
schen Cockpit! So hat das 


einzig ernstzunehmende 





englische Simulationsteam 
Digital Integration sein neu- 
es Spiel dem sowjetischen 
Mi-24-(„Hind“-)Helikop- 
ter angelehnt. Wichtigstes 
Merkmal für den Benutzer: 
Das Cockpit ist in dezenten 


LINKS LS 
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wre Von unseren Kollegen 


AL Läla\ aus der Redaktion PC 


Blautönen angelegt, weil das 
nach russischer Farbpsy- 
chologie angeblich beson- 


ders beruhigend auf 
den Piloten wirkt. Al- 
so dann: bloß keine 
Panik! 

Für einen Hub- 
schrauber ist der „Hind“ 
besonders vielseitig ver- 
wendbar. Mal dient er als 
Truppentransporter, dann 
als Panzerknacker, in ein- 
zelnen Missionen sogar als 
Bomber. Das sorgt für sehr 


Putten mit 16 Millionen 


DIE ENTWICKLER neuer 
Golf-Software haben’s 
schwer: Neue Regeln lassen 
sich ja nicht erfinden, und 
auch die Maus-Steuerung 
des Spiels ist seit Altvater 
„Leaderboard“ eigentlich 


standardisiert. Was bleibt 
also dem Golfspiel-Produ- 
zent Nummer 1, der Firma 
Access? Mit neuer Technik 
brillieren, aktuelle PCs bis 
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aufs Letzte ausreizen. Vor- 
aussetzung für Links LS 
sind VESA-Treiber und ein 
32 000-Farben-Modus. 

Das eigentliche Golfpro- 
gramm paßt gut auf eine 
Festplatte - die Kursdaten, 
aus denen die dreidimensio- 
nale Landschaft errechnet 
wird, umfassen weniger als 
10 MByte. So wurden die 
drei CD-ROMs in der 
Schachtel mit Multimedia- 
Elementen gespickt. Dazu 
gehören Videos der drei 
echten, am Computer be- 
spielten Golfkurse, ein In- 
terview mit Arnold Palmer 
und ein Virtual-Reality- 
Ausflug in die verschiede- 
nen Clubhäuser: Wie in ei- 
nem 3D-Actionspiel gehen 
Sie durch die behaglich ein- 
gerichteten Räume. 

Trotz  fotorealistischer 
Grafik und extrem genau 


Player 





abwechslungsreiche Einsät- 
ze, zwingt aber auch zum 
Umlernen, wenn man ande- 
re Hubschraubersimulatio- 
nen gewohnt ist. 

Das _ungewöhnlichste 
spielerische Element aber 
sind die Bodentruppen, die 
erstmals in einer Flugsimu- 
lation eine richtige Rolle 
spielen. Der Spieler muß 
diese Truppen beispielswei- 


nachprogrammierter Ball- 
physik ist Links LS aber 
nicht ohne Macken: Bugs 
liegen in Sandbunkern und 
Kursstatistiken. Und der in- 
tegrierte Netzwerk-Modus 
ist halbherzig program- 
miert: Spieler brauchen ei- 
nen Dateiserver und kön- 
nen maximal zwei Rechner 
verbinden. Bei acht Spielern 
scharen sich also weiterhin 
vier Menschen um einen 
PC. Immerhin finden Sie in 











se absetzen und an einem 
vereinbarten Treffpunkt 
wieder aufnehmen. Hier 
kommt ein bitterer Beige- 
schmack ins Spiel: Nicht 
nur, daß virtuelle Menschen 
als Zielscheiben auf dem 
Kampffeld herumlaufen; die 
Einsätze sind dank der aktu- 
ellen politischen Lage 


(Stichwort: Tschetschenien) 
alles andere als harmlos. Die 
drei Kampagnen spielen 
übrigens in Korea, Kasach- 
stan und Afghanistan. 








der Schachtel drei CD- 
ROMs mit drei kompletten 
Golfkursen. Und wer schon 
Links Pro gespielt hat, muß 
seine alten Kursdisketten 
nicht wegwerfen, sondern 
kann sie in Links LS weiter- 
verwenden - natürlich ohne 
Video und Virtual Club- 
house. 











Clowns, Bomben und ein Tempelorden 


URLAUB IN PARIS - das be- 
deutet in erster Linie kleine 
Straßencafes und romanti- 
sche Musik. So genießt der 
Ami George Stobbard sei- 
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nur schräg auf seinem Ak- 
kordeon - es entpuppt sich 
als Bombe. Die Explosion 
verwüstet das Cafe, tötet ei- 
nen Gast und stürzt George 





nen Urlaub, flirtet mit der 
Kellnerin und wird dabei 
von einem Clown jäh unter- 
brochen. Dieser spielt nicht 


Die CD-ROMs von San Francisco 


AUS DER RUBRIK: Der 
Montag fängt ja gut an. Ein 
Angler hat am Pier 91 in San 
Francisco eine Wasserleiche 
aus dem Hafen gefischt. Ge- 
richtsmedizin und Spuren- 
sicherung sind schon am 





Fundort, nur der Ermittler 
von der Mordkommission 
fehlt noch - und in diese 
Rolle schlüpft der Spieler. 
„Golden Gate Killer“ (im 
Original weniger lautmale- 
risch „SFPD Homicide“) ist 
der jüngste Vertreter eines 
neuen Trends: Kriminal- 





in ein grandioses Abenteuer, 
denn bei der Suche nach dem 
Clown stößt der Spieler auf 
Baphomets Fluch gegen den 


Adventures. Der Spieler 
wird in die Rolle eines De- 
tektivs gesteckt und soll 
nach Polizeimethoden vor- 
gehen, um den Mörder zu 
finden, also die Leiche iden- 
tifizieren, die Angehörigen 
informieren und 
befragen. Labor- 
berichte über Be- 
weismittel müs- 
sen angefordert 
und studiert wer- 
den. Im Laufe 
der Zeit füllt sich 
das Notizbuch 
des Spielers mit 
Fakten, die, zu- 
sammengesetzt, 
den Mörder ver- 
raten sollten, 
wenn man keine wichtige 
Frage ausgelassen, keinen 
Beweis unterschlagen hat. 
Technisch ist der Golden 
Gate Killer auf der Höhe 
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Templer-Or- 
den, der seit 
1309 als aus- 
gestorben 
gilt. 

Die Temp- 
ler gehörten 
zu den reich- 
sten religiösen Orden. Im 
Verlauf der Kreuzzüge sol- 
len sie etwas sehr Wertvolles 
gefunden haben. Die letzten 
Ritter sprachen unter Folter 
nur von „Baphomet“ — das 
Rätsel ist bis heute ungelöst. 

Vor diesem realen histori- 
schen Hintergrund spannt 
das Programmierteam seine 
Abenteuergeschichte: Stob- 
bard reist durch die Welt, 
immer auf der Spur von At- 
tentätern und Grabinschrif- 
ten. Dabei deckt er eine Ver- 
schwörung auf. Gepuzzlet 
wird im Stile der LucasArts- 
Spiele: Der Spieler sammelt 













der Zeit: 
Standbilder, 


hervorragende 
gute Videos. 
Die Bedienung mit dem vir- 


tuellen Notizbuch ist 
schnell gelernt. 


_ SPIELE 
AKTUELLE 





Gegenstände ein und ver- 
wendet sie in späteren Situa- 
tionen. Im Dialog sind den 
Mitspielern wichtige Infor- 
mationen zu entlocken. 
Story und Technik sind 
filmreif: Perfekt animierte 


Zeichentrickgrafik mit 
mehreren Ebenen führt zu 
tollen 3D-Effekten; kein 
FM-Chip, sondern ein Or- 
chester liefert den Sound. 
Die deutsche Fassung ist ein 
Adventure-Vergnügen. 


Preis 


Sl ca. 100 Mark 


CHE Virgin Interactive 
Entertainment, 22765 Hamburg 


Die Story ist vielschichtig 
und wimmelt von falschen 
Fährten und dunklen Ge- 
stalten: schräge Verwandte, 
Verrückte, ein Buchmacher, 
bei dem der Tote Wett- 
schulden hatte. Für Com- 
puter-Fahnder ein Spaß. 


ca. 100 Mark 


Bomico, 
6545] Kelsterbach 
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PC & RECHT 


AKTUELL 





GEWÄHRLEISTUNG: HAFTUNG FÜR SACHMÄNGEL 


Garantiert keine Garantie 


Immer wieder fallen Kunden auf vollmundige Garantieversprechen der 
Händler herein. Unser Fall zeigt, worauf Sie beim PC-Kauf achten sollten. 


HANS-GEORG AUGUSTINOWSKI 





in scheinbar alltägli- 
FE Fall: Hobbypro- 

grammierer Gernot 
Baumann kaufte im März ’93 
einen No-name-486DX bei 
einem großen Discounter. 
Der besondere Clou: Der 
Verkäufer erklärte sich zu ei- 
ner 36monatigen „Garantie“ 
für alle seine Produkte bereit 
(gesetzlich vorgeschrieben 
sind sechs Monate). 

Zunächst war Gernot 
Baumann zufrieden: Fast 
drei Jahre lang funktionierte 
das Gerät einwandfrei, über- 
stand den Einbau von Spei- 
chererweiterungen und auch 
einige Umzüge zwischen 
Flensburg und München. Im 
Februar ’96 kam es plötzlich 
zum Betriebsstillstand: Auf 
dem Motherboard korro- 
dierten die Kontakte und 
sorgten für Leitungsunter- 
brechungen. 

Nicht so schlimm, dachte 
Baumann, die drei Jahre 
sind ja noch nicht abgelau- 
fen. Doch als er wegen des 
offensichtlich erheblichen 
Mangels die Wandlung des 
Kaufvertrags (= Rückab- 
wicklung mit der Folge, daß 
der Kaufpreis zurückge- 


" SEEITSATZ 


Eine verlängerte Gewähr- 
leistungsfrit bedeutet 
noch nicht, daß der Händ- 
ler auch für erst während 
der Benutzungszeit auf- 
tretende Mängel einste- 
hen will. 

Urteil des AG München v. 
12.8.96 — 241 C 27517794 


58 November 1996 DOS 





zahlt wird) erklärte, weiger- 
te sich der Verkäufer, das 
Gerät zurückzunehmen. 


Wer hat den Mangel 

zu vertreten ? 

Der rechtsschutzversicherte 
Gernot Baumann klagte - 
und verlor. Das vom Ge- 
richt eingeholte Sachver- 
ständigengutachten ergab, 
daß der geltend gemachte 
Mangel erst nach dem soge- 
nannten Ge- 
fahrübergang 
(also nach 
Übergabe des 
Geräts an den 
Käufer) ent- 
standen sein 
konnte. Der 
Sachverständi- 
ge stellte fest, 
daß mehrfache 
Transporte 
des Compu- 
ters dessen Ab- 
nutzung be- 
schleungt und zum 
Verschleiß der Leiterbah- 
nen geführt hatten. 

In einem solchen Fall ist 
die Entstehung des Mangels 
dem Anwender zuzurech- 
nen, entschied das Amtsge- 
richt (AG) München jüngst 
(siehe Leitsatz). Zwar habe 
der Verkäufer die Gewähr- 
leistungsfrist verlängert, sei- 
ne Erklärung könne aber 
nicht automatisch so ausge- 
legt werden, daß er auch für 
erst während der Benut- 
zungszeit auftretende Män- 
gel habe einstehen wollen. 
Für solche Mängel sehen 
nämlich die gesetzlichen 
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Gewährleistungsvorschrif- 
ten keinen Wandlungs- 
bzw. Kaufpreisminde- 
rungsanspruch vor. 


Gewährleistung ist 
nicht Garantie 
Was heißt „36 Monate Ga- 
rantie“? Eine schwierige 
Frage, denn der Garantiebe- 
griff ist vieldeutig. Maßge- 
bend ist der jeweils vorlie- 
gende Vertrag. 

Oft wird die Garantie mit 
der Gewährleistung ver- 
wechselt; letztere ist für den 
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BITTE WENDEN: Auch das Kleingedruckte 
auf der Rückseite gehört zum Vertrag. 


Kauf im Bürgerlichen Ge- 
setzbuch ($$ 459 ff. BGB) 
geregelt. Danach haftet der 
Verkäufer zumindest sechs 
Monate ab Lieferung dafür, 
daß die Ware nicht mit er- 
heblichen Mängeln auf den 
Käufer übergeht. Auch für 
die ausdrückliche Zusiche- 
rung von Eigenschaften 
(das kommt aber eher selten 
vor) muß der Verkäufer ein- 
stehen. Die Vertragspartei- 
en können darüber hinaus- 
gehende Vereinbarungen 
treffen; doch diese dürfen 
den Käufer nicht schlechter 
stellen als die Gewährlei- 
stung nach dem BGB. 


Drei Jahre Garantie be- 
deutet in der Regel, daß der 
Kunde seinen Wandlungs- 
bzw. Minderungsanspruch 
aufgrund eines erheblichen 
Produktfehlers bis zu drei 
Jahre. nach dem Kauf gel- 
tend machen kann. Dies gilt 
jedoch nicht für Defekte, die 
durch unsachgemäße Be- 
handlung oder andere dem 
Kunden _zuzurechnende 
Faktoren entstehen. 

Neben den Vereinbarun- 
gen zwischen Händler und 
Käufer gibt es noch die Her- 
stellergarantie. Üblich ist 
das Garantiekartensystem: 
Der Kunde erhält dabei eine 
vom Hersteller ausgestellte 
Urkunde, in der dieser den 
Umfang der Garantie und 


seine Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen (AGB) 
niedergeschrieben hat. 


Durch diesen zweiten Ver- 
trag übernimmt der Her- 
steller die Gewährleistungs- 
pflichten des Händlers. 


Achten Sie auf konkrete 
Formulierungen ! 

Wichtig für die Kunden: 
Die Rechtsprechung stellt 
hohe Anforderungen an Er- 
folgszusagen bzw. zugesi- 
cherte Eigenschaften. Der 
Käufer sollte daher genau 
darauf achten, daß Inhalt 
und Umfang der Garantie 
so konkret und detailliert 
wie möglich formuliert 
sind. Das heißt: Aus der 
Vereinbarung muß unzwei- 
felhaft hervorgehen, wer für 
welche Arten von Mängeln 
einsteht und in welcher 
Zeitspanne. OT 
Der Autor ist Rechtsanwalt in 
München. 


Sie träumen 
von einem 
netzwerkfähigen 


PC mit LAN- 
Remote Power” 


aıminign 


Den HP Vectra XM 
Serie 4PC. 


Wir versprechen nicht zuviel, wenn wir sagen: 
Der HP Vectra XM Serie 4 PC hat’s ganz schön in sich! 

Er verfügt über LAN-Remote Power - eine 
bahnbrechende Technologie, die es DV-Managern 
ermöglicht, Netzwerk-PCs über eine Fernsteuerungs- 
konsole ein- und wieder auszuschalten. Vorinstallierte 
Remote DMI-Agents sorgen für fortgeschrittenes 
System-Management. Eine Reihe von Merkmalen 


inklusive verschlüsselten Passwörtern, 





C2-Sicherheitslevel und einem ROM-Sockel für 
Virus-Schutzprogramme gewährleisten höchste 
Sicherheitsstandards für Ihr Unternehmen. 

Wenn Sie mehr wissen möchten, schauen 
Sie einfach ins Internet 
http://www.hewlett-packard.de rein oder rufen Sie 
uns unter 0180-525 85 26 an! 


HP PCs. Wir schaffen Freiraum. 


*Remote-Einschaltungen bei allen Modellen, Remote-Ausschaltungen nur bei Windows 95-operierenden Systemen. 


Hinweis: Das Intel Inside® Logo sowie Pentium® sind eingetragene Marken der Intel Corporation. Windows NT” ist eine eingetragene Marke der Microsoft Corporation. Alle anderen Marken sind eingetragen 


“ HEWLETT? 
FB PACKARD 
Technische Merkmale 


: PC-Systemmerkmale 


® Intel Pentium® Prozessoren 
100-166 MHz 
«16MBEDORAM, | 
erweiterbar auf 128 MB 

e 256 KB Pipeline Burst 
Synchronous-Cache 

e Integrierter PCI S3 Trio 64 
Plug & Play-Grafik-Chip oder 
Matrox Millennium-Karte 

* Bus Master-enhanced IDE- 
Controller mit PIO Modus 4 

e 4 Massenspeichereinschübe, 
4 Steckplätze (2 ISA, 1 PCVISA, 
1 PCD 

Netzwerkmerkmale 

® Integriertes 32-bit PCI Bus 
Master 10 Base-T Ethernet 
Interface 

+ Superschnelle 
Installationssoftware 

® Vorinstallierte Treiber und 
Zertifizierung für 
eine große Band- 
breite von Netz- 


Designed for 
BT 
. s 
‚uene 






werkumgebungen 5 
e Frontseiten-LED Microsoft 
Windows 95 


zur Information 
über aktives LAN 
Management-Merkmale 

® Vorinstallierte Remote 
DMI-Agents zur Abfrage von 
mehr als 300 PC-Merkmalen 

+ DMI erhältlich für Windows 
for Workgroups, Windows 95 
und OS/2 

® LAN Remote-Verwaltung zum 
Ein-/ Ausschalten/ Aktualisieren 
der PCs über LAN 

° Arbeitet mit den gängigsten PC 
Management-Plattformen inkl. 
HP OpenView, Intel LAN Desk 
und Microsoft SMS 

° Vorinstallierte Vectra 
Op-Center Management- 
Applikationen 
Sicherheitsmerkmale 

* ROM-Sockel für Virus- 
Schutzprogramme von 
Drittanbietern 

« Fortgeschrittene 
Passwort-Verwaltung: auf 

2 Stufen verschlüsselte 
Passwörter; 
erweiterte 
Passwort-Länge 
« Speicherung 
des PC-Settings 
in nicht- 
löschbarem EEPROM 

« 3 Jahre Gewährleistung, davon 
1 Jahr vor Ort 
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Wir kümmern uns um 
die umweltgerechte Entsorgung 
Ihrer alten Computermonitore! 
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MESSEBERICHT 


AKTUELL 


PHOTOKINA '96 


Schöne digitale Welt 


Digitale Kameras entpuppten sich als Hauptattraktion 
der „Weltmesse des Bildes“. Erstmals dabei: Software- 
Firmen wie Adobe mit neuer Bildbearbeitungs-Software. 


PETER KNOLL/ 
KLAUS LIPPERT 


laubt man den opti- 
mistischn Ein- 
schätzungen einiger 


Kamerahersteller, markiert 
die Photokina ’96 eine 
Trendwende. So will allein 
Olympus noch in diesem 
Jahr 250 000 Digitalkameras 
absetzen. Für 1997 stehen 
eine Million Exemplare auf 
dem Wunschzettel. Zum 
Vergleich: „150 000 Digital- 
kameras waren 1995 in Ge- 
brauch“, sagte Agfa-Foto- 
bereichsleiter Friedrich 
Hujer. Diese vergleichswei- 
se geringe Zahl überrascht, 
denn Digitalkameras haben 
einen großen Vorteil: Die 
digital vorliegenden Bildda- 
ten lassen sich am Rechner 
sofort und ohne Zusatzko- 
sten weiterverarbeiten. 





Reelle Modelle 

Auf der Photokina zeigten 
eine Reihe von Herstellern 
sehr handliche, leichte Ka- 
meras, die teilweise zu ak- 
zeptablen Preisen zu haben 
sind. Typisch für die soge- 
nannten Consumer-Pro- 
dukte ist Agfas ePhoto 307. 
Sie speichert in zwei ver- 
schiedenen Auflösungen 
(320 x 240 ppi und 640 x 480 
ppi) maximal 72 bezie- 
hungsweise 36 Fotos. Ein 
automatischer Blitz, ein Fix- 
fokusobjekiv und ein 
Selbstauslöser sind weitere 
integrierte Funktionen. Die 
Kamera ist ab November für 
zirka 1500 Mark erhältlich. 
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Die RDC-2 von Ricoh ist 
gegenüber dem Vorgänger- 
modell RDC-1 nur noch für 
Standbilder verwendbar. 
Davon passen auf den inte- 
grierten 2-MByte-Speicher 
je nach Auflösung zwischen 
9 und 38 Bilder. Zusätzlich 
verfügt die Kamera über ei- 
nen PCMCIA-Slot. Auf die 
größte erhältlichen Spei- 
cherkarte (20 MByte) lassen 





DIGITALKAMERA COOLPIX 100: 
21 Fotos in einer Auflösung von 
512 x 480 Bildpunkten für zirka 
1000 Mark 


sich zwischen 105 und 423 
Bilder unterbringen. Die 
Bedienung der RDC-2 ist 
erschwert durch zahlreiche 
Tasten und die schlecht er- 
kennbare Schrift auf dem 
1,8 Zoll kleinen Display 
(Leuchtanzeige). Neben 
dem Display integrierte Ri- 
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coh einen Lautsprecher von 
minderwertiger Qualität. 
Eine extra entwickelte Soft- 
ware zur Bild- und Sound- 
bearbeitung liegt der Kame- 
ra bei. Die RDC-2 kostet 
ohne Display zirka 1600 
Mark, mit Display 1900 
Mark. 


PCMCIA-Speicherkarte 

Zwei digitale Kameras 
schickte Nikon ins Rennen: 
Die Coolpix 100 entpuppt 
sich nach Abnahme des Bat- 
terietells als PCMCIA- 
Speicherkarte mit integrier- 
tem Kamerakopf. Es finden 
darauf bis zu 21 Fotos Platz. 
Der CCD-Chip liefert 
330 000 Pixel. Die Bildauf- 
lösung beträgt maximal 512 
x 480 Punkte. Ein Manko: 
Nur jeweils das letzte ge- 
speicherte Bild läßt sich 
aus dem Speicher 
entfernen. Die 
Coolpix 100 
erscheint 

Ende Okto- 


an! ia ber und ko- 


stet zirka 
1000 Mark. 

Die angekündigte 
Coolpix 300 bietet laut Ni- 
kon Multimedia-Funktio- 
nen: kombinierte und ein- 
zelne Aufzeichnungen von 
Bild-, Ton- und Handnoti- 
zen. Dafür sorgt eine Aus- 
stattung von Objektiv, 2,5- 
Zoll-Display, Mikrofon, 
Lautsprecher und Touch 
Panel. Die Bildauflösung 
liegt bei 480 x 640 dpi. Die 
Texteingabe erfolgt mit 
Hilfe eines speziellen Pen 
über das Display. Zu Cool- 


pix gehört eine integrierte 
Bild-, Ton- und Notizver- 
waltungs-Software. Anfang 
’97 soll die Kamera für zir- 
ka 2000 Mark erhältlich 
sein. 

Das Besondere an der Ca- 
media-Kamera-Serie von 
Olympus ist die direkte An- 
schlußmöglichkeit an den 
Thermosublimationsdruk- 
ker P-150E von Olympus. 
Damit spart sich der An- 
wender den Kauf eines PC. 
Der Drucker ermöglicht 
Ausdrucke im A6-Format 
auf Normalpapier. Die Auf- 
lösung liegt bei 148x148 
dpi. 

Insgesamt überzeugt die 
Qualität der Digitalkameras 
noch nicht: Die Modelle un- 
ter 2000 Mark erreichen 
höchstens die Qualität von 
Sofortbildaufnahmen. 
Selbst bei hochwertigen 
Geräten - die ab etwa 10000 
Mark erhältlich sind -, 
bleibt der praktische Ein- 
satz weitgehend auf Studio- 
aufnahmen für den Druck 
und kleinformatige Bilder 
bis DIN A5 beschränkt. 


Pixelgrafik auf dem 
Vormarsch 

Erstmals beteiligte sich die 
Grafik-Software-Schmiede 
Adobe an einer Photokina 
und stellte gleich die neue 
Version 4.0 des Bildretu- 
sche- und Montagepro- 
gramms Photoshop vor. 
Das führende Profi-Pro- 
gramm für diesen Bereich 
entwickelt sich immer mehr 
zum Muß für Profifotogra- 
fen: 25 Prozent der Photo- 
shop-Anwender bezeich- 
nen sich derzeit als 
Berufsfotografen, vor zwei 
Jahren lag ihr Anteil noch 
bei zehn Prozent. 

An den Consumer-Markt 
wendet sich dagegen Euro- 
color aus Kiel mit der Neu- 
vorstellung PhotoWORKS 
2.07. Die Pixelgrafik-Soft- 
ware verfügt nicht zuletzt 
über eine interessante Al- 
bumfunktion und kostet 
knapp 50 Mark. ®]JK 


Der wunderbare 
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EERN 


chluß mit den lästigen Wegen zum 

Kopierladen und teuren Farbkopien! 

Eröffnen Sie einfach Ihren eigenen 

Copyshop - im Büro oder zuhause! 
Der Farbkopierer verwandelt Ihren PC (mit 
Scanner* und Drucker) in ein perfektes Ko- 
pierzentrum, das Ihre Vorlagen kinderleicht, 
verblüffend günstig und professionell ver- 
vielfältigt. 


Das geniale Programm bietet Ihnen für klei- 
nes Geld den Bedienungskomfort eines aus- 
gewachsenen Fotokopierers mit den gleichen 
Funktionen wie ein weitaus teurerer Farb- 
kopierer. Sie können Ihre Kopien beispielswei- 
se vergrößern und verkleinern, unliebsame 
Buchränder ausblenden, Schärfe, Helligkeit 
und Kontrast regulieren oder Datum, Zeit und 
eigene Texte einblenden. 

Wenn Sie es mal besonders eilig haben, wer- 
den Sie den Schnellcopy-Modus zu schätzen 
wissen, der Ihnen das Kopieren per Mausklick 
ermöglicht. Übrigens identifiziert der Farbko- 
pierer gängige Scanner automatisch und steu- 
ert alle Windows-Drucker an. Die ideale Lösung 
für alle PC-Besitzer mit Scanner* und Drucker! 
* Flachbeft- oder Einzugscanner mit TWAIN-Schnittstelle 


Spart Zeit, Geld 
und [777 


A atko opierel 


Koplorvorlage im Scanner 
positionieren 


die Software-Sensation: 


REIT IN 


Aa 
N 


Anzuhl der gewünschten 
Kopien einstellen 


EI auf den Koplorkmopt een 


SOFTWARE 





& 1,2,3: Vorlage auf den Scanner legen, Ein- 
stellungen vornehmen, Start drücken, fertig! 

& Vorschaufunktion & Schnellkopier-Modus 

& Zahlreiche Profi-Funktionen: Probedruck, 
Helligkeit- und Kontrastregulierung, Ver- 
größern und Verkleinern u. v. a. m. 


DATA BE CKE R Noch mehr Hits im Internet: hitp://www.data-becker-de 





Farbkopierer 
CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-6986-2 


das Original für nur DM 


99,- 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: 

Tel. (0211) 9331-400, Fax (0211) 9331-399, 

Internet http:/ /www.data-becker.de 


Bitte schicken Sie mir versandkostenfrei innerhalb Deutschlands: 


Farbkopierer (6986) 




















Name, Vorname 110401 





Straße 





PLZ/Ort 



































Zahlungsart: 
Ich zahle per Nachnahme [Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 
Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 

Kio-Nr.: BU: 

Bei Kreditinstitut: 








Datum, Unterschrift: 











MESSEBERICHT 


AK TU EEE 


EUROPEAN COMPUTER TRADE SHOW 


Game-Show 


Die Winter-ECTS, Europas größte Spielemesse, brachte 
eine Menge Software, neue Microsoft-Strategien, 
Hardware und Aufregung im Videospiel-Geschäft. 


NICO ERNST 


ondon, Anfang Sep- 
tember: die Sonne 
lacht. Grund zum 


Strahlen haben auch die 
Hersteller von Spiele-Soft- 
ware. Der Game-Markt 
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neues Joypad zu sehen. Der 
andere stand im Zeichen 
von „Hot for Windows“. 
Diesen Slogan verbreitet ein 
Aufkleber. Den bekommen 
Spiele, die nur unter Win- 
dows 95 laufen und die 
Fähigkeiten des Betriebssy- 
stems besonders berück- 





Philips Media 
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neuen Sportspielen einen 
Teil des Marktes wegneh- 
men können. Ich habe mir 
die Titel angesehen und 
glaube — naja, einen kleinen 
Teil vielleicht ...“ 

Sega, auch an Windows 
95 interessiert, will sich den 
ständig wachsenden PC- 





BARON VON RICHTHOFEN schwebt über der ECTS - für Briten ganz normal 


1996 soll weltweit Umsätze 
von zehn Milliarden US- 
Dollar einbringen. Für 
Deutschland sagen Exper- 
ten erstmals Umsätze mit 
PC-Spielen von über einer 
Milliarde Mark voraus. 
Wer sich aus diesem Ku- 
chen ein Stück herausbeißen 
will, muß sich anstrengen - 
selbst wenn er Bill Gates 
heißt. Microsoft überrasch- 
te gleich mit zwei Ständen. 
Auf dem einen waren be- 
kannte Titel wie Hellben- 
der, Deadly Tide und ein 
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sichtigen. Die richtigen 
Partner sind mit Firmen wie 
Electronic Arts, Sierra und 
Ocean auch schon gefun- 
den. Microsofts Marketing- 
kampagne für „Hot for 
Windows“ kommt somit 
auch der Konkurrenz zu- 
gute. Die wiederum sieht 
das Engagement des Be- 
triebssystem-Multis gelas- 
sen. Bruce McMillan, Vize- 
präsident von Electronic 
Arts, kommentiert: „Viel- 
leicht glaubt Microsoft, daß 


sie uns besonders mit den 
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Markt nicht entgehen las- 
sen: Selbst Spielhallenhits 
wie „Sega Rallye“ sollen 
demnächst unter Windows 
spielbar sein. 


Hi Neue Hardware 
nötig 

Für derartige 3D-Rasereien 
ist freilich auch neue Hard- 
ware nötig, der schnelle Pen- 
tium tut’s da nicht alleine. 
Grafikkarten mit 3D-Be- 


schleunigung sind zwar 
schon zu kaufen, die Trei- 


berentwicklung steckt aber 
noch in den Kinderschuhen. 
Von Creative Labs war zu 
erfahren, daß die PCI-Versi- 
on des „3D Blaster“ seit 
April allein durch die Trei- 
ber um 100 Prozent schneller 
geworden sei. Spielepro- 
grammierer wiederum 
murrten auf der ECTS über 
die Unvollständigkeit des 
DirectX-Pakets zur Pro- 
grammierung von Micro- 
soft. Wichtige Funktionen 
wie das Alpha-Channeling 
für Transparenzeffekte wur- 
den schlicht vergessen. 

Bisweilen sorgt auf einer 
Messe auch eine Firma für 
Aufsehen, wenn sie gar 
nicht ausstellt: Konsolengi- 
gant Nintendo ließ die EC- 
TS links liegen und stellte 
das neue „Nintendo 64“ 
(vormals „Ultra 64“) lieber 
in Deutschland geladenen 
Gästen vor. Derweil ging in 
London das Gerücht um, 
daß zum Weihnachtsge- 
schäft zumindest Deutsch- 
land mit 50000 Konsolen 
beliefert würde. Das ent- 
puppte sich nach der ECTS 
als Seifenblase. Der offiziel- 
le Europa-Start der ersten 
64-Bit-Konsole erfolgt erst 
im März 1997. 


Mi Krieg online 


Daß der allgemeine Netz- 
werk-Trend auch vor Spie- 
len nicht haltmacht, war auf 
der ECIS klar zu sehen. 
Das ehrgeizigste Projekt hat 
sich die Firma Interactive 
Magic vorgenommen. De- 
ren neue Militärsimulatio- 
nen (F22, M1A2) basieren 
auf echten Landkarten und 
Satellitenaufnahmen. Das 
Spiel soll ab 1997 auch über 
das Internet spielbar sein. 
Für die übrigen Strategie- 
spieler zum Schluß ein 
Trost: Der Nachfolger des 
1996 in Deutschland mit 
über einer Viertelmillion 
meistverkauften Spiels 
„Command&Conquer“ 

kommt noch vor Jahresen- 
de. Titel: „Red Alert/Der 
Ausnahmezustand.“ @®JK 


SON Scanner 














Nie brillant unsere Farbtintendrucker 
sind, wissen Sie, Dann wird es Zeit, 
daß Ste unsere Scanner kennenlernen. 






All unsere Scanner haben eine gemeinsame Aufgabe: 
das Beste aus Ihren Vorlagen herauszuholen. Dabei 
gibt es für jedes Budget und jede Anwendung die 
richtige Lösung. Angefangen von unserem Modell 
für semiprofessionelle Anwendung dem EPSON 
GT-5000, über den professionellen EPSON GT-8500, 
bis zur High-End-Technologie, dem EPSON 
GT-9000. Schicken Sie uns jetzt den Coupon, und 
Sie erhalten postwendend unsere Info-Diskette 
„Alles zum Thema Scanner.“ 
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Mit der Rücksendung dieses Coupons erkläre ich mich einverstanden, 
daß meine Daten von EPSON gespeichert und an autorisierte EPSON- 
Fachhändler weitergegeben werden. 


EPSON 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6- D-40549 Düsseldorf - Direkt-Beratung: 02 11/5 08 27 00 Technologie, die Zeichen setzt. i 


EPSON ist eingetragene Marke der Seiko-EPSON Corporation. 





EXCOM AG - Moosacher Straße 6, Au- CH-8820 Wädenswil- Tel.: 01/7822111 
Hayward - Computer Peripherie - Handelsgesellschaft mbH - Postfach 79 - A-5071 Wals 405 - Tel.: 0662/85 87-0 EEE IE HMM IE IM HEN DEN 
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MESSEBERICHT ... 


AKTUELL 


GUUG '96, OFFENE SYSTEME, DEVCON '96 


Getrennte Wege 


Gemeinsam sind wir stark. Nach diesem Motto handel- 
ten die Verantwortlichen der ehemals größten Unix- 
Messe Europas dieses Jahr jedenfalls nicht. 


RAOUL GEMA, FRANK KLINKENBERG-HAASS 


eere Hallen und ent- 
täuschte Aussteller - 
das ist das Ergebnis 


der erstmals getrennt statt- 
findenden Unix-Messen. 
Nachdem die Veranstalter 
der GUUG (German Unix 
User Group) und der Offe- 
nen Systeme keine Basis für 
eine weitere Zusammenar- 
beit finden konnten, kochte 
dieses Jahr jeder sein eigenes 
Süppchen. 


Akademischer Weihrauch 
Die zwölfte Jahrestagung 
der GUUG fand vom 3. bis 
5. September 1996 in Zu- 
sammenarbeit mit dem wis- 
senschaftlichen Springer- 
Verlag erstmals im neuen 
Messegelände Leipzig statt. 
Mit knapp 90 Austellern, 
immerhin 400 Tagungsteil- 
nehmern (150 mehr als im 
Vorjahr) und nur 600 Besu- 
chern blieb die Veranstal- 
tung hinter den Erwartun- 
gen weit zurück. Immerhin 
zählte die vorige, gemeinsa- 
me Veranstaltung noch 
mehr als 300 Aussteller und 
9500 Interessenten. Auch 
wenn der Kongreß mit sei- 
nem Zuwachs halbwegs er- 
folgreich war, kann es nicht 
dessen Sinn und Zweck sein, 
über die Zukunft von Unix 
in Form von akademischen 
Beweihräucherungen zu 
diskutieren. 

Wichtige _Standortbe- 
stimmungen für Unix liefer- 
te Doug Michaels von SCO 
(Santa Cruz Operation) in 
seinem Eröffnungsvortrag. 
Für unternehmenswichtige 
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Aufgaben gibt es danach im 
Server-Markt mehr und 
mehr die Entscheidung zwi- 
schen Windows NT auf der 
einen und dem offenen Unix 
auf der anderen Seite. 
Prognosen gehen für das 
Jahr 2000 von einer Stabili- 
sierung im Server-Markt 
mit folgenden Zahlen aus: 
40% Unix-, 40% NT- und 
20% sonstige Systeme wie 
NetWare oder OS/2. 
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se Verteilung von SCO 
OpenS$erver 5.0. Interessier- 
te können auch nach der 
Veranstaltung zum Preis 
von zirka 23 Dollar plus 
Porto eine Version über 

http: //www.sco.com 
bestellen und diese im nicht- 
kommerziellen Umfeld ein- 
setzen. 


Entwickler-orientiert 

Elf Tage nach der GUUG, 
am 16. September, eröffnete 
Networks/SIGS die Offene 
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gramme als Java-Applets an. 


Unix wird dabei weiter- 
hin in großen Netzen seine 
Vorzüge gegen NT ausspie- 
len können. 

Chancen für Unix sieht 
Michaels in den Bereichen 
Java und Network Compu- 
ter. Entsprechend hat auch 
für Sun Microsystems die 
Weiterentwicklung von 
Funktionsumfang und Sta- 
bilität von Java erste Prio- 
rität. 

Einzige Attraktion auf 
der Messe war die kostenlo- 


APPLIX BIETET als einer der ersten Hersteller auch große Pro- 


Systeme gemeinsam mit der 
Software DevCon ’% in den 
Wiesbadener Rhein-Main- 
Hallen. Auch hier haben 
sich die Veranstalter mit Si- 
cherheit mehr Austeller und 
Besucher erhofft, als 
tatsächlich kamen. So zogen 
es die Großen der Branche 
vor, einzig auf der GUUG 
auszustellen. Daher fehlten 
hier prominente Namen wie 
IBM, SCO, Oracle oder 
auch Digital. Einige an- 
gekündigte Aussteller sag- 


ten sogar kurzfristig ab. 
Deutlich geprägt war diese 
Veranstaltung dann auch 
durch den Einfluß der Soft- 
ware DevCon’96. Fast 80 
Prozent der über 50 Fach- 
beiträge behandelten das 
Thema Programmierung, 
und davon ging gut ein Drit- 
tel auf das Konto von Java. 
Nur 20 Prozent der Beiträ- 
ge beschäftigten sich mit 
dem Thema Unix bezie- 
hungsweise Offene Syste- 
me. 

Auch hier erkannten die 
Firmen, daß Windows NT 
in vielen Bereichen Unix das 
Wasser abgraben wird. Da- 
her portierten zahlreiche 
Hersteller ihre ehemals für 
Unix entwickelten Werk- 
zeuge bereits auf NT. Bei- 
spiele sind die Tools von 
PureAtria oder Applix. Er- 
leichtern soll die Portierung 
von X-Windows-Program- 
men auf NT der von Scien- 
tific Computers vorgestellte 
NUTCRACKER. 

Aber auch die Integration 
von Unix-Anwendungen in 
die Windows-Welt und um- 
gekehrt bestätigen, daß sich 
klassische Unix-Firmen mit 
Produkten um Windows 
NT ein weiteres Standbein 
sichern wollen. Entspre- 
chende Lösungen bieten 
beispielsweise Tekelec Air- 
tronic und Insignia Soluti- 
ons. 

Auch wenn Java in aller 
Munde ist — professionelle 
Produkte gibt es bislang 
kaum. Einzig auf dem Stand 
von Applix war eine Java- 
Version von Applix 
Anyware zu sehen. 


Friedensprozeß nötig 

Daß die Trennung der bei- 
den Veranstaltungen ein 
Fehler war, haben die Ver- 
antwortlichen bereits einge- 
standen. Verlautbarungen, 
die Messe im nächsten Jahr 
wieder gemeinsam am ange- 
stammten Ort durchzu- 
führen, waren zu hören, 
konnten aber bislang nicht 
bestätigt werden. OjJK 
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Mit dem AntiVirenKit 6.0 
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® unverbindliche Preisempfehlung 


Beinhaltet Versionen Fa] 












kein Problem! 
EN Se 
Über 8.500 Viren machen auch die di- 
gitale Welt immer gefährlicher. 
Schlimmer noch: jeden Monat kom- 
men hunderte neuer hinzu. Kein 
Grund zum Verzweifeln: 

Das AntiVirenKit 6.0 beschützt Ihre 


Das renommier- 

= te Londoner 
"VIRUS BULLETIN" bescheihlgte dem 
AVP bereits mehrfach überlegene 
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"offers a level of identification which no other product even approached.” 7/95 
"Once again, the AVP nearly cleans up..." 1/96 
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3,5" HDD 
Diskettenversion 


Testsiege über das gesamte Spektrum 
der internationalen Testteilnehmer. 
Und weil die Welt immer gefährli- 
cher wird, haben Sie bei G DATA zwei 
Möglichkeiten, immer auf dem lau- 
fenden zu bleiben: 
e Der PRIVATE-SUPPORT, der es 
dem Privatanwender ermöglicht, zehn 
Jahre lang kostenlose Updates zu er- 
halten; 
®e Der PROFI-SUPPORT, ein Update- 
abonnement, bei dem Sie nicht nur 
alle 6-8 Wochen ein Update erhalten, 


Machen wir es einfach. 


GAR 


http://www.gdata.de 


ne N ar 
2 >ie sich 





sondern darüber hinaus die 
G DATA VIREN NEWS und ein 
erweitertes Servicepaket mit Pre- 
mium Hotline. Auch in der Zeit 
zwischen den Updates schützt 
das AntiVirenKit vor neuen Pla- 
gegeistern: heuristische Suche, 
Authentizitätsanalyse und Refe- 
renzanalyse spüren unbekannte 
Viren und Phänomene auf. 

Sollte es doch einmal kniffliger 
werden, hilft Ihnen unsere kostenlose 
(und erreichbare) Hotline und der Vi- 
renservice gerne weiter. 

Das AntiVirenKit erhalten Sie im 
Fachhandel — Antwort auf Ihre Fra- 
gen und weitere Informationen erhal- 
ten Sie auch direkt bei uns. 


Bitte informieren Sie mich über die Fähigkeiten 
und Serviceleistungen des neuen AntiVirenKit 6.0. 


D Ich bin darüber hinaus an der professionellen Novell-Server Version 


AntiVirenKit 6.0 NLM interessiert. 


G DATA Software GmbH + Siemensstr. 16 * 44793 Bochum ® Tel.: 0234/9762-0 


Firma 


Name 


Adresse 


PLZ, Ort 
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Ganz und gar kostenlos auf den 
Zahn fühlen! 30 Tage lang. 


Norton Navigator für Windows 95 


Das Allround-Talent Norton Naviga- 
tor für Windows 95 von Symantec ent- 
hält eine leistungsfähige, multifunktio- 
nale Tool-Sammlung, der die Qualität 
eines unentbehrlichen Helfers zuge- 
schrieben wird. Es ist ein maßgeschnei- 
dertes Zusatzprogramm für Windows 95 
mit kompletter Maussteuerung, reinem 
32-Bit-Code und der Unterstützung lan- 
ger Dateinamen. Norton Navigator ist 
überall dort zur Stelle, wo der Windows- 
95-Explorer nicht ausreicht. 

Als durchdachter Datei-Manager mit 
etlichen cleveren Features sorgt der Nor- 
ton Navigator für mehr Schnelligkeit und 


N Über diesen Betehl können Sie eine zuvor durchgeführte 


Masimal [9000 FE} Daweibearbetungen aufzeichnen 
‚Automatische physische Löschung von Datentätzen: 
© Beim Herunterfahren von Windows 
Reh EI Team) 

T Ne 
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+ Su Dublin 
* Zulagen 
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# Sp Piogekte 


Aktionsbedingungen: 

Erst kostenlos testen. Dann kaufen. 

Ihre Unterschrift unter Ihrer Test-Anforderung 
genügt, und schon erhalten Sie die Vollversion 
des Norton Navigator (Disk-Version) zum ko- 
stenlosen 30-Tage-Test. 


Coupon 


mehr Bedienerkomfort bei der täglichen 
Anwendung und Dateiverwaltung in Win- 
dows 95. 

Wenn Sie etwa das erste Mal eine ir- 
gendwohin verlegte Datei mühelos wie- 
derfinden und sich Ihr Adrenalinspiegel 
normalisiert, wissen Sie, was wir meinen. 
Weitere Funktionen: Datei-Handling per 
Drag&Drop, Dateikompression, Daten- 
verschlüsselung, Synchronisation ganzer 
Verzeichnisse, höchst bequemes Ent- 
packen komprimierter Dateien, Her- 
beizaubern gelöschter Files und Verban- 
nung von Datenmüll von der Platte. 

Und - nicht zu vergessen - Sie haben 

die Möglichkeit, nach Her- 
zenslust unterschiedliche, ei- 
gene Desktop-Layouts anzu- 
legen. Sehr praktisch! 

Auch Internet-Tools wer- 
den mitgeliefert: Auf Inter- 
net-FPT-Standorte können 
Sie direkt vom Norton-Da- 
tei-Manager aus zugreifen — 
und das ganz einfach per 
Drag & Drop! 

Lassen Sie sich die Chance 
nicht entgehen, den Norton 
Navigator kostenlos zu te- 
sten! 


Alle Tester können das Produkt nach der Test- 
phase entweder zurückschicken oder zum Te- 
ster-Sonderpreis von 99 Mark statt 249 Mark er- 
werben. 

Falls Sie den Norton Navigator für Windows 95 
nicht behalten wollen, schicken Sie ihn im Paket, 


FUNKTIONSBEISPIELE 


Norton Task-Leiste erweitert die Windows- 
Task-Leiste durch verschiedene, zeitsparen- 
de Features. 

Virtuelle Desktops dienen dazu, neue Ober- 
flächen zu definieren. 

Norton Datei-Manager enthält Features wie 
Dateikomprimierung (PKZip-kompatibel), 
UUEncode/Decode (für die Kodierung von 
Dateien im Internet-Verkehr), Dateiver- 
schlüsselung etc. 

Fastfind findet Dateien blitzschnell per in- 
dexgestützter Suche nach Dateinamen, Er- 
weiterungen, nach Datum oder Texten in der 
Datei etc. QuickView hilft, allemöglichen Da- 
teien auf die Schnelle anzuschauen (ohne zu 
laden). 

Ordner-Navigator spart spürbar Zeit, wenn 
Sie Dateien öffnen, kopieren oder verschie- 
ben. Entsprechende Ordner müssen nicht 
geöffnet werden. 

Dateiarchiv-Assistent hilft beim Aufspüren 
alter unbenutzter Dateien, die sich bequem 
komprimieren, verschieben oder löschen las- 
sen. 

UnErase stellt versehentlich gelöschte Datei- 
en sofort wieder her. 

Smartfolders erstellt und aktualisiert auto- 
matisch bestimmte Ordner mit inhaltlich 
verwandten oder häufig benutzten Dateien. 


ausreichend frankiert, innerhalb von 30 Tagen 
zurück. 

Um an die Software zu gelangen, füllen Sie bitte 
den untenstehenden Coupon aus und senden 
ihn zurück an den EDV-BUCHVERSAND DELF 
MICHEL. (Tel.: 02191/99 12 00) 


® Ja, ich will den Norton Navigator für Windows 95 30 Tage kostenlos testen. Nach Ablauf der 30-Tage-Frist kann ich das Produkt entweder zum 
Preis von DM 99,- erwerben, oder ich schicke es im Postpaket vollständig und ausreichend frankiert zurück. 


Firma 

Name 

Vorname 

Straße 

PLZ Ort 
Telefon/Telefax 


Datum/Unterschrift 
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Ausfüllen (bitte in Druckbuchstaben) und schicken an: 


EDV-BUCHVERSAND DELF MICHEL 


Kennwort: Norton-Navigator-Test 


Postfach 10 06 05 
42806 Remscheid 


oder einfach per Fax an: 021917991222 





REPORT: WINDOWS 95 


NEUE OEM-VERSION DES MICROSOFT-BETRIEBSSYSTEMS 


Gründlich nachpoliert 


Microsoft bringt ein Update für Windows 95. Wichtigste Neuerung: 
ein verbessertes Dateisystem. DOS hat die letzte Betaversion gesehen. 


NICO ERNST 


in Jahr auf dem 
FE“ ist für Win- 
dows 95 Modellpfle- 


ge angesagt: Die neue Versi- 
on heißt „Windows 95, 
OEM Service Release 2“, 
kurz OSR2. Das Anfang ’96 
erschienene Service-Pack 1 
behob nur die gröbsten Feh- 
ler. Neue Funktionen - bis- 
her Fehlanzeige. Gleichzei- 
tig bleibt die Marktent- 
wicklung bei der Hardware, 
besonders bei Festplatten, 
nicht stehen. Modelle unter 
einem GByte sind in neuen 
PCs praktisch nicht mehr zu 
finden. Auch Windows 95 
basiert noch auf dem völlig 
überholten FAT-Dateisy- 
stem. Damit ergeben sich 
durch die großen Zuord- 
nungseinheiten (Cluster) 
Platzverschwendungen 
zwischen 20 und 30 Pro- 
zent. 

Umgehen läßt sich das 
bisher nur durch mehrere 
Partitionen und damit meh- 
rere Laufwerksbuchstaben 
pro Festplatte. Für Micro- 
soft offenbar Grund genug, 
mit OSR2 eine neue Version 
von Windows 95 zu ent- 
wickeln. 


MI Mehr als 
zwei GByte 


Damit sind erstmals unter 
DOS, das als Version 7.10 
auch noch im OSR2 steckt, 
Festplattenpartitionen mit 
mehr als 2 GByte möglich. 
Die Clustergröße beträgt 
immer nur 4 KByte. Das 
Dateisystem FAT32 weitet 





dabei die alten DOS-Fla- 
schenhälse. Es ist das dritte 
Microsoft-Dateisystem 
nach FAT16 und NTFS. 
Bei Experimenten mit der 
ersten Betaversion des 
OSR2 stellten sich jedoch 
schnell die Nachteile dieses 
Systems heraus. Es ist weder 
zu alten DOS-Versionen 
noch zur bisher verkauften 
Version von Windows 95 
kompatibel und in der er- 
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on Magic geht das sogar oh- 
ne Neuformatierung. 


Mi Detail- 
verbesserungen 


Wesentlich besser gefallen 
daschon die anderen Detail- 
verbesserungen an der 
OSR2. Vor allem die Konfi- 
gurationsdialoge des Gerä- 
temanagers und der System- 
steuerung wurden über- 


meer \ 
aan k 


a ecammended 
updated diver. To. 





NEUE KONFIGURATIONSDIALOGE helfen bei der Aktualisierung 


von Treibern. 


sten Beta gut 10 Prozent 
langsamer als FATI6. 
Hardware-nahe Utilities 
von Fremdherstellern kön- 
nen auch als 32-Bit-Pro- 
gramme unter OSR2 nicht 
auf FAT32-Partitionen zu- 
greifen, von DOS-Tools 
ganz zu schweigen. 

Der Nutzen von FAT32 
ist nicht nur deswegen frag- 
würdig: Wer Handbücher 
liest, kann seine Festplatte 
selbst partitionieren und da- 
mit kleinere Cluster einrich- 
ten. Dank Tools wie Partiti- 
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arbeitet. Nach neuen Trei- 
bern für ein bereits instal- 
liertes Gerät kann nun auf 
lokalen und Netzwerk-Da- 
tenträgern gesucht werden. 
Das funktioniert auch mit 
bereits besuchten Internet- 
Adressen. 

Der Umfang der mitgelie- 
ferten Treiber wurde stark 
erweitert. Von USB bis In- 
frarot über LS-120 sind fast 
alle aktuellen Entwicklun- 
gen berücksichtigt. Beson- 
ders die Grafiktreiber glän- 
zen mit sehr hoher 


a ERETOTEL 


T 


Aktualität. Auch neueste 
Modelle wie die Mystique 
von Matrox sind schon 
berücksichtigt, obwohl sie 
erst auf der CeBIT Home 
öffentlich vorgestellt wur- 
den. 

Darüber hinaus glänzen 
alle Grafiktreiber mit Di- 
rectX-Unterstützung und 
optimiertem Code: In den 
ersten Tests waren die gene- 
rischen Treiber des OSR2 
für S3-Chips schneller als 
die neuesten Spezialtreiber 
der Kartenhersteller. Weite- 
re Verbesserungen des Gra- 
fiksupports: direktes Um- 
schalten der Farbtiefe sowie 
endlich frei wählbare Wie- 
derholfrequenzen. 


El Browser 
inklusive 


Mit dem OSR2 ist der Lie- 
ferumfang von Windows 95 
gewachsen: Dazu gehören 
jetzt einige Teile des Plus- 
Pack wie der Internet Ex- 
plorer und der Internet-As- 
sistent. Noch mehr Support 
für das Netz der Netze läßt 
einzig die komplett neue 
Windows-Version namens 
„Nashville“ erwarten. Sie 
soll 1997 mit einem Web- 
Server und direktem Zugriff 
auf HTML-Ressourcen 
aufwarten. 

Ab Mitte Oktober soll es 
OSR2 in deutscher Version 
geben - allerdings bekommt 
man es nur mit einem neuen 
PC. Ob die neuen Treiber 
per Online-Download oder 
auf CD-ROM vertrieben 
werden, war bei Redakti- 
onsschluß noch nicht ent- 
schieden. ®]JK 
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Der neue HP LaserJet 6P. Schneller, a. 


Jetzt gibt es im Büro einen, der noch 
schneller arbeitet als der Chef: der 
neue Laserdrucker von HP. 


Beim Drucken legt der Wireless 
HP LaserJet 6P ein unglaub- Em 


liches Tempo vor. Und alles ohne 
Doping. Dafür aber mit der neuen 
Druckersprache HP PCL6. Damit ver- 
arbeitet er Daten schneller, ist beim 
Ausdrucken aufwendiger Grafiken 
früher im Ziel und schneller wieder 
zurück bei der Anwendung. Wenn Sie 
ihn vom Kabel lassen, ist er nicht zu 





bremsen: Seine neue Infrarot-(IR-) 
Schnittstelle ist gleich 10mal schneller 
als die seines Vorgängers. So wird aus 
Schnelligkeit Produktivität. Und zwar 
mit zwei Hochgeschwindigkeits-IEEE- 
und einer LocalTalk-Schnittstelle. Auf 
drei Wörter springt er übrigens beson- 
ders gut an: Qualität, Erweiterbarkeit 
und Flexibilität. Für optimale Druck- 
qualität steht die Resolution Enhance- 
ment technology (REt). Erweiterbar ist 
er, weil sein Speicher auf Wunsch mit 
Ihren Anforderungen wächst und er 


> der Chef erlaubt. 


problemlos ins Netzwerk integriert 
werden kann*. Und flexibel ist er, weil 
er gleich in zwei Papierdisziplinen mit 
außerordentlichen Daten aufwartet. In 
der Normalpapier-Zuführung 250 Blatt 
-in der 100-Blatt-Mehrzweckkassette 
verarbeitet er spielend auch Briefpa- 
pier, Postkarten und Folien. Am lieb- 
sten und besten natürlich die Original 
HP Papiere und Folien. Und wann fällt 
in Ihrem Büro der Startschuß? Der 

HP LaserJet 6P jedenfalls ist bei Ihrem 
HP Händler schon am Start. 





Kr HEWLETT® 


PACKARD 


Weitere Infos unter Fax-Abruf-Service: 
07031/1475 05, (Dokumenten- 

Nr. -412), Internet: 
http://www.hewlett-packard.de 


* Mit einem optionalen HP JetDirect EX PrintServer 





DIE DRUCKER VON HP. STARKER AUSDRUCK. STARKER EINDRUCK. 





Bo 








AKTUELL 


REPORT: NOVELL POWERLINE 


DATENTRANSFER ÜBER DAS STROMNETZ 


Bits aus der Steckdose 


Ab kommendem Frühjahr gibt es Strom mit Zugabe. Mit einer 
Geschwindigkeit von einem Megabit in der Sekunde sollen dann 
Computerdaten durch die E-Werk-Leitung flitzen. 


MICHAEL SEEBOERGER- 
WEICHSELBAUM 


eb-Surfen, Faxen 
und Telefonieren 
über das Strom- 


netz? Das soll nach den 
Vorstellungen der Visionäre 
in der Entwicklungsabtei- 
lung von Netzwerkherstel- 
ler Novell schon bald Wirk- 
lichkeit sein. In einem 
gemeinsamen Feldversuch 
mit einem nicht genannten 
Energieversorgungs-Unter- 
nehmen tüfteln die Ent- 
wickler an der entsprechen- 
den Technik. „Powerline“ 
nennt Novell das System, zu 
dem es die Software liefern 
will. Die Energieversorger 
steuern ihre Infrastruktur 
bei: Stromleitungen, die bis 
in jeden Haushalt reichen. 
Derzeit überträgt Novell 
in Laborversuchen Daten 
mit 115 KBit/s — beinahe 
doppeltes ISDN-Tempo! 
Fernziel sind Höchstge- 
schwindigkeiten bis zu 6 
MBit/s; Optimisten träu- 
men sogar von 10 MBit/s. 
Die Alltagstauglichkeit der 
Forschungsergebnisse will 
Novell bei einer Tagung in 
Düsseldorf präsentieren: 
Dazu gehört ein Videokon- 
ferenzsystem, das Daten mit 
über 115 KBiv/s überträgt. 
Nach der Ansicht von 
Fachleuten könnte sich 
„Powerline“ wegen der ho- 
hen Übertragungsge- 
schwindigkeit als Alternati- 
ve zu analogen und 
ISDN-Leitungen erweisen. 
Um die neue Technik für 
das Weiterleiten computer- 
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gestützter Dateien zu nut- 
zen, seien nur geringe Än- 
derungen an Rechner und 
Steckdose notwendig, be- 
hauptet Novell: Ein Modem 
zur Modulation der Daten 
soll genügen. Das Stromka- 
bel endet in einer Zwi- 
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che Verknüpfungen und 
Übergabepunkte zu schaf- 
fen. Erst dann sind Ge- 
spräche quer durch das 
Land möglich. Der Zeit- 
punkt für solche Abspra- 
chen steht noch in den Ster- 
nen. 
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OPERATION & 
VSTEM (OMS) 


Customer 


Sermce 
Unt(CsV) 
(Kundenaniage) 





QUELLE: IBM 


IDAM HEISST DAS SYSTEM, das IBM seit Anfang des Jahres in 


Schweden testet. 


schenbuchse. Dieser Stecker 
dient dazu, die Frequenzbe- 
reiche zum Senden und 
Empfangen der Daten her- 
auszufiltern. 


EI In die Dosen, 
fertig, los ! 


Soweit das Netz eines 
Stromversorgers reicht, 
funktioniert auch das Tele- 
fon: Wer einen Freund zum 
TV-Fußballabend besucht, 
nimmt sein Telefon mit und 
verbindet es mit einer Steck- 
dose. 

Probleme gibt’s noch bei 
bundesweiten Fernge- 
sprächen: Die Energiekon- 
zerne, die die unterschiedli- 
chen Regionen bedienen, 
sind verpflichtet, einheitli- 


Für das Telefonieren via 
Stromkabel sprechen die ge- 
ringen Kosten: Wenn am 1. 
Januar 1998 das Monopol 
der Telekom fällt, öffnet 
sich Alternativanbietern der 
Markt für Privatkunden. 
Einziges Problem bislang: 
der Anschluß 


den. Der günstigste Gegen- 
entwurf kommt aus der 
Steckdose. 

„Selbst in Häusern aus 
dem Jahre 1905 gibt es 
Stromleitungen“, erklärt der 
Novell-Vertriebsleiter für 
Extended Networks, Tho- 
mas Duda. „Sogar entlegene 
Bauernhöfe und Weiler sind 
an das Elektrizitätsnetz an- 
geschlossen.“ 

Ein Geheimnis ist bislang, 
wie Novell die hohen Über- 
tragungsraten realisieren 
will. Publik ist lediglich, daß 
das entsprechende Patent 
auf der Frequenzmodulati- 
on nach FSK (Frequency 
Shift Keying) basiert: Auf 
die bestehende Stromfre- 
quenz von 50 Hz werden 
andere Frequenzen modu- 
liert. Bekannt ist dieses Ver- 
fahren unter anderem vom 
UKW-Radio. Novell hat 
angekündigt, erste Details 
bei einer Konferenz im De- 
zember bekanntzugeben. 

Unterdessen streiten sich 
Experten darüber, wie sich 
die Powerline-Technik rea- 
lisieren läßt. Ihnen gibt die 
hohe Übertragungsrate zu 

denken: Studi- 


nn 
sprechnetz. ECK PELICHFUFI NE haben gezeigt, 
es Stonleitungen. Mehr 
diese „letzte MUSGNTS NE Stromkabel bis 
brücken-zum ARMEE Kai möglich 
Beispiel durch KUREN ADDEN ist. Vorausset- 
das Einrichten angeschlossen.“ zung für Da- 
lokaler Funk- tentransferra- 


kreise —, sind 
mit hohen Ko- 
sten verbun- 


THOMAS DUDA, 
NOVELL-VERTRIEBSLEITER 
EXTENDED NETWORKS 





ten über einem 
MBit/s sei je- 
doch eine Trä- 








gerfrequenz im Megahertz- 
Bereich. Hersteller für 
Chips, die Informationen 
mit diesen Geschwindigkei- 
ten übertragen, sind nicht 
bekannt. 

Anlaß zur Skepsis gibt 
auch die problematische 
Abschirmung der Stromlei- 
tung. Hohe Frequenzen 
machen sich durch Störsig- 
nale bemerkbar. Diese wir- 
ken auf angeschlossene 
Geräte. Das Bundesamt für 
Post und Telekommunika- 
tion in Mainz arbeitet an 
technischen Vorgaben. So- 
lange die Grenzwerte nicht 
festliegen, ist an den Einsatz 
der Powerline-Technik in 
Deutschland ohnehin nicht 
zu denken. 

Probleme gibt’s auch mit 
den Frequenzen im 


Kabel: Nur noch 





Zentrale. Dabei fließen die 
Daten mit einer Geschwin- 
digkeit von maximal 2 
KBit/s durch die Leitung. 
Die Frequenzen liegen im 
Bereich von 9bis 148,5 kHz. 
Ein Feldversuch begann 
Ende September auch im 
US-Bundesstaat Colorado. 
Dort sind 1000 der „intelli- 
genten“ Stromzähler mit 


REPORT: NOVELL POWERLINE 


leurs, Stromkonzerne kön- 
nen ihre Verbrauchszähler 
fernwarten. 

Ein vernünftiger Schritt, 
denn die Europäische Uni- 
on verlangt, daß der Strom- 
markt in Europa bis 2003 
„dereguliert“ sein muß. Je- 
der EU-Bürger kann dann 
seine elektrische Energie 
dort kaufen, wo sie am gün- 
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wenige Kanäle sind Die Stärke von IDAM ist die Infrastruktur 
frei, diese sind vor- EEE 
sorglich reserviert 3: Mala EB Bee Tanner: 
für den Notruf, das « Skalierbarkeit 

. »  Erweiterbar um Anwendungen eigener Wahl 
Radio, den See-, den » _ Baut auf vorhandener Infrastruktur auf 

. Flexibilität in der Kommunikation 
Mobilfunk und das Siandardkcnbonerden 

Puh. Ss .. UELLE: IBM 

Militär. Für den = 


Testlauf hatte No- 
vell angeblich drei Frequen- 
zen zur Verfügung. 

Seit Mai 1996 testen die 
Stadtwerke Düsseldorf die 
Datenübertragung im 
Stromnetz für ihre Zwecke: 
Neuartige Stromzähler mel- 
den den Verbrauch an die 








Ähnlich konventionellen Tele- 
fonmodems gibt es auch für 
Stromnetzmodems Chipsätze 
verschiedener Hersteller. 


'Echelon 

Die US-amerikanische Firma 
Echelon bietet auf dem eu- 
ropäischen Markt Module für 
die Stromnetzkommunikation 
an. PLT 20 und PLT 30 sind den 
einschlägigen Normen ange- 
paßt. Die Schaltungen sind aus- 
schließlich für den Betrieb an 
Netzknoten eines von Echelon 
entwickelten Systems konzi- 
piert. Die Datenraten liegen - 
je nach Band - zwischen 2 und 5 
KBit/s. 


der Zentrale des Energiever- 
sorgers UtilCorp verbun- 
den. 

Von der Technik profitie- 
ren Abnehmer und Strom- 
unternehmen gleicherma- 
ßen: Den Kunden erspart es 
den Besuch des Kontrol- 


National Semiconductor 

Der Halbleiterhersteller bietet 
unter dem Namen IC/SS einen 
eigenen Chipsatz an. Dieser be- 
steht aus einem Analog- undei- 
nem Digitalbaustein sowie ei- 
nem Mikrocontroller. Die 
Datenraten reichen von 400 bis 
3200 Bit/s. Die Technik des 
Empfängers ist relativ aufwen- 
dig. Für Fachleute interessant 
ist die Möglichkeit des auto- 
matischen, adaptiven Wech- 
sels von Frequenzen und Da- 
tenraten. In der Praxis kann dies 
zu Systemblockaden führen, 
wobei ein unendlicher Wech- 
sel von Frequenzen und Daten- 
raten zu beobachten ist. 


IDAM - Einbindung in heutige und 
zukünftige Systerne 


OMS 
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PRAKTISCHE LÖSUNG mit Per- 
spektive 


stigsten ist - sogar im EU- 
Ausland. Natürlich müssen 
die Meßgeräte dazu aus der 
Ferne abzulesen sein: Kom- 
men die Daten über dieselbe 
Leitung, ist dies kein Pro- 
blem. 

Zwei praktische Lösun- 
gen kommen auch aus dem 
Hause IBM: 


Thomson 
Der französische Halbleiter- 
hersteller liefert seit mehreren 
Jahren Bausteine unter den Be- 
zeichnungen ST7536 und 
ST7537. Der ST7536 bedient ei- 
nen Frequenzbereich von 9 bis 
95 kHz. Er enthält einen FSK- 
Modulator und einen Demodu- 
lator sowie integrierte Swit- 
ched-Capacitor-Filter zur 
Signalaufbereitung. Die Daten- 
rate ist durch externe Beschal- 
tung bis maximal 2400 Bit/s 
wählbar. 

Der Baustein ist überwiegend 
analog; die Demodulation er- 
folgt durch Mischung und 
anschließende 


CHIPSÄTZE ZUM AUFBAU VON MODEMS ZUR KOMMUNIKATION ÜBER STROMNETZE 


AKTUELL 


0) 


— Ein System unter dem Na- 
men IDAM (Integrated 
Distribution Automation & 
Management) macht Zwei- 
Wege-Kommunikation im 
Stromnetz möglich. IDAM 
wird seit Anfang 1996 in 
Schweden getestet. Die 
Übertragungsrate beträgt 2 
KBir/s. 

- Für die Anwendung im 
Haushalt ist das Arigo-Sy- 
stem vorgesehen. Elektri- 
sche Geräte sind hier mit ei- 
ner Steuerungseinheit 
verbunden. Über einen zen- 
tralen Zugang läßt sich jede 
Einheit direkt anwählen 
und abfragen. Innerhalb ei- 
nes Gebäudes schafft Arigo 
eine Übertragungsrate von4 
KBit/s. So ist ein ganzes 
Haus aus der Ferne steuer- 
bar: Die vergessene Kaffee- 
maschine schaltet sich per 
Datenimpuls aus der Strom- 
leitung ab; das Licht geht an 
oder aus, Rolläden setzen 
sich in Bewegung; Heizun- 
gen melden eventuelle De- 
fekte selbständig, und Ge- 
tränkeautomaten signalisie- 
ren, wenn die Dosen ausge- 
hen. Selbst die Straßenlam- 
pen funktionieren per Soft- 
ware, Funktionskontrolle 
inbegriffen. 

Nach Auskunft Thomas 
Dudas sind Amsterdam und 
London an dieser Technik 
sehr interessiert. ® JK/CB 








Vorzeichen-: 


korellation: ein Hardware spa- 
rendes, suboptimales Verfah- 
ren. Der ST7537 ist ähnlich dem 
ST7536 aufgebaut, arbeitet je- 
doch in einem anderen Fre- 
quenzbereich. Er ist für den Ein- 
satz im Gebäudeinneren 
vorgesehen. 

Neben diesen am Markt erhält- 
lichen integrierten Schaltun- 
gen existieren zahlreiche, noch 
nicht vermarktete oder nur für 
den Einsatz in eigenen Syste- 
men hergestellte Chips. Bei al- 
len am Markt erhältlichen 
Chipsätzen fällt auf, daß bis- 
lang nur Teilfunktionen inte- 
griert wurden. 


Quelle: FUNKSCHAU 14’96, 5.72 
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Mit einer Cherry Tastatur 
machen Sie Ihren 
PC zu ... 






...einem 
"A Zauber-Künstler 
» (für DM 320,-*). 


Kanatie 
N : 
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. "..einer 
\ Kaffeetante 
& (für DM 76,-*). 














Zauber-Künstler. Jetzt können 
Sie ohne umständliches 
Programmieren mit einem 
einzigen Tastendruck Ihre 
Daten abrufen. 

Die 240 „Zauber-Tasten“ der 
Cherry 2100 machen es 
möglich. 


ruhig mal Ihren Kaffee 

schütten, ohne daß Sie gleich 

eine neue kaufen müssen. 

| Das spezielle Kanal-System 
der Cherry 6300 sorgt dafür. 








REPORT: 


BIOS ANNO 2000 





AKTUELL 


BASIC INPUT/OUTPUT SYSTEM - DAS JAHRTAUSENDPROBLEM 


Die Zeitbombe tickt 


Das Jahr 2000 könnte nicht nur das Aus für abgelaufene 
Kalender bedeuten, sondern auch für manchen PC. 


CORNELIUS 
BISCHOFF 





Countdown 


er 
läuft. 
Jahre bis zur Jahr- 


Noch drei 
tausendwende. Software, 
aber vor allem BIOS älterer 
Bauart können bei der Dar- 
stellung des neuen Datums 
Probleme bereiten, denn 
Programmierer vergange- 
ner Jahrzehnte sparten häu- 
fig die ersten beiden Stellen 
der Jahreszahl ein: „96“ statt 
1996 und „O1“ statt 1901. 
Die Folge: Am 1. Januar 
2000 beginnt das Zählwerk 
noch einmal mit „00“. Das 
Ergebnis: 2000 gleich 1900. 

Peinlich ist das vor allem 
für Unternehmen und Ver- 
waltungen, die große Da- 
tenbestände pflegen. Klini- 
ken und Krankenhäuser 
beispielsweise, in denen 
Säuglinge am 31. Dezember 
1999 das Licht der Welt er- 
blicken, verzeichnen diese 
am nächsten Morgen als 
100jährige in den Karteien. 

Daß das Chaos ausbleibt, 
hofft der Leiter des Rechen- 
zentrrums im Klinikum 
Aachen, Wilfried Riedel: 
„Die Verwaltung läuft bei 
uns auf Großrechnern“, sagt 
er. Patientendaten seien un- 
ter anderem auf Siemens- 
Nixdorf-C-70-Maschinen 
gespeichert, „und da passiert 
schon nichts“. 

Bei der Allianz-Versiche- 
rung scheint das Problem 
bekannt: Pressesprecher 
Wolfgang Heilmann er- 
klärt, sein Unternehmen ar- 
beite seit Mitte der 80er Jah- 
re an einer entsprechenden 


Software-Lösung: „Damit 
sind wir praktisch aus dem 
Schneider“; allerdings habe 
die Umstellung rund zehn 
Millionen Mark gekostet. 
Zusätzlich werde das Pro- 
jekt von einer Experten- 
gruppe des Konzerns be- 
gleitet. 

Weniger aufwendig ge- 
staltet sich die Umstellung 
bei der Hamburg-Mannhei- 
mer. „Wir arbeiten mit 
Mainframes“, sagt Hans- 
Jürgen Lünert, Leiter der 
„Projektgruppe 2000“°. Der 
Großteil der Daten sei auf 
einem zentralen Rechner 
gespeichert, auf den die 
Sachbearbeiter zugreifen 
können. Lünert verläßt sich 
auf den Weitblick der Her- 
steller von Großrechnern. 
„Beim Kauf neuer PCs müs- 
sen die Firmen für ein mo- 
dernes BIOS garantieren.“ 


EI Neues BIOS 
kein Problem 


Das ist „normalerweise auch 
gar kein Problem“, bestätigt 
Michael Daub, Sprecher 
von BIOS-Hersteller Ame- 
rican Megatrends (AMI): 
„Unsere 96er Boards sind 
mit dem neuen BIOS ausge- 
stattet.“ Mit einer weiteren 
Novelle sei im Herbst zu 
rechnen. Für Anwender, 
deren Computer noch von 
alten AMI-BIOS gesteuert 
werden, sei eine entspre- 
chende Steckkarte für den 
ISA-Bus geplant, „aber da 
ist noch nichts entschieden“. 
Ähnlich lautet die Stellung- 
nahme des US-amerikani- 
schen Phoenix-Konzerns. 
Darin heißt es: „Wir haben 


die Jahr-2000-Frage mit der 
BIOS-Version 4.05 beant- 
wortet.“ Die Auslieferung 
begann im August ’9. 

Axel Schäfer, Pressespre- 
cher der Firma Award, er- 
klärte, daß das Problem er- 
kannt, eine endgültige 
Entscheidung jedoch noch 
nicht getroffen sei. Auch 
bei Award seien Boards 
neueren Datums nicht von 
dem Jahrtausend-Zählpro- 
blem betroffen. 

Eine Komplettlösung 
kommt aus dem Debis-Sy- 
stemhaus. Nach Auskunft 
von Pressesprecher Michael 
Gemeinhardt hat das Un- 
ternehmen ein „Kompe- 
tenzzentrum Kalenderjahr 
2000“ eingerichtet. Dort 
sorgt ein in den USA er- 
probtes TransMillennium- 
Software-Paket für „die rei- 
bungslose Analyse und 
Anpassung eventuell be- 
troffener Programme“. Die 
Automatisierungswerkzeu- 
ge der Software könnten 
mögliche Fehlerquellen in 
den Rechnern der Debis- 
Kunden weitgehend selbst- 
ändig erkennen und behe- 
ben. 

Hilfe verspricht auch Vi- 
sualAge für Cobol aus dem 
Hause IBM. Wie ein Spre- 
cher des Konzerns mitteilte, 
rüstet das Entwicklungspa- 
ketallein Cobol geschriebe- 
nen Programme für den 
Sprung ins 21. Jahrhundert. 
Das Tool durchsucht die 
Programmcodes nach Algo- 
rithmen zur Definition der 
Datumsfelder und stellt die- 
se automatisch von zwei- 
auf vierstellige Jahreszahlen 
um. ®cB 


DOS November 1996 75 





0@ 

















AK TIUFELE 





AUSSTELLUNG „DIGITALE WELTEN*“ 


Alles so schön 


REPORT: MULTIMEDIA ZUM LEBEN UND LERNEN. 


bunt hier 


Multimedia gehört die Zukunft. In einer Sonderausstellung macht das 
Deutsche Museum Besuchern Appetit auf mehr. Wir haben uns für Sie 


dort umgesehen. 


CORNELIUS 
BISCHOFF 


ebannt sitzt der 
kleine Tobias vor 
dem Monitor. Un- 


ter lautem Saugen und 
Stampfen verwandelt der 
Rechner Getränkedosen 
und Bananenschalen in Ra- 
keten-Brennstoff. „14+7?“, 
grübelt der Neunjährige. Als 
er die Lösung „21“ indie Ta- 
statur tippt, belohnt der 
„Mathe Blaster“ das richtige 
Ergebnis mit einem weiteren 
Liter Sprit. Klock! Schmatz! 
Tobias ist begeistert. Die 
multimediale Weltraumrei- 
se ist eine unterhaltsame 
Verbindung von Kopfrech- 
nen und Abenteuer. 

Tobias ist einer von täg- 
lich rund 500 Besuchern der 
Sonderausstellung „Digitale 
Welten“ des Deutschen 
Museums in München. Auf 
32 Terminals bieten das Mu- 
seum und die „Stiftung 
Lernen, München“ einen 
Einblick in die Multimedia- 
Welt. Präsentiert werden 
Programme aus den Gebie- 
ten Mathematik, Technik, 
Physik, Erde, Astronomie, 
Verkehr, Mensch, Wissen 
und Musik. Blaue Kunst- 
stoffsymbole weisen den 
Besuchern den Weg. 





Multimedial lernen 

„Ziel der Ausstellung ist es, 
die Menschen mit den Mög- 
lichkeiten des Lernens durch 
multimediale Techniken 
vertraut zu machen“, er- 
klärt Dr. Cornelia Kemp. 
Die 44jährige ist Leiterin 
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terscheide er sich von den 
meisten anderen Besuchern 
der Ausstellung, meint Mat- 


der Abteilung Foto und | 
Film des Deutschen Mu- | 
seums und verantwortlich 





für Aufbau und Orga- thas Amann. Der 
nisation der „Di- r 25jährige ist einer 
gitalen Wel- © von vier 
ten“. Dazu 17] „Scouts“, 
gehört % die Inter- 
auch die essenten 
Präsen- (4) durch 
tation die Aus- 
der „Ex- stellung 
ponate“: beglei- 
Neben ten. 

den Mul- < Häufig- 
timedia- stes Anlie- 
Angeboten gen der Besu- 
gibt es spezielle I x cher sei die Bitte 


Themeninseln in 

den Ecken des Raums: Zwei 
Online-PCs stehen im Klas- 
senzimmer der 50er Jahre. 
Im Wohnzimmer der 70er 
informiert ein Videore- 
korder über die Zukunft des 
digitalen Fernsehens. In 
Sonderschauen präsentieren 


um Unterstützung 
beim Bedienen der Geräte. 
Matthias: „Ab etwa 40 Jah- 
ren haben die Leute kaum 
Ahnung von Computern, 
besonders auffällig ist das 
bei Frauen.“ Obwohl der 
Anteil weiblicher Online- 
Anwender 





Auch der ist von den bunten 
Bildern auf den Monitoren 
fasziniert. Frau Vietor hat 
mehrere Programme aus- 
probiert, „weil ich sehen 
möchte, wie das auf mich 
wirkt“. Ihr Fazit: „Lernen 
am Computer ist eine eigene 
Sache.“ Sie habe Backgam- 
mon an einem Computer 
gelernt. „Ich konnte mein 
Wissen anschließend nicht 
auf das Brettspiel übertra- 
gen; ich wußte nicht mal, 
wie man die Steine auf- 
stellt.“ Computer seien eher 
dazu geeignet, Interesse zu 
wecken, als Dinge wirklich 
zu lehren und begreiflich zu 
machen. Ähnlich argumen- 
tieren zwei 16jährige Schü- 
lerinnen aus München. Sas- 
kia: „Computer sind zum 
Lernen schlecht, weil man 
viele verschiedene Sachen 
auf einmal machen kann, 

ohne sich et- 


Museumsmitarbeiter und stetig wachse, was dabei 
Vertreter aus der Industrie bestätige die „Ab etwa 40 Jahren haben zu denken.“ 
virtuelle Realität im Daten- Ausstellung, die Leute kaum Ahnung von Deutlich 
helm. daß Frauen werde dies 
Einer, dem die Ausstel- noch immer Computern, besonders an dem viel- 
lung „unheimlich viel Spaß“ Berührung- MIUENISKENELRITTNGE fältigen An- 
macht, ist Roland Lischek ängste vor gebot der 
aus Bremen. Computer sind dem Compu- MATTHIAS AMANN, SCOUT Ausstel- 
das Steckenpferd des ter haben. IM DEUTSCHEN MUSEUM lung. Die 
33jährigen. Er glaubt, die „Digitalen 
„Digitalen Welten“ seien ei- Computer Welten“ 


wecken Interesse 

Christine Vietor sitzt vor ei- 
nem Rechner, auf dem das 
„Lernprogramm zur Die- 
selverteilereinspritzpumpe“ 
installiert ist. Das Medium 
Computer fasziniert auch 
bei „trockenen“ Themen, 
sagt sie. Die 30jährige be- 
sucht die Ausstellung mit 
ihrem elfjährigen Sohn. 


ne gute Möglichkeit, vor al- 
lem Kinder an den Umgang 
mit Computern zu gewöh- 
nen. Lischek: „Wenn wir 
Schülern nicht von vornher- 
ein beibringen, mit der neu- 
en Technik umzugehen, ist 
ihnen jede berufliche Ent- 
wicklung verbaut.“ 

Roland Lischek hat einen 
eigenen Rechner. Damit un- 
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verleiteten dazu, unverstan- 
dene Zusammenhänge zu 
übergehen. 

Anna erklärt: „Man 
denkt, dies und das interes- 
siert mich nicht, und dann 
macht man halt was ande- 
res. Multimedia ist toll, um 
sich über viele Dinge zu in- 
formieren, aber das war’s.“ 


®cB 
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REPORT: CHIPKARTEN 


AKTUELL 


EINSATZGEBIETE EINER SCHLÜSSELTECHNIK 


Clever und smart 


Nach Telefon- und Versicherungskarte kommt der chip- 
bestückte Euroscheck. Revolutionär: die MultiMedia- 


Card von Siemens hat Premiere in DOS. 


Banken die alten EC-Kar- 
ten gegen neue, chipbe- 
stückte austauschen. Auf- 
tragsvolumen: rund 38 
Millionen Stück. Der Ma- 
gnetstreifen hat ausgedient, 
er ist nicht sicher genug. 
Neue Entwicklungsim- 
pulse gibt das Internet. Um 
den Zahlungsverkehr ver- 
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as schätzen Sie: 
Wie viele Chip- 
karten hat die In- 


dustrie bis heute produ- 
ziert? Die richtige Antwort 
ist zehnstellig. Seit dem er- 
sten Feldversuch im Jahre 
1983 hat die französische 
SGS-Thomson bis Mitte 
1995 mehr als eine Milliarde 
Chips für Smartcards ver- 
kauft. Auf Rang 2 folgen 
Motorola und Siemens mit 
etlichen hundert Millionen 
Stück, Tendenz: steigend. 
Telefon- und Versiche- 
rungskarten bedienen Mas- 
senmärkte. Bis Dezember 
1997 wollen nun auch die 


regierung das Gesetz erst 
zum Ende der Legislatur- 
periode verabschiedet. Ein 
juristischer Spagat, zumal 
es gerade das zu etablieren 
gilt, was das Fernmelde- 
überwachungsgesetz vom 
Mai 1996 zu verhindern 
sucht: sichere Chiffrier- 
techniken (siehe Textbox 
„Wie sicher sind Chiffrier- 
algorithmen?“). 

Rechtzeitig zur Photo- 
kina hat Siemens die Multi- 
MediaCard im Diarahmen- 
format angekündigt. Spei- 
cherkarten für digitale Ka- 
meras? Persönliche Netz- 
computer für die Telefonka- 
bine? Die Karte jedenfalls 
gibt Anlaß zu vielerlei Spe- 
kulationen. 





digitale Signatur nötig. Sie 
dient dazu, die Identität ei- 
ner Person eindeutig aus- 
zuweisen, sie zu authentifi- 
zieren. Das geplante 
Multimedia-Gesetz soll der 
digitalen Signatur einen er- 
sten Rahmen geben. Ob- 
wohl zum Jahreswechsel 
angepeilt, rechnen Exper- 
ten damit, daß die Bundes- 
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OPTIMIERTE CHIPS Mi Vorreiter 
Kunterbunt ist die Palette der controller überwacht den Zu- - solchen, die geschützt und Telekom 


Chips, welche die Halbleiter- 
hersteller für Smartcards ferti- 
gen. Um die Herstellungsko- 
sten gering zu halten, sind die 
Chips den zu bewältigenden 
Aufgaben optimal angepaßt: 
Es sind im allgemeinen Spe- 
zialisten und keine Allround- 
Talente. Die Urahnen dieser 
Gattung waren einfache Spei- 
cherbausteine mit ROM für 
feste und EEPROM für verän- 
derliche Daten. Heute prak- 
tisch bedeutungslos, sind an 
ihre Stelle „intelligente Spei- 
cher“ mit Steuerlogik getre- 
ten. 

Sogenannte Microcontroller- 
Chips enthalten eine CPU mit 
8-Bit-Daten und 16-Bit-Adreß- 
bus, einen Speicherbereich mit 
ROM, EEPROM und RAM und 
einen einzigen seriellen Ein- 
und Ausgabekanal. Der Micro- 
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gang zu den im Speicher abge- 
legten Daten: 


MICROCONTROLLER-CHIPS enthalten ne- 
ben dem Speicher eine Steuerlogik:. 


- solchen, die unbeschränkt 
lesbar und überschreibbar 
sind, 

- solchen, die nur lesbar, aber 
nicht überschreibbar sind, 





nur nach Maßgabe einer Ge- 
heimzahl lesbar oder über- 
schreibbar sind, 
- und schließlich 
solchen, die voll- 
ständig geheim 
und von außen 
unzugänglich 
sind. Dieser letzte 
Typus kommt in 
Krypto-Prozesso- 
ren zum Einsatz. 
Ein Krypto-Pro- 
zessor chiffriert 
und dechiffriert 
Daten in Bruch- 
teilen einer Se- 
kunde. Er kann ei- 
nerseits dazu die- 
nen, Personen zu authentifizie- 
ren: Digitale Signatur ist hier 
das Schlagwort. Zum andern 
ist er aber auch zum Verschlüs- 
seln von Daten einsetzbar. 
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Die Telefonkarte ist die älte- 
ste Smartcard und Wegbe- 
reiter für alle anderen. Sie 
hat dem lästigen Suchen 
nach Kleingeld den Garaus 
gemacht und dürfte die mei- 
sten vom Nutzen der neuen 
Technik überzeugt haben. 
Die Gesprächsdauer ist mit 
Karte im Schnitt 50 Prozent 
länger als mit Münzen. Und 
die Telekom ist froh, daß 
„böse Buben“ nur noch sel- 
ten in Telefonhäuschen ein- 
brechen. 

Die neueste, dritte Gene- 
ration von Telefonkarten 
enthält den sogenannten 
Eurochip. Er ist besser ge- 
gen Manipulationen ge- 
schützt als sein Vorgänger. 
Das ist unter anderem einer 
Panne zu verdanken, die 


im Chip ein Wert gespei- 
chert. Beim Einkauf bucht 
der Händler, der über ein 
entsprechendes Terminal 
verfügt, den Rechnungsbe- 
trag von der Karte ab. Ist sie 
leer, kann sie der Kunde bei 
seiner Bank bis zu einem 
Betrag von 400 Mark neu 
aufladen. Pluspunkte: kür- 
zere Wartezeiten für die 
Kunden und ein geringerer 


REPORT: 


CHIPKARTEN 
AKTUELL 


auch in Freizeitclubs VIP- 
Gefühl vermitteln soll. 
Chipkarten öffnen nicht 
nur die Türen zu Händler- 
ketten oder Clubs, sie kön- 
nen auch als Pässe dienen. 
Studenten- und Mitarbei- 
terausweise sind in vielen 
Hochschulen üblich. Und 
hier und da ersetzen sie auch 
schon den mechanischen 
Zimmerschlüssel in Hotels. 


Bargelddurchlauf beim Mittlerweile bietet die In- 
Händler. dustrie kontaktlose Chip- 
karten an, und zwar in drei 

BI Tickets und Varianten: 
. — Bei der ersten (Closed 
Schlüssel Coupling) schieben Sie die 
Als elektronisches Zah- Karte in gewohnter Weise in 


lungsmittel an den Fahrkar- 
tenautomaten und zum Te- 
lefonieren soll die von der 


Deutschen Bahn, der Deut- 


ein Lesegerät. Die Energie- 
versorgung des Chips und 
der Datenaustausch mit 
dem Lesegerät erfolgen in- 


schen Telekom und dem duktiv über Spulen. 
Verband Deutscher Ver- —Die zweite Variante (Fixed 
Coupling) funktio- 





niert sozusagen „im 
Vorübergehen“. Dazu 
halten Sie die Karte 
mit kurzem Abstand 
vor das Lesegerät. 
Zwischen beiden baut 


„Immer noch mehr Geräte treten 





auf den Plan, denen man hinten, 


PC-KARTENLESER wie die von SCM werden das Bild des Internet- 
Geschäftsverkehrs prägen: als Einschübe für digitale Ausweise. 


vorn und an der Seite runde und 


eckige Teile einschieben kann, 


1995 für Wirbel sorgte: Da- 
mals hatte ein raffinierter 
Tüftler einen Telefonkarten- 
ersatz konstruiert, den er 
nach Belieben wieder aufla- 
den konnte. Die Telekom 
untersuchte das Corpus de- 
lieti eingehend und änderte 
daraufhin das Auslesever- 
fahren (Challenge&Res- 
ponse). Die Software in den 
Telefonautomaten mußte 
jedoch ersetzt werden. 

Der Name Eurochip spie- 
gelt leider nur einen Teil der 
Wahrheit wider. Zwar kön- 
nen Sie mit einer neuen 
deutschen Telefonkarte auch 
in den Niederlanden telefo- 
nieren, eine allgemeine eu- 
ropäische, geschweige denn 
internationale Kompatibi- 
lität ist aber nicht in Sicht. 


EM Banken und 
Versicherungen 
Neben der Telefon- ist die 


Versichertenkarte die zwei- 
te große Massenanwen- 
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dung. Hier dient der Chip 
als elektronischer Speicher 
für den Namen, das Ge- 
burtsdatum, die Anschrift 
und die Versicherungsnum- 
mer sowie den -status des 
Inhabers. Erst in der Test- 
phase befinden sich die so- 
genannten Patientenkarten. 
Sie enthalten neben all- 
gemeinen auch medizini- 
sche Daten: Dauerdiagno- 
sen etwa, Erkrankungen, 
Gesundheitsrisiken oder 
Medikamente. Die Daten 
sind verschlüsselt auf der 
Karte gespeichert; nur ein 
berechtigter Arzt kann sie 
auslesen und ändern. 

An dritter Stelle folgt die 
Scheckkarte. In Frankreich 
haben alle Bankkarten seit 
1994 einen Chip. Ende 1996, 
Anfang 1997 soll es ähnliche 
Karten auch in Deutschland 
geben. Gegenüber der fran- 
zösischen tritt bei der deut- 
schen „GeldKarte“ die 
Geldbörsenfunktion hinzu. 
Wie bei der Telefonkarte ist 


die Daten enthalten.“ 


KLEMENS POLATSCHEK, ZEIT-AUTOR 
131811: TeiKoii7 20:73:00 2@ 3:17 0,70] 713 


kehrsunternehmern heraus- 
gegebene Pay-Card dienen. 
Seit März 1996 laufen Tests 
im Rhein-Main-Gebiet, in 
Hamburg, Dresden, Stutt- 
gart und München. 

In der Aussprache zum 
Verwechseln ähnlich, sonst 
aber inkompatibel zur Pay- 
Card ist die P-Card der 
Electronic Banking Systems 
GmbH. Sie erlaubt Händ- 
lern eine individuelle Kun- 
denbetreuung. Kleinere 
Kreise zieht die System- 
Card, die unter anderem 





sich ein Funkkontakt 
auf. 

— Variante 3 (Loose 
Coupling) entspricht 
der zweiten, nur daß 
hier der maximale Ab- 
stand zum Lesegerät von 
zehn Zentimetern auf meh- 
rere Meter anwächst. Hier 
ist die Sendeleistung größer 
und die Empfangsempfind- 
lichkeit kleiner. 


EI PC und 
Set-Top-Boxen 


Smartcards bieten Schutz 
vor unbefugtem Zugriff auf 
Rechner in Unternehmen, 
Instituten oder Behörden. 
Das System PC-Protect von 
Siemens etwa sorgt dafür, © 





DIE SET-TOP-BOX von Thomson faßt zwei Smartcards: eine 
Kreditkarte und einen Programmschlüssel. 
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REPORT: CHIPKARTEN 





DIE VORSCHLÄGE ZUM EINSATZ der MultiMediaCard reichen 
weit: vom Telefonbuch fürs Handy bis zum Filmspeicher. 


daß nur Berechtigte an ei- 
nem PC arbeiten können. 
Es paßt in jeden PC mit 3,5- 
Zoll-Einschub und besteht 
aus einer Einsteckkarte, ei- 
nem daran angeschlossenen 
Chipkartenleser und Chip- 
karten für derzeit maximal 
20 Benutzer. 

Smartcard-Leser im PC- 
Card-Format (PCMCIA) 
stellt die Firma SCM Micro- 
systems her. Der PC-Card- 
Standard ermöglicht die In- 
tegration eines Smartcard- 
Readers in kompakte, ergo- 
nomische Geräte, was ein 
separates Lesegerät ent- 
behrlich macht. Da die 
PCMCIA-Schnittstelle sehr 
schnell ist (50 MBit/s), hat 
das European Digital-Vi- 
deo-Broadcasting Consor- 
tium (DVB) empfohlen, den 
Zugriff auf das Digitale Sa- 
tellitenfernsehen (DSS) auf 
der Basis des PC-Card- 
Standards zu etablieren. 

In Deutschland fiel der 
Startschuß für DSS am 28. 
Juli. Zeitgleich kamen die 
ersten Set-Top-Boxen auf 
den Markt. Sie arbeiten wie 
ein Computer und erlauben 
neben dem Empfang digita- 
ler TV-Programme auch 
Anwendungen wie Video 
on Demand, Pay per View, 
Teleshopping oder Home- 
banking-theoretisch jeden- 
falls, denn praktisch exi- 
stiert derzeit keine 
Infrastruktur für das neue 
Medium. 


EI Visionäres 


Wo die Zukunft der Karte 
hingeht, demonstriert Sie- 
mens mit der MultiMedia- 
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Card (MMC). Sie enthält ei- 
nen hochintegrierten, nicht- 
flüchtigen Speicher und soll 
noch 1997 als 16- oder 64- 
MBit-Read-only-Memory 
(ROM) auf den Markt kom- 
men. Das folgende Jahr soll 
die One-Time-Programma- 
ble-MMC (OTP) dieser Ka- 
pazität bringen und die 
Jahrtausendwende die 256- 
MBit-Version (ROM und 
OTP). Siemens stellte uns 
freundlicherweise drei Mu- 
ster eines 1-MBit-Speichers 
zur Verfügung. DOS ist al- 
so das erste Magazin, das ein 
Bild der Karten zeigt und ei- 
nen allerersten Eindruck da- 
von vermittelt. 

Ein möglicher Einsatzort 
ist das Auto. Statt Kassette 
oder CD stecken Sie einfach 
eineMMC in den Schlitz Ih- 

s „Car Information Sy- 
stem“. Oder denken Sie an 
digitale Kameras: Statt um- 
ständlich den Inhalt des Ka- 
meraspeichers auf Diskette 
auszulagern, archivieren Sie 
Ihre Fotos schlicht auf 
MMC. Siemens spricht von 
Abspielgeräten im Streich- 


holzschachtelformat und 
TV-Geräten als „Diabe- 
trachtern“. 


Drei Innovationen tragen 
wesentlich dazu bei, den 
Preis des Produkts im Rah- 
men eines typischen Mas- 
senartikels zu halten: 

— Zum einen ist es Sie- 
mens gelungen, die Spei- 
cherdichte zu verdoppeln 
(Record-On-Silicon-Tech- 
nologie, ROS). 

— Zum zweiten schafft das 
serielle Interface der Karte 
auf einer einzigen Leitung 
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20 MBiv/s: ein Datendurch- 
satz, für den vergleichbare 
Technologien mehrere Lei- 
tungen benötigen. 

- Und zum dritten findet 
eine Umspritztechnik Ver- 
wendung, die die Zahl der 
Montageschritte minimiert. 

Auf die Speicher folgen 
üblicherweise komplexe 
Logikbausteine. Doch die 
sind momentan nicht in 
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Kabinen? Sie ziehen nur 
noch Ihren Netz-PC aus 
dem Portemonnaie und - 
damit sich das ganze auch 
rechnet — ein paar Ein- 
wegspeicher aus dem Brief- 
markenautomaten. Ab geht 
die Post. Ach ja, Arbeits- 
plätze bleiben auch erhalten: 
Postboten könnten nämlich 
die verbrauchten Karten 
wieder einsammeln und 











KRAFTVOLL SCHLÄGT DAS HERZ der MMC: hier noch ein 1-MBit- 
Muster. 256-MBit-Speicher sind angekündigt. 


Sicht. Dabei besteht kein 
Mangel an geschäftsträchti- 
gen Ideen. Was halten Sie 
zum Beispiel von Internet- 
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dem Recycling zuführen. 
Synergy at work, sozusa- 
gen! 

OSsK 


WIE SICHER SIND CHIFFRIERALGORITHMEN? 


Der De-facto-Standard für di- 
gitale Signaturen ist in weiten 
Teilen der Welt der nach Ri- 
vest, Shamir und Adleman be- 
nannte RSA-Algorithmus. Die 
internationale Normungs- 
behörde ISO hat RSA in einen 
informativen Anhang zu ISO 
9796 aufgenommen. Wie si- 
cher Ihre chipbestückte EC- 
Karte ist, hängt also eng mit 
der Sicherheit von RSA zu- 
sammen. Diese wiederum be- 
ruht darauf, daß es ungeheu- 
er schwierig ist, eine mehr als 
hundertstellige Zahl in ihre 
Primfaktoren zu zerlegen. 

Wer mit RSA verschlüsselte 
Nachrichten empfangen will, 
wählt zwei Primzahlen p und 
q, also zwei natürliche Zahlen, 
die nur durch 1 und sich selbst 
teilbar sind, berechnet deren 
Produkt und veröffentlicht 
es, hält aber die Faktoren ge- 
heim. Zum Verschlüsseln 
reicht es, nur das Produkt 

n=p*q 


zu kennen. Entschlüsseln 
kann dagegen nur derjenige, 
der die Primfaktoren p undq 
kennt. 

Mit einem speziellen Algo- 
rithmus, dem sogenannten 
quadratischen Zahlkörper- 
sieb, gelang am 11. April dieses 
Jahres nach mehreren Wo- 
chen Rechenzeit (und mehre- 
ren Jahrhunderten Mathema- 
tikgeschichte) die Zerlegung 
einer 130stelligen Zahl. Fach- 
leute wie etwa der Darm- 
städter Informatikprofessor 
Johannes Buchmann rechnen 
damit, daß ein weiterent- 
wickeltes Sieb in fünf Jahren 
beliebige Zahlen mit 160 De- 
zimalstellen faktorisieren 
kann. Dies ist insofern be- 
deutsam, als die Zahlen, die 
zur Zeit in RSA-Kryptosyste- 
men verwendet werden, 
meist weniger als 160 Stellen 
haben. Solche Anwendungen 
werden also bald nicht mehr 
sicher sein! 
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mg Nikotin /mg Kondensat 





Die EG-Gesundheitsminister: Rauchen gefährdet die Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 
0,2 mg Nikotin und 2 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach ISO) 
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etdeldintenstrahldrucker - Kampf um den Millionenmarkt 


Kostangrad 


| ZUD@enör 


Bunt ist schick. Bunte Werbung fällt auf. Wenn 
schon drucken, dann bitte in vielen Farben - vor 
allem, wo es die Drucker fast umsonst gibt, die 
ersten Tintenpatronen inklusive. 


CORNELIUS BISCHOFF 





pätestens, wenn das Signalrot für 
Si Einladung zu Paulis Kinderge- 
burtstag nur noch als schwächli- 
ches Rosa aus der Düse stäubt, ist es 
Zeit für den Tinten-Nachschub. Schade 
eigentlich, wo doch die gelbe Farbkam- 
mer noch fast voll ist. Die neue Patrone 
gibt’s im Fachhandel. Kostenpunkt bei 
einer DOS-Stichprobe: Zehn bis 85 
Mark, je nach Hersteller und Produkt. 
„Unverschämt“, meint Andreas Mül- 
ler. Der 32jährige hat seinen Tinten- 
strahler vor rund einem halbem Jahr ge- 
kauft. „ Völlig unüberlegt“, gibt er heute 
zu. Denn: „Privat brauche ich die Farb- 
option eigentlich nicht.“ Gekauft hat er 
den Drucker trotzdem. Daß der gelern- 
te Versicherungskaufmann mit seiner 
Entscheidung nicht allein steht, bewei- 
sen Zahlen der Nürnberger Gesell- 
schaft für Konsumforschung (GfK). 
Seit Anfang des Jahres kauften die Bun- 
desbürger 950000 Farbtintenstrahl- 
drucker. 400 000 haben die Farboption 
„huckepack“, 550 000 sind reine Color- 
drucker. 
Letztere haben, glaubt man der Spreche- 
rin von Hewlett Packard (HP), Barbara 
Wollny, eine „nahezu biblische Leben- 
serwartung“. Und damit stehen sie im 
krassen Gegensatz zum Druckerzube- 
hör. Genau das aber läßt die Kassen der 


Hersteller klingeln. Denn nach Schät- 
zungen der GfK in Brüssel stehen rund 
12 Millionen Farbtintenstrahldrucker in 
europäischen Haushalten. Und 12 Mil- 
lionen Europäer können schließlich 
nicht irren: Farbe? Find’ ich gut. 


Mi Kleinvieh läßt 
die Kassen klingeln 


Diese Meinung teilt auch Kristin Klein. 
Die 24jährige ist Marketing-Managerin 
von Pelikan Hardcopy. Die Firma, hat 
sich auf Nachfüllsysteme für Drucker- 
zubehör spezialisiert. Frau Klein 
glaubt, daß der „Ersatzteilhandel“ mit 
der zunehmenden Verbreitung von 
Farbdruckern in Privathaushalten und 
Wohnzimmerbüros an Bedeutung ge- 
winnt. Studien des Marktforschungsin- 
stituts BIS Strategic Decisions beschei- 
nigen den Herstellern von 
Originalfarbpatronen einen Umsatz 
von 55,7 Millionen verkauften Einhei- 
ten im Jahre 1994. Alternativanbieter 
brachten 9,8 Millionen Tintenpatronen 
an Mann und Frau. Für 1999 sagen die 
Marktforscher einen Gesamtumsatz 
von 138,7 Millionen Einheiten voraus: 
100,1 Millionen für die Druckerherstel- 
ler, für den „Ersatzteilhandel* 38,6 Mil- 
lionen. Und immer mehr Kunden © 
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Pentium® Pro Prozessor 





unterstützte Systeme, - 
Windows* NT. und die richtigen [Akt nicht in Orignalgrobe.} 
Desktop Manageability Tools 
helfen Ihnen, Geld zu sparen. 
OPTIMIERTE 
32-BIT- 
LEISTUNG. 





ECHTES MULTITASKIN 
Nicht nur schnell, 

sondern auch fähig, viele Dinge 

gleichzeitig zu erledigen. 





Dank L2 Cache sind 
die am häufigsten 
verwendeten Daten 
näher an der 
Prozessoreinheit. 





5,5 Millionen Transistoren. 
(Zählen Sie ruhig nach.) 








Leistung, Leistung 
und noch mehr 
Leistung. 
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DATENFLUSS- 
ANALYSE 


Die Daten 
fließen schnell 
und unbeeinflußt. 








Dank Dynamic Execution 
kann der Prozessor bis zu 
30 Softwarebefehle 


im voraus berechnen. Systeme sind dank 


Pentium” Pro Prozessor unterstützte 





Error Correcting Code zuverlässiger. 


Flyspeck © 1996 Intel Corporation « Das Intel Logo, Intel, Pentium, Pentium Pro, Intel Inside sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. *Alle genannten Produkte sind Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen. 


Schnelleres Suchen im Web mit 
Open Text* und Pentium” Pro Prozessor 
unterstützten Systemen. 


3 Pentium® Prozessor 166 MHz 
MM Pentium® Prozessor 200 MHz 
Pentium? Pro Prozessor 180 MHz 









8 Pentium® Pro Prozessor 200 MHz Systeme, die mit den 
neuesten Tools, 

wie z.B. der LANDesk® 

Management Suite von 

Intel, ausgestattet sind, 
geben Ihnen mehr 


Manageability. 





Schnell. Schnell. Schnell. 











Mit ihm können Sie 
Ihre gesamte 
Computerumgebung 
auf einer einzigen 
Architektur laufen lassen. 


| Formen Sie ein 
stabileres, 

ausdauerndes 

Intranet. 





Der Pentium” Pro Prozessor 
(Betonung auf «Pro »») 


PENTIUM» PR (®) ist der neue Standard 


PROCESSOR im Business Computing. 









> www.intel.com 





Die Verbindung von Pentium? Pro 
Prozessoren mit Windows* NT 
hilft Ihnen, eine sichere 
Computerumgebung zu schaffen. 








Abbildung nicht in Oxiginarobe.} 
ni Für noch mehr 


Informationen besuchen 
Sie uns im Web. 
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Rund eine Million Farbtintenstrahldrucker 
wurden seit Jahresbeginn in Deutschland 
verkauft. Tendenz steigend. Für die 
Druckerhersteller ein gutes Geschäft, ein 
lebenswichtiges für die Hersteller von 
Druckerzubehör, denn mit der Anschaf- 
fung eines preiswerten Druckers ist es auf 
Dauer nicht getan: Preise für den Tinten- 
nachschub variieren je nach Hersteller und 
Produkt zwischen zehn und 85 Mark. 
Trotzdem ist der Zauber farbigen Druckens 
ungebrochen. Warum, weiß Harald Ro- 
howsky, Consumer Products Business Unit 
Manager Germany bei Hewlett Packard. 
Harald Rohowsky: Ich bin verantwortlich 
für die Koordination des Vertriebs von HP- 
Druckern im Consumer-Bereich, also an 
private Anwender. Der Consumer-Markt 
ist durch eine Preisgrenze definiert. Die 
liegt bei etwa 3000 Mark. Was darunter ist, 
wird von privaten Käufern akzeptiert. Daß 
sich dieses Segement durch den Preisver- 
fall bei Computer-Hardware weiter aus- 
weitet, ist abzusehen: Drucker, deren An- 
schaffung vor drei Jahren nur für Firmen 
interessant waren, stehen heute in jedem 
zweiten Wohnzimmer. 

© DOS: Welche Gründe entscheiden über 
den Kauf eines Druckers? 


schauen beim Austausch leerer Tinten- 
patronen nach preiswerten Alternati- 
ven für die meist teureren Originalteile. 
Kein Wunder also, daß dieser Markt 
heiß umkämpft ist. Kyocera und HP 
sind nur zwei Hardware-Macher, die 
Billig-Konkurrenz lieber heute als mor- 
gen per Gerichtsbeschluß unterbinden 
würden. Auch wenn HP es vorzieht, 
seine Kunden lieber durch Qualität als 
durch Gerichtsurteile zu überzeugen. 


EM Spartip: Vergleichen 
schont das Portemonnaie 


Druckwillige Käufer sollten sich von 
dem Waffenlärm nicht beeindrucken 
lassen. Viele der günstigeren Konkur- 
renzprodukte sind einen zweiten Blick 
wert. Beispiel Pelikan: Kristin Klein hat 
ausgerechnet, daß sich der Kauf der so- 
genannten „Klicks“ (Nachfüllprodukte 
für HP-DeskJet-Drucker) schon nach 
dem zweiten Einsatz lohnt. Zunächst 
gilt es, den Drucker auf den künftigen 
Spartrip vorzubereiten - mit einem 
„Upgrade-Kit“. Das gibt’s für rund 50 
Mark. Jeder Klick schlägt mit weiteren 
12,50 Mark zu Buche. Im Vergleich zum 
Original ist jedoch, wie Frau Klein ein- 
räumt, „nur die Hälfte drin“. Aber selbst 
beim Kauf von zwei Patronen habe der 
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INTERVIEW: FARBIG DRUCKEN, UND KEIN ENDE IN SICHT 


Harald Rohowsky: Größtenteils geben 
Empfehlungen von Freunden und Bekann- 
ten den Ausschlag. Viele Kunden lassen sich 
zwar nach wie vor vom Verkäufer beraten, 
haben aber - das bestätigen Gespräche mit 
unserem Vertrieb — meist eine klare Vor- 
stellung, welches Gerät sie kaufen wollen. 
© DOS: Und alle wollen Tintenstrahler. 
Harald Rohowsky: Der Tintenstrahl- ist 
die günstige Alternative zum Laserdrucker. 
Unsere Geräte liefern - nicht zuletzt durch 
den Einsatz pigmetierter Tinte - ein quali- 
tativ hochwertiges Schriftbild. Das ist ein 
ausschlaggebendes Argument für alle, die 
sich oder ihre Firma durch Schriftverkehr 
präsentieren müssen. Und auch im Bereich 
Farbdruck produzieren Tintenstrahler se- 
henswerte Ergebnisse. 

© DOS: Wobei „sehenswert“ ein relativer 
Begriff ist. 

Harald Rohowsky: Natürlich. Aber das 
hängt von den Ansprüchen ab. Ich denke, 
daß die Entwicklung der HP-Fototinte ein 
Schritt in die richtige Richtung war. Beim 
Drucken von Fotos wird die Patrone an- 
stelle der schwarzen Tinte in den Drucker 
eingesetzt. Die Tinte ist sehr hell und ergibt 
durch die Mischung mit unserer herkömm- 
lichen Farbtinte zum ersten Mal wirklich 


druckwillige Nachfüller gegenüber dem 
Original bis zu 50 Prozent gespart. 
„Eine Milchmädchenrechnung‘“, 
kontert Barbara Wollny. Auch Druck- 
köpfe haben eine befristete Lebensdau- 
er. Die von HP seien für den Druck von 
rund 4000 Seiten ausgelegt. Und „da- 
nach geht die Qualität in den Keller.“ 
Bis heute habe der Konzern keine emp- 
fehlenswerten Refill-Angebote ent- 
deckt. Eine Aussage, die nach Einschät- 
zung von Kristin Klein auf 
Pelikan-Produkte nicht zutrifft: Die 
hauseigene Produktions AG im schwei- 
zerischen Egg unterziehe Tinte und 
Drucker anspruchsvollen Dauertests. 
Anspruchsvoll vor allem, weil keine 
Tinte der anderen gleicht. Jeder Drucker 
und jeder Treiber stellt andere Anforde- 
rungen an die jeweilige Tinte. „Eine 
Herausforderung für die Hersteller von 
Nachfüllsystemen“, glaubt Frau Klein. 
Die Pelikan-Entwicklungsabteilung ar- 
beite parallel zu den Forschern der Ori- 
ginalhersteller. Und einfach „abkup- 
fern“ geht nicht, denn jedes Original ist 
durch eine Vielzahl Patente geschützt. 
Doch für die Verbraucher habe sich 
die selbständige Tüftelarbeit gelohnt. 
Die Klicks bilden eine abgeschlossene 
Einheit im Drucker. Kristin Klein: „Da 
tropft nichts, da kleckert nichts, und da 






fließende 
Übergänge. 
Drucke auf 
normalem Pa- 
pier sind schon 
recht ansehnlich; dasselbe Bild auf HP-Fo- 
topapier ist präsentabel. 
© DOS: Unsere Kundenumfrage bestätigt, 
daß die wenigsten Privatanwender eine 
wirkliche Verwendung für farbige Aus- 
drucke haben. Gekauft wird trotzdem. 
Warum? 
Harald Rohowsky: Ich glaube, die Ent- 
scheidung für einen Farbtintenstrahl- 
drucker fällt gefühlsmäßig. Unsere gesam- 
te Medienwelt ist bunt: Werbung, 
Zeitschriften, Fernsehen, Internet. Farbe ist 
ansprechend. Dem wird sich niemand ent- 
ziehen, der mit Computern arbeitet. Die 
Hersteller tragen dieser Entwicklung 
natürlich Rechnung. Deshalb öffnet der 
überwiegende Teil der Drucker zumindest 
die Möglichkeit des optionalen Farb- 
drucks. Und selbst wenn der Kaufentschei- 
dung keine Abwägung vorangeht, wie oft 
die Farboption tatsächliche genutzt wird, 
fühlen sich die Kunden mit der Anschaf- 
fung dieser Drucker „auf der sicheren Sei- 
te.“ cB 


geht nichts schief.“ Im übrigen gelte das 
deutsche Produkthaftungsrecht auch 
für Tintenstrahldrucker. Das Prinzip ist 
einfach: Klecksereien, die zu Schäden 
am Drucker führen, bezahlt der Tinten- 
hersteller. Ein Argument, dem selbst 
HP-Marketingleiter Hans Schwarz 
nicht widerspricht. Allerdings: „Wir 
sind die ersten, bei denen die Kunden 
anrufen, wenn etwas schiefgegangen 
ist.“ Das sei ein „unvertretbarer Auf- 
wand“. Darüber, wie viele Anfragen bei 
HP wegen „tintengeschädigter“ 
Drucker eingehen, mochten Mitarbei- 
ter des Unternehmens keine Auskunft 
geben. 

Aber der Fortschritt bei Druckern und 
Tinten ist nicht aufzuhalten. Der größe- 
re Schub sei bei der Tinte zu erwarten, 
sagt Kristin Klein. So stecke die Ent- 
wicklung pigmentierter Tinte für den 
Farbdruck noch in den Kinderschuhen. 
Daran arbeiteten die Entwickler „auf 
Hochtouren“. Besondere Eigenschaf- 
ten pigmentierter schwarzer Tinte sind 
ein satterer Farbton, schärfere Kontu- 
ren und höhere Wasserbeständigkeit. 
Zusätzlich zu ihren flüssigen Bestand- 
teilen ist die Tinte mit Rußpartikeln an- 
gereichert. Diese bleiben, statt in das 
Papier einzudringen, auf der Ober- 
fläche des Blattes haften. 





Ein weiteres Problem, das es im Be- 
reich farbigen Tintenstrahldrucks zu 
lösen gilt, ist das Ausbleichen der' 
Drucke: Selbst die schönsten Bilder ver- 
lieren - das hat der DOS-Test gezeigt - 
je nach Drucker binnen 14 Tagen ihre 
Brillanz. Schlecht für den Kunden, gut 
für den Hersteller, denn was schneller 
bleicht, muß früher ersetzt werden. 

Ohnehin vertrauen die Druckerbauer 
auf einen Wandel im Umgang der Kun- 
den mit ihren Kunstwerken. Hans 
Schwarz: „In zwei oder drei Jahren wird 
das Foto an der Wand die Ausnahme 
sein.“ Fernreisende, die im Freundes- 
kreis mit ihren Erlebnissen beein- 
drucken wollen, oder Großmütter, die 
. das Bild vom jüngsten Enkel beim Kaf- 
feekranz zeigen, werden künftig einen 
hochwertigen Farbausdruck herumrei- 
chen. Und dieser sei in einem halben Jahr 
ohnehin vom nächsten Schnappschuß 
überholt. Wenn nicht, kein Problem, so- 
lange die Tinte im Drucker reicht. 


Ei Keiner für alles 


Trotz beeindruckender Absatzzahlen 
ist diese Vision Zukunftsmusik. Kristin 
Klein: „Es gibt für überzeugende 
Druckergebnisse keine Universallö- 
sung.“ Der Drucker, der ein gestoche- 
nes Schriftbild produziert, brillante 
Farbpräsentationen druckt und Fotos 
in Bildqualität reproduziert, müsse 
noch erfunden werden. Zwar sei abzu- 
sehen, daß sich „Fotoprinting“ zu ei- 
nem lohnenden Geschäft entwickelt - 
entsprechende Drucker kosten derzeit 
über 1000 Mark - aber einen für alles? 
„Den gibt’s nicht.“ 
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ZN TED BEN 


TALK: FARBE? WOZU? 


Lothar Michels (25): „Zu Hause habe ich 
keinen Farbdrucker, die waren damals zu 
teuer. Auch heute würde ich mir keinen 
anschaffen. Privat brauch’ ich keine Farb- 
drucke. Und wenn ich welche für die Uni 
haben muß, findet sich da immer eine 
Möglichkeit.“ 
Christian Fritsch (26): „Zu Hause steht 
noch ein Schwarzweißdrucker. Aber heu- 
te würde ich mir überlegen, einen Farb- 
. drucker zu kaufen. Ich habe eine Konzert- 
agentur und arbeite viel mit Grafiken.“ 
Andreas Glasberger (25): „Ich bin mit 
meinem Laserdrucker recht zufrieden, 
trotzdem werde ich mir als nächstes ei- 
nen Farbdrucker kaufen. Warum? Einfach, 
um farbig auszudrucken. Auch wenn ich 
das normalerweise nicht brauche. Nor- 
malerweise brauch’ ich meinen Schwarz- 
weiß-Drucker für Briefe und so.“ 
Wilfried Keil (33): „Ich habe zwei Drucker. 
Den einen für Schriftverkehr und den an- 
deren, um Schulungsfolien herzustellen. 


Fakt sei, daß sich die vielbemühten 
Fotos derzeit nicht in befriedigender 
Qualität drucken lassen. Zumindest 
nicht ohne den Gebrauch teurer Spe- 
zialtinte auf teurem Spezialpapier. 

Beispiel HP. In einer Presseerklärung 
zur Modellreihe DeskJet 690C heißt es: 
„Der empfohlene Preis für das Basismo- 
dell liegt bei 549 Mark. Die HP-Fotopa- 
trone allein wird zirka 60 Mark kosten.“ 
Ein Ausdruck eines Bilds im Format 10 
x 15 Zentimeter schlage mit rund 30 
Pfennig zu Buche; vorausgesetzt, der 
Nutzer bastelt drei Bilder auf den DIN- 
A4-Bogen Fotopapier. Der Preis für 


Druckerpreise im Spiegel der Ze 


HPD 


Canon 





Sept/Okt 


Juli/Aug 


Privat nutze ich den Farbdrucker selten. 
Ab und zu für die Vereinsarbeit bei der 
DLRG.“ 

Benno Schreeven (38): „Ich brauch’ mei- 
nen Farbdrucker regelmäßig. In meiner 
Freizeit mach’ ich viel mit Raytracing, 
Bildbearbeitung und so.“ 

Oliver Brandt (22): „Ich habe mir eben ei- 
nen Farbdrucker gekauft. Ob ich die Farbe 
tatsächlich nutze, weiß ich noch nicht. 
Ehrlich. Eine ganz klare Antwort. Da habe 
ich mir noch keine Gedanken drüber ge- 
macht. Der war einfach im Angebot mit 
drin.“ 

Werner Matthias (33): „Bei uns steht ein 
Farbdrucker. Die Farboption brauch’ ich, 
um ab und zu eine Grafik auszudrucken, 
aber das ist eher selten. Ich arbeite viel 
mit Schwarzweiß, also in der Textverar- 
beitung. Beim Kauf hatte ich überlegt, 
nach allen Seiten offen zu sein, wenn ich 
mal was mit Farbe machen will.“ 


letzteren liegt derzeit zwischen 80 Pfen- 
nigen und einer Mark. Und ob wirklich 
jeder Ausdruck dem gewünschten Er- 
gebnis entspricht, ist den Ansprüchen 
des Anwenders überlassen. Zudem: Wer 
außer den Marketing-Managern der 
Hardware-Hersteller druckt tatsächlich 
50 Urlaubsfotos zu Präsentations- 
zwecken? Und wer hat die Zeit, seinen 
Schnappschüssen von digitalen Kameras 
in mittelmäßiger Qualität aufgenommen 
- in stundenlanger Arbeit vor dem PC 
zu finalem Glanz zu verhelfen? 

Hans Schwarz räumt ein, der derzeitige 
Stand der Technik sei nachbesserungs- 
bedürfig, ein Trend jedoch abzusehen. 
Alles wird schneller, bunter und vor al- 
lem billiger: „In vielleicht fünf Jahren 
wird es hochwertige Drucker zu Preisen 
unter 100 Mark geben.“ Dann klingeln 
die Kassen endgültig im Bereich Zu- 
behör. 

Unterdessen setzen die Hardware- 
Hersteller auf den Herdentrieb der 
Druckergemeinde. Frau Klein erklärt: 
„Verkauft wird, was nen ist.“ Kaum ein 
Kunde warte, bis der Markt befriedi- 
gende Produkte präsentiert. Die An- 
schaffung eines hochwertigen Farbtin- 
tenstrahldruckers sei nur für solche 
Nutzer interessant, die regelmäßig bun- 
te Präsentationen oder Excel-Tabellen 
druckten. 

Um einmal im Jahr zum Kinderge- 
burtstag und zur Karnevalsfete einzula- 
den, übertreffen Kreativität und Bunt- 
stifte jeden Farbdrucker. ©cB 
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SCSI-FESTPLATTEN 


TEST 








Grundlagen und Vergleichstest 


UltraSCSI, 
Fibre Channel & Co. 


Neue Standards wie UltraSCSI lassen EIDE-Festplatten und -Controller alt 
aussehen. Wir klären, was die verschiedenen SCSI-Varianten unterscheidet, 
welche sich für Sie lohnt und worauf Sie achten müssen. 


MARTIN HEPP 





einzigen Controller und dazu 

höchste Geschwindigkeit - (Ultra 
Wide)SCSI ist eine riesige Verlockung. 
Doch die „Zulassungszahlen“ sprechen 
eine andere Sprache: Fast alle neuen 
PCs setzen noch auf EIDE-Technik, 
wenn esum Festplatten und CD-ROMs 
geht. Mit Windows 95 oder NT 4.0 ste- 
hen die SCSI-Chancen für den Massen- 
markt hingegen besser. 

Der Grund: Windows 95 und NT 
enthalten bereits umfangreiche Unter- 
stützung für SCSI-Peripherie. Bis auf 
einen herstellereigenen Control- 
ler-Treiber ist in der Regel 
keine weitere Software 


; \ ieben oder gar 15 Geräte an einem 
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nötig. Im Vergleich zu früher ist der 


Einbau von 
SCSI-Geräten dadurch viel einfacher 
geworden. 


Zum anderen unterstützt SCSI mit 
„Disconnect“ und „Reselect“ zwei 
Funktionen, die für ein Multitasking- 
Betriebssystem wie Windows 95, oder 
besser NT, sehr nützlich sind. Dahinter 
verbirgt sich ein Verfahren, durch das 
einzelne SCSI-Geräte den SCSI-Bus 
freigeben und gleichzeitig einen Befehl 
abarbeiten. Während also das ver- 
gleichsweise langsame CD-ROM einen 
Datenblock sucht, kann die schnelle 
Festplatte den zuvor angeforderten 
Sektor übertragen. Durch die vielen 

parallel ablaufenden 
Prozesse unter 


Windows 


95 oder NT schlägt sich diese Methode 
bei mehreren Festplatten in einem Ge- 
schwindigkeitsvorteil nieder. 


I Begriffsverwirrung 


SCSI steht für „Small Computer Sy- 
stem Interface“, zu deutsch etwa 
„Schnittstelle für Kleincomputer“. Da- 
mit ist ein universelles und rechnerun- 
abhängiges Bussystem für Peripherie- 
geräte gemeint. An einem gemeinsamen 
Kabelstrang können bis zu sieben 
(Wide SCSI: 15) völlig verschiedene 
Geräte arbeiten. Dabei sind gängige 
Geräte wie Festplatten, CD-ROMs, 
Wechselplatten, sogar Drucker und 
Scanner fest definiert - aber auch unge- 
wöhnliche Hardware läßt sich noch als 
sogenanntes „Prozessor-Gerät“ über 
geeignete Treiber ansprechen. 

Leider kann man nicht einfach von 
der SCSI-Schnittstelle sprechen, denn 
es gibt inzwischen mehrere Varianten. 
Dies ist überwiegend historisch be- 
dingt, da für die immer schnelleren 
Massenspeicher höhere Transferraten 
notwendig wurden. 

Die Hersteller selbst sorgen für zu- 
sätzliche Verwirrung. Sie verwenden 
für die gleichen Standards oft unter- 
schiedliche Begriffe. Was die einen zum 
Beispiel UltraSCSI nennen, bezeichnen 
andere Hersteller als Fast-20. 

SCSI-1 war die erste Fassung des 
SCSI-Standards. Im schnellsten syn- 
chronen Übertragungsmodus bietet sie 
bis zu 5 MByte/s. 

Der nächste Standard, SCSI-2, ist kei- 
neswegs (wie oft behauptet) schneller 
als SCSI-1. Im wesentlichen hat man 
hier neue Geräte eindeutig definiert: 
wie etwa die Audio-Befehle für CD- 











on nennt sich entweder UltraWide 
SCSI oder Fast-40. Damit rauschen 
dann bis zu 40 MByte/s über den SCSI- 
Bus - sofern die Geräte die Daten auch 
schnell genug liefern. 

Bei all diesen Geschwindigkeitsanga- 
ben sollten Sie aber bedenken, daß auch 
die schnellsten momentan erhältlichen 
Festplatten die 10 MByte/s nicht oder 
nur haarscharf überschreiten. Zwar las- 
sen sich Daten aus dem Cache mit ei- 
nem UltraSCSI-Controller schneller 
übertragen als mit Fast$SCSI. Der wirk- 
liche Nutzen dieser schnelleren Varian- 
ten zeigt sich aber erst bei mehreren 
schnellen Festplatten und einem 
Betriebssystem wie Windows 
95 oder NT. 

SCSI-3 enthält etwa Spezifi- 
kationen für den Einsatz seri- 
eller optischer Übertragungs- 
medien. Besonders wichtig ist 
hierbei der Fibre Channel (genau- 
er: FC-AL = Fibre Channel Arbitra- 
ted Loop), eine preiswerte, auf Kupfer- 
kabeln basierende Variante eines 
schnellen seriellen Bussystems. FC-AL 
erlaubt Transferraten bis zu 100 
MByte/s bei relativ geringen Kosten. 
Zwar gibt es bereits erste Muster von 
Festplatten mit dieser Schnittstelle, bis 
sich FC-AL jedoch auf breiter Front 
durchsetzt, dürften noch einige Jahre 
vergehen. 


EB SCSI versus EIDE 


Neben der Ersparnis an Steckplätzen 
(ein Controller für viele Geräte) bringt 
SCSI einen weiteren Nutzen: eine kla- 
rere und damit stabilere Treiberstruk- 
tur. Für die kritischen Ein-/Ausgabe- 
operationen zwischen Gerät und 
Controller gibt es so nur einen einzigen 
gut in das Betriebssystem eingebunde- 
nen SCSI-Treiber. Zusätzlich ist für die 
individuellen Funktionen der Geräte je- 


ROM-Laufwerke. 
Punkt war jedoch die Einführung der 
beiden Optionen FastSCSI und Wide- 
SCSI. Beides sind schnellere Übertra- 
gungsverfahren. FastSCSI arbeitet mit 
einer erhöhten Taktrate auf dem SCSI- 
Bus und erlaubt so bis zu 10 MByte/s. 
WideSCSI hingegen verwendet 16 statt 
acht Datenleitungen und erreicht so bis 
zu 20 MByte/s. Dafür sind jedoch spe- 
zielle WideSCSI-Geräte und ein Wide- 
SCSI-Controller inklusive spezieller 
Kabel notwendig. 

Da gewöhnliche SCSI-Geräte mit 
acht Datenleitungen nicht an einen 
WideSCSI-Anschluß passen, haben 
viele WideSCSI-Controller noch einen 
zweiten SCSI-Anschluß. Insgesamt hat 
sich WideSCSI bis heute außer im Ser- 
ver-Bereich nicht richtig durchsetzen 
können. Weder FastSCSI noch Wide- 
SCSI haben jedoch etwas mit dem gele- 
gentlich umhergeisternden neuen Stan- 
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wichtigste 


bereits in SCSI-2 definierte Erweite- 
rungen. Entgegen vieler Äußerungen 
spielt SCSI-2 auch heute noch eine 
große Rolle, denn es ist der momentan 
gültige SCSI-Standard. 

Die Hersteller haben in den letzten 
Jahren: die Initiative ergriffen und mit 
UltraSCSI einen neuen Transfermodus 
definiert, der die Geschwindigkeit ge- 
genüber FastSCSI noch einmal verdop- 
pelt. So erreicht man bis zu 20 MByte/s 
auf einem gewöhnlichen, 8 Bit breiten 
SCSI-Bus. Darin liegt auch der wesent- 
liche Vorteil von Fast- und UltraSCSI. 
Zwar muß der Controller-Hersteller 
die SCSI-Chips modifizieren, und auch 
die Anforderungen an das SCSI-Kabel 
steigen, sonst bleibt aber alles abwärts- 
kompatibel. 

Wie schon Fast- und WideSCSI ist 
auch UltraSCSI mit einem 16 Bit brei- 
ten Bus realisierbar. Diese Kombinati- 


DIE VERSCHIEDENEN SCSI-TYPEN 


SCSI-1: maximal 5 MByte/s 








FastSCSI: maximal 10 MByte/s 


5Opoliger Steckverbinder 
8 Datenleitungen 
bis zu 7 Geräte 


UltraSCSI: maximal 20 MByte/s 





WideSCSI: maximal 20 MByte/s 


UltraWideSCSI: maximal 40 MByte/s 


68poliger Steckverbinder 
16 Datenleitungen 
bis zu 15 Geräte 
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weils ein weiterer Treiber notwendig. 
So erhalten die angeschlossenen Fest- 
und Wechselplatten über einen eigenen 
Treiber ihre Laufwerksbezeichnungen, 
während ein Scanner über seinen 
TWAIN-Treiber zu einem entspre- 
chenden Fenster im Grafikprogramm 
kommt. 

Eine oft gehörte Behauptung, daß 
SCSI-Systeme von Natur aus schneller 
seien als EIDE-Geräte, stimmt nur zum 
Teil. Die heute marktbeherrschenden 
SCSI-Standards sind mit 10 MByte/s 


ZUKUNFT: Platten mit Fibre Channel AL 
werden erst in ein paar Jahren interessant. 


(FastSCSI) bzw. 20 MByte/s (Ultra- 
SCSI) nicht per se schneller als EIDE. 
Immerhin bietet EIDE mit bis zu 16,6 
MByte/s (PIO-Mode 4) eine vergleich- 
bare theoretische Maximalleistung. Erst 
wenn mehrere Geräte am SCSI-Bus an- 
geschlossen sind, bringt SCSI echte Ge- 
schwindigkeitsvorteile gegenüber einer 
EIDE-Konfiguration. 

Tatsache ist jedoch, daß die leistungs- 
fähigsten Massenspeicher schon tradi- 
tionell nur mit einer SCSI-Schnittstelle 
zu bekommen sind. Wer etwa die 
schnellen Fujitsu- oder Seagate-Fest- 
platten mit 7200 Umdrehungen einset- 
zen möchte, hat keine andere Wahl. Er 
muß zu einem SCSI-Controller greifen, 
denn diese Produkte gibt es nicht mit 
EIDE-Anschluß. Das gleiche gilt für 
viele magneto-optische Wechselplat- 
ten, CD-Recorder oder hochwertige 
Scanner. 

Seit es UltraSCSI mit 20 MByte/s 
gibt, existieren für SCSI-Systeme 
schnelle und sichere Transfermodi. 
„Schnell“ heißt hier auch, daß bei einem 
UltraSCSI-System jedes SCSI-Gerät mit 
seiner optimalen Transferrate arbeitet. Es 
kann also bei einer SCSI-Konfi-O© 
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guration nicht passieren, daß wegen ei- 
nes langsamen CD-ROM-Laufwerks 
alle Fest- und Wechselplatten nur mit 
halber Kraft werkeln. Bei EIDE gibt es 
aber genau dieses Problem sehr häufig. 

„Sicher“ bedeutet in diesem Zusam- 
menhang vor allen Dingen technisch 
ausgereift und gut durchdacht. Das ist 
schon seit den Anfängen von SCSI so, 
und das zeigt sich zum Beispiel an den 
„lerminatoren“ genannten Abschluß- 
widerständen am Anfang und Ende des 
Bussystems. Dadurch werden offene 
Kabelenden vermieden, die zu undefi- 
nierten Pegeln und störenden Reflexio- 
nen führen. 

Zwar gibt es mit dieser Terminierung 
gelegentlich Probleme, man darf aber 
nicht übersehen, daß ein Bussystem wie 







SCSI, FastSCSI 


UltraSCSI 





1994 1995 1996 1997 


ROADMAP: So stellen sich die TEN die weite- 


re Entwicklung des SCSI-Systems vor. 


EIDE ohne Terminatoren bei den heu- 
tigen hohen Übertragungsraten zu weit 
mehr Komplikationen führt. 

Dies äußert sich nicht nur in den mitt- 
lerweise auf maximal 30 Zentimeter 
verkürzten Anschlußkabeln bei EIDE 
(im PIO-Modus 4). Selbst bei Ultra 
SCSI sind noch respektable 1,5 Meter 
machbar. Auch bleiben bei EIDE viele 
Übertragungsfehler zwischen Festplat- 
te und Computer vom Anwender un- 
bemerkt — das System erscheint höch- 
stens etwas langsamer. 

Ein weiterer Punkt spricht ebenfalls 
für SCSI: Selbst ältere Geräte arbeiten 
meist ohne größere Schwierigkeiten an 
neuen Systemen. 

Neben den „normalen“ SCSI-Gerä- 
ten mit Single-Ended-Busabschluß gibt 
es noch die Differentiell-Variante. Hier 
wird der Bus über eine aufwendigere 
Elektronik angesteuert, was noch län- 
gere Kabel ermöglicht. Die Verfahren 
sind nicht kompatibel zueinander. Dif- 
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ferentiell-Geräte sind für Einzelplatz- 
rechner uninteressant. 


Mi Terminierung — 
ein Dauerthema 


Der SCSI-Bus, also die gesamte Verka- 
belung innerhalb des SCSI-Systems, 
muß elektrisch abgeschlossen werden. 
Im einfachsten Fall, der sogenannten 
passiven Terminierung, dienen dazu 
zwei bis drei Widerstandsnetzwerke. 
Diese halten jede einzelne SCSI-Lei- 
tung auf einem definierten Potential, 
wenn sie nicht benutzt wird. Zudem 
verhindern sie störende Signalreflexio- 
nen durch offene Kabelenden. Diese 
sehr saubere Konzeption erlaubt die re- 
lativ langen Kabelwege bei SCSI. 

Um den Bus kor- 
rekt abzuschließen, 
muß er jeweils am 
Anfang und am Ende 
des Kabelstrangs ter- 
miniert sein. Dazu 
drei Szenarien: 

1. Wenn nur interne 
Geräte am Control- 
ler arbeiten, ist das 
Gerät am Ende des 
internen Flachband- 
kabels das eine Strang- 
ende. Das andere En- 
de ist der Controller. 
Abschlußwiderstän- 
de müssen also auf 
dem letzten internen 
Gerät und auf dem 
Controller aktiv sein. 

2. Wenn nur externe Geräte am Con- 
troller hängen, ist die Situation ver- 
gleichbar. Hier erhalten das letzte ex- 
terne Gerät und der Controller 
Abschlußwiderstände. 

3. Laufen sowohl interne als auch exter- 
ne SCSI-Geräte am selben Controller, 
müssen Sie die Abschlußwiderstände 
auf dem Controller entfernen. Das letz- 
te externe Gerät und das Schlußlicht der 
internen Kette sind dann zu terminie- 
ren. 

Spätestens seit es UltraSCSI gibt, ist 
die Terminierung mit simplen Ab- 
schlußwiderständen nicht mehr zeit- 
gemäß. Besser geeignet sind aktive Ter- 
minatoren. Diese enthalten statt der 
Widerstandsnetzwerke integrierte 
Schaltkreise. Sie halten mit einer Regel- 
elektronik jede SCSI-Leitung auf einem 
definierten Pegel. Schwankungen in der 
„lermination Power“ genannten Ver- 
sorgungsleitung pflanzen sich so nicht 
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auf dem gesamten SCSI-Bus fort. Jeder 
moderne SCSI-Controller arbeitet mit 
aktiver Terminierung. 

Bei einem UltraSCSI-Controller 
muß der Bus mit aktiven Terminatoren 
abgeschlossen sein. Viele ältere SCSI- 
Geräte arbeiten jedoch noch mit den 
passiven Terminierwiderständen. In- 
formationen darüber finden sich nur in 
der Dokumentation zu den jeweiligen 
Geräten. Setzen Sie in diesem Fall un- 
bedingt diejenigen Geräte ans Ende © 


BRAUCHEN SIE SCSI? 


Wenn Sie vor der Anschaffung eines 
(externen) Peripheriegeräts stehen, 
das es nur mit SCSI-Anschluß gibt, ha- 
ben Sie keine Wahl: Ob Wechselplat- 
te, CD-Recorder oder MO-Laufwerk - 
in diesen Fällen kommen Sie um SCSI 
nicht herum. Aber auch, wenn es nur 
um ein Gerät geht, sollten Sie sich 
gleich einen richtigen SCSI-Controller 
kaufen. 

Spezielle SCSI-Steckkarten für Scan- 
ner oder Wechselplatten sind zwar 
preiswerter, funktionieren aber meist 
nicht mit anderer SCSI-Peripherie. 
Wenn Sie bei einer Wechselplatte 
oder einem MO-Laufwerk die Wahl 
zwischen einer SCSI- und einer ATAPI- 
Variante haben, ist ersteres stets der 
bessere Kauf. 

Einen guten FastSCSI-Controller für 
den PCI-Bus gibt es zum Teil für weni- 
ger als 200 Mark. Wenn Sie nur eine 
größere Festplatte suchen, hängt die 
Kaufentscheidung eher von der ge- 
wünschten Performance ab. Die 
schnellsten Modelle mit 7200 Umdre- 
hungen pro Minute gibt es zur Zeit nur 
mit SCSI-Schnittstelle. Preiswerte und 
langsamere Platten sind dagegen oft 
nur als EIDE-Versionen zu bekommen. 


(Ultra)WideSCSI und Fibre Channel 
(Ultra)WideSCSI-Komponenten loh- 
nen sich nur bei sehr leistungsfähigen 
Rechnersystemen, die mit mehreren, 
schnellen SCSI-Festplatten arbeiten. 
Bedenken Sie auch, daß für Ultra 
WideSCSI nicht nur ein geringfügig 
teurerer UltraSCSI-Controller not- 
wendig ist, sondern auch spezielle Ul- 
traWideSCSI-Kabel für externe Gerä- 
te. In vielen Fällen ist die 
(Ultra)WideSCSI-Schnittstelle aber 
nur Augenwischerei, denn fast keine 
momentan verfügbare Festplatte lie- 
fert einen kontinuierlichen Daten- 
strom mit mehr als 10 MByte/s. 

Auch in der preiswerteren Variante 
FC-AL benötigt der Fibre-Channel si- 
cherlich noch einige Jahre, um Ultra- 
SCSI abzulösen. 
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Die 
Erlebnismultiplikation 
- PC Add ons. 


PCA 20 PD - 

die drahtlose High-Tech-Maus der 

neuesten Generation 

e Schnurloser 3-D-Pointer mit 
Gyrator-Technologie 

© Bequeme Bedienung aus dem Handgelenk 
auch ohne Unterlage 

© Ideal für Präsentationen (Funktechnik bis 
22 m Reichweite) 

e Oder zum bequemen „Internet-Surfen“ 
die Schnurvarianten PCA 10/11 PD 


PCA IOVC/PCA IIVC - 

sehen und gesehen werden 

© Desktop-Video-Farbkamera 

® Einsatz als 3-D-Scanner oder HighEnd 
Ersatz für Video-Konferenz-Systeme 

® Audio- und Video-Ausgang, 
eingebautes Mikrofon 

e Autom.Weißabgleich und 
Blendensteuerung 

® In mittlerer und hoher Auflösung 
erhältlich 


PCA 761 AW - 

Wavetable Klänge, die sich hören lassen 
e Win95 Plug & Play 

e 28 Instrumente und 53 Drum Sounds 

e 3-D-Soundeffekt 

e SB Pro, SB 16, MPU 401 kompatibel 

e Simultane Aufnahme und Wiedergabe 

© 2x6\W Audio-Power 


PCA 28 EM - 

der Schlüssel zum Daten-Highway 

® Externes Faxmodem nach 
ITU-V.34/28.800 bps 

® Gruppe 3 Faxen V.17 bis 14.400 bps 

© Rockwell Chipsatz für optimale 
Übertragungen 

® Inkl. Triofax/Triodata Software für DOS® 
und Windows® für DFÜ und Fax 

© BZT-zugelassen 


Let£ make tungs beiten 
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TEST: 


des SCSI-Busses, die aktive Terminie- 
rung bieten. Bei externen Geräten läßt 
sich leicht ein aktiver Terminator zum 
Aufstecken einsetzen. Aber nicht nur 
bei einem UltraSCSI-Controller ist ak- 
tive Terminierung sinnvoll - sie ist ge- 
nerell die bessere 
Variante. 












ADAPTER: Für den 
Betrieb von SCSI-Geräten mit 
unterschiedlicher Datenbusbreite 


BI SCSI-IDs — 
eine einfache Sache 


Der SCSI-Controller wählt die ange- 
schlossenen Geräte über ID-Nummern 
aus. Jedes Gerät (auch er selbst) erhält 
eine auf dem Bus einmalig vorkommen- 
de Nummer zwischen O und 7, bei den 
WideSCSI-Varianten zwischen 0 und 
15. Die SCSI-ID7 ist standardmäßig für 
den Controller reserviert bzw. vorein- 
gestellt. Das gilt auch für (Ultra)Wide- 
SCSI. Diese Gerätenummern müssen 
Sie mit Jumpern oder Dip-Schaltern auf 
jedem Gerät einstellen, wenn Ihnen die 
SCAM-Technologie dies nicht ab- 
nimmt. 

Wichtig ist zu wissen, daß diese 
SCSI-ID nicht nur eine beliebige Num- 
mer ist, sondern auch die Priorität bei 
(gleichzeitigen) Zugriffsversuchen auf 
den Bus bestimmt. Die SCSI-ID 7 hat 
stets Vorrang vor den anderen Geräten, 
dann folgen alle übrigen IDs in abstei- 
gender Reihenfolge. Einige ältere Fest- 
platten und CD-ROM-Laufwerke rea- 
gieren aber etwas verschlafen auf 
SCSI-Befehle. Wenn eine bestimmte 
SCSI-Konfiguration nicht funktioniert, 
variieren Sie testweise die Gerätenum- 
mern. Zusätzlich können Sie auch die 
Disconnect-/Reconnect-Funktion für 
alle Geräte deaktivieren. 

Die SCSI-IDs beeinflussen unter 
DOS/Windows auch die Vergabe der 
Laufwerksnamen. Adaptec und die 
meisten anderen Hersteller beginnen 
mit der SCSI-ID 0 und vergeben die 
Laufwerksnamen (C, D, E etc.) in auf- 
steigender Reihenfolge. Future-Do- 
main-Controller und kompatible 
Nachbauten fangen dagegen bei der 
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SCSI-ID 6 an und verteilen in abstei- 
gender Reihenfolge. Viele No-name- 
Controller fallen unter diese Kategorie. 
Wenn also alle Laufwerksnamen 
durcheinandergeraten, nachdem Sie ei- 
nen neuen SCSI-Controller eingebaut 
haben, müssen Sie eventuell die SCSI- 
IDs umsortieren. 

Bei manchen Controllern lassen sich 
ferner nur die Geräte mit den SCSI-IDs 
O und 1 über das BIOS des Controllers 
ansprechen. Dies bedeutet unter an- 

derem, daß nur diese Geräte als 

Boot-Festplatten funktionieren. 


 BESMART - 
ein Frühwarnsystem 


Mit einem modernen SCSI-System 
läßt sich auch eine Funktion der aktu- 
ellen Festplatten nutzen, die es in der 
Flugzeugindustrie schon seit Jahr- 
zehnten gibt. Gemeint ist die Früher- 
kennung von Defekten. Bei Mas- 
senspeichern trägt dies den 
ansprechenden Namen SMART (Self- 
Monitoring, Analysis and Reporting 
Technology). Sinn dieser Technik ist 
es, das Versagen wichtiger Komponen- 
ten der Festplatte nicht erst beim To- 
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talausfall zu bemerken, sondern schon 
bei den ersten Anzeichen. Ein Schaden 
am Lesekopf oder den Servospuren 
kündigt sich zum Beispiel schon lange 
im voraus durch längere Zugriffszeiten 
an. Auch häufige Lesefehler, die mit 
Hilfe zusätzlicher Korrekturinforma- 
tionen innerhalb der Festplatte still 
und heimlich behoben werden, sind 
ein Warnsignal. 

Leider nimmt der Anwender diese 
Anzeichen in der Regel nicht wahr. Mit 
SMART kümmert sich die Laufwerks- 
elektronik darum. Laufend prüft sie 
Soll- und Ist-Werte interner Parameter, 
zum Beispiel Leseversuche, Positionie- 
rungsfehler, Betriebstemperatur, 
Stromverbrauch von Antrieben und 
ähnliches. Wenn ein Wert die zulässigen 
Toleranzgrenzen überschreitet, infor- 
miert SMART den Benutzer über den 
drohenden Festplattenschaden. So 
kann der Anwender seine Daten recht- 
zeitig auf einer neuen Festplatte in Si- 
cherheit bringen. 

SMART ist keine SCSI-spezifische 
Angelegenheit, denn auch manche 
EIDE-Platten sammeln intern die er- 
forderlichen Informationen. Damit 
SMART aber den Anwender warnen@ 


MISCHEN VON SCSI-TYPEN 


Verschiedene Busbreiten und Datentrans- 
ferraten, dazu noch variierende Stecker 
und Kabel — das hört sich nach purem 
Chaos beim gemischten Betrieb mehrerer 
SCSI-Typen an. Tatsächlich ist die Sache 
aber relativ einfach. 


(Fast)SCSI-Geräte an einem 
UltraSCSI-Controller 
Steckerverbindungen und Kabel sind 
identisch, wenn Sie (Fast)SCSI-Geräte am 
UltraSCSI-Controller betreiben. Stellen 
Sie sicher, daß für die FastSCSI-Geräte die 
Datentransferrate maximal 10 MByte/s 
(SCSI: 5 MByte/s) beträgt. Alle UltraSCSI- 
Controller bieten im BIOS-Setup entspre- 
chende Optionen. Ältere SCSI-Peripherie 
kommt außerdem nicht mit Sync Nego- 
tiation zurecht. Deaktivieren Sie dann 
diese Option im Controller-BIOS. 


UltraSCSI-Platten an einem 
(Fast)SCSI-Controller 

Die schnelleren UltraSCSI-Platten laufen 
reibungslos an SCSI-Controllern und auch 
in Kombination mit FastSCSI-Geräten. Die 
volle Leistung entfalten die UltraSCSI- 
Geräte hier allerdings nicht. Ein Adapter- 
stecker ist nicht notwendig. Achten Sie 
aber auf aktive Terminierung des SCSI- 
Busses. 


(Fast)SCSI-Geräte an einem 
(Ultra)WideSCSI-Controller 

Mit einem Adapter für etwa 70 Mark pas- 
sen (Fast)SCSI-Geräte auch an einen mo- 
dernen (Ultra)WideSCSI-Controller. Die- 
se Adapter gibt es zum Beispiel bei 
Starline in Leinfelden-Echterdingen. Eini- 
ge Controller, wie etwa von Buslogic, ha- 
ben sogar je einen (Ultra)WideSCSI-An- 
schluß und eine FastSCSI-Buchse. Hier 
benötigen Sie keinen Adapter. 

Bezüglich der maximalen Transferrate 
und Sync Negotiation gelten dieselben 
Regeln wie bei UltraSCSI-Controllern. 
Außerdem sollten Sie die Option „Wide 
Negotiation“ im Controller-BIOS ab- 
schalten, wenn Probleme auftauchen. 
Achten Sie auf aktive Terminierung. 


(Ultra)WideSCSI-Platten an einem 
(Fast)SCSI-Controller 

Wenn Sie eine Festplatte mit (Ultra) 
WideSCSI-Schnittstelle als Schnäppchen 
günstig erwerben können, benötigen Sie 
nicht unbedingt einen teuren WideSCSI- 
Controller. Mit einem Adapterstecker 
passen diese Festplatten auch an einen 
gewöhnlichen (Fast)SCSI-Controller. Am 
8-Bit-Bus arbeiten die Platten natürlich 
nicht mit der vollen Geschwindigkeit. 
Achten Sie auf aktive Terminierung. 
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EXTERNE SCSI-STECKER 


Die Evolution des SCSI-Systems führte 
auch zu einer Steckervielfalt für exter- 


ne Geräte. 





DSUB-25: 25polig für SCSI-1. DSUB-25 
wird bei Apple Macintosh, Amiga und 
Future-Domain-Controllern sowie 
Low-Cost-Lösungen verwendet und 
ist inzwischen veraltet. 





„Centronics“-SCSI: 50polig für SCSI-1 


und FastSCSI. Der Stecker wurde 
früher häufig eingesetzt. Heute ist er 
nur noch bei einigen ISA-Controllern 
zu finden. 


——— 






ix -_— . a Be 
Mini-DSUB-50: 50polig für FastSCSI. Er 
ist für diese Schnittstelle der derzeiti- 
ge Standard. 


eg 


Mini-DSUB-68: 68polig für WideSCSI 
und UltraWideSCSi. 





kann, muß auch der Controller die ent- 
sprechenden Informationen der Platte 
auswerten. Das ist bisher jedoch nur bei 
wenigen SCSI-Controllern der Fall. 
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BSCAM — 
Schluß mit dem Chaos 


Ein zweites Schlagwort steht für kin- 
derleichte Installation von SCSI-Peri- 
pherie: SCAM. Dahinter steckt das 
amerikanische Wortspiel „SCSI Confi- 
guration Auto Magically“ - zu deutsch 
etwa: „SCSI-Konfiguration von Gei- 
sterhand“. Wenn der Controller und al- 
le angeschlossenen SCSI-Geräte 
SCAM beherrschen, muß sich der An- 
wender um Jumper auf den Geräten 
nicht mehr kümmern. 

Die SCSI-Gerätenummern, Termi- 
nierung und ähnliche Einstellungen 
nimmt der Controller per Software vor. 
Es gibt aber leider noch einige Fälle, in 
denen dieses Verfahren nicht auf An- 
hieb klappt. Manchmal kommen Sie 
deshalb nicht umhin, SCAM auf dem 
Controller abzuschalten und die Gerä- 
te wieder von Hand zu konfigurieren. 
Trotzdem ist SCAM ein guter Schritt, 
um SCSI-Geräte anwenderfreundlicher 
zu machen. 


BI SCSI-Controller 


Die Ansprüche steigen mit der Zeit, und 
irgendwann soll der PC für mehr gut 
sein als zum Briefeschreiben und Spie- 
len. Ob nun ein MO-Laufwerk, ein 
Scanner oder ein CD-Recorder dazu- 
kommt: Wer sich in dieser Situation 
gleich den richtigen SCSI-Controller 
kauft, spart eine Menge Nerven, Geld 
und Zeit. 

Oft gibt es Komplettpakete, die ne- 
ben dem Peripheriegerät auch einen 


simplen SCSI-Controller enthalten. 
Wenn die Möglichkeit besteht, sollten 
Sie gleich einen vollwertigen SCSI- 
Controller erwerben. Das spart Steck- 
plätze, weil nicht für jedes neue Gerät 
ein eigener Controller fällig ist. Mit ei- 
ner vollwertigen SCSI-Schnittstelle 
wird Ihr PC außerdem optimal erwei- 
terbar. 

Auf der anderen Seite ist das Angebot 
an SCSI-Controllern fast unüberschau- 
bar. Mehr als ein Dutzend Anbieter 
tummeln sich im Markt, und jeder hat 
mehrere Modelle im Angebot. Wenn 
Sie noch einen PCI-Steckplatz frei ha- 
ben, ist ein PCI-Controller immer die 
erste Wahl. Varianten für den ISA-Bus 
sind zu langsam für schnelle Festplat- 
ten. Außerdem ist der Preisunterschied 
nicht mehr so groß, daß sich ein ISA- 
Controller noch lohnt. 

Für fast alle gegenwärtigen Anwen- 
dungen ist ein konventioneller Fast 
SCSI-Controller ausreichend. Er 
schafft bis zu 10 MByte/s Datentransfer 
- das ist selbst für schnelle Festplatten 
genug. Nur wenn Sie mehrere sehr 
schnelle Festplatten in Ihrem PC be- 
treiben möchten, lohnt sich eine Ultra- 
SCSI-Ausrüstung. (Ultra)WideSCSI- 
Versionen machen für den Einzel- 
platzrechner keinen Sinn. 


EM Auf die Software 
kommt es an 


Wenn die Auswahl auf einen FastSCSI- 
Controller für den PCI-Bus einge- 
grenzt ist, hat sich das Feld schon er- 


STECKER- UND KABELWIRRWARR 


























Wenn Sie externe Geräte an einen SCSI- 
Controller anschließen, ist es sinnvoll, 
beim Kauf der passenden Kabel sehr genau 
hinzuschauen. Es gibt heute eine Vielzahl 
verschiedener externer Anschlüsse, die 
selbst Profis nicht immer richtig auseinan- 
derhalten können. Neben dem alteinge- 
führten klobigen Amphenol-Stecker mit 
50 Kontakten (oft auch „Centronics“ 
genannt, weil er wie ein großer Drucker- 
stecker aussieht) gibt es heute überwie- 
gend Mini-Centronics- und Mini-DSUB- 
Verbinder. 

Viele Händler nennen diese Verbinder 
mißverständlich „SCSI-3-Stecker“ oder 
„High-Density-Stecker“. Beide sehen sich 
ähnlich, der Mini-Centronics-Stecker ar- 
beitet mit Kontaktzungen, der Mini-DSUB- 
Stecker aber mit Stiften. Am besten be- 
stellen Sie ein externes SCSI-Kabel immer 
explizit für das verwendete Controller- 
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Modell. So vermeiden Sie Verwechslungen 
mit Sicherheit. 

Allein der passende Stecker sagt aber noch 
nichts über die Qualitäten eines SCSI-Ka- 
bels aus. Die Frequenzen, die heute über 
den SCSI-Bus gehen, liegen mit bis zu 20 
MHz fast im CB-Funk-Bereich. Da ist ein Ka- 
bel physikalisch erheblich mehr als ein 
simpler Klingeldraht: 

— Zum einen entstehen zwischen den ein- 
zelnen Leitungen Kapazitäten. Diese be- 
wirken ein Abflachen der Signalflanken, 
das um so stärker auftritt, je größer die Ka- 
pazität ist. Ein gutes Kabel weist also ge- 
ringe Kapazitäten auf. 

— Zum anderen entstehen im Kabel Signal- 
reflexionen. Darunter versteht man 
Störimpulse, die aus abgeschwächten und 
zeitlich verzögerten Teilen des Ursprungs- 
signals oder der Signale benachbarter Lei- 
tungen bestehen. 


Aus diesen Gründen sind gute externe 
SCSI-Kabel teuer: Je nach Steckertyp und 
SCSI-Variante müssen Sie zwischen 70 und 
200 Mark für ein gutes externes Kabel hin- 
legen. Stolze Summen, aber ein billiges ex- 
ternes SCSI-Kabel kann der Grund für spo- 
radische Aussetzer und tagelanges 
Fehlersuchen sein. 

Gerade wenn Sie einen Fast- oder Ultra 
SCSI-Controller einsetzen, muß das ver- 
wendete externe Kabel speziell dafür ge- 
fertigt sein. Fast- und UltraSCSI verwenden 
einen erhöhten Takt auf dem SCSI-Bus, 
daraus ergeben sich kürzere Signale und 
steilere Signalflanken. Der Controller gibt 
hier den Kabeltyp vor: Sobald Sie einen Ul- 
traSCSI-Controller einsetzen, müssen Sie 
spezielle externe UltraSCSI-Kabel verwen- 
den; Gleiches gilt für FastSCSI. Das trifft 
selbst dann zu, wenn Sie kein einziges Ul- 
traSCSI-Gerät einsetzen. 


HÄUFIGE FEHLERQUELLEN 


Das SCSI-System ist zwar sicher, hat aber 
viele potentielle Fehlerquellen. Die mei- 
sten sind auf falsche Konfiguration durch 
den Anwender zurückzuführen. 


Terminierung und Paritätsprüfung 
Wenn es Schwierigkeiten mit einer SCSI- 
Konfiguration gibt, prüfen Sie stets zuerst, 
daß sich am Ende des SCSI-Busses Termi- 
natoren befinden. Da und nur da gehören 
sie hin. 

Früher war auch die Paritätsprüfung ein 
Sorgenkind bei SCSI-Systemen. Darunter 
versteht man ein einfaches Prüfverfahren 
für die Datenübertragung auf dem SCSI- 
Bus. Alle modernen SCSI-Geräte unter- 
stützen die Paritätsprüfung. Wichtig ist 
nur, daß Sie diese stets einschalten. 


Sektortranslation 

SCSI-Festplatten lassen sich schon seit je- 
her nicht über Köpfe, Zylinder und Sekto- 
ren ansprechen. Statt dessen dient dazu 
eine fortlaufende logische Blocknummer. 
Dieses Verfahren nennt man „LBA“ für 
„Logical Block Addressing“. Inzwischen 
hat es sich auch bei EIDE-Festplatten 
durchgesetzt. 

DOS und alle folgenden Betriebssysteme 
wie Windows 95 benötigen aber konven- 


heblich gelichtet. Die weitere entschei- 
dende Frage ist das verwendete Be- 
triebssystem. 

Windows 95 und NT sowie OS/2 
enthalten bereits eine umfangreiche 
Unterstützung für SCSI-Peripherie, 
während dies für DOS, Windows 3.x, 
Unix-Varianten und Novell NetWare 
nicht zutrifft. 

Bei Windows 95, NT und OS/2 
genügt es, wenn der Controller-Her- 
steller einen Grundtreiber mitliefert. 
Für viele bekannte Controller-Chips ist 
die passende Software sogar schon beim 
Betriebssystem dabei. Die außerdem 
benötigten Treiber für Fest- und Wech- 
selplatten, CD-ROMs und Streamer 
sind sowieso Teil dieser Betriebssyste- 
me. Der Hersteller des SCSI-Control- 
lers muß sich darum nicht mehr küm- 
mern. 

Wenn Sie eines dieser drei Betriebs- 
systeme einsetzen, ist beinahe jeder 
Controller geeignet, für den es einen 
solchen Grundtreiber gibt. Auch mit ei- 
nem No-name-Controller oder einem 
Onboard-SCSI-Chip werden Sie hier 
unter Umständen glücklich. Wenn Sie 
auch mit anderen Betriebssystemen ar- 
beiten, sind passende Treiber dagegen 
ein entscheidendes Kapitel. 


tionelle Festplattenparameter, um ein 
Laufwerk anzusprechen. Die Lösung gibt 
es schon seit der Frühzeit der SCSI-Con- 
troller. Sie nennt sich „Sektortranslation“ 

und ist noch immer der Grund dafür, daß 
sich Controller verschiedener Hersteller 
nicht problemlos verstehen. 

Das Verfahren ist recht simpel: Das Con- 
troller-BIOS teilt die vorhandenen logi- 
schen Blöcke einfach nach Gutdünken in 
Köpfe, Zylinder und Sektoren auf. Bei je- 
dem Zugriff rechnet die Software des 
Controllers einfach aus, auf welcher 
Blockadresse der gewünschte Sektor zu 
finden ist. 

Am weitesten verbreitet ist inzwischen 
Adaptecs Rechenschema, aber einige 
Hersteller kochen ihr eigenes Süppchen. 
Solange Sie Ihre Festplatte immer am 
gleichen Controller betreiben, führt dies 
zu keinen Problemen. Wenn Sie aber Ihren 
Controller auswechseln, müssen Sie 
eventuell die Festplatte neu formatieren. 
Das Problem tritt übrigens nur bei Fest- 
platten auf, die das SCSI-BIOS verwaltet. 
Alle gängige SCSI-Treiber-Software um- 
schifft diese Klippe, indem sie die ver- 
wendete Sektortranslation von der Fest- 
platte liest. Lediglich unter OS/2 treten 
manchmal Probleme auf. 


EM Chip-kompatible 
Controller: AIC & Co. 


Adaptec verkauft nicht nur SCSI-Con- 
troller, sondern auch SCSI-Chips in 
großen Mengen. Kein Wunder, daß ge- 
rade aus Taiwan eine Reihe von No- 
name-Controllern nach Deutschland 
kommen, die kompatibel zu Adaptec- 
Produkten sind. Je nach Hersteller kann 
ein solches Angebot ein Schnäppchen 
sein, wenn Sie keine weitere Treiber- 
Software benötigen. Windows 95 und 
OS/2 enthalten nämlich Treiber für fast 
alle Adaptec-Chips. 

Wenn Sie einen solchen Controller 
besitzen, aber keinen Windows-95- 
Treiber finden, ermitteln Sie die Chip- 
bezeichnung auf der Platine. Dort muß 
ein Kürzel in der Form „auf dem IC“ zu 
lesen sein. Die bekanntesten Adaptec- 
Chips heißen zum Beispiel AIC-6360, 
AIC-7860 und AIC-7880. Unter dieser 
Bezeichnung finden Sie auch in Win- 
dows 95 den dazu passenden Treiber. 

Damit ein SCSI-Controller stabil 
und zuverlässig arbeitet, kommt es aber 
auf mehr an als auf den richtigen SCSI- 
Chip. Gerade das Platinenlayout, die 
Spannungsversorgung und die Termi- 
nierung sind entscheidend. In diesen 


SCSI-FESTPLATTEN 


Base 


Punkten schneiden viele No-name- 
Produkte schlecht ab. Da es auch Mar- 
ken-SCSI-Controller schon für weni- 
ger als 200 Mark gibt, lohnt sich ein 
Spar-Controller deshalb nicht immer. 


MI BIOS, Autokonfiguration 
und Software-Menüs 


Eine Frage des persönlichen Ge- 
schmacks ist die Wahl zwischen der 
Konfiguration per Software-Menü 
oder per Jumper. Moderne Controller 
bieten entweder eine automatische 
Konfiguration oder ein Software- 
Menü. So müssen Sie Basisadresse, Ter- 
minierung und ähnliches nicht über 
Jumper einstellen. 

Zweifellos ist diese Lösung sehr be- 
quem, andererseits müssen Sie die Wer- 
te in der Regel aber nur einmal festle- 
gen. Controller mit Software- 
Konfiguration sind außerdem deutlich 
teurer als ihre spartanischen Kollegen. 
Es ist also mehr eine Frage des persön- 
lichen Geschmacks und Geldbeutels.© 








Ethernet 





BJ U ET ZEN 


Ethernetkarte ISA-Bus DM 57,50 
« empfohlen für Kirschbaum-NETZ 

«per Jumper und Software konfigurierbar 

* Autokonfiguration per ISA-Plug & Play 

» 16 I/O-Adressen von 200h bis 3EOh 

* unterstützt IRQ 3, 4, 5, 9, 10, 11, 12 und 15 
* Anschlüsse für BNC- und Twisted Pair 
*BNC T-Stück und deutsche Beschreibung 
Ethernetkarte PCI-Bus DM 98,00 
« empfohlen für Kirschbaum-NETZ 

« Autokonfiguration per PCI-Plug & Play 

* Anschlüsse für BNC- und Twisted Pair 
*BNC T-Stück und deutsche Beschreibung 
Ethernetkabel 5mRG58 DM 18,40 
Ethernetkabel 15m RG58 DM 27,60 





Ethernet Terminator50n DM 3,45 
Ethernet T-Stück DM 2,30 
serielles Kabel 2,5m DM 16,10 
paralleles Kabel 2,5m DM 18,40 


Auch andere Längen fertig konfektioniert 
mit Anschlüssen lieferbar. 


Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 368,00 
Komplettpaket mit 3 Ethernetkarten (ISA-Bus) 
und Ethernetkabel mit 5m und 15m Länge. 


Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 168,00 


Nur Softwarelizenz für alle Rechner im Netz. 
- Alles sofort ab Lager lieferbar! - 


kirschbaum 


Soft © ware 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-83550 Emmering 
Tel: 0 80 67/90 380 Fax: 90 38 98 
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TELES.FON 

Alle ISDN-Leistungsmerkmale. Display, Speicher für 18 Ruf- 
nummern, 3er-Konferenz, Gesprächskosten-Konto, Freisprechen, 
PIN-Sperre. Konfiguration über PC mit TELES-Karte, TELES.SO/PnP- 
Box (TELES-Patent) oder per Telefon. 

DM 199,- 


PC-ISDN-Karte TELES.S0/16 

jetzt mit erweiterter Software (Spracherkennung, Fernsteuerung 
der Rufumleitung), Internet-Paket incl. Treibern und WWW- 
Browser, T-Online Decoder, Terminalprogramm, Fax G3 senden und 
empfangen, CAPI für DOS, Windows, Win 95, Eurofiletransfer, 
Com-Port-Emulator, VISION.Starter-Kit. Auch als PnP-Version für 
Win 95 lieferbar. 

DM 199,- 


TELES.iTA/2AB 

2-fach a/b Adapter für alle analogen Endgeräte, vom PC aus in 
Verbindung mit einer TELES.SO-Karte konfigurierbar. Internverbin- 
dungen, Makeln, Rufumleitung und Vermitteln. PIN-Code. 

DM 299,- 


Emmerich ISDN-Telefonanlage ISTEC 1008 

Für den Anschluß von bis zu 8 vorhandenen analogen Endgeräten. 
Genaue Gesprächskosten-Auswertung, Rufweiterleitung, Warte- 
musik, komfortable PC-Konfiguration. Optional Türfreisprechein- 
richtung. 

DM 799,- 


Emmerich ISDN-Telefonanlage ISTEC 1002/8 DECT 

DECT-Standard für höchste Sprachqualität. Bis zu 8 Mobiltelefone 
und 2 analoge Endgeräte anschließbar. Einfache Installation, kom- 
fortable Konfiguration über das Mobiltelefon. 

Komplettpaket incl. ein DECT-Handy und Ladestation 

DM 999,- 


ISDN-Plugbox 


fach ISDN-Mehrfachstecker, incl. 10 Meter ISDN-Kabel. 
DM 49,- 


NIOSI 





ZyXEL Omni TA 128 

Multifunktionales ISDN-Modem. X.75, V.110, V.120, 
Channelbundling. Dazu PPP, Kompression für bis zu 
460.8 Kbit/s. 2 Jahre Garantie. Zwei a/b Ports zum 
Anschluß von analogen Endgeräten, zwei serielle 
Schnittstellen, 13 LEDs. Protocol-Analyser, Paßwort- 
schutz, Rückruffunktion. Flash-EPROM für schnelle 
Firmware-Upgrades. CAPI in Vorbereitung. 

DM 549,- 





ZyXEL Elite 2864 ID 

Universelles ISDN-Modem. Effektive Übertragungs- 
rate bis zu 460.8 kbit/s bei V.42bis, integriertes V.34 
Faxmodem zur Kommunikation über das ISDN- 
Netz mit analogen Gegenstellen, a/b-Adapter, 
DRAM-Option, unterstützt alle gängigen ISDN- und 
Modem-Protokolle, CAPI in Vorbereitung. 2 Jahre 
Garantie. 

DM 1.149,- 


Ascom Eurit 30 

ISDN-Komforttelefon mit allen ISDN-Leistungs- 
merkmalen und Freisprechen. Optional PC- 
Wahlmodul. 

DM 399,- 











® eingetragenes Warenzeichen der Deutschen Telekom 










steiger 


In Verbindung mit einem 
EIS NENNTSTEETERTE 11 [8163 


So einfach ist Ihr Start in das ISDN-Netz! 

Sie entscheiden sich für die TELES.SO/PnP-Box 

(Ausstattung wie TELES.SO/PnP-Karte) als externe 1: LE S = 51077 P n P- Je) exte r n 
[RoXJU Tate ART HE IUTeY=1geTölakzuteT-1oM AT aEIat-te elg-IEFESIT- 

schließen die Box an Ihrem PC an, laden die BD) M Go aa 

Software, und schon sind Sie startklar für Ihren nur I 

ersten Ausflug ins Netz: Mit 64 kbit/s schnellem 


Internet und einer Datenübertragungsrate von 
128 kbit/s. 


eh TELES.SO/PnP-Karte 


Wir erledigen für Sie alle Formalitäten. 
Noch Fragen? Unsere Vertriebsmitarbeiter beraten DB) M 69 er 
SICH T-getcH nur } 
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, | CONNECT SERVICE sa 
RIEDLBAUER GMBH Fax: 02151/554 550 


Internet: www.riedibauer.de 
sales@riedibauer.com 








Ihr ISDN und Modem Spezialdistributor T-Online: Riedi# 











Ich bestelle __ TELES.S0/16-Karte / __ TELES.S0/PnP-Box extern. (Zutreffendes bitte ankreuzen.) 





X Ich beauftrage einen Euro-ISDN-Neuanschluß (Mehrgeräteanschluß) für DM 49,- im Monat. Bitte melden Sie mich bei bei der Deutschen Telekom als 
Neuteilnehmer an. Die Vertragsabwicklung erfolgt nach den gültigen Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie den Tariflisten der Deutschen Telekom AG. 

















Ich wünsche den Eintrag ins Telefonverzeichnis mit unten stehenden Angaben. Ja Nein 
(Der Eintrag wird von der Deutschen Telekom festgelegt, z.B. bei Überlänge. Hinweise zum Datenschutz und der werblichen Nutzung von Kundendaten finden Sie in den Telefon- 
büchern der Deutschen Telekom AG.) 














Meinen bisherigen analogen Telefonanschluß kündige ich zum Tag der ISDN-Einrichtung. 





Name, Vorname oder Firma Straße, Hausnummer Vorwahl und Rufnummer 
(identisch mit dem Handelsregister) 





Ansprechpartner PLZ, Ort Datum, Unterschrift 
(bei Firmen bitte angeben) 
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SCSI-FESTPLATTEN 
TEST 


Sehr nützlich ist dagegen die automa- 
tische Konfiguration der Terminierung. 
Bessere Controller schalten die Ab- 
schlußwiderstände bzw. die aktive Ter- 
minierung selbst ab, wenn interne und 
externe Geräte angeschlossen sind. 

Jeder zeitgemäße Controller arbeitet 
ferner mit aktiver Terminierung anstel- 
le von einfachen Abschlußwiderstän- 
den. Dies sorgt für einen erheblich si- 
chereren Betrieb. Erkennen läßt sich 
dies an zwei ICs in SMD-Bauweise in 
der Nähe des internen SCSI-Anschlus- 
ses. Passive Terminierung hingegen er- 
kennen Sie an zwei oder drei (oft ge- 
sockelten) Widerstandsnetzwerken. 

Wenn Sie vorhaben, eine SCSI-Fest- 
platte als Bootlaufwerk zu verwenden, 
muß der Controller ein SCSI-BIOS be- 
sitzen. Lediglich einfache Controller, 
die es im Paket mit Peripheriegeräten 
gibt, lassen ein solches oft vermissen. 
Auch wenn Sie weiter von Ihrer EIDE- 
Festplatte booten wollen: Kaufen Sie 
keinen SCSI-Controller ohne BIOS. 

Beim SCSI-BIOS selbst gibt es einige 
Unterschiede, die jedoch eher kosmeti- 
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scher Natur sind. Die meisten Versio- 
nen unterstützen inzwischen bis zu sie- 
ben Festplatten. Denn Geräte, die das 
SCSI-BIOS verwaltet, erhalten zuerst 
ihre Laufwerksnamen. Erst dann ist die 
Peripherie an der Reihe, die ein Treiber 
verwaltet. Auf der anderen Seite sind 
mehr als zwei Festplatten doch eher die 
Ausnahme. An dieser Eigenschaft soll- 
ten Sie Ihre Wahl nicht festmachen. 
Sehr wichtig ist hingegen, daß der 
Controller sowohl synchronen als auch 
asynchronen Datentransfer zu den 
SCSI-Geräten unterstützt. Den asyn- 
chronen Modus versteht jedes Gerät 
und jeder Controller, jedoch erreicht 
man hier nicht die maximale Geschwin- 
digkeit. Deshalb ist es wichtig, daß der 
Controller jedes Gerät im synchronen 
Modus betreibt, das dazu in der Lage 
ist. Je nach Controller müssen Sie dazu 
entweder das Setup-Utility in dessen 
BIOS bemühen oder aber die Aufrufe 
der SCSI-Treiber in den Systemdateien 
um die entsprechenden Parameter er- 
weitern. Auf jeden Fall lohnt es sich zu 
prüfen, ob in einer vorhandenen SCSI- 
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Konfiguration der synchrone Transfer- 
modus für die SCSI-Festplatten einge- 
schaltet ist. Nur so läuft das System mit 
optimaler Leistung. 

Eher Nebensächlichkeiten für Desk- 
top-PCs sind Funktionen, die die Fest- 
platten und andere Geräte nach einer 
gewissen Zeit der Inaktivität per SCSI- 
Befehl abschalten. Häufige Ein- und 
Ausschaltvorgänge wirken sich jedoch 
negativ auf die Lebensdauer der Fest- 
platte aus. Außerdem finden in Multi- 
tasking-Betriebssystemen wie Win- 
dows 95 auch dann gelegentlich 
Festplattenzugriffe statt, wenn der Be- 
nutzer nicht explizit auf die Festplatte 
zugreift. 


EI Ausblick 


Die ferne Zukunft in Sachen SCSI heißt 
„Fibre Channel Arbitrated Loop“. Die- 
ser Standard erlaubt Geschwindigkeiten 
bis zu 100 MByte/s bei niedrigen Ko- 
sten. Experten glauben, daß sich der Fi- 
reWire-Standard bei Festplatten nicht 
durchsetzt. Der SSA-Technologie ge- 
ben Insider keine Chance mehr. 


SCSI-GLOSSAR 


ASPI: Abkürzung für „Advanced SCSI Pro- 
gramming Interface“. Ein von Adaptec ini- 
tiierter Standard für SCSI-Treiber-Soft- 
ware. Ein Controller-spezifischer ASPI- 
Manager kümmert sich dabei um alle Zu- 
griffe auf die Hardware. Die Gerätetreiber 
und Anwendungsprogramme greifen nur 
auf die Funktionen des ASPI-Managers zu. 
Dadurch kann zum Beispiel ein Scanner- 
Treiber oder ein Backup-Programm mit je- 
dem SCSI-Controller arbeiten, für den es 
einen ASPI-Manager gibt. 

Busmaster: Eine Controller-Bauart, bei der 
die Datenübertragung zwischen SCSI-Con- 
troller und Arbeitsspeicher des Systems 
ohne Zutun des. PC-Prozessors geschieht. 
Busmaster-Controller sind aufwendiger 
und dadurch teurer, beanspruchen aber für 
die Datenübertragung keine CPU-Zeit. 
CAM: Abkürzung für „Common Access Me- 
thod“, ein vom ANSI-Komitee verabschie- 
deter Standard für eine Hardware-unab- 
hängige Software-Schnittstelle zu 
SCSI-Peripherie. Lange Zeit war CAM ein 
von Future Domain verfochtener Konkur- 
rent zu Adaptecs ASPI — heute spielt CAM 
praktisch keine Rolle mehr. 

Fast-20: Eine andere Bezeichnung für Ul- 
traSCSI. 

Fast-40: Ein anderer Ausdruck für UltraWi- 
deSCSI. 

FastSCSI: Ein im SCSI-2-Standard vorgese- 
hener Transfermodus, der einen Daten- 
durchsatz von 10 MByte/s mit gewöhnli- 
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chen Kabeln erlaubt. Selbst die schnellsten 
momentan erhältlichen Festplatten errei- 
chen nur knapp diese Transferrate. In ei- 
nem Einzelplatz-PC ist ein guter FastSCSI- 
Controller daher meist ausreichend. 
Programmed I/O (PIO): Bei Programmed 
I/O kümmert sich der PC-Prozessor um die 
Übertragung der Daten zwischen SCSI- 
Controller und Arbeitsspeicher. Ein Con- 
troller mit PIO ist einfacher und damit bil- 
liger herzustellen als ein Busmaster- 
Controller. Dafür kann er bei vielen Ope- 
rationen auf dem SCSI-Bus das System ver- 
langsamen, weil sich der PC-Prozessor um 
die Arbeit kümmern muß. 

SCAM: Abkürzung für „SCSI Configuration 
Auto Magically“, ein kleines amerikani- 
sches Wortspiel. SCAM erlaubt, daß die 
Firmware des Controllers alle Einstellun- 
gen wie SCSI-Gerätenummer und Termi- 
nierung an den SCSI-Geräten vornimmt. 
Komplizierte Jumper-Einstellungen auf 
den Geräten entfallen so. SCAM setzt je- 
doch voraus, daß sowohl der Controller als 
auch alle angeschlossenen Geräte dieses 
Verfahren unterstützen. 

SCSI-1: Erster SCSI-Standard. Datenüber- 
tragungsraten bis 5 MByte/s auf dem 
SCSI-Bus sind möglich. 

SCSI-2: Erweiterter SCSI-Standard. Obwohl 
formal nie vom SCSI-Komitee beschlossen, 
ist SCSI-2 noch heute der Standard, auf 
dem die meisten Geräte und Controller ba- 
sieren. Auch SCSI-2 bietet in der Standard- 


ausführung nur Datenübertragungsraten 
bis 5 MByte/s. Es gibt jedoch zwei Erweite- 
rungen, die eine höhere Transferrate erlau- 
ben: FastSCSI und WideSCSI. 

SCSI-3: Der SCSI-Standard der nahen Zu- 
kunft, der Erweiterungen wie Fibre Chan- 
nel ermöglicht. Die wesentliche Neuerung 
in SCSI-3 ist die Trennung von Hardware-, 
Protokoll- und Software-Ebene. Leider 
wird der SCSI-Ausdruck oft mißverständ- 
lich für neue SCSI-Steckverbinder oder 
einzelne, von diesem Standard unabhängi- 
ge Transfermodi (zum Beispiel UltraSCSI) 
verwendet. 

UltraSCSI: Der zur Zeit schnellste Trans- 
fermodus auf dem 8-Bit-SCSI-Bus. Wie 
schon bei FastSCSI beruht die gesteigerte 
Transferrate auf einem höheren Takt des 
SCSI-Busses. So gelingen Geschwindigkei- 
ten bis zu 20 MByte/s. 

UltraWideSCSi: Hier sind theoretisch bis 
zu 40 MByte/s machbar. UltraWideSCSI 
benötigt für die maximale Geschwindig- 
keit einen Controller und SCSI-Geräte, die 
diesen Modus unterstützen. Der 16-Bit-Bus 
erfordert spezielle Kabel und Steckverbin- 
der. 

WideSCSi: Eine erstmals in SCSI-2 defi- 
nierte Erweiterung des SCSI-Busses von 8 
auf 16 Bit. Das erlaubt eine Verdopplung 
der Transferrate von 5 auf 10 MByte/s. Wi- 
deSCSI kommt fast immer zusammen mit 
FastSCSI zum Einsatz und bietet dann 
Transferraten bis 20 MByte/s. 





MI SCSI-Festplatten 
im Vergleich 


Insgesamt 14 Festplatten mußten im 
DOS-Testlabor zeigen, ob die unter- 
schiedlichen SCSI-Varianten unter 
Windows 95 Vorteile bringen (siehe 
Blitzlicht ab S. 100). Vertreten sind Plat- 
ten bis 1800 Mark, der Schwerpunkt 
liegt jedoch auf den erschwinglicheren 
Laufwerken. Die brandneuen Ultra- 
(Wide)SCSI-Platten der Enterprise-Se- 
rie von Western Digital waren zum 
Testzeitpunkt noch nicht lieferbar. 
Auch Quantum konnte noch nicht mit 
den angekündigten Viking-Laufwer- 
ken dienen. Micropolis (Tomahawk- 
Serie) verfehlte den Redaktionsschluß 
knapp. Die getestete UltraSCSI-Platte 
Fireball TM3.2 ist wie die älteren 
Micropolis-Platten 3243(W) Capricorn 
weiterhin im Handel. 


MM Fazit 


UltraWide spart keine Zeit — auf diese 
Formel könnte man das Ergebnis un- 
seres SCSI-Festplatten-Vergleichstest 
unter Windows 95 bringen. Der Grund: 
Die Übertragungsraten heute üblicher 
Festplatten sind weitaus geringer als die 
theoretisch möglichen 40 MByte/s, die 
UltraWideSCSI erlaubt. Im Grunde ge- 
nommen ist es so, als ob Sie mit einem 
180 km/h schnellen Auto von einer 
zwei- auf eine vierspurige Autobahn 
wechseln. Wenn die Strecke frei ist, er- 
lauben beide Autobahnen Höchstge- 
schwindigkeit - folglich kommen Sie 
auf der vierspurigen Straße auch nicht 
schneller voran. 

Diese Tatsache spiegelt sich auch in 
unsere Messungen wider: So war die 
Fujitsu M2954QAU am 16-Bit-Ultra- 
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Wide-Bus auch nicht schneller als mit 
einem Adapter am 8 Bit breiten Ultra- 
SCSI-Bus, obwohl sie theoretisch dop- 
pelt so schnell sein müßte. Erst am her- 
kömmlichen FastSCSI-Bus mit seinen 
theoretischen 10 MByte/s konnte die 
Fujitsu nur mehr 8,2 ihrer ursprüngli- 
chen 9,3 MByte maximaler Datenüber- 
tragungsrate in den Rechner schaufeln. 


Fujitsu M2952SYU 
Fujitsu M2952QAU 
Fujitsu M2954SYU 
IBM DAQA 33240] 
IBM DORS-32160F} 
IBM DORS-32160U 
IBM DORS-32160 UW 
Micropolis 3243 Capricorn 
Micropolis 3243W Capricornff 
Quantum Fireball TM3.2103574 
Seagate STI5150W Barracuda 4 
Seagate ST3215IN Hawk 2X 
Seagate ST32155N Hawk 2X! 
Seagate ST32155W Hawk 2X! 
Seagate ST3437IN Barracuda 4LP 


Köyte/ 3000 4000 


5000 
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SCSI-FESTPLATTEN 


a 


durchaus Vorteile bringen. Vor allem 
Disk-Arrays - also Festplatten-Anord- 
nungen, bei denen mehrere Platten 
gleichzeitig arbeiten — profitieren von 
der höheren Bandbreite. Den Normal- 
anwender dürfte das die nächste Zeit je- 
doch nur am Rande interessieren. 

Wer sich nicht um Verkehrsregeln 
schert, kommt mit Höchstgeschwin- 


696 


6000 7000 8000 9000 





LEISTUNGSVERGLEICH: Die mit 7200 U/min arbeitenden Platten belegen unabhängig von 


der Schnittstelle die ersten sieben Plätze. 


Mit diesem Problem haben derzeit al- 
lerdings nur schnelle High-End-Platten 
mit 7200 U/min Drehzahl zu kämpfen. 
Die SCSI-Festplatten mit 5400 U/min 
bekommen. ihre Spitzenübertragungs- 
raten um die 6 MByte/s auch mit Fast- 
SCSI über den Bus. 

Daß eine vierspurige Autobahn mehr 
Verkehr als eine zweispurige aufneh- 
men kann, hat ebenfalls seine Analogie 
bei SCSI. Befinden sich mehrere Fest- 
platten im System, kann UltraWide 


SO HABEN WIR GETESTET 


Die Festplatten mußten an einem Adap- 
tec AHA2940 UW und AHA3940 UW so- 
wie mit einem Buslogic Flashpoint be- 
weisen, was in ihnen steckt. Als 
Testsystem diente ein Pentium 100 mit 
16 MByte RAM. Jedes Laufwerk wurde in 
1000 MByte große Partitionen aufge- 
teilt. Bei den Tests an den Adaptec-Con- 
trollern war stets der Schreib-Cache der 
Platten aktiviert. 

Das Programm MDBench ermittelte die 
Transferrate unter Windows 95 auf jeder 
Partition beim Lesen und Schreiben in ei- 
ner 64 MByte großen Datei. Aus der Pa- 
lette von Testergebnissen haben wir die 
Werte für sequentielles Lesen für das Dia- 


gramm ausgewählt. Es handelt sich um die 
Resultate der mittleren Partition. Diese 
Werte spiegeln nicht das maximale Lei- 
stungsvermögen der Platte wider, son- 
dern sind ein praxisnaher Mittelwert für 
die Geschwindigkeit unter Windows. 

Die von der Plattenzone abhängige Ge- 
schwindigkeit haben wir mit H2Bench er- 
mittelt. Die minimale und maximale 
Transferrate (Lesen) der Platte finden Sie 
im DOS-Blitzlicht. 

Abschließend war ein 10 MByte großer 
Ordner auf der äußeren (schnellsten) Par- 
tition zu kopieren. Ein Mix verschiedener 
Benchmark-Programme diente zur Kon- 
trolle der Ergebnisse. 


digkeit auf einer freien Landstraße ge- 
nauso schnell voran wie auf der Auto- 
bahn. Das beweist unsere zum 
Vergleich herangezogene EIDE-Platte 
IBM DAQA 33240. Die Verkehrsre- 
geln symbolisieren den Verwaltungs- 
aufwand, den SCSI mit sich herum- 
schleppt und den EIDE nicht hat. Das 
EIDE-Modell ist dadurch etwas schnel- 
ler als die vergleichbaren SCSI-Platten 
von IBM - und das, obwohl am Motor 
(Cache) gespart wurde. 

Bei den aktuellen Festplatten machen 
die neuen SCSI-Standards ab Ultra- 
SCSI an einem Einzelplatzrechner erst 
Sinn, wenn die Laufwerke mehr als 10 
MByte/s liefern können. Das ist in der 
Regel nur bei Modellen mit mindestens 
7200 U/min der Fall. Bei Platten mit 
5400 U/min reicht eine preiswerte Fast- 
SCSI-Version voll aus. 

Aber auch 7200 U/min sind kein 
Garant für Höchstleistung, wie die Mi- 
eropolis-Platten beweisen: Sie liegen 
deutlich hinter den anderen schnellen 
Testkandidaten. Ein guter Richtwert 
beim Kauf ist die interne Transferrate, 
die die Hersteller meistens in MBit/s an- 
geben. Dieser Wert sollte bei einer Ul- 
tra(Wide)SCSI-Platte über 80 MBit/s 
bzw. 10 MByte/sliegen. @GP/ME 
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SCSI-FESTPLATTEN 
TEST 


BLITZLICHT: SCSI-FESTPLATTEN 


So bewertet DOS - Das PC-Magazin 


Bei unseren Tests legen wir eine auf die Pro- 
duktgruppe abgestimmte Meßlatte an. Das 
Gesamturteil ergibt sich aus zwei gleich ge- 
wichteten Einzelwertungen: 


Geschwindigkeit: Je schneller, desto besser. 
Gerade von SCSI-Platten darf man hoheLei- 
stungsbereitschaft erwarten. 


Ausstattung: Möglichst viel MByte fürs 
Geld. Neben dieser Grundregel beim Fest- 
plattenkauf interessiert ebenso die 
Geräusch- und Wärmeentwicklung. Der 
Hersteller sollte auf der Platte auch die Jum- 
per-Konfiguration vermerken. Das ersetzt 
im Zweifelsfall die selten mitgelieferte Do- 
kumentation. 


Preis-Leistungs-Verhältnis: Es errechnet 
sich aus dem Verhältnis von Gesamtnote 
und Preis. 


Unser Notenspektrum reicht von O (unzu- 
reichend) bis 10 Punkte (Referenz). Wenn Sie 
Wert auf eine gute Festplatte legen, sind Sie 
ab 7 Punkten auf der sicheren Seite. Ein mit 
6 Punkten bewertetes Gerät ist durchaus 
brauchbar. Liegt die Gesamtnote jedoch 
darunter, sind Abstriche hinzunehmen. 
Berücksichtigen Sie dann hauptsächlich den 
für Sie wichtigsten Punkt aus den beiden 
Einzelwertungen. 


Anmerkungen: 


Preis: durchschnittlicher Straßenpreis inklusive 
Mehrwertsteuer 

Speicherkapazität: ermittelt mit FDisk unter DOS 
mittlere Zugriffszeit: Mittelwert mehrerer Bench- 
mark-Programme. Bei SCSI-Platten und Laufwerken 
mit LBA ist dieser Wert nicht mit der durchschnittli- 
chen Zugriffszeit (Spur zu Spur) gleichzusetzen. 
Datentransferrate: Angegeben ist. der Schwankungs- 
bereich der zonenabhängigen Transferrate (Minimal- 
und Maximalwert). 

interne Transferrate: Angaben laut Hersteller 


Cache: Hardware-Puffer auf der Platte laut Herstel- 
ler 

Platten: Zahl der intern verwendeten Plattenschei- 
ben. 

Köpfe: Zahl der Schreib-Lese-Köpfe plus evtl. vor- 
handenem Servokopf. 

Leistungsaufnahme: Angeben ist der Leistungsver- 
brauch ohne bzw. mit Festplattenzugriff (Leerlauf / 
Zugriff). 

Wärmeentwicklung: Gehäusetemperatur der Platte 
nach einstündigem Betrieb in definiertem Umfeld 
Jumper-Beschreibung: Ist die Funktion der Steck- 
brücken auf der Platte vermerkt? Auf eine Wertung 
der den Testplatten beiliegenden Handbücher ver- 
zichten wir, da viele Distributoren und Fachhändler 
erfahrungsgemäß oft keine Handbücher mitliefern. 


Garantie: Angabe laut Hersteller. Die Gewährlei- 
stung kann jedoch je nach Distributor bzw. Fach- 
händler abweichen. 


®=ja,® =nein 
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Fujitsu M2952QAU 
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Preis: 1000 DM 1030 Mark 1480 Mark 
Info: Fujitsu Deutschland Fujitsu Deutschland Fujitsu Deutschland 

GmbH, 80807 München GmbH, 80807 München GmbH, 80807 München 
Speicherkapazität: 2291 2291 4150 
Preis pro MByte: 0,44 Mark 0,45 Mark 0,36 Mark 
Schnittstelle: UltraSCSI UltraWideSCSlI UltraSCSi 
Drehzahl: 7200 U/min 7200 U/min 7200 U/min 
mittlere Zugriffszeit: 8,0 ms 7,9 ms 8,3 ms 
Datentransferratee 6154 bis 9268 KByte/s 6131 bis 9307 KByte/s 6177/9321 KByte/s 
interne Transferrate: 79 bis 112 MBit/s 79 bis 112 MBit/s 79 bis 112 MBit/s 
Cache: 506 KByte 506 KByte 506 KByte 
Platten: 3 3 5 
Köpfe: 5+] 5+] 9,1 
Zylinder 5715 5715 5715 
Sektoren: 129 bis 186 129 bis 196 129 bis 186 
Zonen 13 12 13 
Aufzeichnungsverfahren: PRML PRML PRML 
Track Density: 6438 tpi 6438 tpi 6438 tpi 
Recording Density: 83603 bis 118780 bpi 83603 bis 118780 bpi 83603 bis 118780 bpi 
Leistungsaufnahme: 11,5 bis 14,7 W 11,5 bis 14,7 W 11,5 bis 14,7 W 
Wärmeentwicklung: 48°C 50 °C 54°C 
Jumper-Beschreibung: ® ® ® 
MTBF: 800000 h 800000 h 800000 h 
Garantie: 60 Monate 60 Monate 60 Monate 

- leise - leise - leise 
© — hohe Geschwindigkeit — hohe Geschwindigkeit - hohe Geschwindigkeit 





— starke Erwärmung 
— Steckbrücken nicht 





— starke Erwärmung 
— Steckbrücken nicht 





— starke Erwärmung 
— Steckbrücken nicht 











dokumentiert dokumentiert dokumentiert 
- sehr hoher MByte-  -sehrhoher MByte- - hoher MByte-Preis 
Preis Preis 
DOS-Urteil: Die M2952SYU istnur Wie die beiden anderen Je größer die Platte, de- 
geringfügig preiswerter Fujitsu-Platten über- sto günstiger wird der 
als die UltraWide-Ver- rascht die M2952QAU MByte-Preis. Die Fujitsu 
sion. Leistungsmäßig mit einer hohen se- M2954SYU belegt diese 
kann sie unter Windows quentiellen Leserate alte Faustformel. Bei der 
95 und DOS jedoch voll von 8644 KByte/s.In Geschwindigkeit erge- 
mithalten. Ein teurer der Praxis fällt der Ge- ben sich keine Vorteile 
Spaß. schwindigkeitsvorteil zum kleineren Modell. 
jedoch nicht so deutlich 
aus. 
Gesamt: 
Ausstattung: 
Geschwindigkeit: 


Preis-Leistungs-Verhältnis: 








IBM DORS-32160F IBM DORS-32160U 








IBM DORS-32160T 


Micropolis 3243 
Capricorn 
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Micropolis 3243W 
Capricorn 


TEST 
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Lo ]TET11417, 19 4179 E111 
TM3.2 


















































































































































































































620 Mark 630 Mark 660 Mark 1550 Mark 1760 Mark 770 Mark 
\ IBM Deutschland Infor- IBM Deutschland Infor- IBM Deutschland Infor- Micropolis Deutschland Micropolis Deutschland Quantum GmbH, 
| mationssysteme GmbH, mationssysteme GmbH, mationssysteme GmbH, GmbH, 812152 Planegg GmbH, 812152 Planegg 60437 Frankfurt 
‚ 55131 Mainz 55131 Mainz 55131 Mainz bei München bei München 
2063 2063 2063 4095 4095 3067 
' 0,30 Mark 0,31 Mark 0,32 Mark 0,38 Mark 0,43 Mark 0,25 Mark 
\ FastSCSI UltraSCSI UltraWideSCSI FastSCSI WidesSCSI UltraSCSI 
\ 5400 U/min 5400 U/min 5400 U/min 7200 U/min 7200 U/min 4500 U/min 
9,0 ms 9,2 ms 9,lms 9,0 ms 8,9 ms 9,9 ms 
\ 3737 bis 5621 KByte/s 3738 bis 5624 KByte/s 3733 bis 5620 KByte/s 3765 bis 6872 KByte/s 3767 bis 6925 KByte/s 2863 bis 5061 KByte/s 
47,5 bis 72 MBit/s 47,5 bis 72 MBit/s 47,5 bis 72 MBit/s 46 bis 80 MBit/s 46 bis 80 MBit/s 45 bis 86 MBit/s 
448 KByte 448 KByte 448 KByte KByte 512 KByte 128 KByte 
13 3 3 10 10 3 
| 5+] 5+1 5+1 19+1 19+1 5 
| 6717 6717 6717 4081 3956 6810 
\ 99 bis 148 99 bis 148 99 bis 148 keine Angabe keine Angabe 122 bis 232 
8 8 8 keine Angabe keine Angabe 15 
| keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe PRML 
| 7056 7056 7056 tpi keine Angabe keine Angabe 6775 tpi 
' 83500 bis 103600 bpi 83500 bis 103600 bpi 83500 bis 103600bpi keine Angabe keine Angabe bis 139 000 bpi 
| 3,9 bis 5,7 W 3,9 bis 5,7 Watt 3,9 bis 5,7 Watt 14 bis 17 W 14 bis 17 W 3,8 bis 6,0 W 
1 37°C 36 °C 40°C 47°C 50°C 33°C 
| © © © ® ® © 
' 800000 h 800000 h 800000 h 650000 h 650000 h 400000 h 
60 Monate 60 Monate 60 Monate 60 Monate 60 Monate 36 Monate R 
| geringe Erwärmung - geringe Erwärmung noch geringe Erwär- - hohe Geschwindigkeit — hohe Geschwindigkeit - günstiger MByte- 
| - leise - leise mung Preis 
— guter MByte-Preis — guter MByte-Preis - leise - niedriger Leistungs- 
verbrauch 
— starke Erwärmung - hoher MByte-Preis — langsamste Platte im 
— hoher Verbrauch — starke Erwärmung Test 
— hoher Verbrauch — deutliche Geräusche 





Nur 10 Mark mehr zah- 
len Sie im Handel für 
die UltraSCSI-Version. 


\ Die DORS-32160F be- 

| weist, daß FastSCSI-Plat- 
ten unter Windows 95 

ı und DOS für Normalan- 
wender voll ausreichen. 
Leistungsmäßig liegt das 

| Laufwerk im Mittelfeld. 

| Das Preis-Leistungs- 
Verhältnis stimmt. 


vorteil bekommen Sie 
dafür als Windows-An- 
wender aber nicht. 
Trotzdem: Die IBM 
DORS-32160U ist eine 
preiswerte Platte. 


Einen Geschwindigkeits- 





Kein spürbarer Lei- 
stungsvorteil durch Ul- 
traWideSCSI unter Win- 
dows 95. Mit 5400 U/ 
min kann die DORS- 
32160UW nicht in der 
Spitzenklasse mitmi- 
schen. Der Aufpreis zu 
den beiden anderen 
Schnittstellenvarianten 
ist klein und freut 
Power-User. 


Die Micropolis 3243 ist 
noch eine Platte der 
letzten Generation. Sie 
kann aber mit den mo- 
dernen Laufwerken mit- 
halten. Wenn die neuen 
Tomahawk-Platten im 
Handel sind, finden Sie 
hier vielleicht im Aus- 
verkauf ein Schnäpp- 
chen. 





Die WideSCSI-Schnitt- 
stelle bringt im Ver- 
gleich zur FastSCSI-Plat- 
te unter Windows 95 
keinen Vorteil. Der 
Preisunterschied ist un- 
angemessen hoch. Auf- 
grund der veralteten 


Bauart (10 Platten) ist die 


3243W wie die 3243 ver- 
hältnismäßig laut. 


Billige, aber vergleichs- 
weise langsame Fest- 
platte. Die Quantum 
Fireball TM3.2 beweist, 
daß (Ultra)SCSI nicht 
immer für Geschwin- 
digkeit steht. 
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LIT ITE Seagate ST15150W SITE EFILT N Seagate ST32155N EIETFEICETEYIELTN BIETET ELETA N 
Barracuda 4 Hawk 2XL Hawk 2XL Hawk 2XL GEIIEISTG EI 
Preis: 1800 Mark 800 Mark 800 Mark 1050 Mark 1740 Mark 
Info: Seagate Technology Seagate Technology Seagate Technology Seagate Technology Seagate Technology 
GmbH, GmbH, GmbH, GmbH, GmbH, 
80992 München 80992 München 80992 München 80992 München 80992 München 
Speicherkapazität: 4294 2047 2047 2047 4142 
Preis pro MByte: 0,42 Mark 0,39 Mark 0,39 Mark 0,51 Mark 0,42 Mark 
Schnittstelle: WidesSCSI FastSCSI UltraSCSI UltraWideSCSi UltraSCSI 
Drehzahl: 7200 U/min 5411 U/min 5400 U/min 5411 U/min 7200 U/min 
mittlere Zugriffszeit: 7,8 ms 9,7 ms 10,5 ms 9,5 ms 9,0 ms 
Datentransferrate: 4407 bis 6886 2866 bis 5306 3414 bis 5280 1309 bis 5269 5480 bis 8685 
KByte/s KByte/s kByte/s KByte/s KByte/s 
interne Transferrate:e 47,5 bis 72 MBit/s 40 bis 70 MBit/s 40 bis 70 MBit/s 40 bis 70 MBit/s 75 bis 120 MBit/s 
Cache: 1024 KByte 256 KByte 256 KByte 512 KByte 512 KByte 
Platten: 1 4 4 4 5 
Kopfzahl: 21+1 8 8 8 10 
Zylinder: 371 4569 4569 4569 5288 
Sektoren: keine Angaben 83 bis 140 83 bis 140 83 bis 140 keine Angabe 
Zonen: keine Angaben 24 24 24 keine Angabe 
Aufzeichnungsverfahren:RLL RLL RLL RLL PRML 
Track Density: 4048 tpi 4800 tpi 4800 tpi 4800 tpi 5555 tpi 
Recording Density: keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe 
Leistungsaufnahme: 12,5 bis 12,25 W 6,5 bis 8,1 W 6,5 bis 8,1 W 6,5 bis 8,1 W 10 bis 9,2 W 
Wärmeentwicklung: 51°C 40°C Ss2C 40°C 44°C 
Jumper-Beschreibung: ® [/} © © © 
MTBF: 800000 h 800000 h 800000 h 800000 h 1000000 h 
Garantie: 60 Monate 60 Monate 60 Monate 60 Monate 60 Monate 
(+) - noch geringe Erwär- - leise - leise — hoher MTBF-Wert 
mung — geringe Erwärmung - geringe Erwärmung 
[-) — hoher MByte-Preis - deutliche - sehr hoher MByte- -hoher MByte-Preis - deutliche 
— starke Erwärmung Geräusche Preis Geräusche 
— hoher Verbrauch - deutliche 
- deutliche Erwärmung 
Geräusche 
— keine aktive 
Terminierung 
DOS-Urteil: Platten mit einer Dreh- Leistungsmäßigbe- Die ST32155N bietet in Seagate will für die Die ST34371N legt die 
zahl von 7200 U/min wegt sich die Platte in etwa die Leistung und UltraWideSCSI-Aus- beste sequentielle 
sind teuerer, dafür diesem Test im unte- Kapazität der ver- führung im Vergleich Schreibrate (8170 
aber auch schneller. ren Mittelfeld. Beim gleichbaren IBM-Plat- zur ST32155N einen zu MByte/s) vor. Beim 
Seagate langt bei der Kopiertest ist die ten. Der MByte-Preis hohen Aufpreis. Die Lesen ereicht sie die 
ST15150W aber zu kräf- ST32151N das Schluß- ist allerdings deutlich Platte hat den Fujitsu-Platten nicht, 
tig hin. In der Praxis licht. Zu teuer für die schlechter. schlechtesten MByte- liegt jedoch deutlich 
profitiert die Platte gebotene Leistung. Preis im Testfeld, ohne vor dem restlichen 
von ihrem großen mit der geforderten Testfeld. Das Lauf- 
Cache (schnellster Leistung auszugleichen. werk ist zur Zeit 
Kopiertest). schwer zu bekommen. 
Gesamt e8 ee) ae) ai 69 
Ausstattung: (UIIITEEEB (IIIITEEEB (CIE (IIIITEEEB (OTHER 
Geschwindigkeit (OIIIITEEB (HIIITEEEB (IIIITEEEB (III (OIIIIITEB 
Mestesngvehäts ÜM MM CME CME CHMIEEEEEE 
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TINTENSTRAHLDRUCKER 


9 Farbtintenstrahldrucker unter 1000 Mark 


Fotoqualität anvisiert 


Mit neuen Tintentechnologien und haufenweise Software versuchen die 
Druckerhersteller, die Kunden zu ködern. Besonders fotorealistische Aus- 
drucke stehen im Mittelpunkt des Interesses. 


PRODUKTE/GESAMTURTEIL 





KLAUS LIPPERT 


Wer hat die beste Tinte und Soft- 

ware im Land? Den Druckerher- 
stellern ist es gelungen, mit neuen Tin- 
tentechnologien annähernd Fotoquali- 
tät zu erreichen. Wer einen Drucker 
kaufen möchte, wird mit neuen Schlag- 
wörtern konfrontiert: Fototinte von 
Hewlett Packard, 3D-Tinte von Canon, 
Wasserfeste von Lexmark. 

Auch an Software-Paketen wird 
nicht gespart. In Druckerverpackungen 
stecken unter anderem Corel Draw, 
Adobe Photo Deluxe und zahlreiche 
kleinere, mehr oder weniger sinnvolle 
Anwenderprogramme. Kauft man die 
Software einzeln, summieren sich die 
Kosten leicht zum Preis für einen 
Drucker extra. Wer die Kosten ge- 
schickt wählt, kann die Zusatzkosten 
einsparen. Die Entwicklungsingenieure 
in den Druckerschmieden haben an- 


Seh Spieglein an der Wand. 
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scheinend das altbekannte Rad neu ent- 
deckt. Alle versuchen, mit Hilfe neuer 
Tintenzusammensetzungen fotoreali- 
stische Bilder günstig zu produzieren. 
Sind damit die wesentlich besseren 
Druckverfahren, wie beispielsweise 
Thermosublimation, 'Thermotransfer, 
Festtintenstrahl- oder Laserdruck auf 
dem Markt erledigt? 

Im vorliegenden Test untersuchten 
wir die neuesten Modelle von Canon, 
Hewlett Packard, Epson und Lexmark. 
Um auch einen Vergleich mit den ande- 
ren Drucktechnologien vornehmen zu 
können, bestellten wir zusätzlich weite- 
reneue Modelle: Mitsubishi Colour Di- 
gital Printer CP-DIE (Thermosubli- 
mationsdrucker), Tektronix Phaser 350 
(Festtintenstrahldrucker), QMS magi- 
color WX (Farblaserdrucker) und Citi- 
zen Printiva 600c (Micro-Dry-Ther- 
motransferdrucker). 

Um einen besseren Ausdruck zu er- 
zielen, erhöht Hewlett Packard die 
Farbenanzahl in den Patronenbehäl- 
tern. Neben der Standard-Dreifarbpa- 
trone (Cyan, Magenta, Gelb) wird die 
schwarze Patrone gegen eine sogenann- 
te Fotopatrone aus- 
gewechselt. Diese 
enthält neben einem 
kleineren schwarzen 
Behälter jetzt zusätz- 
lich ein helles Cyan 
und ein helles Ma- 
genta. Multi-Dye- 
Load-Technology, 
so bezeichnet HP 
diesen neuen Ansatz. 
Die Technik istals er- 
stes im DeskJet 694 C 
erhältlich. Leider 
stand zum Redakti- 
onsschluß noch kein 








Neonfarbtöne kommen jetzt besser zur 
Geltung. 

Um eine weitere Qualitätsverbesse- 
rung zu erzielen, entwickelte der 
Marktführer die C-REt-Technologie 
(mehr Mischtöne). Pigmente in der 
schwarzen Tinte erhöhen zusätzlich 
den Sättigungsgrad. 

Canon geht einen anderen Weg. Die 
neue Canon-Fototinte (Option) ist in 
ihrer Dichte dünner als herkömmliche 
Farbtinte. Dadurch können die Druck- 
punkte nicht nur neben-, sondern auch 
übereinander plaziert werden. Durch 
eine bessere Variation der Sättigung ein- 
zelner Druckfarben erhält man mehr 
Farbschattierungen. Dieser Effekt war 
deutlich auf den Testausdrucken fest- 
zustellen. 

Auch bei den Tintenfarben gibt es 
Veränderungen. Um noch mehr Spiel- 
raum bei der Gestaltung der Drucke zu 
haben, bietet Canon fluoreszierende 
Tinte in Magenta, Cyan und Gelb an. 
Sie soll über eine Leuchtkraft wie die 
allseits bekannten Textmarker verfü- 
gen. Überprüfen konnten wir dieses je- 
doch nicht mehr. Bereits im Handel 











Drucker dieses Typs 
zur Verfügung. Be- 
sonders Pastell- und 


NICHT NUR IN DER OPTIK, sondern auch in der Tintenmenge 
unterscheiden sich die Patronen erheblich. 
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u. 2; 








Im  Tintenstrahl- 
drucker-Segment 
hatte HP die größten 
Probleme. Die bei- 
den Lexmark-Pro- 
dukte schnitten am 
besten ab. Aber auch 
hier zeigten sich 
schon sichtbare Aus- | 
bleicherscheinungen. 
Wer Charts und Gra- 
fiken beruflich be- 


nötigt, sollte auf ei- 


sind die Metallic-Farbbänder (Gold, 
Rot und Blau) für den Thermotransfer- 
drucker von Citizen. Die Qualität der 
Metallic-Ausdrucke war _beein- 
druckend. Man sollte sich jedoch im 
vorhinein überlegen, ob die vorgesehe- 
nen Anwendungen den Kauf der Farb- 
bänder wirklich nötig machen. Der 
Preis ist doppelt so hoch wie der der 
Standardbänder. 
Mit Hilfe des Schnellbelichtungsgeräts 
Suntest CPS+ der Firma Atlas simulier- 
ten wir 30 mitteleuropäische Durch- 
schnittstage. Dabei erzielten wir zum nen Farblaser- oder 
Teil katastrophale Ergebnisse. Thermotransfer- 
Am schlimmsten schnitten Foli- | drucker ausweichen. 
enausdrucke ab. Schon nach kurzer Zeit In den Ausdrucken DAS BELICHTUNGSGERÄT der Firma Atlas simulierte Tageslicht 
verblaßten die Farben. Noch schlim- dieser Geräte sahen und deckte dabei große Schwächen in der Lichtechtheit auf. 
mer: Die Farbe Rot verwandelte sich in wir keinerlei Farb- 
Orange, Orange in Gelb. veränderungen. ı 
Wer jedoch annimmt, dies sei ein Als weiteres Lockmittelzum Kaufeines ı 
Problem der preiswerten Modelle, Druckers legen die Hersteller immer 
täuscht sich. Beim Tektronix-Festtin- mehr und vor allem professionellere ' 
tenstrahldrucker tauchten die größten Programme in den Druckerkarton. Citizen spendiert 500 Bitstream- 
Veränderungen auf Normalpapier auf Ein ganzes Paket von Programmen ! Schriften im TrueType- und Post- 
(Verblassen der Farben sowie Farbver- schnürt Lexmark. An erster Stelle ist die Script-Type-1-Format. Wer den Canon 














die Bildbearbeitungs-Software Adobe 
Photo Deluxe bei. Immerhin hat das 
Programm einen Verkaufswert von ca. 


190 Mark. 


änderungen bei allen Farben außer OEM-Version von Corel Draw zu nen- 4200 kauft, erhält zusätzlich eine Lekti- 
schwarz). Beim Mitsubishi-Thermo- nen. Zudem können Sie Grußkarten, on in Fotodruck gratis, die Bildbearbei- 
sublimationsdrucker, einem professio- Urkunden und Aufkleber bedrucken. tungs-Software ColorDesk und ein IR 
nellen Modell für Fotoausdrucke, ver- Auch für das Gestalten eigener Comics Bildarchivprogramm. Die Beilagen von 
blaßten die Farben ebenfalls nach 30 oder T-Shirt-Drucke ist vorgesorgt. Epson bestehen aus einer gut beschrie- 
Tagen. Von der anfänglichen Brillanz Hewlett Packard geht einen ähnli- benen Einleitung über die Theorie und 
war bald nichts mehr zu sehen. chen Weg. Beim DeskJet -694 liegt die Praxis im Umgang mit Farben. © 





HEWLETT PACKARD DESKJET 870 CXI 


Seine Stärken liegen in der Ausdrucksge- 
schwindigkeit, einer guten Bedienung und 
geringen Druckkosten. Die Qualität der 
Ausdrucke lag über dem Durchschnitt, ver- 
glichen mit den anderen Kontrahenten. 






















CANON BJC-240 


Der preiswerte Drucker 
überzeugte ebenso wie der 
Testsieger durch seine Aus- 
geglichenheit. Sein einziges 
Manko: Der Standard- 
Druckkopf besaß keine 
schwarze Tinte. Eine 
schwarze Patrone gab es 
nur als optionales Zubehör. 
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SO HABEN WIR GETESTET 


Im Hardware-Labor mußten sich die 
Drucker ausgiebigen Tests unter Windows 
95 unterziehen. Als wichtigster Punkt ging 
die Ausdrucksqualität in die Bewertung 
ein. Um Sie möglichst differenziert darzu- 
stellen, erstellten wir das nebenstehende 
Testbild. Anhand dieses Bildes ließen sich 
Farbverläufe, Farbwiedergabe, Schärfe, 
Verlaufverhalten, Tintendüsenpositionie- 
rung, Bildqualität, Auflösung, Graustufen- 
darstellung, Randbedruckung und Paßge- 
nauigkeit überprüfen. 


Druckqualität 

Ausschließlich Druckmedien der Herstel- 
ler wurden im Test verwendet. Die einzel- 
nen Testkriterien gewichteten wir je nach 
Papier unterschiedlich. Die Textqualität ist 
beispielsweise auf Normalpapier stärker 
zu bewerten als auf Glossypapier, da letz- 
teres bevorzugt für fotorealistische Aus- 
drucke genutzt wird. Über verschiedene 
Einstellmöglichkeiten haben wir das opti- 
mal mögliche Druckbild erzeugt und be- 
wertet. Thermotransfer-, Thermosublima- 
tions-, Laser- und Festtintendrucker 
gehörten ebenso zum Testfeld. Berück- 
sichtigt wurde nur der qualitative Aus- 
druck, da die Kontrahenten in anderen An- 
wendungsbereichen zu Hause sind. 

© Geschwindigkeit 

Wichtig kann ein schneller Farbdrucker 
sein, wenn auf die Schnelle ein paar Charts 
benötigt werden. Die Druckgeschwindig- 
keit ermittelten wir unter Windows 95 und 
unter DOS. Bei den Testseiten handelte es 
sich um den sogenannten Dr.-Grauert- 
Brief (Standardbrief mit fünf Prozent 
Deckung) und ein Mischdokument, beste- 
hend aus einer Tabelle, einer Grafik und ei- 
nem Bild. 

% Beschaffenheit der Tinte 

Was nützt einem das schönste Bild, wenn 
sich aus Versehen Flüssigkeit darüber er- 
gißt. Auch ist es uninteressant, Bilder fürs 
Archiv anzulegen, wenn nach wenigen Mo- 
naten nur noch blasse Schatten zu erken- 
nen sind. Mit dem Schnellbelichtungs- 
Tischgerät Suntest CPS+ von der Firma 
Atlas Material Testing Technology unter- 
suchten wir das Ausbleichverhalten der 
Tinte auf verschiedenen Medien. Innerhalb 
von 72 Stunden wurden in der Belich- 
tungsstation 30 durchschnittliche mitte- 
leuropäische Tage simuliert. 

% Druckkosten 

Die Druckkosten berechneten wir aus den 
Preisen für die Spezialpapiere und Folien, 
den Patronenpreisen und der Tintenmenge 
der einzelnen Patronen. Im Dauertest er- 
mittelten wir die maximale Anzahl zu be- 
druckender Seiten einer Patrone. Als Vor- 
lage dienten der Dr.-Grauert-Brief und 
eine Farbseite (drei Balken mit den Grund- 
farben, ca. 75 Prozent Deckung). 
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Test, Arial ven 1 - 10 Punkt 


Term 





dPunkt 
abR024% 7 Punkt 
abRre24%: 8 Punkt 
abR0248:9 Punkt 
abR024 8:10 Punkt 


mu — 
1 





MIT VERSCHIEDENEN AUFLÖSUNGEN und unterschiedlichen Druckereinstellungen wur- 
de das obige Testbild auf Normal-, Tintenstrahl-, Glossypapier und Folie gedruckt. 


% Service 

Als weiteres Bewertungskriterium floß die 
Serviceleistung in das Ergebnis ein. Wie 
sind die Firmen im Internet und in Compu- 
Serve vertreten? Sind alle wichtigen Infor- 
mationen enthalten (Preise, Problembera- 
tung, Herunterladen von Treibern etc.)? 
Wir überprüften aber auch die Qualität der 
telefonischen Hotline und deren Preise. 
% Software 

Die Windows-Druckeroberfläche war das 
nächste Objekt unserer Neugierde. Hier 
entscheidet es sich, wie schnell man einen 
guten Ausdruck erzielen kann. Müssen erst 


komplizierte oder dem Laien nichtssagen- 
de Einstellungen getätigt werden, um ei- 
nen guten Ausdruck zu erzielen? Hat man 
die Möglichkeit, kleinste Farbfehler zu kor- 
rigieren? Eine übersichtliche Gliederung 
der Funktionen ist dabei sehr wichtig. 

% Ausstattung 

Eine nicht zu verachtende Einflußgröße ist 
die Lieferausstattung. Deutsche Hand- 
bücher und Treiber, Medien und Patronen, 
aber auch mehr oder minder große beilie- 
gende Software-Pakete gingen in die Wer- 
tung ein. Zu guter Letzt berücksichtigten 
wir den Garantiezeitraum. 
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Voll kompatibel. 


Selbstverständlich bietet die 
GOLD16/96 SE monophones Voll-Duplex und ist damit "= 
unentbehrlich für Internet-/Network-Phone-Anwendungen. 
Plug & Play und Kompatibilität zu allen gängigen Soundkarten-Standards 
wie AdLib", Sound Blaster” /Pro, MPU-401 u. a. 


sorgen für problemloses Arbeiten oder Spielen. 


Das SoundSystem GOLD16/96 SE gibt's auch im Komplettpaket mit Audiokabel 
Passiv-Lautsprechern und umfangreichen Softwarebundle auf CD (Steinberg s 
Music$tation” mit Notendruck und Begleitautomatik, 'CircleElements SE von 
BestService v.v.m.) für nur DM 179,-*. 


Nicht vergessen: Ein Jahr Garantie, deutschsprachige Handbücher, kompetente 
Hotline-Unterstützung und immer die aktuellsten Treiber via Mailbox und Internet 
gehören bei uns einfach mit dazu. TerraTec Produkte erhalten Sie im gut sortierten 
Fachhandel, Brinkmann, Karstadt und anderen Warenhäusern, sowie den 
Fachhandelsketten Bemi, PC-Spezialist, Proline, MediaMarkt, ProMarkt und Vobis. 


* unverbindliche Preisempfehlung. Alle genannten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene 
Warenzeichen ihrer jeweiligen Firmen. Technische Anderungen und Preisänderungen vorbehalten 
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TerraTec Electronic GmbH 


Steyler Straße 75 
D-41334 Nettetal 
Telefon: (02157) 8179-0 


Telefox: (02157) 8179-22 


http://www. TerraTec.de 


1679 


ER 
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Voll günstig für 129,-. 


tem 


S] 3 


Wir haben 
die Audioeigenschaften erheblich verbessert, 
Line- und Speaker-Ausgang getrennt, 
die Klangregelung verfeinert und für bombastisch klingenden 
3D-Sound durch den V-Space 3D-Algorithmus gesorgt. 


Qualität: Marke TerraTec. 5 
Voll Geil. 





Mehr Infos? Coupon schicken oder eMail an info.dos@TerraTec.de. 
Wer schnell reagiert, erhält unsere limitierte Info-CD! 


Vorname, Name 


Straße 


Telefon/eMail D0511/96 


E27 
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Canon BJC-240 


Der Canon BJC-240 überzeugte am 
meisten durch die optional erhältliche 
3D-Tinte im Fotokit. Mit dieser Tinte 
gelingt ihm als einziger, eine fotoreali- 


| Eigene Einstellung 





EINSTELLOPTIONEN: Es gibt viele Mög- 
lichkeiten, die Ausgabe zu verbessern. 


stische Darstellung aufs Papier zu zau- 
bern. Auf Normalpapier hat er dagegen 
Probleme. Bei den Disziplinen Aus- 
drucksgeschwindigkeit, Ausstattung, 
Servic, Garantieleistungen und 
Druckkosten plaziert sich der Drucker 
im oberen Bereich. 

Der größte Kritikpunkt ist die beilie- 
gende Standardpatrone. Sie enthält kei- 
ne schwarze Tinte, so daß es insbeson- 
dere bei Schriftbildern und schwarzen 
Flächen zu Problemen kommt. Optio- 
nal ist jedoch eine schwarze Patrone er- 
hältlich. Die Installation des Treibers 
bereitet keine Probleme. Die Windows- 
Bedieneroberfläche ist aufgeräumt und 
verfügt über zahlreiche Einstellmög- 
lichkeiten. Vorteil: Bei falschen Einstel- 
lungen, etwa Standardpapier und höch- 
ste Einstellung, macht der PC darauf 
aufmerksam und bietet Vorschläge zur 
Beseitigung an. Nur 455 Mark kostet 
der qualitativ hochwertige Drucker. ® 





GRENZBEREICH: Schwächen bei Rot und 
Magenta 
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Canon BJC-4200 


Der Canon BJC-4200 erzielte die höch- 
sten Punkte bei der Ausdrucksqualität. 

Das größte Manko des BJC-4200 ist 
die Geschwindigkeit: Kein Testgerät 
brauchte so lange, um den Dr.-Grauert- 
Brief auszudrucken (27 s). Verursacht 
wurde diese Verzögerung unter ande- 
rem durch Zugriffe auf den Speicher. 
Wegen seiner kleineren Farbpatrone 
steigen die Druckkosten überpropor- 
tional zu den Mitbewerbern. Unser far- 
biges Testbild konnte er nur 26mal aus- 
drucken. Zum Vergleich: Der 870 Cxi 
von HP bedruckte 99 Seiten. 

Wie beim BJC-240 waren nur relativ 
geringe Ausbleichungen nach dem Be- 
lichtungstest zu erkennen. Der BJC- 





ÜBERSICHTLICH: Einfache Bedienung 
zählt zu den Stärken der Canon-Menüs. 


4200 besitzt die gleiche Treiber-Soft- 
ware. Der Druckkopf ist mit leicht 
auswechselbaren Farb- und Schwarz- 
patronen bestückt. Etwas ungünstig 
plaziert ist die Druckkopfeinstellung. 
An der Druckkopfhalterung ist ein He- 
bel integriert, an dem der Patronentyp 
(Druckkopf mit Fototinte oder große 
Patrone mit schwarzer Tinte) sowie der 
Papiertyp (Normalpapier oder Briefpa- 
pier) einstellbar sind. Hebel und Halte- 
rung wirken labil. Wer ausreichend Zeit 
beim Ausdrucken mitbringt, erhält ei- 
nen sehr guten Farbdrucker. ® 





GRENZBEREICH: Auch hier liegen die Pro- 
bleme bei Rot und Magenta. 





Epson Stylus Color 500 


Einen robusten Eindruck vermittelt der 
Stylus Color 500. Er erreicht gute 
Druckergebnisse auf allen Spezialpa- 
pieren. Hier kommt eindeutig die hohe 
Auflösung von 720 x 720 dpi zum Tra- 
gen. Auch die verbesserte Error Diffu- 
sion (schafft bessere Grau- und Farbab- 
stufungen) zeigt hier ihre Wirkung. 








OPTIMIERT: Auf zwei Seiten findet der 
Anwender alle wichtigen Einstellungen. 


Auf Normalpapier hat er dagegen 
Probleme mit Text und Schärfe. 
Zurückzuführen ist dies auf die gerin- 
gere Auflösung im Textmodus. Für alle 
gängigen Betriebssysteme bietet Epson 
Treiber an. Übersichtlich gegliedert fin- 
det man alle Druckereinstellungen auf 
zwei Registerblättern. Das ständige 
Durchblättern durch zahlreiche Seiten 
hat damit ein Ende. 

Die Installation und die Bedienung 
gehen problemlos vonstatten. Der Pie- 
zodrucker ist mit einer parallelen und 
einer seriellen (RS422-)Schnittstelle 
ausgestattet. Das erlaubt Printer-Sha- 
ring: Der Drucker schaltet automatisch 
auf die Schnittstelle um, wo ein 
Druckjob ankommt. 

Zum Lieferumfang gehört ein Creati- 
ve Design Pack, bestehend aus den Trei- 
bern und einigen interessanten Pro- 
grammen. Nachteilig: Der Stylus zieht 


manchmal mehrere Blätter ein. ® 





MÄSSIG: Blau und Magenta bleichten 
leicht aus. 
























Ein Multimedia Notebook kauft man nicht nur 
nach dem Aussehen. Selbst wenn es so schön 
ist wie das neue Echos von Olivetti. Darum 
haben die inneren Werte des Echos P133S 
extrem viel zu bieten. Farbe und Klang sind 
überwältigend: Das 11,8" große hervorragende 
_SVGA TFT-Farbdisplay und die hochwertigen 
ereolautsprecher sind ein Augen- und 
nschmaus und erfreuen ebenso wie das 
ergonomisch gestaltete TouchPad", das dem 
leisesten Fingerzeig sofort präzise Folge leistet. 
‚Unter der eleganten Oberfläche verbirgt sich 
geballte Leistung: Der superschnelle Intel 
_ Pentium® Prozessor mit 133 MHz, 16 MB RAM 
als Standard, PCI Bus und die austauschbare 1,2 
ne: Festplatte machen das Echos zusammen mit 
| dem integrierten CD-ROM-Laufwerk zum 
perfekten Multimediainstrument auch für 
umfangreichere Anwendungen. Dazu sorgen die 
Infrarot-Schnittstelle, die 2 PCMCIA-Steckplätze 
und die optionale Mini-Docking-Station für 
optimale Flexibilität und Kompatibilität für Ihren 
Zugriff aufs Internet, LAN-Umgebungen und 
Peripheriegeräte. Abgerundet werden alle diese 
UT] SEtoT- Weltige  KAHTEIEUTEFESCHERTeTatagtlite 
einen Preis, der keine Vergleiche scheut. 
Aber das war Ihnen sicher schon alles auf den 


ersten Blick klar. 


* 1 Jahr Garantie auf Bildschirm und Batterie. 


hat alles. 
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Das Olivetti Echos P133S - Alles, was Sie sich von einem 
Notebook wünschen. 


Folgt dem leisesten Fingerzeig 
Das TouchPad” des Echos P133S erlaubt eine präzise und kinderleichte 


Cursorsteuerung. Gleichzeitig ersetzt es die Klicktasten: Sie drücken 





einfach nur etwas fester auf das TouchPad selbst. 


Multimedia im Griff 
Mit dem modularen CD-ROM-Laufwerk und den eingebauten Lautsprechern 


lassen sich auch anspruchsvolle Multimedia-Anwendungen umsetzen. 





PCMCIA - Ihre Verbindung zum Rest der Welt 
Mit Platz für zwei PCMCIA-Karten vom Typ Il, bzw. einer vom Typ Ill haben Sie 
die Möglichkeit, mit Ihrem Büro, Kunden oder übers Internet mit dem Rest der 


Welt Kontakt zu halten — wo immer Sie auch gerade sind. Und mit Plug-and-Play 





als Standard könnte die Installation z.B. von LAN- oder Faxkarten nicht einfacher sein. 


Brillanz im Großformat 
Das großzügige 11,8" TFT-Flüssigkristall-Farbdisplay des Echos P133S unterstützt 
SVGA Auflösungen. Die anderen Modelle der Echos-Serie gibt es mit TFT oder 


DSTN Bildschirm von 11,3" oder 10,4" Größe. Bis zu 16 Millionen Farben und 





PCI Bus garantieren Ihnen eine hervorragende Bildqualität ohne lange Wartezeiten. 


Geballte Kraft elegant verpackt 


Trotz seines beeindruckenden Innenlebens ist das Echos 





P133S nur 49 mm flach und 3,2 kg leicht und bietet bis zu 


2,5 Stunden Batterieleistung — ideal für unterwegs. 


Weitere Informationen zum Echos P133S und zu den anderen Echos Notebooks erhalten Sie bei: 


Olivetti Personal Computers 


Deutschland Tel: 0180-535 23 20 Fax: 0180-535 23 15 
Österreich Tel: 0660-70 84 Fax: 01-86 69 47 03 
Schweiz Tel: 01-839 15 11 Fax: 01-839 15 44 


Internet: http://www.olivetti-pc.de 


Distribution in Deutschland über: 


Macrotron AG Raab Karcher Metrologie GmbH 
Tel: 089-4208-0 Elektronik GmbH Tel: 089-74217-0 
Ingram Micro GmbH Tel: 02153-733-0 J) &W GmbH 

Tel: 089-60801-0 RFI Elektronik GmbH Tel: 06142-942-0 


Frank & Walter GmbH Tel: 02154-944-0 


Tel: 0531-2118-0 





Technik 
ANWENDER EMPFEHLUN 
EMPFEHLUNG TOP-PRODUKT ! 
PC Mobil 11-1795 PC Mobil 796 PC Direkt 1/95 PC Professionell 3/96 PC Anwender 2/96 PC Direkt 6/96 


Echos P75 Echos P75 Echos P9O Echos P9O Echos P9O Echos P133S 


TECHNOLOGIE NACH ALLEN REGELN DER KUNST 


Das Intel Inside Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle Warenzeichen sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. 
Irrtümer und technische Änderungen vorbehalten. 





pentium 


ROCESSO 


Microprozessor 


e Intel Pentium® mit 133 MHz 


Arbeitsspeicher 
e 16 MB RAM Standard 
erweiterbar bis 40 MB 


Cache Speicher 
e 16 KB Level I Cache auf CPU 


256 KB Level Il Cache 


Speichermedien 

e Austauschbare 1,2 GB FAST IDE 
Festplatte 
Modulare 1,44 MB FDU 
Modulares 6-fach CD-ROM-Laufwerk 


Local Bus 
e PCI 


Cursorsteuerung 
e TouchPad 


Display 
e 11,8" TFT bis zu 16 M Farben SVGA 


Schnittstellen 

e 2Type Il oder 1 Typ III PCMCIA-Slots 
Seriell, parallel, Tastatur/Maus, RGB, 
infrarot, Mini Docking Station, 


Mikrophon und externe Lautsprecher 


Batterie 

e NiMH 
2,5 Stunden Batteriekapazität 
(Run-Down) 
1,5 Stunden Ladezeit 


Größe/Gewicht 
e 286 x 228 x 49 mm 


3,2 kg 


Software 

e Microsoft® Windows® 95 oder 
Windows for Workgroups und 
MS-DOS 6.2 


personal computers 
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Epson Stylus Color Pro XL 


Die Pro-XL-Version ist ausgelegt für 
Papierformate bis A3 plus. Da die Pa- 
piergröße den einzigen Unterschied 
zwischen Pro-A4- und Pro-XL- 
Drucker darstellt, testeten wir das XL- 
Gerät, bewerteten aber die kleinere 
Version. 

Der Epson-Drucker lieferte die be- 
sten Ausdrucke auf Normalpapier und 
sehr gute Glossy-Ausdrucke. Eine wei- 
tere Stärke ist die robuste Bauweise: In 
der geschlossenen Papierkassette und 








SELTEN: Die integrierten Schriften lassen 
sich leicht einstellen. 


der halboffenen Papierablage ist das Pa- 
pier gut vor Staub geschützt. Epson bie- 
tet zahlreiche Treiber an (Windows, 
DOS, Mac). Über Bedienelemente am 
Drucker lassen sich alle wesentlichen 
Einstellungen für den DOS- und Win- 
dows-Druck nutzen. Schwierigkeiten 
bereitet der Austausch der Tintenbehäl- 
ter, da eine Tastenkombination hierfür 
erforderlich ist. 

Negativ: Bei einigen Farben war star- 
kes Verblassen erkennbar. Auch die 
Druckgeschwindigkeit ist nur Mittel- 
maß. Ein weiterer Nachteil sind die re- 
lativ hohen Verbrauchskosten, die zum 
Teil durch das große Tintenreservoir 
wettgemacht werden. 

Eine wirklich interessante Beigabe ist 
ein Informationsheft, das Theorie und 
Praxis im Umgang mit Farben ausführ- 
lich erklärt. Insgesamt ist der Stylus Pro 
XL ein guter und leistungsfähi- 
ger Drucker, der zur Spitzengruppe 
gehört. ® 





VERBESSERUNGSFÄHIG: Rot und Magen- 
ta bleichten stark aus. 


Hewlett Packard DeskJet 820 CXi 


Das beste Druckergebnis auf Glossypa- 
pier erzielte der DeskJet 820 Cxi. Auch 
beim Folienausdruck liegt er in der Spit- 
zengruppe. Das gute Abschneiden be- 
ruht auf dem Einsatz zweier Technolo- 
gien: 
- Die HP-Color$mart-Technologie 
optimiert die Farbeinstellungen. 
- C-REt (Color Resolution Enhance- 
ment technology) erstellt mehr Misch- 
töne, feinere Übergänge und leuchten- 
de Farben durch exakteres Plazieren der 
kleiner gewordenen Tintentröpfchen. 
Durch den Einsatz von Pigmenten in 
der schwarzen Tinte konnten höhere 
Sättigungsgrade erreicht werden. Bei 
der Lichtechtheit hat der Drucker je- 
doch große Probleme: Starkes Ausblei- 
chen vereinzelter Grundfarben ist ein 








MAGER: Es sind nur wenige Bedienfunk- 
tionen möglich. 


schwerwiegendes Handicap. Bei der 
manuellen Papierzuführung finden nur 
Briefkuverts bis zu einer gewissen 
Größe Verwendung. Die hohe Druck- 
geschwindigkeit liegt nur noch hinter 
der des 870er Modells. Weiterhin über- 
zeugt der 820 Cxi durch einfache Instal- 
lation und eine gute Bedienung. HP hat 
jedoch neben der Standardausstattung 
kein weiteres Zubehör spendiert. Knapp 
das Siegertreppchen verfehlt, bietet der 
820 Cxi dennoch eine hohe Qualität, 
verbunden mit guter Bedienung. ® 


MANGELHAFT: Nur bei gelber und 
schwarzer Farbe gab es keine Probleme. 





TINTENSTRAHLDRUCKER 


oO 


TEST 


Hewlett Packard DeskJet 870 CXi 


Als schnellster Drucker im Vergleichs- 
test, in Kombination mit dem größten 
Tintenreservoir und dadurch bedingt 
den geringsten Druckkosten, holte sich 
der 870 CXi die Goldmedaille. Seine 
Ausdrucksqualität ist auf Spezialpapier 
ebenfalls gut. Besonders im Textdruck 
zeichnet er sich aus. Wie der 820 CXi 
verfügt er über die Technologien Co- 
lorSmart und C-RE:t. 

Zwei Punkte sprechen jedoch gegen 
ihn: Wie der 820 CXi hatte er große 
Probleme mit der Lichtechtheit. 
Außerdem war die beigelegte Ausstat- 
tung gering: keine Papiersorten, keine 
Software, kein Druckerkabel und keine 








VARIABEL: Gut gelöst ist die Einzelblatt- 
zufuhr für Briefumschläge. 


näheren Informationen über Farbtech- 
niken etc. 

Die Papierablagen und Zuführungen 
sind bis auf die jetzt variabel einstellba- 
re Kuvertzuführung identisch. Der Pa- 
tronenwechsel ist bei den HP- 
Druckern sehr einfach: Deckel öffnen, 
und schon kommen die Patronen aus 
ihrer Parkposition gefahren. Ein weite- 
res Plus sind die vielen erhältlichen 
Treiberversionen: Neben Windows- 
3.x-, 95- und NT-Treibern gibt es auch 
welche für O$/2 und Unix. 

Bis auf größere Probleme bei der 
Lichtechtheit ist der HP ein in jeder 
Hinsicht empfehlenswerter Drucker. 
Hinzu kommt die Verfügbarkeit der 
Verbrauchsmaterialien: HP-Zubehör 
und Verbrauchsmaterialien findet man 
in jedem Computershop. ® 





FARBEN WEG: Starke Ausbleichungen bei 
Rot und Magenta sind nicht zeitgemäß. 
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TEST 


Lexmark 2050 


Wenig erfreulich dagegen der Lexmark 
2050. Die Ausdrucksqualität läßt zu 
wünschen übrig. Besonders beim Farb- 
verlauf und der Schärfe hat er Probleme, 
und das macht sich auf allen Druckme- 
dien bemerkbar. Das kleine Gehäuse 
macht keinen soliden Eindruck, auch 
fehlt die Papierablage. Immerhin steht 
das Papier geschützt in einem Behälter, 
und die Papiergrößen lassen sich gut 
einstellen. Bei der Einzelblattzu- 


führung kann dagegen Papier leicht ver- 
rutschen, da die Zuführung zu schlecht 
ausgebildet ist. 





DOS-PRINTING: Alle Einstellmöglichkeiten 
zum Drucken unter DOS sind vorhanden. . 


Ein Manko ist die Druckgeschwin- 
digkeit. Für das Mischdokument 
benötigt der 2050 mehr als 433 Sekun- 
den. Wie auch beim größeren Modell 
liegen seine Stärken in den Druckein- 
stellungen unter Windows. Besonders 
hervorzuheben sind die Einstellmög- 
lichkeiten unterm DOS-Druck. Nen- 
nenswert ist das beiliegende Probepaket 
mit verschiedenen Spezialpapieren. 
Lexmark hat die Papiersorten so ge- 
kennzeichnet, daß ein Verwechseln der 
zur bedruckenden Seite nicht möglich 
ist. 

Die schlechte Ausdrucksqualität und 
die geringe Geschwindigkeit verweisen 
den Lexmark 2050 in den unteren Be- 
reich. ® 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


Lexmark 2070 


Der Tintenstrahldrucker erreicht auf al- 
len Druckmedien nur mäßige Ergebnis- 
se. Die 600 x 600-dpi-Auflösung kann 
er optisch nicht aufs Papier bringen. 
Seine Ausdrucksgeschwindigkeit ist da- 
gegen hoch. Auch bei der Ausstattung, 
dem Service und der Garantie kann er 





OPTIMAL: Einen sehr guten Überblick 
über den Druckjob vermittelt das Menü. 


punkten. Mit 36 Monaten Garantiezeit 
und einer optionalen weiteren Verlän- 
gerung kann ihm keiner das Wasser rei- 
chen. 

Die Windows-Oberfläche des 
Druckers ist sehr gut. Alle Funktionen 
sind leicht zu finden. Der Anwender hat 
einen optimalen Überblick über den 
Druckstatus und die noch zur Verfü- 
gung stehende Tintenmenge. Die be- 
lichteten Ausdrucke sind die besten un- 
ter den Tintenstrahldruckern: Es sind 
nur wenige Farbveränderungen sicht- 
bar. 

Der Drucker ist sehr klein, macht 
aber einen labilen Eindruck. Positiv: 
Der Lexmark bietet als einziger im Test 
neben einer einfachen Installation und 
unterschiedlichen Papiersorten auch 
zahlreiche Anwendungsprogramme; 
ein Druckerkabel liegt auch bei. Instal- 
lieren und loslegen, so lautet hier die 
Devise. Dies gilt insbesondere für Erst- 
käufer eines Druckers. Ohne die Qua- 
litätsprobleme beim Ausdruck würde 
er ein gutes Bild abgeben. ® 


Triumph Adler JPR 7860 


Der Greis unter den Testgeräten hatte 
gegen die neue Druckergeneration kei- 
ne Chance. Allein bei der Geschwin- 
digkeit und der Bedienung konnte er 
mithalten. 

Ein Vorteil ist die optionale Erweite- 
rungsmöglichkeit bei der Papierzufuhr 
(Einzelblattzuführung und zweiter Pa- 
pierschacht). Das Papier liegt vor sowie 
nach dem Ausdruck in einer relativ ge- 
schützten Ablage. Dafür benötigt der 
Drucker aber eine große Stellfläche. 
Wie beim Canon BJC-240 fehlt im 
Druckkopf die schwarze Tinte. Das aus 
den drei Grundfarben gemischte 
Schwarz ist nur eingeschränkt einsetz- 
bar. Wer unter MS-DOS arbeitet, kann 
entsprechende Einstellungen direkt am 
Drucker vornehmen. 












De al 


DO 


Een nern nee 


OTIOO 





2 









GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIG: Es ist schwie- 
rig, die richtige Einstellung zu finden. 


Der Patroneninhalt ist auf 33 Seiten 
begrenzt (HP-870Cxi schafft 99 Seiten). 
Die Patrone mit schwarzer Tinte reicht 
nur für 808 Seiten (Dr.-Grauert-Aus- 
druck). Dadurch sind die Kosten pro 
Druck relativ hoch. 

Für diesen Drucker gibt es zahlreiche 
Treiber. Als bester Treiber stellte sich 
der Olichrome Version 1 vom Olivetti- 
Modell JP-450 heraus (baugleich). In 
den nächsten Wochen stellt Olivetti ei- 
nen neuen Drucker vor. Die aktuelle 
Version können wir daher nicht mehr 
empfehlen. In Ausgabe 12 werden wir 
das neue Modell ausführlich testen. 
Dieser Drucker soll wie auch das HP- 
690er-Modell mit zusätzlichen Farben 
drucken. ® 











GUT: Nur bei Magenta kam es zu sichtba- 
ren Ausbleichungen. 
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ORDENTLICH: Außer Grün und Cyan 
bleichten alle Farben nur leicht aus. 





KATASTROPHE: Magenta verschwindet 
fast komplett. Rot bleichte stark aus. 





Mi Fazit 


Es war nicht einfach, einen Testsieger 
zu bestimmen. Viele der Testgeräte 
stolperten über wichtige Faktoren. 

Die Lichtbeständigkeit ist für Perso- 
nen, die Bilder oder ähnliches archivie- 
ren möchten, ein ausschlaggebendes 
Kriterium. Firmen, die schnell Charts 
benötigen, brauchen einen Drucker, der 
einen schnellen und guten Ausdruck 
auf Folien oder Spezialpapieren liefert. 
Für Privatanwender ist die Geschwin- 
digkeit dagegen zweitrangig: Sie möch- 
ten einen Drucker kaufen, der Farbaus- 
drucke in hoher Qualität liefert, aber 
nicht zu teure Verbrauchsmaterialien 
erfordert. Da Privatanwender sich mei- 
stens nur einen Drucker auf den Tisch 
stellen, sollte dieser zusätzlich gute 
schwarze Ausdrucke liefern. Die Bedie- 
nung ist für alle gleich wichtig. Was 
nützt es einem, wenn man bei jedem 
Ausdruck erst zum Handbuch greifen 
muß, um die richtige Einstellung zu fin- 
den? 
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Im letztgenannten Punkt waren alle 
Treiber gut, jedoch nicht perfekt. Die 
Kombination aus HP (alle Einstellun- 
gen auf zwei Seiten), Lexmark (optima- 
le Druckjob- und Tintenfüllstandskon- 
trolle) und Canon (meldet sich bei 
falscher Einstellung) vermissen wir 
noch. Die Installation war bei allen 
Geräten einfach. Auch die Bedienungs- 
anleitung enthielt bei den Spitzengerä- 
ten alle wesentlichen Informationen. 

Überraschenderweise hat sich die 
Lichtbeständigkeit der Tinte als we- 
sentlicher K.o.-Punkt herausgestellt. 
Auch der Testsieger hatte damit sehr zu 
kämpfen: Er konnte nur gewinnen, weil 
er in anderen Bereichen stark dominier- 
te. Wer also Wert auf Langlebigkeit der 
Ausdrucke legt, sollte auf die Canon- 
oder Epson-Drucker ausweichen. 

Beim Canon 240 liegt die größte Pro- 
blematik bei einem kombinierten Aus- 
druck aus schwarzer und farbiger Tin- 
te; davon abgesehen kann man beim 
Preis von 455 Mark keinen Fehler ma- 
chen. Die Qualität ist im übrigen gut. 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


TEEST: 


Wer die Spezialtinte und das -papier 
einsetzt, erreicht eine hervorragende 
Ausdrucksqualität. 

Der Canon 4200 ist beim Handling 
(Farbpatrone inklusive Schwarz) noch 
besser als der 240. Jedoch scheitert er an 
der Geschwindigkeit. Wer optimale 
Ausrucke haben möchte und ausrei- 
chend Zeit mitbringt, fährt mit dem 
4200 am besten. 

Die Epson-Drucker sind eine gute Al- 
ternative zu den vorher genannten Pro- 
dukten. In allen Punkten eine Idee 
schlechter, spielen sie trotzdem in der 
Oberliga mit. 

Die Lexmark-Drucker und, das TA- 
Modell können mit den Konkurrenten 
nicht mithalten. Nur in einzelnen 
Punkten glänzen sie (Lexmark beim 
Treiber und bei der Ausstattung, TA bei 
der optionalen Papiererweiterung). 

Was die Tintenqualität angeht, hat 
Canon das Rennen klar gewonnen. Die 
beste Komposition aus allen Punkten 
und damit verdient Gesamtsieger wur- 
de der Hewlett Packard 870 Cxi. ® LIP 


PROFIDRUCKER 


Immer mehr Firmen überlegen sich den 
Kauf eines Farbdruckers, um mit Farbaus- 
drucken höhere Aufmerksamkeit und ein 
besseres Verständnis beim Lesen eines far- 
bigen Textes zu erzielen. Jedoch sind die 
Anschaffungskosten bei professionellen 
und schnellen Farbdruckern hoch. Gerade 
kleinere Firmen scheuen daher den Kauf. 
Um so wichtiger ist es, die Situation im bis- 
herigen Low-Preis-Segment zu beobach- 
ten. Bisher fehlte neben der benötigten 
Geschwindigkeit auch die Qualität. Die Er- 








hi ee 
DER TEKTRONIX arbeitet mit Wachsstif- 
ten, die problemlos nachladbar sind. 





gebnisse aus diesem Vergleichstest zeigen, 
daß die Tintenstrahldrucker die Profid- 
rucker eingeholt haben. Allerdings verur- 
sachen Tintenstrahldrucker höhere Kosten 
durch Spezialtinte und Papier. 

Bei der Geschwindigkeit im Kopiermodus 
können im Prinzip nur die HP-Drucker halb- 


wegs mithalten. Wer jedoch bevorzugt 
Einzelausdrucke tätigt, kann das Feld der 
Tintenstrahler erweitern. 

Kommen wir zur Robustheit. Betrachtet 
man die Tintenstrahl- und die Profidrucker 








VIER VERSCHIEDENE Farbbänder faßt der 
Citizen Printiva. 


von Tektronix und QMS, erscheinen die 
Tintenstrahler als Spielzeuge: labil und 
zerbrechlich. Einzig der Epson Stylus Pro XL 
macht einen soliden Eindruck. Es wird wohl 
noch zwei bis drei Jahre dauern, bis die Tin- 
tenstrahldrucker zu einer ernsthaften Ge- 
fahr für die Profidrucker werden. 

Mit den vorgestellten Produkten von QMS 
und Tektronix deckt man das zur Zeit ak- 
tuelle untere Preissegment ab. Den Citizen 
Printiva stellen wir als einen Vertreter der 
Thermotransfertechnologie vor. In ähnli- 
cher Preislage wie die Tintenstrahldrucker 
angesiedelt, muß er um seine Existenz 


o 


kämpfen. Seine Stärken lagen bislang im 
Qualitätsausdruck. 

Durch neuere und verfeinerte Technologi- 
en, hochwertigere Papiersorten und den 


Einsatz von fotorealistischeren Tinten . 


wird der Aufwärtstrend bei der Druckqua- 
lität in den nächsten Jahren weiter anstei- 
gen. Das jetzige Geschwindigkeitsdilem- 
ma der Tintenstrahldrucker könnte durch 
Druckköpfe, die über die komplette 
Druckbreite gehen, stark verbessert wer- 
den. Auch wäre es möglich, die Anzahl und 
damit die Fläche der Düsen zu erhöhen, um 
somit einen schnelleren Druck zu ermögli- 








DAS BEFÜLLEN des QMS-Laserdruckers ist 
keine saubere Angelegenheit. 


chen. In Zukunft müssen sich die Laser- und 
Thermosublimationsdrucker warm anzie- 
hen, um diesen noch in Teilbereichen vor- 
handenen Vorsprung zu halten. 


DOS November 1996 115 








Frisch aufff 
den Tisch statt! 
lange im] 
Karton -!| 
darauf können! 
Sie sich beif..., 
Acer verlassen.!" 
Als Top 5 PC-! 
Hersteller! 
sind wir! 
inzwischen so! 
groß, daßf 
die Welt fürf 
uns klein! in 

und die Wege! 3372 
kurz geworden JE 733 3333 
sind. Sehr 7# es PCs: Der Speod-Seivet: 


hr Er: FUND: E> nargedss 370c 
fr 


enn wir produzieren 
just-in-time in Deutschland, 
genau nach Ihren Bedürfnissen! 
Mehr über frische Notebooks, 
PCs und Server unter: 
Telefon 04102-488177, Fax 
488222 und 


se ACER 4% 














































o 


QMS magicolor WX Tektronix Phaser 350 Citizen Printiva 600C 


Der Farblaserdrucker von QMS gehört zu 
den preiswerterten Modellen seiner Klas- 
se. Die Vorteile liegen bei der sehr hohen 
Druckgeschwindigkeit (Kopiermodus) von 
drei Farbseiten (Mischdokument) und 12 
schwarz bedruckten Seiten pro Minute 
(Dr. Grauert-Brief). Rechnet man die kom- 
plette Aufbereitungszeit dazu (Seitenbe- 
rechnung), relativiert sich dieses. Für un- 
sere farbige Testseite benötigt er 203 
Sekunden, für die Textseite noch 38 Se- 
kunden. 

Der Laserdrucker bedruckt Normalpapier 
und Folien. Auf Normalpapier erzielt er bei 
allen Aufgaben gute Ergebnisse. Die Aus- 
drucke sind wasserfest, lichtecht und ohne 
Welligkeit. Die Installation kann nur durch 
eine autorisierte Person vorgenommen 
werden (kostenlos). Zur Technik: Die Auf- 
lösung beträgt 600 x 600 dpi; die Papier- 
kassette faßt 250 Blatt und bedruckt bis zu 
163 Gramm schweres Papier; PostScript 
gehört zur Grundausstattung. 

Fazit: Der Laserdrucker schneidet auf Nor- 
malpapier am besten ab. Auf Spezialpapier 
liegen die Ausdrucke der Tintenstrahler 
eindeutig vorn. Die Druckkosten auf Nor- 
malpapier (Farbseite, 35 Pfennig) sind nur 
halb so hoch wie bei Tintenstrahlern. Im 
Schwarzweißdruck ist nur ein geringer Prei- 
sunterschied erkennbar (6,2 Pfennig, ohne 
Berücksichtigung des Gerätepreises). ® 





PERFEKT: keinerlei Veränderungen er- 
kennbar 


QMS MAGICOLOR WX TEKTRONIX PHASER 350 CITIZEN PRINTIVA 600 C 


Preis: 9194 Mark 





Info: QMS GmbH, 40549 Düsseldorf 
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TINTENSTRAHLDRUCKER 
KEsal: 


Der Festtintenstrahldrucker (die auf eine 
Trommel gespritzte Tinte wird anschlie- 
ßend auf ein Blatt gepreßt) von Tektronix 
erzielt ein sehr gutes Druckergebnis auf 
Normalpapier. Leider gibt es hier die größ- 
ten Probleme mit der Lichtechtheit. 

Bei den Druckkosten kann dem Phaser 350 
dagegen keiner das Wasser reichen. Der 
Monochromdruck ist quasi kostenfrei: Die 
schwarzen Wachsstifte bekommt man gra- 
tis geliefert, und der Farbausdruck schlägt 
nur mit 22 Pfennig zu Buche (Normalpa- 
pier). Die Geschwindigkeit ist ebenfalls 
überdurchschnittlich. Der schnelle Phaser 
benötigt im Kopiermodus 30 Sekunden 
(Dr.-Grauert-Brief) bzw. 40 Sekunden 
(Mischdokument). Bei Berücksichtigung der 
Berechnungszeit liegen die Werte bei 38 
Sekunden und 185 Sekunden. Die techni- 
schen Daten zum Phaser 350: 600 x 300 dpi 
Auflösung, 24 MByte Speicher, die Papier- 
kassette faßt 220 Blatt, und das maximale 
Papiergewicht liegt bei 220 g/qm, Post- 
Script und PCL5. Es stehen für alle gängigen 
Betriebssysteme Treiber zur Verfügung. 
Fazit: Der europäische Marktführer bei 
Farbdruckern im Geschäftsbereich fällt 
nur bei der Handhabung und der Licht- 
echtheit negativ auf. Letzteres ist ein kla- 
res K.o.-Kriterium. Bei den Druckkosten, 
der Ausdrucksqualität und der Geschwin- 
digkeit setzt er jedoch Maßstäbe. ® 





KATASTROPHAL: starkes Ausbleichen und 
Farbveränderungen. 


Preis: 6995 Mark 








Die Stärke des Micro-Drye-Thermotrans- 
ferdruckers (punktuell wird ein Farbband 
erhitzt; die Farbe tropft auf das Papier) ist 
der Ausdruck auf Spezialpapier und Folien. 
Beim Vergleichstest war ihm keiner eben- 
bürtig. Normalpapierausdrucke sind nicht 
zu empfehlen (sie nehmen schlecht Farbe 
an, sind nicht kratzfest). Der Citizen hat 
keine Probleme mit Wasserfestigkeit, Wel- 
ligkeit und Ausbleichung. Doch ist eine 
deutliche Streifenbildung erkennbar. 

Der Drucker wird, technologisch bedingt, 
hauptsächlich für Farbausdrucke einge- 
setzt. Unser A4-Farbausdruck auf Spezial- 
papier kostet 71 Pfennig, der auf Folie zwi- 
schen 131 und 3,16 Mark je nach 
Folienqualität. Die Preise können abhängig 
vom Bild sehr stark variieren. Ob Sie nur ei- 
ne dünne Linie oder eine Fläche drucken, 
das Farbband wird nur einmal verwendet - 
das bedeutet höhere Kosten. Als besonde- 
res Zubehör liefert Citizen verschiedene 
Metallic-Farbkassetten. Die technischen 
Daten: 1200 x 600 dpi Auflösung im 
Schwarzweißdruck, 600 x 600 dpi Auflö- 
sung bei Farbe, 100-Blatt-Papierkassette, 
keine Papierablage. 

Fazit: Wer fotorealistische Ausdrucke 
(Nachteil: Streifenbildung) benötigt und 
keine Texte ausdrucken möchte (zu teuer, 
da Spezialpapier), erwirbt ein günstiges 
Gerät. 





PERFEKT: Keine Probleme mit der Sonne 
hat der Thermotransferdrucker. 





Preis: 979 Mark 





Info: Tektronix GmbH, 50933 Köln 


Info: Citizen GmbH, 21035 Hamburg 









NICHT EINE NEUHEIT. 


SONDERN SECHS. 


FLOPPY-LAUFWERK 


Computer GmbH 





TINTENSTRAHLDRUCKER 
ISE2S2E 








CANON BJC-240: Eine nur durchschnittliche Leistung zeigt der CANON BJC-4200: Seinen 1. Platz verdankt der BJC-4200 der bes- 
Canon-Drucker auf Normalpapier. Seine wahre Stärken erreicht seren Ausdrucksqualität gegenüber dem BJC-240. Seine einzige 
er auf Spezialpapieren. In der Qualitätsbewertung nimmt er Schwäche (auch beim BJC-240) liegt in der Graustufendarstel- 
knapp hinter den beiden Epson-Druckern den 2. Platz ein. Mit lung. In allen anderen Bereichen erzielt er gute und sehr gute Er- 
dem Fotokit (3D-Tinte) schafft er echte fotorealistische Bilder. gebnisse: der ideale Farbdrucker. 








EPSON STYLUS COLOR 500: Die Schärfe und Textdarstellung auf EPSON STYLUS COLOR PRO: Wer viel auf Normalpapier druckt, 
Normalpapier sind seine Schwächen. Dagegen ist er bei den fährt mit dem drittplazierten Gerät (Druckqualität) am besten. 

Graustufen am besten. Seinen 4. Platz verteidigt er mit einer gut- Auf Folie mangelt es bei der Graustufen- und Bilddarstellung an 
en Ausdrucksqualität auf Glossypapier und Folie. Qualität. Auch ist das Druckbild nicht sonderlich lichtbeständig. 








HEWLETT PACKARD 820 CXI: Eine sehr gute Plazierung verspielte HEWLETT PACKARD 870 CXI: Wie der 820 Cxi verliert auch der 
der Drucker durch seine lichtunbeständige Tinte. Auf Glossy-Pa- 870 CXi wertvolle Punkte durch fehlende Lichtbeständigkeit. Auf 
pier erzielt er beste Werte. Besonders was Schärfe angeht, zeigt Normalpapier zeigt er keine Schwächen. Bei den Einstellungen 

er seine Klasse. für Normalpapier und Folie trat jedoch ein Treiberfehler auf. 
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Prozessor-Generation die Tradition als An- 
bieter von leistungsfähigen, alternativen 
x86-Prozessoren fort, bei gleichzeitiger 
Reduzierung der PC-Systemkosten. 


Pi Ir IBIETEUN U IDES NEE N EIG TOTeILerAetrtergg Designed for 
e X in 2 real 


oz } a auf Basis der superskalaren Pro- 


Be 


zessor-Architektur von AMD ist gen 
2 Microsoft 


BIIG LTR TTTE TorsıTorzinlorsi Warn arektoliug Windows 95 





ß Windows - und Windows 95 - Software, 
sondern auch hardware-kompatibel zu 
Standard-Motherboards der fünften 
Generation 

AMD hat bis heute mehr als 85 Millionen 
x80-Prozessoren an zahlreiche renommierte 
PC-Hersteller ausgeliefert. Mehr als 85 
Millionen Prozessoren heißt nicht nur 
Leistungsfähigkeit und Kompatibilität, 
sondern auch: Zahlreiche zufriedene 
Kunden, vom privaten Anwender bis zu 
umfangreichen Multi-User-Netzwerken. 
AMD investiert weiter, um auch Prozes- 
soren für die PCs nach der Jahrtausend- 
wende zu liefern. 

Mit der Entscheidung für gm 
einen AMD-Prozessor erschließen 
Sie neue Horizonte für Ihre erfolg- W_ 
reiche PC-Zukunft., JETZT ERHÄLTLICH 


Weitere Informationen über die AMD- 





Mikroprozessoren erhalten Sie unter 


Referenz pcd-al21 über 


IKSENESTZENGER N 


Internet: http://www.amd.com 


AMD. 





uwzar: 


©1996 Advanced Micro Devices, Inc., AMD, das AMD-Logo und AMD-K5 sind eingetragene Warenzeichen von Advanced Micro Devices, Inc, Windows ist ein Warenzeichen von Microsoft Corp 











TINTENSTRAHLDRUCKER 


PEST. 








LEXMARK 2050: Probleme hatte der kleine Lexmark-Drucker LEXMARK 2070: ein wenig besser als der 2050. Auf Folienaus- 
hauptsächlich auf Normalpapier. Für den Bilderdruck sollte man drucken erzielt der 2070 seine besten Ausdrucke. Er schmiert je- 
lieber auf Spezialpapier zurückgreifen. Auch die Textdarstellung doch etwas. Eine besondere Schwäche sind die Graustufen und 
könnte besser sein. Der Farbverlauf ist auf allen Papiersorten Mit- Farbverläufe. Der Grün-Gelb-Rot-Verlauf ist durch die krassen 
telmaß. Bei der Lichtechtheit schneidet er gut ab. Übergänge problematisch. 








TRIUMPH ADLER JPR 7860: Daß der TA (Hersteller: Olivetti) schon QMS MAGICOLOR WX: Durchweg gut waren die Ergebnisse auf 


etwas älter ist, erkennt man an der Ausdrucksqualität. Schlechte Normalpapier. Er zeigte keine Schwächen. Wasserfestigkeit, 
Graustufen- und Farbverläufe zeigen den Generationswechsel. In Lichtechtheit und Welligkeit waren kein Thema für den Laser- 
allen Bereichen ist er schlechter als die Mitstreiter. drucker. Der ideale Farbdrucker für große Druckjobs. 





ü 
& 





TEKTRONIX PHASER 350: Bei Farbverläufen und Bildern macht CITIZEN PRINTIVA 600C: Kein Drucker für Normalpapier. Sein 
ihm keiner aus dem Testfeld etwas vor. Befriedigende Ergebnisse Manko: sehr schlechte Deckung und das Abbröckeln der Tinte. 
erzielte der Festtintenstrahldrucker bei der Schärfe und den Auf Spezialpapier zeigt er dagegen seine wahre Stärke bei der 
Grauabstufungen. Textdarstellung, dem Farbverlauf und der Bilddarstellung. 
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ARBEITEN FÜR DIE 
ZUKUNFT 





DIE 600 DPILASERDRUCKER VON RANK XEROX 


= Menschen in allen Kulturen hatten den Wunsch, Und bieten Ihnen professionelle Laserdrucker mit 


besonders eindrucksvolle Dokumente zu hinter- 
lassen. So geben uns die Felsmalereien der Ur- 


einwohner Afrikas auch heute noch Auf- 
schluß darüber, wie hoch ihre Kultur ent- 
wickelt war. Selbstverständlich nutzten 
sie dafür die besten Verfahren ihrer Zeit. 


Wir von Rank Xerox haben für moderne 
Anforderungen die Xerographie ent- 
wickelt, auf der alle Laserdrucke basieren. 





einem unschlagbar günstigen Preis-Leistungsverhältnis. 
Zum Beispiel den Xerox DocuPrint 4508 Personal Laser- 


drucker: Er druckt gestochen scharf 8 
Seiten pro Minute mit 600 dpi, ist klein, 
leicht, handlich und extrem einfach und 
sicher zu bedienen. 


Eben echt Rank Xerox. Der Personal 
Laserdrucker DocuPrint 4508 für nur 
1.690,- DM inkl. MwSt. 


THE DOCUMENT COMPANY 


RANK XEROX 


Info-Hotline 0130/82 83 83 


MMB/Bochum 









































TINTENSTRAHLDRUCKER 


TE-S-T: 


So bewertet 
DOS - Das PC-Magazin 


Bei diesem Test berücksichtigten wir ne- 
ben der Ausdrucksqualität auch die Ge- 
schwindigkeit, Ausstattung, Treiberfunk- 
tionen und Druckkosten. Wenn ein 
Produkt in einem Bereich versagte, etwa 
bei der Lichtechtheit, ist dieses zusätzlich 
negativ gewertet worden. 

Das Gesamturteil ergibt sich aus folgen- 
den Einzelbewertungen: 
Ausdrucksqualität: Wer sich einen Farb- 
tintenstrahldrucker kauft, druckt damit 
hauptsächlich Farbbilder und Farbgrafiken. 
Daher floß das Ergebnis mit 40 Prozent in 
die Gesamtbewertung ein. Wir haben Aus- 
drucke auf Normal-, Tintenstrahl-, Glossy- 
papier und Folie gemacht. Wir bewerteten 
anhand der Testausdrucke die Schärfe, 
Grau- und Farbverläufe sowie Bild- und 
Textdarstellung. Aber auch Ergebnisse von 
Wasserfestigkeit, Welligkeit und Licht- 
echtheit flossen in die Bewertung ein. 
Druckgeschwindigkeit: Mit 12 Prozent 
berücksichtigten wir die Druckgeschwin- 
digkeit. Der Endwert setzte sich aus den 
Kopiergeschwindigkeiten des Dr.-Grauert- 
Briefs (Standardbrief) und eines Mischdo- 
kuments (Grafik, Diagramm, Bild) zusam- 
men. 

Ausstattung, Service, Garantie und Öko- 
logie: Diese vier Punkte bildeten zusam- 
men das dritte Bewertungskriterium. Wir 
haben es mit 17 Prozent berücksichtigt. Wir 
überprüften die Qualität des Handbuchs, 
der Treiber und der beiliegenden Soft- 
ware. Relevant waren die Fragen: Welchen 
Service bieten die einzelnen Hersteller? 
Telefonische und Online-Überprüfung (In- 
ternet, CompuServe). Welche Kosten kön- 
nen folgen? 

Installation und Bedienung: Das Einrich- 
ten sowie die Bedienung des Treibers, der 
Drucker-Bedieneroberfläche und des 
Geräts sind mit 14 Prozent angerechnet. 
Druckkosten: Mit weiteren 17 Prozent sind 
die Druckkosten in das Endergebnis einge- 
gangen. Wir nahmen als Grundlage die 
Preise der Verbrauchsmaterialien (Papier 
und Tinte). Daraufhin haben wir die Preise 
auf verschiedenen Medien für eine be- 
druckte Seite berechnet. Zuvor ermittel- 
ten wir die Ausdrucksmenge der einzelnen 
Patronen in einem Dauertest. Die Patronen 
wurde jeweils mit dem Dr.-Grauert-Brief 
und mit einer Balkengrafik leer gedruckt. 
Preis-Leistungs-Verhältnis: Es errechnet 
sich aus dem Verhältnis von Gesamtnote 
und Preis. 


Die Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen 
des Herstellers. Allen Druckern liegen Handbücher 
und Treiberdisketten bei. 


® = nicht vorhanden 
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Modell: 






Preis: 





Info: 


max. Auflösung: 





565 Mark 










Hersteller Druckwerk: Ca 








“ Verfahrenstechnik: 


_ BubbleJet 





Betriebssysteme: 


max. Druckformate/ AA 
Gewicht/Papierfach: 100 Bla 


Emulation: 
Schriften: 
Schnittstellen: 


Abmessung (HxBxT): 


Garantie: 








druckerpapier: 
Preis für Glossy- 
papier / Folie: 


Preis für Schwarz-/ 
Farbpatrone: 


Zubehör inkl.: 












DOS-Urteil: 



























Geschw. Dr.-Grauert- 21 
Brief/Mischdokument: 


Inhalt s/w / Farbpatr. 
Preis für Tintenstrahl- 32 





Gesamt: 
Qualitätsausdruck: 
Geschwindigkeit: 
Ausstattung/Bedienung: 
Druckkosten: 


Preis/Leistung: 





Canon BJC-4200 





BLITZLICHT: FARBTINTENSTRAHLDRUCKER 


| 


Epson Stylus color 500 





599 Mark 





Canon GmbH, 
47705 Krefeld 


720 x 360 dpi (s/w, 
Farbe) 


Canon 


Epson GmbH, 
40549 Düsseldorf 


720 x 720 dpi (Farbe 
und mono) 


Epson 

















Piezotechnik | 





Win 3.x/95, DOS 


Win 3.x/95/NT, 05/2, 
Mac, DOS 





A4 / 105 g/qm 
100 Blatt 


A4 / 188 g/qm 
100 Blatt 





Extended-/LQ-/ 
20 TrueType 
parallel 


IBM X24E 
4 skalierbare, 5 Bitmap 
parallel, seriell (RS 422) 




















Foto-Starter Kit, Netz- 
teil 














BC-21 (4-Farbdruckkopf), 


278x382x276mm 365 x 433 x 637 mm 
36 Monate 12 Monate 
27,85 /314s 25,65 /240s 
1860 (BC-20) / 26 824 / 36 
32 Mark (200 Blatt) 28 - 33 Mark/100 Blatt 
(366/720 dpi) 
38 Mark (50 Blatt) / 73 Mark(15 Blatt) / 
17 Mark (50 Blatt) 110 Mark (50 Folie) 
67 Mark (opt.) / 41 Mark / | 
95 Mark 61 Mark | 





Heft: Farbe in Theorie 
und Praxis, Draw Busi- 
ness, 500 Schriften 





— sehr gute Ausdrucks- 
qualität 

— günstige Verbrauchs- 

- kosten 


geringe Druckge- 


schwindigkeit 


- robustes Gehäuse 

— gute Druckergebnisse 

- problemlose Installa- 
tion und Bedienung 





- zieht mehrere Blätter 
gleichzeitig ein 

- geringe Qualität 
auf Normalpapier 





_ Beste Ausdrucksquali- 


tät, aber geringe Druck- 


ı geschwindigkeit stehen 


im Mittelpunkt. 


Guter und robuster 
Drucker, mit Qualitäts- 
einbußen auf Normal- 


| 
papier. | 
| 

















Epson Stylus Color 
Pro XL 


m 5 


Hewlett Packard 
DeskJet 820Cxi 


Hewlett Packard 











.TINTENSTRAHLDRUCKER 





TEST 








































































































3398 Mark, Pro: 699 Mark 749 Mark 
Epson GmbH, Hewlett Packard GmbH, 
40549 Düsseldorf 71034 Böblingen 
720x720 dpi(Farbe 600x600 dpi (s/w), 
und mono) 600 x 300 dpi (Farbe) 

| Epson Hewlett Packard 

| Piezotechnik BubbleJet 

, Win 3.x/95/NT, 05/2, Win 3.x/95 

\ Mac, DOS 

\ A3+({Pro-Vers.: A4)/ A4 / 135 g/qm / 

| 188 g/qm / 100Blatt 150 Blatt 

| ® PCL3+ 

, 4 skalierbare, 19 Bitmap 50 True Type 
parallel, Seriell (RS-422) parallel 
182 x 579 x 497 mm 226 x 441 x 423 mm 
12 Monate 12 Monate 
265 /379s 14,45 /162s 

| 2813789 2080 / 82-99 
28 - 33 Mark/100 Blatt 40 Mark (200 Blatt) 

| (366/720 dpi) 

| 73Mark(15Blatt) 7 100 Mark (50 Blatt) / 
110 Mark (50 Folie) 90 Mark (50 Folien) 
34 Mark / 57 Mark / 
71 Mark 65 Mark 

| Heft: Farbe und Theorie Netzkabel 


und Praxis, TWAIN-Trei- 
ber für Epson Scanner 











— robustes Gehäuse 

— sehr gute Ausdrucks- 
qualität 

— sehr gutes Papier- 
handling 


— hohe Druckgeschwin- - 


digkeit 

— gute Ausdrucks- 
qualität 

— gutes Papierhandling 








— starkes Verblassen 
- mittelmäßige Druck- 
geschwindigkeit 


— starkes Ausbleichen 

— keine gute Papier- 
zuführung 

— wenig Zubehör 


paket mit verschiedenen 


Spezialpapieren 





E- reichhaltiges Zubehör 


— gute Treiberfunktion 
— wenig Ausbleichungen 
erkennbar 








Ein guter und leistungs- 
fähiger Drucker mit Pro- 
blemen bei der Licht- 
echtheit. 


Farbveränderungen und 
wenig integriertes Zu- 
behör verhinderten ein 
sehr gutes Ergebnis. 


— geringe Ausdrucks- 
qualität 


F- geringe Druckge- 


schwindigkeit 





Corel Draw 4 u.a. 


— reichhaltiges Zubehör 

— gute Treiberfunktion 

— hohe Ausdrucks- 
geschwindigkeit 

— wenig Ausbleichungen 


— _ 
Lexmark 2050 Lexmark 2070 TA JPR 7860 
499 Mark 599 Mark 429 Mark 
Lexmark GmbH, Lexmark GmbH, Triumph-Adler GmbH, 
63128 Dietzenbach 63128 Dietzenbach 90429 Nürnberg 
600x600 dpi(s/w, 600x600 dpi(s/w, 300 x 300 dpi, 
Farbe) Farbe) 600 x 300 dpi 
Lexmark Lexmark Olivetti 
_  Bubblejet BubbleJet BubbleJet 
Win 3.x/95 Win 3.x/95 Win 3.x 
. A4/120g8/qm/ A4 / 120 g/qm / A4 / 135 g/qm / 
150 Blatt 150 Blatt 150 Blatt 
© ® PCL 3+ 
® ® 30 Bitmap, 25 TrueType 
parallel parallel parallel 
347 x 432 x 282 mm 347 x 432 x 282 mm 444 x 385 x 441mm 
12 Monate vor Ort 36 Monate 12 Monate 
125/433 13,85 / 2135 17,957 2055 
1584 / 47 2048 / 42-63 808 / 33 
15-24 Mark/100 Blatt, 15 - 24 Mark/100 Blatt, 43 Mark (200 Blatt) 
(360/720 dpi) (360/720 dpi) 
18 Mark (10 Blatt) / 18 Mark (10 Blatt) / ®/ 90 Mark (50 Folien) 
65 Mark (150 Folien) 65 Mark(150 Folien) 
59 Mark / 59 Mark / 57 Mark / 
69 Mark 65 Mark 78 Mark 
Workshop CD, Probe- Druckerkabel, Software: Netzkabel 





— geringe Ausdrucks- 
qualität 

— geringe Druckge- 
schwindigkeit 





— geringe Ausdrucks- 
qualität 


- nur Standard-Farb- 
patrone 

— gute Aufrüstbarkeit 

- große Stellfläche 











Bei den entscheidenden 
Kriterien versagt er, 
auch wenn Ausstattung 
und Treiberfunktion 

für ihn sprechen. 








Wer vorne mitmischen 
will, muß bei der Aus- 
drucksqualität punkten. 
Lexmark tut dieses 


nicht. 


Nicht mehr zeitgemäß, 
was Ausdrucksqualität 
und Geschwindigkeit 
angeht. 
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Compaq DeskPro 2000 5133/1620 


Leisetreter 


Mit der DeskPro-2000-Serie bietet Compaq 
eine neue Reihe von Einzelplatzrechnern, die 
speziell für die Büroarbeit gedacht sind. 


KLAUS LIPPERT 





ompaq will mit der neuen 

( DeskPro-2000-Reihe die wich- 

tigsten an einen Arbeitsplatz- 

PC zu stellenden Anforderungen erfül- 

len: gut abgestimmte Komponenten 

und Geräuscharmut. Wir haben das 

Einstiegsmodell' mit dem 133-MHz- 
Pentium-Prozessor getestet. 

Anstelle eines lauten Lüfters leiten 

zwei riesige passive Kühlkörper die 





DER PENTIUM 133 wird von zwei großen 
Kühlkörpern völlig verdeckt. 


Wärme vom Prozessor ab. Windows 95 
beziehungsweise 3.1 sind vorinstalliert. 
Auf den Pentium-Pro-Modellen bietet 
der Rechnerhersteller alternativ Win- 
dows NT 3.51 an. 

Die mit den Benchmark-Tests ermit- 
telte Rechnerleistung läßt aufhorchen 
(mittlerer WinStone-96-Wert: 63,8). 
Mit seinen Leistungsdaten kommt der 
Compaq DeskPro an die Fähigkeiten 
durchschnittlicher Pentium-166-Syste- 
me heran. Die Western-Digital-Fest- 
platte überzeugt im Vergleich mit bau- 
gleichen Modellen durch ihre bessere 
Performance. Die gemessene maximale 
Datenübertragungsrate liegt bei 3722 
KByte/s (Zugriffszeit: 8,2 ms). Auf der 
Hauptplatine befindet sich das Grafik- 
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ARBEITSPLATZ-PC 


system mit dem PCI- 
Cirrus-Logic-Chip- 

satz, so daß bei dieser On- 
board-Lösung ein Steckplatz frei bleibt. 
Standardmäßig ist die Grafikeinheit mit 
1 MByte EDO-RAM ausgestattet (max. 
Aufrüstung auf insgesamt 2 MByte 
RAM). In der Grundausstattung er- 
reicht der PC eine Auflösung von ma- 
ximal 1280 x 1024 Bildpunkten bei 16 
Farben beziehungsweise 1024 x 768 
Bildpunkte bei 256 Farben. 

Der Monitor ist mit seiner maximalen 
Auflösung 1024 x 768 bei 75 Hz (31,5 
bis 60 kHz Zeilenfrequenz) das passen- 
de Produkt für das Grafiksystem. 
Leichte Kontrastprobleme stellten sich 
bei einer Auflösung von 800 x 600 Bild- 
punkten mit 16 Bit ein. 

Nach dem Öffnen zweier Gehäuse- 
schrauben sind alle Erweiterungsplätze 
gut zugänglich. Leider lassen sich die 
freien Steckplätze nicht mit Karten der 
vollen Baulänge bestücken. Das etwas 
unterdimensionierte Netzteil (145 
Watt) steht einem Aufrüsten (drei freie 
Netzteilanschlüsse) im Weg. 


Fazit 

Mit dem DeskPro 2000 erhält der Be- 
nutzer einen gut verarbeiteten und lei- 
sen PC. Die Rechnergeschwindigkeit 
liegt für einen Pentium 133 in seiner 
Klasse über dem Durchschnitt. 
Qualitative Einbußen muß der Nutzer 
bei der Grafikkarte und beim Monitor 
hinnehmen. Auch die Ausstattung läßt 
zu wünschen übrig. Keine Soundkarte 
und nur 1 MByte Grafikspeicher lassen 
bei heutigen Anwendungen nicht allzu- 
viel Spielraum. Selbst beim Einstiegs- 
modell erwarten wir ein CD-ROM- 
Laufwerk. 

Der Preis von 4140 Mark erscheint 
uns zu hoch. Für diesen Betrag be- 
kommt der Anwender ein besser ausge- 
stattetes Pentium-166-System. @L1P 
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Preis: 4140 Mark 
Info: Compaq Computer GmbH, 
81925 München 
Prozessor: Pentium 
Taktfrequenz: 133 MHz 
Hauptspeicher: 16 MByte 
Cache: 256 KByte 
Chipsatz: Intel 430HX 
Hauptplatine: Compaq : 
Steckplätze: 3 x PCI (3 frei), 3 x ISA (3 frei) 
Einbauschächte: 3 x 5,25 Zoll (3 frei, 1 
Schacht mit 1/3 Bauhöhe) und 2 x 3,5 
Zoll (0 frei) 
BIOS: Compaq 
Onboard-Komponenten: Grafik: Cirrus 
Logic CL 5436 mit 1 MByte EDO-RAM 
Diskettenlaufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: Western Digital Caviar 
31600, EIDE, Kapazität: 1549 MByte 
CD-ROM-Laufwerk rein —0—7—— 
Software: Windows 95 oder 3.1, Compaq 
Diagnostics (installiert, ohne Disketten) 
Monitor: Compaq FS 151, 15 Zoll, Loch- 
maske mit 0,28 mm Punktabstand 
Service: 3 Jahre, 1 Jahr vor Ort 
Sonstiges: passive Prozessor-Kühlung, 
komfortables Setup/Diagnoseprogramm 
© - schnelle Festplatte 

— gute Verarbeitung 

— gute Systemleistung 
@ - keine Soundkarte 

— kein CD-ROM-Laufwerk 

— nur 1 MByte Videokarte onboard 
DOS-Urteil: Der Preis ist für die gebote- 
ne Ausstattung und Leistung zu hoch. 
Gesamt: 











Ausstattung: 


Ergonomie: 


Leistung: 





























Dan Osier, 

Delphi 2 in 21 Tagen 
Bald entwickeln Sie eigene 
Win 95-Programmel Sie 
erlernen Konzeptionen, 
Funktionen, Prozeduren, 
Parametereinstellungen, 
Einsatz visueller Kompo- 
nenten, etc. Wissen wird 
vermittelt über Datenver- 
waltung, Grafik- u. Multi- 
media-Implementation, 
über stabilen Code, Multi- 
Thread, Datei- Ein/Ausga- 
ben, OLE, ReportSmith etc. 
bis hin zu Client/Server. 
Für Win 95-Logo-gerechte 
Entwicklungen. Auf CD: 
Delphi-Komponenten und 
-Tools. 

SAMS 824 5.,CD, 
Best.Nr. MT-91869, 
89,95 DM 


CDs 


10 Tage Röckgaberecht 


auf unser gesamtes Buchsortiment. 





Jens Dennig, 
Lotus Notes 4 - 


Das Kompendium 

In diesem Buch steht alles, 
was Anwender, Program- 
mierer, Administratoren 
und Systemtechniker über 
das führende Groupware- 
Programm lernen, wissen 
und nachschlagen müssen. 
Die Planungsphase und 
die Installation werden 
ebenso behandelt wie die 
Administration, das Mana- 
gement eines Notes-Sy- 
stems und die Entwicklung. 
Incl. wichtiger Referenzen. 
Auch relevant für Umstei- 
ger auf Version 4. 

Markt & Technik 

696 5.,CD, 

Best.Nr. MT-25105, 
99,95 DM 


021908 


mit über 
3.000 top-aktuellen Computerbüchern, Software, Spielen, 
, oder besuchen Sie unseren Megastore, 


me 
- 


Windows 95 } 


Programmierung 


Charles Petzold, 
Mierosot Windows 95 
Programmierung 
EDerBerzel , das berühm- 
feste Werkzr Windows- 
Brogrammier ung, liegt nun 
Inderä Generation vor. 
DasBuckBe schreibt OLE, 
Dberllgchenverbesserun- 
Benundmeue Windows 95- 
Eahiakeiten, wie z.B. Multi- 
Ihreading: Aber es bleibt 
Yorallamı; was es immer ge- 
Wesens das umfassende 
kebrund Nachschlagewerk 
furdliekernstücke der 
BIRgBws-Programmierung. 
IMiERBEDft Press 
12295.,CD, 
BesiNr. MS-335, 
98,-DM 
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Es ist die offizielle techni- 
sche Informationsquelle, 
die Ihnen jede Frage be- 
antworten kann, Ein Buch, 
das Überblick schafft. 

Ein Nachschlagewerk - auf 
1,466 Seiten umfassend 
und sinnvoll aufbereitet. 
$o wird das unendliche 
Potential von Windows 95 
erfaßbar und nutzbar. 
Hier geht es um Optimie- 
rung von Windows 95, 
Datenträger und Datei- 
systeme, die Registrier- 
datenbank ... Und das 
Beste: auf der CD finden 
Sie Tools, Tools, Tools ... 
Microsoft Press 

1.466 S., CD, 

Best.Nr. MS-221, 
98,-DM 


EDV - BUCHVERSAND 
DBIEHZF EN: IC HSESE 
Postfach 10 06 05 
D-42806 Remscheid 
Tel 02191/99 11 00 
Fax 02191/99 11 11 


© K.E.K. GmbH München 








TEST: 


KURS VORGESTELLT... 





Multimedia-PC mit Pentium Pro 180 


Exotisch 


an mag es nicht glauben: Da bietet 

Gateway tatsächlich ein brand- 
neues Komplettsystem an mit Pentium 
Pro 180, kompletter Multimedia-Aus- 
stattung mit 8fach-ATAPI-CD-ROM- 
Laufwerk (Toshiba XM-5602B), Wave- 
table-Soundkarte (Ensonig Soundscape 
Vivo) und Aktivlautsprechersystem 
mit Subwoofer - und als Betriebssy- 
stem ist Windows 95 dabei. 

Mit 5499 Mark ist der Gateway 2000 
G6-180XL genauso teuer wie der inDOS 
996 (Seite 86) getestete Pentium-200- 
PC aus demselben Haus. Die Ausstat- 
tung ist ebenfalls ähnlich, und ein Ver- 
gleich drängt sich daher auf: Während 
der Pentium 200 einen mittleren Win- 
Stone-96-Wert von 79 erreicht, kommt 
das Pentium-Pro-System nur auf 70. 
Deutlich weniger Leistung bei gleichem 
Preis - das kann keinem gefallen. 

Der G6-180XL hat aber eine moder- 
ne ATX-Hauptplatine, 16 MByte Ar- 
beitsspeicher, als Grafikkarte eine mit 4 
MByte voll bestückte Matrox Millenni- 
um, einen guten 17-Zoll-Monitor und 
eine 3-GByte-EIDE-Festplatte (Quan- 
tum Fireball 3200AT). Damit ist er eine 
zukunftssichere Investition, die später 
mit Windows NT 4.0 ihre volle Lei- 
stung entfaltet. 

Warum sollen Sie aber jetzt für Win- 
dows 95 und das mitgelieferte Soft- 
ware-Paket (MS Office Pro, MS Encar- 
ta 96) zahlen und in wenigen Wochen 
nochmals für Windows NT 4.0 und die 
entsprechende Office-Software? ME 


GATEWAY 2000 G6-180XL 


Preis: 5499 Mark 

Info: Gateway 2000 Computer, 60311 
Frankfurt z 

DOS-Urteil: Ungewöhnlich gut ausge- 
statteter Pentium-Pro-PC, allerdings mit 
dem falschen Betriebssystem. 





12fach-CD-ROM-Laufwerk 
Nächste Stufe 


nd wieder eine schnellere CD- 

ROM-Laufwerksgeneration. Mit- 
sumi schickte uns mit dem 320 Mark 
teuren FX120 das erste Gerät mit 
12facher Drehzahl. Es arbeitet mit 
ATAPVEIDE-Schnittstelle und läßt 
sich deshalb einfach an den Festplatten- 
Port des PC anschließen. Positiv: Das 
FX120 unterstützt den schnellen PIO- 
Mode3. 

Neben CD Plus und CD Extra kann 
das Laufwerk alle aktuellen CD-ROM- 
Standards lesen. Treiber-Software ist 
für DOS, O$/2 Warp und Windows 3.1 
dabei. Windows 95 und NT 3.5 enthal- 
ten bereits entsprechende Software. 

Mitsumi gibt eine durchschnittliche 
Datentransferrate von 1,8 MByte/s und 
eine Zugriffszeit (1/3-Stroke) von 130 
msan. Wir haben 1711 KByte/sund 167 
ms mittlere Zugriffszeit gemessen. Die 
CPU-Belastung ist dabei mit 66 Prozent 
vergleichsweise hoch. Im Praxistest 
kann das Laufwerk die hohe Daten- 
transferrate aber nicht kontinuierlich 
halten: Beim Abspielen von AVI-Vi- 
deos ist bei ca. 800 KByte/s Schluß. Ver- 
langt der Film eine höhere Transferrate, 
kommt das Laufwerk nicht nach, und 
der PC muß einzelne Bilder auslassen. 

Im direkten Vergleich am gleichen 
PC (Pentium 133) erreicht das Mitsumi 
FX120 in der Praxis etwa die Leistung 
eines guten SCSI-CD-ROM-Lauf- 
werks mit achtfacher Drehzahl - aller- 
dings zu einem wesentlich niedrigeren 
Preis. ME 


MITSUMI FX120 


Preis: 320 Mark 

Info: Mitsumi Electronics Europe GmbH, 
41460 Neuss 

DOS-Urteil: Schnelles CD-ROM-Lauf- 
werk, das die Höchstgeschwindigkeit al- 
lerdings nicht kontinuierlich schafft. 
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4fach-CD-Recorder 
Schneller Toaster 


IF schon auf der CeBIT ‘96 an- 
gekündigte interne CD-Recorder 
von TEAC erreichte nun doch noch un- 
ser Testlabor. Der auf den ersten Blick 
eher unscheinbare 4fach-Speed-Bren- 
ner mit der Bezeichnung CD-R50SK ist 
mit nur 1350 Mark ohne Controller 
vergleichsweise günstig, zumal im Pa- 
ket eine OEM-Version von CeQua- 
drats bekannter Recording-Software 
WinOnCD 3.0 (Wert der Vollversion: 
immerhin 650 Mark) enthalten ist. 

Mit dabei waren zudem zwei 74-Mi- 
nuten-Rohlinge, ein Audio- und ein 
SCSI-Flachbandkabel sowie ein etwas 
knappes deutschsprachiges Handbuch. 
Dafür verzichtete der Hersteller auf das 
Handbuch für WinOnCD. 

Die Installation des Brenners an ei- 
nem Adaptec-AHA3940-Controller 
gestaltet sich ebenso problemlos wie 
der Betrieb mit WinOnCD. Zum Bren- 
nen einer vollen 74-Minuten-CD (650 
MByte) benötigt der CD-R50SK zirka 
20 Minuten. Im Lesebetrieb erreicht er 
zwar die versprochene vierfache Da- 
tenübertragungsrate von 600 KByte/s; 
die mittlere Zugriffszeit von 220 ms 
konnten wir nicht nachvollziehen. Un- 
sere Messungen ergaben 400 ms. 

Brenner und Software sind Disc-at- 
once-fähig (das heißt: es gibt keine 
Zwangspause von zwei Sekunden zwi- 
schen zwei Tracks) und unterstützen die 
CD-Formate CD-ROM/XA, CD-Au- 
dio, CD-i, Photo-CD, Video-CD sowie 
CD-Extra (ehemals CD-Plus). GP 


TEAC CD-R505K 


Preis: 1350 Mark 

Info: TEAC Deutschland, 65205 Wiesba- 
den 

DOS-Urteil: Ein schneller und guter CD- 
Recorder mit vollwertiger Software- 
Ausstattung. 
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MAN VERSTEHT SICH BESSER 


Der neue BJC-620. Der PowerPrinter. 





























C) SOFTWARE: 
TEST 


MICHAEL ALTENHÖVEL 


ommunikation per Modem 
K oder ISDN gewinnt immer 
mehr Popularität. Wenige 
Mausklicks genügen, um nicht nur eine 
Nachricht, sondern ganze Datenpakete 
per E-Mail um die ganze Welt zu ver- 
senden. Vorteil dieser Technik gegen- 
über dem Diskettenversand: Sie ist 
schneller und günstiger. 

Sowohl beim Transport mit E-Mail 
als auch per Diskette spielt das Volu- 
men des Datenpakets eine gewichtige 
Rolle. Je größer das Datenpaket, desto 
länger dauert die Übertragung. Das 
verursacht Online-Zeiten und kostet 
folglich Geld. Das gleiche gilt für den 
Diskettenversand: Je mehr Disketten 
eine Datei benötigt, desto teurer ist der 
Brief. Um in beiden Fällen Abhilfe zu 
schaffen, benötigen Sie ein Kompri- 
mierprogramm. Wie der Name „Kom- 
primieren“ schon sagt, spannen die 










ımfangs besiegt. Die Be- 
0 (ungenügend) bis 10° 
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PACKPROG 













Neun Komprimierer im Test 


Elefanten‘# 
zu Mückerff'r 


Komprimierprogramme schaffen Platz. Sie 
Dateivolumen auf einen Bruchteil. So la 
kostengünstiger transportieren. 
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Programme die Daten 
in den elektronischen 
Schraubstock. Danach 
haben sie nur noch einen 
Bruchteil ihrer ursprüngli- 
chen Größe. Das macht die 
Packer sowohl für die elek- 
tronische Kommunikation als 
auch für die Weitergabe von 
Dateien per Diskette so wich- 
tig. Sie weisen aber noch eine 
weitere wichtige Funktion auf: 
Sie erlauben es, mehrere Datei- 
en unterschiedlicher Herkunft 
und Größe in einer einzigen 
„Archivdatei“ zusammenzufas- 
sen. 


EB Die Methoden 
der Packer 


Die Vorgehensweise von 

Packern läßt sich am Beispiel ei- 

ner Grafikdatei sehr einfach er- 

klären. Stellen Sie sich ein Ur- 

laubsfoto vor, das einen blauen 

Himmel über dem gelben Sand- 

strand zeigt. Während bei Com- 

puterbildern das Bitmap-Format 
(BMP, PCX) jedes Pixel be- 
schreibt, also jeden einzelnen 
Punkt des Bildes, faßt der Packer 
einen Bereich zusammen. Anstatt 
also etwa 123 x 250 Bildpunkte 
(30750  Einzelinformationen) 
aufzureihen, kann der Packer die 
Gleichheit der Informationen 
analysieren und braucht lediglich 
die folgende Information zu spei- 
chern: 


Von Bildpunkt 1;1 bis Bild- 
punkt 123;250: blau 





rüngliche 
eller und 


Ein weiteres, einfaches Bei- 
spiel demonstriert, wie ein 

Packer ein Wort um ein Zeichen 
reduziert und so komprimiert. 
Statt „Kongressstadt“ mit drei „s“ 
zu schreiben, könnte der Packer das 

Wort als „Kongre3stadt“ abkürzen: 
ein Zeichen weniger. Ähnliche, ausge- 
klügeltere Verfahren lassen sich auch 
bei der Kompression von Sprache und 
bewegten Bildern anwenden. 


EI Die Kompressionsrate 
der Dateiformate 


Grundsätzlich läßt sich festhalten, daß 
die Kompressionsrate je nach Dateityp 
sehr unterschiedlich ausfällt, innerhalb 
eines Formats aber bei allen Packern 
vergleichbare Werte aufweist. 
Besonders hoch können alle Packer 
das Format von Pixel-Grafikdateien 
verdichten. Hier liegen die Kompressi- 
onsraten in der Regel bei mehr als 99 
Prozent. Das bedeutet, daß die Pro- 
gramme eine 4 MByte große Datei nach 
dem Packen um mehr als 99 Prozent auf 
zirka 40 KByte verkleinert haben. Bei 


= Vektorgrafiken, wie Corel Draw sie er- 
; zeugt, fällt das Ergebnis dagegen 


schlechter aus. Dieses Dateiformat 
übernimmt bereits einen Teil der Arbeit 
des Packers, indem es keine einzelnen 
Bildpunkte beschreibt, sondern mit 
Vektoren einen Bereich definiert. 

Bei reinen Textdateien ist ebenso wie 


| bei WinWord-Dokumenten, Excel-Ta- 


* bellen und Datenbankdateien eine mitt- 


lere Verdichtung möglich, die sich im 
Bereich von 75 bis 95 Prozent bewegt. 

Besonders interessant ist die Multi- 
media-Fähigkeit der neuen Compu-Q© 


Der TARGA Series II 


Premium Pro - 
Der Schritt in eine neue Dimension. 





M. it dem TARGA Series II Premium Pro 200 bietet Actebis Für hervorragende Performance sorgen standardmäßig ein 
die zukunftsorientierte Lösung für Anwender, die den Business- 8x Speed CD-ROM Laufwerk und die leistungsstarke 2 GB 
PC für grenzenlose Anwendungsmöglichkeiten suchen. Wide-SCSI Festplatte von Seagate. Bedarfsgerechte Erweite- 
Natürlich zu einem attraktiven Preis. rungen sind durch die externe SCSI-Schnitt- 
Der Intel Pentium® Pro Chip mit 200 MHz entfaltet seine 
volle Leistung bei CAD-Applikationen, Daten- 


stelle jederzeit möglich. 








Lernen auch Sie die neue Rechner- 





banken und allen rechenintensiven 32-bit-An- dimension kennen! Ihr Targa Fach- 


händler berät Sie gern. PENTIUM.RRO 


TARGA 


Tomorrow 's Office Today 


wendungen. Zusammen mit dem Adaptec Wide- 
SCSI-Controller ist so optimales Arbeiten in 
komplexen Systemumgebungen gewährleistet. 


Weitere Informationen erhalten Sie unter Tel. 0 29 21/99 - 44 44 


Das Intel Inside® Logo und Intel Pentium? sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. TARGA ist ein eingetragenes Warenzeichen 
der Actebis Computerhandels GmbH + Co.. ä ACTEBIS 


S.A.M. / HAUFSCHILD / KERSTING 
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tergeneration, Sprache und bewegte 
Bilder zu verdichten. Hier scheint die 
Technik den Anforderungen an das 
Multimedia-Zeitalter jedoch noch nicht 
gewachsen zu sein. Während sich ge- 
sprochene Sprache mit durchschnittlich 
92 Prozent komprimieren läßt, fällt das 
Ergebnis ausgerechnet bei den ohnehin 
sehr umfangreichen Dateipaketen des 
AVI-Formats ernüchternd aus. Keiner 
der Packer kam über eine Kompressi- 
onsrate von 10 Prozent hinaus. Das be- 
deutet, daß sich ein etwa vier Minuten 
langer Film mit einer Dateigröße von 
etwa 30 MByte auf 28 MByte verklei- 
nern läßt. 

Das Kompressionsergebnis bei aus- 
führbaren Dateien (EXE) und Pro- 
grammbibliotheken (DLL) fällt eben- 
falls mittelmäßig aus. Das hat seinen 
Grund sicherlich darin, daß die Pro- 
grammierer der ausführbaren Dateien 
aus Performance-Gründen ein beson- 
deres Interesse daran haben, ihre Datei- 
en so schlank wie irgend möglich zu 
machen. Im übrigen sind solche Datei- 
en in aller Regel auch nicht zum Wei- 
tergeben geschaffen, da sie das Ur- 
heber- und Lizenzrecht tangieren. 


EM Anforderungsprofile 


Wir haben in unseren Test bewußt auch 
die „uralten“ Packer mit einbezogen, 
die vor etwa fünf Jahren zum letzten 
Mal verbessert und upgedatet wurden. 
Damals war es noch üblich, auf der 
DOS-Ebene Befehlszeilen einzutippen. 
Kryptische Eingaben in der Form 

pkzip archiv.zip -@ausschuss.lst 

gehörten zum täglichen Brot des An- 
wenders. Daß diese Zeit vorbei ist, ha- 
ben wir den grafisch umgesetzten Pack- 
programmen zu verdanken. Daß die 
alten Packer trotzdem nicht von gestern 
sind, beweisen ihre Testergebnisse. Vor 
allem PKZIP kann seinen Konkurren- 
ten noch heute in puncto Schnelligkeit 
und Kompressionsrate bei dem einen 
oder anderen Vergleichstest ein 
Schnippchen schlagen. 

Damit haben sich die vermeintlichen 
Pluspunkte der DOS-Packer jedoch 
schon erschöpft. Niemand möchte heu- 
te ernsthaft noch aus seiner Windows- 
95-Oberfläche ein DOS-Fenster öffnen 
und Befehlszeilen eintippen. Dazu 
macht es die neue Packer-Generation 
ihren Anwendern viel zu leicht. 

Die Drag&Drop-Technik hat sich 
auch bei den Windows-Packern durch- 
gesetzt. Sie ordnet das Programmfen- 
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SOFTWARE: PACKPROGRAMME 


ok 


Unser Testrech- 
ner war ein 
486er, der über 
32 MByte 
Arbeitsspeicher 
und eine 1,2- 
GByte-Festplat- 
te verfügt. 
Während des 
zweiwöchigen 
Tests installier- 
ten wir keine zu- 
sätzlichen Pro- 
gramme, um 
eine möglichst 
hohe Vergleich- 
barkeit der 
gewonnenen 
Daten zu ge- 
währleisten. Bei 
der Komprimie- 
rung wählten 
wir stets die 
Voreinstellung 
des Programms. 
Spezielle Ein- 
stellungen wie 
„maximale Kom- 
pression“ oder 
„höchste Ge- 
schwindigkeit“ 
gehörten nicht 
zum Test. 


Umrechnung: 


SO HABEN WIR GETESTET 









































WinZip 95/6.1 MicroHelp ZIP 95/ 
_ Aufgabe: Komprimi ei (BMF 2 
Nach der Komprimierung (KByte); 30075 27724 
Kompressionsrate: 99,235 % 99,294 % 
Dawn Kae neben nic 125 2 = 
Nach der Komprimierung: 14985 TE 
Kompressionsrate: 66,321% ee 202% 
Dauer der Komprimierung: | 
"Aufgabe: Komprimierung einer reinen 7 Se TEN DIEBE TAT), ursprüngliche Dateigrö- _ 
Nach der Komprimierung (in Byte: 1311 1323 | 
Kompressionsrate: 96,195 % 96,160 % | 
Dauer der Komprimierung: ls ls 








Aufgabe: Komprim einer WinWord-Textdatei (DOC) mit eingebetteten 


Nach der Komprinkirung fin KByte: 605152 552770 


























Kompressionsrate: 94,621 % 95,087 % | 
Dauer der Komprimierung: 435 144 5 | 

_ Aufgabe: Komprimierung einer Datenbankdatei (DBF) mit etwa 3000 Datensät- 
Nach der Komprimierung (in KByte}; 218401 236573 | 
Kompressionsrate: 93,068 % 


92,492 % | 





Dauer der Komprimierung: 33s 455 



































































_ Aufgabe: Komprimierung einer Excel-Tabelle (XLS), ursprüngliche Dateigröße: 
Nach der Komprimierung: 50796 48318 | 
Kompressionsrate: 77,087 % 78,205 % | 
Dauer der Komprimierung: 2s 35 | 

Aufgabe: Komprimierung einer Audiodatei (WAY), 60 s Sprache, ursprüngliche 
Nach der Komprimierung (in Köyte); 102853 95491 | 
Kompressionsrate: 92318 % 92,867 % | 
Dauer der Komprimierung: 65 28 s | 

Aufgabe: Komprimierung einer Videodatei (AVI), 241 s Länge, ursprüngliche Da- 
Nach der Komprimierung (in Byte: 28714 377 28 604 109 | 
Kompressionsrate: 8,758 % 9,108 % | 
nen der ar chance. 331s 462 5 | 

_ Aufgabe: ng einer Programmdatei (EXE), ursprüngliche Dateigröße: | 
Nach Fo re (in KByte; 2336 708 2 321 604 | 
Kompressionsrate: 39,229 % 39,622 % i 

p' ‚ 
Dauer der Komprimierung: 4ls 85: s | 

Aufgabe: Komprimierung e te rsprüngliche Dateigrö- 
Nach der Komprimierung (im Byte: 58898 58162 | 
Kompressionsrate: 84,232 % 84,429 % | 





Dauer der Komprimierung: 










_ Gesamtzeit: 








mittlere Kompressionsrate: 75,1064 75,3466 | 

















Bewertung: | 
Funktion/Qualität!: 40 30 
Volumes/Sicherheit?: 15 20 & 
Komfortfunktionen?: 30 30 
Gesamt: 85 80 





| Handling des Packers: Unterstützt er lange Dateinamen? Lassen sich bestimmte Dateien 
2 Können die Packer größere Dateien auf mehrere Disketten sichern? Dafür gab's 20 Punk- 


3 Läßt sich das Programm besonders einfach bedienen? Ist die Verzeichnisstruktur sicht- 
40 Punkte erzielen. 


Pe nn >) SOFTWARE: PACKPROGRAMME 
| TEST 





577} Explorer Pro 95 Norton Comman- ZipFolders 95/1.0 WinRAR 95/2.00 LHA 2.13 PKZip 2.04g AR) 2.41ge 
der 951.0 : = Beta 3 


30627 28156 Ta 3 - CARE 2746 I 28355 














99,221 % 99,283 % 99,291 % IR 99,302 % 99,350 % 99,278 % 
10S$ 175 21s 











































































































































































15.14 5 1253 TE Tg 277 Bu 7) 
66,031 % 66,298 % 65,718 % 67,809 % 65,817 % 65,786 % 65,638 % 
2s ls 2s ls 1s 2s 
1435 Bee 1453 5 ee 
95,835 % 96,204 % 95,835 % 96,433 % 96,067 % 95,838 % 95,861 % 
1s 1s 1s 1s 1s 1s 1s 
628331 564805 588244 - RE BE 549300... Eu: 563428. 
94,415 % 94,980 % 94,172 % 95,029 % 95,118 % 95,154 % 94,992 % 
375 80 755 102 s 9s 485 875 
223522 21162 223743 196059 213139 209970 2299 
92,906 % 93,298 % 92,899 % 93,777% 93,235 % 93,336 % 92,728 % 
10s 19s 18 s 29s ; 245 95 235 
FR De 
50930 45490 50897 37698 53202 49407 49310 
77,027% 79,480 % 77,04% 82,995 % 76,002 % TIN4% 77,157% 
2s 35 35 45 35 2s 35 
nl SL Be 
BED. 2: 1,3 MByte De SE ; & 
103414 96121 99732 99965 94033 96435 96585 
92,276 % 92,820 % 92,551 % 92,533 % 92,976 % 92,797 % 92,786 % 
7s 175 11s 10s 16 s 
| tei er TER i 
28 714 636 "28 508 506 28 573 820 28 190 256 28 880 959 28 577 250 28 612352 
8,757 % 9,42% 9,205 % 10,43% 8,229 % 9,194 % 9,082 % 
725 5 10315 ms 328 s 291s 410 
2336 891 2352900 2343140 952380183 a: 2332 313 
39,224 % 39,786 % 39,061 % 42,233 % 38,098 % 39,426 % 39,343 % 
4ls 885 345 555 
57 2 rn IE ER RESTE; ST DEZ] 5 mrcH SOSESE TER ZT IE 77 EI Bo’ Ferse 73 
w 6 a nr ne RL A 
59197 57353 60278 53290 63002 57661 59891 
84,152 % 84,645 % 83,862 % 85,733 % 83,133 % 84,563 % 83,966 % 
45 2s 45 
9515 Re 0 65235 4075 6195 
15,85 min 6,78 min 10,31 min 
74,9844 75,6206° 7035 ae 74,1977 75,3158 75.2028 
30 25 25 15 20 20 20 
0 10 0 f) f) 0 20 
30 30 ) ; 30 30 15 15 15 
60 65 55 45 35 35 55 








ein- oder ausschließen? Wird Drag&Drop unterstützt? Wie schnell ist der Packer, und wie sind seine Kompressionswerte? In dieser Kategorie gab's 40 Punkte. 
te; 
bar? Lassen sich Laufwerke und Ordner einfach wechseln und dem Archiv Kommentare hinzufügen? Für mögliche Komfortfunktionen konnten die Kandidaten noch einmal 
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ster des Packers so auf dem Bildschirm 
an, daß Sie noch ein Laufwerksfenster 
oder den Explorer darstellen können, 
und zieht die gewünschte Datei ins Ar- 
chiv. Besonders übersichtlich ist hier 
MicroHelp ZIP, das im Programmfen- 
ster gleich einen Explorer-Nachbau lie- 
fert. Aber auch WinZip steht dem in 
nichts nach, sofern Sie mit [Strg-Y] das 
Programmfenster „immer im Vorder- 
grund“ angeordnet haben. 

Damit Sie sich schnell orientieren 
können, ist es von Vorteil, wenn 
Ihr Packer gleich eine Verzeichnis- 
struktur darstellt. Besonders gut gelöst 
ist das beim MicroHelp ZIP, weniger 
gut bei WinZip. Auch die anderen gete- 
steten Packer geben sich mit wenig zu- 
frieden. So läßt WinRAR zwar das Aus- 
wählen des Laufwerks in der 
Symbolleiste zu, zum Wechseln eines 
Ordners müssen Sie aber ins Pro- 
grammfenster wechseln. 

Bedeutend für die tägliche Arbeit ist, 
ob sich ein Packer auch in die Karten 
blicken läßt, ohne die im Archiv enthal- 
tenen Dateien gleich zu entkomprimie- 
ren. Wenn Sie ein altes Archiv gefunden 
haben und wissen wollen, ob der Inhalt 
noch wichtig ist, sollte ein einziger 
Mausklick genügen, um die im Archiv 
enthaltenen Dateien zu sichten. Der 
Norton Commander verwendet dazu 
die Schnellansicht von Windows 95. 

Sehr praktisch kann ein zeitgesteuer- 
tes Archiv-Management sein. ZipFol- 
ders verfügt über einen sogenannten 
Scheduler (Terminplaner), der es dem 
Programm erlaubt, beispielsweise in 
den Nachtstunden seine Aufgaben zu 
erledigen. Auch der Norton Comman- 
der verfügt über eine ähnliche Funkti- 
on, die jedoch zum selbsttätigen Kom- 
Primieren wenig geeignet ist. 

In bezug auf die Sicherheit und Nutz- 
barkeit Ihrer Archive sind besonders 
drei Features von großer Bedeutung: 

- Mit Hilfe eines Paßwortschutzes 
sind Sie in der Lage, ein Archiv so zu 
verschlüsseln, daß Unbefugte die ge- 
packte Datei nicht mehr öffnen können. 
Gerade beim Transport via Internet 
sollten Sie von einer solchen Funktion 
Gebrauch machen. 

- Damit der Empfänger auf Anhieb 
weiß, was in Ihrem Archiv steckt, bietet 
es sich an, den einzelnen Dateien einen 
Kommentar hinzuzufügen, den er be- 
reits vor dem Extrahieren und Öffnen 
der Dateien lesen kann. 

- Schließlich ist ein integriertes Anti- 
virenprogramm von Vorteil. 
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Eine Funktion, die leider nur AR] 
und MicroHelp ZIP in einem Schritt 
anbieten, ist das Mehrfach-Volume- 
Verfahren (verteilt auf mehrere Daten- 
träger). Damit können Sie dem Kom- 
primierer mitteilen, daß Sie ein Archiv 
anlegen wollen, das aus verschiedenen 
Einzelteilen jeweils gleicher Größe be- 
stehen soll. Um ein mehrere MByte 
großes Archiv auf fünf Disketten zu 
verteilen, geben Sie die Größe mit 1,35 
MByte je Datenträger an und starten die 
Komprimierung auf das Diskettenlauf- 
werk. Sobald die Diskette voll ist, ver- 
langt das Programm die nächste Disket- 
te. Dies funktioniert so lange, bis die 
Software alle gewünschten Dateien 
komprimiert und auf der Diskette ge- 
speichert hat. Die einzelnen Volumes 
bauen aufeinander auf: Diskette 2 be- 
ginnt exaktan dem Byte, an dem die Ar- 
chivierung auf Disk 1 aus Platzgründen 
endete. Beim Norton Commander 
müssen Sie das Komprimieren, Tren- 
nen und Auf-Disketten-Kopieren in 
einzelnen Schritten ausführen. 


M Explorer-Adaptionen 

Sehr interessant sind die eng an den 
Explorer angelehnten Programme. Eine 
Optik, die durch die regelmäßige Arbeit 
mit Windows 95 ohnehin jedem An- 
wender vertraut ist, bringt eine Menge 
Vorteile bei der Bedienung von 
Packern. So kann MicroHelp Zip auch 
gleich ein paar Pluspunkte einheimsen. 
ZipFolder geht ebenfalls einen interes- 
santen Weg. Archive zeigt der Explorer 
in einem speziellen Ordner an. Sie brau- 
chen auf der linken Seite des Explorer 
nur den Archivnamen auszuwählen 
und sehen im rechten Fensterbereich 
den Inhalt des Archivs. 

Auch die rechte Maustaste spielt bei 
den Windows-95-Probanden eine 
große Rolle. Mit Ausnahme von WinR- 
AR und Norton Commander klinken 
sich alle 95er-Programme in die Kon- 
textmenüs des Betriebssystems ein. 
Wenn Sie eine Datei in einem Ordner 
markiert haben, erscheinen also zusätz- 
lich die Befehle „Zu Zip hinzufügen“, 
„Zu MHZip hinzufügen“, „Compress 
File“ oder „Senden an Archiv“. 

Besonders bequem macht es WinZip 
einem Anwender, wenn es Archive ent- 
packen soll: einfach mit der rechten 
Maustaste anklicken und auf den ge- 
wünschten Zielordner ziehen. Diese 
Funktionsweise klappt übrigens auch 
dann, wenn es sich um ein selbstextra- 


hierendes Archiv handelt. ®OTR 








Drag&Drop-Unterstützung: 
Integrierte Verzeichnisstruktu: © 
Symbolleiste konfigurierbar: ® 
Unterstützung für ZIP-Archivee © 





FEATURE-LISTE: VER- 


Winzip 95/6.1 
deutsch 





















































Unterstützung für LZH-Archive: ®, optional 

Unterstützung für ARJ-Archivee ®, optional 

Anzeige einer Archiv-Datei ® 

ohne Extraktion: 

Zeitgesteuerte Aktivitäten: ® 

Möglichkeit, Kommentare ® 

zu speichern: 

Ein- und Ausschließen von Dateien ® 

per Filter: 

Möglichkeit, ein Paßwort zu o 

vergeben: 

Selbstextrahierende Archive (EXE) ®, über Zusatzpro- 

herstellbar: gramm WinZip 
SelfExtractor 


Verteilen eines Archivs auf meh- 
rere Volumes: 


Lange Dateinamen: 


Kann Virenscanner eingebunden ® 
werden? 


Legende: ® ja, © nein 








































©, wenn PKZIP 204 
für DOS eingebun- 
den wird 


BLITZLICHT: VERGLEICHS- 


KULT LIZ:R 
deutsch 

109 Mark 
Klein + Stekl GmbH, 
70180 Stuttgart, 
E-Mail: winzip@klst. 
com, Internet: http: 
//www.klst.com, 










- schnell bei mitt- 
lerer Dichte 

- simple Bedienung 

- Drag&Drop- 
Unterstützung 





Punkte: 


- schlechter Paß- 
wortschutz 
. — Volumes nur mit 
Zusatzprogramm 
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DOS-Urteil: 


Der zweitschnellste 
Packer, mittlere 
Kompressionsrate, 

viele Komfortfunk- 
tionen. 


GLEICHSTEST: DAS KÖNNEN DIE PACKER 


MicroHelp ZIP 
95/1.00.09 


ZIP Explorer Pro Norton Com- 


95 


mander 95 1.0 


ZipFolders 95/ 
1.0 


SOFTWARE: 


PACKPROGRAMME 





WinRAR 9572.00 
Beta 3 


LHA 2.13 


PKZip 2.04g 


TEST 


AR) 2.41ge 




































































eo ° o o nurin RAR-Archiven ® © ® 
o © (nur für Archive) ® , Explorer Laufwerksleiste ® ® ® 
o ® ® , Explorer ® ® ® ® 
0) 0) o ° [) ® o ® 
o o o ® ® o ® ® 
o ® ® ® o ® ® o 
 .@, optional o [ ® ® ® ® ® 
| ® ® 6, Scheduler o ® ® ® ® 
o ® ® ® nur in RAR-Archiven ® o ° 
o o o o o o o o 
| eo o o ® nur in RAR-Archiven ® o o 
ı ® ® ® ® nur in RAR-Archiven ® o o 
® ® [) ® ® ® ® o 
o o 0) [ o ® ® ® 
[0 ® ® ® ® ® ® 


TEST PACKER 
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1 











MicroHelp ZIP ZIP Explorer Pro Norton Com- ZipFolders 95/7 WinRAR 95/2.00 LHA 2.13 PKZip 2.04g AR) 2.41ge 
ELYAR KR) 95 mander 95 1.0 1.0 lack) 
99 Mark Shareware 189 Mark Shareware Shareware Freeware Freeware Freeware 
MicrobasicGmbH, Internet: http:// Symantec Deutsch- Mijenix Corporation, Internet: http:// Internet: http:// Internet: http:// in fast allen Mail- 
85622 Weißenfell, www.creative.net/ land GmbH, 40237 E-Mail: support@mi- www.windows95. www.target4.com/ www.pinguin.dunkel. boxen und Online- 
E-Mail: 102404.3646 -aeco Düsseldorf, Internet: jenixcom, Internet: com/apps/ pkzip.htssowiein de/ARJ/sowiein Diensten 
@CompuServe.com http://www. http://www.mijenix. compress.html fast allen Mailboxen fast allen Mailboxen 
| symantec.com com und Online-Diensten und Online-Diensten 
} 
-Explorer-ähnliche -schnell beiguter -für NC-Freaks eine - jedes Archiv sofort -unterstütztauch - höchste Dichte - schnellster Packer - Volumes in belie- 
Oberfläche Dichte gewohnte Ober- einsehbar ZIP biger Größe 
- einfache Bedienung - Explorer-ähnliche fläche 
- volleDrag&Drop-_ Oberfläche 
Unterstützung 
- langsam bei - sehr absturzfreudig - langsam bei - zu langsam - langsam bei - komplizierte DOS- -komplizierte DOS- - komplizierte 
mittlerer Dichte schlechter Dichte schlechterDichte Bedienung Bedienung DOS-Bedienung 
—RAR-Formatnur -keinelangenDa- -keinelangenDa- - keine langen Da- 
selten brauchbar teinamen teinamen teinamen 
—keinDrag&Drop -keinDrag&Drop - kein Drag&Drop 
80 60 65 55 45 35 35 55 
Zwar inakzeptabel Schnell bei guter Freunde des NC Lahm: Im Mittel war Mit Abstand der Einzigartig leicht zu Hoffnungslos veral- 95er-Anwender 
langsam bei mittlerer Kompression, ähnelt werden ihnlieben, deralte PKZIP drei- langsamste und bedienen, aber hoff- tet, aber der Be- bauen mit ihm Mul- 
Kompressionsrate, dem Explorer, inder auch wennerinak- mal so schnell. Schön: schlechteste Packer. nungslos veraltet. gründerallermo- tiple Volumes, wird 
ansonsten aber sehr vorliegenden Ver-_ zeptabel langsam bei Einbindung als eige- Auch optisch keine dernen Packer. Er aufälteren PCs für 
einfach zu bedienen, sion jedoch noch schlechtem Kom- ner Ordner inden Offenbarung. Die sollte sicherheits- Backups verwandt. 
ähnelt dem Explorer. absturzfreudig. pressionverhalten Explorer. Dadurch un- Betaversion müssen halber nie fehlen, Wegen schlechter 
ist: Der NC hat mittelbar Zugriff auf die Programmierer weil er immer Testergebnisse unin- 
sein Gesicht behal- den Archivinhalt. noch sehr verbes- brauchbar ist. teressant. 
t sern. 
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NDS 
(sDN - TREF 
3. HOT SPOTR, 


ON ember 


> 


Effizienzsteigerung des Management im Unternehmen 
erfordert zwei Arten von Effizienzsteigerungen dessen 


TK-Infrastruktur: Netze-Integration 


(Computer- 


Telefonie-Integration = CTI, LAN-Telefonie-Integration = 


LTI, MPR-/PBX-Integration, 
(Least-Cost-Routing/Call-Back, 


..) und Kostensenkungen 
Plattform-Vereinheit- 
lichung, Dezentralisierung, Corporate Networking ... 


): 


TELES.iPBX-Lösungen sind immer optimal (siehe ne- 


benan). 





i& HOTSPOTS_? 


@ iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Die intelligentesten 
kleinen TK-Anlagen mit komfortabler Benutzerober- 


ISDN von 


> 


PC-Videoconferencing - genauer: Desktop Multimedia 
Conferencing (DMC) - wird kurzfristig ebenso 
selbstverständlich wie Internet-Benutzung. Die Preise 
für DMC-Systeme befinden sich im freien Fall. Mit 
reicher Funktionalität und aggressiver Kostenstruktur 
zeigt das TELES.VISION-System das heute Machbare. 
Sein Betrieb ist auch ohne Kamera und auf nur einem 
B-Kanal möglich, also in einer audiographischen 
Konferenz zu Telefongesprächskosten (siehe nebenan). 


[& HOTSPOTS_? 


@ Das TELES.VISION-Starter-System ist von unserem 
WWW-Server (langsam) bzw. unserem SUPPORT- 











fläche per TELES-Patent. Mit CallBack und Personal 
CallBack (Fern-Amtsholung). Das perfekte Spar- 
wunder von Telefongebühren - auch von privaten! 
4S0-iPBX, 152M3S0-iPBX und 352M-iPBX: Belie- 
big konfigurierbare, mittlere und große sehr intelli- 
gente TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. 
Beste Lösungen für verteilte Unternehmungen. Be- 
ste Kostensenkungs- und Netzintegrationspotentia- 
le. Komfortable Benutzeroberfläche und Fernwar- 
tung/-steuerung. Einzigartige Erweiterungsmöglich- 


Server (schnell) erhältlich- KOSTENLOS. 


© Es läuft mit jeder TELES.SO-Karte/-Box, also 


entsprechend den ISDN-Standards (H.320). 


© Es läuft auch auf. LANs (H.323), notfalls auf 
analogen V.34-Verbindungen (H.324), und auf 


Kombinationen aller drei Wegesysteme. 
® Es enthält ein Videoaufnahme-/Replay-System. 


@ Es benutzt Windows für Audio/Video und die CAPI 
für die Kommunikation - sollte also auch auf SO- 
Karten/-Boxen anderer Hersteller laufen. Sonst 








keiten vorhandener TK-Anlagen, LANs, Router, .... 
@ TELES.Intra*: Serie von hochintegrierten Router-/ 
PBX-Servern und -Klienten zum Aufbau von INTRA- 


netzen. 


PC-/Box-Integration der gesamten TK- 


Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen 
MULTIPROTOKOLL-fähig + REALZEIT-fähig + LCR- 
fähig + SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zu- 


verlässig. Ab Oktober ß-Versionen. 


@ ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter 


per TELES-Patent! 


unsere SO-Karten/-Boxen zusätzlich benutzen, ab 
DM 199,- 

@ Videokonferenzschaltungen beliebiger Personen- 
gruppen über unseren MEDIA-Server: Jederzeit, 
ohne Voranmeldung und zu.Niedrigstkosten!!! 


+++ TELES +++ GENTER OF EXCELLENCE DER PB/ISDN-TECHNaLDOGIE +++ TELES +++ 


Damit Sie zu Weihnachten Freude damit bereiten, 
JETZT ANFANGEN! 


Das kostet nichts, macht Spaß und Sie topfit 
- technologigmäfßig. 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNOLDBIE +++ TELES +++ 


7 


Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- 
Dienste, Surfen, Browsen, ..., Remote LAN Access, 
Remote Access Service, ... . Bürokommunikation ist 
der Sammelbegriff für diese ganz unterschiedlichen 
und durchweg sehr hilfreichen Varianten moderner PC- 
Kommunikation. TELES.Online PowerPack ist eine 
Suite von PC/ISDN-Anwendungssystemen, die ALLE 
diese Varianten umfaßt (siehe nebenan). 


&£ HOTSPOTS ? 


® S0-Boxen: Noch einfacher zu installieren als SO- 
Karten, (fast) gleiche Preise, (absolut) gleiche 


Geschwindigkeit und Funktionalität - einzigartig!!! 
NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: 
Treiber für ALLE TELES.SO-Karten/-Boxen. Clients 
sind KOSTENLOS + Server fast ebenso!!! 

14,4 und 28,8 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: 
Software-Emulation für alle SO-Karten-/Boxen. Pre- 
Alpha-Version verfügbar. KOSTENLOS!!! 
Sprachsteuerung per NSP (Native Signal 
Processing): Benutzungsvereinfachung unserer 
ISDN-Anwendungsspakete durch zusätzliche 


Sprachkommunikationsmodule. Keine Zusatz- 
kosten. Schlagworte IVR-System (IVR = Interactive 
Voice Response) oder kurz ELEKTRONISCHER 
SEKRETÄR. Heutige Entwicklungsstufe: Erste 
praktische Nutzungsmöglichkeiten. 

@ Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech 
translation, empfangener Emails (und Textfaxe in 
Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. 

© ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter 

per TELES-Patent! 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PL/ISDN-TECHNOLOSIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 


® |NFO-/BESTELL-Sewice mit SOFORT-Versand: 0130/181667 (kostenlos, Mo. - Sa. 8.00 - 22.00) und 0180/5212080 (0,48 DM/min, Mo. - Sa. 8.00 - 22.00). 
Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos vor Bestellung 
zugesandt werden. Auch: Bestellung eines ISDN-Anschlusses (Austausch gegen Ihren gegenwärtigen analogen Telefonieanschluß oder zusätzlich dazu) zu 
Bedingungen der Deutschen Telekom AG - Antrags /Anschlußberatung kostenlos! 

: 0190/511822 (1,20 DM/min, 7 Tage/24 Stunden). Niedrigstkosten-Servicepaket: 99,- DM für 18-monatigen 

unbeschränkten Zugang a nur/höchstens 0,48 DM/min bzw. CD-ROM-Versand (detaillierte Kalkulation und Angebotsformular auf SUPPORT-Server). 





® PORT-/UPDATE- ii rößt i 


: 0190/871101 (3,60 DM/min, Mo. - Sa. 8.00 - 22.00). Direktdurchwahl zu Ihrem individuellen - Ihnen namentlich bekannten - 


Berater each Im. Boselzt- und Vorabinfo-Fall dessen automatischer Frei- bzw. Gelesen-Rückruf - entweder sobald er verfügbar ist oder zu von Ihnen 
gewünschtem Zeitpunkt. Bei Erstanruf sofortige oder persönliche Rufweiterleitung an einen fachlich zuständigen Kundenbetreuer. Fernanleitung/-ausbildung 
bei der Einarbeitung - jederzeit oder mit Voranmeldung! Spezielle HOTLINE-Servicepakete auf Vertragsbasis. Kostensenkung und Effizienzsteigerung wo 


nur möglich! 


® TELES.MEDIA-Server: 0180/5212080 (0,48 DM/min, 7 Tage/24 h). Kommunikationszentrale für VIDEO-KONFERENZEN, VIDEO-NET-NEWS, VIDEO-MAILS. 


Alle unsere Kundenberater sind hochmotivierte Diplom-Ingenieure/-Informatiker und werden von uns ständig weiter ausgebildet. 


Unser gesamtes 


Dienstleistungs-/Produktangebot ist Gegenstand ständiger ISO-9000 Qualitätssicherung, einschließlich regelmäßiger Kundenbefragungen. Anregungen, 


Verbesserungsvorschläge, Kritikpunkte und Beschwerden zu unserem Dienstleistungs-/Produktangebot sind höchst willkommen - bitte nur 
in Schrift-/Faxform, da sonst sorgfältige Bearbeitung nicht gewährleistbar. Schriftliche Antworten binnen zwei Werktagen garantiert! 


Deutsche 
Telekom 
Partner 


Y 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PL/ISDN-TECHNOLOSIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNDLOGIE +++ 


Tel.: 
Fax: 


TELES AG 
Dovestr. 2-4 
10587 Berlin 


030/399 28-00 
030/399 28-01 


Btx: *TELES# 
Internet: http://www.teles.de TELES.MEDIA-Server: 


mit SOFORT-Versand) 
EXPRESS-HOTLINE: 


INFO-/BESTELL-Service: 0130/181667 (gebührenfrei) und 
0180/5212080 (0,48 DM/min) 
ELES.SUPPORT-Server: 01190/511822 (1,20 DM/min) 
0190/871101 (3,60 DM/min) 
0180/5212080 (0,48 DM/min) Die zuverlässigen Systeme 


zlag von 


+++ TELES +++ GENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNDOLOGIE +++ TELES +++ BENTER OF EXCELLENCE DER PE/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 


Leser- 
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PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, NOVELL-integriert! 


@Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite 
TK-Netze: Neuaufbau oder Erweiterung vor- 
handener TK-Anl. um ISDN-Funktionalität. 

@NEU: ISDN-TK-Boxen sensationeller Leistungsstärke, 
Intelligenz und Komfort per TELES-Patent! 

@ Alle traditionellen TK-Dienste + innovativen Features. 
Komfortable Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebüh- 
renanzeige, Rufumleitung, Rufabholung, Rufnum- 
mernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, Direktwahl, 
Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswer» 
tung aller Telefoniedaten, LeastGostRouting, Personal 
CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver, Scall, .. . 


@ DOS- oder NOVELL-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


@ Ideal für Corporate Networks. 


1 ab: 
2 alb: 


4 alb: 

@ Leistungsstarke kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. 
Auch als intelligente Terminaladapter einsetzbar. 

@ Vermittlungsfunktionalität der großen iPBX-Systeme 
einschließl. Durchwahl-, Konferenzfähigkeit, Rufum- 
leitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, CTI per 
TELES-Patent, DECT, CallBack, LeastCostRouting. 

@ Personal-CallBack zur Fern-Amtsholung. 


PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen 

(=4 x SO intern oder extern) 

@ Bis zu 7 Karten pro PC (= 14 x Amt + über 100 x 
Endgerät). Pro Sekundärkarte: 

®@ Beliebig kombinierbar mit anderen iPBX-Karten. 

@ Alle ISDN-Protokolle, bilingual, pro SO konfigurierbar. 

124 

(mit x a/b-Schnittstellen) X=16 

@ Erweiterungskarten zum Anschluß analoger End- 
geräte wie Telefon, Fax, Modem, Anrufbeantworter. 

®@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro PBX-PC. 


@ Mehrere Karten pro PC. Funktionalität wie oben. 

@ n beliebig konfigurierbare S2M-Anschlüsse = 
nx 30 B-Kanäle, daher beliebige Größen. 

@ Beliebig kombinierbar mit anderen iPBX-Karten. 


Zwei Add-on-Software-Module zu TELES.iPBX-Systemen: 

Für Basisanschluß je Modul 

Für Primärmultiplex-Anschluß je Modul 

@ CallBack-Module/Least-Cost-Router für Auslands- 
verbindungen + Mobilnetze: Kostenersparnis bis 65 %! 

@ Personal CallBack-Server mit Sprach- oder DTMF- 
Steuerung. Kostenersparnis bis zu 40% ! 

@ Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage. 


Ir ab Okt. 
Intelligente MultiProtokollRouter + TELES.iPBX-Systeme. 
Vollständig Intagelort, als Box oder PC-basiert. 
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NEESUS 


PC-integrierte, voll standardkon- 
forme Desktop Multimedia Konferenzsysteme! 






p 
Die ideale? 


(siehe nebenan + unten) 
Ab Pentium-PC, da Software-Codierung/Decodierung. 
Alle Windows-PCs, da HW-Codierung/HW-Decodierung. 


Einzigartige Bildqualität + True Multipoint. 
*) ohne Kamera, siehe unten 


ae ya Jetzt integriert 
@ Für Win95/WfW 3.11. in TELES.Online 
@ Videokonferenzen mit brillianter PowerPack 


Bild-/Sprachqualität! 

@Alle internationalen Standards 
(H.320/H.323/H.324 + T.120). 

@ Über ISDN, LAN, Tel.-Netz, 
auch über Kombinationen 
solcher Wege. 

@ Internationale Interoperabilität. 

@ Application Sharing WYSIWIS 
während Videokonferenz. Tele- 
working mit Konfenzpartner. 
Auch im Multipunktbetrieb!!! 

@Video-Anrufbeantworter / 
-Mailbox / -Schnittplatz 

@Kostensparender 1-B-Kanal- 
Betrieb möglich. 

@ Mehrpunktfähigkeit/-kontrolle 
über TELES.MEDIA-Server. 
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räte, fernsteuerbare Kameras, ... 1905 05 A 
@ Höchst-Sicherheitstechnik. (en Ondiı ne » ISDN® 
@ Standardkonforme Konferenz- 

zentralen (T. 120). Tees sion) 

@ DMC-Softw.-Development-Kit zur MAGAZI 

Entwicklung eigener Systeme. Pu ln 

auf dem Markt! _ w. 35/1985 
@ Alle handelsüblichen CamCorder 

keine Zusatzkosten (falls vorhanden). 
© QuickCam (für Druckerport, nur s/w). 
© QuickCam (für Druckerport, Farbe). 

@ VideoMan (DVCI, Abbildung siehe oben). 

Verschiedene PC-Kameras (FBAS). ab 
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Realzeit-Dienste vom neuen TELES.MEDIA-Server: VIDEO-CONFERENCE-Server (Videokonferenzen schalten), 
VIDEO-NET-NEWS-Server (VideoNetNews einstellen/abrufen), VIDEO-MAIL-Server (VideoMails austauschen). 
Benutzungsanleitung des Media-Servers vom SUPPORT-Rechner erhältlich. 


PG/ISDN-Karten und -Boxen 
Weit mehr als 


(Plug&Play) 
Mit TELES.OnlinePowerPack + TELES-Patent 
Auch: a/b-Schnittstelle, 3xS0, 4xS2M, ... 
(Plug&Play) 
Mit TELES.OnlinePowerPack + TELES-Patent 
Per transp. Druckerport. Schnell wie SO-Karte . 


Für Laptops. 
Mit TELES.OnlinepowerPack + TELES-Patent 


Intelligente TermAdapter 
Komfortable Steuerung per TELES-Patent ab 


Viel intelligenter + komfortabler per TELES-Patent 
und TELES.OnlinePowerPack. 


‚Omilim) ee En 
All-in-one- ame zur 

paket. Kontextsensitive Helpmenüs. Uje 
SENSATIONELLER LEISTUNGSUMFANG! 
+ Sprachsteuerung + Fernsteuerung! 


Classic Comms BD 
@EURO-Filetransfer: Datenkompress. UNI 
+ Kanal-Bündelung, bis 300 Khit/s. " 
@ FaxG3. @T-Online/BTX. @Datex-P @Terminal- kg 
@SMS (für DI/D2/E-Plus) + SCALL + Cityruf per PC. 


Internet + CompuServe+ LANs 
@ISDN-Zugang zu ALLEN Internet-Providern: 
WWW-Browser + weitere Internet-Systeme: Email, FTP! 
ISDN-Instant-on-Internet per 0190/511822: 
SOFORT + ÜBERALL + REALTIME!! 
@ ALLE Internet- und Kommunikations-APIs: 
» Microsofts WAN-Miniport für ISDN Accelerator Pack 
Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! 
P WincOM (Internet, AT-Befehle, V.34: Pre-«-Version) 
» WinISDN, WinSOCK (Internet TOP/IP, PPP, MUFPP) 
» NDIS (Internet, PC/LAN-Kopplung, inkl. Router)! 
» ANDIS (Internet per LAN-Distance)! 
® WincIM (CompuServe mit 38 Khit/s + 10 Freistunden) 


Multimedia Hits 
@ PC-Telefonie alias GTI (Computer Telephony Integration): 
Telefonie- und iTA-Unterstützung durch TELES-Patent! 
@ Rufumleitung, Fern-Rufnachführung. 
@ Dig. Anrufbeantworter mit Fernabfrage + VoiceMailBox, 
@ Automat. Vorlesen empfangener Emails/Textfaxe und 
beliebiger Textdokumente per Fernabfrage! 
© Fax-Empfang/-Nachsendung per Fernabfrage/-steuerung) 
© TELES.VISION-Starter: H.32x-Videoconferencing! 
@ WYSIWIS (= What You See Is What I See): Multimedia- 
Application-Sharing, mit oder ohne Kamera, wahlweise 
1 oder 2 B-Kanäle! Mit Konferenz-Unterstützung (1.120)! 
@ SUPER-GallBack. Alle Provider. Bis 65% Kostensenkung. 
@ Sensationeller Personal CallBack-Server gegen Aufpreis 
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LES.NT-RAS/Online ls far 


Für Server: 799,- /Für Client: Kostentoß Ihifpye Im 


FON Kantiorbensitum 
Für Vieltelefonierer + Kommunikationsprofis. 
Einhellige Fachpresse-Auszeichnungen. 
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rundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 
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Corel Draw 7 





y 
Farben unter Kontrolle 


Die Zusatzprogramme haben deutlich zugelegt: Im Pflichtenheft 
der Entwickler stand perfektes Farbmanagement ganz oben. Sogar die 
Pixelgrafik Photo-Paint erhält einen professionellen Touch. 


KARL DREYER 


er gewaltige Funktionsumfang 
D++* Corel Draw 

schon lange. In einzelnen De- 
tails zeigte diese Vektorgrafik-Software 
freilich Schwächen. Wer etwa in Corel 
Draw nicht vom ersten Entwurf an die 
richtigen Farben auswählte, hatte Pech: 
Eine Nachtschicht voller Einzelände- 
rungen stand dann oft 
ins Haus. 

Diesem Ärgernis 
macht Corel Draw 7 
endlich ein Ende. Sie 
wählen entweder ein- 
zelne Elemente, eine 
Gruppe oder das 
ganze Bild. Im Ef- 
fekt-Menü finden Sie 
das passende Werk- 
zeug, um die Farben 
anzupassen. Corel 
bietet die von Bit- 
map-Programmen 
wie Photoshop oder 
Paint Shop Pro ge- 
wohnten Regler für 





nis 
a 





Helligkeit, Farbe, 
Kontrast und Sätti- 
ng 


Um Verlaufsrichtung- und Aus- 
gangspunkte zu ändern, wählen Sie Ele- 
mente mit Farbverläufen in Draw 7 di- 
rekt in der Arbeitsfläche mit einem 
neuen Werkzeug. Soll ein weiteres Ele- 
ment diesen Verlauf übernehmen, zie- 
hen Sie es mit der gedrückten rechten 
Maustaste über das andere Objekt. Im 
aufspringenden Menü wählen Sie nur 
noch, welche Objekteigenschaften wie 
Füllung oder Umriß Sie übertragen. 


Bessere Objektverwaltung 
Gut ist zudem der neue Objekt-Mana- 
ger. Er verwaltet die Elemente über- 
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HELLIGKEIT, SÄTTIGUNG UND KONTRAST lassen sich selbst an 
Corel-Vektorzeichnungen ändern. 
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sichtlich mit einem 
Icon, das in einer Li- 
ste erscheint. Sie ent- 
hält auch Informatio- 
nen darüber, auf 
welcher Ebene (Lay- 
er) sich das Objekt 
befindet und ob es 
mit anderen Elemen- 
ten zu einer Gruppe 
zusammengefaßt: ist. 


je 
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Um ein einzelnes Element aus einer 
Gruppe zu ändern, ist es nicht mehr 
nötig, die Gruppe umständlich aufzulö- 
sen. Jedes Element läßt sich im Objekt- 
Manager individuell wählen und bear- 
beiten. 

Ein neues Property-Fenster hält zu 
jedem Objekt die passenden Verände- 
rungswerkzeuge bereit. Hier finden Sie 
alle Eingabefenster, um das Element mit 
numerischen Vorgaben zu drehen, ska- 
lieren (vergrößern/verkleinern), bewe- 
gen, füllen oder bemaßen. Leider fehlt 
immer noch eine Option, um das Ele- 
ment nach mehrfacher Drehung auto- 
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matisch auf seinen ursprünglichen 
Nullpunkt zurückzusetzen. 

Neue Effekte bietet Corel Draw vor 
allem bei der Unterstützung von Bit- 
map-Bildern. Fast alle Filter von Photo- 
Paint lassen sich direkt in Corel Draw 
auf die gesamte Bitmap anwenden. Al- 
lerdings arbeitet Corel noch an diesem 
Feature: Bisher arbeiten nur einige De- 
mo-Filter. Um Details nachzubearbei- 
ten, ist es immer noch erforderlich, das 
Bild nach Photo-Paint zu laden. 

Ein Werkzeugtausch unter den Gra- 
fikmodulen, wie es die Micrografx 
ABC Graphic Suite über OLE 2 be- 
herrscht, ist Corel Draw fremd. Wenn 
Sie etwa in Designer ein Bitmap-Bild 


| HIGHLIGHTS 


® nachträgliche Farb- und Kontrastände- 
rungen 

 Objektauswahl ohne Gruppenauflö- 
sung 

© verbesserte Bitmap-Unterstützung 

@ Extrusionskörper (Raumkörper) mit 
abgeschrägten Kanten 

® mehrere Alphakanäle für Photo-Paint 
gleichzeitig 

6 Filter für Autokorrektur in Photo Paint 


































































































bearbeiten, erhalten Sie im Vektorgra- 
fikprogramm die Menüleiste der Pixel- 
grafik-Software Picture Publisher. 

Passend zur breiteren Bitmap-Unter- 
stützung liest Draw erstmals sogar das 
PSD-Format von Photoshop. Corel ak- 
zeptiert sogar Bilder mit mehreren 
schwebenden Bildebenen, puzzelte 
aber in der Betaversion das Gesamtbild 
meistens falsch zusammen. 
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PHOTO-PAINTS FILTER „Intellihance“ 
korrigiert Bilder vollautomatisch. 


Hinzugekommen sind Importforma- 
te für gängige Präsentationsprogram- 
me. Geblieben ist die leidige Beschrän- 
kung von 4800 x 4800 Pixeln beim 
Grafikexport: zu wenig für großforma- 
tige High-End-Bilder. 


Entwicklungsbedarf bei Photo-Paint 
Einiges hat sich ferner bei den mitgelie- 
ferten Zusatzprogrammen getan. Vor 
allem das zu langsame Retusche- und 
Fotomontage-Programm Photo-Paint 
war in den Vorversionen für Dateien ab 
etwa 6 MByte unbrauchbar. Laut Info- 
Datei soll Photo-Paint nicht mehr an 
größeren Dateien kapitulieren und da- 
zu nicht zuletzt erheblich schneller 
werden. Bereits die Betaversion verwal- 
tet mehrere Alphakanäle (Kanäle für 
Masken) und erlaubt so das flexible Be- 
arbeiten nahezu beliebig vieler Masken- 
ebenen. Hierdurch sind erstmals pro- 
fessionelle Montagearbeiten denkbar. 
Wie schon in der Vorgängerversion 
kommen die besten Filter nicht von 
Corel, sondern von Drittherstellern. 
Neben einigen Kai-Krause-Filtern fällt 
besonders der Intellihance-Filter auf. 
Er optimiert beinahe perfekt jede Bild- 
vorlage für die Druckvorstufe. Ledig- 
lich bei bereits von Hand voroptimier- 





ten Bildern setzt der Filter aus und neigt 
zu unschönen Überschärfungen - das 
Bild zeigt mitunter Treppen statt schrä- 
ger Linien. 


Das können die Tools 
Direkt beim Scannen ermöglicht Corel 
Scan eine brauchbare Optimierung. Das 
Tool unterstützt neben den bisherigen 
SCSI-Scannern zum ersten Mal die her- 
stellereigenen Scan- 
nertreiber. Dies ver- 
einfacht das Einbin- 
den älterer Scanner 
sehr. Geblieben sind 
allerdings die Proble- 
me mit diversen SCSI- 
Adaptern, an denen 
Corel Scan die Scan- 
ner nicht erkennt. 
Wenig getan hat 
sich bei Depht, dem 
Werkzeug für dreidi- 


Pi 
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mensionale Texte. Der Export ins 
Corel-eigene DRW-Format läßt immer 
noch auf sich warten. 

Das 3D-Programm Dream 3D hat ei- 
ne Hilfsfunktion für gängige Szenen 
wie Bühnen, Arbeitszimmer oder 
Landschaften erhalten. Übersichtlicher 
wird die Arbeit durch mehrere paralle- 
le Objektansichten aus unterschiedli- 
chen Perspektiven. 

Wichtiger ist, daß sich die Umgebung 
auf den Objekten spiegeln kann. Die 
hohen Berechnungszeiten für das En- 
dergebnis machen Dream 3D allerdings 
ungeeignet für Profis. 

Corel OCR-Trace bietet zusätzlich ei- 
nige Säuberungs- und Editier-Werk- 
zeuge, um Scans für das spätere Um- 
wandeln der Bitmap-Bilder in Vektoren 
(sogenanntes Tracing) vorzubereiten. 
Geblieben ist das eigenwillige Zerlegen 
von Bildern in viele kleine Felder. Ein 
sinnvolles Nachbearbeiten der Trace- 
Ergebnisse in Corel Draw ist dadurch 
fast unmöglich. Fast jedes OCR-Pro- 


VEKTORGRAFIK c 
TEEIS-T, 


gramm liefert bessere Texterkennungs- 
ergebnisse, und die Grafikbearbeitung 
erledigt Adobes Tracer Streamline im- 
mer noch um Klassen korrekter. 
Weiter findet sich im Lieferumfang 
der Version 7 das Screen-Capture Tool 
und ein Druck-Utility für den beidsei- 
tigen Druck auf normalen Druckern. 
Das Farbmanagementsystem, das 
Corel von Kodak lizenziert hat, sichert 
die Farbtreue unabhängig vom verwen- 
deten Scanner, Monitor oder Drucker. 


Fazit 

Alles in allem schließt Corel 7 mit der 
erweiterten Farbbearbeitung eine der 
wenigen klaffenden Lücken im Funkti- 
onsumfang. Die neuen Manager und die 
Hilfsfenster beschleunigen die Arbeit 
drastisch und erhöhen zugleich die Prä- 
zision. Wer also vorwiegend mit Corel 
Draw arbeitet, sollte keinen Moment 
zögern und auf die neue Version um- 
steigen. 

Wenn Sie hingegen ein erstklassiges 
Bitmap-Programm suchen, bleibt die 
weitere Entwicklung von Photo-Paint 
abzuwarten. Grundsätzlich besitzt es 
erstmals die unabdingbaren Werkzeuge 
für professionelle Retusche. 

Für 3D-Anwendungen bietet Corel 
mit Dream 3D zwar interessante Fea- 
tures, doch die fehlenden Animations- 
optionen schränken die Anwendungs- 
möglichkeiten deutlich ein. ® PK 


COREL DRAW 7 


Preis: voraussichtlich 999 Mark 

Info: Computer 2000, 81379 München 
Mindestkonfiguration: Pentium 90, 8 
MByte Hauptspeicher, 150 MByte Fest- 
plattenspeicher, CD-ROM-Laufwerk, 
Windows 95/NT 4.0 


empfohlene Konfiguration: 166er Penti- 
um, 32 MByte Hauptspeicher, 250 MByte 
Festplattenspeicher 


Unsere Meinung: Das Zeichenprogramm 
Draw ist und bleibt das Herzstück von 
Corel Draw. Im Bereich Vektorgrafik 
kommt derzeit nicht zuletzt durch die 
neuen Farb- und Organisations-Features 
kein anderes Programm mit dieser Lei- 
stung mit. 


Die mitgelieferten Tools überzeugen in 
der vorliegenden Betaversion noch nicht. 
Wenn Corel nicht kräftig an ihnen feilt, 
gilt die gleiche Aussage wie für die Vor- 
versionen: Die Zusatzprogramme sind 
praktisch für Heimanwender, Profis soll- 
ten nicht auf sie bauen. Sie bieten im- 
merhin reichlich Features. Wie wertvoll 
sie in der Praxis sind, muß erst die end- 
gültige Version zeigen. 
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SmartSuite 97 für Windows 95/NT 








i 3 
Die clevere Alternative 


SmartSuite 97 enthält nun alle Komponenten als 32-Bit-Versionen. Mit der 
Internet-Integration und dem teamorientierten Arbeiten erfüllt das Paket 
musterhaft die Anforderungen an die nächste Generation. 


MARKUS HAHNER 


it SmartSuite 97 aktualisiert 
auch Lotus seine Bürolösung 
und zeigt einmal mehr, wie 


komfortabel es sich mit dem PC arbei- 
ten läßt. Zu einem ersten Test stand die 
englische Beta-2-Version zur Verfü- 
gung. Am Lieferumfang hat sich nichts 








| Lotus | 2) 


geändert; SmartSuite 97 für Windows 

95/NT besteht aus: 

- der Tabellenkalkulation 1-2-3, 

- der Textverarbeitung Word Pro, 

-dem Präsentationsprogramm Free- 
lance Graphics, 

- der Datenbank Approach, 

— dem Zeitplanungs- und Adressenmo- 
dul Organizer 

-und dem Tool ScreenCam zum Auf- 
zeichnen und Abspielen beliebiger 
Bildschirmbewegungen. 

Mit dabei sind das SmartCenter zur 

Steuerung des Office-Pakets sowie die 

Suite DocOnline, um schnell Begriffe 

nachzuschlagen. Im Gegensatz zur 

Vorgängerversion liegen jetzt alle Pro- 

gramme als echte 32-Bit-Versionen vor 

und kommen durch eine verbesserte 

Speicherverwaltung sowohl mit Win- 

dows 95 als auch mit NT bestens zu- 

recht. 


[means 21 


®ausgezeichnete Internet-Funktionen in allen 
Modulen 

®LotusScript als einheitliche, modulübergreifen- 
de Programmiersprache 

© Team-Funktionen weiter verbesssert 

enahtlose Lotus-Notes-Einbindung 
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Daß sich bei den Programmen unter 
der Haube einiges getan hat, zeigt der 
wenig bescheidene Speicherplatzbe- 
darf: SmartSuite 97 benötigt bereits bei 
der Minimalinstalltion 64 
MBpte auf der Festplatte. 
So richtig komplett ist je- 
doch erst die Standardin- 
stallation mit 182 MByte. 
Um alle Komponenten 
zu installieren, brauchen 
Sie etwa 250 MByte Fest- 
plattenspeicher. Alterna- 
tiv dazu läßt sich Smart- 
Suite 97 von CD-ROM 
starten, was jedoch nur 
bei einem CD-ROM- 
Laufwerk mit achtfacher 
Geschwindigkeit sinn- 
voll ist. Immerhin be- 
schränkt sich das dann 
auf 2 bis 3 MByte. 

Die Arbeitsgeschwin- 
digkeit der Betaversion 
ist trotz des gestiegenen 
Programmumfangs ge- 
nauso hoch wie die der 
Vorgängerversion. 


Internet komplett 

In SmartSuite 96 inte- 
grierte Lotus erstmals in 
Word Pro und Freelance 
Graphics Internet-Funk- 
tionen. Damit können 
Sie direkt aus der An- 
wendung heraus auf Da- 
ten im Inter-/Intranet 
zugreifen oder dort pu- 
blizieren. Das Paket 
greift deutlich effektiver 
online auf wichtige Da- 
ten zu. Bereits die Konfiguration für die 
Internet-Anbindung per Web-Server 
als auch via FTP ist dank der überarbei- 
teten Menüs und Dialogfenster einfa- 
cher. 





INTERNET- 
ICONS 





Suchvorgänge im Internet starten Sie 
durch das Hervorheben beliebiger Be- 
griffe und anschließendes Klicken auf 
das Internet Smartlcon. Der umständli- 
che Wechsel zwischen Web-Browser 
und SmartSuite-Anwendung entfällt. 
Zusätzlich können Sie beliebige URLs 
in Ihre Dokumente einbinden und Sei- 
ten in der „Approach Internet-Seiten 
Datenbank“ auswählen, bevor Sie über- 
haupt eine Verbindung zum Netz auf- 
gebaut haben; Approach arbeitet dabei 
als eine Art „Proxy-Server“. Selbst über 
den Notizblock im Organizer können 
Sie auf Web-Inhalte zugreifen. 

Auch das SmartCenter enthält eine 
neue Schublade mit Internet-Adressen: 
Als ständig verfügbare Datenbank kön- 
nen Sie dort häufig gewählte Web- 
Adressen, Internet-Suchmaschienen 
oder Adressen zu Referenzseiten wich- 
tiger Foren ablegen. 

Für das Publizieren eigener Daten im 
Internet erlauben sowohl Word Pro als 
auch 1-2-3 das Speichern ganzer Text- 
dateien und ausgewählter Arbeitsblatt- 
bereiche im Internet-HTML-Format. 
Per integrierter FTP-Funktion können 
Sie die Daten anschließend ohne Um- 
wege auf den Internet-Server übertra- 
gen. Der Word Pro Web Builder ver- 
fügt dank der vorbereiteten 
SmartMasters mit speziellen Internet- 
Styles über alles, was Sie für das erfolg- 
reiche Erzeugen und Publizieren von 
Web-Seiten benötigen. Word Pro un- 
terstützt HTML 2.0, HTML- und 
OCX-Controls für interaktive Web- 
Seiten. Damit Sie Links auf andere Sei- 
ten einfacher bauen können, erlaubt ei- 
ne eigene URL-Zeile wie bei einem 
Web-Browser den schnellen Zugriff auf 
das World Wide Web. 

Auch Freelance Graphics ist für den 
Web-Einsatz bestens vorbereitet: Die 
Folien einer Präsentation können Sie 
per Mausklick in eigenständige Web- 





Seiten umwandeln. Selbst Screenshows 
können Sie über das Internet ausführen, 
sofern auf Ihrem PC der Freelance Scre- 
en Show Player installiert ist. 


Effektiver im Team 

Einen weitereren Schwerpunkt der 
neuen SmartSuite stellen die erweiter- 
ten Team-Funktionen dar. Auch hier 
rundet das neue Paket die Möglichkei- 
ten der Vorgängerversion positiv ab: 
Die TeamBearbeitung automatisiert ab 
sofort in 1-2-3 die Verteilung, Durch- 





heraus die aktuelle Datei versenden. Die 
SmartSuite-Anwendungen unterstüt- 
zen „Rundsendungen“, bei denen Sie 
die Datei am Ende wieder erhalten. 
Zum Schutz vor unbefugten Modifika- 
tionen der Daten dient die TeamSicher- 
heit-Funktion. 

Besonders interessant bei den Team- 
Funktionen ist auch die überarbeitete 
TeamShow-Funktion, bei der Sie eine 
beliebige Freelance-Graphics-Präsen- 
tation nicht nur über das Netzwerk, 
sondern ab sofort auch über das Inter- 


SOWOHL WORDPRO als auch Freelance Graphics und 1-2-3 können Daten auf vielfältige 


Weise direkt im Inter-/Intranet publizieren. 


sicht und Bearbeitung von Dateien. Lie- 
gen verschiedene Versionen einer Datei 
vor, können Sie mit Hilfe der Team- 
Konsolidierung die Dateien zu einer 
endgültigen Version zusammenführen. 

Die Versionskontrolle, die in 1-2-3 
und Word Pro die TeamBearbeitung 
und TeamKonsolidierung ergänzt, lie- 
fert Ihnen eine chronologische Über- 
sicht sämtlicher Änderungen. Veraltete 
Daten lassen sich damit ebenso wir- 


Curreni 

Austrian Schilling 
Belgian Franc 

British Pound 

Danish Krone 
European Currency Unit 


per US Dollar 
1.07 

31.29 
81.543600 


5.8592 
$1.242900 


IN 1-2-3 erzeugen Sie mit Internet-Dateien wie etwa Wäh- 


rungskursen topaktuelle Dokumente. 


kungsvoll vermeiden wie (versehent- 
lich) manipulierte Dokumente. Die 
Versionskontrolle erlaubt Ihnen auch 
Was-wäre-wenn-Analysen, indem Sie 
jederzeit auf Vorgängerversionen 
zurückgreifen können. 

Haben Sie in Ihrem Netzwerk 
cc:Mail oder Exchange Client als Mail- 
programm aktiviert, können Sie direkt 
aus Ihren SmartSuite-Anwendungen 





net hinweg präsentieren können 
(Festverbindungen oder Standard-Te- 
lefonleitungen). Die Präsentationsteil- 
nehmer sparen sich dabei die Wegzeiten 
und sind dennoch vollständig in die 
Präsentation integriert. 


Verbesserungen 

im Detail 

Mit SmartSuite 97 verfügen auch 1-2-3 
und der Organizer über die programm- 
übergreifende, ob- 
jektorientierte Basic- 
Sprache Lotus Script. 
Individuellen Anpas- 
sungen sowie kom- 
plexen Geschäftslö- 
sungen steht dank der 
Visual-Basic-kompa- 
tiblen Programmier- 
sprache nichts mehr 
im Weg. Der inte- 
grierte Script-Editor 
| erlaubt effektives De- 
buggen (Suche nach 
Fehlern). 

Da Lotus die Ma- 
krosprache in 1-2-3 
und Approach in den aktuellen Versio- 
nen weiterhin unterstützt, ist eine stu- 
fenweise Migration der Makros auf Lo- 
tus Script möglich. Der Vorteil: 
Bestehende Lösungen verlieren nicht 
auf einen Schlag ihren Wert. 

Neben den neugestalteten 32-Bit- 
Versionen von 1-2-3 und Organizer 
runden zahlreiche Details SmartSuite 
97 positiv ab. Das Paket verfügt endlich 
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über einheitliche Menüs, Status-, Sym- 
bolleisten und Shortcuts. Die Anpas- 
sung an die Windows-95-Oberfläche 
wurde nochmals optimiert, so daß sich 
SmartSuite 97 ausgezeichnet in die neue 
Umgebung integriert. Die einheitliche 
Lotus-InfoBox vereinfacht das schnelle 
Formatieren und Prüfen beliebiger Do- 
kumentteile wie Bilder, Text, Tabellen 
oder Zahlen, da sie in einem einzigen, 
durch Registerkarten unterteilten Dia- 
logfenster alle relevanten Eigenschaften 
anzeigt. SmartMasters hat ebenfalls 
kräftig zugelegt: Für fast alle Aufgaben 
können Sie auf vorgefertigte Vorlagen 
zurückgreifen. 

Im Netzwerkbereich macht sich die 
vollständige Unterstützung der (lan- 
gen) Dateinamen im UNC-Format 
(Universal Naming Convention) für 
den reibungslosen, laufwerksunabhän- 
gigen Zugriff auf Daten positiv be- 
merkbar. Der verteilten Datenhaltung 
auf den unterschiedlichsten (Internet-) 
Servern steht nichts mehr im Wege. Da 
die Management-Server von IBM und 
Microsoft unterstützt werden, ist die 
zentrale Distribution und Verwaltung 
in umfangreichen Netzwerkumgebun- 
gen geregelt. Lotus hat auch die Inte- 
gration in Notes überarbeitet: Sowohl 
NotesFlow als auch Notes/FX in der 
Version 2.0 werden von SmartSuite 97 
verarbeitet. 


Fazit 

Lotus beweist einmal mehr, daß inno- 
vative Funktionen und einfache Bedie- 
nung bestens harmonieren. Der Wech- 
sel auf die neue Version fällt dank der 
Beibehaltung der Menüstruktur und 
der. eingängigen Symbolleisten sehr 
leicht. OTR 


| SMARTSUITE 97 





Preis: ca. 550 Mark, Update: ca. 


350 Mark 
Info: Lotus Development GmbH, 
81379 München 


Mindestkornfgur tion: ——— 
486er/50 MHz; Windows 95: 8 MByte 
RAM, NT: 16 MByte RAM; 64 MByte 
Festspeicher 

empfohlene Konfiguration: Pentium- 
Rechner /100 Mhz, 16 MByte RAM, 

1 GByte Festplatte 

Unsere Meinung: Die 97er Version 
ist eine gelungene Weiterentwicklung 
der alten SmartSuite. Die neuen Funk- 
tionen, wie durchgängige Internet-In- 
tegration oder die erweiterten Team- 
Funktionen, sind bestens eingebunden. 
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Borland Paradox 7 für Windows 3.1x 


Expertenrat 


Als neue 16-Bit-Version präsentiert sich Paradox 7. 
Besonders die Internet-Erweiterungen machen das 
Upgrade für alle Paradox-5-Anwender interessant. 


MICHAEL MATZER 


ie 16-Bit-Version von Paradox 
D 7 bietet Einsteigern zahlreiche 

Starthilfen, Power-Usern fort- 
geschrittene Tools und Entwicklern ei- 
ne überarbeitete Entwicklungsumge- 
bung, die das Internet, Komponenten 
und Client/Server unterstützt. 

Alle Paradox-5-Dateien, -Objekte 
und -Anwendungen können Sie unver- 
ändert in Paradox 7 verwenden. Zudem 
werden die 16-Bit-Objekte auch in der 
Version für Windows 95 und NT un- 





Sehr geehrte Damen und Herren, 


"TBe stem 204 5 2 Du Links“ 





eingeschränkt unterstützt. OLE 2.0 ist 
für Paradox ebenfalls kein Fremdwort: 
sowohl als Container, der OLE-Objek- 
te aufnimmt, als auch als Server, der 
Fremdanwendungen Daten und Funk- 
tionalität zuteilt. Verfügbar sind zudem 
die Kontextmenüs der rechten Maus- 
taste sowie Drag&Drop. Im Paradox- 
Projekt-Browser starten Sie eine An- 
wendung oder sehen sich eine Datei an, 
indem Sie doppelt auf das zugehörige 
Symbolbild klicken. 
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DER SERIENBRIEF-EXPERTE unterstützt Sie bei Berichten, Li- 
sten, Serienbriefen und -faxen in WinWord und WordPerfect. 
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Zu den schon bestehenden und ak- 
tualisierten Assistenten für Masken, Be- 
richte und Etiketten kommen eine Rei- 
he von Experten hinzu, die Einsteigern 
und Gelegenheitsanwendern zu schnel- 
len Ergebnissen verhelfen. Mit dem Da- 
tenbank-Experten'erstellen Sie in weni- 
gen Minuten eine individuelle 
Datenbank auf der Grundlage von rund 
30 Schablonen. Weitere Experten ste- 
hen für Paradox-Tabellen, Serienbriefe, 
Geschäftsgrafiken und den Datenim- 
port aus dem ASCII-Format bereit. 

Zusätzlich zu den bereits unterstütz- 
ten Dateiformaten stehen Ihnen in der 
Version 7 auch Da- 
tenquellen über 
ODBC-Treiber 
(ODBC = Open Da- 
tabase Connectivity) 
zur Verfügung: etwa 
Excel oder ein SQL- 
Server (SQL = Struc- 
tured Query Langua- 
ge). In der Client/ 
Server-Version kön- 
nen Sie zudem die 
schnelleren „SQL- 
nutzen, um 
auf Datenbanken von 
SyBase, Oracle, In- 
formix, den. MS- 
SQL-Server sowie 
Borlands Interbase 
4.0 zuzugreifen. 

Paradox ist ANSI-SQL-92-kompati- 
bel. Das Ergebnis einer SQL-Abfrage 
können Sie für eine Maske oder einen 
Bericht nutzen, als handele es sich um 
eine lokale Datenquelle. Die Sortie- 
rungs-, Indizierungs- und Filtermög- 
lichkeiten, die bei der Version 5.0 
schlecht waren, hat Borland erheblich 
verbessert. So stehen Ihnen nun auch 


zusammengesetzte Sekundärindizes 
mit auf- und absteigenden Sortierkrite- 
rien zur Verfügung. 


Im Object Explorer, einer Art Brow- 
ser, sind alle Methoden, Ereignisse und 
Eigenschaften zentral aufgelistet. Der 
Button-Experte unterstützt Sie beim 
Erstellen von Kommandos, die eine 
Schaltfläche Ihres Formulars auslösen 
soll. Den entsprechenden Code in Ob- 
jectPAL erzeugt Paradox automatisch. 

ObjectPAL-RTL-Methoden für E- 
Mail (MAPI), Datentransfer und die 
Manipulation von VBX-Kontrollele- 
menten sind in der neuen Version hin- 
zugekommen. Die Standardversion 
enthält mit QuickSite ein - auf der Ver- 
packung undokumentiertes — Werk- 
zeug, mit dem Sie eine eigene Home- 
page gestalten. 

Der Umstieg von Paradox 5 auf die 
Version 7 für Windows 3.1 ist nur de- 
nen zu raten, die den sanften Wechsel 
zu Windows 95 beabsichtigen. Für 
Neueinsteiger, die ohne großen 
Lernaufwand Daten verwalten möch- 
ten, ist Paradox 7 geradezu ideal. @ 1B 


PARADOX 


Preis: zirka 400 Mark (CD), Update: ab 
190 Mark (CD), Runtime für 16/32 Bit 
(CD): ab 400 Mark; Disk-Version: jeweils 
80 bis 110 Mark mehr; Handbuch: 99 
Mark 
Info: Borland GmbH, 63225 Langen 
Mindestkonfiguration: 486er, 6 MByte 
RAM, Windows 3.1 oder WfW 3.11, 30: 
MByte freier Festplattenplatz 
empfohlene Konfiguration: Pentium, 16 
MByte RAM, 30 MByte freier Festplat- 
tenplatz 
© - zahlreiche Assistenten und Vorla- 
gen 
— überarbeitete Entwicklungsumge- 
bung (VBXe, Object Explorer) 
- flexiblere Datenverwaltung (Filter, 
Indizes, einfachere Reports) 
@ - geringe Sortiergeschwindigkeit 
— kein Abfrage-Experte (weiterhin 
QBE) 
— keine Replikation 
DOS-Urteil: Paradox 7 kommt mit sei- 
nen unzähligen Experten vor allem Da- 
tenbank-Einsteigern entgegen. Profis 
hingegen bietet die offene VBX- und 
DLL-Schnittstelle viel Platz für individu- 
elle Gestaltung. 








Gesamt: 
Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 









«Besonders 
kostengünstiges 
Angebot 


«Beste Bargeld- 
versorgung 


Das bessere Gehaltskonto 


Online »3355515# 


In der Summe der Vorteile liegt die Über- 
legenheit des Direktkontos, des Gehalts- 
kontos der Allgemeinen Deutschen Direkt- 
bank. Hohe 3%* p.a. Guthabenzinsen auf 
jede Mark, weltweit Bargeld ohne Ge- 
bühren und der niedrige Dispozins - nur 
9,5%* p.a. Und wenn Sie das Direkt- 
konto per T-Online: führen, können Sie 
Ihre Bankgeschäfte zu jeder Zeit des 
Tages erledigen. Bequem von zu Hause 
aus. Überweisen, Kontostände abfragen, 
Aufträge erteilen — was Sie wollen. Rund 
um die Uhr. 


*Zinssatz variabel. Stand 01.09.1996 







Fordern Sie jetzt alle Informationen über 
das Direktkonto und die Direktbank an. 
Einfach per Mausklick und der Nummer 
*3355515#. Oder per Coupon. Und wenn 
Sie wollen, auch telefonisch oder per Fax. 


Deutsche 


Direktbank AG 


Ihre Bank zu Hause. 







Die "VORTEILE PER MAUSKLICK 


Nummer 


ERrFPIRT 


Telefon: 0180 /2 25 27 29 
Fax: 069/27 222.44 


u et 


"DAS BESSERE GEHALTSKONTO’- 
Coupon 
An die Allgemeine Deutsche Direktbank AG, 
Baseler Straße 27-31, Postfach 11 02 11, 
60037 Frankfurt am Main, Fax: 069/27 22244 













Kı Ja, ich möchte mehr über das Direkt- 
konto und die Direktbank wissen. Schicken 
Sie mir bitte kostenlos:und-unverbindlich 
Ihr Info-Paket. 


DO Herr DO Frau 





Vorname / Name 





Straße / Nr. 


PLZ / Ort Y 


Geburtsdatum 








Telefon, privat 











PIXELGRAFIK 
TEST 


@ 


Paint Shop Pro 4.0 für Windows NT/95 


Mischen und 
montieren 


Die neue Version des Pixelprogramms Paint Shop 
Pro bietet bessere Auswahltechniken und sogar 


Überblendeffekte. 


HEICO NEUMEYER 


rofis wie Privatanwender setzen 
P:- Shop Pro (PSP) vor allem 
für einfache Bildkorrekturen und 
Bildschirmfotos ein: PSP konvertiert 
zudem Bilddateien schnell und sicher in 


verschiedene Formate und Farbtiefen. 
Die Version 4.0 bietet darüber hinaus 


Pinsel mit natürlichem Untergrund, 
Farbverläufe und verbesserte Auswahl- 
techniken. Der Test zeigt, ob die neuen 
künstlerischen Funktionen mehr sind 
als eine nette Spielerei für Pixelgrafik- 
Einsteiger. 

Besonders für Multimedia-Designer 
sind die neuen Farbverläufe und die au- 
tomatischen Schatten gedacht. Die 
„natürlichen“ Pinsel wie Kohle oder 
Aquarell rauht PSP erstmals mit Unter- 
gründen wie „Leinen“ oder „Ozean“ 
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je 477 x 480 x 16 Million - 1.3 MBytes 


EYECATCHER MIT PAINT SHOP PRO 4.0 lassen sich mit den 
neuen Auswahl- und Maskierungsfunktionen schaffen. 


auf. Das Pixelprogramm akzeptiert Zu- 
satzfilter wie Kai’s Power Tools nach 
dem Adobe-Plug-in-Standard. 
Hingegen ist es unmöglich, dem Ver- 
lauf Richtung und Ausdehnung vorzu- 
geben. Ein Regler für die Deckkraft der 
Pinsel fehlt. PSP verformt zwar die 
Ränder einer Rechteckauswahl so, daß 
sich der Bildteil kachelartig aneinander- 
setzen läßt, doch die Kacheln fügen sich 
nicht exakt ein. Auch 
die 3D-Funktion, die 
eine Rechteckaus- 
wahl in eine Schalt- 
fläche verwandelt, ist 
nicht sehr genau. 
Neu sind die On- 
line-Grafikformate 
PNG und Progressi- 
ve JPEG; hinzu 
kommt PICT für 
Mac-Dateien. Mit ei- 
ner übersichtlichen 
Katalogdarstellung 
aller Dateien und ei- 
ner komfortablen 
Stapelkonvertierung 
leistet PSP bei der 
Dateiverwaltung 
wertvolle Dienste. 
Erstmals kann PSP eine getroffene 
Auswahl verkleinern oder erweitern. 
Der Zauberstab erfaßt farbähnliche Pi- 
xel, das Lasso fängt freie Formen ein. 
PSP 4.0 glättet Auswahlränder oder sof- 
tet sie ab - wichtig für nahtlose Über- 
gänge. Eine Fehlerquelle: Zusätzlich 
zur Auswahl-Fließmarkierung kann ei- 
ne unsichtbare Auswahlmaske aktiv 
sein. Die Graustufenmaske funktio- 
niert nicht bei allen Funktionen: So 
überdeckt eine Farbfüllung trotz Mas- 


kierung das ganze Bild. Doch Pinsel 
und Korrekturen wirken nur, wo die 
Maske Weiß oder Grau zeigt. Weitere 
Nachteile: Die Vorschau in den Dialog- 
feldern ist zu klein. Teilweise fehlt die 
Vorabdarstellung des Effekts am Origi- 
nal. Beim Testen der Effekte stört, daß 
PSP widerrufene Befehle nicht wieder- 
herstellt. 

In den Formaten TGA, TIFF und 24- 
Bit-PNG speichert PSP 4.0 die Maske 
innerhalb der Datei. PSP ist damit kom- 
patibel zu Programmen wie Photoshop, 
die Auswahlen generell als Alphakanal 
in der Datei ablegen. Im neuen Dialog 
für Überblendungen lassen sich Foto- 
dateien mischen. Allerdings funktio- 
niert diese Technik nicht beim Malen 
oder bei der Montage einzelner Bildtei- 
le. Dies geschieht immer mit 100 Pro- 
zent Deckkraft. 

„In die Auswahl einfügen“ füllt bei- 
spielsweise einen markierten Himmel 
mit neuem Inhalt. Dabei rechnet Paint 
Shop Pro das eingefügte Objekt auf die 
erforderlichen Maße um — nur läßt es 
sich in der Auswahl dann nicht mehr 
verschieben. 

Alles in allem sind die neuen Funk- 
tionen augenfällig und vor allem für 
Hobbykünstler nützlich. Für Profis 
lohnt sich das Update vor allem wegen 
der neuen Grafikformate. ®PK 


PAINT SHOP PRO 4.0 


Preis: 142 Mark (Englisch), 164 Mark 
(Deutsch) 

Info: Verlag Lakies, 29479 Jameln 
Testkonfiguration: Intel 486DX50, 48 
MByte RAM, 4-GByte-Festplatte Fujitsu 
SCSI Il, Grafikkarte: miro Crystal 40sv 





mit 4 MByte VRAM 
© - Verläufe, Strukturen, natürliche 
Pinsel 
- schnell 
® — kein Wiederholen widerrufener 
Befehle 


— Trennung von Masken und Aus- 
wahlen unübersichtlich 
DOS-Urteil: Paint Shop Pro ist und bleibt 
ein hervorragendes Pixelgrafik-Zusatz- 
programm. Die neuen Kreativ-Funktio- 
nen erfüllen Profi-Ansprüche nicht. 








Gesamt: 
Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 


Support: 





Wirtschaftlichkeit: 
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KURZ VORGESTELLT 
TEST 





Autorensystem 


Power auf 
allen Kanälen 


m Handumdrehen professionelle 

Multimedia-Anwendungen wie ein 
computergestütztes Lernprogramm ge- 
nerieren-das wollen Autorenprogram- 
me wie Macromedia Authorware 3.5 
ohne tiefe Programmierkenntnisse er- 
reichen. 

Der Autor überträgt den Pro- 
grammablauf (das Storyboard) auf ein 
Flußdiagramm. Die Funktionen er- 
scheinen in Authorware als 15 verschie- 
dene Icons. Diese liegen auf einer Palet- 
te. Sie lassen sich per Drag&Drop auf 
die Flußlinie ziehen. So plaziert der An- 
wender das Display-Icon, um ein Bild 
als Hintergrund zu importieren, das er 
in einem anderen Programm erzeugt 
hat. Für den Sprung auf eine weitere 
Bildschirmseite genügt ein Klick in das 
Button-Dialogfeld. Der Autor definiert 
den Sprung ferner durch Hyperlinks 
oder Hypertext. Als Hyperlink dient 
etwa ein Teil einer Landkarte. 

Text läßt sich in Authorware direkt 
eingeben beziehungsweise als ASCI- 
Text oder RTF einfügen. Beim Impor- 
tieren von mehrseitigem Text legen Sie 
in einem Dialog fest, ob er in einem 
Rollfeld erscheinen soll. Alternativ läßt 
er sich auf mehrere Bildschirmseiten 
verteilen. Allein diese beiden Funktio- 
nen erfordern in anderen Autorenpro- 
grammen erheblichen Programmier- 
aufwand. 

Der Doppelklick auf ein Gruppen- 
Icon bringt Sie in die jeweilige Unter- 
ebene, die sich jederzeit bearbeiten läßt. 
Multimedia-Autoren gestalten selbst 
Kataloge mit vielen Verzweigungen 
mühelos. Für komplexere Anforderun- 
gen - wie Programmabfragen - stehen 
Paletten bereit. 

Etwas Zeit kostet es, die Bedeutun- 
gen der Icons zu lernen, denn eine Icon- 
Hilfe in Form eines Infofensters fehlt. 
Der Grund: Macromedia hält eine der- 
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artige Hilfe in einem Profi-Programm 
für unnötig. 

Die Oberfläche von Authorware ist 
unter allen Betriebssystemen gleich. Im 
Gegensatz zu Director läuft die Run- 
time (das selbstablaufende, von Aut- 
horware generierte Programm) einer 
Plattform einwandfrei auf jeder ande- 
ren. Externe Funktionen hat Author- 
ware bisher nur mit DLLs (Dynamic 
Link Libraries) integriert — sie ließen 
sich nicht in das Mac-Format XCMD 
konvertieren. Das Autorensystem ver- 
wendet erstmals „Xtras“, die für beide 
Formate kompatibel sind. 

Authorware 3.5 läuft doppelt so 
schnell wie 3.0 - sowohl beim Impor- 
tieren von Grafik, als auch von Sound 
oder Video. Es unterstützt alle gängigen 
Grafik- und Filmformate einschließlich 
Director-Filmen. Der Anwender wählt 
zwischen mehr als 100 Überblendun- 
gen. 

Authorware 3.5 unterstützt die 
Macromedia Open Architecture 
(MOA), mit der Xtra-Entwickler eige- 
ne Plug-in-Überblendungen erstellen. 
Für Netzapplikationen interessant ist 
das Plug-in (Zusatzmodul) Shockwave 
for Authorware für Netscape Naviga- 
tor 2.0. Damit lassen sich Authorware- 
Anwendungen um 50 Prozent kompri- 
mieren. Große Dateien teilt Shockwave 
in Segmente und lädt sie nur auf Anfor- 
derung in den dadurch entlasteten Ar- 
beitsspeicher. 

Diese Eigenschaften unterstreichen 
die ausgezeichnete Funktionalität von 
Authorware für Multimedia-Autoren. 

BIRGIT EWERT/PK 


AUTHORWARE 3.5 


Preis: ca. 4500 Mark im Studio-Paket 
Info: up-to-date, 22016 Hamburg 
Testkonfiguration: 16-Bit-Version: 
486DX/33, 8 MByte RAM, 200 MByte, 
Festplatte, 1-MByte-No-name-Grafikkar- 
te, Windows 3.11; 32-Bit-Version: Penti- 
um/133, 32 MByte RAM, 1,2 GByte Fest- 
platte, 2-MByte-miro-Grafikkarte, 
Windows 95 


DOS-Urteil: Authorware ist die ideale 
Profi-Software für Multimedia-Program- 


me. 

Gesamt: EE 
Funktion/Qualität: 0008000808 
Produktivität/Handling: 0080000088 
Kompatibilität: 0088000008 


Support: 0000000008 
Wirtschaftlichkeit: TILL 
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Videonachbearbeitung 


Finaler 
Effekthascher 


ie Spezialeffekt-Trickkiste Final 

Effects 1.0 enthält zwölf Plug-ins 
(Zusatzmodule) für das Videoschnitt- 
programm Adobe Premiere. Das 
Hauptaugenmerk liegt auf trickreichen, 
spielerischen Bildmanipulationen. So 
fügt Final Effects fotorealistische Was- 
serblasen oder Schneegestöber in den 
Videofilm ein. Die Bewegungseffekte 
zerlegen Videobilder in explodierende 
Polygone oder Partikel. Die Linsenef- 


fekte dagegen simulieren Froschaugen 


oder brechen das Bild kaleidoskopisch 
(in bunter Folge ständig wechselnd) auf. 
Die Ausgabequalitat ist hervorragend. 
Selbst bei etwas verrauschtem und 
grobkörnigem Ausgangsmaterial pro- 
duzieren die Effekte scharfe Bilder. 

Jeder Effekt läßt sich innerhalb eines . 
Clips beliebig variieren und der Wir- 
kungsgrad an das Bildmaterial anpas- 
sen. Doch bleibt die Verknüpfung eini- 
ger Effekte mit dem Videobild etwas 
dürftig. So produziert „Pixel Polly“ 
zwar ansehnliche fliegende Polygone, 
läßt sich jedoch nicht übergangslos auf 
das zugrundeliegende Videobild an- 
wenden. Mit den virtuellen Schiebereg- 
lern lassen sich einzelne Elemente nur 
ungenau positionieren. 

Insgesamt eignet sich das Produkt 
auch für den professionellen Einsatz. 
Die aufwendigen Bildmanipulationen 
machen Final Effects vor allem für ver- 
spielte Multimedia-Produktionen emp- 
fehlenswert. 

MATHIAS GERHARDS/PK 


FINAL EFFECTS 1.0 


Preis: 299 Mark 
Info: Softline, 77704 Oberkirch 


DOS-Urteil: Hochwertige „spielerische“ 
Effekte mit wenigen Einschränkungen 








* Statt VDORSEANEIBSBUBSSagen ein uneingeschränktes Testangebot. Am besten Sie überzeugen sich sofort selbst und fordern die gewünschten 
Dragrammeriar aachen unverbindlich an. Die beiliegende Rechnung begleichen Sie nur, wenn Ihnen die Programme gefallen. Wenn nicht, 
SOrIcKEr Se StegeNerogramme einfach wieder zurück. 


SO FAIR IST DAS! _ 


LerWarteKassenbuch für Windows FIRMA 
NIEDERWEREKBEBSERbuch verwalten Sie den 

jobaliarer=Bofzakasse‘“ einfach und problem- NAME/VORNAME 
lös-NamsgerBueRöngen werden per Maus- 

KuoKabgerufen Der, aktuelle Kassenbestand STRASSE 
seıumereinzusenen, alle Ein- und Ausgaben 
WVergetniegensortteandenen Konten- PLZ/ORT 


TrapmerdBelsbicpeöweiterbar) verbucht, die 


DESNaRScHleRead exportiert oder ausge- Er 


druckt. DM 98,- DATUM/UNTERSCHRIFT 

LOXwersSuenrkälter für Windows F 

WIDER LEXWERE Buchhalter erledigen Sie LEXWARE GMBH, KARTÄUSERSTRASSE 47, 79102 FREIBURG 
NIE BUSHEURFRUnS each, sicher und korrekt. TELEFON 0761 - 3 87 72 0, AB SZ I IYZI BER TITIET) 





EISARIE OUT einGeBaute Hilfesysteme; 
BICHeniEmgrKöreKSGürch Wirtschaftsprüfer- 
MESIetseoswereBushhalter enthält zwei Pro- 
Stanmelpekemssagppelte Buchführung und 
EDnabmernübersehufäkechnung. DM 248,- 


EILIGE BESTELLUNGEN! 


LErwärteFaktura tür Windows 

UN ERWEIST öRIERerstellen Sie im Hand- 
Koskebemalsipngenote, Bestätigungen, 
BiStersctee>NBEeNgUngen und Gutschriften 
Done OBSOonRGereWerkenntnisse. Übernahme 
INEINGSEZENGRNSRGGGNE B. Lexware Buchhalter) 
ISRproBIerRiGoSsungeuch. DM 148,- 








Neu im INTERNET: http://www.lexware.de 





TE.-SETı 





Web-Designer 
Alles farbig? 


it Backstage Designer Plus erhält 

der Käufer einen WYSIWYG- 
HTML-Editor und eine Projektver- 
waltung, die zugleich als FTP-Client 
(File Transfer Protocol) arbeitet. Der 
Editor enthält grafische „Assistenten“ 
zum Erstellen von HTML-Formularen 
und Grafiken mit verweissensitiven Be- 
reichen. 

Web-Seiten sind zügig aufgebaut. 
Von den HTML-Tags bekommt der 
Anwender nichts mit. Gut gelöst: Der 
HTML-Quelltext läßt sich auf Wunsch 
separat anzeigen und editieren. Der 
Markup-Modus erlaubt es geübten An- 
wendern, auch Elemente wie Ja- 
vaScript-Bereiche in eine HTML-Datei 
einzufügen. Leider kennt der Editor 
keine Tabellen, geschweige denn 
Frames, was für viele professionelle 
Projekte ein großes Manko ist. 

Positiv fällt die strenge, SGML-ge- 
rechte (SGML = Standard Generalized 
Markup Language) Dokumentstruktu- 
rierung auf, die der Editor im Quelltext 
einhält. So werden alle absatzerzeugen- 
den Strukturen mit Start- und End- 
Tags notiert. 

Seinem Anspruch nach zielt der 
Backstage Designer auf multimediales 
Web-Publishing. Folglich bietet er im 
Insert-Menü das problemlose Einbet- 
ten von Grafiken, Java-Applets, Plug- 
in-Ressourcen (etwa Videos, Animati- 
on, Sound, VRML) an. Der Designer 
unterstützt auch Microsoft ActiveX 
Controls. STEFAN MÜNZ/HS 


BACKSTAGE DESIGNER 


Preis: 259 Mark 
Info: Softline, 77704 Oberkirch 


DOS-Urteil: Das Produkt ist einfach zu 
handhaben, hat gute Multimedia-Fähig- 
keiten, unterstützt aber weder Frames 
noch Tabellen. 
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KURZ VORGESTELLT 





uummÜLLICE 7 


Office-Paket 
Suite für Profis 


leich zwei deutschsprachige Of- 

fice-Pakete hat Corel auf den 
Markt geworfen: WordPerfect Suite 7 
und Office Professional 7. Ersteres be- 
steht aus der Textverarbeitung Word- 
Perfect 7, der Teabellenkalkulation 
Quattro Pro 7, aus Presentations und 
aus verschiedenen Zusatzprogrammen. 
Dieses Angebot erweitert Corel Office 
Professional noch um Borlands Daten- 
bankprogramm Paradox 7, das Grafik- 
programm Corel Draw 6, den Termin- 
und Adreßverwalter InfoCentral 7, El- 
ectronic Publisher Envoy 7 und eine 
GroupWise-Benutzerlizenz. 

Die Installation per CD-ROM ver- 
läuft problemlos. Das Paket eignet sich 
für Pentium-Rechner mit viel Festspei- 
cher. Die Basisprogramme bieten zahl- 
reiche Vorlagen und Assistenten und 
weisen eine gute Suite-Integration und 
Kompatibilität auf. Für kleinere bis 
mittlere Datenbankanforderungen ist 
Paradox gut geeignet, da ausgefeilte As- 
sistenten das Erzeugen der Datenban- 
ken automatisieren. 

Envoy verteilt Dateien über das 
Netz. Hyperlinks gestatten den schnel- 
len Zugriff auf Informationen innerhalb 
des Dokuments oder (mit dem mitge- 
lieferten Netscape-Browser) auf das In- 
ternet. Für Arbeitsgruppen mit regem 
Dokumentenaustausch über verschie- 
dene Plattformen hinweg ist das ein in- 
teressantes Angebot. Office-übergrei- 
fend steht ein Makrorecorder zur 
Verfügung. ANDREAS WEGEN/TR 


OFFICE PROFESSIONAL 7 


Preis: 899 Mark 
Info: Corel Corporation, Ottawa, Onta- 
rio, Kanada 


DOS-Urteil: Insgesamt hinterläßt Corel 
Office Professional 7 für Windows 95 ei- 
nen guten Eindruck. 





Schriftenprogramm 


Babylon 
der Tasten 


m mit der Zehnfinger-Blind- 

schreibemethode thailändische, 
türkische oder hebräische Buchstaben 
und Zeichen zu tippen, benötigt ein An- 
wender neben Sprachwissen und Fin- 
gerfertigkeit zusätzliche Software. 
Windows enthält nicht alle Schriften: 
Die mitgelieferten Alphabete reichen 
nur von Afrikaans bis Wallonisch. 

Sollen die Lettern und Charaktere auf 
bestimmten Tasten liegen, muß der An- 
wender erst noch das Tastaturlayout 
anpassen. Hilfe bringt in diesen Fällen 
Kirillica 4.0 für Windows. Das Pro- 
gramm enthält etliche fremde Schrift- 
zeichen und läßt sich in viele Anwen- 
dungen einbinden. 

Probleme macht die Installation, 
wenn Sie mit WinWord 7 arbeiten. 
Dann erscheint eine Fehlermeldung. 
Nachdem Sie [Esc] und anschließend 
[OK] gedrückt haben, kehrt das Pro- 
gramm zum Installationsfenster zu- 
rück. Diese Abbrüche wiederholen sich 
fünfmal, beeinträchtigen die spätere 
Funktionstüchtigkeit aber nicht. 

In Word läßt sich mit der Kirillica- 
Vorlage „normal70.dot“ die Symbol- 
leiste „Sprachen-Optionen“ aufrufen. 
Ein PlusPack enthält einen Language 
Manager und ein WinWord-Servicepa- 
ket. Darin sind Wörterbücher und eine 
Leiste für die Sprachfunktionen ent- 
halten. TR 


KIRILLICA 4.0 


Preis: Basis: 398 Mark, mit PlusPack: 798 
Mark 

Info: Link & Link Software, 44135 Dort- 

mund 5 

DOS-Urteil: Gute Hilfe für alle, die bei 

Schrift und Sonderzeichen keine Zuge- 

ständnisse machen. 
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Java — doch nur 
kalter Kaffee? 


Test 








Borland IntraBuilder - 
Intranet-Verwaltung 
leichtgemacht 





Grundlagen 


Linux — einrichten 
und konfigurieren 


OpenGL - Linux in der 
dritten Dimension 


Der neue Kernel - 
Vergleich aktueller 
Linux-Distributionen 





EDITORIAL 





in Betriebssystem ist, wie der Name schon sagt, für 
den Betrieb eines Geräts zuständig - in unserem Fall 
also für einen Computer. Warum die Software-Indu- 
strie für eine derart festgelegte Funktion so vielfältige 
Lösungen anbietet, leuchtet eigentlich nicht ein. Und das An- 
gebot wächst. 

Zugegeben: Forscher und Techniker stellen andere Anforde- 
rungen an ein Betriebssystem als Büroarbeiter. Die Grund- 





funktion ist aber immer die gleiche: Das Betriebssystem ist 
Mittler zwischen Soft- und Hardware - nicht mehr und nicht 


weniger. 


Dennoch verunsichern die Großen der Branche, Microsoft 
und IBM, alljährlich den Verbraucher und die Industrie mit 


neuen Produkten. Treibt das neue System auch noch die alte 
Hardware? Wenn nicht, was kostet die Aufrüstung? Laufen al- 
te Programme noch? Welche Vorteile bietet eine auf das neue 
System optimierte Software? 


Microsoft hat uns Anfang September, ein Jahr nach Windows 


95, das bessere Windows beschert. Nun kommt wohl der eine 


oder andere Windows-95-User ins Grübeln, ob denn nicht der 
Umstieg auf Windows NT 4.0 lohnt. Natürlich stand IBM dem 


nicht nach und präsentierte kurz darauf die Version 4 von 
0S/72. 





Alle Jahre 
wieder 





stand im Internet ebenfalls ein Betriebssystem, das äußerst 
genügsam auf fast jedem Rechner läuft. Linus Torvalds, der 
Schöpfer von Linux, brachte mit einer eingefleischten Pro- 
grammiergemeinde in nur drei Jahren ein Werk zustande, das 
sich mit kommerziellen Produkten durchaus messen kann. 
Grund genug, uns in dieser Ausgabe intensiv damit zu be- 
schäftigen. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie aktuelle Bücher und Dis- 
tributionen im Überblick. Ein weiterer Beitrag hilft, die ersten 
Schritte unter Linux zu meistern. Programmierern zeigen wir 
zudem, wie sie Linux mit OpenGL in die dritte Dimension he- 
ben. 

Auch wenn Linux Windows nie das Wasser abgraben wird, 
bietet es eine preiswerte Möglichkeit, den eigenen Horizont 
zu erweitern. Dabei wird Ihnen vieles’ ungewohnt erscheinen. 
Sie werden aber auch einiges entdecken, was sich Microsoft 
und Konsorten aus der Unix-Welt entliehen haben. Viel Spaß 
mit Linux wünscht 


Aha Be a, MR 








Fernab von den schillernden Icons der Software-Giganten ent- Frank Klinkenberg-Haaß 
INHALT 
TEST REPORT 
Wortlos programmieren 152 Alles kalter Kaffee? 180 





Das Arbeiten mit Tabellen ist die innovative Idee, die hinter dem Da- 
tenbank-Entwicklungswerkzeug Magic 7.1 steckt. 

Netzexperte 154 
Borland setzt aufs Intranet. Mit IntraBuilder, Borlands neuester 
Schöpfung im Bereich der RAD-Tools, stellen Sie Ihre Datenbank im 
Handumdrehen ins Intra- beziehungsweise Internet. 

Das andere C 156 
Eine plattformübergreifende Alternative zum objektorientierten C-Klas- 
senaufsatz verheißt der Hersteller von Object C. Wir haben uns die 
aktuelle Version 2.3.3 B angesehen. 

New Generation 160 


Jetzt sind sie erhältlich: Linux-Distributionen, die auf dem neuen Ker- 
nel 2.0 basieren. Vier von ihnen stellten sich unserem Vergleich. 











GRUNDLAGEN 


No Problems 168 
Spielen auch Sie mit dem Gedanken, Linux zu installieren? Dann fin- 
den Sie in diesem Beitrag das erforderliche Know-how für die ersten 
Schritte mit diesem Unix-Clone. 








150 November 1996 DOS 





Heiß aufgekocht und inzwischen abgekühlt, erntet Java nicht nur Ap- 
plaus. Warum überhaupt Java, wenn andere Programmiersprachen 
weit mehr leisten? 


PROGRAMMIEREN 


Neue Dimensionen 186 
OpenGL heißt die Profi-3D-Bibliothek von Silicon Graphics. Doch nicht 
nur auf edlen Workstations oder Windows NT ist OpenGL zu Hause. 
Mit der frei verfügbaren Mesa-Bibliothek heben Sie Ihren Linux-Rech- 
ner in die dritte Dimension. 

Kernel-Chirurgie 192 
Virtuelle Gerätetreiber (VxDs) klinken sich auf unterster Ebene in das 
Betriebssystem ein. Mit Delphi entwickeln wir einen Laufwerkmonitor 
für Windows 95, der es Ihnen gestattet, die Aktivitäten aller Datenträ- 
ger zu überwachen. 











WEITERE RUBRIKEN 


Editorial 150 
Bücher 178 
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Hardware 
Y; unler, - 
Windows 95 


5 Windows 95 
RTRAGUNG || 





Jutta Giersig, 
U Detlef Raatz 
Windows 95 
Datenfernübertragung 


ca. 328 Seiten, kartoniert mit Diskette 
ca. DM 49,80 / ÖS 369,- / SFr 46,80 
ISBN 3-446-18703-0 


Helmut und Manfred Tornsdorf 


Windows 95 

704 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
DM 79,- 1 ÖS 585,- / SFr 72,- 
ISBN 3-446-18871-1 


Klaus Dembowski 

Hardware unter Windows 95 
ca. 450 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 
ISBN 3-446-18865-7 


Ingo Steinhaus 

| Workgroup-Netze mit Windows 95 
| ca. 350 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS S11,- / SFr 63,50 

ISBN 3-446-18650-6 


umeur 





Thomas Jungbluth 


Notebooks richtig einsetzen 
ca. 350 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 

ca. DM 69,- / ÖS S11,- / SFr 63,50 

ISBN 3-446-18833-9 


sur TwaRt] 


SDN 


ammanı 





Dirk Jasper 
Online Ratgeber 


ca. 420 Seiten, 
Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 
ISBN 3-446-18627-1 


Helmut und Manfred Tornsdorf 
ISDN 


ca. 450 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS 511,- / SFr 63,50 
ISBN 3-446-18734-0 











Neu- 
erscheinungen 


im Herbst! 





Dieter Staas 


StarOffice 3.1 
ca. 800 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 

ca. DM 89,- / ÖS 659,- / SFr 81,- 
ISBN 3-446-18866-5 





im — Einsatz 


Dietrich 


Dapper, Dietrich, Klöppel u. a. 
Windows NT 4.0 


im professionellen Einsatz 

ca. 950 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 98,- / ÖS 715,- / SFr 88,- 

ISBN 3-446-18672-7 


Günther Cürten, 
Michael Ziegert 
Professionelle 
Schrifteffekte 
mit Corel Draw 
ca. 450 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 


ca. DM 79,- 1 ÖS 577,- / SFr 72,- 
ISBN 3-446-18806-1 





Christoph Lindemann, 
Claudia Medding 
Programmieren für 
AutoCADI3-Anwender 


ca. 500 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 79,- / ÖS 577,- I SFr 72,- 

ISBN et 

| 


RAR KOT 





Walter Doberenz 


Java 
ca, 500, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS S11,- / SFr 63,50 
ISBN 3-446-18854-1 


Die grone 


Die große Java’“ Bibliothek 
CD-ROM 

DM 49,80 /.ÖS 369,- / SFr 45,60 

ISBN 3-446-18910-6 


Dirk Ortmann 
Access für Windows 95 


für Datenbankentwickler 
ca. 680 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 79,- / ÖS 577,- I SFr 2,- 

ISBN 3-446-18873-8 





EEENKMIELIZEONERZENN 
BORLAND 


DELEBIZ 





Walter Doberenz, 
Thomas Kowalski 


Borland Delphi 2 


Grundlagen 
ca. 500 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 
ISBN 3-446-18612-3 

Profiwissen 

ca. 900 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
ca. DM 98,- / ÖS 715,- / SFr 88,- 
ISBN 3-446-18670-0 


HANSER ELECTRONIC MEDIA 


vEHEEBEUZIEGREREETKZASEH TREE GEGEN EN 


Bestellcoupon 


Ich bestelle aus dem Carl Hanser Verlag 
über die Buchhandlung 


. Expl. 


D0S 11/1996 


Kur ne 


. Expl. 


Bezahlung per Überweisung nach Rechnungstellung 
Firma. /:NAMO 2 eu 2.0..0008 0.0 0 are 
Abteilung 


Datum, Unterschrift .......zzssun00 0. 


Carl Hanser Verlag 

Postfach 86 04 20, 81631 München 
Telefon 01 80 / 5 346 346 

Telefax 0 89/ 98 12 64 





Test 
































Magic 7.1 für Windows 





Wortlos 


programmieren 


Ingo Böhme + Magic Software verspricht eine 
Entwicklungsumgebung, mit der Sie Daten- 
bankanwendungen erzeugen, ohne eine Zeile 
Code schreiben zu müssen. 


as Arbeiten mit Ta- 
bellen ist die innova- 
tive Idee, die hinter 
dem Entwicklungs- 
werkzeug der israelischen Soft- 
ware-Schmiede Magic Software 
steckt. Von der Vorbereitung 
bis zur fertigen Applikation ge- 
ben Sie alle Ihre Definitionen 


und Gestaltungswünsche in Ta- 
bellen und Dialogboxen ein. 

Magic ist hierarchisch aufge- 
baut. Auf der untersten Ebene 
Ihrer Anwendung definieren 
Sie das Typenverzeichnis (Re- 
pository), das für alle Anwen- 
dungen und Datenmodelle gilt. 
Die Optionen auf dieser Ebene, 
wie etwa die Felddarstellung in 
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künftigen Masken, vererben 
sich automatisch an alle dar- 
überliegenden Schichten. 

Die konkrete Zuordnung findet 
erst im Dateienverzeichnis 
statt. Für jede einzelne Datei 
wählen Sie das Datenbanksy- 
stem aus und definieren die 
Datenfelder. Die konkrete Um- 





setzung auf das jeweilige Da- 
tenbankmodell und dessen Be- 


sonderheiten besorgt Magic 
selbständig. 
H Flexibilität 


Magic unterstützt 18 verschie- 
dene Datenbankmodelle, von 
Flat-File-Formaten wie xBase 


über BTrieve bis hin zu SOL- 
Servern wie Oracle oder Sy- 
Base. Haben Sie spezielle Ver- 
fahren verwendet, die auf der 
Zielplattformn nicht verfügbar 
sind, erhalten Sie einen ent- 
sprechenden Bericht. Anderen- 
falls konvertiert Magic alle De- 
finitionen und Inhalte in das 
plattformspezifische Format. 

Ebenso flexibel verhält sich das 
Tool mit verschiedenen Be- 
triebssystemen. Neben Win- 
dows werden auch DOS, VAX 
und Unix-Derivate unterstützt. 
Entwickeln Sie selbst unter 
einer grafischen Benutzerober- 
fläche, gestalten Sie jede Maske 
auch textorientiert. Das Pro- 
gramm läuft dann ohne Ände- 
rungen auf allen Plattformen. 


Fazit 


„Einsteigen und loslegen“ ist 
sicher nicht das Motto von Ma- 





gic. Ein neues und ungewöhn- 
liches Konzept unterscheidet 


diese Entwicklungsumgebung 
von herkömmlichen Daten- 
banksystemen. 


Wer sich aber die Zeit nimmt, 
in die Tiefen vorzudringen - 
was nicht ohne Schulung ge- 
lingt -, wird nach einiger Zeit 
einen Punkt erreichen, an dem 
die Entwicklung mit Magic 
weitaus effizienter abläuft als 
mit konventionellen Program- 
miersystemen. 

Den Preis für diese Effektivität 
zahlen Sie in barer Münze. 
Neben den Anschaffungskosten 
für das Entwicklungssystem 
benötigen Sie für jeden zusätz- 
lichen Datenbanktreiber eine 
weitere kostenpflichtige Li- 
zenz. Und für jede Installation 
Ihrer Anwendung fallen 
nochmals Gebühren an. Das 
schränkt das Entwicklungsspek- 
trum deutlich ein. wr 


Daten und Fakten 


Produktname Magic 7.1 für Win32, Windows 95 und NT 


Funktion Datenbank-Entwicklungssystem für verschiedene Plattformen 

Hersteller / Magic Software Enterprises GmbH, 81377 München 

Vertrieb ; 

Preise Entwicklungsumgebung: ca. 7970 Mark, Runtime/ Gateway je Work- 
station: ca. 520 Mark, bei größeren Installationen Preise nach Ver- 
einbarung 

Systeman- Windows 3.1 (mit Win 32s), Windows 95 oder NT, 8 MByte RAM 

forderungen 

© - hierarchisch geordnete Anwendungsentwicklung 
- automatische DB-Konvertierung 
- Gateways zu 18 DB-Servern 
- verfügbar für 32-Bit-Windows, DOS, VAX, diverse Unix-Systeme 

(Sun, HP, SCO, DEC) 

© - lange Einarbeitungszeit durch ungewöhnliches Konzept 
- umständliches Registrierverfahren 
- hohe Kosten für Runtime-Lizenzen 


mc-extra-Urteil Das ungewöhnliche Konzept liefert erst nach einer langen Anlauf- 
phase die versprochene Effektivität. Daher und wegen der hohen 
Kosten ist das System nur für Multi-Plattform-Entwicklungen zu 


empfehlen. 
























Ray Dream Studio'® ist ein leistungsfähiges Paket, das aus vier einzelnen 
nahtlos integrierten Komponenten besteht. Sie können damit 3D- 

a Modelle erstellen, sie in Szenen einbauen und die Szenen dann als 
) hochwertige Bilder rendern. Fügen Sie einen zeitlichen Ablauf 
hinzu, um Animationen zu erstellen. 


Drei einfache Gründe, warum Ray Dream Studio « 
das führende Programm für 3D-Illustrationen und 
3D-Animationen ist: 


« Brandneue Technologien, wie z. B. Inverse Kinematik und Rotoscog 
so daß Profis die Werkzeuge zur Hand haben, die sie brauchen. 


« Die intuitive Benutzeroberfläche, der innovative Scene Wizard" und eine Bib 
mit über 500 ausgezeichneten 3D-Modellen ermöglichen, Grafiken und Anin 
erstellen, die jeden in Staunen versetzen. 


+ Eine unglaubliche Sammlung an 3D-Werkzeugen für sehr viel weniger a 
erwartet hätten. Vergleichen Sie das Programm mit anderen Produkten, die dı 
viel oder noch mehr kosten! 


Arbeiten Sie mit professioneller Software. Holen Sie sich Ray Dream Stud 
und Painter von Fractal Design. Verfügbar für Macintosh, Power Macintosh, 4: 
und Pentium Systeme. 
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Lassen Sie Ihrer 2 
Kreativität freien L 


Painter bringt naturgetreue Materialien direkt auf Ihren 

Schreibtisch. Verwenden Sie eine bisher unübertroffene 
Vielfalt an digitalen Werkzeugen -- Kreide, Wachsstifte, 
Buntstifte, Zeichenfedern, eine Airbrush, Pinsel und vieles 
mehr. Arbeiten Sie auf strukturiertem Papier, erzeugen Sie 
Mosaikmuster, oder sprühen Sie ganze Bilder mit dem 
Schlauch auf -- diese Technologie müssen Sie gesehen haben, 
um es glauben zu können. 


en schwebenden Bildbereichen in Painter können Sie Montagen mit spielender 
igkeit verändern. Photoshop-Ebenen werden beim Öffnen automatisch zu 
bereichen. Die Shapes’" Funktion ermöglicht, mit Vektorobjekten zu arbeiten, 
ajen aus Illustrator oder FreeHand zu importieren und mit Pixelbildern 

nieren. 
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das ideale Produktionswerkzeug. Montieren und kombinieren Sie Bilder, 
en Sie Animationen mit Spezialeffekten. Painter bietet vollständige 
tützung für World Wide Web Publikationen. Erzeugen Sie anklickbare 
d sichern Sie Dateien im JPEG- oder GIF-Format. 


in, um das Upgrade oder weitere Informationen zu erhalten: 


Multiple Zone 
MacZone 0 82 25/995-050 
PCZone 0 82 25/995-030 


Mac Warehouse 
Tel: 0180-53 38 33-2 
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Borland IntraBuilder 


Netzexperte 


Ingo Böhme » Das Intra-/Internet ist im Wandel. Wo gestern noch 
manuell produzierte HTML-Seiten Informationen verbreiteten, sind 
immer mehr dynamische Informationsstrukturen gefragt, wie sie in 
Datenbanken vorliegen. Borlands IntraBuilder hilft bei der Admini- 
stration dynamischer Web-Seiten. 
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Ein gestaltetes Formular mit Datenbankanbindung zur Entwicklungszeit im Designer 


as Intranet gewinnt 
an Bedeutung. Es 
dient aber nicht nur 
der Informationsver- 
breitung über statische HTML- 
Seiten, auch dynamische Infor- 
mationen wie Datenbankabfra- 
gen beginnen sich zu etablie- 
ren. Daher bietet es sich an, 
Datenbestände, die im soge- 
nannten „Flat File Format“ 
(dBase- oder Paradox-Standard) 
bereits vorhanden sind, auch 
ins Intra-/Internet zu stellen. 
Natürlich darf dabei nicht jeder 
Anwender den gesamten Da- 
tenbestand einsehen oder ma- 
nipulieren können. 

Die meisten Benutzer von Da- 
tenbanken blicken durch indi- 
viduelle Ein- und Ausgabemas- 
ken auf die Daten. Borlands In- 
traBuilder realisiert diese Ein- 
gabemasken und Reports für 
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das Intra-/Internet und dient 
zudem als eine Art Datenbank- 
Server. Er basiert auf der Da- 
tenbankschnittstelle BDE (Bor- 
land Database Engine) und bie- 
tet zusammen mit HTML und 
JavaScript alle Werkzeuge, um 
den Dialog mit den Benutzern 
zu gestalten. 


EI Vorbild Delphi 


Der IntraBuilder ist - ähnlich 
wie Visual Basic und Delphi - 
ein RAD-Tool (Rapid Applicati- 
on Development) mit JavaScript 
als zugrundeliegender Program- 
miersprache. Sie gestalten For- 
mulare mit Hilfe von Kompo- 
nenten und füllen deren Ereig- 
nisse mit Code. In der Kompo- 
nentenpalette stehen Ihnen fer- 
tige Steuerelemente zur Verfü- 
gung. Eigenschaften ändern Sie 


im Editor, wo Sie auch die 
Skripts zur Ereignissteuerung 
zuweisen. 

Das Ergebnis liegt Ihnen so- 
wohl als gestaltetes Formular, 
gleichzeitig aber auch in Form 
eines Java-Scripts vor. Beide 
Varianten können Sie beliebig 
bearbeiten, wobei sich alle Än- 
derungen im Gegenstück sofort 
auswirken (Two Way Tool). 
Formulare lassen sich auf ein- 
fachste Weise mit Datenquellen 
(etwa dBase oder Paradox) über 
ODBC oder die BDE-Speedlinks 
mit Datenbankservern verbin- 
den. Der Web-Server übersetzt 
die Anfrage aus dem Netz auto- 
matisch in HTML-Code. 

Für schnelle Resultate benut- 
zen Sie die zahlreichen Exper- 
ten. Ob Sie ein auf Daten basie- 
rendes Formular, eine neue 


Homepage mit entsprechenden 
Links zu Java-Applikationen 
oder einfach eine neue Daten- 
banktabelle erstellen möchten: 
Die Experten führen Schritt für 
Schritt zum Ziel. Auch die Bei- 
spielanwendungen (Bild) zei- 
gen verschiedene Standardlö- 
sungen, die Sie leicht an Ihre 
Bedürfnisse anpassen. 

Der IntraBuilder ist in drei Ver- 
sionen mit unterschiedlichen 
Ausbaustufen erhältlich. Die 
Standardversion enthält den 
Netscape Navigator Gold, Bor- 
lands „Personal Web Server“, 
und erlaubt den lokalen Daten- 
bankzugriff auf die Flat-File-For- 
mate Paradox und dBase. Die 
Profi-Version verfügt zusätzlich 
über den Web-Server FastTrack 
von Netscape und gestattet den 
Zugriff auf den firmeneigenen 
DB-Server Interbase und Micro- 
softs SQL-Server. Darüber hin- 
aus haben Sie über NSAPI, ISA- 
PI und CGI Zugriff auf alle 
führenden Server-Technologien. 


BFazit 


IntraBuilder ist ein RAD-Tool 
für die Anbindung von Daten- 
banken ans Intra-/Internet. Im 
Unterschied zu SQL-Abfragen 
entscheidet der Administrator, 
welche Daten sichtbar werden. 
Datenbankanwendungen ent- 
wickeln Sie lokal und stellen 
sie den Benutzern im Intra-/ 
Internet zur Verfügung. wr 


Daten und Fakten 


Produktname 
Funktion 


Borland Interbase 


RAD Tool für WWW-Anwendungen 


Hersteller/Vertrieb Borland GmbH, 63225 Langen 


Preise 


Deutsche Version kommt Ende 1996. US-Versionen: Standard: 


ca. 100 US-Dollar, Professional: ca. 500 US-Dollar, 
Client/Server: ca. 2000 US-Dollar 


Systemanfor- 
derungen 


Windows 95 (12 MByte RAM) oder Windows NT (16 MByte RAM), 
30 MByte auf Festplatte, Inter- oder Intranet-Verbindung via 


TCP/IP.Eine zeitlich limitierte Version des IntraBuilders 
(zirka 7 MByte) finden Sie im Internet unter http://www.bor- 
land.com/intrabuilder/download.htmi 

© - übersichtliche Benutzeroberfläche 


- zahlreiche Experten 


- einfache Verbindung mit Datenbanken 
- aussagekräftige Beispiele 


- nur für Windows 95/NT erhältlich 


mc-extra-Urteil 


Ohne große Netzkenntnisse können Intranet-Administratoren 


Applikationen schreiben, die mit WWW-Browsern nutzbar sind. 
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Object C 2.3.3 B 





Das andere C 


Raoul Gema » Die wenigsten C++-Compiler liefern wirklich plattform- 
übergreifende Bibliotheken. Eine Alternative zum objektorientierten 
C-Klassenaufsatz soll „Object C“ sein. Tatsächlich ist dieses Entwick- 
lungssystem handlicher als mancher C++-Gigant. 


chte Kompatibilität 
zwischen unterschied- 
lichen Prozessor- und 
Betriebssystemplattfor- 
men verheißt in der Welt der 
C-Compiler einzig der Standard 
ANSI-C. Die wenigsten der 
großen Compiler-Ingenieure 
kommen mit dem Standard aus: 
Sie präsentieren dem verwirr- 
ten Einsteiger eine Vielfalt von 
Klassen und Methoden mit un- 
terschiedlichen Namen bei oft 
identischer Funktionalität. 
Das Entwicklungssystem „Ob- 
ject C“ erweitert die Sprache C 
um objektorientierte Sprachbe- 
standteile. Ähnlich den ersten 
C++-Präprozessoren übersetzt 
der ObjC-Compiler dabei die 
ObjC-Syntax in Standardanwei- 
sungen. Anschließend erzeugt 
ein vorhandener ANSI-C-Com- 
piler in Verbindung mit den 
statischen ObjC-Bibliotheken 
ausführbare Programme. 


BU viele Plattformen 


Object C wird als Shareware 
vertrieben und ist beispielswei- 
se über das CompuServe-Forum 
GERSOFT zu erhalten. Das 
Download-Paket besteht aus all- 
gemeinen Informationen und 
Reproduktionen von Program- 
mierartikeln zu Object C. Der 
Compiler Object C 2.3.3 B 
light für Windows (2,2 MByte) 
und den Macintosh (2,9 
MByte) ist dort ebenso erhält- 
lich wie die Quelltexte der 
Windows- und Mac-Version der 
eigenen GUI-Klassenbibliothek 
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Bild 1. Mit der GUI-Bibliothek OCC erstellen Sie portable Oberflächen 


OECG::.:132 
MBgte). 
Zur Installation genügt das Ent- 
packen der Dateien in ein be- 
liebiges Verzeichnis, die etwa 
15 MByte je Plattform auf der 
Festplatte belegen. Der Einsatz 
der getesteten Light-Version ist 
zeitlich nicht beschränkt. Es ist 
ausdrücklich gestattet, ein er- 
stes Testprojekt zu entwickeln. 
Erst vor dem kommerziellen 
Vertrieb einer fertigen Anwen- 
dung oder zum Erwerb der Ob- 
ject-C-Compiler für DOS, LI- 
NUX und UNIX ist eine Regi- 
strierung erforderlich. 

Für Windows ab 3.1 kommen 
als Compiler Microsoft Visual 
C++, Borland C++ 4.5 oder 
Watcom C++ 10.x zum Ein- 
satz. Andere Compiler sind 
ebenfalls zu verwenden, wenn 
sie Bibliotheken eines der ge- 
nannten Compiler linken kön- 
nen. Unter OS/2 läßt sich am 


(5,8 MByte/0,9 


besten mit dem Watcom-Com- 
piler arbeiten, während auf 
dem Macintosh (68k und Po- 
werMac) der Code Warrior, 
Think C oder Symantecs C++ 
unterstützt werden. 


Zum Jahresende ist die erwei- 
terte Folgeversion 2.5 angekün- 
digt, inklusive der Portierung 
der GUI-Bibliothek OCC für 
OSF/Motif. Beides wird eben- 
falls über CompuServe herun- 
terzuladen sein und auf dem 
GNU-Compiler basieren. 

Die Online-Dokumentation 
liegt als deutschsprachiger AS- 
CII-Text, Word-Dokument und 
im Postscript-Format vor. Die 
Datei „objref.txt“ listet die 
Sprachbeschreibung und Kom- 
mandozeilenparameter zusam- 
mengefaßt auf, während drei 
weitere Dokumente Kommen- 
tare und kleine Beispiele ent- 
halten. Erst die Vollversion 
sieht eine gedruckte Dokumen- 
tation vor. 

Leider fehlt für den interessan- 
testen Aspekt des Systems, die 
GUI-Bibliothek, bislang eine 
Zusammenfassung. Jede einzel- 
ne Klasse und Funktion ist le- 
diglich im Quelltext kommen- 
tiert. Zwei Beispiele widmen 
sich Grafikoberflächen, von de- 
nen allerdings eines unvollstän- 
dig ist und praktisch nicht auf 
Anhieb funktioniert. Erst ein 
mehrstündiges Studium sowie 
ein Anruf beim Hersteller 
brachte das Beispiel auf den 
Bildschirm. 


EI Sprachelemente 


Die Objektorientierung in Ob- 
ject C führt direkt zu einer ge- 


Object C 2.3.3 B 


Produktname 
Funktion 


Object C 


Plattformübergreifendes Entwicklungswerkzeug 


Hersteller und Vertrieb Cross Plattform Research Germany, 12357 Berlin 


Preis 


Shareware, Vollversionen: Macintosh 128 Dollar, Windows 


mit 08/2 und LINUX 598 Dollar, SunOS und Solaris 598 


Dollar 
Systemanforderungen 


Mindestkonfiguration: 386er, ab Windows 3.1, 8 MByte 


RAM, 20 MByte Festplattenplatz. Empfohlene Konfigurati- 
on: 486er, Windows 95/NT 3.51, 16 MByte RAM, 20 MByte 


Festplattenplatz 


© - portable Entwicklung für verschiedene Systeme 
- einheitliche GUI-Bibliothek im Quelltext 


@ - unübersichtliche Dokumentation 
teilweise fehlerhafte Beispiele 


mc-extra-Urteil 


Nach der Lernphase können Sie mit Object C gut gegliederte Programme aufbauen, 
auf Wunsch auch für mehrere Plattformen. Gerade für solche Aufgaben sollte der 
Hersteller die Dokumentation besser gestalten und mehr Beispiele anführen. 


PROCIDA von Peacock: 


Schubladendenken is 
jetzt 


State-of-the-Art. 





PEACOCK > Stellen Sie sich 


PROCIDA PROCIDA vor wie 
ein Computersystem mit ganz vielen 
Schubladen. Da ist alles drin, was Sie für 
Ihre anspruchsvolle Arbeit heute brauchen 
und genug Platz für alles, was morgen oder 
übermorgen kommt. 


State-of-the-Art: dank dem 
einzigartigen EMTEC-System. 


Die Technologie entwickelt sich, Ihre 
Ansprüche steigen - der 
PROCIDA wächst mit. 
Dank EMTEC (Easy 
Maintenance Tech- 
nology) kann das 
Motherboard samt 
Steckkarten auf einem 
Schlitten ausgefahren werden und 





Komponenten lassen 
sich mit wenigen 
Handgriffen austau- 
schen. So verlieren Sie 
bei Upgrade oder 
Wartung keine Zeit 
mehr. 


State-of-the-Art: dank dem 
Intel Pentium® Pro Prozessor. 


Zum Beispiel mit 200 MHz. Durch ihn wer- 
den die Leistungen eines Betriebssystems 
“ wie Windows®NT erst 
voll zur Wirkung gebracht. 
Das gibt Ihnen die 
Sicherheit, ein System mit 
genügend Leistungsre- 
serven zu haben, auch für 
Applikationen der nächsten Generation. 


PEACOCK — 


The Arm pPing Umorelef 


BE 








PENTIUM.PRO 


PROCESSOR 


State-of-the-Art: dank klarer 


Linien und klarer Denke. 
Modernstes Design, Funktionalität, 
Ergonomie und Umweltfreundlichkeit sind 
Grundprinzipien, nach denen alle PROCIDA 
entwickelt wurden. So verwenden sie z. B. 
das „Green Motherboard". 


State-of-the-Art: dank der 
autorisierten Systempartner. 


Als einer der größten deutschen 
Computerhersteller unterhält PEACOCK ein 
dichtes Netz davon. Dort können Sie alle 
Vorteile von PROCIDA persönlich erleben. 
Rufen Sie uns unter (+49) 0 29 57/79-1547 
an oder besuchen Sie unsere homepage: 
http://www.peacock.de/. 





PEACOCK Systeme GmbH - Graf-Zeppelin-Straße 14 - D-33181 Wünnenberg-Haaren - Tel.: (+49) 0 29 57/79-0 - Fax: (+49) 0 29 57/79-9291 


Internet: http://wwvw.peacock.de - Mail: info@peacock.de 





genüber C geänderten Pro- 
grammstruktur. Es sind einige 
Konventionen zur Deklaration 
und Implementation zu beach- 
ten. Die wesentlichen Elemen- 
te von Object-C-Quelltexten 
sind Klassen für Daten und ge- 
trennt davon Zugriffsfunktio- 
nen. Alle Schlüsselwörter sind 
mit einem vorangestellten $ 
kenntlich gemacht. Diese Vor- 
einstellung können Sie mit 
#define ändern. 

Auf allen Plattformen ist die all- 
gemeine Arbeitsweise iden- 
tisch. Ein Object-C-Programm 
ist aus Quelltext-Modulen zu- 
sammengesetzt. Jedes Modul 
enthält mindestens eine Inclu- 
de-Datei („.i“) und eine oder 
mehrere Methoden-Dateien 
(„.m“). Das Listing zeigt den 
Quelltext eines einfachen Bei- 
spiels. 

Die Include-Dateien enthalten 
die Beschreibung der Objekt- 
strukturen, die der Präprozes- 
sor später zu „.h“-Dateien für 
den C-Compiler übersetzt. Die 
definierten Objekte sind im 
Prinzip ähnlich einzusetzen 
wie eine Struct-Deklaration in 
C++ und erlauben zum Beispiel 
mehrfache Vererbung. 

Die Methoden-Dateien enthal- 
ten den eigentlichen Object-C- 
Quelltext. Neben Initialisie- 
rungs-, Kopier- und Freigabe- 
blöcken für jede Klasse sind 
hier die verschiedenen Zugriffs- 
methoden implementiert. Ne- 
ben den Object-C-Statements 
können Sie ohne Einschrän- 
kung alle üblichen C-Anwei- 


Listing Object-C-Beispiel 


1 /KRRR AUTO,] Fe 8 
2 $classes Auto, Person 
3$ 
4 
5 $dat Person 
char name[40]; 
$ 


$dat Auto 
char typL[40]; 
$dat(Person, driver); 
$ 


/* *k* AUTO.M Krk */ 
#include "auto.h" 
int main() { 
if (obj_initall()) { 
0bj person = $new(Person, "Max"); 
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sungen verwenden. Der 
Präprozessor löst auch Referen- 
zen in externe Funktionsbiblio- 
theken auf. 

Die Hauptfunktion main() in- 
itialisiert die Laufzeitbibliothek 
mit dem Aufruf von obj_ini- 
tall_(). Nach dem Beenden des 





Bild 2. OCC-Beispiel auf dem Macintosh 


Programms räumt die Funktion 
obj_uninitall_() den Speicher 
wieder auf. 

In der Include-Datei auto.i des 
Beispielprogramms werden die 
Deklarationen der zwei Klassen 
„Auto“ und „Person“ mit dem 
Schlüsselwort $dat definiert. 
Die Methoden-Datei auto.m 
enthält den Quelltext für die 
Objekte und die Funktion 
main() des Programms. Für 
größere Programme oder Bi- 
bliotheken können Sie ohne 
weiteres mehrere „.m“-Dateien 
verwenden. 


$$print(auto); 


} 


..driver = noobj; 
1 $clone 
$free 
3$ 


obj_uninitall(); 


7 /* *%** Konstruktoren *** */ 
$new Auto(char* ptyp) 
strcpy(..typ, ptyp); 


$new Person(char* pname) 
strepy(..name, pname); 
7 $clone 
$free 


Für jede Klasse ist immer ein 
Initialisierungsblock in einer 
„$new ... $clone ... $free“-An- 
weisung notwendig. Im Bei- 
spiel setzt die ANSI-C-Funktion 
strepy() einen Wert. Daten- 
Members von Objekten stehen 
in Object C in der Kurzform 
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mit zwei vorangestellten Punk- 
ten (..member) bereit. Die Ab- 
schnitte $clone und $free die- 
nen dem Kopieren von Objek- 
ten beziehungsweise ihrer Frei- 
gabe. Der Aufbau von Metho- 
den unterscheidet sich struktu- 
rell von Funktionsaufrufen in C 
und C++. Sie sollen in Object- 
C mehrere Klassen unterstüt- 
zen. So soll zum Beispiel ein 
Aufruf von „print(Obj obj)“ für 
alle Objekte die gleiche Aufga- 
be ausführen, wie etwa spezifi- 
sche Daten des jeweiligen Ob- 
jekts ausgeben. Wie das klas- 


0bj auto = $new(Auto, "Audi"); 
$$set_driver(auto, person); 


senspezifisch umgesetzt wird, 
legen Sie in der Implementati- 
on der Methode für jede einzel- 
ne Klasse fest, wobei Sie ge- 
meinsame Anweisungen für al- 
le Klassen zusammenfassen 
können. 

Der erste Parameter beim Auf- 
ruf von Methoden erwartet im- 
mer ein „Obj obj“, auf das sich 
der Aufruf bezieht. Im Quell- 
text sind zuerst die unterstütz- 
ten Klassen anzugeben. Nach 
der Anweisung $call(obj) be- 
ginnt die Verzweigung in klas- 
senbezogene Code-Blöcke. Im 
Beispiel gibt die Methode 
print() für die Klasse „Auto“ 
das Member „..typ“ aus und 
ruft sich für „..driver“ noch 
einmal selbst auf. 


BE Fazit 


Wie ursprünglich die objektori- 
entierte Erweiterung von Ker- 
nighans C besteht Object C im 


wesentlichen aus einem 
Präprozessor. Dieser erzeugt 
aus einer vereinheitlichten 


Syntax Quelltexte für ANSI-C- 
Compiler auf unterschiedlichen 
Rechnerplattformen. Für den 
Einsteiger ist das Sprach- 
konzept einfacher zu 
überblicken als die Klassenbe- 
schreibungen von C++. Gerade 
deshalb sollte der Hersteller 
mehr und leichter zu über- 
schauende Beispiele zur Ein- 
führung (step by step) bringen. 
Besonders beim Thema porta- 
bler GUI-Oberflächen benötigt 
ein Einsteiger mehr Hilfe. wr 


/* *** Methoden *** */ 

$meth print(Obj obj) 
support(Auto, Person); 
printf("\n* "); 
$call(obj); 

$class Auto 


printf("Autotyp : "%s’\n", 


typ: 


$$print(..driver); 


1$ 


$class Person 
printf("Fahrer : 


'%s'\n", ..driver); 


$meth set_driver(Obj obj, Obj ndriver) 
support(Auto); 


call(obj); 
$class Auto 


..driver = ndriver; 


$ 








Manchmal kann der Diskretionsabstand nicht 
groß genug sein. Postbank Online-Service. 


Rein in die Bank, 
und keiner 
hat's gesehen. 


Es ist doch jedes Mal dasselbe: Kaum 
hat man sich genüßlich in ein kleines 
Hausmonster verwandelt, fällt's einem 
siedendheiß ein: „Ich muß noch zur Bank.” 
Und dann heißt es wieder raus aus den 
Pantoffeln und vor allem raus auf die 
Straße. Es sei denn, Sie sind schlau und 


nutzen den Postbank Online-Service (Btx). 


Ss CHE] 
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Damit erledigen Sie sämtliche Bankge- 
schäfte von der Überweisung bis zur Scheck- 
bestellung in Heimarbeit ganz gemütlich 
von Ihrem Fernseher oder Computer aus. 
Also, wenn auch Sie unerkannt in die Bank 


kommen wollen, rufen Sie an: 0130 7890. 


1. ES. JEHER G- E:L:D:.. 








Test 


Linux-2.0-Distributionen im Überblick 





New Generation 


Gerald Beuchelt + Aktuelle Linux-Distributio- 
nen enthalten bereits den neuen Kernel 2.0. 
Wir haben uns die vier bekanntesten Distribu- 
tionen, die den Pinguin als Logo tragen, ein- 
mal angesehen: $.u.$.E. 4.2, DLD 5.0, GNU 
Debian 1.1 und RedHat 3.0.4 Rembrant (Beta). 


it dem neuen Ker- 
nel gingen viele 
Wünsche an den 
freien Unix Clone 
in Erfüllung: Die Modularisie- 
rung der wichtigsten Treiber 
ist so gut wie abgeschlossen, 
und neue Treiber erscheinen 
ebenfalls bereits als Module. 

Die Vielfalt weiterer Features 
(IPX-Unterstützung, Loopback 
Devices als sinnvolle Vorausset- 
zung zum CD-Brennen, IP Tun- 
nelling und vieles mehr) sind 
bei kommerziellen Unix-Vari- 
anten häufig nicht oder nur ge- 
gen Aufpreis zu haben. Diese 
Flexibilität hat aber auch ihren 
Preis. So sind zum Aufbau und 
zur Pflege eines guten und sta- 
bilen Systems eigentlich einige 
Jahre Unix-Erfahrung erforder- 
lich. Daher gibt es seit den er- 
sten Linux-Versionen freie und 
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seit kurzem auch kommerzielle 
Distributionen, die diese Arbeit 
leisten. Wir zeigen, welche 
Hilfsmittel die verbreitetsten 
Distributionen bieten und wel- 
che sich für wen eignen. 


8 Franken-Linux: 
S.u.S.E. 4.2 


Die Erlanger Distribution be- 
herbergt auf drei CDs einiges 
an Software: Neben üblichen 
Standardpaketen enthält sie 
auch etliche Schätze wie zum 
Beispiel vidtext, einen Video- 
textbetrachter, oder auch die 
komplette Andrew Software, 
bestehend aus Mail, Textverar- 
beitung und Entwicklungspake- 
ten. Aber auch eine Reihe be- 
merkenswerter Demo-Software, 
wie die YARD-Datenbank oder 
eine Maple-V-Demo, befinden 


sich auf den CDs. Die dritte 
CD enthält ein Live-Filesystem, 
das einen Linux-Betrieb er- 
laubt, ohne die Festplatte parti- 
tionieren zu müssen. 

Über ein Setup-Programm auf 
der ersten CD können Sie un- 
ter DOS einen geeigneten Ker- 
nel wählen. Diesen lädt das 
Programm direkt von der CD, 
woraufhin das Installationspro- 
gramm YaST (Yet another Setup 
Tool) startet. Die Benutzer- 
führung kann auf deutsch oder 
auf englisch erfolgen 

YaST selbst ist einfach zu be- 
dienen. Positiv fallen sowohl 
die umfangreiche Online-Hilfe 
als auch das Konzept für die 
Konfiguration auf: Linux-Neu- 
linge müssen die Software-Pa- 
kete nicht einzeln zusammen- 
stellen. Sie haben die Wahl 
zwischen „vorgeschnürten“ 
Konfigurationen wie beispiels- 
weise einem „Erweiterten X 
System“ oder einem „TeX Sy- 
stem“. Auch eine nachträgliche 
Installation weiterer Pakete 
kann mit YaST erfolgen. 

Der erfahrene Linux-Anwender 
kann weiterhin aus allen Serien 
der Distribution sein System 
nach eigenen Wünschen zu- 
sammenstellen. Dabei prüft 
YaST sogar auf eventuelle 
Querabhängigkeiten oder Kolli- 
sionen, die bei der Installation 
auftreten können. 

Dem Systemverwalter größerer 
Linux-Arbeitsgruppen kommt 


ein weiteres Goodie von YaST 
zugute: Eine einmal vorgenom- 
mene Auswahl von Paketen 
läßt sich per Tastendruck auf 
Diskette als Benutzerkonfigura- 
tion speichern. Ein beachtli- 
cher Vorteil, wenn man auf vie- 
len Rechnern die gleiche Um- 
gebung benötigt. Außerdem 
hilft diese zusätzliche Option, 
ein einmal optimiertes System 
bei einer Neuinstallation wie- 
der in den ursprünglichen Zu- 
stand zu bringen. Falls die In- 
stallation nicht gelingt, hilft in 
den meisten Fällen das fast 400 
Seiten starke Handbuch. Es un- 
terstützt Sie zudem bei der 
(Vor-)Auswahl der Pakete. 


EI Die ersten Schritte 


Nach einem Reboot präsentiert 
sich der Desktop mit Menüs, 
Klickstartleisten und bunten 
Icons. Trotz dieser Fülle wirkt 
er übersichtlich. Als Window- 
Manager kommen der fvwm 
und der — etwas unbekanntere, 
aber ressourcenfreundlichere - 
ctwm zum Einsatz. Für Win- 
dows-Fans steht sogar eine 
fvwm-Konfiguration zur Verfü- 
gung, die das Look&Feel von 
Windows 95 nachbildet (Bild 1). 
Die Online-Dokumentation ist 
zum großen Teil im HTML-For- 
mat abgelegt. 

Das „echte“ System-V-Init- 
Schema hat inzwischen auch 
bei S.u.S.E. Einzug gehalten. 
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REFLECTIONS 4 ist das kreative Werkzeug für alle, die in die photo- 
realistische Visualisierung und Animation Ihrer eigenen virtuellen 
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Bühnenbildner, Beleuchter, Fotograf und Regisseur und erzeugen 
Ihre eigenen mitreißenden Bilder und Filme auf Ihrem Computer. 
Eine Anwendung, die Sie schnell in ihren faszinierenden 


Bann ziehen wird, so vielseitig 8 
3 - 608-20 


wie Ihre Phantasie. 
en =” 


OBERLAND COMPUTER 
In der Schneithohl 5 + 61476 Kronberg 
Tel.: 06173 - 608-0 + Fax: 06173 - 63385 

Internet: http://www.oberland.com 


(Eine Demo der Light Version ist gegen eine 


Schutzgebühr von 5,- DM (zzgl. 5,-DM Porto) erhältlich 


I 
Besuchen Sie uns auf der 
Computer’96 Messe in Köln! 





Tel.: 06126 - 595-0 


Klaus-Conrad-Straße 1 
92240 Hirschau 

Tel.: 0180 - 5312111 
Telefax: 0180 - 5312110 





ıllen Filialen von Conrad Ele 


oder ine ] D ectronic 
Voll: Best.-Nr.: 965529-99 + Light: Best.-Nr.: 965510-99 











Allerdings ist es eher unge- 
wöhnlich, das ./init.d-Verzeich- 
nis in /sbin abzulegen und die 
Unterverzeichnisse für die ein- 
zelnen Runlevels im init.d-Di- 
rectory zu speichern. Insgesamt 
ist S.u.S.E. 4.2 eine gelungene 
Distribution, die Einsteigern 
und Profis viel zu bieten hat. 


 Schwaben-Linux: 
DLD 5.01 


Bei der DLD (Deutsche Linux 
Distribution) handelt es sich 
um ein Produkt der Stuttgarter 
Firma Delix. Sie ist in drei Va- 
rianten erhältlich: Die „clas- 
sic“-Variante steht im Internet 
zum kostenlosen Download be- 
reit. Zur „pro“-Version gehört 


der Accelerated X Server von X * 


Inside. Die „pro CDE“-Aus- 
führung enthält neben einer 
Motif 2.0 Runtime und einer 
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stallationshandbuch und ein Li- 
nux-Handbuch als Kurzein- 
führung runden das Paket ab. 
Die neuesten Kernel Sources 
und Images sind als bootfähige 
Disketten beigefügt. Die mitge- 
lieferte Installationsroutine ist 
ähnlich einfach zu bedienen 
wie die der S.u.S.E.-Distributi- 
on. Auch hier haben Sie die 
Auswahl zwischen verschiede- 
nen Konfigurationen, die ent- 
weder ein Basissystem oder zu- 
sätzliche Pakete installieren. Ei- 
ne Option, die eine einmal vor- 
genommene Auswahl von Pa- 
keten auf Diskette speichert 
wie bei der $.u.S.E.-Distributi- 
on ist nicht vorhanden. 

Auch ist bei der DLD kein Sy- 
stem vorhanden, das Querab- 
hängigkeiten zwischen ver- 
schiedenen Paketen erkennt. 
Bei unvorsichtiger Auswahl der 
Software-Pakete kann es passie- 


Bild 1. Der fvwm95 (hier aus S.u.S.E.) vermittelt das Look&Feel von MS-Windows 95 


Development-Lizenz auch ein 
CDE-Paket (Common Desktop 
Environment). CDE_ definiert 
einen Oberflächenstandard für 
Unix-Workstations. Mittlerwei- 
le ist CDE für alle wichtigen 
Unix-Plattformen erhältlich 
und soll in Zukunft auf allen 
Unix- und Unix-ähnlichen Be- 
triebssystemen laufen. 

Zum Lieferumfang gehören ne- 
ben der Installations-CD noch 
eine Doppel-CD mit Server-Ab- 
zügen, einigen Service Packs 
und Freischalt-Software. Ein In- 


ren, daß die Installationsrouti- 
ne einige Dateien überspielt. 
Dies kann zur Folge haben, daß 
einzelne Programme nicht 
funktionieren. 

Dafür verdient das Konfigura- 
tionsprogramm des Accelerated 
X Server großes Lob: Im Gegen- 
satz zu den XFree-Servern und 
xf86config, wo Sie je nach Gra- 
fikkarte einiges nachkonfigurie- 
ren müssen, haben Sie hier 
nach wenigen Tastendrucken 
die passende Karte und den 
passenden Monitor gefunden. 
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Nach der Konfiguration und ei- 
nem Reboot präsentiert sich 
das System von seiner besten 
Seite: Der (merklich) schnelle- 
re X-Server ist hervorragend 
vorkonfiguriert und gehört in 
Sachen Übersichtlichkeit zur 
Spitze (Bild 2). Als Fenster-Ma- 
nager bietet die DLD ebenfalls 
den fvwm, auch der auf Win- 
dows 95 getrimmte fvwm95 
gehört zum Lieferumfang. 


Ein Programm für alles 


Auch in der laufenden System- 
verwaltung zeigt sich die DLD 
sehr anwenderfreundlich. So 
deckt das globale Konfigurati- 
ons-Tool — das bereits bei der 
Installation zum Zuge kommt - 
alle wichtigen Bereiche der Sy- 
stemverwaltung ab: Egal ob Be- 
nutzerverwaltung, Netzwerk- 
konfiguration, X Window oder 
sogar TeX - mit didadmin läuft 
alles menügeführt. Selbst die in 
den neueren Kernel-Versionen 
aufgenommene Menükonfigu- 
ration des Linux-Kernels ist 
über didadmin erreichbarr. 

Bemerkenswert ist auch, daß 
sich über didadmin das Sha- 
dow-Paßwort-System aktivieren 
läßt. Darüber hinaus steht mit 
LiNK ein über HTML gesteuer- 
tes  Netzwerk-Konfigurations- 
werkzeug zur Verfügung. Mit 
ihm kann man neben der IP- 
Adresse und dem Host-Namen 
auch sendmail, die PPP Dien- 
ste, einen Newsserver und den 


die delix Home Page im Web | 


Bild 2. Der DLD 5.0 Desktop stellt gut konfigurierte Pull-down-Menüs bereit 
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BIND Name Server einrichten. 
Die Online-Dokumentation ist 
bei der DLD vorbildlich gelöst: 
Über einen Knopf auf der Klick- 
startleiste erhalten Sie einen 
Hilfe-Browser, der neben den 
obligatorischen Links und dem 
gesamten LDP (Linux Docu- 
mentation Project) mit HO- 
WTOs und FAQs auch das kom- 
plette Linux-Handbuch und Re- 
ferenzkarten zum Emacs ent- 
hält. Zudem finden Sie eine um- 
fangreiche Liste kommerzieller 
Software aus dem Hause Delix. 


Einheit auch für Linux 


Das CDE-Paket lag uns als Beta- 
version vor. Das wie der Acce- 
lerated X-Server aus dem Haus 
X-Inside stammende Produkt 
ließ sich ohne Probleme auf un- 
ser DLD-System einspielen 
(Bild 3). Neben der Runtime- 
Version, der Dokumentation 
und einem NLS-Kit (National 
Language Support) gehören 
das Development-System 
und ein Application Builder 
zum Lieferumfang. 

Da sich CDE unter Linux noch 
in der Betatest-Phase befindet, 
sind noch nicht alle Probleme 
behoben. So verbraucht das 
CDE-System zur Zeit noch zu 
viele Systemressourcen — ein 
sinnvolles Arbeiten unter 20 
MByte Hauptspeicher ist kaum 
möglich. Erst ab 32 MByte auf- 
wärts wird es angenehm. Mit 
der Final Release soll der Be- 
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Multimedia selbermachen 

Mit Illuminatus können Sie im Handum- 
drehen interaktive und eigenständig 
lauffähige Multimedia-Programme (Kom- 
bination aus Text, Grafik, Videos, Sound 
und Animationen) ganz ohne Program- 
mierung erstellen. 


Anwendungsbeispiele: ® Elektronische 
Broschüren ® Produktdemos ® Elektroni- 
sche Bewerbungen ® Audio-visuelle 
Briefe ® Verkaufspräsentationen etc. 


Einfachste Bedienung 
Erzeugt lauffähige Applikationen 
500 Beispiel-Objekte 
Vielfältige Importmöglichkeiten 
Zahlreiche Ein- und Ausblendeffekte 
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ARENA Design ist ein schnell und ein- 
fach zu bedienendes 3D-Modellie- 
rungs-, Rendering- und Animations- 
programm, das nahezu unbegrenzte 
Möglichkeiten bietet, dreidimensiona- 
le Objekte zu erstellen und diese in 
wirklichkeitsnahe Standbil- 
der oder Animationen zu 
verwandeln. Dazu sind keine 
speziellen Fähigkeiten erfor- 
derlich. Die gewünschten 
Formen lassen sich durch 
einfache Verwendung der 
Maus interaktiv am Bild- 
schirm modellieren und 
verändern. 
Interaktive 3D-Ansichtsfenster 
Arbeiten im Drahtgitter- 
und Vollkörper-Modus 
Material-Editor 
3D-Animationen 
Interaktive Echtzeit-Kameras 
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Bild 3. CDE, das Common Desktop Environment, hält nun auch unter Linux Einzug 


darf an RAM geringer ausfallen. 
Die DLD ist ein sehr stabiles 
und weit entwickeltes Produkt. 
Auch die Update-Politik von 
Delix ist mehr als zufrieden- 
stellend: So ist seit September 
ein Service Pack für die DLD 
5.0 (alle Serien) verfügbar. 

Die umfangreiche Software 
stellt alles bereit, was zu einem 
professionellen Betrieb nötig 
ist. Der Anfänger findet - auch 
in Papierform - ein rundherum 
sehr gut dokumentiertes Sy- 
stem, das im Einzelplatz- und 
im Server-Betrieb leicht und ef- 
fektiv zu verwalten ist. 


BRAGNU Generation: 
Debian 1.1 


GNU (GNU is not Unix) und 
die FSF (Free Software Founda- 
tion) gehören wohl im Unix-Be- 
reich zu den bekanntesten 
Quellen für freie Software, die 
an Qualität und Umfang den 
kommerziellen Produkten in 
nichts nachstehen. So wundert 
es nicht, daß in Zusammenar- 
beit mit der FSF auch eine Li- 
nux-Distribution im Internet 
entstanden ist, die inzwischen 
zu den besten ihrer Art gehört. 
Im Gegensatz zu den bisher be- 
schriebenen Distributionen ist 
sie kostenlos erhältlich und 
kann auf jeder CD vertrieben 
werden. Die von uns unter- 
suchte Version 1.1.3 ist ein di- 
rekter Abzug von feivel.infor- 
matik.rwth-aachen.de. 
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Auch wenn Sie die meisten An- 
passungen nicht von Hand ma- 
chen müssen, sind gute Eng- 
lischkenntnisse für die umfang- 
reiche Online-Hilfe von Vorteil. 
Im Unterschied zu den anderen 
Distributionen benötigt Debian 
zuerst ein Basissystem von drei 
Disketten, die Sie unter DOS 
oder auf einer Unix-Workstati- 
on anfertigen. Der Installations- 
prozeß ist auf den ersten Blick 
ein wenig verwirrend: So 
schlägt die Installationsroutine 
zwar den nächsten sinnvollen 
Schritt vor, doch bietet sie 
auch Alternativen beziehungs- 
weise völlig andere Möglichkei- 
ten, um mit der Installation 
fortzufahren. Für den Anfänger 
ist es am sichersten, sich an die 
primäre Empfehlung zu halten. 
Nach der Installation des Basis- 
systems und der Konfiguration 
der Kernel-Parameter startet 
die eigentliche Installationsrou- 
tine dselect. Sie gestattet nicht 
nur, von CD oder über NFS zu 
installieren. An das Internet an- 
geschlossene Rechner können 
direkt von ftp.debian.org oder 
den Spiegeln in Europa die ak- 
tuellste Debian-Version via 
Anonymus-FTP installieren. 


BU jedem das Seine 


Sie haben die Wahl zwischen 
einer stabilen und einer insta- 
bilen „Hacker“-Version. In der 
stabilen finden sich nur absolut 
zuverlässig laufende Program- 


me. Die Hacker-Version enthält 
neueste Versionen, die aber 
nicht immer fehlerfrei laufen. 
Nach der Wahl des Installati- 
onsmediums und der Aktuali- 
sierung der internen Datenban- 
ken wählen Sie die verschiede- 
nen Pakete. Dabei wartet das 
Gespann Debian und dselect 
mit der wohl ausgefeiltesten 
Paketverwaltung auf: Querab- 
hängigkeiten und Kollisionen 
zwischen einzelnen Paketen er- 
kennt das Duo sofort und korri- 
giert die Auswahl. Darüber hin- 
aus sind die einzelnen Pakete 
mit laufenden Versionsnum- 
mern versehen, was ein geziel- 
tes Update ermöglicht. 

Der Umfang der angebotenen 
Software ist sehr groß und 
deckt mindestens all das ab, 
was bei den kommerziellen 
Distributionen frei verfügbar 
ist. Leider bietet die Debian- 
Distribution keinen Menü- 
punkt, der bereits konfigurierte 
Pakete enthält. Dem Anwender 
bleibt daher nichts anderes 
übrig, als die einzelnen Pakete 
selbst zu durchforsten. Zu je- 
dem Paket gibt es aber eine 
kurze, aussagekräftige Online- 
Erläuterung, die eine sinnvolle 
Auswahl ermöglicht. Ein weite- 
res Manko ist auch hier, daß 
sich eine einmal gewählte Kon- 
figuration nicht speichern läßt. 
Ist die Installation abgeschlos- 
sen, präsentiert sich ein eher 
spartanischer Linux Desktop 


(Bild 4). Im Vergleich zu ande- 
ren Distributionen ist der 
fvwm nur mager vorkonfigu- 
riert. Die Integration der ver- 
schiedenen X-Window-Pro- 
gramme und Komponenten ist 
auf das Mindeste beschränkt. 


EI Security first 


Ein Blick hinter die Kulissen 
läßt allerdings erahnen, worauf 
die meiste Arbeit bei der Zu- 
sammenstellung dieser Distri- 
bution verwandt worden ist: Si- 
cherheit und Stabilität. So un- 
terstützt das System den Admi- 
nistrator beim Einsatz der 
Cracklibs beim Paßwort-Check 
(überprüft Paßwörter auf Län- 
ge, unterschiedliche Zeichen 
und leicht zu erratende Kombi- 
nationen aus Benutzernamen). 
Auch gibt es ständig neue Up- 
dates und Patches für bekannt 
gewordene Sicherheitslöcher 
und Fehler. Diese kann der An- 
wender ebenfalls via NFS oder 
FTP installieren. Das Einbinden 
ins System erledigt dselect. 

In die einzelnen Pakete werden 
nicht nur die eigentlichen Da- 
ten und Programme eingebun- 
den, sondern häufig auch die 
Scripts, die für eine saubere In- 
stallation und Konfiguration 
notwendig sind. So bietet Debi- 
an beispielsweise als einzige 
Distribution die Anbindung an 
einen bestehenden NIS-Server 
(Network Information System, 
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Bild 4. Ohne Eigenleistung wirkt die Debian-Standardkonfiguration eher trocken 
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ehemals YP) per Script. Genau- 
so wird auch die DOS-Emulati- 
on und vieles mehr direkt bei 
der Installation fertig- oder we- 
nigstens vorkonfiguriert. Dies 
erspart vor allem dem Einstei- 
ger viel Arbeit. 

Debian GNU/Linux ist eine 
Distribution, die sich weniger 
an den Desktop-User, als viel- 
mehr an den Betreiber kleine- 
rer und mittlerer Server rich- 
tet. Durch die hohen Sicher- 
heitsstandards und die regel- 
mäßigen Updates können Sie 
eine Debian-Box unbesehen an 
ein offenes Netz wie das Inter- 
net hängen. Auch Programmie- 
rer finden hier eine Plattform, 
die in Sachen Stabilität und 
Konformität nur schwer zu 
überbieten ist. 


I Rembrant-Linux: 
RedHat 3.0.4 (Beta) 


Bei der derzeit mit dem 2.0 
Kernel erhältlichen RedHat Dis- 
tribution handelt es sich noch 
um eine Betaversion. Deshalb 
können Aussagen über Rem- 
brant - so der Codename von 
3.0.4 - nur. vorläufiger Natur 
sein. Bei dem ebenfalls von 
Delix zur Verfügung gestellten 
Abzug der RedHat-Internet-Ar- 
chive tauchten erwartungs- 
gemäß einige Probleme auf. So 
konnten wir leider nicht das X- 
Installations-Script der Version 
3.0.3 verwenden. 

Ansonsten verlief die Installati- 
on, die von CD-ROM, Hard- 
disk, NFS und auch FTP mög- 
lich ist, den Umständen ent- 
sprechend gut. Lediglich der 
XFree Server ließ sich nicht 
zum Laufen bringen (Segmenta- 
tion Fault). Daher griffen wir 
auf den - aus der Vollversion 
3.0.3 als RPM Package vorlie- 
genden - Metro X Server 
zurück. Damit lief das ganze 
System stabil. 

Positiv ist anzumerken, daß 
beispielsweise für NFS-Installa- 
tionen nur noch eine 
Boot/Root-Diskette benötigt 
wird. Dies ist ein Hinweis dar- 
auf, wie sehr die gesamte In- 
stallationsroutine überarbeitet 
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wurde, um der Modularisie- 
rung des Kernels Rechnung zu 
tragen. 

Die RedHat-Package-Verwal- 
tung - den Kern bilden das frei 
verfügbare rpm-Tool und das 


System- oder die Benutzerver- 
waltung, erleichtern die regel- 
mäßigen Verwaltungsaufgaben 
ungemein. Sie erlauben auch 
dem Einsteiger eine schnelle 
Konfiguration. 





Bild 5. RedHat besticht durch seine sehr gut durchdachte Paketverwaltung 


grafische Front-End glint - 
gehört neben den Debian-Pake- 
ten zu den besten ihrer Art 
(Bild 5). Vorhandene Querab- 
hängigkeiten sind ebensowenig 
problematisch wie Pakete, die 
miteinander kollidieren. Aber 
auch die anderen Werkzeuge 
zur Systemverwaltung, wie der 
System V Init Editor, die File- 


Der Desktop hat sich im Ver- 
gleich zur Version 3.0.3 kaum 
verändert - einzig der fvwm95 
gehört nun auch mit zum Stan- 
dardumfang. 

Insgesamt präsentiert sich Red- 
Hat Rembrant, von einigen Pro- 
blemen der Betaversion abgese- 
hen, als ein ausgereiftes und 
zuverlässiges System. 


BFazit 


Linux-Einsteiger dürften mit 
den beiden deutschen Distribu- 
tionen am besten bedient sein: 
Zum einen sind sie einfach von 
der CD zu installieren und 
durch die umfangreichen Hand- 
bücher gut dokumentiert. Falls 
Probleme auftauchen, die nicht 
durch die mitgelieferten Infor- 
mationen zu lösen sind, steht 
in beiden Fällen eine Hotline 
zur Verfügung. 

Aber auch Profis und Hacker 
kommen nicht zu kurz. Sie fin- 
den neben den umfangreichen 
Software-Sammlungen auch De- 
mos (S.u.S.E.) beziehungsweise 
ein professionelles Desktop- 
Entwicklersystem auf der DLD 
pro CDE. 

Das GNU Linux ist eher im Ser- 
ver-Bereich interessant, da hier 
mehr Wert auf Stabilität als auf 
eine grafische Oberfläche ge- 
legt wurde. Dafür läßt sich die 
Debian-Distribution auch im 
laufenden Betrieb ohne größere 
Schwierigkeiten aktualisieren. 
Für die neue RedHat können 
wir noch keine Empfehlung 
aussprechen. Es ist aber zu er- 
warten, daß sie in Sachen Qua- 
lität und Umfang vorherigen 
Versionen nicht nachsteht. fkh 
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Linux einrichten und konfigurieren 


No Problems 


Michael Herrmann » Schnell, anspruchslos und fast umsonst. So 
präsentiert sich Linux als Alternative zu herkömmlichen PC-Betriebs- 
systemen. Wir bieten Ihnen das nötige Know-how, wenn Sie diesen 
Unix Clone einmal ausprobieren möchten. 


ründe, Linux zu in- 
stallieren, gibt es ge- 
nug. Eine wichtige 
Motivation könnte es 
sein, Erfahrung im Umgang mit 
einem zeitgemäßen Produkti- 
ons-Unix zu sammeln. Dafür ist 
Linux hervorragend geeignet. 
Es bietet neben professionellen 
Entwicklungswerkzeugen auch 
das gesamte System im Quell- 
Code. 
Erwähnenswert ist zweifellos 
auch die nicht zu verachtende 
Leistungsfähigkeit dieses 32-Bit 
Multitasking-/Multiuser-Sy- 
stems, die sich hinter kommer- 
ziellen Brüdern sicher nicht 
verstecken muß. Einige ent- 
ferntere Verwandte schlägt Li- 


168 November 1996 DOS 


nux sogar in der einen oder an- 
deren Disziplin. 


BE Anspruchslos 


Von nur geringem Interesse 
dürften für den Einsteiger die 
Anwendungsgebiete sein, die 
unbedingt Unix erfordern (bei- 
spielsweise kostengünstige In- 
ternet News- und Webserver 
oder einige spezielle Netzwerk- 
anwendungen). Anders sieht es 
aus, wenn ein Zweitsystem für 
das häusliche Büro ansteht. So 
mancher hat sich schon über 
das, im Vergleich zur großen 
Workstation, flotte Handling 
von Linux auf einem Pentium- 
Rechner gewundert. Überhaupt 


stellen sich die Anforderungen, 
die Linux an die Hardware 
stellt, als erstaunlich gering 
aus. 

Für ein echtes 32-Bit-Betriebs- 
system ist natürlich eine ent- 
sprechende CPU gefragt. Also 
mindestens ein Intel 386SX. Er 
stellt, zusammen mit einer 30 
MByte Festplatte und 4 MByte 
RAM, die Grundausstattung für 
ein Linux-System dar. Große 
Sprünge lassen sich damit ver- 
ständlicherweise nicht machen. 
Für die ersten Gehversuche 
genügt ein solcher Rechner je- 
doch allemal. 

Eine obere Grenze für die 
Hardware-Ausstattung gibt es 
natürlich nicht. Linux profi- 





tiert, wie fast alle Betriebssyste- 
me, mehr von einer üppigen 
RAM Bestückung als von einer 
hochgetakteten CPU. Für ein 
zügiges Arbeiten unter X Win- 
dow mit dem Textsatzsystem 
TeX oder mit einem C Compi- 
ler sind 16 MByte ein vernünf- 
tiges Maß. Ein schneller 486er 
oder ein Standard-Pentium 
genügen für die Rechen-Power 
vollauf. 

Bezüglich des nicht flüchtigen 
Speichers ist Linux ebenfalls 
nicht sehr wählerisch. IDE, E- 
IDE, SCSI oder auch ein alter 
MFM Controller — mit allen 
weiß der Kernel etwas anzufan- 
gen. Auch die Auswahl an un- 
terstützten CD-ROM-Laufwer- 
ken kann sich sehen lassen. Sie 
ist im Bereich der freien Unix 
Clones unerreicht. Am wenig- 
sten Probleme machen erfah- 
rungsgemäß IDE- oder SCSI- 
Geräte. 

Fast alle Distributionen sind 
mittlerweile mit einer Menü- 
geführten Installation ausgestat- 
tet. Daher wollen wir in die- 
sem Beitrag nicht auf das allge- 
meine Installations-Procedere 
eingehen. Das Aufspielen von 
Linux ist — vorausgesetzt, man 
liest auch die mitgelieferten 
Readme-Dateien durch -, nicht 
anspruchsvoller als die Installa- 





tion von Windows 95. Einzig 
bei der Optimierung des Sy- 
stems sollte man über die eige- 
ne Hardware etwas genauer Be- 
scheid wissen. 


B Platz für Linux 


Bevor Sie damit beginnen, Ihre 
Festplatte für Linux zu partitio- 
nieren, sollten Sie sich überle- 
gen, wieviel Plattenkapazität 
Sie Linux spendieren möchten. 
Die Menge der benötigten Fest- 
plattenkapazität hängt natur- 
gemäß von der Art und Anzahl 
der gewünschten Software-Pa- 
kete ab. Wer von Anfang an die 
ganze Standard-Distribution in- 
stallieren möchte, benötigt et- 
wa 300 MByte. Die für ein Mi- 
nimalsystem erforderlichen 30 
MByte bescheren dem Anwen- 
der lediglich die Funktionalität 
eines „nackten“ MS-DOS. Mit 
eingeschlossen wäre dabei aber 
bereits eine sogenannte Swap- 
Partition. Also das, was Win- 
dows hierzulande als Auslage- 
rungsdatei bezeichnet. 

Als Größe für den „Swapspace“ 
gilt bei als Single-User-System 
genutzten Unix-Rechnern fol- 
gende Faustregel: „Swapspace“ 
= installierter Hauptspeicher. 
Beide Größen zusammen erge- 
ben den sogenannten virtuellen 
Speicher. Das ist die Menge, 
die für das gesamte System (Be- 
triebssystem, Programme, Da- 
ten und Platten-Cache) zur Ver- 
fügung steht. 

Linux ist übrigens wie Win- 
dows in der Lage, statt einer 


Bild 1. Die Debian Distribution mit einer Auswahl an installierbarer Software 


Festplatten-Partition eine re- 
guläre Datei als Swapspace zu 
nutzen. „Swappen“, oder kor- 
rekt „Pagen“, in eine Partition 
bietet gegenüber dem pagen in 
eine Datei erhebliche Ge- 
schwindigkeitsvorteile. Da eine 
Repartitionierung der Festplatte 
zur Linux-Installation in den 
meisten Fällen ohnehin nötig 
ist, stellt die Einrichtung einer 
Swap-Partition kaum zusätzli- 
che Arbeit dar. Und 8 bis 16 
MByte der Festplatte sollten ei- 
nem die Vorteile schon wert 
sein. 

Manche Distributionen erlau- 
ben es, eine Installation ohne 
Neupartitionierung auf einer 
existierenden DOS-Partition 
durchzuführen (UMSDOS). Da 
für Linux Einschränkungen wie 
kurze Dateinamen eines FAT- 


GRUNDLAGEN 


Dateisystems nicht akzeptabel 
sind, kommt bei dieser Installa- 
tion ein spezielles Verfahren 
zum Einsatz. Dabei wird ein 
virtuelles Dateisystem auf dem 
FAT-Dateisystem aufgesetzt. 
Ähnliche Techniken verwen- 
den auch Festplattenkompri- 
mierer wie Stacker oder Drive- 
Space. 


BI Vorbereiten der 
Festplatte 


Wer Linux nun auf einer jung- 
fräulichen Festplatte installie- 
ren möchte, hat es leicht. 
Während der Installation fragt 
die Installationsroutine, welche 
Festplatte zum Einsatz kommen 
soll. Unter Linux tragen IDE- 
Platten die Bezeichnung hda 
für die erste Festplatte bezie- 
hungsweise hdb für die zweite 
Festplatte. Ein Atapi-CDROM- 
Laufwerk am zweiten IDE-Port 
trägt übrigens auch die Be- 
zeichnung hdb. In manchen 
Fällen müssen Sie bei der In- 
stallation diesen Parameter mit 
angeben (Linux hdb=cdrom). 
Bei SCSI-Geräten verwendet Li- 
nux sda für die erste Festplatte 
und scdO für ein CD-ROM-Dri- 
ve. Nach der Wahl der Installa- 
tions-Festplatte können Sie die 
Festplatte mit fdisk nach eige- 
nen Wünschen partitionieren. 

Bleibt nur noch die Frage, wie 
viele Partitionen man eigent- 


Update auf den Linux Kernel 2.x 


Wer eine Linux Distribution neueren Da- 
tums verwendet, die schon mit dem neu- 
en Kernel 2.x ausgerüstet ist, darf sich 
glücklich schätzen. Doch auch Besitzer 
eines älteren Linux-Systems können vom 
neuen Kernel profitieren. Ein Update 
sollte in diesem Fall nur mit ein wenig 
Bedacht durchgeführt sein. Beim Einsatz 
des neuen Kernels wollen nämlich auch 
einige Software-Pakete im Umfeld des 
Kernels erneuert werden. 

Allen voran der auf den System instal- 
lierte C-Compiler, der auf jeden Fall in 
der aktuellen Version 2.7.2 vorliegen 
sollte. Die momentane Versionsnummer 
gibt das Kommando gec -v aus. Nutzern 
von Kernel-Modulen seien die neuen 
modutils-2.0.0 ans Herz gelegt. Wer sich 
über PPP am Internet beteiligt, benötigt 
wahrscheinlich den neuesten ppd, der 


momentan in der Version 2.2.0f zu ha- 
ben ist. 

Alte ps- und top-Kommandos kommen, 
anders als die der neuen Version procps- 
1.01, mit dem veränderten Format im 
proc-Filesystem nicht zurecht. Diese 
Software finden Sie im Internet auf 
ftp://sunsite.unc.edu/pub/linux oder 
auf einem entsprechenden Mirror. 

Ein anderes Detail betrifft nicht den neu- 
en Kernel direkt, sondern viele ältere 
Distributionen, in denen ein Fehler in 
den Startskripten existiert. Dieser Fehler 
fiel bei früheren Kernelversionen nicht 
auf, beim Kernel 2.x führt dieser Bug je- 
doch zu Problemen. In den Startskripten 
(üblicherweise /etc/rc* oder alles in 
/etc/rc.d/) muß das Kommando route 
add -net 127.0.0.1 in route add -net 
127.0.0.0 geändert werden. 


lich braucht. Für eine erste In- 
stallation genügen meist zwei: 
eine für Daten und Programme 
(Typ 83 bei der Auswahl in 
fdisk) und eine Swap-Partition 
(Typ 82). Ist erst einmal ein 
wenig Erfahrung im Umgang 
mit Linux gesammelt, kann 
auch eine Neuinstallation mit 
mehreren Partitionen erfolgen. 
Vor allem auf größeren Syste- 
men ist mit weiteren Partitio- 
nen noch einiges an Performan- 
ce und Sicherheit zu gewinnen. 
Das Verzeichnis-Layout (siehe 
Kasten „Linux-Filesystem-Lay- 
out“) kann als Anhaltspunkt für 
eine natürliche Aufgliederung 
dienen. Empfehlenswert ist ei- 
ne eigene Partition für die eige- 
nen Benutzerdaten. Sie kann 
bei einer Neuinstallation oder 
einer Neupartitionierung mit 
ihrem kompletten Datenbe- 
stand bestehen bleiben. 

Wer MS-DOS, Windows 95 
oder ein anderes Betriebssy- 
stem auf seiner Festplatte in- 
stalliert hat und zusätzlich Li- 
nux aufspielen möchte, kommt 
um ein Backup seiner Daten 
kaum herum. Außer Sie wollen 
sowieso alles neu aufspielen. 
Zwar ermöglichen Tools wie 
FIPS oder PartitionMagic eine 
Partitionierung der Festplatte 
„on the fly“, doch ist dies nicht 
ganz ungefährlich. Ein vorher- 
gehendes Backup ist auf jeden 
Fall anzuraten. Geht alles glatt, 
hat man sich zumindest das 
darauffolgende Einspielen des 
Backups gespart. Einer weite- 
ren Partitionierung steht dann 
nichts mehr im Wege. 

Nach der Partitionierung folgt 
üblicherweise die lInitialisie- 
rung der eingerichteten Parti- 
tionen. Sollte sich hier die Fra- 
ge stellen, welche Art von File- 
system aufzuspielen ist, so ist 
ext2 die Wahl. Neuere Distri- 
butionen tun dies zu Recht un- 
gefragt, denn die Tage der 
früheren Alternative xiafs sind 
endgültig gezählt. Sind alle An- 
gaben gemacht, kümmert sich 
die Installationsroutine um die 
Formatierung der Festplatte. 
Dann erfolgt das eigentliche 
Aufspielen der Software. 
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h,j,k, loder die Pfeiltasten N 





od. 00B. der Km vnrichiede: 

N Einfügemodus. Nur um Einfügemo- 

in welchem Modus man sich gerade 

die Escape-Taste. Danach befinden Sie 


Befehle in diesem Modus lauten: 
A ndesCusos 
0 geht zum Anfang, $ zum En derZeile 2 


<Zahl>G, um direkt zu einer bestimmten Zeile zu springen 


{ ZZ oder :wq zum Speichern und Beenden 
:q! zum Verlassen, ‚ohne zuSpeichern 
/<Text> zum Suchen von <Text> 


Mit [Esc] gelangen sie in den Enfügermodun. Die wichtigsten Befehle lauten: 
Einfaches Einfügen 
Löscht das Zeichen unter dem Cursor z 
Einfügen nach der aktuellen ‚Cursorposition 


Öffnen einer 


Zeile nach der aktuellen 





Vom Eifüge zurück in nden Kommahdoniodub gelangt man ebenfalls mit [Esc]. 


BE Software en masse 


An diesem Punkt der Installati- 
on steht die Auswahl der zu ko- 
pierenden Software-Pakete 
(Bild 1). Die Auswahl ist übli- 
cherweise gigantisch. Hier gilt 
es, Ruhe zu bewahren. Alle für 
das System notwendigen Kom- 
ponenten installieren die Dis- 
tributionen von alleine. Darü- 
ber hinaus gibt es meist eine 
mehr oder weniger sinnvolle 
Liste von empfohlenen Pake- 
ten. Es empfiehlt sich, diese 
Auswahl anzunehmen und viel- 
leicht noch das eine oder ande- 
re interessant erscheinende Pa- 
ket mitzunehmen. 

Günstig ist es dabei, wenn man 
notiert, was installiert wurde. 
Wenn es hinterher darum geht, 
all diese Software auszuprobie- 
ren, ist es von Vorteil, wenn 
man weiß, was sich alles auf 
der Festplatte befindet. Um 
nicht gleich zu Anfang in ei- 
nem Wust an Software zu er- 
trinken, ist es aber auch kein 
Problem, bei der Auswahl 
zurückhaltend zu bleiben. Fast 
alle Distributionen erlauben 
eine nachträgliche Installation 
von Software. 

Manche Installationsprogram- 
me beinhalten leider keine ge- 
sonderte Option für das Auf- 
spielen von Dokumentationen. 
Bietet Ihnen das Programm die- 
se Möglichkeit, sollten Sie sie 
auch nutzen. Dabei installiert 
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das System in der Regel die 
klassischen Unix Manpages 
und das GNU-Info-System der 
Free Software Foundation (sie- 
he „Linux-Online-Dokumentati- 
on“). Die Slackware Distributi- 
on enthält unter anderem eine 
sehr empfehlenswerte Auswahl 
an Usenet FAQs (Frequently 
Asked Questions). 

Eine der ersten Tätigkeiten 
nach vollbrachter Einrichtung 
sollte die Konfiguration eines 
persönlichen Kernels sein. Die 
dafür nötigen Werkzeuge 
gehören daher auch auf die 
Wunschliste. Dies sind die Ker- 
nel Source, der GNU-C-Compi- 
ler, das awk-Tool und GNU ma- 
ke. Der ebenfalls benötigte Lin- 
ker und der Assembler befin- 
den sich meist in einem Paket 
Namens binutils. Wer einen 
NCR SCSI Hostadapter sein ei- 
gen nennt, braucht zusätzlich 
perl. 


EI Guter Start 


Als letzte wichtige Entschei- 
dung während der Installation 
steht die Auswahl des zukünfti- 
gen Boot-Verfahrens für das 
neue Linux-System an. Zum 
Booten von der Festplatte exi- 
stieren zwei in etwa gleichwer- 
tige Verfahren, nämlich lilo 
und loadlin. loadlin ist eine Lö- 
sung, die es erlaubt, Linux von 
MS-DOS aus zu starten. Es 
kann entsprechend auch nur 


zum Einsatz kommen, wenn 
ein DOS-kompatibles-Betriebsy- 
stem, wie DOS selbst oder 
Windows 95, zur Verfügung 
steht. 

In diesem Fall ist der Einsatz 
von loadlin recht praktisch — 
wenn es denn funktioniert. 
Manche DOS-Treiber belegen 
Speicherbereiche, die loadlin 
selbst nutzen möchte. Ein Bei- 
spiel dafür ist „drvspace.sys“ 
von Windows 95, das beim 
Einsatz von loadlin mittels DE- 
VICEHIGH in den oberen Spei- 
cherbereich zu laden ist. In an- 
deren Fällen kann es helfen, 
den betreffenden Treiber in der 
Datei config.sys, zum Beispiel 
mittels eines Boot Menüs wie 
es MS-DOS ab der Version 6 
bietet, zu umgehen. 

In jedem Fall kann der vom Be- 
triebssystem unabhängige Boot- 
loader lilo zum Einsatz kom- 
men. Im Fall von Windows 95 
ist dieser als Bootselektor für 
den Master Boot Record (MBR) 
zu konfigurieren. Wenn Sie Li- 
nux über den Bootmanager von 
OS/2 starten möchten, ge- 
schieht dies wie folgt: Sie in- 
stallieren lilo in die Linux-Root- 
Partition, fügen die Partition 
mit fdisk von OS/2 zum 
Bootmanager hinzu - fertig. 
Falls das Booten von der Fest- 


platte nicht gelingt, können Sie 
Linux auch hervorragend von 
Diskette starten. Auch wenn 
das Booten von Diskette in der 
heutigen Zeit fast schon etwas 
Anrüchiges an sich hat: es 
funktioniert immer. Der Zeit- 
verlust liegt bei mageren zehn 
Sekunden. Das ist die Zeit, die 
das Diskettenlaufwerk zum La- 
den des Kernels benötigt. 
Grundsätzlich sollten bei der 
Installation von Linux immer 
einige formatierte Disketten 
bereitliegen, um beispielsweise 
eine solche Boot-Diskette her- 
zustellen. 


BiDas erste Mal 


Ganz gleich, wie das System 
bootet, das frischgebackene Li- 
nux meldet sich zum ersten 
Mal mit login:. Sollte Sie die In- 
stallationsprozedur noch nicht 
dazu aufgefordert haben, gilt es 
als erstes, eine eigene Benut- 
zerkennung einzurichten. 

Um zu einer neuen Kennung 
zu kommen, loggt sich der 
zukünftige Systemverwalter zu- 
erst unter der root-Kennung 
ein. Ist noch kein Paßwort ver- 
geben, sollten Sie dies mit dem 
Kommando passwd nachholen. 
Für Anwender, die von Einzel- 
platzsystemen wie DOS kom- 


Die wichtigsten Unix-Befehle 


Liste aller Dateien im aktuellen Verzeichnis 
| Kurze Liste aller Dateien 

Wechseln der aktuellen Verzeichnisses 

| Anzeige des aktuellen Verzeichnisses 
Ausgabe einer Datei 

Finden einer ausführbaren Datei 


| Kopieren einer Datei 





| Erzeugen eines neuen Verzeichniseintrag für eine 

existierende Datei 

Umbenennen einer Datei 

Erstellen eines Verzeichnisses 

Löschen einer leeren Verzeichnisses 

| Löschen einer Datei 

Löschen einer Yorseichnisklorsichle 

Anzeige einer Datei (besser als „more“) 

| Hilfe zu Kommando : 
Ändern der Dateiattribute 

Ändern des Besitzers einer Datei: 

Systemeditor 

Anzeige des freien Plattenplatzes 

Anzeige aller laufenden Prozesse 

Beenden eines Prozesses 

| Ändern des Paßworts 















































En 


Zeigen Sie sich 
doch einmal von 
Ihrer besten Seite. 
Zum Beispiel hier! 
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Wenden Sie sich 
direkt an Ihren 
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Medienverlag 
Dornacher Str. 3d 
85622 Feldkirchen 


DZ 0 89/99 115-301 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 


Z 05651/9293-0 
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elphi 2.0 


Delphi 2.0 Komponenten 
DM.59, 002, 336-0 


Delphi 2.0 Komponenten ist das Standard- 
Nachschlagewerk für alle Delphi-Anwen- 
der, die zum Programmieren auf vorgefer- 
tigte Bausteine zurückgreifen. Sie benöti- 
gen visuelle, grafische, meßtechnische 
Komponenten? Oder vielleicht Bibliotheken 
für Ihre Reports, Datenbanken, Textverar- 
beitung? Kein Problem - und dies ist nur 
ein kleiner Auszug aus diesem Buch. Tools, 
Tuning und Referenzen runden das Profil 
dieses Titels ab. Auf der CD befindet sich 
der Buchtext im EP-Format sowie etwa 70 
Komponenten-Demos, 200 weitere Share- 
ware-Komponenten. 
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Acce 


für Window. 
INN 


Excel für Windows 95 


DM 29,80........ 264-X 
Access für Windows 95 
DM 29,80........ 265-8 


bhv bietet Ihnen jetzt um- 
fangreiches Wissen und 
Kompetenz im Ta- 
schenbuchformat - und 
das für den günstigen 
Preis von DM 29,80. "Das 
bhv Taschenbuch" ist die kompakte Aus- 
gabe unserer Erfolgs-Reihe »Das bhv 
Buch«. Auf gleicher Seitenzahl verfügt es 
somit über dieselben konzeptionellen und 
inhaltlichen Stärken. Darüber hinaus wird 
auch die Buch-CD mit dem Taschenbuch 
geliefert. Wenn Sie also die Vorteile eines 
Taschenbuchs nutzen wollen, greifen Sie 
zu: Geballte Information in der preiswer- 
ten Alternative! 
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sortierten Wi 


Unsere Distributoren 


CH 4601 Olten e Tel. 6 
Fax 62/209 26 27 
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Delphi 2.0 pi 
DNWESOOEE. 2 uacsnsonssionn 333-6 
Delphi 2.0, Nachfolger des legendären Tur- i 

1: 


bo Pacal, erlaubt Programmieren per Maus- h i 
klick: Als visuelle Sprache bietet Delphi dem - Pa 
Anwender eine gelungene Mischung aus 

Pd 








Objektansätzen und Programmiertechnik 
aus dem Hause Borland. Was ist Delphi, wel- 
che Möglichkeiten bietet das Produkt, wie 
geht man mit dieser Programmiersprache 
um? Klar formuliert und umfassend kon- 
struiert bietet das bhv Buch Delphi sowohl 
Neulingen einen gelungenen Einstieg als 
auch Profis weiterführende Tips. Auf der CD 
befindet sich der Buchtext im EP-Format 
sowie etwa 300 MByte Shareware und Hil- 
fedateien. Als absoluten Leckerbissen haben 
wir noch eine Delphi Trial Version auf die CD 
gepackt! ; 










WERTET IT 
Hobby zum Beruf 


bhv expandiert und sucht 


mehrere 


> Produktmanager/innen 
1: 1170) 

> Produktmanager/innen 
Software 

> Software-, Lizenzeinkäufer 

> Freie externe Mitarbeiter 
für: 
sprachliches Lektorat 
fachliches Lektorat 
Programmierung 
Screen-Design 

Interessiert? 

Dann möchte 


kennenlernen! 


Außerdem erschienen: 
je Titel 29,80 DM inkl. CD-ROM 
eExcel 5.0. 260-7 
*Access 2.0... 262-3 
\c H “Word für Windows 95......263-1 








[sen 3-89360- _- x.” 2, Stk I 


ISBN 3-89360-_ __ __ 
ISBN 3-89360-_ _ __ — 


O bhv - Der Katalog (kostenlos) 

Ich zahle (zuzügl. DM 5,- Versandkosten im In- 
land, entfällt ab Bestellwert DM 50,-, Auslands- 
versandkosten generell DM 12,-) 

J per beiliegendem Verrechnungsscheck 

O per Eurocard / VISA / American Express 


aeg 


bhv Verlags GmbH 
Novesiastraße 60 ® 41564 Kaarst 
Telefon 0.21 31 / 765-01 ® Fax 0.21 31 / 765-101 














men, ist der Sinn von Benutzer- 
kennungen und Benutzerprivi- 
legien manchmal schwer einzu- 
sehen. Zumal gerade für Linux- 
Einsteiger das Arbeiten unter 
einer unprivilegierten Kennung 
vermeintliche Unannehmlich- 
keiten bereithält. Auch schei- 
nen auf einem Einzelplatzsy- 
stem Schutzmechanismen, die 
eigentlich für den Mehrbenut- 
zerbetrieb konzipiert sind, et- 
was übertrieben. Doch nur 
weil traditionelle Einzelplatzsy- 
steme dem Benutzer keinen 
nennenswerten Schutz vor sich 
selbst bieten, ist ein solcher 
Schutz nicht unsinnig. Wer un- 
ter einer unprivilegierten Ken- 
nung arbeitet, kann nach Her- 
zenslust im System fuhrwer- 
ken, ohne Angst haben zu müs- 
sen, etwas kaputtzumachen. 

In den seltenen Fällen, in de- 
nen Arbeiten auszuführen sind, 
die tatsächlich root-Privilegen 
benötigen, helfen Tools wie su- 
do, super oder rox. Sie sind ge- 
gebenenfalls nachträglich zu in- 
stallieren. Diese Programme 
führen jeweils einzelne Befehle 
unter root-Rechten aus. Sie ha- 
ben den unschätzbaren Vorteil, 
daß sie eine Log-Datei hinter- 
lassen, mit deren Hilfe Sie not- 
falls alle Schritte rekonstru- 
ieren können. 


Mi Der gläserne User 


Jede bekannte Kennung korre- 
spondiert mit einer Zeile in der 
ASCII Datei /etc/passwd. In 
ihr ist nur eine neue Zeile der 
Form 


user:*:1000:1000: 
Beschreibung: 
/home/user:/bin/bash 


einzufügen. Die Doppelpunkte 
unterteilen die Zeile in sieben 
Felder. Im ersten Feld steht das 
maximal acht Zeichen lange Be- 
nutzerkennzeichen, im zweiten 
Feld ist das verschlüsselte 
Paßwort untergebracht. Wird 
der Eintrag per Hand eingefügt, 
genügt es, dort ein Sternchen 
einzutragen, um es hinterher 
durch das Kommando passwd 
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Bild 2. Leistungsfähig präsentiert sich ein fertig installiertes X Windows System 


<username> richtig auszufül- 
len. 

Die Felder drei und vier bein- 
halten die numerische User- 
beziehungsweise Group-ID. 
Beide sind 16 Bit groß. Die 
User-ID identifiziert einen Be- 
nutzer innerhalb des Systems 
vollständig. Daher ist für sie 
ein Wert einzusetzen, der noch 
nicht anderweitig vergeben ist. 
Kennungen mit der User-ID 0 
besitzen besondere Rechte, so- 
genannte Superuser-Permissi- 
ons. Der Group-ID kommt ge- 
ringere Bedeutung zu. Für sie 
ist eine der Gruppen, die in 
/etc/groups zu finden ist, aus- 
zuwählen. 

Im fünften Feld befindet sich 
die Beschreibung des Benut- 
zers, üblicherweise der volle 
Name. Feld 6 bestimmt das so- 
genannte Home Directory, das 
Verzeichnis, in dem die Daten 
des Benutzers liegen. Existiert 
ein solcher Verzeichniseintrag 
noch nicht, hilft das Komman- 
do mkdir. Auf jeden Fall ist 
dafür zu sorgen, daß es dem 
entsprechenden Benutzer auch 
gehört. Dies stellt der Befehl 
chown user /home/user si- 
cher. 

Das siebte und letzte Feld spe- 
zifiziert die Login Shell; also 
das Kommando, das das System 
gleich nach dem Login des Be- 
nutzers startet. Die Shell 
/bin/bash, gleicht im Prinzip 


dem von DOS bekannten Be- 
fehlsinterpreter command.com. 
Sie ist jedoch wesentlich lei- 
stungsfähiger und mit einer 
Unmenge von Befehlen ausge- 
stattet. 

Anders als DOS ist Linux nicht 
auf spezielle Befehlsinterpreter 
beschränkt. Weitere populäre 
Unix Shells sind csh, tcsh, ksh 
und zsh. Wie bei der Wahl ei- 
nes Editors entscheidet hier 
der persönliche Geschmack. 
Die bash ist die verbreitetste 
Shell unter Linux. Sie ist weit- 
gehend abwärtskompatibel zum 
Urahn aller Unix-Befehlsinter- 
preter, der Bourne Shell, die 


quasi den Standard für Shell- 
scripts definiert. Mit einem sol- 
chen Shellscript kommt jeder 
Anwender eines Linux Systems 
automatisch in Berührung. 

Gleich nach dem Login führt 
die Shell die Datei /etc/profile 
aus. Diese Datei stellt die glo- 
bale Konfiguration für alle Be- 
nutzerkennungen dar. Übli- 
cherweise setzt sie Umge- 
bungsvariablen wie den Stan- 
dardsuchpfad $PATH für Kom- 
mandos oder definiert das Aus- 
sehen des Prompts über die 
Umgebungsvariable $PS1. 


Ei bash - Muschel 
der Wahl 


Zusätzlich zu dieser globalen 
Konfiguration, nimmt sich die 
bash auch noch einige andere 
Dateien im Homedirectory des 
Benutzers an. Dies sind zum ei- 
nen die Dateien .profile und 
.bash_profile für die Login 
Shells. Für interaktive Shells, 
die tatsächliche Benutzereinga- 
ben abarbeiten, ist die Dätei 
.bashrc verantwortlich. Shells, 
die nur für die Ausführung ei- 
nes Skripts gestartet wurden, 
interessieren sich folglich für 
solche Dateien nicht. Solche 
mit einem Punkt beginnenden 
Konfigurationsdateien ignoriert 
das Unix dir-Kommando Is 
übrigens schamlos. Es sei denn, 


Linux-Filesystem-Layout 


Die Verzeichnisstruktur eines Linux-Sy- 
stems ist seit dem Erscheinen des soge- 
nannten FSSTND 1.2 (Linux Filesystem 
Structure) Ende März 1995 weitgehend 
standardisiert. Mittlerweile folgen die 
meisten Distributionen diesem Stan- 
dard. Er ermöglicht es, sich auch auf 
fremden Installationen zurechtzufinden. 
Besonders Interessierte können die ak- 
tuelle Version im Internet unter 
ftp://sunsite.unc.edu/docs/fsstnd/ 
abrufen. 

Die drei Haupthierarchien im Linux-Ver- 
zeichnisbaum sind /, /usr und /var. Sie 
befinden sich oft auf verschiedenen Par- 
titionen, auch wenn dies nicht vorge- 
schrieben ist. Linux läuft auch mit nur ei- 
ner Partition. 

In der Root-Hierarchie „/“ befindet sich 
alles, was nötig ist, das System bis in 
den Multiuser-Modus zu booten sowie 
alle lokalen Konfigurationsdateien. Die 


„/usr-Hierarchie“ beinhaltet alle Kom- 
mandos und statische Daten von Soft- 
ware-Paketen für den normalen Betrieb. 
Beispiele hierfür sind das Textverarbei- 
tungssystem TeX, der C-Compiler sowie 
das X Window System. Wie der Name 
/var schon vermuten läßt, finden Sie 
hier alle variablen Daten des Systems. 
Beispielsweise befindet sich die aus- 
führbare Datei eines Spiels im Verzeich- 
nis /usr/games. Die zur Laufzeit nötigen 
Daten stehen in /usr/lib/games und va- 
riable Dateien wie etwa Highscore-Li- 
sten befinden sich in /var/games. Diese 
Unterteilung hat zum Ziel die „/usr-Hier- 
archie“, so sie sich auf einer eigenen 
Partition befindet, schreibgeschützt zu 
behandeln, was auch die direkte Ver- 
wendung einer CD ermöglicht. Es ist 
auch denkbar, daß sich mehrere Com- 
puter im Netzwerk eine einzige „/usr- 
Hierarchie“ teilen. 
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DIAMONDTRON'® ist ein eingetragenes Warenzeichen der Mitsubishi Electric Corporation. 


„Beim neuen Mitsubishi Diamond Pro 21TX 


IeJeh „Das Bild des Monitors ist gleichermaßen scharf 
stimmt einfach alles. Die Bildqualität ist her- 


le) 





Dept. zehn und "knackig". DOS International, 8/95, DIE PL-Zetischiift 
Fr Günter Pichl über den Diamond PRO 17TX Ftamy \ vorragend und die Bedienung zukunfts- 
5 ie weisend.“ DOS International, 2/95, Günter Pichl 
„Ein exzellenter Monitor, der in jedem Fall sein „Den wohl optimalen Ansatz hat jedoch 
Geld wert ist“ PC Anwender, Ausgabe 9/95, MNDowS Mitsubishi gefunden. Hier können Sie sich mit 
ANWENDER Malte Jeschke über den Diamond PRO 17TX der Bedieneinstellung zurücklehnen - der Monitor 
% : : macht die Arbeit.“ WINDOWS Konkret, 2/95, 
a „Was der Mitsubishi aus Seiner Diafnordtran: Malte Jeschke über den Diamond PRO 21TX 
N Mag Röhre herausholt, das ist einfach vom Feinsten.“ 
NTESTSIEGER > Matthias Kremp über den Diamond Pro 87TXM, „Der Diamond Pro 21TX überzeugt in jeder 


MAC Magazin Nr. 10/96 Hinsicht.“ CHIP, Januar '95, Werner Gaschar 
„Der Diamond Pro 87TXM besticht mit Bildqualität 
und läßt sich trotz zahlreicher Einstellmöglichkeiten 
gut bedienen. Die Diamondtron Bildröhre liefert ein 
gestochen scharfes und kontrastreiches Bild.“ 
CHIP, Ausgabe 8/1996, Katharina Steiner (job) 
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PC INTERN über 
u Eon ap‘ 


PC INTERN über 
den SCAN 17HX 


-Monitore von Mitsubishi Electric. 





„Mit reihenweise „sehr gut“ stellt der 

Mitsubishi seine Fähigkeiten unter Be- 
weis, Farbreinheit, Helligkeitsverteilung, Konvergenz 
und Geometrie liegen alle im Spitzenbereich.“ CHIP. 
Ausgabe Juli 1996, Oliver Kluge über den Diamond 
SCAN 17HX 


Die Awards der ausländischen Fachpresse für 


den 17TX: 
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„Die Bildqualität der Diamondtron Bildröhre ist 
vorbildlich.“ MSR Magazin, Ausgabe 11-12 
über den Diamond PRO 17TX und PRO 21TX. 


Die Awards der ausländischen Fachpresse für 
den 21TX: 


ie 
Sa 





Gönnen Sie Ihren Augen jetzt die Business-Class, entscheiden Sie sich für die neuen Monitore von MITSUBISHI ELECTRIC. Denn mit 
der einzigartigen DIAMONDTRON "-Bildröhre garantieren Ihnen die TX-Modelle bis in die kleinsten Ecken ein gestochen scharfes Bild. 
Aber nicht nur deshalb sollten Sie unsere Monitore ins Auge fassen. Sondern auch, weil sie Vorteile, wie TCO '92, On Screen Display 
oder NGDD (New Generation Desktop Design) zu bieten haben. Und das ist längst nicht alles. Eine ganze Reihe technischer Highlights 





wird Sie vor Begeisterung abheben lassen. So gibt es in der Diamond neben 
Autoadjustment auch Picture Rotation- und Moir&e-Cancel-Funktion. Zusätzlich sorgt DDC 1/2B 
unter Windows 95" dafür, daß sich unsere Monitore optimal an Ihr System anpassen. Diese 
Klasse haben Sie sich wirklich verdient. Und bequem machen können Sie es sich jetzt auch 
bei unserer 3 Jahres-Gewährleistung mit einem Jahr kostenlosem 24-Stunden-Vor-Ort- 
Service inklusive. Also, ready for take off? Dann rufen Sie uns an unter unserer 
Hotline: 02102/486-770 


MITSUBISHI ELECTRIC Europe - Gothaer Str. 8. 40880 Ratingen - Telefax: 02102/486-537 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


FARBMONITORE 


EHE TeieRutellited@tntTteRut-t-Kete]l,) 
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Auf den meisten Linux-Systemen befinden sich zwei voneinan- 
der unabhängige Online-Dokumentationssysteme: das für Unix 
übliche man-System und das GNU-Info System der Free Soft- 
ware Foundation. 
Das man-Dokumentationssystem können Sie durch folgende 
Befehle aufrufen: 


man Anzeige sogenannter Manual-Seiten 

xman Variante von man für das X Windows System 

apropos Stichwortsuche in den Kurzbescheibungen aller ver- 
fügbaren Manual-Seiten 

whatis Anzeige einer Kurzbeschreibung für ein bestimmtes 


Kommando 
Alle Manual-Seiten sind nach der Funktion des Objektes, das 
sie beschreiben, in eine von neun Sektionen eingegliedert: 
1 - Benutzerkommandos 
2 - Funktionen des Kernels, die „System Calls“ 
3 - Funktionen der standard C Bibliothek 
4 - Spezielle Systemdateien 
5 - Formate von Dateien wie zum Beispiel /etc/passwd 
6 - Spiele 
7 - Sonstiges 
8 - Systemadministration 
9 - Linux-Kernel-Interna 
Normalerweise sucht das man-Kommando in allen Sektionen 
nach dem gewünschten Manual und zeigt das zuerst gefundene 





Linux-Online-Dokumentation 


an. Es ist aber auch möglich und manchmal nötig, die Suche 
auf eine bestimmte Sektion zu beschränken. Dazu schreiben 
Sie die gewünschte Sektion einfach vor den Namen der anzu- 
zeigenden Manualseite. So liefert zum Beispiel das Kommando 
man passwd Wissenswertes zum Wechseln des eigenen 
Paßwortes, während das Kommando man 5 passwd Informatio- 
nen über das Format der Datei /etc/passwd anzeigt. Zu jeder 
Sektion ist darüber hinaus auch noch eine Einleitung vorhan- 
den, die Sie mit man <Sektion> intro abrufen können. 

Als Hinweis auf Manual-Seiten hat sich in der Unix-Welt der Na- 
me des Manuals und dahinter der Name der Sektion in runden 
Klammern als Kurzschreibweise eingebürgert. So bezeichnet 
man(1) das Manual des man-Befehls. Die Manualseiten befin- 
den sich unter Linux normalerweise in den Verzeichnissen 
/usr/man und /usr/X11R6/man. 


Das Info-Dokumentationssystem 

Das Info System des GNU-Projekts der Free Software Foundati- 
on hat das Ziel, die komplexe Oberfläche des man-Informati- 
onssystems zu vereinfachen und durch Hypertext-Links zu er- 
weitern. Die Bedienung gestaltet sich auch wesentlich einfa- 
cher. Es genügt ein einziges Kommando, nämlich info. Von dort 
aus läßt sich auch mit der Tastenfolge [Strg-h] und h eine inter- 
aktive Einführung in das Info-System starten. Die Info-Doku- 
mentationsdateien befinden sich in der Regel unter /usr/info. 





die Ausgabe wird mittels der 
Option -a gewünscht. 

Solch kleine Gemeinheiten, 
über die gerade der von DOS 
kommende Benutzer nur allzu 
leicht stolpert, gibt es unter Li- 
nux mehrere (siehe Kasten 
„Die wichtigsten Unix-Befeh- 
le“). Zum Beispiel sucht Unix, 
anders als DOS, nicht automa- 
tisch im aktuellen Verzeichnis 
nach ausführbaren Dateien. 
Außer, wenn dies explizit im 
Suchpfad vermerkt ist. Dafür 
sorgt das Kommando export 
PATH=$PATH:. Es zeigt zudem 
exemplarisch, wie Umgebungs- 
variablen zu setzen sind. Die 
Anweisung export ist optional 
und macht die gesetzte Varia- 
ble global sichtbar. Auch das 
cd-Kommando beinhaltet einen 
kleinen Fallstrick. Ohne Para- 
meter aufgerufen, zeigt es nicht 
etwa wie unter DOS das aktuel- 
le Verzeichnis an, sondern 
springt in das Homedirectory 
des Benutzers. 

Um zu einem ansehnlichen 
Prompt zu kommen, hilft das 
Kommando PS1=*\w \$ „. Hi- 
story-Funktionen und die Mög- 
lichkeit, Kommandozeilen zu 
editieren, sind in der Shell der 
Free Software Foundation be- 
reits eingebaut. Mit dem Kom- 
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mando set -o emacs steht Ihnen 
für das Editieren der Komman- 
dozeile der emacs Editor-Mo- 
dus zur Verfügung. Wer sich 
bereits mit dem Unix Editor vi 
angefreundet hat, findet wahr- 
scheinlich Gefallen an set -o vi. 


Mi Kernel-Tuning 


Wie durch den Namen bereits 
angedeutet, stellt der Kernel 
den Kern des Linux-Betriebssy- 
stems dar. Das hauptsächliche 
Aufgabengebiet des Kernels ist 
die Verwaltung von Hardware- 


und Software-Ressourcen. Er 
vermittelt also zwischen der 
Hardware auf der einen und 
den Anwendungsprogrammen 
auf der anderen Seite. 

Daraus ergibt sich auch der 
Grund, weshalb eine Neuerstel- 
lung des Kernels nach der In- 
stallation sinnvoll ist. Auch 
wenn die verwendete Distribu- 
tion schon ein funktionieren- 
des Betriebssystem aufgespielt 
hat, bedeutet dies noch lange 
nicht, daß alle nötigen Treiber 
vorhanden oder die vorhande- 
nen Komponenten optimal auf 


Von Geistern und Dämonen 


Währe Unix nicht bei AT&T, sondern bei 


Siemens entwickelt worden, dann wür- 
den Daemons vielleicht Heinzelmänn- 
chen heißen. Auch wenn dieser Ver- 
gleich an den Haaren herbeigezogen 
wirkt, weckt Heinzelmännchen zumin- 
dest die korrekte Assoziation zu dem, 
was Daemons sein sollen: nämlich gute, 
hilfreiche Hausgeister. 


Ein Linux Daemon (unter Windows NT 


Service) ist ein beim Hochfahren des Sy- 
stems gestarteter Hintergrundprozeß, 
der nichts weiter tut, als schlafend zu 
warten, bis ein Ereignis eintritt, das ihn 
aufwecken läßt, um eine bestimmte 
Tätigkeit auszuführen. Während der 
Schlafphase verbraucht ein Daemon 
praktisch keine Systemressourcen. Wel- 
che Daemons im System existieren, ver- 
rät des Kommando ps a. 


Ein klassischer Unix Daemon ist zum 
Beispiel cron (manchmal auch crond). 
Er dient dazu, Programme oder Kom- 
mandos zu vom Benutzer bestimmten 
Zeiten auszuführen. Ipd ist ein Drucker- 


_spooler, der auch für das Drucken über 


ein Netzwerk zuständig ist. syslogd so- 
wie klogd teilen sich die Aufgabe der Er- 
stellung von Logdateien (zu finden in 
/var/log). Eine Linux-Spezialität ist der 
kerneld. Seine Aufgabe ist es, benötigte 
Linux-Kernelmodule zur Laufzeit zu fin- 
den und automatisch einzubinden. 

Ein Daemon der besonderen Art ist in- 
etd. Er ist für die Bereitstellung von In- 
ternet-Diensten wie zum Beispiel ftp, 
telnet oder finger zuständig. Dabei fun- 
giert er lediglich als Verteilerstelle zu an- 
deren Daemons (siehe auch /etc/in- 


: ‚etd.conf). 


das System abgestimmt sind. 
Gleichzeitig ist ein neuer Ker- 
nel keine Voraussetzung für 
den Betrieb von Linux. Wer 
nach dem Motto „Never chan- 
ge a winning team“ handeln 
möchte oder sich diesen Schritt 
nicht zutraut, kann auch gut 
mit einem Standard-Kernel ar- 
beiten. Dennoch stellt die In- 
stallation eines neuen Kernels 
keinerlei Risiko dar. Wer zu- 
dem spezielle Treiber für zu- 
sätzliche Hardware wie Sound- 
karten einbinden möchte, 
kommt um diese Konfigurati- 
onsarbeit nicht herum. 


MDon’t panic 


Auf alle möglichen Tuning-Op- 
tionen des Kernels einzugehen, 
würde den Rahmen dieses Arti- 
kels sprengen. Einige interes- 
sante Hinweise finden sich in 
[1] und [2]. Wer gleich Nägel 
mit Köpfen machen möchte, 
dem sei die aktuelle Version 
2.x des Linux Kernels (siehe 
Kasten „Update auf den Linux 
Kernel 2.x“) empfohlen. Dieses 
Update bietet nicht nur zahllo- 
se technische Verbesserungen, 
auch die Konfiguration wurde 
durch die Einbindung von Hil- 
fetexten zu jeder Option er- 
leichtert. 

Die nötigen Schritte zur Ker- 
nel-Kompilierung im Linux-Ker- 
nel-Source-Verzeichnis (meist 
/usr/sre/linux) sind folgende: 
Die Auswahl der Treiber und 
Optimierungsoptionen für das 
Kernel in spe erfolgt durch ma- 
ke config, wobei Besitzer des 
neuen Kernels 2.x auf die kom- 
fortableren Möglichkeiten ma- 
ke menuconfig oder gar make 
xconfig zurückgreifen können. 
In diesem Schritt beantworten 
Sie einfach alle Fragen des Kon- 
figurations-Scripts. Dabei soll- 
ten Sie aber über die wichtig- 
sten Eigenschaften Ihrer Hard- 
ware Bescheid wissen. Im Fall 
einer Soundkarte sind dies Typ, 
der verwendete Interrupt und 
die Port-Adresse. 

Als nächstes geben Sie make 
depend ein.‘ Damit überprüft 
das System alle Dateiabhängig- 









ans Neue Version: Quicken 4.5 


Läuft unter Windows 3.1x oder Windows 95 


chn und 


Einfacher Einstieg über das QuickMenü. 

Das neue Quicken 4.5 ist jetzt noch einfacher zu bedienen, da 
vom neuen QuickMenü alle Befehle und Funktionen nur noch 
einen Mausklick entfernt sind. Einfacher geht’s nicht! 


Quicken Iunkeonkent wie Sie es gewohnt sind: 


Der Beweis: 
Überweisungen 
ganz einfach am 
Bildschirn ausfül- 
len, ausdrucken 
oder online zu Ihrer 
Bank schicken. 
Quicken erledigt 
Ihren kompletten 
Zahlungsverkehr Fe 2 e Mstamam 
wie Schecks, Last- „5246542 
schriten, Dauer- 
aufträge, etc. 


[7] Überweisungen 


Überweisungsauftrag an 


Railteisenbank 70169943) 12.96 W 


® Auto Schorsch Maier 
"7016943 


zmptanger: Nar 
‚Auto Schorsch Maier 


52a 
Kredikinetäus) trag: DM, Pf, 
Raiffeisenbank 1.2600 


Keflepmis Rechn N 0006 


Kategorie: 





Sie sind schon Quicken-Nutzer? Stellen Sie Ihr Faxgerät auf Abruf und 
holen Sie sich mehr Informationen zum neuen Quicken 4.5 und Ihr per- 
sönliches Update-Angebot unter der Faxnummer: 0 89/9 96 36-3 74. 


N I a en a N A eh a 
Machen Sie sich’s leicht und bestellen Sie einfach per Telefon: O0 89/99 63 63 63 


oder hier und jetzt per Fax: O0 89/9 61 23 75 


Olch bezahle im voraus 


Scheck liegt bei 
Name, Vorname 





Irganisie aren SI 
einfach! 


O Ich zahle per Kreditkarte 


U American Express 
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h Nverbin 
isempfe 


!dliche 
chlung 


Das erledigt Quicken für Sie: 


Schneller Überblick über Ihr Bargeld und Ihr Vermögen 
bis hin zu Kreditkarten und Verbindlichkeiten. Sie haben 
Ihere gesamten Finanzen jederzeit im Überblick. 


Egal ob Sie den Kauf eines Hauses, eines Autos oder für 
den Urlaub planen, Quicken hilft Ihnen, Ihre Wünsche zu 
erfüllen und Ihre Sparziele schnell zu erreichen. 


Einsicht und Überblick ganz einfach per Mausklick! Sie 
erhalten präzise Berichte und wissen jederzeit wohin Ihr 
Geld geht! 


Ohne komplizierte Fachbegriffe unterstützt Quicken Sie 
bei Ihrer Wertpapierverwaltung und ermöglicht Ihnen 
schnell den Überblick über Ihr aktuelles Vermögen. 


Ihr PC wird rund um die Uhr zur Bank! 
Per Mausklick nutzen Sie das komfor- 
tabelste Homebanking der Extraklasse, 
denn es geht alles automatisch! 


a ee 


OQuicken 4.5 
für DM 99,- 


direkt vom Hersteller 
(plus 7,50 DM für Versand) 


Quicken ist auch im Handel | 
| erhältlich! | 
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"Intwit 


Intuit Deutschland GmbH | 


BR Ihr Geld 


und einfach ges 






Q Visa, 
O Eurocard 


Be 








Firma O Mastercard 
es SER 
Telefonnr. (tagsüber) Kartennummer 
Straße SaBE gültig bis 
PLZ/Ort en Datum, Unterschrift 


Mit Zufriedenheits-Garantie (Sollten Sie mit Quicken 4.5 nicht zufrieden sein, erhalten Sie innerhalb von 60 Tagen nach Vorlage der Originalrechnung oder des Kassenbons Ihr Geld zurück) 


ea Tau Ka 
Postfach 12 43, D-85730 Ismaning > " Bakunfplanung, | 


GRUNDLAGEN 


keiten, um sicherzustellen, daß 
der neue Kernel alle Dateien 
findet, die er benötigt. Das 
nächste Kommando make clean 
löscht alte Objektdateien, die 
sich noch im Kernel-Quellver- 
zeichnis befinden. Der letzte 
Befehl make zImage erzeugt 
den neuen Kernel. Die Kompi- 
lierung dauert je nach Rechner 





Dies ist bei der Konfigurations- 
arbeit zu bedenken, denn oft 
ist es nicht möglich, aus der 
Karten/Monitor-Kombination 
vergleichbare Leistungen wie 
unter Windows zu erreichen. 

Außerdem ist zur korrekten In- 
stallation von X ein wesentlich 
tiefergehendes Wissen um die 
eigene Hardware erforderlich 


Flags (hex): E a Pixel Clock tz): : 135.00 
u 2 E u a als unter Windows. Um die Fra- 
Sen) : Bi 2 Re gen, die das Kommando 


xf86config stellt, korrekt beant- 


zwischen fünf (Pentium 100) 
und 30 (486/33) Minuten. Da- 
nach sollte das neue Kernel- 








Image in „... arch/i386/boot/ 
zImage“ bereitstehen. Nun ko- 
pieren Sie den Kernel in das 
Wurzelverzeichnis und tragen 
ihn in die lilö.conf (in /etc) 
ein. Einen speziellen Namen 
muß der Kernel im übrigen 
nicht tragen. So können Sie 
den alten Kernel zum Beispiel 
in „Alter_Kernel“ umbenennen 
aber auch weiterhin mit ihm 
Booten. 

An dieser Stelle können Sie 
auch eine Boot-Diskette mit 
dem neuen Kernel erstellen. 
Legen Sie dazu eine formatierte 
Diskette in Laufwerk A ein und 
führen Sie den Befehl make 
zdisk aus. 


MI Ein guter Druck 


Wer möchte, kann vor der nun 
anstehenden Konfiguration des 
X Window Systems noch quasi 
im Vorbeigehen das Drucker- 
Spooling-System konfigurieren, 


Netzwerkparameter 


gear Akhe: Dieser Wert ist wie die 


Wer sein Linux System auch in einem 


‚engem Zuemmenhung mit der IP Adres- 


176 November 1996 DOS 


Vertical Syne (Hz): 3 





Bild 3. xvidtune erlaubt ein Finetuning des X-Window-Systems 


um beispielsweise einige Hilfs- 
dateien auszudrucken. Das 
Kommando zum Drucken einer 
Datei unter Linux lautet Ipr, 
und es lohnt sich vorab, es ein- 
mal auszuprobieren. In vielen 
Fällen ist es nämlich nicht er- 
forderlich, weitere Konfigurati- 
onsarbeiten zu leisten. 

Existiert Ipr nicht (vermutlich 
wurde kein Spoolingsystem in- 
stalliert) oder schlagen alle Ver- 
suche, den Drucker durch Ipr 
zum Laufen zu bringen, fehl, 
ist nicht alles verloren. Das 
Kommando cat Dateiname 
>/dev/lpO (oder Ipl für den 
zweiten Drucker) sollte immer 
funktionieren, es sei denn, im 
Kernel fehlt der Treiber für die 
parallele Schnittstelle. 

Funktioniert cat, aber nicht Ipr, 
so ist vermutlich in der Konfi- 


konfigurieren, da Linux diese nicht in al- 
> len Fllen selbst indet. 





gurationsdatei für den Drucker- 
Spooler /etc/printcap nur die 
falsche parallele Schnittstelle 
eingetragen. Dort finden Sie 
den Eintrag Ip=/dev/lpl, der 
entsprechend dem cat-Kom- 
mando abzuändern ist. Die 
weiteren Konfigurationsmög- 
lichkeiten beschreibt das Ma- 
nual printcap(5). 


Bi Fensterln 
leichtgemacht 


Als letztes steht nun die Konfi- 
guration der grafischen Benut- 
zeroberfläche X Window an, 
falls dies noch nicht im Zuge 
der Installationsroutine der Dis- 
tribution geschehen ist. Dieser 
Teil der Konfiguration eines Li- 
nux-Systems war früher sehr 
kompliziert und wurde zurecht 
gefürchtet. Glücklicherweise 
existiert mittlerweile mit dem 
Tool xf86config ein kompeten- 
ter Helfer für den ersten und 
schwierigsten Schritt, nämlich 
das Anpassen des X Servers an 
die Hardware. 

Der X Server übernimmt für 
das X-Window-System die Auf- 
gabe, die unter Betriebssyste- 
men wie Windows 95 die Gra- 
fikkartentreiber erfüllen. Das 
XFree86-Projekt, das unter an- 
derem für die Implementierung 
von X für Linux sorgt, erhält je- 
doch keine oder kaum Unter- 
stützung von den Kartenher- 
stellern, so daß der X Server oft 
nicht in der Lage ist, die vollen 
Fähigkeiten von bestimmten 
Grafikkarten auszuschöpfen. 


worten zu können, helfen die 
hoffentlich vorhandenen Hand- 
bücher der Grafikkarte und des 
Monitors. Auf jeden Fall sollten 
Sie die Hilfedateien zu X lesen, 
bevor Sie mit der Konfiguration 
beginnen. Sie befinden sich im 
Verzeichnis /usr/X11R6/lib 
/X11/doc. 

Am einfachsten dürften die Fra- 
gen nach Typ und Anschluß 
der verwendeten Maus sein. 
/dev/tty00O entspricht unter 
DOS übrigens coml und 
/dev/tty0l com2. Die verbrei- 
teten Logitech 3-Tasten Mäuse 
verstehen übrigens nicht das 
Mouse-Systems- sondern das 


Microsoft-Protokoll. 
xf86config generiert eine Kon- 
figurationsdatei Namens 


XF86config, deren Heimat ent- 
weder /etc oder /ustr/X11R6 
/lib/X11 ist. Durch den Start 
von X läßt sie sich testen. Da- 
nach sollten Sie einen grau ge- 
musterten Bildschirm und den 
Maus-Cursor sehen. Egal ob al- 
les in Ordnung oder eine Nach- 
besserung erforderlich ist: ab- 
brechen können Sie X durch 
die Tastenkombination Strg-Alt- 
Backspace. Ging alles glatt, 
dann startet startx das X-Win- 
dow-System (Bild 2). Weiteres 
Finetuning am X-Window-Sy- 
stem erlaubt das Programm 
xvidtune (Bild 3). 


BE VGA geht immer 


In manchen Fällen kann es vor- 
kommen, daß eine Grafikkarte 
scheinbar überhaupt nicht mit 
X zusammenarbeiten will. Die- 
ses Problem tritt leider vor al- 
lem bei neuen und sehr lei- 
stungsfähigen Modellen zutage. 








Dies bedeutet jedoch meist 
nichts weiter, als daß X nicht 
mit den besonderen Beschleu- 
nigerfunktionen der Karte zu- 
recht kommt. Als einfache 
VGA-Karte angesprochen, lie- 
fert die widerspenstige Karte 
zwar keine besonderen Resulta- 
te, funktionieren sollte sie je- 
doch in jedem Fall. Dazu ist bei 
xf86config einfach ein Server 
ohne Beschleunigerfunktionen 
auszuwählen. 

Meistens wird eine Beispiel- 
konfigurationsdatei/usr/X11R6 
/lib/ X11/XF86 Config.eg mit- 
geliefert, die die Hardware als 
eine einfache VGA-Karte an- 
spricht. Diese Datei ist mit den 
Korrekturen einfach nach 
/etc/X11/ XF86Config zu ko- 
pieren. 

Ist die Schlacht gewonnen und 
X Windows arbeitet mit der 
Hardware zusammen, können 
Sie das System noch weiter 
konfigurieren. Die gesamten 
Konfigurarationsdateien der X- 
Window-Systems befinden sich 
entweder in /etc/X11 oder 
in /usr/X11R6/lib/X11. Die 
wichtigsten Dateien sind Xses- 
sion und fvwm/system.fvwmrec. 
Die Datei Xsession entspricht 
in etwa der bereits erwähnten 
Datei /etc/profile für normale 
Logins. 

Um beim Start von X Window 
eigene Programme starten zu 
können, ist es nötig, die Datei 
‚xsession im eigenen Homedi- 
rectory zu erzeugen. Diese Da- 
tei ruft Xsession automatisch 
auf. Wie der Name schon an- 
deutet, stellt diese Datei die ge- 
samte X-Sitzung dar. Wenn sie 
beendet wird, entspricht dies 
dem „Aus-loggen“ eines „nor- 
malen“ Logins. Außerdem ist 
zu beachten, daß von .xsession 
aus wirklich alle Programme 
für die Arbeit unter X zu star- 
ten sind. Obligatorisch sind 
mindestens ein sogenanntes 
xterm und ein Window Mana- 
ger wie fvwm. Eine minimale 
‚xsession-Datei hätte also fol- 
genden Inhalt: 

xterm &; fvwm 

Die Konfiguration des Window 
Managers fvwm übernimmt die 


Datei system.fvwmrc. Zur per- 
sönlichen Anpassung ist sie 
ebenfalls nach .fvwmrc ins ei- 
gene Homedirectory zu kopie- 
ren. Eine Zusammenfassung 
der vielen Funktionen gibt das 
Kommando man fvwm. 

Wie Sie sehen, sind die persön- 
lichen Konfigurationsmöglich- 
keiten eines Linux Systems 





äußerst vielfältig. Die erste In- 
stallation ist nicht besonders 
schwierig und läuft normaler- 
weise problemlos ab. 

Sie erhalten nicht nur ein zeit- 
gemäßes Betriebssystem, son- 
dern auch noch wertvolle neue 
Kenntnisse über Unix und PC- 
Hardware. Wenn das nichts ist? 


‚fh 
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Wenn Sie ein leistungsfähiges CAD-Paket mit Schaltplan-Editor, Layout-Editor und 
Autorouter suchen, das nicht nur leicht zu handhaben, sondern auch erstaunlich preiswert 


ist, sind Sie mit EAGLE bestens bedient. Genau diese Eigenschaften nämlich haben 


EAGLE zum mit Abstand erfolgreichsten Elektronik-CAD-Paket Deutschlands gemacht 


Neu in der Version 3.5: die automatische Forward & Back-Annotation, die das 


Übereinstimmen von Schaltplan und Layout ohne Ihr Zutun zu jeder Zeit sicherstellt, 


und die User Language, mit deren Hilfe EAGLE-Daten für jede beliebige Software 


oder Hardware aufbereitet werden können. EAGLE läuft unter OS/2, unter DOS 
oder als DOS-Applikation unter Windows, 
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“ This EAGLE User Language Program prints the netlist 
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Bestellen Sie noch heute unsere 
Demo für DM 29,90 inkl. MwSt. 


und Versandkosten. 


Die Demo ist voll funktionsfähig, lediglich das 


Abspeichern von Dateien ist nicht möglich. 
Ein Trainingshandbuch wird mitgeliefert. 
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Administrationshilfen 


Rund um Linux 


BI Klassiker 


in „alter Bekannter“ ist die 

S.u.S.E.-Linux-Distributi- 
on. Sie liegt inzwischen in der 
Version 4.2 vor und basiert auf 
dem Linux-Kernel 2.0 (siehe 
auch den Beitrag „New Genera- 
tion“ ab S. 160). Im Gegensatz 
zu vielen anderen Distributio- 
nen enthält S.u.S.E. ein gelun- 
genes Handbuch, das eine eige- 
ne Besprechung verdient. In 
ihm finden Sie zunächst eine 
speziell auf Linux-Neulinge zu- 
geschnittene Installationsanlei- 
tung. Neben einer kommentier- 
ten Beispielinstallation weist 
das Buch auf mögliche Fehler- 
quellen hin und nennt Lösun- 
gen für Installationsprobleme. 
Im weiteren erhält der Leser 
eine allgemeine und schrittwei- 
se Einführung in Unix. Darüber 
hinaus beschreiben die Auto- 
ren in einer Programmüber- 
sicht mehr als 250 der wichtig- 
sten unter Linux nutzbaren An- 
wendungen. 
Breiten Raum nehmen die Kon- 
figuration und Kompilierung 
des Linux-Kernels, die Funkti- 
onsweise und Installation des 
Boot-Managers LILO, Hilfen zur 
Konfiguration des X-Window- 
Systems und eine Beschreibung 
der Einrichtung des DOS-Emu- 
lators ein. Ausführlich behan- 
deln die Autoren zudem die 
Konfiguration von Netzwerken. 
Die drei beiliegenden CD- 
ROMs beherbergen neben der 
neuesten Kernel-Version eine 
umfangreiche Zusammenstel- 
lung von Anwendungs- und 
Dienstprogrammen wie Daten- 
banken, Entwicklungsumge- 
bungen, Editoren, Dokumenta- 
tionen und ein Hypertext-Hilfe- 
system. 
Obwohl das Hauptaugenmerk 
bei der S.u.S.E.-Distribution auf 
der Aktualität der Software 
liegt, ist $.u.S.E. Linux 4.2 
auch für den Linux-Neuling in- 
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teressant: Das Buch hilft, die 
ersten Schritte unter Linux zu 
meistern, ist ein hervorragen- 
des Nachschlagewerk und bie- 
tet mit der gut dokumentierten 
Beispielinstallation ein mächti- 
ges Hilfsmittel für eigene In- 
stallationsversuche. 


S.u.S.E. GmbH, Installation, Konfiguration und 
erste Schritte mit S.u.S.E. Linux 4.2, 1996, 
ISBN 3-930419-28-9, 98 Mark 


EI Baukasten 


leich zwei Bücher enthält 

der Linux-Baukasten von 
Stefan Strobel und Thomas Uhl, 
wobei eines englisch-, das an- 
dere deutschsprachig vorliegt. 
Zielrichtung 
des deut- 
schen Buchs 
Linux - 
Vom PC zur 
Workstation 
ist das Ver- 
mitteln von 
Grundkennt- 
nissen inklu- 
sive „Hilfe 
zur Selbsthil- 
fe“: Die Au- 
toren wollen 
dem Leser 
die Fähigkeit 
vermitteln, 
auftretende 
Probleme 
selbständig 
mit den un- 
ter Linux 
vorhandenen 
Hilfsquellen 
zu lösen. 
Im Buch kommen aber auch 
„Grundlagen, Installation und 
praktischer Einsatz“ (so der 
Untertitel) nicht zu kurz. So 
stellen die Autoren auch die 
zahlreichen Möglichkeiten von 
Linux und dessen Werkzeugen 
dar. Darüber hinaus behandeln 
sie neben Konfiguration, Admi- 
nistration, Support und Hilfe 


auch weiterführende Themen: 
Der Leser findet Informationen 
zur Vernetzung, zur grafischen 
Benutzeroberfläche X Window 
sowie zu Programmierspra- 
chen, Entwicklungsumgehtn- 
gen, Netzanwendungen und In- 
ternet-Utilities. Auf den zwei 
beiliegenden CD-ROMs ist eine 
vollständige Linux-Version ent- 
halten, die auf dem Kernel 
1.2.13 und dem Entwicklungs- 
Kernel 1.3.X basiert. 

Das englischsprachige Buch 
Linux Universe - Installation 
and Configuration beschreibt 
neben den Hardware-Anforde- 
rungen für eine Linux-Installa- 
tion auch die zu treffenden 
Vorbereitungen. Ausführlich 
schildern die Autoren die er- 
sten Installationsschritte und — 
darauf aufbauend - die gesam- 
te Linux-Installation und -Kon- 
figuration. Daneben findet der 
Leser auch Hinweise zur Ad- 





ministration eines Linux-Sy- 
stems. 

Mit dem Linux-Baukasten ver- 
mitteln die Autoren grundle- 
gende Linux-Kenntnissen und 
helfen, auftretende Probleme 


selbständig zu lösen. Dies 
macht das Buch besonders für 
Einsteiger interessant. Leider 
ist auf den beiliegenden CD- 


ROMs keine aktuelle Linux- 
Version enthalten. 


Stefan Strobel, Thomas Uhl: Der Linux- 
Baukasten, Springer-Verlag; enthält: Linux 
Universe - Installation and Configuration, ISBN 
0-387-94600-4 (inkl. zwei CD-ROMs), Linux - 
Vom PC zur Workstation, ISBN 3-540-60557-6 


BI Netzwerker 


ast schon ein Klassiker ist 

das Buch von Olaf Kirch 
Linux - Wegweiser für 
Netzwerker, deren deutsch- 
sprachige Ausgabe im O’Reil- 
ly/International Thomson 
Verlag erschienen ist. Es ist 
als Teil des Linux Documenta- 
tion Project entstanden und 
behandelt alle für die Vernet- 
zung wichtigen Software-Tools 
sowie verschiedene Hard- 
ware-Aspekte. 
So finden Sie neben einer Ein- 
führung in die Konzepte des 
TCP/IP auch Informationen zur 
Konfiguration von Hardware 
bei Netzwerken und zu seriel- 
len Verbindungen. Kirch be- 
handelt ebenso grundlegende 
Techniken wie Domain Name 
Service (DNS), Network Infor- 
mation System (NIS) und Net- 
work File System (NFS), Taylor- 
UUCP oder die Kommunikation 
über serielle Leitungen mittels 
SLIP und PPP. Zudem greift der 
Autor die Administration von 
elektronischer Post inklusive 
smail und Sendmail+IDA, von 
Net News einschließlich C- 
News, NNTP und Newsreadern 
sowie den Zugang zum World 
Wide Web auf. 
Die grundlegenden Konzepte 
und Netzwerktechnologien, die 
in Linux beziehungsweise Unix 
integriert sind, stellt Olaf Kirch 
anschaulich und didaktisch gut 
aufbereitet dar. Sowohl der Li- 
nux-Neuling als auch der ge- 
standene Linux-Praktiker fin- 
den hier wertvolle Hinweise 
für die Integration von Linux- 
Rechnern ins Netz. 


Olaf Kirch: Linux - Wegweiser für Netzwerker, 


O'Reilly/International Thomson Verlag, 1996, 
ISBN 3-930673-18-5, 59 Mark 


Dr. Dietmar Nentwig, fkh 


Sieger-Typen für perfektes 
Multimedia 








Der Klan 
ihr Bild. D 
sind perfe 
beim Surfen 


a-Monitore von ViewSonic 
ir anspruchsvolle Grafik-Anwendungen und 
em Daten-Highway. 






Punktgröße 0,27 mm 


Hinter den feingelochten Längsseiten des topdesignten ViewSonic 
17GA und 15GA verbergen sich leistungsstarke Lautsprecher, die 
für einen satten Stereo-Sound sorgen. Zudem verfügen diese 
Modelle neben einem integrierten Mikrofon über einen externen 
Mikrofon- und Kopfhöreranschluß. Beide TCO 92-zertifizierten 
Monitore sind mit einer feinen 0,27 mm-Lochmaske ausgestattet 









Bildröhre 15 (85,5 cm sichtbar) | 17 (40,6 cm sichtbar) 






Maximale Auflösung 1.280 x 1.024 1.280 x 1.024 





1.024 x 7768 bei 85 Hz | 1.024 x 768 bei 86 Hz 





Empfohlene Auflösung 


und erzielen eine maximale Auflösung von 1.280 x 1.024. 
Zusammen mit der augenfreundlichen Invar-Schatten-Maske 
liefern Sie eine flimmerfreie Darstellung von hoher Qualität. 


Lautsprecher/Mikrofon 
integriert 


7609 











Test-Sieger!! 
„Ein Multimedia-Monitor ohne Makel in 


Ihr perfekter 


hervorragender Qualität.“ ViewSonic 17GA, WIN, m 
3/1996. P f für 
Test-Sieger!! a $ 


„Der 15GA bietet eine Qualität, die kein anderer 
Monitor im Test erreicht.“ WIN, 4/1996. 





Internet 
Test-Sieger!! 


„MACeasy - Hit - Kaufempfehlung.“ ViewSonic 15GA, MACeasy, 
7/1996. 


„Für Perfektionisten und professionelle Anwender ist dies ein 
idealer Monitor.“ 17GA, PC POWER, 3/1996. 


Am besten überzeugen Sie sich einfach selbst von der hohen 
Qualität dieser ausgezeichneten PerfectSound‘“-Multimedia- 
Monitore. Übrigens, auch bei diesen beiden ViewSonic-Modellen 
genießen Sie die Sicherheit einer Dreijahres-Garantie. Weitere 
Informationen und die Adresse des nächstgelegenen ViewSonic- 
Fachhändlers erhalten Sie unter folgender Anschrift: 


ViewSonic Technology GmbH, 
Otto-Brenner-Str. 8, D-47877 Willich. 
Tel.: 0130 - 17 17 43 (gebührenfrei), Fax: 02154 - 91 88 10 





ViewSonic’ 


We only make monitors. They have to be the best. 


ViewSonic Europe Limited, 10 Magellan Terrace, Gatwick Road, Crawley, West Sussex, RH10 2P]. 
Tel: +44 (0) 1293 643900 Fax: +44 (0) 1293 643910 


Modellabhängig TCO‘92, EPA Energy Star" oder MPR-I zertifiziert, PC-und Mackompatibel. © 1996 ViewSonic Europe, alle Rechte vorbehalten. Das Logo mit den drei Vögeln und SonicTron’® sind eingetragene Warenzeichen der ViewSonic Corporation. Das Windows '95-Logo 
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Kritische Anmerkungen zu Java 








as Marketing hat die 
Kaffeebohne ent- 
deckt. Der Name Java 
bezeichnet nicht nur 
jene Kaffeeinsel im Indischen 
Ozean, er stand auch Pate bei 
der inzwischen berüchtigten 
Internet-Sprache von Sun. War- 
um, wissen wir nicht. Dennoch 
haben mittlerweile fast alle 
namhaften Software-Hersteller 
jenes Getränk auf ihre Produkt- 
liste genommen: Symantec bei- 
spielsweise liefert Cafe und 
Borland in Zukunft die Milch 
dazu: Latte (auf italienisch 
heißt Milch latte). 

Als Tasse bietet die Industrie 
gleich ein neues Konzept an: 
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den Network Computer oder 
NC. Bill Gates könne schon 
mal einpacken, behaupten die 
Verfechter. Und: Microsoft und 
Intel würden Mühe haben, da 
noch mitzuhalten. Es ist an der 
Zeit, innezuhalten und kritisch 
zu hinterfragen, was von den 
Versprechungen - oder Dro- 
hungen, je nach Standpunkt - 
zu halten ist. Denn, so sagt die 
Erfahrung: Wo viel Licht ist, da 
ist auch viel Schatten. 


EI Abgespecktes 
Sprachskelett 


Die Werbung preist Java als re- 
volutionäre Programmierspra- 


Alles kalter Kaffee? 


Thomas Tilli + Anregend ist das Thema alle- 
mal: Java. Auch wenn die dampfende Kaffee- 
tasse - Logo und Markenzeichen der Internet- 
Sprache von Sun - schon abgekühlt ist, treibt 
das Getränk den Blutdruck der Computerge- 
meinde noch immer hoch. Gelegentlich hinter- 
läßt es dabei einen bitteren Nachgeschmack. 


che mit neuen Konzepten. Eine 
Übertreibung, wie wir meinen, 
die weder auf die Programmier- 
sprache selbst noch auf deren 
Entwicklungs- und Laufzeitum- 
gebung zutrifft (Bild 1). Java ist 
eine objektorientierte, streng 
typisierte Sprache, die weitge- 
hend an C++ angelehnt ist. Al- 
lerdings haben die Schöpfer 
von Java auf selten verwendete 
oder besonders schwierige 
Sprachelemente verzichtet: auf 
Zeiger beispielsweise, auf 
Mehrfachvererbung und auf 
Templates. 

Zeiger mindern die Sicherheit 
und Zuverlässigkeit von Pro- 
grammen -— wer einmal damit 
gearbeitet hat, kann das bestäti- 
gen. Sie enthalten den Wert ei- 
ner Speicheradresse und ver- 
weisen leider allzuoft ins Nir- 
wana, weil der Programmierer 
eine Kleinigkeit übersehen hat- 
te, als er seine Software strick- 
te. Der Verzicht auf Zeiger er- 
scheint aus diesem Blickwinkel 
folgerichtig. 

Als Ersatz für die Mehrfachver- 
erbung bietet Java einen Dele- 
gationsmechanismus mit Inter- 
face-Klassen. Leider lassen sich 
damit viele Probleme nur um- 
ständlich lösen. Die Program- 
miersprache Smalltalk, die 
ebenfalls auf Einfachvererbung 
setzt, ist hier im Vorteil. Sie ist 
laufzeit-typisiert und ruft Me- 


thoden nach einem anderen 
Schema auf. 

Der Verzicht auf Templates 
könnte sich als größeres Pro- 
blem entpuppen. Templates 
sind Klassen, die allen Datenty- 
pen gemein sind. Auch C++ 
kannte anfangs keine Tem- 
plates, obwohl es sie in ADA 
schon lange gab. Das Umden- 
ken setzte ein, als die Entwick- 
ler erkannten, daß es bei streng 
Kompilierzeit-typisierten Pro- 
grammiersprachen nicht mög- 
lich ist, bestimmte Klassenbi- 
bliotheken typsicher zu reali- 
sieren. Auf der anderen Seite 
haben Templates auch eine 
Reihe von Nachteilen: Sie bla- 
sen den Compiler auf, die 
Übersetzung dauert länger, und 
der erzeugte Code ist umfang- 
reicher. 

Integriert haben die Java-Ent- 
wickler einen sogenannten 
Garbage-Collector, der den von 
den Objekten benötigten Spei- 
cherplatz nach Gebrauch wie- 
der freigibt. Um die Speicher- 
verwaltung muß sich der Pro- 
grammierer also nicht mehr 
kümmern: Die erledigt Java au- 
tomatisch. 


BI Suggerierte 
Erleichterungen 


Java sei, heißt es, eine kleine 
und vor allem einfache Pro- 









































grammiersprache! Zwar ist Java 
einfacher als C++, aber sicher 
nicht handlicher als Visual Ba- 
sic oder Delphi. Ob es leichter 
zu lernen ist als C++ oder 
Smalltalk, ist zweifelhaft. Erfah- 
rungsgemäß dauert es relativ 


Klassenbibliohek. Sie enthält 
Collection-, Grafik-, Kommuni- 
kations-, Utility, Windows- 
Klassen und noch mehr. Eine 
Spezialität von Java ist die Klas- 
se Thread, die Multithreading 
zum festen Bestandteil von Java 





Bild 1. Die portable Kaffeemaschine: Das Java-Entwicklungssystem hat ein paar 
Knöpfe mehr als das Haushaltsgerät. 


lange, bis sich ein Programmie- 
rer in das objektorientierte 
Denken eingearbeitet hat. Eine 
weitere Hürde sind die mehr 
oder weniger großen Klassenbi- 
bliotheken, die er sich aneig- 
nen muß. Daher benötigt ein 
Neuling in der Regel neun bis 
24 Monate, um eine OOP-Spra- 
che wie Java, Smalltalk oder 
C++ zu beherrschen. 

Hinzu kommt, daß nicht jeder 
in der Lage ist, die OOP-Tech- 
nik zu verinnerlichen. IBM gibt 
den Lernerfolg bei C++ mit zir- 
ka 30 und bei Smalltalk mit zir- 
ka 70 Prozent an. Für Java liegt 
noch kein Wert vor, er dürfte 
irgendwo zwischen C++ und 
Smalltalk angesiedelt sein. Dies 
klingt nicht sehr ermutigend, 
deckt sich aber mit den Erfah- 
rungen des Autors, der in zahl- 
reichen OOP-Großprojekten als 
Freiberufler tätig war und ist: 
Viele C++-Programmierer be- 
herrschen nicht eigentlich 
C++, sondern im Grunde ge- 
nommen nurC. 

Auch Java kommt mit einer 
mehr oder weniger großen 


macht. Ansonsten weist die 
Klassenbiblithek keine beson- 
deren Highlights auf, weder 
vom Design noch von der Im- 
plementierung. Die Windows- 
Klassenbibliothek (Abstract 
Window Toolkit AWT, manch- 
mal auch Another Window 
Toolkit genannt) ist eher dürf- 
tig und hält einem Vergleich 
mit der entsprechenden C++- 
oder Smalltalk-Variante nicht 
stand (Bild 2). 


8 Antiquierte Neuigkeiten 


In puncto Spracheigenschaften, 
Klassenbibliotheken und Ent- 
wicklungsumgebungen bietet Ja- 
va nichts Neues gegenüber 
Ada95, C++ oder Smalltalk. 
Was Mächtigkeit und Flexibi- 
lität angeht, ist Java den ande- 
ren Sprachen unterlegen. Small- 
talk hat bessere und mächtigere 
Klassenbiblioheken und ist dar- 
über hinaus flexibler. Außer- 
dem sind die Turnaround-Zeiten 
kürzer. Es wird daher noch lan- 
ge dauern, bis Java-Entwick- 
lungsumgebungen auch nur das 
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Niveau heutiger Smalltalk-Syste- 
me erreicht haben. 

Ada95 ist praktisch konkur- 
renzlos, was die Entwicklung 
sehr großer Programme mit 
hunderttausenden von Zeilen 
betrifft, die stabil und unter 
Echtzeitbedingungen laufen 
müssen. Genau wie bei C++ 
und Smalltalk existierten Ent- 
wicklungsumgebungen und 
Klassenbibliotheken für Ada95 
seit geraumer Zeit; sie sind aus- 
gereift, fehlerarm und stabil. 
Welche Literatur gut ist, hat 
sich längst herumgesprochen. 
Und die Leute, die damit umge- 
hen können, müssen nicht erst 
angelernt werden. 

Das einzige Argument, das für 
Java spricht, ist das Internet: 
Die gängigen Browser verste- 
hen leider nur Java. Aber was 
spricht eigentlich dagegen, ein 
C++-Programm zu schreiben, 
das Java-Bytecode erzeugt und 
C++ direkt nach Java über- 
setzt? 
Java-Compiler 
schinenunabhängigen 


erzeugen ma- 
Byteco- 


FileDialog 





de, den ein Laufzeit-Interpreter 
abarbeitet. Dieses Vorgehen be- 
deutet auf der einen Seite ei- 
nen Performance-Verlust, auf 
der andern Seite gewährleistet 
es die Portabilität von Java-Pro- 
grammen. Schließlich sollen 
Applets ja unabhängig von der 
Zielplattform laufen. 


BI Englisch oder 
Esperanto? 


Obwohl 85 Prozent aller ans 
Internet angeschlossenen Rech- 
ner „Wintel“-Plattformen sind, 
soll die 15prozentige Minder- 
heit natürlich nicht außen vor 
bleiben. Irgendwie witzig! Stel- 
len Sie sich mal eine Welt vor, 
in der 85 Prozent aller Men- 
schen Englisch sprechen (oder 
Chinesisch). Da sich die ver- 
bleibenden 15 Prozent stand- 
haft weigern, Englisch zu ler- 
nen, einigt sich die Weltbevöl- 
kerung auf Esperanto. Das ist 
wahrer Minderheitenschutz! 
Warum - die Frage sei gestattet 
— soviel Beifall für eine Spra- 
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Bild 2. Eine Schwäche von Java: Das Abstract Window Toolkit enthält nur wenige 


Klassen zum Gestalten von Oberflächen. 
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Bild 3. Der Mitstreiter ums Internet: Derzeit unterstützt nur der Internet Explorer von 


Microsoft die ActiveX-Technologie. 


che, die von unzähligen Ent- 
wicklern rund um den Globus 
fordert, die eigene Sprachfertig- 
keit aufzugeben? 


EI Löchrige 
Sicherheitsdecke 


Als weiteren Pluspunkt von Ja- 
va führt Sun die Sicherheit des 
Codes an: Java tauge nicht zur 
Konstruktion von Viren, Wür- 
mern und trojanischen Pferden. 
Grund: Der Laufzeit-Interpreter 
führt beim Laden eines Applet 
eine Reihe von Analysen 
durch, die Verbotenes ab- 
blocken, beispielsweise den Zu- 
griff auf das lokale Dateisystem 
des Internet-Surfers. 

Es ist nicht zu bestreiten, daß 
Bytecode eine höhere Sicher- 
heit gegen Attacken bietet als 
Maschinencode. Sicherheitsex- 
perten sind sich jedoch einig, 
daß dies nicht ausreicht. Ge- 
fragt ist kein relativ sicheres 
System, sondern ein absolut si- 
cheres. Und auch Java hat — 
wie unlängst bemerkt — Löcher 
in der Sicherheitsdecke. 

Dabei ist ein Ende der Löcher 
nicht in Sicht. Java boomt, und 
wer die Wirtschaft kennt, 
weiß, daß allein der Umsatz 
zählt. Mit heißer Nadel 
stricken viele Firmen derzeit 
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Entwicklungsumgebungen, 
Klassenbibliotheken, Internet- 
Browser und Applets. Qualitäts- 
sicherung wird da kleinge- 
schrieben - ganz klein. Verhee- 
rend eigentlich, denn die Aus- 
wirkungen solcher Fehlleistun- 
gen machen sich global be- 
merkbar. 


I Mächtige Gegenspieler 


Geht es nach Microsoft, dann 
heißt die kommende Internet- 
Programmiersprache Visual Ba- 
sic. Und das geht so: Aus OCX 
(ehemals VBX - das Vorgehen 
ist bekannt) mache ActiveX, 
die Controls noch schnell auf- 


SEE Viewer: DrawTest.class 


poliert und fertig! Ja, all die 
liebgewonnenen OCXe werden 
uns bald als Activ-Xe etwas In- 
ternetmäßiges vor-X-en. Ver- 
gleichbare Java-Applets sind 
derzeit nicht in Sicht. 

Und Visual Basic hat noch an- 
dere Vorzüge. Es ist die am 
weitesten verbreitete Program- 
miersprache im PC-Bereich 
und in jedem Falle leichter zu 
lernen als Java. Hinzu kommt, 
daß Visual Basic eine sehr gute 
und stabile Entwicklungsumge- 
bung hat - Java-Anhänger kön- 
nen davon nur träumen. 
Nachteil: Netscape wird ver- 
mutlich die ActiveX-Controls 
boykottieren, so daß die Gates- 
Gemeinde auf den Erfolg des 
MS Internet Explorer (Bild 3) 
hoffen muß. Außerdem gibt’s 
die ActiveX-Controls nur für 
Windows, die Unix-Anhänger 
haben das Nachsehen. Aber 
natürlich kursieren schon 
Gerüchte, wonach die ActiveX- 
Controls und auch der MS In- 
ternet Explorer nach Unix por- 
tiert werden sollen. 


E Unersättliche 
Ressourcenfresser 


Zurück zu Java und den Ent- 
wicklungsumgebungen. Dem 
Wehklagen aller, die bislang 
mit dem Kommandozeilen- 
Toolset von Sun gearbeitet ha- 
ben - ein Produkt übrigens, das 
alle Windows-Verwöhnten in 
die Altsteinzeit der Program- 
mierung zurückversetzt - 








Applet started. 


Aufgaben. 


Bild 4. Hello-World-Applikationen: Java-Applets erledigen meist nur einfache 


konnten sich die Hersteller von 
Windows-Software nicht länger 
verschließen. Einige Testbe- 
richte loben Symantecs Cafe, 
Borland hat Latte in Arbeit, 
und Microsoft - man höre und 
staune — schmiedet ein System 
mit dem Codenamen Jakarta. 
Klar, auch Sun verläßt über 
kurz oder lang die Kommando- 
zeile. Allerdings wird es noch 
ein bißchen dauern, bis die in 
Java geschriebene Java-Umge- 
bung - die einzige ihrer Art 
übrigens — fertig montiert ist. 
Interessierte können derweil 
eine Betaversion vom Sun-In- 
ternet-Server herunterladen. 
Erste Gehversuche mit der Be- 
taversion legen den Schluß na- 
he, daß das Sun-Produkt nicht 
nur einen leistungsfähigen 
Rechner voraussetzt, sondern 
auch einen ordentlichen Spei- 
cherhunger an den Tag legt. 
Welchen Platz wohl ein in Java 
geschriebener Word-Clone be- 
anspruchen wird? Oder sollen 
sich potentielle NC-Benutzer 
nur mit einfachen Anwendun- 
gen (Bild 4) oder Kommando- 
zeilen-Editoren begnügen? 
Kaum vorstellbar die Übertra- 
gungskosten, die da auf den 
NC-Verbraucher zurollen. 
Selbstverständlich ist Sun auf 
solche Einwände vorbereitet. 
Die Lösung: Lade ein Basissy- 
stem und hole Module, sprich 
Applets, nach Bedarf ein (Bil- 
der 5 und 6). Applets entpup- 
pen sich damit als neuer Name 
für ein altes Konzept: Es sind 
schlicht objektorientierte Soft- 
ware-Komponenten. 

Im ersten Augenblick 
verlockend, wissen erfahrene 
Programmierer sehr wohl um 
die Mängel solcher Systeme. 
Die Behauptung, große, mono- 
lithische Programme wie Word 
oder gar SAP seien auf die 
Schnelle durch eine Vielzahl 
kleiner Applets zu ersetzen, 
spiegelt nur das Wunschden- 
ken von Sun wider. Ein prakti- 
scher Beweis steht hier noch 
aus. 

Nicht nur lächerlich, geradezu 
absurd erscheinen Vorschläge, 
verteilte Anwendungen im 
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Netz zu schaffen, die aus hun- 
derten von Komponenten ver- 
schiedener Hersteller bestehen. 
Wer, bitte schön, soll bei sol- 
chen Monsterprogrammen da- 
für sorgen, daß die Schnittstelle 
zum Benutzer über die Zeit 
konstant bleibt? 

Und noch ein Einwand, gegen 
Applet-Sammlungen: Das Netz 
der Netze leidet bekanntlich an 
Verstopfung. Häufigste Ursa- 
che: ein unterdimensionierter 
Verdauungstrakt — die Band- 
breite hält der Belastung nicht 
stand. Gleichzeitig steigt die 
Zahl der Netzbenutzer. Folge: 
Der Bus des Netzcomputers ist 
blockiert, der Datenaustausch 
erlahmt —- „World Wide Wait“ 
ist angesagt, wenigstens noch 
ein Weilchen. 


hiftRegister.sim] 





von praktisch allen bekannten 
Software-Häusern mitgetragen 
wird. Hier bietet sich eine 
Möglichkeit, Client-Server-, 
Groupware- und verteilte Mul- 
timedia-Systeme auf Basis breit 
akzeptierter Standards zu ent- 
wickeln, die dann nicht nur in- 
house, sondern weltweit ge- 
nutzt werden können. Dabei 
spielen die Spracheigenschaf- 
ten von Java eigentlich keine 
allzu große Rolle, sondern eher 
die verfügbaren oder angekün- 
digten Application Interfaces 
und Bibliotheken, die ebenfalls 
standardisiert sein sollen. 

Und genau dieses könnte C++ 
das Genick brechen: Die APls 
und Bibliotheken von C++ sind 
nämlich nicht genormt. Falls Ja- 
va hier hält, was es verspricht, 








Bild 5. State of the Art: Profis gelingen Applets wie dieses, das digitale Schaltungen 
simuliert. 


I Intranet und Internet 


Neben dem Internet gewinnen 
Intranets immer mehr Anhän- 
ger. Was sich dahinter ver- 
birgt? Nun, irgendwann ist je- 
mand auf die Idee gekommen, 
das Internet-Konzept innerhalb 
der eigenen Firmengrenzen zu 
nutzen. Der Witz dabei: Die In- 
ternet-Technologie ist genormt. 
Theoretisch jedenfalls, denn in 
der Praxis sieht alles ganz an- 
ders aus. Aber die Zeichen ste- 
hen gut, daß sich das bald än- 
dert. 

Diese Entwicklung erklärt die 
breite Hinwendung zu Java, die 
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wird es mit Sicherheit C++ als 
OOP-Sprache ablösen. Beide 
ähneln sich stark, und nicht 
nur zufällig wird Java als Light- 
Version von C++ gehandelt. 

Vielleicht hat Java das Potenti- 
al, Verbesserungen einzuläuten 
und die Netzlandschaft zu ho- 
mogenisieren. Wie real dieses 
Potential ist oder ob Java nicht 
wieder nur eine Großbaustelle 
in den Unternehmen aufreißt, 
das steht in den Sternen. Daher 
ein guter Rat: Machen Sie es 
wie immer. Verwenden Sie für 
anstehende, kritische Projekte 
nur bewährte Programmier- 
sprachen und Techniken. Und 
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Bild 6. Mehr als Augenwischerei: Manchmal liefern Java-Applets auch richtige 


Ergebnisse. 


eignen Sie sich das Wissen um 
Java und das Internet/Intranet 
in unkritischen Pilotprojekten 
an. 


EI Zentralistische 
Tendenzen 


NCs wie die von Oracle und 
Sun (Bild 7) sollen zu Kostener- 
sparnissen in den Unterneh- 
men führen. Es sind im eigent- 
lichen Sinne Terminals, die 
nicht viel mehr als einen Inter- 
net Browser enthalten und die 
Software in Form von Applets 
aus dem Netz ziehen. Eine teu- 
re Festplatte ist überflüssig, ge- 
nauso wie ein großer 
Hauptspeicher oder eine lei- 
stungsfähige CPU. 

Aufgrund der geringen Kosten 
- die Rede ist vom 500-Dollar- 
NC - könnten Schulen und 
Hochschulen Geschmack an 
der Technologie finden. Noch 
interessanter wäre das Ganze, 
wenn Telefonieren hierzulande 
so billig wäre wie in den USA: 
Dort kostet einen Monat nur 
Ortsgespräche zu führen in der 
Regel weniger als 10 US-Dollar. 
Auch was die Administration 
betreffe, so argumentieren die 
Verfechter des Konzepts, 
schneide der NC günstiger ab 
als ein PC. Tatsache ist, daß 
zur Zeit die Verwaltung von 
PCs in lokalen Netzen teuer ist. 
Verschiedene Beratungsunter- 
nehmen, wie etwa die Gartner 


Group, sprechen von insgesamt 
40 000 US-Dollar pro PC über 
dessen Lebensdauer. Diese 
Zahl scheint zunächst hoch, 
entpuppt sich jedoch bei nähe- 
rem Hinsehen als durchaus rea- 
listisch. Schließlich installiert 
und konfiguriert meist ein 
Team von Netzspezialisten die 
Server Software auf dem Server 
und die Client Software auf den 
Clients. Außerdem fallen Schu- 
lungskosten für die Anwender 
an - ein Zyklus übrigens, der 
bei jedem Update in die Bilanz 
aufzunehmen ist. 

Diese Rechnung spricht genau- 
so für den Einsatz von Termi- 
nals, weshalb die Frage berech- 
tigt erscheint, warum die Re- 
chenzentren seit Jahren auf 
PCs und nicht auf Terminals 
umsteigen? 

Der Punkt ist, daß Kosten al- 
lein überhaupt nichts aussagen. 
Ihnen ist ein entsprechender 
Nutzen gegenüberzustellen, 
um zu sehen, welcher Ansatz 
für ein Unternehmen günstiger 
ist. In dieser Hinsicht sind PCs 
den NCs überlegen. Noch hel- 
ler strahlt eine Zukunft, in der 
mit Windows NT 4.0 ein Netz- 
werk-Betriebssystem verfügbar 
ist, das die Systemadministrati- 
on vereinfacht. Die von Java 
angedachten Optionen scheint 
Microsoft längst durchs Hinter- 
türchen eingeführt zu haben. 
Der Sieg der PCs über die Ter- 
minals hatte noch einen weit 














tieferen Grund. PCs machten 
die Mitarbeiter von der zentra- 
len Datenverarbeitung unab- 
hängig, die deren Wünsche 
zum Teil weder realisieren 
konnten noch wollten. Man- 
cherorts existierten Anwen- 
dungsstaus von bis zu zehn Jah- 
ren, ehe eine zentrale Instanz 
den Kauf einer neuen Software 
genehmigt hatte. Vor diesem 
Hintergrund werden viele Ab- 
teilungen wohl kaum bereit 
sein, einen neuen zentralisti- 
schen Ansatz auf der Basis von 
NCs zu unterstützen. Im Ge- 
gensatz dazu werden die Re- 
chenzentren den NC befürwor- 
ten, da sie auf diese Art und 
Weise verlorenes Territorium 
wiedergutmachen können. 

Die Eigenschaften des NC wei- 
sen ihn eindeutig als Maschine 
aus, die für Anwendungen, die 
schnelle Prozessoren fordern, 
nicht geeignet ist: Dazu zählen 
die Animation, die Bildverar- 
beitung, Computer Aided De- 
sign, Computer Aided Enginee- 
ring, Desktop Publishing, die 
Grafik oder die Simulation. Der 
PC wird also lange nicht tot 
sein - ein hinreißender Slogan 
übrigens, mit dem das Marke- 
ting die Leute hysterisch 
macht. 

Das Argument, daß PCs für vie- 
le Anwendungen zu teuer sind, 
ist manchmal aber auch stich- 
haltig. Viele 3270-Großrech- 
ner-Terminals sind bisher nicht 
durch PCs ersetzt worden, weil 
PCs dafür einfach zu teuer 
sind. Ob dies allerdings ein Ar- 
gument für den NC ist? Hier ist 
im Einzelfall zu prüfen, ob 
nicht etwa für einfache Daten- 
erfassungsaufgaben ein NC in 
Frage kommt. 

Inwieweit sich der NC etablie- 
ren kann, ist schwer zu sagen. 
Jetzt erst haben die meisten 
großen Firmen Milliarden in 
PCs investiert. Gleichzeitig 
bauen viele den Personalbe- 
stand ab. Wer möchte da noch 
zwei Technologien parallel fah- 
ren? Übrigens: Niemand kauft 
eine Technologie, nur weil sie 
attraktiv ist. Produkte werden 
gekauft, weil sie einen Kunden- 


wunsch befriedigen. Niemand 
kauft einen NC, nur weil er bil- 
lig ist oder als Surfbrett im In- 
ternet dient. Wer wirklich brei- 
te Käuferschichten erreichen 
will, der sollte dem Käufer et- 
was bieten, mit dem er auch et- 
was anfangen kann. Und abge- 
sehen davon — wer sagt eigent- 
lich, daß NCs etwas kosten 
müssen? Denkbar wäre doch, 
sie ähnlich wie Handys über ei- 


REPORT 


überschätzt werden sollte. 
Windows ist die derzeit alles 
beherrschende Rechner-Platt- 
form, und ausgerechnet das Ab- 
stract Windows Toolkit (AWT) 
ist ein Schwachpunkt von Java. 
Der eigentliche Grund, warum 
Sun die Portabilität des Pro- 
dukts so herausstreicht, dürfte 
woanders zu suchen sein. 

Falls Java und alles, was damit 
zusammenhängt, ein Erfolg 





Bild 7. Tod dem PC: Netzwerk-Computer wie die von Oracle und Sun sollen dem PC 


den Garaus machen. 


nen Vertrag mit einem Provi- 
der zu finanzieren. 


BE Fazit 


Viele von Ihnen sind jetzt si- 
cher ernüchtert und ent- 
täuscht. Sie sollten dennoch 
nicht dem Trugschluß erliegen, 
daß Java Unsinn ist und nichts 
bringt. Das Potential von Java 
liegt darin, Anwendungen auf 
der Basis von standardisierten 
Internet-Technologien, Applica- 
tion Interfaces und Klassenbi- 
bliotheken zu schaffen, und die 
Netzwerklandschaft zu homo- 
genisieren. Viele Firmen haben 
ihre Unterstützung zugesagt - 
ob dies allerdings so bleibt, ist 
eine andere Frage. 

Java erschließt interessante In- 
ternet-Anwendungen, Visual 
Basic aber auch. Die Portabi- 
lität von Java-Programmen ist 
aus der Sicht eines Worksta- 
tion-Nutzers ein schlagendes 
Argument, das indes nicht 


werden sollte, läutet dies eine 
neue Runde in dem alten Spiel 
ein: Wie fahre ich Intel und 
Microsoft an den Karren? Die 
Sorge, die Sun mit anderen 
Workstation-Herstellern teilt: 
Was wird aus uns, wenn die 
gegenwärtige Entwicklung an- 
hält und es in weniger als zehn 
Jahren nur noch Intel-Prozesso- 
ren geben wird (die PowerPC- 
Prozessoren klammern wir hier 
mal aus). Nicht weil Intel die 
besseren, sondern weil es die 
meisten Prozessoren baut und 
daher als möglicherweise einzi- 
ge Firma in der Lage ist, 
Chipfabriken für die übernäch- 
ste oder überübernächste Pro- 
zessor-Generation zu bezahlen. 
Zur Zeit ist alles um Java und 
ums Internet technologiegetrie- 
ben. Daher ist eine gesunde 
Portion Skepsis angebracht. 
Was wir brauchen, sind nicht 
neue Technologien, weil Tech- 
nologie so schön ist, sondern 
Lösungen für anstehende Pro- 





bleme. Java verspricht eine 
Menge in dieser Hinsicht, aber 
erst die nächsten Jahre werden 
zeigen, ob die Internet-Sprache 
dieses Versprechen hält, oder 
ob sie nur der Aufhänger für ei- 
ne neue Runde in dem andern, 
beliebten Spiel ist: Wie zocke 
ich den Kunden ab? 

Java als Sprache bietet nichts 
wirklich Revolutionäres, außer 
der Tatsache, daß es nun eine 
weitere objektorientierte Vari- 
ante der Programmiersprache C 
gibt, die strengeren Normungs- 
kriterien unterliegt als C++. 
Außerdem ist Java für die Pro- 
grammierung verteilter Systeme 
besser geeignet als C++. Der 
Doppelplus-Programmierer wird 
beim Umstieg auf Java gleich 
mehrfach belohnt: mit einer au- 
tomatischen Speicherverwal- 
tung, brauchbaren Klassenbi- 
bliotheken, einem portablen - 
wenn auch etwas unrunden - 
Graphical User Interface (GUI), 
eingebautem Multithreading, 
einfacher  Netzwerk-Program- 
mierung und kurzen Überset- 
zungszeiten. Smalltalk-Program- 
mierer sollten sich Java wenig- 
stens mal angesehen haben. 


“Auch NCs sind derzeit techno- 


logie- und nicht kundengetrie- 
ben. Ob die ins Auge gefaßten 
Zielgruppen einen NC wirklich 
einem PC vorziehen, ist frag- 
lich. Ich tendiere zum PC, und 
zwar aus folgenden Gründen: 
Er bietet eine sehr große ska- 
lierbare Leistung, erlaubt mir 
alle Freiheiten und unterwirft 
mich nicht der Zentralgewalt 
einer wie auch immer gearte- 
ten Institution. Dafür zahle ich 


auch gerne einen höheren 
Preis. sk 
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OpenGL unter Linux 


Neue Dimensionen 


Michael Herrmann » Die von Silicon Graphics 
entwickelte 3D-Grafikbibliothek OpenGL ist 
der Garant für eine effiziente und portable 
3D-Programmierung. Mit Mesa, einem frei 
verfügbaren Pendant, zieht es auch Linux ins 
Land der Texturen und Polygone. 


ilicon Graphics ent- 


wickelt und pflegt 
seine _Grafikbiblio- 
thek OpenGL _ seit 


vielen Jahren. Als ausgereiftes 
und stabiles System ist die Gra- 
phics Language das Standard- 
werkzeug bei der professionel- 
len Programmierung von ani- 
mierter 3D-Grafik. Kein Wun- 
der, denn OpenGL ist extrem 
leistungsfähig und zudem por- 
tabel (daher auch der Name 
„Open“). Die meisten Worksta- 
tion-Hersteller bieten die Gra- 
fikschnittstelle als Option an, 
und sogar in Windows 95 und 
NT hat sie inzwischen Einzug 
gehalten. Mit der frei verfügba- 
ren Softwareimplementierung 
Mesa steht OpenGL Unix-An- 
wendern sogar kostenlos zur 
Verfügung. Dabei bleibt auch 
Linux nicht auf der Strecke. 
Wir zeigen, wie Sie Ihren Li- 
nux-Rechner in die dritte Di- 
mension heben. 


I Alles drin, alles dran 


Die Stärke von OpenGL liegt in 
der Darstellung von dreidimen- 
sionalen Szenen. Dazu stellt es 
Hilfsmittel zum Zeichnen von 
Punkten, Linien, Polygonen 
und Dreiecken zur Verfügung. 
Das besondere daran ist, daß 
die Koordinaten dieser Objekte 
auch direkt dreidimensional 
ausfallen dürfen. Die Umset- 
zung auf den zweidimensiona- 
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len Bildschirm erfolgt völlig 
transparent; je nach Wunsch 
berücksichtigt OpenGL Bildaus- 
schnitt, Perspektive und sogar 
Tiefenschärfe. 

Ein weiteres wichtiges Feature 
sind die vielfältigen Möglichkei- 
ten zur Beleuchtung einer Sze- 
ne. Licht ist für dreidimensiona- 
le Darstellungen sehr wichtig. 
Objekte wirken in der Regel 
erst dann dreidimensional, 
wenn sie korrekt beleuchtet 
sind. Auch zur Hervorhebung 
besonderer Materialeigenschaf- 
ten bieten sich Lichteffekte an. 

Zu den herausragenden Fähig- 
keiten von OpenGL gehört die 
Plazierung von ein- oder zwei- 
dimensionalen Mustern auf der 
Oberfläche von dreidimensio- 
nalen Körpern (Texture Map- 
ping). Bild 1 zeigt ein einfaches 
Beispiel. Die mittels Texture 
Mapping erzielbaren Effekte 
haben aber ihren Preis: Sie ko- 
sten enorme Rechen-Power. 
Spezielle, auf OpenGL opti- 
mierte Grafikbeschleuniger 
sind im professionellen Einsatz 
daher unverzichtbar. Das aus 
der Unix-Welt stammende 
OpenGL bedient sich, ähnlich 
wie das X-Window-System, ei- 
nes Client/Server-Konzepts 
und ist damit sogar netzwerk- 
fähig. Trotz seiner ursprüngli- 
chen Herkunft ist OpenGL 
übrigens nicht auf die grafi- 
schen Oberflächen von Unix 
angewiesen, sondern unabhän- 


gig vom verwendeten Grafiksy- 
stem. 

Diese Portabilität bringt aber 
auch einige Nachteile mit sich. 
OpenGL selbst definiert keiner- 
lei Kommandos, die in irgend 
einer Weise vom jeweiligen 
Grafiksystem abhängen. GUI- 
Elemente läßt die Grafikspra- 
che außen vor. Da aber jedes 
Programm Funktionen wie das 
Öffnen und Schließen eines 
Fensters benötigt, bleibt man 
mit OpenGL alleine auf der 





Strecke. Abhilfe schafft hier die 
frei verfügbare Bibliothek 
GLUT. Sie ist optimal auf 
OpenGL zugeschnitten und 
bietet die zusätzlich erforderli- 
che Funktionalität. 


8 Konstanten und 
Funktionen 


Für den Programmierer stellt 
sich OpenGL als eine Samm- 
lung von C-Funktionen und 
Konstanten dar. Alle deklarier- 


OpenGL alias Mesa für Linux 


Die frei verfügbare OpenGL Implemen- 
tierung für das X-Window-System funk- 
tioniert natürlich auch unter Linux. Die 
primäre FTP-Site im Internet für dieses 
Paket lautet ftp://iris.ssec.wisc.edu/ 
pub/Mesa, die derzeit aktuelle Ver- 
sionsnummer lautet 1.2.7. 

Die Installation ist einfach. Nach dem 
Auspacken genügt ein make linux oder 
make linux-elf. Danach befinden sich al- 
le Bibliotheken im Verzeichnis lib. Von 
hier aus sind sie in ein öffentlich zugäng- 


liches Verzeichnis wie etwa /usr/ 
local/lib zu kopieren. Nach dem Kopie- 
ren des Inhalts von include nach 
/usr/local/include steht der Nutzung 
von OpenGL nichts mehr im Wege. Als 
erstes lohnt ein Blick auf die Demos. 

Die Installation von GLUT ist ebenso ein- 
fach. Unter http://reality.sgi.com/em- 
ployees/mjk_asd/glut3/glut3.htmi fin- 
den Sie die im Text verwendete Version. 
Nach dem Lesen der Readme-Datei soll- 
te die Installation problemlos gelingen. 






ten Namen gehorchen einer 
bestimmten Konvention. Die 
Konstanten bestehen einzig aus 
Großbuchstaben und beginnen 
alle mit GL_. Die Funktionen 
geben sich durch ein vorange- 
stelltes gl zu erkennen, gefolgt 
vom eigentlichen Namen. Der 
letzte Bestandteil der Funkti- 
onsbezeichnung gibt Anzahl 
und Art der zu übergebenden 
Parameter an. Deutlich wird 
dies an folgenden äquivalenten 
Befehlen, die alle einen Punkt 
mit den Koordinaten (1,1,0) 
spezifizieren: 


glVertex2i(l, 1); 
glVertex3i(l, 1, 0); 
glVertex3f(1.0, 1.0, 0.0); 


OpenGL ist eine „State Machi- 
ne“. Das heißt, die Bibliothek 
führt Buch über eine bestimm- 
te Menge an Statusinformatio- 
nen. Diese bestehen solange, 





Bild 1. Ein einfaches Beispiel für Texture Mapping 


bis sie der Programmierer än- 
dert. Zum Status gehören Din- 
ge wie die aktuelle Farbe, die 
Hintergrundfarbe oder die Pro- 
jektionsmatrix. 

Andere Statusinformationen 
können nur die Werte Wahr 
oder Falsch annehmen. Diese 
sind mit den Kommandos glEn- 


IH 


trix sollte Sie jetzt aber nicht 
abschrecken. Auch wenn das 
mathematische Wissen rund 
um lineare Abbildungen im 
Umgang mit Computergrafik 
immer nützt, unbedingt erfor- 
derlich ist es nicht. OpenGL 
kapselt diese Details für viele 
einfache Anwendungen hinrei- 
chend ab. So ermittelt zum Bei- 
spiel die Funktion gluPerspec- 
tive(fovy, aspect, near, far) die 
Standardwerte, mit denen die 
Projektionsmatrix zu besetzen 
ist. 


BI Das Fenster zur Welt 
able() und glDisable zu setzen. 
Beispielsweise schaltet glEn- 
able(GL_LIGHTING) die Be- 


Bild 2 zeigt die Parameter von 
gluPerspective. Sie entsprechen 


leuchtung ein. 

Die erwähnte Projektionsma- 
trix bestimmt, wie die dreidi- 
mensionalen Objekte im zwei- 
dimensionalen Grafikfenster 
abzubilden sind. Das Wort Ma- 


den Werten, die auch in der 
Fotografie beim Objektiv einer 
Kamera zum Einsatz kommen. 
Will man eine Szene vom 
Standort der Kamera aus be- 
trachten, so lassen sich die Pa- 
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Einfach mehr Brillanz für Ihre Präsentation! 

Dafür sorgen die spezialbeschichteten 3M 
Tintenstrahldrucker-Folien. Denn die verschiedenen 
Folienbeschichtungen sind speziell auf die Drucker 
der drei führenden Hersteller Canon, Epson und HP 
ausgerichtet. Das garantiert Ihnen brillante, scharfe 
Projektionsbilder - zu einem attraktiven Preis. 
Wählen Sie Ihre hochwertigen 3M Tintenstrahl- 


SE As drucker-Folien je nach 






Druckertyp aus: 

CG3460: HP Deskjet Serie 
CG3480: Für die meisten 
Canon Bubble Jet Drucker 
CG3410: Epson Stylus, 
Canon BJC 600/4000 





Monet ven Gogh  Pissarro 


In jedem Doppelpack erhalten 
Sie eine Armbanduhr* 
aus der neuen 3M Watch 
Collection “Blumen 
Impressionen”. 


Greifen Sie 
also zu. 


Transparency Film 


KETCHUMOR/DVERTISING 





erstklassiger 


Ausdruck - nachhaltiger Eindruck 


3M Innovation 


* Ab September 1996 und solange der Vorrat reicht. Uhren auch separat erhältlich. 
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rameter gemäß Bild 2 bestim- 
men. Macht man sich über die 
Wahl keine Gedanken, kann 
die Szene in manchen Fällen 
recht eigenartig wirken. Insbe- 
sondere der Winkel „fovy“ darf 
nicht zu groß gewählt werden. 
In einer Kamera ist beispiels- 
weise ein 20 Millimeter Objek- 
tiv erforderlich, um einen Win- 
kel von 94 Grad zu erzeugen. 
Wie eigenartig Bilder aussehen, 
die mit solchen Objektiven auf- 
genommen wurden, kann jeder 
Hobbyfotograf bezeugen. 





in Richtung der negativen z- 
Achse versetzt (das in OpenGL 
verwendete Koordinatensystem 
entspricht dem der Mathemati- 
ker). Dann wird der Ursprung 
des Koordinatensystems um 
fünf Einheiten nach hinten ver- 
schoben, was einem Verschie- 
ben des Betrachters nach vorne 
gleichkommt. 


I Sie bewegt sich doch 


Rotation und Skalierung funk- 
tionieren entsprechend. Zu be- 


Bild 2. Die bestimmenden Parameter für die Funktion gluPerspective 


Dem Stativ der Kamera oder 
dem Standpunkt des Beobach- 
ters entspricht die sogenannte 
Modelview-Matrix. Auch für ih- 
re Besetzung gibt es eine Hilfs- 
funktion namens gluLookAt, 
der Standpunkt und Blickrich- 
tung zu übergeben sind. Diese 
Matrix können Sie auch ein- 
fach von Hand besetzen. Dazu 
dienen die Hilfsfunktionen gl- 
Translatef, glRotatef und glSca- 
lef. Sie verschieben, rotieren 
und skalieren das verwendete 
Koordinatensystem durch die 
Änderung der Modelview-Ma- 
trix. Dabei wirken diese Funk- 
tionen auf die jeweils aktuelle 
Matrix, die zuvor mit dem Be- 
fehl glMatrixMode zu bestim- 
men ist. So setzen die Befehle 


glMatrixMode(GL_MODEL- 
VIEW); 
glLoadIdentity(); 
glTranslatei(0, 0, -5); 


die Position des Betrachters auf 
(0,0,5). Der Befehl glLoadlden- 
tity lädt die Werte der Einheits- 
matrix in die aktuelle, Matrix, 
was in diesem Falle den Be- 
trachter in den Ursprung des 
Koordinatensystems mit Blick 
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achten ist dabei aber, daß die 
Reihenfolge dieser Operationen 
nicht kommutativ ist. Wollen 
Sie zuerst verschieben und 
dann rotieren, erhalten Sie ein 
anderes Ergebnis, als wenn Sie 
umgekehrt vorgehen. Hier hel- 
fen entweder fundierte Algebra- 
Kenntnisse oder ein gutes räum- 
liches Vorstellungsvermögen. 
Wenn der Beobachterposten 
eingenommen und das Objek- 
tiv gewählt ist, können Sie mit 
dem eigentlichen Zeichnen be- 
ginnen. Unter OpenGL stehen 
zum Zeichnen bestimmte geo- 
metrische Grundformen zur 
Verfügung. Eine Auswahl zeigt 
Bild 3. So spezifizieren Sie zu- 
erst durch glBegin(TYP) den 
Typ der jeweiligen Form. Mit 
glVertex3f übergeben Sie die 
Begrenzungspunkte. So zeich- 
net die Befehlsfolge 


glBegin(GL_POINTS); 


glVertex3i(0,0,0); 
glVertex3i(1,0,0); 
glVertex3i(0,1,0); 
glEnd(); 


nur drei Punkte. Ersetzen Sie 
GL_POINTS durch GL_POLY- 
GON, entsteht ein Dreieck. Ef- 


fizienter zum Zeichnen von 
Dreiecken ist jedoch die Funk- 
tion GL_TRIANGLES. Beim 
Zeichnen von Polygonen kön- 
nen aufgrund von Einschrän- 
kungen aber auch Probleme 
auftreten. So müssen Polygone 
konvex sein. Auch ist darauf zu 
achten, daß ihre Seiten nicht 
windschief im Raum verdreht 
sind. Daher ist es oft günstiger, 
komplexe dreidimensionale 
Modelle nur aus Dreiecken zu 
modellieren. Auf Dreiecke 
sind auch die meisten OpenGL- 
Grafikbeschleuniger optimiert. 


BE Es werde Licht 


Für die richtige Farbe der ge- 
zeichneten Objekte sorgt die 
Funktion glColor3f, der die ge- 
wünschte Farbe im RGB-For- 
mat zu übergeben ist. Eine an- 
dere, raffiniertere Methode der 
Färbung ist die Beleuchtung. 
Wie stark der Unterschied zwi- 
schen einer herkömmlichen 
und einer beleuchteten Szene 
sein kann, zeigen Bild 4 und 5. 
Das Kommando glEnable(GL_ 
LIGHTING) aktiviert dieses 
Feature. Danach schenkt 
OpenGL der Farbinformation 
durch glColor3f keine Beach- 
tung mehr. Die Farbe eines Ob- 
jekts ergibt sich aus der mittels 
glMaterialfv spezifizierten Ma- 
terialbeschaffenheit und dem 
durch die Lichtquellen zur Ver- 
fügung stehenden Licht. 

Um die Lichtquellen zu aktivie- 


GL_POLYGON 


GL_QUAD_STRIP 


ren, setzen Sie den Befehl glEn- 
able(GL_LIGHTO) ein. Die ma- 
ximale Anzahl der zur Verfü- 
gung stehenden Lichtquellen 
kann von Fall zu Fall variieren. 
Es stehen jedoch immer minde- 
stens acht zur Verfügung. 

Die Ausleuchtung einer Szene 
ist eine Kunst, die OpenGL in 
jeder Hinsicht unterstützt. 
Wem jedoch die Plazierung ei- 
ner Lichtquelle nach der ande- 
ren zu kompliziert ist, der kann 
auch mittels glLightModelfv die 
gesamten Szene in ein von 
überallher scheinendes sanftes 
Licht tauchen. Die wichtigsten 
Grundlagen für die Grafikausga- 
be sind damit erarbeitet. Es 
fehlt nur noch das Grund- 
gerüst, um die Grafik auch 
tatsächlich auf dem Bildschirm 
auszugeben. Hierzu benötigen 
Sie die Erweiterungsbibliothek 
GLUT. 

Das „GL Utility Toolkit“ ver- 
sieht OpenGL mit einer 
Schnittstelle für das jeweilige 
grafische Fenster-System. Da- 
mit ist es vergleichbar mit 
Werkzeugen wie Motif oder In- 
terViews. Nur ist GLUT einfa- 
cher zu nutzen und gut auf 
OpenGL abgestimmt. Dafür ist 
GLUT nicht so leistungsfähig 
wie beispielsweise Motif. 


I Ereignissen 
auf der Spur 


Das Interface von GLUT ist ein- 
fach gehalten, damit sich der 


GL_TRIANGLE_FAN 





Bild 3. Eine Auswahl einfacher OpenGL-Grafik-Primitive 











Entwickler auf seine eigentli- 
che Arbeit, die Grafikprogram- 
mierung, konzentrieren kann. 
So ist die Öffnung eines Fen- 
sters nicht schwer. Nach dem 
Aufruf von glutlnit zur Bearbei- 
tung von Kommandozeilenpara- 
metern und glutlnitDisplayMo- 
de legt glutCreateWindow ein 
neues Fenster an. Dieses eignet 
sich für die 3D-Darstellung. 
Eine weitere Aufgabe von 
GLUT ist die Behandlung der in 
Fenstersystemen so wichtigen 
Events. Dafür stellt GLUT soge- 
nannte Callbacks bereit. Dies 
sind Funktionen, die GLUT 
beim Eintritt eines bestimmten 
Ereignisses aufruft, wie bei der 
Größenänderung des Fensters. 
Diese ist durch die Funktion 
glutReshapeFunc abzufangen. 
Der wichtigste Callback ist die 
Display-Funktion, die für das 
Zeichnen in das Fenster verant- 
wortlich ist. 

Interessant für Animationen ist 
der sogenannte Idie Callback. 
Ihn ruft GLUT immer dann auf, 
wenn die Applikation nicht ge- 
rade mit einem anderen Event 
beschäftigt ist. So lassen sich 
stetige Bewegungen im Hinter- 
grund realisieren. Callbacks für 
Tastatureingaben und für die 
Maus runden das Spektrum. 
Auch einfache Menüfunktionen 
stellt GLUT zur Verfügung. Sie 
sind ebenfalls über Callbacks 
realisiert. Nach dem Anlegen 





Neben dieser Funktionalität 
können Sie mit GLUT auch die 
Beschriftung von Grafiken in 
verschiedenen Fonts vorneh- 
men sowie komplexe dreidi- 
mensionale Figuren ausgeben. 
Darunter finden sich neben 
Sphären auch Würfel und die 
bekannte Teekanne. Da nicht 
nur OpenGL, sondern auch 
GLUT portabel ist, können Sie 
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Lists“. Sie können eine Reihe 
von OpenGL-Befehlen spei- 
chern, um sie später durch gl- 
CallList bestenfalls mehrere 
Male auszuführen. Vor allem 
wenn GL Client und Server im 
Netzwerk verteilt sind, ist dies 
ein sehr effizientes Vorgehen. 
Die erste erstellte „Display 
List“ zeichnet eine zwei Ein- 
heiten lange und eine Einheit 


Pe 









Bild 5. Ohne korrekte Beleuchtung machen dreidimensionale Szenen nichts her 


so vollkommen portable Grafik- 
programme schreiben. 


8 mc lernt laufen 


Das anschließende Listing stellt 
eine OpenGL-Applikation dar. 
Sie öffnet ein Fenster und zeigt 
ein animiertes mc-Logo. Über 
ein mit der rechten Maustaste 
verbundenes Menü kann der 
Anwender die Beleuchtung und 
die Animation ein- und aus- 
schalten. Die linke Maustaste 
verändert den Blickwinkel und 
die Position des Betrachters. 





Bild 4. OpenGL versetzt einen einfachen mc-Schriftzug in Bewegung 


eines Menüs durch glutCreate- 
Menu fügt glutAddMenuEntry 
ihm beliebige Einträge hinzu. 
Ist das Menü fertig, können Sie 
die Einträge durch glutAttach- 
Menu mit einem Mausknopf 
verbinden. Wählt der Benutzer 
einen Eintrag aus, so ruft GLUT 
die von glutCreateMenu über- 
gebene Callback-Funktion auf. 


Beendet wird das Programm 
über das Menü oder durch die 
Escape-Taste. Bild 4 zeigt die 
Applikation mit und Bild 5 oh- 
ne Beleuchtung. 

Das Listing bietet aber noch ei- 
nige nicht besprochene Beson- 
derheiten. Eine davon sind die 
in der Funktion init_gfx erstell- 
ten sogenannten „Display 


breite Röhre um den Ursprung. 
Soll diese nach dem Aufruf der 
Liste irgendwo anders zu sehen 
sein, so ist vorher der Koordi- 
natenursprung durch glTransla- 
te zu verschieben. Dies ma- 
chen sich die beiden nächsten 
Listen zunutze. Die Callback- 
Funktion draw benötigt dem- 
nach auch keinen einzigen 
richtigen Zeichenbefehl mehr. 
Draw löscht daher zuerst den 
Bildschirm mit der in init_gfx 
durch glClearColor festgelegten 
Hintergrundfarbe. Dann zeich- 
net diese Funktion die Szene 
und führt den GLUT-Befehl 
glutSwapBuffers aus. Er ist für 
das sogenannte „double buffe- 
ring“ verantwortlich. Dabei fin- 
det der eigentliche Zeichenvor- 
gang in einem gerade nicht 
sichtbaren Speicherbereich der 
Grafikkarte statt. Sobald die 
Szene vollständig gezeichnet 
ist, wird sie in den sichtbaren 
Bereich kopiert. Da das Um- 
schalten der Zeichenpuffer vom 
verwendeten Grafiksystem ab- 
hängig ist, findet sich diese 
Funktion ebenfalls in der 
GLUT-Bibliothek. 

Die Funktion polarView trans- 
formiert schließlich die Positi- 
on des Betrachters auf eine Art 
von Kugelkoordinaten. Der Be- 
obachter befindet sich dann im- 


mer auf einer Kugel um den 
Nullpunkt mit dem Radius 
eye_dist mit Blick auf den Ur- 
sprung. Indirekten Einfluß auf 
die Darstellung nehmen dabei 
die Callbacks idle und motion. 
Beide stoßen durch den Befehl 
glutPostRedisplay ein Neuzeich- 
nen an. Das veranlaßt GLUT da- 
zu, nach der Ausführung von id- 
le oder motion den draw-Call- 
back zu aktivieren. 


I Verdeckte Flächen 


Interessant ist auch der Befehl 
glEnable(GL_DEPTH_TEST). 
Durch ihn wird der sogenannte 
Z-Buffer aktiviert. Er erlaubt 
OpenGL, zu entscheiden, wel- 
che Flächen andere über- 
decken. Für jeden zu zeichnen- 
den Punkt wird zuerst der Ab- 
stand von Betrachter errechnet. 
Diesen Abstand vergleicht 
OpenGL mit dem schon vor- 
handenen Eintrag im Z-Buffer 
für diesen Punkt. Nur wenn 
der neue Abstand kleiner ist, 
wird der neue Punkt gezeich- 
net und sein Abstand in den Z- 
Buffer eingetragen. Am Anfang 
jedes Zeichenvorgangs löscht 
der Befehl glClear zu Beginn 
von draw dank des Arguments 
GL_DEPTH_BUFFER_BIT auch 
den Z-Buffer. 

Das Programm Mcanim_ (Li- 
sting) läuft nicht nur auf Linux 
mit Mesa, sondern auf jeder 
OpenGL Plattform, für die eine 
Implementierung der GLUT Bi- 
bliothek aufzutreiben ist. Also 
auch auf Windows NT, 05/2 
und natürlich auf diversen 
Workstations. Wer also Lust 
hat, sich dieses Programm ein- 
mal näher zu betrachten, kann 
dies auch mit diesen Systemen 
tun. Das Listing inklusive der 
Mesa- und GLUT-Bibliothek fin- 
den Sie wie üblich auf unserem 


DIP-Server (http://www.dos- 
online.de) fkh 
Literatur: 


[1] Zanger: OpenGL - Programming 
Guide, Addison Wesley, 1993, 
ISBN 0201-46138-8 

[2] 7. Tilli: Hollywood light, DOS - 
Das PC Magazin, 4’96, S. 306 ff 
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Listing: Mcanim.c 


1 /* mcanim.c 

2 * Autor: Michael Herrmann (herrmanm@informatik.tu-muenchen.de) 
3 * Benoetigt GL (oder Mesa) sowie GLUT und natuerlich X11 

4 * gcc -o mcanim mcanim.c -02 -L/usr/local/lib -L/usr/X11R6/1ib 
5 * -Iglut -IMesaGLU -1MesaGL -1Xmu -1Xext -IX11 -Im 

Bl 

7 #include <stdlib.h> 

8 #include <math.h> 

9 #Hinclude <GL/gl.h> 

10 #include <GL/glu.h> 

11 #include <GL/glut.h> 


static GLdouble rotate = 0.0, eye x = 0.0, eye_y = 0.0; 
static GLdouble eye_dist = 15.0; 

static int win_w = 300, win_h = 300; 

static int motion_on = 0, light_on = 1; 


/* Setzen der Position des Betrachters in Polakoordinaten */ 

void polarView(GLdouble dist, GLdouble x, GLdouble y) { 
glMatrixMode(GL_MODELVIEN); 
glLoadIdentity(); 
glTranslated(0.0, 0.0, -dist); 
glRotated(x, 1.0, 0.0, 0.0); 
glRotated(y, 0.0, 1.0, 0.0); 

} 


/* Callback zum Neuzeichnen des Fensters */ 

void draw(void) { 
GLfloat back_em[] = {1.0, 0.0, 0.0, 1.0); 
glClear(GL_COLOR_BUFFER_BIT | GL_DEPTH_BUFFER BIT); 
polarView(eye_dist, eye x, eye_y); 


/* Gesamte Szene um die Z-Achse rotieren */ 
glRotated(rotate, 0.0,0.0,1.0); 
glColor3f(1.0,0.0,0.0); 
glPushMatrix(); 

glTranslatef(0.0,0.0,-3.0); 
glMaterialfv(GL_FRONT, GL_AMBIENT_AND_DIFFUSE, back_em); 
glBegin(GL_POLYGON); 
glNormal3i(0,0,1); gliVertex2i(-8,-3); gliVertex2i(8,-3); 
glVertex2i (8,3); glVertex2i(-8,3); 
glEnd(); 
glPopMatrix(); 
glColor3f(0.9,0.9,1.0); 
glPushMatrix(); 
glTranslatef(-3.2,0.0,0.0); 
glRotated(rotate, 0.0,1.0,0.0); 
glCallList(2); /* Zeichnen des "m" */ 
glPopMatrix(); 
glRotated(rotate, 1.0,0.0,0.0); 
glTranslatef(3.5,0.0,0.0); 
glCallList(3); /* Zeichnen des "c" */ 
glutSwapBuffers(); /* Double Buffering */ 


56 /* "idle" Callback */ 
57 void idle(void) { 
58 rotate += 5.0; 
59 if(rotate >= 360) rotate -= 360.0; 
60 glutPostRedisplay(); 
61} 
62 
63 /* Callback fuer Groessenaenderung des Fensters */ 
64 void reshape(int w, int h) { 
65 glViewport(0, 0, w, h); 
66 win.w=w; winh=h; 
67) 
68 
69 /* Callback fuer Tastatureingabe */ 
70 void keyboard(unsigned char key, int x, int y) { 
71 switch(key) { 
72 case 27: exit(0); break; 
73 default: break; } 
} 


/* Callback fuer Mausbewegung */ . 

void motion(int x, int y) { 
eye_y = ((double)x/win_w-0.5)*180.0; 
eye_x = ((double)y/win_h-0.5)*180.0; 
glutPostRedisplay(); 

} 
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82 #define MENU_LIGHT 1 
83 #define MENU_MOTION 2 
84 #define MENU_QUIT 3 
85 
86 /* Callback fuer Menue */ 
87 void menu(int m) { 
88 switch(m) { 
89 case MENU_LIGHT: 
if(light_on) { 
glDisable(GL_LIGHTING); 
light_on = 0; 
} else { 
glEnable(GL_LIGHTING); 
light_on = 1; 
} break; 
case MENU_MOTION: 
if(motion_on) { 
glutIdleFunc(0); 
motion_on = 0; 
} else { 
glutIdleFunc(idle); 
motion_on = 1; 
} break; 
case MENU_QUIT: 
exit(0); 
default: 
break; 
} 
glutPostRedisplay(); 
} 


/* Initialisierung */ 

void init_gfx(void) { 

Lfloat Imodel_ambient[] = (0.8, 0.8, 0.8, 1.0}; 
Lfloat mat_color[] = (0.6, 0.6, 0.8, 1.0}; 
Lfloat mat_spot[] = (0.9, 0.9, 1.0, 1.0} 
IClearColor(1.0,1.0,1.0,0); 
glEnable(GL_LIGHTING); 

glEnable(GL_LIGHTO); 
glLightModelfv(GL_LIGHT_MODEL_AMBIENT, Imodel_ambient); 
glEnable(GL_DEPTH_TEST); 


/* Projektionsmatrix einrichten */ 
MatrixMode(GL_PROJECTION); 
lLoadIdentity(); 





uPerspective(60.0, (float)win_w/(float)win_h, 1.0, 50.0); 
motion(win_h/2,win_w/2); 


/* Menue initialiasieren */ 
glutCreateMenu(menu); 
glutAddMenuEntry("Beleuchtung"”, MENU_LIGHT); 
glutAddMenuEntry("Bewegung", MENU_MOTION); 
glutAddMenuEntry("Quit", MENU_QUIT); 
glutAttachMenu(GLUT_RIGHT_BUTTON); 


/* Einrichten der "Display Lists" */ 
glNewList(1, GL_COMPILE); 
glMaterialfv(GL_FRONT, GL_AMBIENT_AND_DIFFUSE, mat_color); 
glMaterialfv(GL_FRONT, GL_SPECULAR, mat_spot); 
glMaterialf(GL_FRONT, GL_SHININESS, 100); 
glBegin(GL_QUAD_STRIP); 
glNormal3f(-0.25, 0.0, 0.5); 
glVertex3f(-0.25, -1.0, 0.5); 
glVertex3f(-0.25, 1, 0.5); 
glNormal3f(0.25, 0.0, 0.5); 
glVertex3f(0.25, -1.0, 0.5); 
glVertex3f(0.25, 1, 0.5); 
glNormal3f(0.5, 0.0, 0:25); 
glVertex3f(0.5, -1.0, 0.25); 
glVertex3f(0.5, 1, 0.25); 
glNormal3f(0.5, 0.0, -0.25); 
glVertex3f(0.5, -1.0, -0.25); 
Vertex3f(0.5, 1, -0.25); 
Normal3f(0.25, 0.0, -0.5); 
\Vertex3f(0.25, -1.0, -0.5); 
Vertex3f(0.25, 1, -0.5); 
Normal3f(-0.25, 0.0, -0.5); 
Vertex3f(-0.25, -1.0, -0.5); 
glVertex3f(-0.25, 1, -0.5); 
glNormal3f(-0.5, 0.0, -0.25); 
glVertex3f(-0.5, -1.0, -0.25); 
glVertex3f(-0.5, 1, -0.25); 
glNormal3f(-0.5, 0.0, 0.25); 


























Vertex3f(- 1.05.80: ;  glVertex3f(-0.5, 
Normal3f(- ‚0.0, 0.5); glVertex3f(-0.25, - 
Vertexsf(- 5); 

End() 

Begin(6L. . FA 
Normal3f(0.0, -1.0, 
Vertex3f(0.0, - 1.0, 
Vertex3f(-0.25, -1. 370.25, -1.1079); 
Vertex3f(0.5 0 ? 3700.81: 025): 
Vertex3f(0.25,- -1.0, -0.5); giVertoxatt-0.25, -L, 0:5); 
Wertex3f(-0.5. -1.0, -0.25); glVertexsrt(-i 

Vertex3f(-0.25, -1.0 5 

End(); 

Begin(GL_TRIANGLE_FAN); 

Normal3f(0.0, 1.0, 0.0); 

Vertex3f(0.0, 1.0, 0.0); 

Vertex3f(- > 23, 1.950. 

Vertex3f(0 f 
Vertex3f(0. 2 
Vertex3f(-0. 
Vertex3f(-0. 
Vertex3f(-0. 
Vertex3f(-0. 
End(); 
List(); 


5 
25, 
3%; 
un 
28, 


glNewList(z, & 
PushMatiix(}; 
Translated( 
Translated(2.5 
Translated(2.5 } 
Translated(-2. 5, n; 25, 
Scalef(2.5,1.0,1.0); 


0); glCaillist(i); 
glcalllist(l); 
glCallList(1); 
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glRotated(90.0, 0.0,0.0,1.0); 
glTranslated(1.0, 0.0, 0.0); 

glCallList(1); glPopMatrix(); 
glEndList(); 


/* Display List fuer "c" */ 

glNewList(3, GL_COMPILE); 

PushMatrix(); 

Translated(-2.5, 0.0, 0.0); glCallList(1); 
Translated(2.5, 0.0, 0.0); glScalef(2.5,1.0,1.0); 
Rotated(90.0, 0.0,0 .,1.0); 
Translated(-1.0, 0.0, 0); 
Translated(2.0, 0.0, 0); 
PopMatrix(); 

ist(); 


glCalllList(1); 
glCallList(1); 








int main(int argc, char **argv) { 

glutInit(&argc, argv); 

glutInitDisplayMode( GLUT_RGB | GLUT_DOUBLE ); 
glutInitWindowSize(win_w, win_h) 
utCreateWindow(argv[0]); 

init_gfx ); 


/* Callbacks registrieren */ 
glutReshapeFunc(reshape); 
utDisplayFunc(draw); 
utkeyboardFunc(keyboard); 
utMotionFunc(motion); 


/* Event Loop von GLUT */ 
glutMainLoop(); 
return 0; 
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VxDs unter Windows 95 


Kernel-Chirurgie 


Gerald Deutsch » Treiber klinken sich auf unterster Ebene in das Betriebssystem ein. Sie zu 
entwickeln, fordert selbst Vollblutprogrammierer. Anhand eines praktischen Beispiels schildern 
wir, wie Sie von Delphi auf diese Systemroutinen zugreifen. 


ie Aufgabe eines Trei- 
bers ist normalerwei- 
se, die Kommunikati- 
on zwischen Soft- 
und Hardware zu regeln. Stel- 
len Sie sich Ihren Rechner in 
Ebenen unterteilt vor, so ist 
ganz unten die Hardware, darü- 
ber das Betriebssystem und 
oben die Anwendungs-Soft- 
ware. Treiber klinken sich auf 
‘ unterster Ebene des Betriebssy- 
stem ein. So haben sie direkten 
Kontakt zu den Geräten, die sie 
steuern. 
Virtuelle Gerätetreiber (VxDs) 
siedeln sich auf derselben Ebe- 
ne an und arbeiten ähnlich. 
Der Unterschied ist jedoch, daß 
sie nicht unbedingt ein physi- 
kalisch vorhandenes Gerät 
steuern. Allerdings haben sie 
Zugriff auf Systemfunktionen 
und -informationen, die „nor- 
malen“ Anwendungsprogram- 
men verborgen bleiben. Diese 
Macht hat jedoch auch ihre 
Schattenseiten: Mit der Pro- 
grammierung virtueller Geräte 
sinken Sie tief in den Sumpf 
der Systemprogrammierung. 
In diesem Beitrag zeigen wir 
Ihnen am praktischen Beispiel 
eines Laufwerksmonitors, wie 


Sie einen virtuellen Gerätetrei- ' 


ber entwickeln, der die Akti- 
vitäten aller Datenträger über- 
wacht. Mit einem Delphi-Pro- 
gramm rufen Sie diese Informa- 
tionen ab und stellen sie in an- 
sprechender Form dar. 

Da die gesamte Fachterminolo- 
gie aus Amerika kommt, haben 
wir in diesem Beitrag die engli- 
schen Begriffe und Abkürzun- 
gen verwendet. Eine Aufstel- 
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Bild 1. Die Programmoberfläche zum Testen des virtuellen Gerätetreibers 
programmieren Sie mit den Standardelementen von Delphi 


lung sehen Sie in der Tabelle 
„Abkürzungen“. 


EI Das Dateisystem 
von Windows 95 


Das Laufwerk IO (Input Out- 
put) wurde unter DOS und 
Windows bis Version 3.1 noch 
vollständig über das Betriebssy- 
stem und BIOS-Funktionen (Ba- 
sic Input Output System) abge- 
wickelt. Das änderte sich mit 
Windows 3.11. Dafür ist der 
Treiber „wdctrl.386“ und die 
harmlos klingende Auswahl des 
32-Bit-Festplattenzugriffs in der 
Systemsteuerung verantwort- 
lich. Kombiniert mit dem Real- 
Mode-Treiber „ifshlp.sys“ und 
zusätzlichen VxDs wurde IO, 
sofern von der Laufwerkshard- 
ware unterstützt, vollständig 
im Protected Mode abge- 
wickelt. Windows 95 führte 
dieses Konzept noch einen 


Schritt weiter und brachte das 
sogenannte „Layered Filesy- 
stem“. Sämtliche IO-Anforde- 
rungen kontrolliert ein virtuel- 
ler Treiber: „ios.vxd“. Er ent- 
spricht etwa dem IO Supervisor 
und unterhält eine sogenannte 
Calldown- sowie eine Callback- 
Chain. Diese werden von allen 
Anfragen (Requests) durchlau- 
fen. Das wäre nicht weltbewe- 
gend, wenn es nicht mehrere 
Ebenen gäbe, die es Ihnen er- 
laubte, eigene Treiber einzu- 
binden. 


Die einzelnen Ebenen des IFS 
erzeugt Windows 95 schon 
beim Booten. Der Treiber 
„ios.vxd“ versucht hier, alle 
Dateien mit der Endung VXD, 
die im Verzeichnis „system\io- 
subsys“ stehen, dynamisch zu 
laden. Diese VSD (Vendor Sup- 
plied Driver) erhalten zualler- 
erst den Aufruf von SYS_DY- 
NAMIC_DEVICE_INIT und re- 
gistrieren sich dann über den 
VxD-Service IOS_Register und 
die Übergabe eines DRP (Devi- 
ce Registration Packet). Ein 
VSD ist hierbei durch seine 
Load Group Number 
(DRP_LGN) als solcher und 
nicht als Mitglied einer ande- 
ren Ebene erkennbar. Diese 
Nummer teilt dem IOS mit, auf 
welcher Ebene dieser Treiber 
anzusiedeln ist. Dafür sind die 
Ebenen 8 bis 10 und 12 bis 17 
verantwortlich (siehe Tabelle 
„Die Ebenen des Layered File 
System“). Wo Sie einen eige- 
nen Treiber plazieren, ist weit- 
gehend Ihnen überlassen. Im 
allgemeinen gilt: Je weiter un- 
ten Sie diesen positionieren, 
desto näher an der Hardware 
sind Sie. Der passende Ort ist 
also vom Zweck des Treibers 
abhängig. Denken Sie bitte dar- 


Quelltexte der VXD und des Projekts 


Um den Beitrag nicht in die Länge zu zie- 
hen, haben wir darauf verzichtet, Li- 
stings abzudrucken. Der gesamte Quell- 
code des VxD samt zugehöriger Make- 
Datei sowie das fertige „monitor.vxd“ 
und das Delphi-Projekt finden Sie so- 
wohl im DOS Internet Programm (DIP, 
unter http://www.dos-online.de) als 
auch auf der DOS-Databox. Es soll Ihnen 


als Basis für eigene Experimente dienen. 
Ebenso finden Sie dort in den Dateien 
„debdefs.inc“, „vxddefs.inc“ und „scsi- 
def.pas“ die komplette Umsetzung der 
C-Header des „Microsoft DDK für Win- 
dows 95“. Ein echtes und einmaliges 
Schmankerl für alle, die mit Delphi in die 
Systemprogrammierung einsteigen wol- 
len. 





Die Maxi Sound 64 versetzt Sie in völlig neue Klangwelten. Dank ihrer neuen Soundeffekte ist sie 
ideal geeignet für Ihre Spiele mit 2 oder 4 Soundkanälen. Mit nur einem Klick schalten Sie um auf 
Surround Sound, 3-D, Quadrophonie... So echt, als wären Sie mittendrin ! 
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PnP-Soundkarte mit folgender Software in Deutsch unter Windows : 


- MAXI FX, produzieren Sie Raumklangeffekte wie in einem großen Saal, einer 
Disco oder einer Kathedrale... 


- INTERNET PHONE, telefonieren Sie in Echtzeit über Ihr Modem“. 
- CAKEWALK EXPRESS und MIDISOFT SOUND IMPRESSION. 


Kompatibel zu: 
Sound Blaster, MPU 481, General MIDI, 
General Standard und Windows 95. 
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Machen Sie Ihre Tonaufnahmen auf 4 SPUREN mit HARDDISK-RECORDING. a 
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Listing 1. 


ı function DeviceloContro] 
(hDevice:THandle; 
dwIoControlCode: DWORD; 
IpInBuffer: Pointer; 


IpQutBuffer: Pointer; 

nQutBufferSize: DWORD; 

var IpBytesReturned: DWORD; 

IpOverlapped: POverlapped 
0.) » BOOL; stdcall; 


3 
4 
5  InBuffer$ize: DWORD; 
6 
8 
9 


an, daß Ihr VSD nicht das ein- 
zige im System ist. Auch ein 
Cacheprogramm ist beispiels- 
weise als VSD realisiert. Bei 
Messungen des Datendurchsat- 
zes spielt das eine große Rolle. 

IOS reagiert auf das DRP mit ei- 
nem Rückgabewert. Ist soweit 
alles klar, gibt es einfach eine 
Erfolgsmeldung, erhält der 
Treiber die Aufforderung, sich 
selbst zu entladen. IOS enthält 
im Zusammenhang mit dem 
DRP zusätzlich die Adresse ei- 
ner Prozedur, die im Fall eines 
asynchronen Ereignisses aufge- 
rufen wird. Diese AEP (Asyn- 
chronous Event Procedure) 
dient im folgenden als Kommu- 
nikationskanal zwischen IOS 
und VSD. Ein zweiter Kommu- 
nikationsweg erfolgt über die 
Adresse einer IOS-Prozedur, 
welche der VSD aufrufen kann. 
Diese ist im Feld DRP_ilb (IOS 
Linkage Block) abgelegt. 


I Registrierung von VxDs 


Nach erfolgreicher Installation 
beginnt nun die AEP des Trei- 
bers, Nachrichten von IOS zu 
empfangen. Am interessante- 
sten sind AEP_CONFIG_DCB 
und AEP_BOOT_COMPLETE. 
IOS sendet hierbei für jedes im 
System gefundene Blockgerät 
die Konfigurations-Botschaft 
AEP_CONFIG_DCB und stellt 
dem VSD für all diese einen 
DCB (Device Control Block) 
mit den Konfigurationsdaten 
des Geräts zur Verfügung. Das 
System verwaltet für jeden 
DCB eine eigene Calldown- so- 
wie Callback Chain. Unser ei- 
genes Gerät „monitor.vxd“ läßt 
sich, da es alle Laufwerke über- 
wacht, für jede dieser Ketten 
eintragen. Nachdem für alle 
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Geräte ein DCB erzeugt wurde, 
sendet IOS die Nachricht 
AEP_BOOT_COMPLETE. Dies 
könnte von einem Treiber, wel- 
cher nur mit bestimmten Gerä- 
tetypen arbeiten kann, zum An- 
laß genommen werden, sich zu 
entladen, falls kein derartiges 
Gerät vorhanden ist. 

Nach Ende des Prozesses be- 
ginnt der VSD, Daten aus den 
Calldown-Chains zu empfan- 
gen. Diese Registrierung erfolg- 
te im übrigen ebenfalls durch 
die Übergabe der Einsprung- 
adresse in eine Prozedur, wel- 
che diese Anforderungen hand- 
haben kann. Diese Prozedur er- 
hält ein IOP (IO Packet), das ei- 
ne weitere Datenstruktur, den 
IOR (IO Request), enthält. 
Nachdem der VSD seine Aufga- 


var 
ı;3 :integer; 
eStr :string; 
begin 
eStr := '!5 
i:=cbLaufwerk. itemIndex+1; 


for j := 1 to5 do 


BI Speichern von 
Zeitstempeln 


„monitor.vxd“ macht sich ein 
besonderes IOS-Feature, die so- 
genannte „Expansion Area“, 
zunutze. Dazu fordert das 
Gerät vom IOS beim Einklin- 
ken in die jeweiligen Ketten 
Speicher an. Diesen Speicher- 
bereich kann das VSD nach ei- 
genem Gutdünken verwenden. 
Hier nutzen Sie die Expansion 
Area zum Speichern von Zeit- 
stempeln und können so exakt 
die Zeit für jede einzelne IO- 
Anforderung bestimmen. 

An dieser Stelle könnte bei- 
spielsweise ein Benchmark zur 
Performance-Messung von 
Laufwerken ansetzen. Auch die 
Visualisierung von IO-Prozes- 


eStr += rörr + charilinnlWlietelil muhrR* ne 





Bild 2. Vergessen Sie nicht, die Datei „monitor.vxd“ in das Windows-Verzeichnis 
system\iosubsys zu kopieren und das System neu zu starten 


be erfüllt hat, ist er dafür ver- 
antwortlich, den nächsten Trei- 
ber in der Kette aufzurufen. 
Hierzu dient ein Zeiger im IOP 
auf den zugehörigen DCB, der 
wiederum einen Zeiger auf die 
aktuelle Position in der Call- 
down-Chain enthält. Dieser 
wird ausgelesen, auf die näch- 
ste Position inkrementiert und 
die dort vorgefundene Adresse 
aufgerufen. Das gilt unter um- 
gekehrten Vorzeichen ebenso 
für die Callback-Chain. Noch 
eine Besonderheit: Da ein VSD 
eine Anforderung vollständig 
selbst behandeln kann, muß er 
in einem derartigen Fall nicht 
die nächste Calldown-Prozedur 
aufrufen, sondern wendet sich 
sofort an die nächste Callback 
Prozedur. 


sen wäre denkbar - Sie sehen, 
der Fantasie sind hier kaum 
Grenzen gesetzt. 


EI Kleine Hürden in Delphi 


Nach diesen zugegebener- 
maßen etwas trockenen und 
teils schwer verdaulichen Aus- 
führungen nun der Brücken- 
schlag zu Delphi. Ein VSD zur 
Überwachung von Laufwerks- 


Zusätzliche Hilfsmittel 


Bevor Sie VxDs entwickeln, überprüfen 
Sie Ihre Entwicklungswerkzeuge. Diese 
sind - wie könnte es anders sein - bei 
Microsoft erhältlich: 

Zuerst benötigen Sie den Microsoft As- 
sembler (MASM) ab Version 6.11 und 
zum Linken die 32 Bit Version von 
„link.exe“. Die Borland-Produkte TASM 


zugriffen ist zweifellos eine 
wunderbare Sache. Sollten Sie 
allerdings zu jenen Menschen 
zählen, die nicht damit zufrie- 
den sind, Daten nur zu sam- 
meln, sondern diese dann auch 
noch betrachten wollen, dürfte 
der nun folgende Teil nach 
Ihrem Geschmack sein. 

Die Darstellung derartiger Da- 
ten - also die Kommunikation 
Ihrer Anwendung mit einem 
VxD - ist ziemlich kompliziert, 
da VxDs auf verschiedenen Pri- 
vilegienstufen laufen. Aber es 
gibt keine Hürde, die Sie nicht 
überwinden können. 
Glücklicherweise stellt das 
WIN32-API —- nebst undoku- 
mentierter Funktionalität — mit 
der Funktion DevicelOControl 
einen Mechanismus zur Lösung 
genau dieser Art von Proble- 
men zur Verfügung. Diese ist 
in „windows.pas“ wie in Li- 
sting 1 deklariert. 

Der Parameter hDevice ist in 
diesem Kontext das Datei- 
Handle des VxD, dwIOControl- 
Code der Code der Anforde- 
rung, die an den Treiber ge- 
stellt werden. Die weiteren Pa- 
rameter sind die Puffer zum 
Datenaustausch zwischen dem 
Anwendungsprogramm und 
dem virtuellem Treiber, deren 
Größe sowie die Anzahl der 
zurückgegebenen Bytes. Den 
Zeiger auf den Record vom Typ 
TOverlapped benötigen Sie nur 
für eine asynchrone Verbin- 
dung. 

Daraus ergeben sich zwei inter- 
essante Fragen: Wie erhalten 
Sie das Datei-Handle eines 
Gerätetreibers, und was hat es 
mit diesem Anforderungscode 
auf sich? 

Zur Lösung des ersten Pro- 
blems kommt Ihnen wieder das 
WIN32-API zu Hilfe — genauer: 


und TLINK32 sind hierzu nicht geeignet. 
Das DDK (Device Driver Development 
Kit) für Windows 95 ist zwar kein Muß, 
trotzdem sollten Sie sich aufgrund des 
hohen Informationsgehaltes dieses 
Hilfsmittel zulegen. Sie erhalten das 
DDK im Rahmen des Microsoft Develo- 
per Networks Level 2. 
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: Lesezugriff 2281582 
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: Lesezugriff 2129998 


2183150 
2295438 


Lesezugriff 2295446 





Systems 


die Funktion CreateFile. Diese 
ist gleichsam ein Allroundtalent 
für Datei- und Geräte-IO. In 
„windows.pas“ ist sie wie in Li- 
sting 2 deklariert. 

Beim Aufruf der API-Funktion 
CreateFile müssen Sie die Kon- 
ventionen des übergebenen Da- 
teinamens beachten. Diesen 
leiten Sie für einen VxD mit 
„\N.\“ ein. Die Extension 
selbst lassen Sie ganz weg. Der 
konkrete Aufruf in unserem 
Fall sieht so aus: 


vxdHandle := 
Createfile(‘\\.\MONITOR’, 
0, 0,NIL,O, 
FILE_FLAG_DELETE_ON_ 
CLOSE, 

0); 


Das erste Problem ist damit 
gelöst. Der Treiber ist geöffnet 
und erwartet die Anforderun- 
gen. Das bringt uns zu Problem 
Nummer zwei: Welche Anfor- 
derungen bekommt der Trei- 
ber? Das ist abhängig vom 
geöffneten Treiber. Es steht Ih- 
nen nämlich frei, ob und mit 
welcher Funktionalität Sie eine 
Schnittstelle zu DevicelOCon- 


Bild 3. Der fertige I0-Spion zeigt Ihnen jede einzelne Aktivität im Laufwerk Ihres 


: Lesezugriff 2251054 
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trol implementieren. Viele von 
Microsofts eigenen Treibern 
verzichten völlig darauf, andere 
machen regen Gebrauch von 
dieser Schnittstelle. Prominen- 
tes Beispiel hierfür ist „vwin32. 
vxd“, dessen Kontrollcodes in 
der API-Dokumentation aufge- 
führt sind. Unser Laufwerksmo- 
nitor implementiert eine 
Schnittstelle mit dem Kontroll- 
code in Listing 3. 
VXD_GET_VERSION ist für je- 
des VxD obligatorisch, VXD_ 
GET_DCBS dient zur Ermitt- 
lung von Konfigurationsdaten 
und VXD_GET_IOPS zum Zu- 
griff auf die einzelnen IO-An- 
forderungen. Die beiden ande- 
ren schalten die Überwachung 
der einzelnen Laufwerke ein 
oder aus. Jeder dieser Codes 
muß selbstverständlich eine Ent- 
sprechung im Treiber haben. 


BE Datenstrukturen 
umsetzen 


Gewappnet mit diesem Wissen, 
ist für Sie der Weg hin zur 
Kommunikation mit unserem 
VSD nun frei — beinahe frei, 
um genau zu sein. Denn die 


Listing 2. 


1 function Createfile(IpFileName: PChar; 
dwDesiredAccess ‚dwShareMode: Integer; 


IpSecurityAttributes: 


PSecurityAttributes; 


dwFlagsAndAttributes: DWORD; 
hTemplateFile: THandle 


2 
3 
4 
5  dwCreationDisposition, 
6 
8 ): THandle; stdcall; 
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Crux ist weniger die Kommuni- 
kation an sich. Dieser steht 
nun wirklich nichts mehr im 
Weg. Problematisch sind viel- 
mehr die Datenstrukturen, mit 
denen Sie auf einmal konfron- 
tiert sind. Wenn Sie noch kryp- 
tische Kürzel wie DCB in Erin- 
nerung haben und schon be- 
fürchteten, daß die noch ein- 
mal auftauchen könnten, lagen 
Sie goldrichtig. 

Leider sind diese allerdings in 
keiner der Dateien von Delphi 
2.0 - wie beispielsweise „win- 
dows.pas“ - umgesetzt. Ob- 
wohl Borland durchaus der 
Vorwurf zu machen ist, etwas 
nachlässig bei der Umsetzung 
der API-Header gewesen zu 
sein — „shellobj.h“ und vor al- 
lem „winnt.h“ und deren Feh- 





Diese Arbeit ist eher eine lang- 
weilige und zeitaufwendige als 
komplizierte Angelegenheit. 
Den Erfolg dieser Bemühungen 
finden Sie in den Dateien „dcb- 
defs.inc“, „vxddefs.inc“ sowie 
„scsidef. pas“ im DIP und auf 
der DOS-Databox. Sie benöti- 
gen nicht alle der dort dekla- 
rierten Typen in diesem Pro- 
gramm. Manches erweist sich 
für eigene Experiment aller- 
dings als nützlich. 


BE Der I0-Spion 


Bei der Oberflächengestaltung 
des Programms können Sie 
jetzt so richtig entspannen und 
mit den Werkzeugen Delphis 
Ihrer Kreativität freien Lauf las- 
sen. 


Abkürzungen 


Kürzel Bedeutung 


VxD Virtueller Gerätetreiber. Das x stand ursprünglich für das zum Treiber 
gehörige Gerät (beispielsweise „vpicd.vxd“ zur Steuerung des Programma- 


ble Interrupt Controller) 


VSD Vendor Supplied Driver - eine spezielle Form eines VxD, der direkt in das 
10-Subsystem von Windows 95 integriert wird. 

DRP Device Request Packet, verwendet bei der Registrierung mit dem IOS. 

AEP Asynchronous Event Procedure. Prozedur innerhalb des VSD, welche das 
IOS bei asynchronen Ereignissen aufruft. 

DCB Device Control Block. Block mit Konfigurationsdaten für jedes Blockgerät. 


IOP 0 Packet 


IOR IO Request. Diese Datenstruktur ist Teil des IOP. 
IFS Installable File System. Das virtuelle Dateisystem von Windows 95, das Sie 
nach Belieben um eigene Treiber erweitern. 


len sind Beispiele hierfür -, 
sind sie in diesem Fall unschul- 
dig. Diese Datenstrukturen 
sind nämlich ausschließlich im 
„Microsoft DDK für Windows 
95“ definiert, und deren 
Umsetzung kann man wohl 
wirklich nicht verlangen. Also 
gilt es, diese Strukturen von‘C- 
Headern in die Pascal-Syntax 
umzusetzen. 


Allein dies läßt beinahe 
alle Probleme aus dem vorheri- 
gen Abschnitt vergessen. Vor- 
bei sind die Zeiten, da system- 
nahe Programme ihre Herkunft 
kaum verleugnen konnten. 
Selbst Systemprogrammierer 
sollten nun in der Lage sein, 
ansprechende Oberflächen für 
ihre Anwendungen zu ent- 
wickeln (Bild 1). 


Listing 3. 


1 const 
VXD_GET_VERSION:DWORD = 0; 


{vordefiniert) 


4 VXD_GET_DCBS:DWORD = 1; 


{konfigurierte Geräte ermitteln} 


VXD_GET_IOPS:DWORD = 2; 


{neusten Kommandoblock holen} 


8 VXD_ENABLE:DWORD = 3; 


9 {Überwachung ein} 


10 VXD_DISABLE:DWORD = 4; 


1 {Überwachung aus} 





Der IO-Spion bedient sich also 
schamlos aus der VXD und 
bringt selbst die letzten Ge- 
heimnisse über Ihre Disketten-, 
Festplatten und CD-ROM-Lauf- 
werke zu Tage. Wir möchten 
Sie an dieser Stelle nicht mit 
der Gestaltung des Formulars 
langweilen. Sie finden das kom- 
plette Projekt im DIP und auf 
der DOS-Databox. Uns geht es 
vielmehr darum, wie Sie dem 
Gerätetreiber die Informatio- 
nen entlocken. 

Als erstes ermitteln Sie in der 
Behandlungsroutine des On- 
Create-Ereignisses die Konfigu- 
rationsdaten aus den einzelnen 
DCBs. Diese Prozedur öffnet 
das VxD, aktiviert es und liest 
dann den Device Control Block 
aller Laufwerke in das Array 
lwListe ein. Das Feld ist als „ar- 
ray[1..32] of dev“ in der Datei 
„jospydef.pas“ deklariert. Die 
Vereinbarung des Typs „dev“ 
lautet folgendermaßen: 


dev =record 
myDCB:*DCB; {Pointer 
auf DCB} 


end; 


Sie haben also ein Array mit 
maximal 32 Zeigern auf DCBs, 
hinter denen sich die Lauf- 
werksinformationen verbergen. 
Das eigentliche IO Monitoring 
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Die Ebenen des „Layered File System“ von Windows 95 


10 Supervisor überwacht alle installierten Blockgeräte und belegt die Ebenen 2-4. 
Volume Tracker arbeiten mit gleichartigen Wechselmedien (etwa CD-ROMs) und kontrollieren permanent, 


ob ein Medienwechsel stattgefunden hat. Hier ist der Ursprung der Autoplay-Funktionalität von Windows 


physikalische Anforderungen um. 


Ebene Kürzel Bedeutung 
0-1 reserviert. 
2-4 10S 
5 VT 

95. 
6 FSD 
75 TSD 

renwerte um. 
8-10 VSD 

ler selbst. 
11 scsi 
12-17 VSD 
18-28 


Teile, sie sind im Normalfall an einen Hersteller gebunden. 


29-30 RMM 


File System Driver. Dieser Layer arbeitet mit allen Geräten eines bestimmten Typs und wandelt logische in 
. Hier sind die „Type Specific Drivers“ angesiedelt. Sie wandeln die Angaben in exakte physikalische Sekto- 
Die Ebenen 8 - 10 stehen für „Vendor Supplied Drivers“ zur Verfügung, also Treiber der Hardware-Herstel- 
Auf Ebene 11 angesiedelt, wandeln sie sehr komplexe SCSI Requests in physikalische Anforderungen um. 
Die Ebenen 12 - 17 stehen wieder für VSDs zur Verfügung. 


Porttreiber Auf den Ebenen 18 bis 28 tummeln sich Miniport - und Porttreiber. Dies sind die Hardware-abhängigen 


Die letzte definierte Schicht des IFS ist den sogenannten Real Mode Mappern gewidmet. Wenn Windows 


95 festgestellt hat, daß es die Anforderungen an ein bestimmtes Gerät partout nicht im Protected Mode 
handhaben kann, übergibt es die Kontrolle an den - hoffentlich vorhandenen - Real Mode Treiber. 


31 reserviert. 


steuern Sie global über das 
Menü. Nur wenn der Menü- 
punkt 


Monitoring - Überwachung 


eingeschaltet ist, schenkt der 
IO-Spion den permanenten In- 
formationen der Laufwerke sei- 
ne Aufmerksamkeit. Welche 
Laufwerke er überwachen soll, 
bestimmen Sie über das Kon- 
trollkästchen für jeden einzel- 
nen Eintrag des Drop-down-Li- 
stenfelds. 

Erst wenn Sie die Überwa- 
chung einschalten, aktiviert 


Welt «ur 


Nett. metronet bringt Sie zum günstigen 


Pauschalpreis in's Internet, inkl. 


eigener 


sich der darunterliegende Trei- 
ber. Die Zeitgeberkomponente 
prüft nach jedem Intervall - die 
Voreinstellung ist 200 Millise- 
kunden - die globale Variable 
isCapture und verläßt die Pro- 
zedur wieder, sofern diese den 
logischen Wert False enthält. 

Anderenfalls analysiert der IO- 
Spion die Informationen über 
die stattgefundenen Laufwerks- 
zugriffe. Die Konstante NullDa- 
ten bezeichnet alle Anfragen an 
das Laufwerk, die weder lesend 
noch schreibend zugreifen. Da- 
zu zählt beispielsweise die Prü- 
fung des CD-ROMs auf eine 


e-mail-Adresse. DM 9.99 pro Monat, mehr kostet 

Sie das Ganze nicht.* Über 60 Einwahlknoten 
ermöglichen Ihnen schon heute den Internetzugang zu 
niedrigen Telefongebühren (meist zum Ortstarif). 


Zugangs-Software-Bestellung unter: 0781/6441 
Online-Registrierung unter: http://www.metronet.de 
Oder erhältlich in allen Filialen von 
Vobis, MediaMarkt, Saturn und Flachsmann. 





neueingelegte CD. Die Proze- 
dur bemüht aufs neue De- 
vicelOControl, um die „IO 
Packets“. vom Treiber anzufor- 
dern und legt sie in mylOPPuf- 
fer ab. Anschließend konvertie- 
ren allerlei kleine Konvertie- 
rungsroutinen die Daten im 
Puffer und stellen sie in lesba- 
rer Form in der Listbox dar 
(Bild 3). 

Im großen und ganzen ist das 
Programm nicht besonders auf- 
regend. Lediglich die intensive 
Nutzung von Zeigern ist für 
Delphi-Programmierung etwas 
ungewohnt. ib 


| 


| Was kostet die Welt. 
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| 33 Tips & Tricks zu Visual Basic ....... 223 


Visual Basic ist die Einsteiger-Programmiersprache un- 
ter Windows, mit der fast alles machbar ist. 33 pfiffige 
Kurz-Listings machen Ihnen das Leben leichter. 


==) Aufzählen und nume- 
rieren mit Word 7 für 
Windows 95 en 


Assistenten erleichtern die Ar- 
beit, indem sie Einstelloptionen 
Schritt für Schritt abfragen. Wir 
zeigen Ihnen, wie Sie einen sol- 
chen Helfer programmieren kön- 
| nen. Drei Einzelschritte arbeiten 
+r| Sie dabei ab. 





Museen csgaren E77, 
TUT Be ErWTn 


Auswertungen mit Pivot-Tabellen untere Excel 5/7 .. 24 


Ob Sie für Ihre Einnahmen und Ausgaben ein Haushaltsbuch führen oder 
Ihre Firmenumsätze verbuchen wollen - unsere Excel-Lösung ist komfor- 
tabel, flexibel und aussagekräftig. 


7% Einnahme 
0% Ausgabe 
15% Ausgabe 
0% Ausgabe 
0% Ausgabe 
15% Ausgabe 
15% Ausgabe 
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DDE mit Visual dBase und WinWord ....... 


DDE holt selbst aus Rechnern mit schwachen Prozessoren noch 
Leistung heraus. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Visual dBase mit Win- 
Word verknüpfen. 


SmartSuite 96 für Windows 95 ......222sses000 0. 

Mit einer Intranet-Lösung verbreiten Sie über das betriebsinterne No- 
vell-Netz das herkömmliche „Schwarze Brett“. Die unternehmensin- 
terne Kommunikation verbessert sich damit garantiert. 


Visuelle SQL-Datenbankentwicklung 
ee EEE RER 


Mit dem visuellen Entwicklungswerkzeug Optima++ kommen Sie über 
einfache Mausklicks an gespeicherte Informationen heran. Bisher mußten 
Sie dazu die Abfragesprache SQL anwenden. 
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Aus Ihren Einsendungi 
ihrer Fantasie in Progra 
borgene Schätze in Betriebssysteme 


HARDWARE 





Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1 Buchstabenfehler bei 


Canon-Druckern 
So beseitigen Sie die Fehler bei der Aus- 
gabe von ö und ßR. 

Besitzer eines Canon-Druckers 


(BJC-70/-400/-4100/-600/-600e) ha- 
ben unter Windows 3.1 manchmal mit 
Schwierigkeiten beim Ausdruck von ö 
und ß zu kämpfen. Sie überlagern je- 
weils den Buchstaben davor, und die 
Zeile bricht dann ab. Die Fehlerquelle 
ist offenbar der Adobe Type Manager 
(ATM), der Fehler tritt nach einem Sy- 
stemabsturz auf. 

Durch eine Neuinstallation des ATM 
läßt sich das Problem schnell beheben. 
Die Alternative besteht darin, die „sy- 
stem.ini“ zu ändern, und zwar von 

System.drv=Atmsys.drv 
in die Variante 

System.drv=System.drv 

LIP 


2 Den Monitor für die Matrox 
Millennium konfigurieren 
Optimieren Sie Ihr Gespann Monitor 
und Grafikkarte mit einem geheimen 
Software-Schalter. 

Die meisten Monitore lassen sich nur 
mit sehr niedrigen Bildwiederholfre- 
quenzen betreiben. Das liegt an den 
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niedrigen DDC-Werten, die die Bild- 
schirme an die Grafikkarte übermitteln. 
Wie viele andere Grafikkarten bietet 
auch die Matrox MGA Millennium kei- 
ne standardmäßige Lösung, um den 
Monitor individuell anzupassen. 

Mit einem geheimen Software-Schal- 
ter geht es aber doch. Bewegen Sie den 
Mauszeiger über den Start-Knopf der 
Taskleiste und drücken Sie die rechte 






‚Auflösung —  _ Pieklee 
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ENTLARVT: Im Monitorprogramm der Matrox Millen- 
nium stellen Sie mehr ein, als der Hersteller zugibt. 


Maustaste. Wählen Sie im Menü den 
Punkt „Öffnen“. Im Start-Menü-Fen- 
ster klicken Sie dann doppelt auf „Pro- 
gramme“. Suchen Sie im Programme- 
Fenster den MGA-Millennium- 
Ordner und öffnen Sie ihn. 

Per Klick auf die rechte Maustaste 
über dem Symbol des MGA-Monitor- 
Programms gelangen Sie über „Eigen- 
schaften“ in ein neues Fenster. Dort 
wählen Sie oben das Register „Ver- 
knüpfung“. Im Eingabefeld „Ziel:“ 
hängen Sie an den Programmaufruf die 
Zeichenfolge „/a“ an. 

Das Resultat sieht dann so aus: 

C:\Matrox\Millen\MON\mgaset.exe /a 
Die Befehlszeile kann je nach Treiber- 










s ausgewählt. Leser lassen 
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Ser Makros freien Lauf und finden ver- 
ir decken Fehler in Programmen auf. 


version etwas variieren. Wichtig ist für 
uns nur der angehängte Parameter, der 
mit allen Varianten funktioniert. Ab- 
schließend bestätigen Sie die Änderun- 
gen via [OK]. Beim nächsten Aufruf des 
MGA-Monitor-Programms erscheint 
nach einem Klick auf die Schaltfläche 
[Test] eine wesentlich detailliertere 
Auswahl. 

Wenn Sie den Taktgeber-Wert än- 
dern, stehen Ihnen höhere 
Bildfrequenzen zur Verfü- 
gung. Achten Sie darauf, daß 


Cox Crs2xn Comnstr | BE die neuen Werte für die Zei- 
aO0x60n © 1200x 1024 rsansKrum 4 [speisen ] len- (horizontal) und die 
Fıozaxas C 1600x 1200 FZaBnI6.Tm u Schließen | Bildwiederholfrequenz (ver- 
A u . Vertikal 3 N, ea el 
ne Ve a gen Ihres Monitors nich 
| nn Be | überschreiten. Wählen Sie 
einier | TREE } lieber etwas niedrigere Ein- 


stellungen. Speichern Sie die 
neuen Werte nach erfolgrei- 
chem Test unter einem eige- 
nen Namen und schließen 
Sie das erweiterte Testfen- 
ster. Verlassen Sie das MGA- 
Monitor-Programm ab- 
schließend ebenfalls mit 
„Speichern und Beenden“. 
Nach einem Windows-Neustart kom- 
men Sie in den Genuß der höheren Bild- 
wiederholfrequenz. 

KAı HAMANN/ME 


3 Schreib-/Lesefehler des 
CD-ROM-Brenners 

So verhindern Sie Fehler beim Brennen 
einer CD-ROM. 

Windows 95 hat eine neue Funktion: 
„Automatische Benachrichtigung beim 
Wechsel“. Hier überprüft das Win- 
dows-95-File-System in regelmäßigen 
Abständen, ob eine CD eingelegt oder 
ausgetauscht wurde. Für CD-Recorder 
gilt generell: Der Schalter muß auf 











VERSTECKT: die Einstellungen für den 
Zugriff auf Ihr CD-ROM-Laufwerk 


„AUS“ gestellt sein. Windows 95 akti- 
viert diesen Schalter standardmäßig. 
Wählen Sie 


Systemsteuerung - System - Gerä- 
te Manager 


Klicken Sie doppelt auf „CD-ROM“ 
und beispielsweise bei einem Philips- 
Brenner danach auf „IMS 
CDD20000/00°. Im Eigenschaften- 
Fenster wählen Sie dann die Karteikar- 
te „Einstellungen“. Dortändern Sie die 
Option „Automatische Benachrichti- 
gung beim Wechsel“ und bestätigen an- 
schließend mit [OK]. Booten Sie Win- 
dows 95 neu, um die Änderungen zu 
aktivieren. 

Ist der Schalter gesetzt, kann es zu 
Störungen bis hin zum Systemabsturz 
kommen, wenn der Recorder einen 
Rohling beschreibt. Ein anderer Fehler 
mit der gleichen Ursache ist die Mel- 
dung 

Das Gerät ist nicht bereit 
obwohl eine CD im Laufwerk eingelegt 
ist. 

MICHAEL GLOS/ME 


4 Import-Fehler bei 
Organizer-Software 
So stellen Sie die rätselhaften Fehler 
beim Import aus PC-Datenbeständen 
bei Sharp- und Casio-Organizern ab. 
Die PC-Software der Firma Yellow 
Computing gibt es für viele Casio- und 
Sharp-Taschenorganizer unter der Be- 
zeichnung „SF-Interface“ oder „Trans- 





PFLICHTSACHE: Die im rechten Auswahlfenster mit (!) 


gekennzeichneten Einträge sind ein Muß. 


file Win ZQ“. Beim Import aus PC-Da- 
tenbanken in.das Telefonverzeichnis 
gibt das Programm oft die Fehlermel- 
dung 
Achtung: Einige ungültige Daten 
sind nicht in die momentan akti- 


ve Applikation importiert wor- 
den. 


aus. Leider erfährt der Anwender nicht, 
um welche Daten es sich handelt, und 
kann den Fehler so nicht abstellen. 

Die Ursache kann ein nicht ausgefüll- 
tes Feld eines Eintrags sein. Casio-Or- 
ganizer benötigen beispielsweise für die 
Visitenkartenverwaltung zwingend die 
Eingabe der Namen des Arbeitgebers 
und einer Person. Bleibt eines der be- 
troffenen Felder leer, streikt die Soft- 
ware von Yellow Computing. Die Fel- 
der erkennen Sie beim Import im 
entsprechenden Fenster am angehäng- 
ten „(!)*. 

Die Lösung ist relativ einfach: Geben 
Siein der PC-Datenbank, aus der die Im- 
port-Datei stammt, die fehlenden Daten 
oder ersatzweise ein Leerzeichen ein. 

ME 





BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


5 MS-DOS 7.0: Drag&Drop 

vom Explorer 

Auch DOS beherrscht die Windows- 
Technik Drag& Drop. 

Mit Drag&Drop ersparen Sie sich 
unter Windows 95 in der 
DOS-Box viel Tipparbeit. 
Verschieben Sie nämlich eine 
Datei aus dem Explorer in ei- 
ne DOS-Box, so wird dort 
der komplette Pfad- und Da- 
teiname abgelegt. Dabei ist es 
egal, ob Sie sich auf der Kom- 
mandozeile oder in einem 
Editor befinden, denn der 
Dateiname wird in den Ta- 
staturpuffer geschrieben. 

MANUEL DIEK- 
MEYER/IB 
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Schreiben Sie mit an der unend- 
lichen Geschichte der Mängel und 
Fehler in weit verbreiteten Applika- 
tionen. 


® Delphi: (K)Eine runde Sache ! 
Delphis Funktion Round rundet bei al- 
len geraden Zahlen falsch. 

Gerade bei kaufmännischen Applika- 
tionen benötigen Sie oft die Round- 
Funktion, um Fließkommazahlen auf- 
oder abzurunden. Dabei gilt - laut De- 
finition und Hilfedatei —, daß eine po- 
sitive Zahl abgerundet wird, wenn ihre 
Nachkommastelle kleiner als 0,5 ist. 
So müßte das gerundete Ergebnis von 
678,5 korrekt 679 ergeben. 

Bei 1,5 macht Delphi alles richtig. Bei 
2,5 hingegen kommt als gerundetes Er- 
gebnis nicht 3 heraus, sondern 2. Bei 
Tests zeigte sich, daß dieser Fehler bei 
allen geraden Zahlen auftritt. 

Dabei ist es egal, welchen Fließkom- 
matyp Sie verwenden. Dieser Fehler 
tritt sowohl bei Delphi 1.0 als auch bei 
der 32-Bit-Version 2.0 auf. 

Um diesen Fehler zu umgehen, ver- 
wenden Sie besser die selbstgeschrie- 


bene Funktion MyRound: 
Function MyRound (X: 
Extended) :Integer; 
Begin _ 
Result := 0; 
I£ X <> 0 Then 
Result := Trunc(X + 
X/Abs (X)*0.5); 
End; IB 


® PowerPoint: Nicht ohne 
meinen Drucker ! 

Verliert PowerPoint auf Ihrem Note- 
book plötzlich den Text? Wir sagen Ih- 
nen, warum! 

Haben Sie am Vorabend Ihres Vortrags 
Ihre Präsentation in PowerPoint er- 
stellt und freuen sich auf das visuelle 
Spektakel, das Sie Ihren Zuhörern per 
Laptop und Videobeamer präsentie- 
ren werden? 

Diese Freude schwindet schnell, wenn 
Sie die fertige Präsentation auf Ihrem 
Notebook starten und feststellen, daß 
jeglicher Text fehlt. Fehlt? Nicht ganz! 
Denn statt des Textes sehen Sie für je- 
den Buchstaben einen Punkt. Oder 
wenn Sie Glück haben, gar richtige Zei- 
chen - leider im falschen Zeichensatz. 


Der Grund für dieses Fehlverhalten bei 


PowerPoint liegt in einer Eigenart von 


. Windows, mit der sonst nur Program- 


mierer kämpfen müssen: Intern ver- 
wendet Windows zwei Listen mit ver- 
fügbaren Schriften - eine für den 
Bildschirm und eine für den Drucker. In 
der Regel sind beide Listen nahezu 
identisch, es sei denn, es ist kein 
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Drucker installiert. Dann ist 
die Liste der Druckerschriften 
leer. 

Wenn Sie Ihr Notebook jedoch nur 
für die Reise verwenden, haben Sie 
wahrscheinlich keinen Drucker instal- 
liert. Und da PowerPoint sich — auch 
für die Bildschirmanzeige — nur an den 
Druckerschriften orientiert, stellt sich 
auch Ihre Präsentation falsch dar. 
Abhilfe schaffen Sie, indem Sie einen 
beliebigen Druckertreiber installieren 
- vorzugsweise natürlich den gleichen 
wie an Ihrem Desktop-PC. IB 


® Adobe Acrobat: Nichts 

geht mehr 

Nach der Installation des Acrobat Rea- 
der 2.0 für PDF-Dateien unter Win- 
dows 95 stürzt der PC ab. 

Auf vielen CDs sowie in Online-Medi- 
en finden Sie mittlerweile Tausende 
von Dokumentationen zu Program- 
men und sonstiges Informationsmate- 
rial im PDF-Format. Dabei handelt es 
sich um fertig gestaltete Bücher mit 
Registern, Stichwortverzeichnissen 
und Bildern in elektronischer Form. 
PDF-Dateien ähneln der Windows-Hil- 
fe mit dem Unterschied, daß sie auch 
auf dem Mac und anderen Plattformen 
lesbar sind. 

Um diese Dokumente zu nutzen, 
benötigen Sie den Acrobat Reader. Sie 
erhalten ihn ohne Lizenzgebühren auf 
vielen CDs sowie in CompuServe und 
im Internet. Nutzen Sie allerdings Win- 
dows 95 und installieren die verbrei- 
tetste Version 2.0, gibt es ein böses Er- 
wachen. Nach der geglückten 
Installation startet Acrobat Ihren 
Rechner neu. Und dann heißt es wie im 
Spielcasino: „Rien ne vas plus“. Das Sy- 
stem steht und fährt nur noch im ab- 
gesicherten Modus hoch. 

Da der Acrobat Reader über keine 
Deinstallationsroutine verfügt, müs- 
sen Sie nun selbst Hand anlegen, um 
Ihr System wieder zum Laufen zu be- 


wegen. Dazu öffnen Sie über 
Start - Ausführen - 
system.ini 


die Systemdatei und ändern im Ab- 
schnitt [BOOT] den Eintrag 
system.drv=atmsys.drv 
in 
system.drv=system.drv 
Zudem löschen Sie noch am Ende die- 
ses Abschnitts den Eintrag 
atm.system.drv=system.drv 
speichern die Datei und starten Win- 
dows, woraufhin es im Standardmo- 
dus hochfährt. Einfacher geht es mit 
der deutschen Version 2.1 des Acrobat 
Reader, die Sie in CompuServe im Fo- 
rum „CHIP/Software“ finden und im 


DOS Internet Programm (DIP) unter 
http: //www.dos-online.de IB 
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6 MS-DOS: Notausstieg aus 
hängenden Programmen 
Hängende DOS-Programme entfernen 
Sie mit „ausstieg.com“ per Knopfdruck 
aus dem Speicher. 

Jeder, der schon einmal selbst pro- 
grammiert oder auch nur Software ge- 
testet hat, kennt das Problem: Eine An- 
wendung verheddert sich in einer 
Endlosschleife, und nichts geht mehr. 
Da bleibt nur noch der Kaltstart, um das 
Desaster zu beenden. Leider gehen da- 
bei alle Daten verloren, die noch nicht 
aus dem Cachespeicher auf die Fest- 
platte zurückgeschrieben wurden. 

In solchen Fällen hilft Ihnen „aus- 
stieg.com“ aus der Klemme. Das spei- 
cherresidente Programm manipuliert 
die Taste [S-Abf]: Ein Druck darauf er- 
zwingt die Rückkehr auf die DOS-Ebe- 
ne. Dann werden die Dateipuffer auf die 
Platte geschrieben und die „verboge- 
nen“ Interrupt-Vektoren wiederherge- 
stellt. 

Bei seiner Installation sichert „aus- 
stieg.com“ zunächst die Interrupts 0 bis 
7Fhex, indem es mit dem Move-Befehl 
die Tabelle ab Speicherstelle 0:Ohex mit 
der Länge 200hex an den eigenen Pro- 
grammcode anhängt. Dann klinkt sich 
das Programm in den Interrupt 15hex 
und installiert eine neue Behandlungs- 
routine. Diese terminiert das gerade 
laufende Programm über den DOS-In- 
terrupt 21hex, Funktion 4Chex. Diese 
Funktion restauriert die Vektoren 
22hex bis 24hex und führt einen Reset 
der offenen Dateipuffer durch. Das 
funktioniert aber nur bei Dateien, die 
nicht über File Control Blocks (FCBs) 
geöffnet wurden. Ebenso restauriert 
4Chex die gesicherte Interrupt-Vekto- 
ren-Tabelle, so daß alle vom laufenden 
Programm veränderten Vektoren wie- 
der ihren ursprünglichen Wert erhalten. 

Programmtechnisch tritt dabei fol- 
gendes Problem auf: Beim Zurück- 
schreiben der Originalvektoren würde 
auch der von „ausstieg.com“ verbogene 
Int 15hex wieder restauriert, und beim 
nächsten Aufruf von [S-Abf] würde 
nicht mehr die verbesserte Routine ak- 
tiviert. Deshalb müssen Sie nach dem 
Speichern der Interrupt-Vektoren-Ta- 
belle den Vektor 15hex wieder auf die 
Ausstiegsroutine verbiegen. 

Die Programmdatei „ausstieg.com“ 
erhalten Sie, indem Sie das Listing „aus- 
stieg.deb“ mit einem DOS-Editor ab- 
tippen und mit dem Dienstprogramm 
Debug assemblieren: 

debug < ausstieg.deb 


In der Bildschirmanzeige sehen Sie die 
Assembler-Befehle, jeweils mit Spei- 
cheradresse, in der Form 

1570:0100 
Übertragen Sie den Wert vor dem Dop- 
pelpunkt in die erste Zeile von „aus- 
stieg.deb“ anstelle der Zahl 1570. Ha- 
ben Sie beispielsweise eine Adresse 
0924:0125, so lautet die modifizierte 
Zeile für Ihren PC: 

m 0:0 L200 0924:198 
Zum Installieren der Routine rufen Sie 
„ausstieg.deb“ ohne Parameter auf, 
eventuell unter Verwendung von 
LOADHIGH (LH), um es in den ho- 
hen Speicher zu laden. Das Programm 
ist so konzipiert, daß es durch einen 
zweiten Aufruf wieder aus dem Spei- 
cher entfernt wird. 

Falls Sie nicht auf den Notfall warten 
wollen, müssen Sie zum Testen ein Pro- 
gramm schreiben, das sich in einer End- 
losschleife verliert und gegebenenfalls 
bestimmte Interrupt-Vektoren ver- 
biegt. Dies können Sie beispielsweise 
mit einem einfachen QBasic-Pro- 
gramm erreichen. Alternativ erstellen 
Sie mit dem Debugger das kleine Pro- 
gramm „endlos.com“ mit dem folgen- 
dem Listing: 

a 

mov dx, 

mov ax, 


int 21 
jmp 108 


108 
2516 


r ck 

A 

n ENDLOS.COM 
w 

4 
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2 ausstieg.deb 


1: m 0:0 L200 1570:198 
2:a 
3: jmp 125 
4: cmp ax, 8500 
5: jnz 120 
6: c8: 
7: 1ds di, [168] 
8: sub di, 2 
9: jnae 11A 
10: cs: 
ll:mov ax, [di+198] 
12:mov [di], ax 
13: Jjmp 10C 
l4: mov ax, 4C01 
15: int 21 
16: ret 
17: jmp 0:0 
18: mov 
19: int 
20: push ds 
21: pop dx 
[198+56], dx 
dx, 102 
[198+54], dx 
25:mov ax, 2515 
26: cmp bx, dx 
27: je 154 
28: ine 21 
29: mov [121], bx 
30:mov [123], es 


22: mov 
23: mov 
24: mov 





MC&LB 


Zugriff auf 60 Millionen Internet-Adressen. 


http://netguide.de 





FIG 
GUIDE 


Die deutsche Findmaschine. 











TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


31: mov 

32: mov 

33: int 

34: mov 

35: int 

36: 88: 

37: 1ds 

38: int 

39: call 

40: 88: 

41: mov [2c] 
42: mov ah, 49 
43: int 21 

44: ret 
45: dw 
46: db 
47: db 
48: 

49: r cx 
50: 398 
S1:n 
52:w 
53:q 


200, 0 
"Notausstieg mit Taste " 
"Sys-Request (= S-Abf)$" 


Das Programm „ausstieg.com“ erzeugen 
Sie mit dem DOS-Hilfsprogramm „de- 
bug.exe“. 





7 MS-DOS: Die Numlock-Taste 
manipulieren 


Mit einem Eintrag in der „config.sys“ 
bestimmen Sie beim Booten den Status 
der Numlock-Taste. 

Bisher bestimmte das BIOS den Zu- 
stand der Numlock-Taste. Modernere 
Varianten gaben Ihnen hierbei die Op- 
tion, diesen Zustand direkt beim Setup 
zu verändern. Seit der Version 7.0 von 
MS-DOS - dem Unterbau von Win- 
dows 95 - können Sie unabhängig von 
der verwendeten BIOS-Version den 
Zustand dieser Taste selbst bestimmen. 

Dazu tragen Sie in der Datei „con- 
fig.sys“ mit einem Texteditor die Zeile 

Numlock=off 
oder 

Numlock=on 
ein. Die Einstellung wird erst bei einem 
Neustart aktiv. 

ULRICH BORGDORF/IB 


8 Windows 3.1: Sieben auf 
einen Streich 
Im Datei-Manager legen Sie mit einem 
Befehl mehrere Verzeichnisse an. 
Was MS-DOS mit der Fehlermel- 
dung 
Verzeichnis kann nicht erstellt 
werden 
quittiert, macht der Datei-Manager von 
Windows 3.1 möglich: das Anlegen 
ganzer Verzeichnisstrukturen mit ei- 
nem Befehl. Wollen Sie beispielsweise 
das Verzeichnis 
\NEU\NEUER \GANZNEU 
erstellen, so müssen Sie unter DOS jede 
Ebene einzeln anlegen. Ganz anders im 
Datei-Manager. Hier wählen Sie über 
Datei - Verzeichnis erstellen 
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den Eingabedialog und geben den kom- 
pletten Pfad an, wodurch alle Verzeich- 
nisebenen automatisch angelegt werden. 


Auch unter Windows 95 steht Ihnen 
der Datei-Manager zur Verfügung. 
Sie starten ihn, indem Sie 
Start - Ausführen - Winfile 
aufrufen. 


ULRICH BORGDORF/IB 


9 Windows 95: Bilddatenbank 
ohne Zusatzprogramme 

Durch eine Änderung in der Registry 
werden für alle Bitmaps Vorschaubilder 
angelegt. 

Mit einem einfachen Eintrag in der 
Registrierungsdatenbank von Win- 
dows 95 zeigt Ihnen der Explorer für al- 
le Bilder im BMP-Format kleine Vor- 
schaubilder an. 

Starten Sie den Registrierungs-Editor 
mit 

Start - Ausführen - RegEdit 
und wählen Sie den Ordner 
HKEY_CLASSES_ROOT mit einem 
Doppelklick. In der Liste suchen Sie 
dann den Eintrag 

Paint.Picture 
und öffnen auch diesen mit einem Dop- 
pelklick. Markieren Sie dann „DefaultI- 
con“, so erscheint im rechten Fenster- 
teil „(Standard)“. Klicken Sie doppelt 
darauf und geben Sie als Parameter 
„%1“ ein. 

Beenden Sie RegEdit und starten Sie 
den Explorer. Jetzt werden alle Bitmaps 
mit kleiner Vorschau angezeigt. 
Wählen Sie dazu noch 

Ansicht - Große Symbole 
Jetzt haben Sie eine aussagekräftige 
Übersicht aller BMP-Dateien eines 
Verzeichnisses. 

MANUEL DIEKMEYER/IB 


10 windows 95: Den Bildschirm- 
schoner verhindern 

Soll der Screensaver bei manchen Auf- 
gaben nicht erscheinen, müssen Sie ihn 
nicht gleich ganz deaktivieren. 

Bei zeitintensiven Vorgängen wie 
dem Defragmentieren der Festplatte 
oder dem Download einer Datei brau- 
chen Sie die volle Rechnerkapazität für 
Ihre Arbeit. Deshalb ist es besser, wenn 
sich der Bildschirmschoner nicht ein- 
schaltet. 

Anstatt den Screensaver ganz zu ent- 
fernen, gibt es einen einfachen Trick, 
mit dem Sie sein Erscheinen verhin- 


dern: Beginnen Sie mit dem Download 
oder dem Defragmentieren und ver- 
schieben Sie Ihren Desktop so, daß nur 
noch ein kleiner Teil sichtbar ist. 
Klicken Sie dann mit der rechten Maus- 
taste auf die Arbeitsfläche, öffnet sich 
ein Kontextmenü. Solange dieses Menü 
offen ist, erwartet Windows eine Aus- 
wahl und startet den Bildschirmscho- 
ner nicht. 

CHRIS HÜBSCH/IB 


T1 Windows 95: Erweiterter 
Explorer 

Über einen Eintrag in der Registry ver- 
ändern Sie das Kontextmenü für Ord- 
ner im Explorer. 

Sich durch den Explorer zu hangeln 
ist — je nachdem, wie gut Ordner und 
Unterordner organisiert sind — eine 
mühsame Angelegenheit. Erleichtern 
Sie sich das Leben: Öffnen Sie einfach 
an einer beliebig tiefen Stelle Ihrer Ord- 
nerhierarchie ein weiteres Explorer- 
Fenster. Dazu verändern Sie das Kon- 
textmenü, das erscheint, wenn der 
Anwender auf einem Ordner die rechte 
Maustaste drückt. Der einfachste Weg 
ist, in einem Texteditor die folgenden 
Zeilen zu schreiben: 

REGEDIT4 

[HKEY_CLASSES_ROOT\Folder\shell\ 


rootexplore] 
rootexplore\command] 


Speichern Sie diese Datei unter „roo- 
texpl.reg“ und starten Sie sie durch ei- 
nen Doppelklick im Explorer. Wenn 
Sie das nächste Mal das Kontextmenü 
eines Ordners öffnen, steht Ihnen ein 
neuer Menüpunkt zur Verfügung: „Ex- 
plore From Here“. Rufen Sie diesen auf, 
wird ein neues Explorer-Fenster geöff- 
net, das Ihnen bereits den aktuellen 
Ordner anzeigt. 

GERHARD FREY/IB 


12 Windows 95: Fenster ohne 
Schnörkel 
Mit einem Eintrag in der Registry gehen 
Fenster ohne Animation auf und zu. 
Unter Windows 95 ist alles animiert, 
selbst das Öffnen und Schließen eines 
Fensters. Zum Glück gibt es die Regi- 
stry, um diese Schnörkel abzustellen. 
Starten Sie RegEdit über 
Start - Ausführen - Regedit 
und öffnen Sie den Ordner 
HKEY_CURRENT_USER\Control 
Panel\Desktop\WindowsMetrics 


Fügen Sie über 








c 
4 
G 
z 
- 
N 
u 


Sum? 


/ 
| 


Der Verein für ultraheiße Fun-Ware warnt: 


X-plosive Programme Vol.1 


»wuweaFoX2gd 00S ONLLIN 





Diese beiden hochexplosiven Stoff-Sammlungen sind mit den Shareware-Lieblingen 
der Insider-Szene randvoll gepackt und sprengen den Rahmen jeder Mittagspause und 
eines sicheren Schönheitsschlafs. Zwei hochgefährliche Mischungen, die maximalen 
Bedienungskomfort durch eine kompromißlos übersichtliche Oberfläche, extrem star- 
ke Browser und lässige Previews zum Minimaltarif bieten. 

Und Vorsicht! Selbst die unschuldig wirkenden Handbücher haben es in sich: mit Hilfe 
verführerischer Kurzanleitungen zu den tollen Programmen, starken Tips & Tricks hat 
man im Nu Feuer gefangen. Etliche Programme können übrigens direkt von der CD aus 
gestartet werden. Und wer überhaupt nicht genug kriegen kann, dem garantiert eine 
handverlesene Shareware-Top-Ten von Szene-Freaks den ganz besonderen 





Adrenalinkick. Yippiiel! 


NITRO 250 games 


X-plosive Programme Vol. 1 


CD-ROM 
ISBN 3-8158-6229-9 


100% Spielspaß 

+ Scubaman’s Quest 

« RingJongg 

» Real Video Joker 

+ Radiation 

+ Billy the Kid 

+ Dave Dude 

» Speed Haste 

« Napoleon the 
Emperor 

» Pryma 

+ Awale 

» Dino Match 

« Toonworks 

+ Super Sled Acer 

« Xcell 

« Virtual World 


» Day of Pigs 
+ Cheatmaster 
+ Capture the Flag 
+ Brainwave 
« Animal Quest 
-LYNQ 
« Sliders 
« Botz 
* Cribbage 
+» Total Recall 
« WinPolis 
+ Slots of Trivia 
» Perfect Fit Tronic 
« Shoot them all 
+ Ublast 
+ Morph 
und viele mehr ...!! 


NITRO 500 


Best of Shareware Vol. 2 


CD-ROM 


ISBN 3-8158-6285-X 


100% Useware 

+ HTML Power Tools 

+ Thunder Byte Anti 
Virus 

+ Image Viewer 

« Conversion Master 

« Instant File Access 

« WAVmaker 

» Smart Draw 

+» Internet Organizer 

+ Animated Cursors 

» Ultra Blast 

» Cybersky Planeta- 
rium 

+ Student Organizer 

+ Speed’Commander 

« ChemLab 





» Geography of 
Europe 

+ Symmetrica 

» Exploring English 

« Financial Manager 

+ WinPhone 

« FaxMail Network 

» Basketball 
Manager 

« CompuServe 
Homepage Wizard 

» AOL Rates 

* Multimedia 
Jukebox 

+ Apollo - Mission to 
the moon 
und und und ...!!! 








„SHAREWARE FÜR BOMBENSTIMMUNG! 


X-plosive Programme Vol. 2 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


Bestellen rund um die Uhr: 
Tel. (0211) 9331-400, Fax (0211) 9331-399 
Schicken Sie mir 

NITRO 250 games (6229) 

NITRO 500 (6285) 


Name, Vorname 4 10418 


Straße SU7Z 
PLZ/Ort era: 


Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten“, entfällt ab Bestellwert von DM 50,-) 
U] Ich zahle per Nachnahme. [_] Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 
UJ Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kio.Nr.: er. Zi 
BLZ et 
Bei Kreditinstitut: ___ ee a 


Datum, Unterschrift: __ Si 


"imerhlb Deutchknds 














"1 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Bearbeiten - Neu - Zeichenfolge 


den Ausdruck „MinAnimate“ hinzu 
und setzen Sie dessen Wert durch einen 
Doppelklick auf.0. Genauso legen Sie 
die Zeichenfolge „MaxAnimate“ an 
und setzen auch deren Wert auf 0. 
Nach einem Neustart von Windows 
vergrößern und verkleinern sich die 
Fenster direkt, ohne Ihnen mit der Ani- 
mation etwas vorzugaukeln. Besonders 
bei langsamen Grafikkarten spart dies 
Zeit. Wollen Sie dann irgendwann die 
Animationen wieder aktivieren, setzen 
Sie beide Werte auf „I“ oder löschen 
einfach die beiden Zeichenfolgen. 
PATRICK NAUMANN/IB 


13 Windows 95: Schneller 
Wechsel 


Mit der Backspace-Taste gelangen Sie 
ins übergeordnete Verzeichnis. 
Besonders wenn Sie Ordner öffnen, 
ohne den Explorer zu verwenden, wird 
der Verzeichnisbaum nicht angezeigt. So 
scheint es unmöglich zu sein, aus einer 
tiefen Hierarchie wieder aufzutauchen. 











PKZIP 


del; 
Windows 


Datensicherung 
Datenarchivierung 
Datenverteilung 
* hohe Kompressionsrate auf | 


duchschnittlich 30-50% der 
ursprünglichen Größe | 


+ Passwortschutz 


+ lange Dateinamen unter 
Windows95 


+ Dateiformat identisch zu 
PKZIP für DOS 

+ Drag-und-Drop-System 

+ Online-Hilfe 


PKZIP for Windows 
(Einzelplatzlizenz) 


..DM89,00 
Mehrfach- und 


Distributionslizenzen auf Anfrage. | 
kirschbaum 


soft © Ware 


KirschbaumSoftwareGmbH | 
Kronau 15, D-83550 Emmering 
TeI0 8067/90380 Fax90 38 98 











206 November 1996 DOS 





Wie gesagt: „scheint“. Denn jeder 
Ordner und auch der Explorer selbst 
verzweigen nach Betätigen der Back- 
space-Taste in die nächsthöhere Ebene. 

MANUEL DIEKMEYER/IB 


APPLIKATIONEN 





Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Wie Ihre Software höchste Leistungen 
bringt. 


14 Word: Dokumentenauswahl 
mit der Tastatur 

Mit einer Tastenkombination wechseln 
Sie schnell zwischen allen geöffneten 
Dokumenten. 

Wollen Sie in Word einen zweiten ge- 
ladenen Text bearbeiten, so gehen Sie 
über das Fenster-Menü. Hier finden Sie 
im unteren Abschnitt alle geöffneten 
Dokumente, von 1 bis n durchnume- 
riert. Über die Nummer oder mit Hilfe 
der Maus wählen Sie dann das ge- 
wünschte Dokument aus. 

Mit der Tastenkombination [Strg-F6] 
geht alles viel schneller, denn damit 
wechseln Sie zum jeweils nächsten Text. 

IB 


15 Word 6/7: Umrahmte 
Wörter 

Nicht nur ganze Absätze, sondern auch 
Wörter können Sie in Word für Win- 
dows mit Rahmen versehen. 

Mit der Rahmenformatierung wer- 
den in Word für Windows alle markier- 
ten Absätze umrahmt. Weniger be- 
kannt ist, daß Sie auch Wörter oder 
beliebige Zeichenfolgen umrahmen 
können. Dazu gehen Sie wie folgt vor: 
— Fügen Sie mit [Strg-F9] ein Feld ein. 
— Geben Sie zwischen den geschweiften 
Klammern 

FORMEL /X (Text) 
ein, wobei Sie anstatt „Text“ diezu um- 
rahmenden Zeichen verwenden. 

— Drücken Sie dann auf [Umschalt-F9], 
wird dieser Text umrahmt dargestellt. 

Mit nur fünf Zeilen Code schreiben 
Sie ein Makro, das immer die aktuelle 


Markierung umrahmt: 


S$ = Markierung$() 
BearbeitenLöschen 
EinfügenFeldzeichen 

Einfügen „FORMEL \x („ + S$ + „)“ 
AnsichtFeldfunktionen 0 


Verknüpfen Sie dieses Makro über 
Extras - Anpassen 
mit einer Schaltfläche, einem Menü 
oder einer Tastenkombination, so steht 
Ihnen diese Funktion immer direkt zur 
Verfügung. 
ULRICH BORGDORF/IB 


16 Word 6/7: Who is who? 


Zwei verborgene Tastenkombinationen 
regen zum Schmunzeln an. 

Manche Programmierer-Teams ma- 
chen sich keine große Mühe, andere ge- 
stalten sie witzig und verstecken sie so 
gut, daß kaum einer sie findet: Die Re- 
de ist von den kleinen „Filmchen“ in 
Applikationen wie Corel, Excel und 
Word. Diese enthalten beispielsweise 
animierte Comics, die die Konkurrenz 
ins Lächerliche ziehen. Zuweilen ent- 
halten sie aber auch nur eine Danksa- 
gung an alle, die an der Entwicklung der 
Software beteiligt waren. 

Für ein spontanes Schmunzeln sorgt 
die versteckte Animation in Word 7 für 
Windows 95. Um sie zu sehen, müssen 
Sie wie folgt vorgehen: 

- Schreiben Sie in einem beliebigen Do- 
kument das Wort „Blue“. 
- Formatieren Sie das Wort über 

Format - Zeichen 
blau und fett. 

— Fügen Sie dem Wort ein Leerzeichen 
hinzu. 

—- Wählen Sie im Menü „?“ den Menü- 
punkt „Info“ und klicken Sie auf die 
Grafik am linken Rand des Dialogs. 

Es erscheint nun ein Abspann wie bei 
einem Spielfilm. Mit einem Klick der 
Maustaste schalten Sie den schnellen 
Vorlauf ein. Doch, hoppla! Stand da 
nicht gerade Ihr Name? Also starten Sie 
die Animation erneut und nehmen sich 
die Zeit, alle Namen in Ruhe zu lesen. 
Und tatsächlich: Am Ende stehen Sie 
unter „People we forgot“ (Leute, die 
wir vergessen haben). 

Um den Film in Word 6 zu sehen, ge- 
hen Sie etwas anders vor: Öffnen Sie ein 
neues Dokument, das auf der „nor- 
mal.dot“ basiert. Geben Sie den Text 
„I3!“ ein und formatieren Sie ihn fett. 
Wählen Sie 

Format - Autoformat 
und bestätigen Sie die Auswahl mit den 
beiden Schaltflächen [OK] und [Alle 


nn ———  — —_— — 











EINMAL NEBEN BILL GATES stehen: Der versteckte Abspann 
der Danksagungen von Word für Windows macht's möglich. 


annehmen]. Danach finden Sie unter 
der Dialogbox „Info“ die analoge Se- 
quenz. 

ULRICH BORGDORF/IB 


17 Word 7.0: Alle Fenster 
schließen 

Mit einem einfachen Kniff schließen Sie 
in Word alle offenen Dokumente. 

Nach einer langen Word-Sitzung und 
der Arbeit an vielen Dokumenten 
möchten Sie alle Dokumente schließen. 
Normalerweise müssen Sie dann jeden 
Text einzeln beenden, oder Sie verlassen 
Word und starten es sofort neu. 

Einfacher geht es jedoch mit einem 
kleinen Trick: Halten Sie die Umschalt- 
Taste gedrückt, und öffnen Sie mit der 
Maus das Datei-Menü. Der Menüpunkt 
„Schließen“, den Sie normalerweise se- 
hen, hat sich in „Alles schließen“ ver- 
wandelt. 

Klicken Sie ihn jetzt an, werden alle 
Dokumente geschlossen, und Ihr Ar- 
beitsplatz ist wieder aufgeräumt. Wäre 
es doch auf dem realen Schreibtisch so 
einfach! 

THOMAS HERKOMMER/IB 


18 Word 7.0: Auf zum 
nächsten Fehler 
Seit der Version 7 hat sich die Recht- 
schreibprüfung enorm verbessert. Wir 
zeigen Ihnen, wie es noch schneller geht. 
Anstatt umständlich am Ende eines 
Textes die Rechtschreibkorrektur zu 
starten, wird Ihr Textin Word 7 „onthe 
fly“ geprüft, und unbekannte Worte 
werden sofort markiert. 
Mit der Tastenkombination [Alt-F7] 
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gelangen Sie schnell 
von einem zum ande- 
ren Fehler. Zudem 
öffnet Word sofort 
das Kontextmenü 
mit allen Korrektur- 

vorschlägen. 
ULRICH BORG- 
DORF/IB 


19 Word 7.0: US- 
Papierformat für 
neue Dateien 

Vom Desktop aus de- 
finieren Sie DIN A4 
als Standard. 

Unter Windows 
95 können Sie direkt 
vom Desktop aus ein 
neues Word-Dokument erstellen. Da- 
zu klicken Sie mit der rechten Maus- 
taste auf Ihre Arbeitsfläche und 
wählen den Menüpunkt 

Neu - Microsoft Word Dokument 
Sobald Sie doppelt auf dieses Doku- 
ment klicken und es mit Word bearbei- 
ten, werden Sie feststellen, daß der 
Microsoft-Texter statt des gewohnten 
A4 plötzlich das US-Format „Letter“ 
verwendet. 

Hier hilft folgender Trick: Öffnen Sie 
mit Word die Datei „winword.doc“, die 
sich im Ordner „ShellNew“ direkt un- 
ter Ihrem Windows-Verzeichnis befin- 
det. Alle Einstellungen für diese Datei 
werden an Dokumente „vererbt“, die 
Sie auf dem Desktop erstellen. 

Um das Seitenformat DIN A4 zu 
wählen, stellen Sie über 

Datei - Seite einrichten - Pa- 

pierformat 
in der gleichnamigen Drop-down-Liste 
die gewünschten Papiermaße ein und 
speichern die Datei wieder. 

THOMAS HERKOMMER/IB 


20 Ami Pro/Word Pro: Sprung 
zum Satzanfang 

Mit einer einfachen Tastenkombina- 
tion gelangen Sie zum Anfang eines Sat- 
zes. 

Die Eingaben [Strg-Posi] und 
[Pos1], über die Sie an den Anfang des 
Dokuments respektive der Zeile gelan- 
gen, sind hinlänglich bekannt. Ami Pro 
(neuer Name: Word Pro) besitzt aber 
auch die Fähigkeit, direkt zum Satzan- 
fang zu verzweigen. Dazu geben Sie 
[Strg-.] ein. 

ULRICH BORGDORF/IB 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


21 Excel: Überschaubare 
Arbeitsblätter 

Verändern Sie die Anzahl der Tabellen 
in neuen Arbeitsmappen. 

Excel erstellt eine neue Arbeitsmappe 
immer mit 16 Tabellen. Für die meisten 
Anwendungen ist das reichlich überdi- 
mensioniert, denn auch im nachhinein 
lassen sich neue Tabellen einfach über 
einen Klick mit der rechten Maustaste 
auf die Tabellenregister einfügen. 

Wählen Sie also im Menü 

Extras - Optionen 
die Registerkarte „Allgemein“. In das 
Eingabefeld tragen Sie dann die ge- 
wünschte Anzahl der Tabellen ein. In 
der Regel sollte hier der Wert 2 ausrei- 
chen. Bei jeder neuen Arbeitsmappe 
legt Excel fortan nur noch zwei Tabel- 
len an. 

THOMAS HERKOMMER/IB 


22 Excel: Automatisches Laden 
von Excel-Makros 

So gewährleisten Sie, daß Ihre Makro- 
sammlungen beim Start von Excel gela- 
den werden. 

Als eifriger Leser der Makro-Mania- 
Rubrik dürften sich bei Ihnen im Laufe 
der Zeit eine Menge Makros zu Excel 
angesammelt haben. Um diese zu be- 
nutzen, müssen Sie jedoch jedesmal die 
entsprechenden XLS-Dateien laden. 
Mit einem einfachen Trick überlassen 
Sie Excel diese Arbeit. 

Zunächst kopieren Sie alle Excel-Da- 
teien in das XIStart-Verzeichnis, das 
sich direkt unter dem Excel-Hauptver- 
zeichnis befindet. Alle Dateien, die sich 
in diesem Ordner befinden, werden von 
Excel automatisch geladen. 

Nun starten Sie Excel neu. Markieren 
Sie nacheinander jede Ihrer Makro-Ar- 
beitsmappen und wählen Sie den Menü- 
punkt 

Fenster - Ausblenden 
Dann schließen Sie Excel und beant- 
worten alle Abfragen, ob die Tabellen 
gespeichert werden sollen, mit [Ja]. 
Beim nächsten Start werden zwar all Ih- 
re Makro-Arbeitsmappen geladen, sie 
bleiben jedoch unsichtbar und benöti- 
gen somit keinen Platz auf der Arbeits- 
fläche. Ihre Funktionalität bleibt dabei 
erhalten. IB 


Kopieren Sie zunächst alle Ihre Lieb- 

lingsmakros in eine XL$-Datei und 
speichern Sie diese im XlStart-Ordner. Das geht 
einerseits erheblich schneller und ist anderer- 
seits sehr viel übersichtlicher. 
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Internet 
Troubleshooting 


Schnelle Lösungen für die sofortige 
Selbsthilfe bei großen und kleinen 
Problemen aller Art! 

@ Wenn Sie sich bei Ihrem Service 
Provider nicht einloggen können 


@ Wenn Grafiken und Texte verstüm- 


melit sind @ Wenn Sie Ihren eigenen 
Server betreiben @ Wenn bestimmte 
Dienste nicht auf Anhieb funktionie- 
ren @ Wenn Sie ... 

Mit vielen weiterführenden Zusatz- 
Tips und Tricks, beispielsweise auch 
zu Rechtsfragen, zum Datenschutz 
oder zu Electronic-Cash-Fragen. 


Schönleber, Klaus; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4243-4 
ÖS 363,-/SFr’43,-/DM 49,— 
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WEB-Publishing 


So machen Sie jede Ihrer eigenen 
Web-Seiten zu einem Meisterwerk! 
Komplettes Publishing-Kit, für den 
Start und erfahrene Web-Verleger. 
Im Buch: @ Wie Sie Ihre Web-Seiten 
aufbauen @ HTML 3.0 @ Video 

@ Sound @ Mathe-Formeln @ Java 
@ die neuen Netscape-Features 

@ HTML-Schnellreferenz @ u.v.m. 
Auf 2 CD-ROMs: @ HTML-Wizzard 
für Winword 6.0/7.0 in der Voll- 
version @ HTML-3-Browser, z.B. 
Ud!WWW @ Web-Editoren & Tools 
@ ausgewählte Musterseiten inkl. 
Projekt Gutenberg DE @ und, und, 
und ... 


Münz/Nefzger; 1996 
ISBN 3-7723-8112-X 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,—* 
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Internet- 
Handbuch 


Das Praxishandbuch zu Internet: Hier 
finden Sie alles, um richtig einzustei- 
gen und das große InterNet-Dienstlei- 
stungsangebot voll zu nutzen: @ Wel- 
che Hard- und Software Sie brauchen. 
@ Welche Dienstleistungen es gibt. @ 
Wie Sie zum Internet-Zugang kommen. 
@ Wie sich die Anbieter unterscheiden 
und was sie kosten. @ Schichten- 
modell und Netzwerktechniken @ Mit 
umfassendem Spezial-Glossar. 

Auf CD-ROM: ZahlreicheTerminal-Pro- 
gramme und TCP/IP-Software 

für den Online-Betrieb. 


Schönleber/Keck; 1996, 294 S. 
ISBN 3-7723-7293-7 
ÖS 578,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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Web-Seiten opti- 
mal gestalten 


Wenn Sie möchten, daß Ihre Home- 
pages 1000fach abgerufen werden: 
Dies ist der neue Guide für wahre 
Meisterwerke und echte Schocker! 
Im Buch: @ Homepage-Design 

@ Grafik, Animation und Sound 

@ der Upload Ihrer Pages @ HTML- 
Referenz @ Incl. 3 Profi-Workshops 
Auf CD: @ die neuen HTML-Editoren, 
z.B. Navipress, Hot Metal, Home- 
page Wizard, Backstage @ Java- 
Applets @ Netscape-Plugins @ pro- 
fessionelle Texturen, Buttons und 
Cliparts 


Nefzger/Schmithäuser 
ISBN 3-7723-4051-2 
ÖS 363,-/SFr 43,/0M 49,— 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
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Business- 
Lösungen im 
Internet 


Jetzt machen Sie das Internet zur Basis 
für gewinnbringende Geschäfte! Mit die- 


ser neuen Buisness-CD finden Sie 


erfolgreiche Insider-Tips: @ Wie Sie Ihr 


Unternehmen an den richtigen Stellen 
im Internet präsentieren @ Wie Sie 
Marketing und Verkauf optimal organi- 


sieren @ nach welchen Regeln Sie Web- 


Angebote optimal aufbauen @ Und: 
Was macht die Konkurrenz: 25 aus- 
führliche Interviews mit Unternehmen, 
die bereits mit dem Internet arbeiten. 


PelkmanryFreitag; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4164-0 
ÖS 388,-/SFr 43,-/0M 49,— 








Online 


LERINON 


Oliver Rosenbaum £ 


Online-Lexikon 


Kennen Sie alle diese neuen Fachbegriffe 
aus der Online-Welt? 

Was ist der Unterschied zwischen WAIS 
und Whois? Hat VRML mit HTML zu tun? 
Wie unterscheidet sich Hot Java von 
Java? Wann brauchen Sie CAPI 1.1 und 
wann die Version 2.0? Warum schreiben 
die einen „Baud“ und die anderen „bit/s“? 
In diesem neuen Lexikon zum heißen 
Thema „Online“ finden Sie sofort die 
richtige Antwort! Ein wirklich wertvoller 
Ratgeber für alle User von T-Online, 
Internet, AOL, CompuServe und allen 
anderen Online-Dienste. 


Rosenbaum, Oliver; 1996; 400 S. 
ISBN 3-7723-4442-9 
ÖS 298,-/SFr 35, 40M 39,80 


America 
online 


für alle 
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Viewer-Box 


Jetzt wissen Sie sofort, was jede 
Datei enthält! Mit dieser neuen 
Viewer-CD brauchen Sie nicht mehr 
lange herumzukonvertieren, ein 
Mausklick genügt, und Sie sehen den 
Inhalt vor sich auf Ihrem Bildschirm. 
Sie erhalten z.B. @ Viewer für Micro- 
soft Word, Excel und PowerPoint 

@ Formatstarke Grafikprogramme 

@ Reader für die neuen Publikations- 
formate @ HTML-Viewer @ Schriften- 
betrachter @ Video Player. 

Ein unentbehrliches Werkzeug für 
den Download aus dem Internet und 
allen Online-Diensten. 


1996 
ISBN 3-7723-8564-8 
ÖS 238,-/SFr 25,-oM 29,95* 


America Online 
für alle 


In diesem AOL-Package ist wirklich 
alles drin, was Sie für AOL brauchen: 
Auf CD-ROM: Eine komplette Software- 
Ausstattung mit WWW-Browser, Home 
Page Wizard, HTML-Editoren, Filter 
und Tolls für die Text- und Bildbearbei- 
tung, eine Sprachbeschreibung von 
HTML u.v.m. 

Und dazu Schnellanleitungen im Buch: 
Wie Sie Ihr System optimal installieren. 
Wie Sie Pages über 

CompuServe abliefern. Wie Sie Hyper- 
links nutzen. u.v.m. 


1996 
ISBN 3-7723-4402-X 
ÖS 363,-/SFr 47,-/DM 49,— 


Sofort und einfach bestellen! 


Bu 7 #estellkarte für Ftanzis-Bücher, Software und CD’s 


Menge ISBN 3-7723- Einzelpreis 


So kommen Sie 
am schnellsten 
zu Büchern 
Software und 
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e Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

® Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 
Aufbereitung macht es Ihnen 








Antwort besonders leicht, theoretisches 
Wissen rasch und effizient in 
@ Das Know-how und die inno- 
vative Kraft unserer Fachautoren 
und technischen Redakteure 
FRANZIS-Verlag repräsentieren den technischen 
Frau Kain Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 
Postfach 11 49 Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 


Ihr Franzis- und DMV-Verlag 
85618 Feldkirchen 





Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
und DMV-Software 
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HTML Referenz 


Das neue Internet-Programmier- 
Paket. Mit allem, was Sie über HTML, 
die WWW-Seitenbeschreibungs- 
sprache wissen sollten: @ Wie Sie 
Ihre eigenen Home Pages aufbauen. 
@ Wie Sie Bilder, Sounds und Movies 
in Ihre Internet-Seiten einbinden. @ 
Wie Hyperlink-Netzwerke aufgebaut 
sind. @ Wie sich die einzelnen 
Web-Browser unterscheiden. @ Mit 
kompletter Syntax aller wichtigen 
HTML-Befehle bis zur Version 3. Inkl. 
CD mit Home Page Examples, 
HTML-Browsern und -Konvertern, 
GIF-Konvertern. 


Münz/Nefzger; 1996, 203 S. 
ISBN 3-7723-7043-8 
ÖS 363,-/SFr 43,-/0M 49,— 


© © Technische Informationen 


Hl 


VRML 


Über 1.000 neue Möglichkeiten für Ihre 
eigenen Multimedia-Shows, für Spiele, 
3D-Animationen und natürlich für 
völlig neue HTML-Seiten im Internet. 
Auf dieser CD finden Sie unzählige, 
ausgesuchte Beispiele, an denen Sie 
sehen, @ wie Profis die neue Pro- 
grammiersprache VRML gezielt ein- 
setzen @ wie Sie 3D-Schnittstellen 

in Ihre Programme einbinden @ mit 
welchen Tricks Sie technische Hürden 
spielend meistern @ Inkl. großem 
technischem Referenzteil für schnelles 
Programmieren 


1996 
ISBN 3-7723-9593-7 
ös 318,-/SFr 35,-oM 39,95* 


© Vollversion des HTML-Editor 
für WinWord in den 
Versionen 6 oder 7 


HTML WIZARD 


Das neue Profi-Pack, mit dem Sie 
Ihre eigenen Home Pages jetzt noch 
schneller entwerfen und noch 
anspruchsvoller gestalten! 

1. Inkl. Crash-Kurs: Wie Sie am 
schnellsten in die allerneuesten 
HTML-Techniken einsteigen. 

2. Inkl. Multimedia-Special: Wie Sie 
Bilder, Sounds und Movies in Ihre 
Pages integrieren. Mit welchen 
Tricks Net-Profis Ladezeiten ver- 
kürzen. U.v.a.m. 

3. Inkl. Browser-Trickbox: Die 
Geheimnisse der Web-Browser. 
Wo sie sich im Detail unterscheiden. 


1996 
ISBN 3-7723-8262-7 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 





VRML Lösungen 


Programmieren Sie jetzt Ihre eigenen 

3D-Welten im Internet! 

Mit dieser neuen Bookware geht das 

ganz einfach: 

1. Unter den Spezialadressen sehen sie 
im Internet an, was andere schon vor 
Ihnen programmiert haben 

2. Sie lesen den Schnellkurs im Buch 

3. Sie installieren das VRML- 
Programm-Paket, das Sie auf CD 
erhalten und schon können Sie 
loslegen 

4. An praktischen Beispielen sehen Sie, 
wie VRML-Profis vorgehen und Pro- 
bleme schnell beseitigen 


Völcker, Kai; 1996; ca. 300 S. 
ISBN 3-7723-4392-9 
ÖS 508,-/SFr 58,-/DM 69,— 


Sofort und einfach bestellen! 


Die besten Erweiterungen 
für Netscape: 


Netscape Plug Ins 


Mit diesen Erweiterungen machen 

Sie aus Ihrem Netscape Navigator die 

ultimative Internet-Maschine! 

Auf der CD erhalten Sie z.B.: 

© Die neuesten VRML-Viewer, mit 
denen Sie sich jetzt die dritte 
Dimension des Nets erschließen 

© Java, die revolutionäre Program- 
miersprache, mit der Sie jetzt alle 
Multimedia-Features in Ihre eige- 
nen HTML-Seiten packen 

© Acrobat Amber in der neuesten 
Version: eines der heißesten Tools 
für die Gestaltung von Dokumenta- 
tionen und Hilfedateien 


1996 
ISBN 3-7723-8242-8 
ÖS 318,-/SFr 35,-/0M 39,95* 


Schützen Sie } 
Ihre Kinder vor: ® 


© Pornographie “ 


echtsrodikaler 
r Inhalten 


Internet 
Jugendschutz 


Das war längst überfällig! Noch nie 
hatten Eltern es schwerer, ihre Kids 
vor den schädlichen Einflüssen der 
Medien zu schützen: Im TV Serien- 
morde zur Kinderstunde, ungenierte 
Talkshow-Plaudereien über das Rot- 
lichtmilleu, blutdurchtränkte Video- 
spiele und nun noch Haarsträubendes 
im Internet? Nein! Mit dieser CD 
schützen Sie Ihre Kinder vor @ Porno- 
graphie @ Gewaltverherrlichung 

@ Rechtsradikalen Einflüssen 

@ Kriminellen Inhalten. Zuverlässig 
verhindert dieses Programm den 
Zugriff auf alle „harten Adressen“. 


1996 
ISBN 3-7723-8232-0 
ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 





Interbetty’s 
InterNet- 
Reiseführer 


Jetzt finden Sie sich im World-Wide- 
Web sofort zurecht! 

Interbetty, Ihre gewiefte Online- 
Reiseführerin, begleitet Sie nun auf 
Ihrem Trip durch das Global Village. 
Auf jeder einzelnen CD verrät sie 
Ihnen, wo Sie die besten Pages zu 
ganz speziellen Themen finden. Jede 
CD bietet Ihnen: @ Die besten Plätze. 
Weltweit. Konventionell oder schrill. 
Sorgfältig ausgewählt und immer 
spannend. @ Screenshots und 
Beispielseiten statt Yellow Books im 
öden Telefonbuch-Layout. 


ISBN 3-7723-8212-6 
ÖS 238,-/SFr 25,-0m 29,95* 





INTERNET Telefon 


Da lacht das Bankkonto! Sie wollen 
in New York anrufen, für dieses 
Gespräch aber nicht mehr als den 
Ortstarif ausgeben? Dann sollten Sie 
bei dieser Windows-Software zum 
kostengünstigen Telefonieren via 
Internet zugreifen. Inklusive: 

@ CompuServe-Software mit Internet- 
Zugang @ NetSpeak WebPhone'" 
Beta V6.01 @ Internet Global Phone 
Project @ VocalTec Internet Phone 
V3.1 Build 19 Beta @ PowWow V1.7 
Beta 4 @ Speak Freely for Windows 
@ Allgemeine Infos, Tips & Tricks ... 


1996 
ISBN 3-7723-8803-5 
ÖS 318,-/SFr 35,-DM 39,95* 


Franzis’ Buch- und Software Verlag 


Buchabteilung 


Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
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23 Excel 5/7: Verschwundene 
Fenster 

So finden Sie ausgeblendete Fenster un- 
ter Excel wieder. 

Im Fenster-Menü bietet Excel die 
Funktion „Ausblenden“ an. Haben Sie 
viele Fenster geöffnet und blenden eines 
davon aus, wird es versteckt. Dafür er- 
scheint — ebenfalls im Fenster-Menü — 
der Punkt „Einblenden“. So machen Sie 
alle zuvor ausgeblendeten Fenster wie- 
der sichtbar. 

Kritischer wird das Ganze, wenn Sie 
das letzte Fenster ausblenden. Dann 
nämlich versteckt Excel das Fenster und 
ebenso alle Menüpunkte bis auf „Datei“ 
und „?“, ganz so, als wäre keine Ar- 
beitsmappe geladen. 

Ohne Fenster-Menü auch kein Ein- 
blenden, denken Sie? Dann haben Sie 
nicht mit den schlauen Köpfen bei 
Microsofts Entwicklerteam gerechnet. 
Denn diese verlagern einfach den Menü- 
punkt „Einblenden“ ins Datei-Menü. 

RALF STEYER/IB 


24 Excel 7.0: Scrollen mit 

der Tastatur 

Wie Sie sich ohne Maus schnell in Ta- 
bellen und Arbeitsmappen bewegen. 

Um in Excel zwischen verschiedenen 
Tabellen einer Arbeitsmappe zu wech- 
seln, verwendet man gewöhnlich die 
Maus. Dazu klicken Sie das gewünsch- 
te Registerblatt mit dem Tabellenna- 
men an. 

Während des Tippvorgangs ist es je- 
doch mitunter lästig, die Tastatur ver- 
lassen zu müssen, um nach der Maus zu 
greifen. Das haben auch die Macher von 
Excel erkannt: Wechseln Sie deshalb 
mit der Tastenkombination [Strg-Bild 
auf] zur nächsten und mit [Strg-Bild ab] 
zur vorherigen Tabelle Ihrer Arbeits- 
mappe. 

Aber auch innerhalb einer Tabelle 
gibt es einen Kniff, um schnell zu scrol- 
len. Mit den Tasten [Bild auf] und [Bild 
ab] blättern Sie vertikal innerhalb Ihrer 
Tabelle. Wollen Sie sie hingegen hori- 
zontal verschieben, so drücken Sie zu- 
sätzlich die Alt-Taste. 

THOMAS HERKOMMER/IB 


25 Lotus 1-2-3: Negative Werte 
darstellen 
Auch mit Lotus lassen sich negative 
Zahlen rot anzeigen. 

Lotus 1-2-3 stellt negative Werte in 
verschiedenen Ansichten dar. Oftmals 
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GUT VERSTECKT und doch vorhanden: die 
farbliche Darstellung negativer Zahlen 


ist es jedoch schwierig, diese zu finden, 
da sich die Lotus-Entwickler alle Mühe 
gegeben haben, diese Zellformatierun- 
gen zu verstecken. 

Wollen Sie, daß negative Werte eines 
bestimmten Bereichs rot dargestellt 
werden, markieren Sie die Zellen und 
wählen im Menüpunkt 

Stil - Linien und Farben 
das Kontrollkästchen „Negative Werte 
rot“. 

Sollen negative Werte von vornherein 
rot erscheinen, so wählen Sie 

Stil - Arbeitsblattvorgaben 
und markieren das gleichlautende Kon- 
trollkästchen. 

VOLKER ROTH/IB 


26 Micrografx Designer 4.1: Den 
Buchstabenabstand verändern 
Mit einer einfachen Tastenkombination 
ändern Sie den Abstand zwischen den 
Zeichen eines markierten Textes. 

Wollen Sie Teile eines Textes stau- 
chen oder strecken, so wählen Sie im 
Designer das Werkzeug „Text“ und 
markieren den Textbereich. 

Halten Sie dann die Taste [Strg] ge- 
drückt und stauchen Sie die markierten 
Zeichen mit der Taste [Cursor links] 
oder strecken Sie sie mit [Cursor 
rechts]. 

KATJA RHEUDE/IB 


27 Micrografx Designer 4.1: Die 
Standardschrift einstellen 
Die Schrift „Arial“ ist nicht jedermanns 
Sache. In der „mgx.ini“ bestimmen Sie 
selbst den Font. 

Starten Sie den Designer, so wird je- 
der Text zunächst einmal in der Schrift 
„Arial“ dargestellt. Das gilt auch für in 





ausgefallenen Schriftstilen verfaßte Do- 
kumente anderer Grafikprogramme, 
sofern der erforderliche Font nicht ver- 
fügbar ist. 

Möchten Sie hingegen lieber „Times 
New Roman“ als Standard definieren, 
so ändern Sie mit einem beliebigen Tex- 
teditor die Datei „mgx.ini“. Fügen Sie 
hier - falls noch nicht vorhanden - den 
Abschnitt 

[MGXGRE] 
hinzu und ändern Sie den Eintrag 

DefaultFont = Arial 
in 

DefaultFont = Times New Roman 
Ab dem nächsten Start präsentiert Ih- 
nen der Designer Schriftzüge zunächst 
einmal in „Times New Roman“: 

KATJA RHEUDE/IB 


28 Micrografx Designer 41: 
Unterschiedliche Ansichten 

Mit einer einfachen Tastenkombination 
erzeugen Sie verschiedene Ansichten ein 
und derselben Grafik. 

Wenn Sie im Designer 4.1 die Tasten- 
kombination [Umschalt-F4] drücken, 
öffnet sich ein neues Fenster, das diesel- 
be Grafik anzeigt. Verändern Sie den 
Zoomfaktor oder den Ausschnitt in 
dem einen Fenster, bleibt die andere 
Ansicht der Grafik davon unberührt. 

KATJA RHEUDE/IB 


29 Micrografx Picture Publisher 
6.0: Alles unter Kontrolle 
Wenn es mal zu lange dauert: Entbin- 


den Sie den Publisher einfach von seinen 
Aufgaben. 





MIT DEM TASK-MANAGER lassen sich Pri- 
oritäten für Arbeitsvorgänge verwalten. 


Der Picture Publisher unterstützt un- 
ter Windows 95 echtes Multithreading, 
also das quasi parallele Verarbeiten ver- 
schiedener Arbeitsvorgänge. Dadurch 
läßt er Sie beispielsweise gleichzeitig la- 


den, speichern und auf ein drittes Bild 
einen Effektfilter anwenden. 

Das allein ist schon eine große Ar- 
beitserleichterung, da Sie verschiedene 
Vorgänge initiieren können. Während 
das Programm im Hintergrund diese 
oftmals langwierigen Aufgaben erle- 
digt, können Sie mit einer Vorder- 
grundanwendung wie mit einer Text- 
verarbeitung weiterarbeiten. 

Der Clou beim Picture Publisher ist 
jedoch der Task-Ma- 


Norton Program Scheduler und 
klicken Sie auf die Schaltfläche [Hinzu]. 
Es erscheint das Dialogfeld „Ereignis 
hinzufügen“. Aus der Liste „Ereignis- 
typ“ wählen Sie die Angabe „Meldung 
ausgeben“. Im Eingabefeld „Anzuzei- 
gende Meldung“ geben Sie den Melde- 
text ein, also beispielsweise 
Heute Hochzeitstag!!! 
Im Feld „Zeitplan“ wählen Sie aus der 


Liste „Häufigkeit“ den Eintrag „Ein- 





nager, den Sie über 
Ansicht - Task- 
Manager 
aktivieren. Hier se- 
hen Sie, untereinan- 
der angeordnet, alle 
Prozesse (Threads), 
die gerade verarbeitet 
werden. Markieren 
Sie einen dieser Ar- 
beitsvorgänge, _ er- 
scheinen über der Li- 
ste drei Schaltflächen. 
Damit können Sie 





Programm starten 


‚Auszuführende Befehlszeile: 








den aktuellen Thread 
anhalten, fortsetzen 
oder löschen. Haben 
Sie beispielsweise ei- 
ne sehr rechenintensive Aufgabe, dann 
markieren Sie alle übrigen Einträge und 
halten sie an. So steht mehr Prozessor- 
zeit für den laufenden Prozeß zur Ver- 
fügung, und dieser wird schneller zu 
Ende geführt. 

KATJA RHEUDE/IB 


30 Norton AntiVirus 
als Gedächtnisstütze 
So verwenden Sie den Scheduler von 
Norton AntiVirus als Gedächtnisstütze. 

Wenn Sie den Virenprüfer AntiVirus 
von Norton auf der Festplatte haben, 
sind Sie bestens geschützt. Vor allem, 
wenn Sie die Laufwerke regelmäßig mit 
Hilfe des integrierten Scheduler auto- 
matisch durchchecken. Dieser startet 
die Virenprüfung dann zu einem vorab 
gewählten Zeitpunkt. Haben Sie den 
Scheduler für diesen Zweck installiert, 
können Sie ihn auch für andere Zwecke 
einsetzen. Er läßt sich nämlich auch 
zum automatischen Start von Program- 
men oder zum Anzeigen einer Meldung 
„mißbrauchen“. 

Besonders wenn Sie dazu neigen, per- 
sönliche Termine wie den eigenen 
Hochzeitstag oder den Geburtstag des 
Freundes zu vergessen, sollten Sie fol- 
gendes ausprobieren: Starten Sie den 


DER NORTON SCHEDULER startet nicht nur Programme, son- 
dern erinnert Sie auch an wichtige Jahrestage. 


mal“ und geben in den entsprechenden 
Feldern das Datum des Ereignisses so- 
wie den Zeitpunkt der Meldung an. Um 
sicherzustellen, daß der Scheduler beim 
Windows-Start auch geladen wird, ak- 
tivieren Sie 

Tools - Optionen - Allgemein - 

Laden mit Windows 
und bestätigen mit [OK]. 

GERHARD FREY/IB 





Wenn Sie Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben haben, 
schicken Sie uns den Sourcecode mit ei- 
ner kurzen Dokumentation. 


31 Pascal: Weiches Scrolling 
im Textmodus 

Neben smooth scrolling „verschie- 
ben“ Sie den Bildschirm über den ge- 





018034445 


Wenn Sie Ihre täglichen Bankgeschäfte 
gern schnell und bequem per PC ab- 
wickeln, können Sie jetzt auch noch Geld 
sparen. Denn als Homebanker entscheiden 
Sie selbst über den Preis für unser neues 
Combi Konto - sogar der Nulltarif ist 
möglich. Dabei kann das Combi Konto 
mehr als ein herkömmliches Girokonto. 
Denn mit starken Zinsen ab der ersten 
Mark ersetzt es auch noch Sparbuch und 
Festgeld. Und auch für Ihre finanzielle 
Flexibilität ist gesorgt: ec- und VISA-Karte 
sind inklusive. 

Zum Kennenlernen garantieren wir Ihnen 
den Nulltarif für drei Monate. Fordern Sie 
also gleich Ihr persönliches Infopaket zum 
Combi Konto ab. 


comdirect bank, 25449 Quickborn 

Ein Unternehmen der Commerzbank-Gruppe 

Fax: 01805-336455 

eMail: Info@comdirect.de - T-Online: *comdirect# 
Internet: http://www.comdirect.de 


Bitte schicken Sie mir mein persönliches Infopaket 
zum Combi Konto mit Homebanking. 
Herr IFrau 





Name, Vorname 








Straße, Nr. 











PLZ, Ort 
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‚comdirect)bank 











PRAXIS 


samten Videospeicher des Textmodus 
und erhalten einen virtuellen Schirm. 

Mit dem Programm „smooth.pas“ 
(Listing 1) erreichen Sie weiches Scrol- 
len, indem Sie die Horizontal- und Ver- 
tical-Pel-Panning-Register program- 
mieren, die eine Verschiebung des 
Bildschirms um mindestens ein Pixel 
hervorrufen. Für das Horizontal-Pel- 
Panning-Register gilt: Ein Standard- 
wert von 8 ruft keine Verschiebung des 
Bildschirms hervor, alle anderen Werte 
von 0 bis 7 bewirken ein Scrolling von 1 
bis 8 Pixel. 

Beim Vertical-Pel-Panning-Register 
ist der Standardwert 0. Jede höhere An- 
gabe ergibt eine entsprechende Ver- 


DIE TASTATURBELEGUNG 


Cursor-Tasten Scrolling 
M-[9] Scroll-Geschwindigkeit 




















[Posi] Sprung zur ersten Spalte 
[Ende] letzte Spalte 

[Bild auf] Bildschirm nach oben 
[Bild ab] Bildschirm nach unten 
[Esc] Programm beenden 


MAKRO-MANIA: 


® Excel: Tabellen drehen 

Das Makro „Vertauschen“ spiegelt Tabel- 
len. 

Oft gebraucht, nicht vorhanden, stark ver- 


mißt: Warum es die Microsoft-Entwickler 


bis zur Version 7 von Excel nicht fertigge- 
bracht haben, eine Funktion zu implemen- 
tieren, die Tabellen dreht, ist vielen unver- 
ständlich. Oft merkt man jedoch erst nach 
Fertigstellung eines Arbeitsblatts, daß die 
Spalten viel besser als Zeilen und die Zei- 
len besser als Spalten dargestellt gehören. 
Jetzt ist guter Rat teuer. 

Das Makro „Vertauschen“ behebt dieses 
Manko und spiegelt den markierten Be- 
reich einer Tabelle an einer imaginären 
Diagonale von der linken oberen Ecke bis 
zur unteren rechten Zelle des Bereichs. 
Das Verfahren ist recht simpel und ent- 
spricht haargenau der Vorgehensweise, die 
Sie verwenden würden, um die Tabelle per 
Hand umzudrehen. Die Routine verschiebt 
jede einzelne Zelle dieses oberen Dreiecks 
zunächst über die Zwischenablage in eine 
leere außerhalb des Bereichs. Dadurch 
paßt Excel die Zellbezüge automatisch an. 
Danach verschiebt es die eigentliche Ziel- 
position, das untere Dreieck, in die zuvor 
bewegte Zelle. Zu guter Letzt verschiebt 
das Makro die temporäre Zelle an die Ziel- 
position. In der Abbildung ist dies schema- 
tisch für eine Zelle dargestellt. 
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schiebung. Damit der zu bewegende 
Bereich größer werden kann als acht Pi- 
xel, verschieben Sie den gesamten Bild- 
schirm um ein Zeichen, sobald die acht 
Pixel gescrollt sind. Dazu ändern Sie 
seine Startadresse im Linear Starting 
Address Register. 

Die Schritte, die für das weiche Scrol- 
ling erforderlich sind, sind in der Pro- 
zedur Scroll enthalten und beziehen 
sich auf die globalen Variablen xPan 
und yPan, die für die Anzahl der zu ver- 
schiebenden Pixel in der jeweiligen 
Richtung stehen. Außerdem greift die 
Prozedur auf die ebenfalls globalen Va- 
riablen x und y zu, die die Startadresse 
des Bildschirms bestimmen. 

Um die Berechnung mit dem Bild- 
schirmaufbau zu synchronisieren, ist zu 
beachten: Die Startadresse muß 
während eines Bildschirmaufbaus ge- 
setzt werden, damit sie beim nächsten 
Bildschirmaufbau aktiv ist. Die Pel- 
Panning-Register sind dagegen 
während des Vertical Retrace zu bele- 
gen, also vor dem Bildschirmaufbau, da 
die Darstellung sonst flimmert. 

Die Prozedur ScreenSize legt mit 
ihren Übergabeparametern Breite und 


TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 








Diesen Vorgang wiederholt das Makro für 
alle Zellen im oberen Bereich. Am Ende 
sind alle Zellen vertauscht. 

Mit der Eigenschaft 
Application.ScreenUpdating = 
se 

unterdrücken Sie die Anzeige der einzel- 

nen Aktionen. Dadurch steigern Sie die 


Fal- 


MIT HILFE EINER sochren errgT ver- 
tauscht das Makro in drei Schritten die 
Zellinhalte. 


Länge des virtuellen Bildschirms fest. 
Sie setzt die Variablen xMax und yMax. 
Für den CRT-Controller ist nur die 
Breite von Bedeutung, die ebenfalls in 
dieser Prozedur übergeben wird. Die 
Prozedur RAMWrIite schreibt ein Zei- 
chen an einer beliebigen Stelle auf den 
virtuellen Bildschirm. Die Routine 
BuildScreen benutzt diese Prozedur, 
um den virtuellen Bildschirm in 2x 4 (2 
x 80 und 4 x 25 = 160 x 100) bild- 
schirmgroße Rechtecke einzuteilen. 
JAN VAN ESSEN/WR 


1ı Temooch 


.pas 


x, Yı 
xMax, yMax, 
xPan, yPan, i : BYTE; 
PROCEDURE ScreenSize(b, L: BYTE); 
BEGIN 

xMax :=b- 1; 

yMax := L-1; 

Portw[$3d4] := 

(b DIV 2) SHL 8 + $13; 

END; 


PROCEDURE RAMWrite(x, Y, 


r 
Color : BYTE); 





Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit um einige hundert 
Prozent. 
Das Makro prüft das Objekt „Ac- 
tiveSheet.Type“ und stellt fest, ob das 
aktuelle Blatt eine Tabelle ist. Wenn nicht, 
endet es. 

Geben Sie nun das Makro ein. Dazu wählen 


Sie zunächst 
Einfügen - Makro - Visual Basic 
Modul 


understellen dadurch ein neues Blatt in Ih- 
rer Arbeitsmappe mit dem Namen „Modul 
1°. Tippen Sienun den Code ausListing 1ab. 
Die Kommentare - also alles, was hinter 
einem Hochkomma steht — müssen Sie 
nicht eingeben. 

Als nächstes wählen Sie eine Tabelle aus 
und markieren einen Bereich, den Sie dre- 
hen möchten. Rufen Sie dann das Makro 


„Vertauschen“ über das Menü 
Extras - Makros 


auf und starten Sie es über [Ausführen]. 
Dieses Makro steht Ihnen auch in anderen 
Arbeitsmappen zur Verfügung, sofern die 
XLS-Datei mit dem Makro geladen ist. 
Das Makro enthält den Code in englischer 
Syntax. Ist bei Ihnen noch die deutsche 
Syntax eingestellt, wählen Sie 

Extras - Optionen 
In der Registerkarte „Modul Allgemein“ 
sehen Sie einen Rahmen mit der Über- 
schrift „International“. Wählen Sie hier das 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Mem[$B800:y*(XMax + 1)*2 + 
x*2] := Code; 
Mem[$B800:y*(XMax + 1)*2 + 
x*2 + 1] := Color; 
END; 


PROCEDURE Scroll; 
BEGIN 


REPEAT 
UNTIL (Port[$3da] AND 8) = 8; 
REPEAT 
UNTIL (Port[$3da] AND 8) = 0; 


PortWw[$3d4] := 

Hi (y* (Xmax+1)+x) SHL 8 + $0C; 
Portw[$3d4] := 
Lo(y*(Xmax+1)+x) SHL 8 + $0D; 


REPEAT 
UNTIL (Port[$3da] AND 8) = 8; 


Port[$3c0] := $33; 
Port[$3c0] := xPan; 
:= yPan SHL 8+$08; 


FillChar (Mem[$B800:0],32768,0); 
FOR y := 1 TO yMax - 1 DO BEGIN 
RAMWrite( 0, y, 
Ord(Chr(179)), 15); 
RAMrite( 79, y, 
Ord(Chr (179)), 15); 
RAMWrite(159, y, 
Ord(Chr (179)), 15); 
END; 
FOR x := 1 TO xMax - 1 DO 
RAMrite(x, 0, 





MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 


Optionsfeld „Standardeinstellungen“ und 
aus der Liste „Sprache/Land“ den Eintrag 
„Englisch/Benutzerdefiniert“‘ Dadurch 
können Sie wieder nach Belieben die Ori- 
ginal-Basic-Syntax verwenden und haben 
dennoch alle Formatierungen nach deut- 
scher Norm. Die Standardfunktionen von 
Excel (Summe, Mittelwert, ...) bleiben Ih- 
nen weiterhin in Deutsch erhalten. 

NICK CZIKAN/IB 


I wertausche.xls 


Option Explicit 


Sub Vertauschen() 
; ' Die Routine spiegelt den 
' markierten Bereich der aktuellen 
' Tabelle an der Diagonalen 
' zwischen der linken oberen und 
‘ der rechten unteren Ecke des 
' Bereichs. 


Dim Xm%; Ym% ' Temporäre Zelle 
Dim Xvon®; Yvon% ' Begrenzung 

Dim X%; Y$ ' Laufvariablen 
Dim S1%; 21% ' Zelladresse 1 


Dim S2%; 22% ' Zelladresse 2 


Dim Breite$ d.mark.Bereichs 


Nächste Anweisung deaktivieren, 
solange die Testphase läuft 
Application.ScreenUpdating=False 


Nächste Anweisung während der 
Testphase aktivieren 
Worksheets ("Tabellei") .Activate 


Die Funktion gilt nur für 

Arbeitsblätter!!! 

On Error Resume Next 

If ActiveSheet.Type <> _ 
xlWorksheet Then 
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31: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 


Ti: 
72: 


Ord(Chr(196)), 15); 


FOR x := 1 TO xMax - 1 DO 
RAMWrite(x, Y, 
Ord(Chr (196)) ,15); 
0,Yı 
Ord(Chr(195)), 15); 
RAMWrite( 79, y, 
Ord(Chr(179)), 15); 
RAMWrite (159, y, 
Ord(Chr(180)), 15); 
yı=y +25; 
UNTIL y > yMax; 


RAMWrite ( 


RAMWrite ( 0, 0, 
Ord(Chr(218)), 15); 
RAMWrite (xMax, 0, 
Ord(Chr(191)), 15); 
0, yMax, 
Ord(Chr (192)), 15); 
RAMWrite(xMax, yMax, 
Ord(Chr(217)), 15); 
RAMWrite( 79, 0, 
Ord(Chr(194)), 15); 
79, 99, 
Ord(Chr (193)), 15); 


RAMWrite ( 


RAMWrite( 


FOR x := 0 TO 1 DO 
FOR y := 0 TO 3 DO 
RAMWrite (40+80*x, 12+24*y, 
Ord('0')+x+y*2, 15); 
END; 


BEGIN 
ScreenSize(160, 100); 
x := 0 
yPan 0 





Exit Sub 
End If 


Breite = Selection.Columns.Count 
If Selection.Rows.Count > Breite _ 
Then 
Breite = Selection.Rows.Count 
End If 
Xvon = Selection.Column 
Yvon = Selection.Row 


Suche freie Zelle für die 

temporäre Zelle 

Ym = Yvon + Breite: Xm = Xvon 

While Not IsEmpty(Cells(Xm; Ym)) 
Ym = m +1 

Wend 


For X = 1 To Breite - 1 ' Spalte 
ForY=1ToX ' Zeile 
' 81/21 ist die obere Zelle 
' 52/22 die untere 
S1 = Xvon + X: Z1 = Yvon+Y -1 
S2 = Xvon + Y - 1: Z2 =Yvon+X 


Cells(21; S1).Select 
Selection.Cut 
Cells(Ym; Xm) .Select 
ActiveSheet.Paste 


Cells(Z2; S2).Select 
Selection.Cut 
Cells(Z1; S1).Select 
ActiveSheet.Paste 


Cells(Ym; Xm)..Select 
Selection.Cut 
Cells(2Z2; S2)..Select 
ActiveSheet.Paste 
Next 
Next 
Application.ScreenUpdating = True 


73: End Sub 
Das Excel-Makro vertauscht Zeilen und 
Spalten einer Tabelle, indem es sie an der 
Diagonalen spiegelt. 








ch := Readkey; 
FOR i := 1 TO Speed DO 
CASE ch OF 


IF NOT( (y=YMax-24) AND 
(YPan = 15)) THEN 


(yPan+1) MOD 16; 


END; 
: IF NOT ((x = 0) AND 


=x-1; 
END; 
#77 : IF NOT( (x=xMax-80)AND 
(xPan=7)) THEN 
BEGIN 
IF xPan = 7 THEN 
IF x <> xMax - 80 
THEN x :=x +1; 
xPan := (xPan+1) 





® Excel: Arbeitsmap- 
penwahl per Dialog 
So legen Sie einen individuellen 

Dialog an. 

So schön die Registertechnik von Excel ist, 
sie hat auch ihre Nachteile. Besonders un- 
erfahrene Benutzer sind verwirrt, wenn sie 
plötzlich auf einen Reiter klicken und un- 
versehens den Quellcode eines Makros 
oder einer Funktion sehen. 

Wenn Sie eine Anwendung für einen rei- 
nen Excel-Nutzer programmieren, möch- 
ten Sie ihm vielleicht einen Dialog mit al- 
len „echten“ Tabellen zur Auswahl 
anbieten, der jedesmal erscheint, wenn 
der Benutzer die entsprechende XLS-Datei 
lädt. Hat er eine Auswahl getroffen, soll 
Excel zum entsprechenden Arbeitsblatt 
verzweigen. 

Die Lösung in zwei Schritten: Zunächst er- 


stellen Sie einen neuen Dialog über 
Einfügen - Makro - Dialog 


Sie sehen einen fertigen Dialog mit den 
zwei Schaltflächen [OK] und [Abbrechen] 
im Design-Modus. Klicken Sie im Werk- 
zeugfenster auf „Listenfeld“, und ziehen 
Sie auf Ihrem Dialogfenster bei gedrückter 
Maustaste ein Rechteck auf. In diesem Li- 
stenfeld werden später die Tabellenblät- 
ter zur Auswahl angeboten. 
Als nächstes fügen Sie mit 

Einfügen - Makro - VBA-Modul 
Lesen Sie bitte weiter auf Seite 220 











END; 


'1'..'9': Speed := Ord(ch) - 
Ord('0'); 
#71 : BEGIN 
x =0; 
xPan := 8; 
END; 
#79 : BEGIN 
x := xMax - 80; 
xPan := 7; 
END; 
#73 : IF y- 24 < 0 THEN 
y:=0 
ELSE 
vıi=y- 24; 


#81 : IF y+24>yMax-24 THEN 
y := yMax - 24 
ELSE 
yı=y +24; 
END; 
UNTIL ch = #27; 
ASM MOV AX, 3; INT $10; END; 
END. 
Mit „smooth.pas“ können Sie im Textmo- 
dus weich scrollen. 


32 Pascal: Grafikeffekte 
selbstgemacht 

So programmieren Sie Shadebobs auf 
einfache Weise. 

Mit dem Programm in Listing 2 ge- 
lingen Ihnen diese grafischen Elemente 
ohne großen Aufwand. Es verwendet 
nur drei Befehle, um einen quadrati- 
schen Shadebob darzustellen. Das Pro- 
gramm kommt ohne aufwendige Sinus- 
funktionen aus, und die Palette ist auf 
Grau gesetzt. 

SANDRO LANGE/WR 


VAR i : BYTE; 

PROCEDURE SetRGB(c,r,g,b : 

BEGIN 
Port [$3c8] 
Port [$3c9] 
Port [$3c9] 
Port [$3c9] 

END; 


BYTE) ; 


CH 
x 
g: 
b; 


PROCEDURE ShadeBob (x, y, 
bSize : WORD; 
c : ShortInt); 
VAR i, j : INTEGER; 
BEGIN 
FORi :=x TO x + bSize DO 
FOR j := y TO y + bSize DO 
Mem[$a000: (j*320) + i] := 
Mem[$a000: (j*320) + i] +c; 
END; 


BEGIN 
ASM 
MOV AX, 13h; INT 10h; 
END; 
FOR i := 0 TO 255 DO 
SetRGB(i, i SHR1, 
i SHR1l, 
iSHR1); 
REPEAT 
Inc(i); 
ShadeBob (Random (320), 
Random(200), 10, i); 
UNTIL Port[$60] = 1; 
ASM 
MOV AX, 3h; INT 10h; 
END; 
END. 


„shadebob.pas“ zeigt einfache Grafikef- 
fekte. 


33 Pascal: Unsichtbare 
Verzeichnisse 

Mit einem kleinen Trick verstecken Sie 
ganze Verzeichnisse. 

Unter. DOS können Sie Dateien 
scheinbar verschwinden lassen, um 
wichtige Daten vor fremdem Zugriff zu 
bewahren. Das Dateiattribut „hidden“ 
gilt aber auch für Verzeichnisse. Selbst 
Benutzeroberflächen wie etwa der Nor- 
ton Commander erkennt eine solche 
Manipulation nicht, wenn der Anwen- 
der in der Einstellung „Filter“ das Hid- 
den-Attribut auf „nicht anzeigen“ stellt. 
Die Pascal-Prozedur SetAttr (Listing 3) 
erledigt die Arbeit. Sie erlaubt auch das 
Setzen von Verzeichnisattributen. Sie 
rufen das Programm auf mit 

HIDEDIR Verzeichnisname 
Ein weiterer Aufruf mit dem gleichen 
Parameter macht das Verzeichnis wie- 
der sichtbar. 

SANDRO LANGE/WR 


USES Dos; 
VAR 
F : FILE; 
Attr : WORD; 
BEGIN 


Assign(F, ParamStr(1)); 
GetFAttr(F, Attr); 
IF Attr AND DIRECTORY <> 0 THEN 
SetFAttr(F, HIDDEN); 
IF Attr AND Hidden <> 0 THEN 
SetFAttr(F, $0); 
END. 


„hidedir.pas“ versteckt Verzeichnisse. 


34 Pascal: Voxel-Grafiken 
einsetzen 

Mit der Voxel-Technik erhalten Sie rea- 
listische Bilder. 

Actionspiele wie Comanche errei- 
chen realistische Bilder mit Hilfe von 
Voxel-Grafiken. Wie Ihre eigenen Pas- 
cal-Programme diese Technik nutzen 
können, demonstriert das Programm 
„voxel.pas“ (Listing 4). Die Bilddaten 
liest es aus einer 320 x 200 Pixel großen 
BMP-Datei mit 256 Graustufen. Diese 
erzeugen Sie am besten mit einem Plas- 
magenerator wie etwa FractInt. Dabei 
bedeutet eine helle Farbe eine Erhe- 
bung, eine dunkle eine Vertiefung. 

Im Quelltext initialisiert der erste 
Teile der Prozedur Init den Grafikmo- 
dus 13hex mit 256 Farben und setzt die 
Palette auf Graustufen, der zweite liest 
die BMP-Datei in ein Array E (Ebene) 
ein. Den BMP-Header von 1078 Byte 
überliest die Routine. Die nächste Pro- 
zedur ist eine Grafikroutine für den 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Modus 13hex, die einen Balken zeich- 
net. Es folgt das Herzstück des Pro- 
gramms, der Voxel-Code. 

Die eigentliche Aufgabe des Pro- 
gramms ist es, die Position der Punkte 
zu berechnen, die später gezeichnet 
werden sollen. Hierzu berechnet es in 
einer bestimmten Entfernung eine Ge- 
rade beziehungsweise deren Schritte 
auf der x- und der y-Achse sowie ei- 
nen Anfangspunkt. Auf dieser Gera- 
den liegen alle Punkte einer Höhen- 
schicht. 

Der Anfangspunkt ergibt sich aus 
dem Winkel Phi und der Entfernung B, 
die Schritte wiederum aus den x/y- 
Werten des Punktes. Diese addiert das 
Programm dann zu den Koordinaten 
des Punktes und erhält so die nächsten 
Punkte. Die so gewonnenen 320 Punk- 
te sind jeweils für eine Bildschirmspalte 
bestimmt. Mit den Koordinaten kann 
das Programm dann die Höhe des 
Punktes aus E lesen. Die tatsächliche y- 
Koordinate für die Bildschirmdarstel- 
lung gewinnt der Algorithmus, indem 
er die Differenz aus Punkt- und Sicht- 
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höhe durch die Entfernung teilt und 
den Horizont addiert. 

Das Programm berechnet die Linien 
von hinten nach vorn, wobei die Ent- 
fernung durch die Laufvariable B reprä- 
sentiert ist. Die berechneten Punkte 
und ihre Höhen bestimmen dann die zu 
zeichnenden Balken. Dadurch überla- 
gern die näheren Schichten die entfern- 
teren. Beim Balkenzeichnen gibt es 
noch eine Besonderheit: Der Algorith- 
mus zeichnet nur die Vorderflächen der 
Berge, was vor allem bei langsamen 
Grafikkarten Geschwindigkeit bringt. 
Nur wenn der Endpunkt des alten Bal- 
kens über dem Startpunkt ’des neuen 
liegt, muß das Programm ihn zeichnen. 
In jedem Fall sind die neuen Endpunk- 
te in BH zu speichern. 

Wenn Sie Assembler-Kenntnisse be- 
sitzen, können Sie die Zeichenroutine 
noch deutlich beschleunigen, wobei al- 
lerdings das Problem mit den Realzah- 
len auftaucht (Abhilfe: Festkomma mit 
32 Bit). Zur Belohnung erhalten Sie ra- 
send schnelle Flüge über Berg und Tal. 

CHRISTOPH WIENANDS/WR 


4 woxel.pas 
1: USES Dos, Crt; 
2: 
3: TYPE 
4: et = ARRAY[0..319,0..199]OF BYTE; 
5: VAR 
Je : Net; 
3:.2:08 : ARRAY[0..319] OF BYTE; 
8: 8x, 8y, 
x, Yı £, 
Phi : REAL; 
a,b, z, 
xp, YP : WORD; 
h, hs : BYTE; 
EF : FILE OF BYTE; 


PROCEDURE Init; 
BEGIN 

ASM 

MOV AH,0; MOV AL,13h; INT 

END; 

FOR a := 0 TO 255 DO BEGIN 
Port[$3c8] := a; 
Port[$3c9] := a SHR 2; 
Port[$3c9] := a SHR 2; 
Port[$3c9] := a SHR 2; 

END; 

Assign(EF, 'berg&tal.bmp'); 

Reset (EF); 

New(e); 

FOR a := 1 TO 1078 DO 
Read(EF, h); 

FOR a := 0 TO 63999 DO 
Read(EF, e“[a MOD 320, 

a DIV 320]); 

Close (EF); 

END; 


PROCEDURE Bar(p, q : WORD; 
e : BYTE); 
BEGIN 
IF q > 199 THEN q := 199; 
FOR z := q DOWNTO bh[p] DO 
ASM 
AX, 0A000h 
AX 
320 


MOV 
MOV 
MOV 
MUL 
ADD 
MOV 
MOV 
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52: 

53: 

54: 

55: 

56: 

57: 

58: 

59: := 199; 

60: 160; 

61: 10; 

62: 255; 

63: H 5.5; 

64: b := 255 DOWNTO 1 DO BEGIN 
65: b * Sin(Phi); 

66: b * Cos(Phi); 

67: 20/b; 

68: (-x+y) /320; 

69: (-x-y) /320; 

70: x+x%p 

71: Yv*+ypi 

72: := 0 TO 319 DO BEGIN 
73: x ı= X+8X; 

714: y:- ytsy 

753 h := e*[Round(x) MOD 320, 
76: Round(y) MOD 320]; 
77: Bar(a, 50+Round((hs-h)*£),h); 
78: END; 

79: END; 

80: Readin; 

81: Dispose(e); 

82: ASM 

83: MOV AX, 3; INT 10h; 

84: END; 

85: END. 


FELGE 


Punnunnma 


gran“: 


„voxel.pas“ realisiert Voxel-Space-Grafi- 
ken mit Pascal. 
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Gleichsam zum Nulltarif liefert der PC 
Ihnen Spaß mit QBasic, Debug und Sta- 
peldateien. 


35 MS-DOS: Stringverarbeitung 
im Stapel 

Mit dem Choice-Befehl programmieren 
Sie einen mit Basic vergleichbaren 
Instr-Befehl. 

Der Choice-Befehl dient normaler- 
weise der Tastaturabfrage. Mit einigen 
Tricks gelingt es Ihnen, ihn auch ander- 
weitig einzusetzen, etwa zu String-Ma- 
nipulationen. So läßt sich beispielswei- 
se eine Funktion programmieren, die 
der bekannten Basic-Funktion Instr 
nachempfunden ist. Mit „instr.bat“ (Li- 
sting 1) können Sie feststellen, 

- ob ein Zeichen in einem String vor- 
kommt, 

- an welcher Position es steht und 

— wie lang ein String ist. 
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Clean - Cleaner - Power Cleaner, so heißt die perfekte Universalformel für porentiefe System- 
reinheit und gründliche De-Installation. Speziell für die tiefersitzenden VBXe, OCXe und DLLs, 


speicherfressenden Fonts und verwaisten Dateien 
hat die DATA BECKER-Forschung das hochwirksame 
DCP-Verfahren (= DeadCleanPower) entwickelt, mit 
dem selbst hartnäckige Systemverschmutzungen 
rückstandslos entfernt werden. Damit ist selbst die 
nachträgliche De-Installation überflüssiger 16- und 
32-Bit-Programme kein Thema mehr. 


Ihr besonderer Vorteil: deutlich mehr Speicherka- 
pazität, keine überflüssigen Registriereinträge im 
Systemgewebe und ein High-Speed Windows 95. 
Das hochaktive Doppel-Aktiv-System des Power 
Cleaner sorgt im Handumdrehen für eine strahlend- 
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Unser Praxistest (De-Installation von MS-Office 95) 
beweist: „Power Cleaner schafft deutlich mehr Spei- 
cherplatz und hinterläßt keine überflüssigen Dateireste 
wie herkömmliche De-Installer!” 


reine Festplatte. Ob Sie sich für einen bequemen Systemputz oder die hochkonzentrierte, ge- 
zielte Expertenreinigung per Hand entscheiden, die geballte Kraft des Power Cleaners dringt in 
die Tiefen des Systems. Übrigens wirkt der Power Cleaner auch nachträglich, da er kein Proto- 
koll benötigt, um Software aufzuspüren und zu entfernen. Entdecken Sie die volle PC-Frische! 


Power Cleaner - da weiß man, was man hat! Überzeugen Sie sich selbst! 


#5 Gründliche De-Installation nicht mehr benötigter 16- und 32-Bit-Programme - auch 


nachträglich 


58 Putzt selbst VBXe, OCXe, DLLs und speicherfressende Fonts rückstandlos von der Platte 
#8 Spürt doppelte, ungenutzte und verwaiste Dateien auf 

#8 Intuitiv bedienbarer Standardmodus und Expertenmodus für Power-User 

Perfekte Optimierung und Beschleunigung Ihres PCs 


DATA BECKER Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Unser Bestes für Sie! 


‚Power Cleaner — der De-Installer! 






Power Cleaner 
CD-ROM ) 
ISBN 3-8158-6153-5 G 


1 DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: 
Tel. (0211) 9331-400, Fax (0211) 9331-399 

1 Schicken Sie mir-versandkostenfrei: 
U] Power Cleaner (6153) 
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Zahlungsart: 

U] Ich zahle per Nachnahme. [_] Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 

U] Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 

Kto.-Nr.: _ seen en 

BLZ: 
I Bei Kredhfinstitut: 
| Datum, Unterschrift: =R x 




















TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Die Aufruf-Syntax lautet: 

instr Zeichen String [/i] 

Der Schalter ,„/“ ist optional. 
„instr.bat“ liefert die Position des Zei- 
chens in der Umgebungsvariablen 
„POS“ zurück, die ein Batchprogramm 
auswertet. Kommt das Zeichen nicht im 
angegebenen String vor, hat 
»„%POS%“ den Wert 0. Standardmäßig 
unterscheidet „instr.bat“ zwischen 
Groß- und Kleinschreibung. Falls Sie 
das nicht wünschen, rufen Sie Instr mit 
dem Schalter „/i“ auf. Im Beispiel 
instr P DOS-das-PC-Magazin 

gibt Ihnen der Set-Befehl für die Varia- 
ble „POS“ den Wert 9 aus. 

Verwenden Sie „instr.bat“ nur in Sta- 
pelverarbeitungen, etwa um festzustel- 
len, ob ein bestimmtes Zeichen in einem 
als Parameter übergebenen String vor- 
kommt. Die maximale String-Länge be- 
schränkt das Listing auf 25 Zeichen. 
Wer mehr braucht, ändert das in Zeile 6. 
Sie ermitteln mit „instr.bat“ auch die 
Länge eines Strings. Dazu hängen Sie 
das Caret (X) an den String und geben 


ein neues Quellcode-Register ein. Geben 
Sie hier den Text aus Listing 2 ein. Der Na- 
me der Routine „Auto _Open“ hat eine 
spezielle Bedeutung. Besitzt eine Arbeits- 
mappe ein derartiges Makro, wird dieses 
gestartet, sobald Sie die Mappe laden. 
Analog existiert auch noch ein Makro na- 
mens „Auto_Close“, das Excel aktiviert, 
wenn der Benutzer eine Arbeitsmappe 


schließt. Die Routine 
Sub Auto_Close() 
ActiveWorkbook.Save 
End Sub 


würde beispielsweise die Arbeitsmappe 
automatisch speichern, ohne vorher in ei- 
nem Dialog nachzufragen. 
Damit der Benutzer nicht mit dem Dialog- 
und Modul-Register belästigt wird, sollten 
Sie diese per Drag&Drop ans Ende der Re- 
gister verschieben. 

GERHARD JANSER/IB 


II startup.xls 


1: Option Explicit 
2: 


3: Sub Auto_Open()- 
4: Dim Mappe As Workbook 
5: Dim Dig As DialogSheet 
6: Dim X As Worksheet 
7: Dim Anzahl®; OK% 
8: Set Mappe = ThiswWorkbook 
9: Set Dig 
10: Mappe.DialogSheets ("Dialog1") 
11: Dig.ListBoxes (1) .RemoveAllItems 
12: Anzahl = _ 
13: ActiveWorkbook..Worksheets.Count 
14: Dilg.DialogFrame.Caption = _ 
15: Str(Anzahl) + _ 
16: " Tabellen in der Arbeitsmappe" 
17: 
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dasselbe Zeichen als Suchzeichen an. So 
liefert also 

instr * DOS-das-PC-Magazin* 
als Wert für „%pos%“ eine 19, also die 
Länge des Strings plus 1. 

Der Choice-Befehl erwartet beim 
Aufruf eine Tastatureingabe. Der 
Echo-Befehl simuliert einen Druck auf 
die Taste mit dem zu prüfenden Zei- 
chen und führt es Choice zu (Zeile 7). 
Choice rufen Sie dabei mit dem Schalter 
„/C“ auf, der alle Zeichen enthält, die 
im Prüf-String („%2“) vorkommen. 
Taucht das zu prüfende Zeichen 
(„%1“) auf, setzt Choice den Errorlevel 
auf die Position des Zeichens. Da Sie 
dem Parameter „%2“ das ASCII-Zei- 
chen [Alt-200] voranstellen, ist der Er- 
rorlevel immer größer als 0, wenn das 
zu überprüfende Zeichen im String vor- 
kommt, und gleich 0, wenn nicht. 

GERHARD FREY/ET 








instr.bat 






For Each X In _ 
ActiveWorkbook ..Worksheets 
Dlg.ListBoxes (1) .AddItem X.Name 


Dlg.ListBoxes (1) .ListIndex = 1 
OK = Dlg.Show 
I£ OK Then 
Worksheets (Dlg.ListBoxes (1)). _ 
Activate 


End If 
29: End Sub 


Das Excel-Makro „Auto_Start“ zeigt dem 
Benutzer alle „echten“ Arbeitsblätter. 


® Word: Zellbezüge in Tabellen 
ermitteln 
So wird die Bezeichnung der aktuellen Zel- 
le sichtbar. 
In Word-Tabellen lassen sich komplexe 
Formeln mit Zellbezügen realisieren. Lei- 
der zeigt Word - im Gegensatz zu Excel — 
die Bezeichnung der aktuellen Zelle nicht 
an. 
In Formeln ist es also ziemlich kompliziert, 
genau die richtige Zelle zu erwischen. 
Hier hilft das kleine Makro „Zellbezug“. Es 
druckt Ihnen in der Statusleiste von Word 
den Namen der aktuellen Zelle. Öffnen Sie 
über 

Extras - Makro 
den Makrodialog, geben Sie als Makro- 
namen „Zellbezug“ an und drücken Sie die 
Taste [Erstellen]. Geben Sie dann zwischen 
die Zeilen „Sub Main“ und „End Sub“ die 


Basic-Zeilen 
Spalte = AuswInfo(16) 
Zeile = AuswInfo(13) 


3: if (%)==(/i) set ign= 

4: if (%)==(/I) set ign= 

5: set err-1 2 345678910 1112 
13 14 15 16 17 18 

6: set err=%err% 19 20 21 22 23 24 25 

7: echo %1,"|choice/C!%2 $ign&>NUL 

8: if not errorlevel 2 goto ende 

9: echo %1|choice/C%2 %ign%>NUL 

10: for %%x in ($%err%) do if errorlevel 
%%x set pos=%%x 

11: :ende 

12: set err=|set ign= 


„instr.bat“ stellt unter anderem fest, wie 
lang ein String ist. 





36 MS-DOS: Ein Unterpro- 
gramm in Batchdateien 

Mit Sprungmarken führen Sie gleich- 
sam durch die Hintertür eine bewährte 
Technik ein. 

Neidisch sieht so mancher „MS- 
DOS-Hochstapler“ auf die von DR- 
DOS 6.0 gebotene Unterprogramm- 
technik. Wer dieses Leistungsmerkmal 
dringend braucht, kann es auch selbst 
„stricken“, Sie rufen das Unterpro- 
gramm hierbei mit dem Goto-Befehl 
auf. Nur müssen Sie am Ende des Un- 









If Zeile < - 1 Then 
Print „Zellbezug „ 
+ Chr$(64 + \ 
Spalte) + 
LTrim$(Str$(Zeile)) 
Else 
Print „Keine Zelle!!!“ 
End If 
ExtrasAnpassenTastatur .Tasten- 
Schlüssel = 1626,\ 
„Kategorie = 2, .Name = „Zellbe- 
zug“, „Hinzufügen 
ein. Der letzte Befehl legt für das Makro 
ein Tastenkürzel an. Der Wert „1626“ be- 
deutet dabei [Alt-Umschalt-Z]. Wie diese 
Zahl zusammengesetzt wird, entnehmen 
Sie der Word-Hilfe zu WordBasic, wenn 
Sie im Index nach dem Begriff „ExtrasAn- 


passenTastatur“ suchen. Sie müssen das 


. Makro also nur einmal über den Befehl 





Extras - Makro - Ausführen 
starten. Ab dann steht Ihnen das Makro 
per Tastenkombination zur Verfügung. 
DırK SCHÄDLICH/IB 





£ 119935 19962 


280000 k 
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19945 19985 
250005 285000 








DAS MAKRO „ZELLBEZUG“ ermittelt den 
Namen innerhalb einer Word-Tabelle. 








ServicePlan 


November 
Revolution! 


bei Ihrem Zeitschriftenhändler oder: http://www.chip.de 


Die neue 
em | = 
| 

“Eu 5 


vorverlegt!liehr Top-News, noch heißer durch extren 
kurzen Redaktionsschluß! 


Testen Sie uns! Ab dem 


ECTUITITELNIETRITOI TITLE BITTE 


je 6% 


| Seiten Test und 
Kaufberater 





Noch übersichtlicher und lesefreundlicher! 
Wit cleverem Infosystem für jedes Thema. 


Noch userorientierter! Der Ratgeber im PC- 
Alltag! Sachkundige, verständliche und außergewöhn- 
liche Lösungswege für Ihre Probleme! 


u 60 Top-Ten 
= Produkte 


80 Seiten Ti 
und schien 


Neu! CHIP hilft: 


.„. und noch viel mehr für die tägliche PC-Praxisg 





Noch bessere individuellere Kaufberatung. 
Genaueste Analyse des NMarktangebotes im großen 
Extrateil! 


x 


Wir testen transparent unä schonungslos unabhängig 


eittle bit more 








Die Faxspeicher 
„von TELEJET. 


Faxempfang bei 
ausgeschaltetem Rechner: 
mit Telejet SaferFax und 
Telejet MemoFax 


Beide Geräte bieten Ihnen die Möglichkeit, 
mit Ihrem externen Modem - ohne PC - 
jederzeit Faxe zu empfangen. Die Faxspeicher 
werden einfach an PC, Modem und Drucker 
EULTSSCHLSSTHR 


Zusätzlich können beide Geräte: 


® eingehende Faxe direkt auf dem Drucker 
URTTMEIREIISSEENKGTSTSGE 


® Faxe zwischenspeichern, später ausdrucken 
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terprogramms wieder an die Zeile hin- 
ter diesem Befehl zurückspringen, und 
zwar wieder mit Goto. Die Frage ist 
nur, zu welcher Sprungmarke? 

Hinter dem Goto-Befehl, der das 
Unterprogramm aufruft, definieren Sie 
ein Sprungziel. Das Beispiel „upro.bat“ 
(Listing 2) nimmt dazu „Labell“ und 
„Label2“. Damit das Unterprogramm 
weiß, wohin es am Ende springen soll, 
speichern Sie das Sprungziel in einer 
Variablen, hier in „return“. 

ULRICH BORGDORF/ET 


2 upro.bat 


1: @REM LISTING: UPRO.BAT - DATEI: 
2: UPRO.BAT 
3: @ECHO OFF 
4: :Hauptprogramm 
5: rem Aufruf 1 
6: set RETURN=Labell 
7: goto Unterprogramm 
8: :Labell 
: rem Aufruf 2 
:ı set RETURN=Label2 
: goto Unterprogramm 


: rem Unterprogramm 

: :Unterprogramm 

: echo Unterprogramm $RETURN® 
: goto $return® 

: :Ende 

: ECHO ON 


„upro.bat“ demonstriert mit „Labell“ und 
„Label2“ die Technik 


37 MS-DOSs: 

Befehle für alle Dateien 
DOS-Befehle wie More und Type ar- 
beiten in einem Verzeichnis für Grup- 
pen von Dateien. 

Einige DOS-Befehle, wie beispiels- 
weise Copy, wenden Sie auf mehrere 
Dateien an: 

copy c:*.txt a: 

Andere DOS-Kommandos verweigern 
sich jedoch dieser Syntax. Den Mangel 
behebt „all.bat“ (Listing 3). Mit dem 
For-Kommando wenden Sie einen Be- 
fehl auf alle Dateien an, die einer Such- 
maske entsprechen. So gibt etwa 

all type *.bat 
die Inhalte aller BAT-Dateien auf dem 
Bildschirm aus. 

ULRICH BORGDORF/ET 


all.bat 


: @REM ALL.BAT 

: @ECHO off 

: IF "%1" == "" GOTO Hilfe 
: IF "%2" == "" GOTO Hilfe 
: echo >ALL.TMP 


: del ALL.TMP 
: FOR %%a IN (%2) DO %1 %%a %3 %4 85 
: %6 %7 %8 %9 >>ALL.TMP 








14: ECHO ALL Befehl Maske Opti Opt2 . 
15: Opt7 

16: ECHO Beispiel: 

17: ECHO ALL TYPE *.BAT 

18: ECHO. 

19: ECHO Bildschirmausgabe über MORE 
20: ECHO gefiltert, also seitenweise 
21: ECHO. 

22: :Ende 

23: @ECHO on 


„all.bat“ wendet mit dem FOR-Komman- 
do einen Befehl auf alle Dateien im Ver- 
zeichnis an. 





38 Basic: Akkorde zerlegen 


Geben Sie das Akkordsymbol ein, sehen 
Sie dessen einzelne Töne. 

Einzelne Töne von Akkorden zu be- 
stimmen ist nicht leicht. Selbst der ein- 
gefleischte Jazzer kommt beim Musi- 
zieren nicht ohne Papier und Bleistift 
aus. Abhilfe schafft „akkorde.bas“ (Li- 
sting 4). Es liefert die Einzeltöne der 32 
wichtigsten Akkorde. Nach dem Start 
fragt das Programm nach dem zu zerle- 
genden Akkord. Sie geben zum Grund- 
ton © 31 Variationen ein: 


C, Csus, C-5, C+5, C6, C7, 
Cmaj7, Cadd9, Cmaj9, C6/9, C7/A4, 
c7/6, C7/+5, Cmil, C7/-5,C7/9, 
c7/+9, C7/-9, C7-9-5, Cdim, 
c9+5, C9-5, Cm7-5, C7-9+5, Cm, 
Cm6, Cm7, Cmmaj7, Cm9, Cm7-9, 
Cmmaj7/9, Cm6/9 


MICHAEL SCHEIBEL/ET 


akkorde.bas 


: input"Akkord" ;a$:g$=1left$ (a$,1) :for 
i=1 to 12:read w$:if g$=w$ then g=i 

: data . 
°C", "C#/Db", "D", "D#H/Eb", "E","F","FR/ 
Gb", "G", "G#/Ab" "A", "A#/B", "H" 

: next:x$=mid$ (a$,2,1) :if x$="#" then 
g=g+1:b=1:9$=g$+x$ 

: i£ x$="b" then g=g-1:b=1:g$=g$+x$ 
t$=mid$ (a$,b+2) :if g>12 then g=1 

: if g<1 then g=12 

: read d$,t(1),t(2),t(3),t(4) :if t$=d$ 
then 16 

: goto 7 

» data"r",4,7,,,"8u8",5,7,,,"- 
5",4,6,,,"+5",4,8,,,"6",4,7,9,,"7",4 
‚7,10, 

: data"maj7",4,7,11,,"add9",4,7,2,,"ma 
39",4,7,11,2,"6/9",4,7,9,2 

11: data"7/4",5,7,10,,"7/6”,4,7,9,10,"7/ 
+5",4,8,10,,"m11",3,7,5, 

12: data"7/- 
5",4,6,10,,"7/9",4,7,10,2,"7/+9",4,7 
‚10,3,"7/-9",4,7,10,1 

13; data"7-9- 
5",4,6,10,1,"dim",3,6,9,,"9+5",4,8,2 
1,"9-5",4,6,2,,"m7-5°,3,6,10, 

14: data"7- 
9+5",4,8,10,1,"m",3,7,,,"m6",3,7,9,, 
"m7*,3,7,10,,"mmaj7",3,7,11, 

15: data'm9",3,7,2,,"m7- 
9",3,7,10,1, "mmaj7/9",3,7,11,2,"m6/9 
",3,7,9,2 

16: print g$:for x=1 to 4:t(x)=g+t (x) :if 
t(x)>12 then t(x)=t(x)-12 

17: restore 2:for y=1 to t(x):if t(x)=g 
then 19 

18: read t$ (x) 

19: next y:print t$(x) :next x 


„akkorde.bas“ liefert Einzeltöne. 





33 Tips und Tricks 


Gewußt wie! 


Visual Basic ist die Einsteiger-Programmierspra- 
che, mit der fast alles machbar ist. 33 pfiffige 
Kurz-Listings machen Ihnen das Leben leichter. 


HOoRST F. HAUPT 





n dieser Trickkiste finden Sie Anre- 

gungen und Lösungen, die vor al- 

lem für Visual Basic 4 für Windows 
gelten. Da es aber noch viele Program- 
mierer gibt, die aus verschiedenen 
Gründen nicht auf die Version 4 um- 
steigen, haben wir - soweit möglich — 
Hinweise auf Lösungsvorschläge für äl- 
tere VB-Versionen eingefügt. Funktio- 
niert ein Tip nicht unter jeder Version 
von VB, so finden Sie einen entspre- 
chenden Verweis. 


1 Pfad- und Dateinamen 
umwandeln 

Nur VB 4-32 

Eine Besonderheit von VB 4-32 ge- 

genüber VB 4-16 ist, daß die Datei- 

Controls auch lange Pfad- und Dat- 

einamen verarbeiten können. 

Was macht VB 4 in der 16-Bit-Versi- 
on mit langen Dateinamen? Als erstes 
erfolgt die Umwandlung der Pfade auf 
acht Zeichen Länge. Dafür stellt Win 95 
in der „kernel32.dll* zwei 32-Bit-API- 
Funktionen mit folgender Deklaration 
zur Verfügung: 


#I£ Win32 Then 

Private Declare Function _ 
GetShortPathName Lib "kernel32" Alias _ 
"GetShortPathNameA" (ByVal _ 
lpszLongPath As String, ByVal _ 
lpszShortPath As String, ByVal _ 
echBuffer As Long) As Long 


Private Declare Function _ 
GetFullPathName Lib "kernel32" Alias _ 
"GetFullPathNameA" (ByVal lpFileName _ 
As String, ByVal nBufferLength As _ 
Long, ByVal lpBuffer As String, ByVal _ 
lpFilePart As String) As Long 

#End If 


Diese beiden Funktionen wandeln 
lange in kurze Pfad- und Dateinamen 
um und umgekehrt. Eine Beispielfunk- 
tion soll das verdeutlichen: 















Public Function ShortPathName (ByVal _ 
Pfad$) As String 






#I£f Win32 Then 
Tx$ = Space$ (255) 
ok = GetShortPathName (Pfad$, Tx$, _ 
Len(Tx$)) 





#Else 
Tx$ = Pfad$ 
#End If 






Tx$ = Trim$ (Tx$) 
ShortPathName = Tx$ 


End Function 


2 Das Window-Handle hWnd 
bestimmen 


DLL-Funktionen erwarten häufig als 
Parameter das Handle eines Control 
oder einer Form. Mit VB 2.0 wurde die 
Eigenschaft „hWnd“ für Objekte ein- 
geführt, die den Focus erhalten können, 
auf die die SetFocus-Methode anwend- 
bar ist. Für VB 1.0 und manche externen 
Controls ist die Eigenschaft aber nicht 
verfügbar. Für diese Fälle bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als das Handle 
über die API-Funktion GetFocus() zu 
bestimmen. 

Für VB bis zur Version3.0 sind zwei 
separate Funktionen erforderlich, da es 
noch keinen Object-Datentyp wie bei 
VB 4 gibt: 

In VB 4 ermitteln Sie für alle Objek- 
te (Formen und Controls) mit der glei- 
chen Funktion das „hWnd“. 
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VISUAL BASIC 
PRAXIS 


DefInt A-Z 

Declare Function GetFocus Lib "user" _ 
0 

Declare Function PutFocus Lib "user" _ 
Alias "SetFocus" (ByVal hWnd) 


'‘ Für Controls 
Function Ctrihwnd (Obj As Control) 
On Error Resume Next 
Merkhwnd = GetFocus () 
Obj.SetFocus 
If Err > 0 Then CtrlhWnd = 0: Exit _ 
Function 
CtrlhWnd = GetFocus () 
ok = PutFocus (MerkhWnd) 
End Function 


'‘ Für Formen 
Function FrmhWnd (Obj As Form) 
On Error Resume Next 
MerkhWnd = GetFocus () 
Obj .SetFocus 
If Err > 0 Then FrmhWnd = 0: Exit _ 
Function 
FrmhWnd = GetFocus() 
ok = PutFocus (MerkhWnd) 
End Function 


#I£ Win16 Then 

Private Declare Function GetFocus _ 
Lib "User" () As Integer 

Private Declare Function PutFocus _ 
Lib "User" Alias "SetFocus" (ByVal _ 
hWnd) As Integer 
#Else 

Private Declare Function GetFocus _ 
Lib "user32" () As Long 

Private Declare Function PutFocus _ 
Lib "user32" Alias "SetFocus" (ByVal _ 
hWnd As Long) As Long 
#End I£ 


Function ObjhWnd(Obj As Object) 

On Error Resume Next 

MerkhWnd = GetFocus () 

Obj .SetFocus 

I£ Err > 0 Then Objhwnd = 0: Exit _ 
Function 

Objhwnd = GetFocus() 

ok = PutFocus (MerkhWnd) 
End Function 





3 Die Anzahl der gestarteten 
Instanzen feststellen 


Wollen Sie vermeiden, dasselbe Pro- 
gramm mehrfach zu starten, müssen Sie 
ermitteln, ob Ihre Anwendung © 


Declare Function GetModuleUsage Lib _ 
"kernel.dll" (ByVal Handle$) As _ 
Integer 

Declare Function GetTaskDS Lib _ 
"kernel.dl1" () As Integer 













Function AnzInstanzen () 
AnzInstanzen =_ 
GetModuleUsage (GetTaskDS ()) 

End Function 





WICHTIGE HINWEISE FÜR VB-3-PROGRAMMIERER 


Aufgrund unseres Satzspiegels haben in 
einer Listingzeile nur 40 Zeichen Platz. Vi- 
sual Basic ab Version 4 kann eine Anwei- 
sung auch auf mehrere Zeilen verteilen. 
Dazu unterbrechen Sie die Anweisung mit 
dem Unterstrich und führen sie in der 
nächsten Zeile fort. 

Bei früheren VB-Versionen funktioniert 
das nicht. Dennoch haben wir alle nötigen 
Umbrüche so vorgenommen. Arbeiten Sie 
noch nicht mit der aktuellen Basic-Versi- 


on, müssen Sie die geteilten Anweisungen 
selbst zusammensetzen. 
Findet sich zudem eine Compileroption 
wie 

#If Win16 Then 
im Quelltext, so brauchen VB-1 bis -3-Pro- 
grammierer nur den Win16-Zweig zu de- 
klarieren. 
Nur wer gleichzeitig mit der 16- und der 
32-Bit-Version von Visual Basic 4 arbeitet, 
benötigt die gesamte Deklaration. 
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schon einmal gestartet wurde. Die ele- 
ganteste Lösung für alle VB-Versionen 
vor 4.0 ist die API-Funktion GetMo- 
duleUsage (API = Application Pro- 
gramming Interface). Damit stellen Sie 
die Anzahl der gestarteten Instanzen 
der Anwendung fest. 

In VB 4 haben die Entwickler das 
App-Objekt erweitert. Es hat jetzt auch 
eine Eigenschaft „PrevInstance“, mit 
der Sie feststellen, ob bereits eine In- 
stanz des Programms besteht: 


VorherGestartet = App.PrevIn- 
stance 


4 Die Rahmengröße ermitteln 


Sehr häufig benötigt man bestimmte 
Maßangaben, um Controls oder For- 
men richtig zu positionieren oder in den 
Abmessungen anzupassen. Viele der er- 
forderlichen Werte erhält man schon 


aus VB, andere nur über das Windows- 
API: 


"Breite d.Fensterrahmens/des Ti- 
tels: 


Rahmen = (Me.width - _ 
Me.ScaleWidth)\2 
Titel = (Me.Height - _ 


Me.ScaleHeight)- 2*Rahmen 


Um die Breite einer Bildlaufleiste zu er- 
mitteln, benötigen Sie die API-Funkti- 
on GetSystemMerrics. 

Der Aufruf lautet dann: 


ScrollBarWidth = GetSystem 
Metrics (2) 


Achten Sie jedoch darauf, daß alle 
API-Funktionen die Ergebnisse in 
„Pixel“ liefern und nicht wie unter VB 
in „Twips“. Wollen Sie das Ergebnis 
umwandeln, müssen Sie es für hori- 
zontale Laufleisten mit 
„Screen. TwipsPerPixelY“, für vertika- 
le mit „Screen. TwipsPerPixelX“ mul- 
tiplizieren. 


#I£ Win16 Then 
Declare Function GetSystemMetrics _ 
Lib "User" (ByVal nIndex As Integer) _ 


Declare Function GetSystemMetrics _ 
Lib "user32" (ByVal nIndex As Long) _ 


5 Den Zustand der Feststell- 
tasten herausfinden 

Hochstell- (Capital), Einfüge- (Insert), 
Rollen- (Scroll) und Ziffern-Feststellta- 
sten (Numlock) haben zwei Zustände. 
Mit Hilfe der API-Funktion GetKey- 
State ermitteln Sie, ob die jeweilige Ta- 
ste gedrückt ist. 


224 November 1996 DOS 








' #I£ Win16 Then 
Declare Function GetKeyState Lib _ 
"User" (ByVal nVirtKey As Integer) As _ 


Declare Function GetKeyState Lib _ 
"user32" Alias "GetKeyState" (ByVal _ 
nVirtKey As Long) As Integer 

#End If 


Const VK_CAPITAL = &H14 


Const VK_SCROLL = &H91 





Die Funktion rufen Sie dann mit dem 
jeweiligen Parameter auf. Wollen Sie 
beispielsweise ermitteln, ob die Hoch- 
stelltaste gedrückt ist, so liefert 

GetKeyState (VK_CAPITAL) 
einen Wert größer als Null. 


6 System-Menü und 

BorderStyle 
In allen Windows-Versionen von VB 
sind Fehler enthalten, die sich immer 
auswirken, wenn Sie „BorderStyle“ auf 
den Wert 3 setzen. Dann werden der 
Min- und der MaxButton grundsätzlich 
nicht angezeigt, auch wenn deren „Visi- 
ble“-Eigenschaft auf True gesetzt ist. 
Außerdem erscheint bei Formen, die ei- 
ne Menüleiste enthalten, der Rahmen 
nur ein Pixel breit. 

Beide Fehler umgehen Sie, indem Sie 
anstelle der „BorderStyle“-Eigenschaft 
das System-Menü verändern. Die ein- 
zelnen Menüpunkte entfernen Sie mit 
der API-Funktion RemoveSystemMe- 
nu, der Sie das „Handle“ des System- 
Menüs übergeben. Da VB Ihnen dieses 
nicht zur Verfügung stellt, ermitteln Sie 
es über GetSystemMenu. 

Zunächst deklarieren Sie wieder die 
API-Routinen 


#I£ Win16 Then 
Declare Function RemoveMenu Lib _ 
"User" (ByVal hMenu As Integer, ByVal _ 
nPosition As Integer, ByVal wFlags As _ 
Integer) As Integer 
Declare Function GetSystemMenu Lib _ 
"User" (ByVal hWnd As Integer, ByVal _ 
bRevert As Integer) As Integer 
#Else 
Declare Function RemoveMenu Lib _ 
"user32" (ByVal hMenu As Long, ByVal _ 
nPosition As Long, ByVal wFlags As _ 
Long) As Long 
Declare Function GetSystemMenu Lib 
"user32" (ByVal hWnd As Long, ByVval _ 
bRevert As Long) As Long 
#End If 





Jeden einzelnen Eintrag entfernen Sie 
über 


Const MF_BYPOSITION = &H400 

H = GetSystemMenu (me.hWnd, 0) 
R=RemoveMenu(H, XXX, MF_BYPOSI- 
TION) 


wobei Sie statt „XXX“ die Position des 
Menüpunkts — oben beginnend bei 0 — 
angeben. Wollen Sie beispielsweise den 
Menüpunkt „Größe ändern“ entfernen, 
lautet der Aufruf 


R=RemoveMenu (H, 2 
MF_BYPOSITION) 


7 SDI-Formen richtig 
positionieren 
VB ab Version 3 


Bei MDI-Projekten (Multiple Docu- 
ment Interface) ordnen Sie die Child- 
Formulare über die Eigenschaft „Ar- 
range“ des MDI-Parent-Fensters 
neben- oder untereinander an. Eine ver- 
gleichbare Funktion steht bei „norma- 
len“ SDI-Formen (Single Document 
Interface) nicht zur Verfügung. 

Auch wenn Sie in einem MDI-Pro- 
jekt zusätzliche SDI-Formen verwen- 
den, lassen sich diese nicht so einfach 
positionieren. An dieser Stelle schafft 
unsere Lösung Abhilfe. 

Mit Hilfe der Prozedur FormsPositi- 
on ordnen Sie auch SDI-Fenster analog 
zum Arrange-Aufruf bei MDI-Anwen- 
dungen. © 


Sub FormsPosition (Index As Integer) 
TPX = Screen. TwipsPerPixelX 

TPY = Screen. TwipsPerPixelY 

Sw = Screen.Width 

SH = Screen.Height 

Forms (0) .Left = 0 

Forms (0).Top = 0 

















Select Case Index 
Case 0 ' Arrange 
For m = 1 To Forms.Count - 1 
X = Forms(m - 1).Left + 25 * TPX 
Y = Forms(m - 1).Top + 25 * TPY 
Forms (m) .Left = X 
Forms (m) .Top = Y 
Next 





Case 1 'Vertikal 
For m = 1 To Forms.Count - 1 
„X = Forms(m - 1).Left 
Y = Forms(m - 1).Top + Forms(m - _ 
1) ..Height 
Hght = Forms (m) .Height 
wdth = Forms (m) .width 
If Y + Hght > SH Then 
X + Forms(m - 1).Width 
0 























X= 
Y= 
End If 
Forms (m) .Left = X 
Forms (m) .Top = Y 
Next . 








Case Else "Horizontal 
For m = 1 To Forms.Count - 1 
X = Forms(m - 1).Left + Forms(m - _ 
1) .width 
Y = Forms(m - 1).Top 
Hght = Forms (m) .Height 
Wdth = Forms (m) .width 
I£ X + Wäth > Sw Then 
x=0 
Y= Y + Forms(m - 1).Height 
End If 
Forms (m) .Left = X 




















je JE 2 SE 


Die Qualität unserer Computer liegt in der sorgfältigen Auswahl der aufeinander abgestimmten Komponenten. Das beginnt schon 
bei den Gehäusen — egal ob ultra-kompakter DeskTop in Aktenordnergröße oder BigTower Gehäuse. Sie surfen im Internet oder benötigen 
einen leistungsfähigen Netzwerkserver? Der SEH Fachhändler berät Sie gerne bei der Auswahl Ihres individuellen SEH express® PCs. 
Der hier abgebildete PC besteht aus: PCX Middle Tower Gehäuse (ohne Werkzeug zu öffnen), Intel Pentium Prozessor 133MHz, 
256KB Pipeline Burst Cache, 16MB RAM, 1.286B HDD, Floppy Laufwerk, 8-x CD-ROM Laufwerk, 2MB Markengrafik- 
karte PCI , Tastatur (o. Abbildung), Daewoo 17" (43cm) 
Monitor, und umfangreicher, vorinstallierter Software. 


Ein starkes Stück! 
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8 Die Windows-Verzeichnisse 
checken 
System-, DLL- und INI-Dateien befin- 
den sich in der Regel im Windows- oder 
im System-Verzeichnis. Wie genau die 
Pfadangaben dieser beiden Verzeich- 
nisse lauten, ermitteln Sie mit den nach- 
stehend beschriebenen Prozeduren. 


#I£f Win16 Then 

‘ In VB 4-Vorversionen nur diese 

' beiden Deklarationen 

Declare Function GetSystemDirectory _ 
Lib "Kernel" (ByVal lpBuffer As _ 
String, ByVal nSize) 

Declare Function GetWindowsDirectory _ 
Lib "Kernel" (ByVal P As String, _ 
ByVal S As Integer) As Integer 
#Else 

Declare Function GetWindowsDirectory _ 
Lib "kernel32" Alias _ 
"GetWindowsDirectoryA" (Byval _ 
lpBuffer As String, ByVal nSize As _ 
Long) As Long 

Declare Function GetSystemDirectory _ 
Lib "kernel32" Alias _ 
"GetSystemDirectoryA" (ByVal lpBuffer _ 
As String, ByVal nSize As Long) As _ 


Long 
#End If 


Function SystemDirectory() As String 
Dim WinPath As String 
WinPath = String(145, Chr(0)) 
SystemDirectory = Left (WinPath, _ 
GetSystemDirectory (WinPath, _ 
Len(WinPath))) 
End Function 


Function WindowsDirectory() As String 
Dim WinPath As String 
WinPath = String(145, Chr(0)) 
WindowsDirectory = Left (WinPath, _ 
GetWindowsDirectory (WinPath, _ 
Len(WinPath))) 





9 Den Bildschirm kopieren 


Wollten Sie nicht schon immer einmal 
einen Bildschirmschoner programmie- 
ren, der Ihren Desktop „aufreißt“ oder 
verformt?? Dafür benötigen Sie 
zunächst einmal eine Kopie des gesam- 
ten Windows-Bildschirms. In unserem 
Beispiel kopieren Sie den kompletten 
Desktop in ein VB-Fenster. Was Sie 
weiter damit machen, bleibt Ihnen 
überlassen. 


#I£f Win16 Then 

Declare Function GetDesktopWindow® _ 
Lib "User" () 

Declare Function GetDC$ Lib "User" _ 
(ByVal hwnd$) 

Declare Function BitBlt% Lib "GDI" _ 
(ByVal hDestDC%, ByVal X%, Byval y$, _ 
ByVal nWidth As Integer, ByVal _ 
nHeight As Integer, ByVal hSrcDC As _ 
Integer, ByVal XSrc As Integer, ByVval _ 
YSrc$, ByVal dwRop As Long) 

Declare Function ReleaseDC#$ Lib _ 
"User" (ByVal hwnd$, ByVal hDC$) 

#Else 

Private Declare Function _ 
GetDesktopWindow& Lib "user32" () 

Private Declare Function GetDC& Lib _ 
"user32" (ByVal hwnd&) 

Private Declare Function BitBlt& Lib _ 
"gdi32" (ByVal hDestDc&, ByVal X&, _ 
ByVal Y&, ByVal nWidth&, Byval _ 
nHeight&, ByVal hSrcDC&, ByVal XSrc&g, _ 
ByVal YSrc&, ByVal dwRop&) 

Private Declare Function ReleaseDc& _ 
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Lib "user32" (ByVal hwndg, Byval _ 
hdc&) 


#End If 


Die Prozedur „GrabScreen“ kopiert 
den aktuellen Desktop-Inhalt als Hin- 
tergrundbild Ihres Formulars: 


Sub GrabScreen () 
TPX = Screen.TwipsPerPixelX 
TPY = Screen. TwipsPerPixely 
hwndSrc = GetDesktopWindow() 
hSrcDC = GetDcC (hwndSrc) 
XSrc = 0: YSrc = 0 
X2=0: Y=0 5 
nwidth = Screen.Width / TPX 


nHeight = Screen.Height / TPY 
OK = BitBlt (Me.hDC, X, Y, nWidth, _ 
nHeight, hSrcDC, XSrc, YSrc, _ 
&HCC0020) 
OK = ReleaseDC (hwnäSrc, hSrcDC) 

End Sub 


10 Den Bildschirm abschmelzen 


Mit der Prozedur „Schmelzen“ errei- 
chen Sie einen Effekt, den Sie in eigenen 
Screensavern einsetzen können. Dabei 
wird zunächst Ihr Bildschirm mit der 
Prozedur GrabScreen aus Tip 9 in ein 
Formular kopiert. Danach verschiebt 
die Routine zufällige Teile dieses Bild- 





ir ur 0] yo _ 


IHR BILDSCHIRM schmilzt wie zerlaufen- 
des Wachs. 


schirms nach unten. Die daraus resul- 
tierende Animation sieht aus, als würde 
der Bildschirm wie Kerzenwachs 
schmelzen und - der Gravitation fol- 
gend - nach unten laufen. 


Declare Function BitBlt$ '-> Tip 9 
#Else 

Declare Function BitBlt& '-> Tip 9 
#End If 


AutoRedraw = True: Visible = False 


DoEvents 

GrabScreen 

WindowState = 2: Visible = True 
TPX = Screen. TwipsPerPixelX 
TPY = Screen. TwipsPerPixely 
ScHght = Screen.Height / TPX 
ScWdth = Screen.Width / TPY 


5 
Int(Rnd * (ScWdth - wdth)) 

















Hght = ScHght 
YQuell = 0 
YZiel = Int(Rnd * 30) 
For m = XMin To XMin + Wdth 
CurrentY = 0 
Print ""; 
Xquell = m 
XZiel = XQuell 
R = BitBlt (Me.hDC, XZiel, YZiel, _ 
Wdth, Hght, Me.hDC, XQuell, YQuell, _ 
SRCCOPY) 
Refresh 
a = DoEvents() 
Next 
Loop 
End Sub 





11 Bilder kacheln 


Mit der Prozedur „Kacheln“ füllen Sie 
den Hintergrund eines Formulars mit 
der Grafik einer Bildbox. Dabei „ka- 
cheln“ Sie diese Grafik auf dem gesam- 
ten Formular. 


u Form! 











OBBBE ISlSlol : 
MIT DER ROUTINE „Kacheln“ kopieren 
Sie ein Bild mehrfach. 


#I£f Win16 Then 

Declare Function BitBlt$ '-> Tip 9 
#Else 

Declare Function BitBlt& '-> Tip 9 
#End If 


Sub Kacheln (Frm As Form, Pic As _ 
Control) 
AutoRedraw = True 
TPX = Screen. TwipsPerPixelX 
TPY = Screen. TwipsPerPixelY 
Wdth = Pic.Scalewidth 


Hght = Pic.ScaleHeight 
For M = 0 To Screen.Width \ TPX Step _ 
Wdth 
For N = 0 To Screen.Height \ TPY _ 
Step Hght 
Suc = BitBlt (Frm.hDC, M, N, _ 
Wdth, Hght, Pic.hDC, 0, 0, &HCC0020) 


12 Die nächstliegende Farbe 
ermitteln 

Visual Basic macht es möglich — außer 
im 16-Farben-Modus -, nach dem 
RGB-Prinzip Farben zu mischen. Ver- 
wenden Sie aber Mischfarben, so erge- 
ben sich bei einigen Controls im Text- 
beziehungsweise Caption-Bereich 
Flächen, die von der Backcolor-Farbe 
abweichen. Zudem ist die Eigenschaft 
„ForeColor“ auf die 16 Farben von 








„QBColor“ eingeschränkt. Zwar kön- 
nen Sie prinzipiell alle 16 Millionen Far- 
ben des RGB-Spektrums verwenden, 
tatsächlich kommt jedoch nur der 
nächstliegende reine QBColor-Wert 
zum Tragen. 

Intern ermittelt VB diesen Wert mit 
Hilfe der Funktion GetNearestColor 
der Windows-API. Auch Sie können 
diese Funktion für Ihre Zwecke nutzen. 
Dazu benötigen Sie eine API-Deklara- 
tion. 

Sie erhalten aus der GetNearestCo- 
lor-Funktion einen Long-Wert für die 
nächstliegende „QBColor“. Als näch- 
ste Farbe wird der Wert der Vollfarbe 
zurückgegeben, die in der Mischfarbe 
den helleren Farbton beisteuert. Der 
Rückgabewert entspricht einem RGB- 
Wert. 


#I£ Win16 then 
Declare Function GetNearestColor Lib _ 
"GDI" (ByVal hDC, ByVal crColor As _ 


Declare Function GetNearestColor Lib _ 
"3di32" Alias "GetNearestColor" _ 
(ByVal hdc As Long, ByVal crColor As _ 
Long) As Long 
#End I£ 


Function NaechsteFarbe& (Ctrl As _ 
Control, Farbe&) 
GN& = GetNearestColor (Ctrl.hDC, _ 
Farbe&) 
NaechsteFarbe& = GN& 
End Function 





13 Die QBColor-Farbnummer 
zurückgewinnen 

Wenn Sie aus einem RGB-Farbwert die 
QBColor-Farbnummer zurückgewin- 
nen wollen, erledigen Sie das am ein- 
fachsten mit der folgenden Funktion. 
Sie prüft in einer Schleife, ob „QBCo- 
lor(Index)“ und der vorgegebene Farb- 
wert übereinstimmen. Ist dies der Fall, 
verläßt sie die Schleife und übergibt den 
gefundenen Wert. Entspricht keine der 
QBColor-Farben bis QBColor(14) 
dem RGB-Wert, wird die Farbe auto- 
matisch auf Weiß gesetzt. 








Function GetQBColorNum (Farbe&) 
For m = 0 To 14 
I£f Farbe& = QBColor(m) Then Exit _ 
For 
Next 
GetQBColorNum = m 
End Function 





14 Punkte in Flächen finden 

Bei vielen Grafikoperationen ist zu prü- 
fen, ob ein bestimmter Punkt inner- 
oder außerhalb eines bestimmten Be- 
reichs steht. Die folgende Prozedur 
nutzt die Swap-Routine, um in jedem _ 


Fall normale Koordinatenangaben in 
„Ob“ und „Un“, „Li“ und „Re“ zu er- 
halten. 











Function PunktInFlaeche (ByVal X, _ 
ByVal Y, ByVal LI, ByVal Ob, ByVal _ 





Un) And (X >= LI 
End Function 


15 Verzeichniswechsel 
beschleunigen 

In einer DirListBox müssen Sie auf ei- 
nen Ordner erst doppelklicken, um in 
das Verzeichnis zu wechseln. Wenn Sie 
versuchen, schon in der Click-Proze- 
dur eine Umschaltroutine vorzusehen, 
können Sie in viele Verzeichnisse gar 
nicht mehr umschalten. Jeder Tasten- 
druck - also auch der auf eine Pfeiltaste 
- erzeugt ein Click-Ereignis. 

Nehmen Sie die Umschaltung besser 
in der MouseUp- und KeyDown-Pro- 
zedur vor. In der MouseUp-Prozedur 
deshalb, weil bei „MouseDown“ der 
„ListIndex“ noch auf das vorherige 
Verzeichnis und nicht auf das an- 
geklickte verweist. Erst bei „Mouse- 
Up“ entspricht der „ListIndex“ der an- 
geklickten Zeile. 


Sub Diri_MouseUp (... 
Dirl.Path = _ 
Dirl.List (Dirl.ListIndex) 
End Sub 


Sub Dirl1_KeyDown (KeyCode ... 


If KeyCode = 13 Then 
Dirl.Path = _ 
Dirl.List (Dir1.ListIndex) 
End If 
End Sub 


Jetzt wechseln Sie das Verzeichnis 
durch einen einfachen Mausklick, oder 
indem Sie die Eingabetaste drücken. 


16 Das Laufwerk prüfen 

Wenn Sie in der Laufwerkslistbox ein 
anderes Laufwerk wählen, zeigt das 
Textfenster dieses an. Dies gilt auch, 
wenn Sie auf das gewählte Laufwerk ge- 
rade nicht zugreifen können, weil bei- 
spielsweise keine Diskette im Laufwerk 
1St. 

In solchen Fällen müssen Sie selbst 
dafür sorgen, daß kein Umschalten er- 
folgt. Dies geschieht beispielsweise mit 
der folgenden Funktion „Laufwerk 
OK“: 
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Function Laufwerkok (Drv$) 
On Error Resume Next 
Dummy$ = Dir$(Drv$) 


LaufwerkOK = Err 
End Function 





17 Eine Liste der Datei- 
erweiterungen anlegen 


Die folgende Routine ermittelt die Da- 
teierweiterungen aller Einträge einer 
FileListBox. Sie legt alle Endungen in 
der Form „*.ext“, in einer ListBox sor- 
tiert, ab. Zusätzlich erhält diese Liste 
den Eintrag „*.*“. Mit Hilfe dieses 
„neuen“ Steuerelements können Sie da- 
nach alle Dateitypen einzeln selektie- 
ren. 

Als Parameter der Prozedur ExtLi- 
steNeu übergeben Sie drei Steuerele- 
mente. Die ersten beiden sind die Da- 
teiliste sowie die ListBox. Letztere 
enthält nach dem Aufruf der Routine 
alle Erweiterungen in sortierter Reihen- 
folge. Lassen Sie im Listenfeld für die 
Eigenschaft „Sorted“ die Einstellung 
„False“ bestehen, denn das Sortieren 
selbst erreichen Sie über einen Trick. 
Dazu übergeben Sie als dritten Parame- 
ter den Namen eines ListBox-Steuer- 
elements, das Sie als Hilfsmittel heran- 
ziehen. Bei diesem Control setzen Sie 
die Eigenschaften „Sorted“ auf „True“ 
und „Visible“ auf „False“, um es vor 
den Augen des Benutzers zu ver- 
stecken. 



















Sub ExtListeNeu (DA As Control, Ctrl _ 
As Control, Ctrl1 As Control) 
MerkPattern = DA.Pattern 

Ctrl1.Clear 

Ctrl.Clear 


DA.Pattern = "*.*" 








If DA.ListCount = 0 Then 
DA.Pattern = MerkPattern 
Exit Sub 

End If 


For m = 0 To DA.ListCount - 1 

E$ = DA.List (m) 

E$ = "*." + NurExt$(E$) 

For n = 0 To Ctrl1.ListCount - 1 

I£ Ctrl1.List(n) = E$ Then Exit _ 

For 

Next 

I£f n = Ctrli.ListCount Then _ 
Ctr11.AddItem E$ 
Next 















Ctrl.AddItem "*.*" 

For m = 0 To Ctrl1.ListCount - 1 
Ctrl.AddItem Ctrl1.List (m) 

Next 





DA.Pattern = MerkPattern 
End Sub 






Function NurExt$ (D$) 
I£ D$ = "" Then Exit Function 
T = InSstrin$,- ".*) 

I£ I = 0 Then I = Len(D$) 
NurExt$ = Mid$(D$, I + 1) 

End Function 





Um die Routine zu testen, erstellen 
Sie ein neues Formular mit einem © 
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Datei- und zwei normalen Listenfel- 
dern. Ändern Sie die Eigenschaften 
„Sorted“ und „Visible“ von „List2“, 
wie oben beschrieben. Beim Laden des 
Formulars rufen Sie ExtListeNeu mit 
ExtListeNeu Filel, Listi, List2 
auf. Sobald der Anwender einen Ein- 
trag von List1 auswählt, belegen Sie die 
Eigenschaft „Pattern“ der Dateiliste mit 
der markierten Dateiliste. Dies stellt 


Private Sub List1_Click() 
Filel.Pattern = 


Listl.List (List1.ListIndex) 





nur ein einfaches Anwendungsbeispiel 
dar - Sie haben ja sicherlich genug eige- 
ne Ideen für den Einsatz dieser „Pat- 
tern-Liste“. Als Erweiterung können 
Sie die Eigenschaft „MultiSelect“ von 
Listi auf einen Wert größer 0 setzen 
und somit dem Anwender die Wahl las- 
sen, mehrere Extensions gleichzeitig zu 
markieren. Alle gewählten Einträge 
übergeben Sie dann an „File1.Pattern“ 
in der Form 
*.extli;*.ext2;... 


18 Die Gesamtgröße ermitteln 


Es ist oft hilfreich, die Gesamtgröße al- 
ler gerade angezeigten Dateien aufzu- 
zeigen. Die Lösung dieser Aufgabe er- 
folgt in einer Schleife. Die Funktion 
addiert die FileLen-Werte aller in der 
FileListbox (Ctrl) sichtbaren Dateien. 


Function GesamtGroesse& (Ctrl As _ 


0 To Ctrl.ListCount - 1 
FS& + FileLen(D$) 
‘In VBWini mit Prozedur FileLen 
Next 
GesamtGroesse& = FS& 


Die folgende Funktion ist nur für VB 
1.0 erforderlich. Ab Version 2.0 steht 
die FileLen-Funktion direkt zur Verfü- 


gung. 


Function FileLen& (D$) 
Nr = FreeFile 
Open D$ For Input As Nr 
FileLen& = LOF(Nr) 





19 Der erste Index einer 
DirListBox 


Mit dem Wert der Eigenschaft „List- 
Count“ stellen Sie bei allen ListBoxen 
die Anzahl der Listeneinträge fest. Glei- 
ches gilt für alle von dieser Klasse abge- 
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leiteten Steuerelemente wie Kombinati- 
ons-, Laufwerks- oder Dateilistenfel- 
der. Bei allen heißt der erste Eintrag 
ListIndex = 0 
Anders ist dies bei der DirListBox. Die 
Eigenschaft „ListCount“ gibt bei die- 
sem Steuerelement nur die Zahl der 
Einträge unterhalb des aktuell geöffne- 
ten Verzeichnisses zurück. Bei der Ver- 
zeichnislistbox gilt für den gerade 
geöffneten Ordner 
ListIndex = -1 
und für das nachfolgende Unterver- 
zeichnis 
ListIndex = 0 
Alle über dem aktuellen Verzeichnis 
liegenden Ebenen haben jeweils um den 
Wert -1 kleinere List-Indizes. 
Brauchen Sie die Anzahl aller Einträ- 
ge einer Verzeichnislistbox, müssen Sie 
zum ListCount-Wert noch alle unter 
ListIndex = 0 
liegenden Verzeichnisse hinzuzählen. 
Den untersten Index stellen Sie mit der 
folgenden Prozedur fest: 


Function UntersterIndex (Ctrl As _ 
Control) 
m=0 
Do 
a=m-1i 
Loop While Ctrl.List(m) <> "" 
UntersterIndex = m + 1 
End Function 















20 Den Datenträgertyp 
ermitteln 

Wollen Sie feststellen, welcher Daten- 

trägertyp ein bestimmtes Laufwerk be- 

zeichnet, so verwenden Sie die GetDri- 


veType-Funktion der Windows-API. 


#If£f Win32 Then 
Declare Function GetDriveType Lib _ 
"kernel32" (ByVal nDrive As String) _ 


Declare Function GetDriveType Lib _ 
"Kernel" (ByVal nDrive As Integer) As _ 





Die Funktion LaufwerksTyp liefert 
Ihnen als Zeichenkette die Bezeichnung 
des jeweiligen Laufwerks zurück. Als 
Argument übergeben Sie das ge- 
wünschte Laufwerk als Zeichenkette, 
also „A:“ oder „B:“. 






Function LaufwerksTyp(TT As Variant) 
As String 
#I£ Win32 Then 
Dim T1 As String 
71 = TI 
LWTyp = GetDriveType (Left$(T1, 2)) 
#Else 
Dim T2 As Integer 
72 = 77 
LWTyp = GetDriveType (T2) 
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I£ LWIyp = 4 Then IWTyp = 7 
#End If 
Do Case 
Case LWTyp = 1 
s$ = "Festplatte" 
Case IWTyp = 2 
s$ = "Diskettenlaufwerk" 
Case LWIyp = 3 
S$ = "Festplatte" 
Case LWIyp = 4 
S$ = "Netz-Laufwerk" 
Case LWTyp = 5 
S$ = "CD-ROM" 
Case LWTyp = 6 
S$ = "RAM-Disk" 
Case LWTyp = 7 
S$ = "Netz-Laufwerk oder CD-ROM" 
End Case 
LaufWerksTyp = S$ 
End Function 





21 Das Volume-Label lesen 
und ändern 
Nur VB 4-32 


Zwei Prozeduren dienen unter Win32 
(32-Bit-Windows) dazu, den Lauf- 
werksnamen einzulesen respektive neu 
zu schreiben: SetVolumeLabel und 
GetVolumelnformation. Die beiden 
folgenden VB-Funktionen GetActLa- 
bel und SetNewLabel vereinfachen den 
Aufruf. © 


Declare Function SetVolumeLabel Lib _ 
"kernel32" Alias "SetVolumeLabelA" _ 
(ByVal lpRootPathName As String, _ 
ByVal lpVolumeName As String) As Long 


Declare Function _ 
GetVolumeInformation Lib "kernel32" _ 
Alias "GetVolumeInformationA" (ByVal _ 
lpRootPathName As String, ByVal _ 
lpVolumeNameBuffer As String, ByVval _ 
nVolumeNameSize As Long, _ 
lpVolumeSerialNumber As Long, _ 
lpMaximumComponentLength As Long, _ 
lpFileSystemFlags As Long, Byval _ 
lpFileSystemNameBuffer As String, _ 
ByVal nFileSystemNameSize As Long) As _ 
Long 


#End If 


Sub SetNewLabel(P$, NewName$) 

If NewName$ = "" Then NewName$ = _ 
Chr$ (0) 

OK = SetVolumeLabel (P$, NewName$) 
End Sub 


Function GetActLabel (P$) 

On Error Resume Next 

' Für leere Laufwerke 

VolName$ = Space$ (256) 

VolFilesys$ = Space$ (256) 

nRet = GetVolumeInformation(P$, _ 
VolName$, Len(VolName$), VolSN&, _ 
MaxCompLen&, VolFlags&, VolFileSys$, _ 
Len (VolFileSys$)) 

GetActLabel = TrimAll$ (VolName$) 
End Function 


Function Nullweg$ (ByVal Tx$) 
Do While Right$(Tx$, 1) = Chr$(0) 
Tx$ = Left$(Tx$, Len(Tx$) - 1) 


Loop 
Nullweg$ = Tx$ 
End Function 


Function TrimAll$(ByVal Tx$) 
Tx$ = Trim$ (NullWeg$ (Trim$ (Tx$))) 
TrimAll$ = Tx$ 

End Function 
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Die Function-Prozedur TrimAll$ 
entfernt zusätzlich zu den von der VB- 
Funktion Trim gelöschten Leerzeichen 
auch noch die Null bei nullterminierten 
Strings. 


22 Fonts auflisten 


Anstelle des Font-Standarddialogs ist es 
oft sinnvoll, die vorhandenen Schriften 
direkt in einer ListBox darzustellen. So 
erhalten Sie eine Übersicht der instal- 
lierten Schriften. Allerdings verwaltet 
Windows für den Drucker und den 
Bildschirm zwei separate Schriftenli- 
sten. 





|Mariage 
}4MT Script Capitals 
Moden 


m 
jatur 


" |Maniage 
| Matura MT Sctipt Capitals 
"]Modern 

UMS LineDraw 

JlMS Sans Sent 





MIT LOADFONTS füllen Sie eine ListBox 
mit allen verfügbaren Schriftarten. 

Die folgende Prozedur ist so allge- 
mein formuliert, daß sie eine beliebige 
ListBox wahlweise mit allen Drucker- 
oder allen Bildschirmschriften füllt. Als 
Argumente übergeben Sie ein Steuer- 
element vom Typ ListBox oder Com- 
boBox. Damit dieses die Schriftarten 
sortiert darstellt, müssen Sie zur Ent- 
wicklungszeit dessen Eigenschaft „Sor- 
ted“ auf „True“ setzen. Der zweite Pa- 
rameter entscheidet, ob die Schriftarten 
des Bildschirms (FontType = 1) oder 
die des Druckers (FontType=2) darge- 


stellt werden. 


Sub LoadFonts (Ctrl As Control, _ 
FontType) 
Ctrl.Clear 
Select Case FontType 
Case 0 
F = Screen.FontCount 
Forrm=0ToFr-1 
Ctrl.AddItem Screen.Fonts (m) 
Next 
Case 1 & 
F = Printer.FontCount 
Forrm=0Tor-1 
Ctrl.AddItem Printer.Fonts (m) 


23 Beliebige Dateien binär laden 
Die schnellste Methode, Zeichen aus ei- 
ner Datei zu lesen, ist der Weg über den 
Binärmodus. Allerdings kommt es hier 
zu Problemen, wenn die Datei Nullzei- 
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chen („Chr(0)“) enthält. Die Zeichen 
werden zwar korrekt binär gelesen, bei 
der Übergabe an eine Textbox bricht 
dieser Vorgang aber beim Zeichen 
„Chr$(0)“ ab. Nur der davor liegende 
Text wird dargestellt. 

Mit der selbstdefinierten Funktion 
NullErsetzen lösen Sie dieses Problem: 
Sie ersetzt „Chr(0)“ durch ein Zeichen 
wie beispielsweise die Tilde (-). 


Sub BinaerLaden (D$, Tx$) 
Open D$ For Binary Access Read As Nr 
Tx$ = Space$ (LOF(Nr)) 
Get #Nr, „ Tx$ 
Close Nr 
NullErsetzen Tx$, "-" 
End Sub 


Function NullErsetzen (ByVal Tx$, _ 
Zeichen$) 
If Zeichen$ = "" Then Zeichen$ = _ 


Chr$ (32) 
Do While InStr(Tx$, Chr$(0)) > 0 
I = InStr(Tx$, Chr$(0)) 
I£ I > 0 Then 
Mid$(Tx$, I, 1) = Zeichen$ 
End If 
Loop 
NullErsetzen = Tx$ 
End Function 





24 Die Zeilenzahl einer 
TextBox feststellen 


In TextBox-Steuerelementen mit der 
Eigenschaft 

MultiLine = True 
interessiert oft die Anzahl der Zeilen. 
Ist keine horizontale Schiebeleiste vor- 
handen, erfolgt bei längeren Zeilen ein 
automatischer (weicher) Zeilenum- 
bruch. 

Um die Anzahl der Zeilen zu ermit- 
teln, nutzen Sie die API-Funktion 
SendMessage. Rufen Sie sie mit dem 
Wert „EM_GETLINECOUNT“ auf, 
liefert sie die Anzahl der weichen und 
harten Zeilenumbrüche. 


' Bei vB4 
#I£ Win16 Then 
Declare Function SendMessage Lib _ 
"USER" (ByVal hwnd%, ByVal wMäg®, _ 
ByVal Param$, lp As Any) As Long 
#Else 
Declare Function SendMessage Lib _ 
"user32" Alias "SendMessageA" (ByVal _ 
hwnd As Long, _ByVal wMsg As Long, _ 
ByVal wParam As Long, lParam As Long) _ 


Function LineCount (Ctrl As Control) 
LC = SendMessage (Ctrl.hWnd, _ 
EM_GETLINECOUNT, 0, 0) 
LineCount = LC 
End Function 





Für den Test erstellen Sie eine neue 
Form und plazieren darauf ein Textfeld 
(Textil, MultiLine = True, ScrollBars = 
2 Vertical) und ein Bezeichnungsfeld 


(Labell). Eine zusätzliche Programm- 
zeile zeigt die aktuelle Zeilenzahl an. 


Private Sub Text1_Change() 
Labell= LineCount (Text1) 


End Sub 





25 Die horizontale Scrollbar 
ausschalten 

Nur VB 4-32 
In der RichTextBox legen Sie in der Ei- 
genschaft „RightMargin“ fest, wie breit 
der Text aussehen soll. Der vorgegebe- 
ne Wert setzt voraus, daß zumindest die 
horizontale Scrollbar gesetzt wird. 
Wollen Sie aber nur die vertikale Bild- 
laufleiste benutzen, müssen Sie den 
Wert für „RightMargin“ entsprechend 
verkleinern. 

Wo aber liegt der richtige Wert? Eine 
Breitenbestimmung erhalten Sie mit 
folgender Programmzeile: 


Ctrl.RightMargin = RTF.width - _ 
(ScrollBarwidth + 2 * Border _ 
width) 


Die beiden Werte „ScrollBarWidth“ 
und „BorderWidth“ erhalten Sie, wie in 
Tip 4 beschrieben, mit der API-Funkti- 
on GetSystemMerrics. 


26 Synchrone Listenfelder 
erzeugen 

Wenn Sie die Ausgabe einiger ListBox- 

Steuerelemente parallel zueinander er- 

reichen wollen, erstellen Sie dazu ein 

Feld aus mehreren Listenfeldern. 

Die benutzerdefinierte Prozedur 
List1_ListIndex_Parallel synchroni- 
siert alle Felder. Zunächst wird der Va- 
riablen „Li“ der Wert der Eigenschaft 
„ListIndex“ der aktuellen Listbox 
übergeben. Danach erhalten alle List- 
boxen diesen Wert. Beachten Sie, daß 
Sie keine Objekt-Arrays als Argumen- 
te übergeben können. Daher bleibt Ih- 
nen nichts anderes übrig, als die folgen- 
de Prozedur analog für jedes 
verbundene ListArray zu schreiben: 


Sub List1_ListIndex_Parallel (Index) 
LI = List1 (Index) .ListIndex 
TIx = List1 (Index) .TopIndex 
For m = 0 To 2 'Oberster Listbox-_ 
Index als Obergrenze 
I£ m <\<>> Index Then 
Listl(m) .ListIndex = LI 
' Folgende Zeile nur VB 4 
List1(m) .TopIndex = TIx 
End If 
Next 
End Sub 















Für ein Beispielprogramm plazieren 
Sie auf einer Form drei ListBox-Steuer- 





s. Formi 











ÜBER DIE PROZEDUR List!_ListIndex_Par- 
allel synchronisieren Sie Listboxen. 


elemente („List1(0)“,  „List1(1)“ 
„List1(2)“). Füllen Sie dann mit 


ForrI=0T2 
List1(I).AddItem "Erster" 
List1(I) .AddItem "Zweiter" 
List1(I).AddItem "Dritter" 
List1 (I) .AddItem "Vierter" 

Next 


die Listenfelder mit Testwerten. Geben 
Sie die Prozedur „List1_ListIndex_Par- 
allel“ ein und fügen Sie sowohl im Key- 
Down- als auch im MouseDown-Er- 


lalxii 






eignis die Zeile 

Listl1_ListIndex_Parallel Index 
ein. Sobald Sie in einem der Listenfelder 
einen Eintrag markieren, wird auch in 
den übrigen Feldern die aktuelle Zeile 
synchron angepaßt. 


27 Einträge in der 

ListBox suchen 
Für die Erweiterung von ListBox-In- 
halten ist es von Bedeutung, ob ein be- 
stimmter Eintrag schon vorhanden ist 
oder nicht. Das stellen Sie mit der API- 
Funktion SendMessage fest. 

Die nachstehende Suchroutine arbei- 
tet sehr schnell und gibt „True“ zurück, 
wenn der zu prüfende Eintrag nicht in 
der Listbox vorhanden ist. 


#I£ Wini16 Then 

Private Declare Function SendMessage _ 
Lib "User" (ByVal hwnd%, ByVal wMsg%, _ 
ByVal wParam®%, 1lParam As Any) As Long 
#Else 

Private Declare Function SendMessage _ 
Lib "user32" (ByVal hWnd&, ByVal _ 
wMsg&, ByVal wParam%, ByVal 1lParam As _ 
String) As Long 
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#End If 


Const LB_FINDSTRING = &HI18F& 
Const LB_FINDSTRINGEXACT = &HIlA2& 


Function NichtInListe (Lst As Control, _ 
Tx$) 
NichtInListe = 


(SendMessage (Lst.hWnd, LB_FINDSTRING, _ 
0, Tx$) = -1) 
End Function 


Alternativ zu LB_FINDSTRING 
können Sie auch LB_FINDSTRIN- 
GEXACT verwenden. In diesem Fall 
wird exakt nach Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden. 


28 Binärzahlen darstellen 

Um eine beliebige Zahl als Binärzahl 
darzustellen, gibt es keine mit HEX$ 
oder OCT$ vergleichbare Funktion. 
Dieses Manko löst die hier beschriebe- 
ne Prozedur BIN$. Sie liefert als Ergeb- 
nis die zu Integer-Zahlen gehörenden 
binäre Ziffernfolge als Zeichenkette 
zurück. Ihre Besonderheit ist die © 
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Trennung von „LoByte“ (niederwerti- 
ges Byte) und „HiByte“ (höherwertiges 
Byte) durch ein Leerzeichen sowie die 
Voranstellung des Präfixes „&B“ zur 
Kennzeichnung als Binärzahl. Da „&“ 
in VB die Unterstreichung des nachfol- 
genden Zeichens anzeigt, müssen am 
Anfang zwei &-Zeichen stehen. 


Function BIN$ (ByVal Zahl&) 
If zahl& > 32767 Then 
BIN$ = "zu groß" 
Exit Function 
End If 
If Zahl& < -32768 Then 
BIN$ = "zu klein" 
Exit Function 
End If 
I£f zahl& < 0 Then Zahl& = 65536 + 
zahl& 
For n = 15 To 0 Step -1 
I£ Zahl& \ (2 * n) > 0 Then 
a$=a$ + "1" 
Zahl& = Zahl& Mod (2 * n) 
Else 
a$ =a$ + "0" 


=0Thena$=a$+"" 


"EEB" + a$ı a$= "" 
End Function 





“ Mit der Funktion BinVAL wandeln 
Sie die Binär- wieder in die Dezimal- 
darstellung um: 


Function BinVAL (ByVal Z$) 
I£ Left$(Z$, 2) <> "&&B" Then Exit _ 
Function 
2$ = Mid$ (LTrim$ (RTrim$(Z$)), 3) 
b& =0 
n = 17 
For m = Len(Z$) To 1 Step -1 
I£ m = 1 Then Exit For 
I£ m= 9 Then 
m=8 
End If 
I£ Mid$(Z$, m, 1) = "1" Thenb& = _ 
b& +2 * (17 -n) 
n=n-i 


Next 
I£ Mid$(z2$, 1, 1) = "1" Then b& = -_ 
(32768 - b&) 
BinVAL = b& 
End Function 


29 Bytes umrechnen 


Größere Zahlenwerte für Bytes wirken 
als KByte- oder gar MByte-Werte 
übersichtlicher. Für eine solche Anzei- 
ge sorgt die Funktion WertInKB_MB$. 
Wichtig ist, daß Sie nicht entscheiden 
müssen, welche Einheit Sie zugrundele- 
gen wollen. Die Prozedur prüft selbst, 
welche Darstellungsform die beste ist 
und gibt den Zahlenwert mit angehäng- 
ter Einheit zurück: 


Private Function _ 
WertInKB_MB_GB$ (Wert&) 
D1 = Wert& / 1024 
I£ DI < 1 Then 
D1 = Wert& 
" Byter 
= "#HH,##0" 


= "#0 
D1 / 1024 
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Private Function _ 
Wert InKB_MB_GB$ (Wert&) 
D1 = Wert& / 1024 
I£ DL <1 Then 


“#4,” 


"e 
D2 = D1 / 1024 
If D2 < 1 Then 
= * Köyter 
= "444.440" 


D2 

D1 / 1024 
If D2 < 1 Then 

= " MByte" 


" GByte" 


WertInKB_MB_GB$ = Format (D1, Fmt$) + _ 
2$ 
End Function 


30 Zahlen runden 


Eine häufig vorkommende mathemati- 
sche Aufgabe ist das Runden von Zahlen, 
was die folgende, für VB 4 geschriebene 
Funktion beherrscht. Durch die Dekla- 
ration als Variant entfallen die Typende- 
klarationszeichen. Wenn Sie unter einer 
der Vorversionen arbeiten, verwenden 
Sie statt dessen den Datentyp „Double“. 





Function Round (Zahl As Variant, _ 
Stellen) As Variant 
Round = Int(Zahl * 10 * Stellen + _ 


.5) / (10 * Stellen) 
End Function 





Die Variable „Zahl“ übernimmt den 
zu rundenden Zahlenwert, und „Stel- 
len“ gibt die Nachkommastellen an. 


31 zufallszahlen ermitteln 

Mit der VB-Funktion RND ermitteln 
Sie Zufallszahlen. Setzen Sie immer, be- 
vor Sie Rnd starten, mit Randomize den 
Start- auf den aktuellen Timerwert. 

Strenggenommen sind aber mit einer 
Formel oder Funktion gefundene Zu- 
fallswerte keine echten Zufallswerte. 
Am besten zeigt sich dies, wenn Sie 
Randomize weglassen: Sie erhalten im- 
mer dieselbe Zahlenreihe. 

Die RND-Funktion hat noch einen 
weiteren Nachteil: Sie liefert nur Zah- 
len, die entweder größer oder gleich 0 
oder aber kleiner als 1 sind. Die folgen- 
de Funktion ZufallsZahl umgeht beide 
Nachteile. Als Argumente erhält sie die 
Ober- und Untergrenze der gewünsch- 
ten Zufallszahlen. 


Function ZufallsZahl (ByVal U, Byval _ 
O0) As Variant 
Randomize 


ZufallsZahl = Int((O - U + 1) * Rnd _ 
+ U) 
End Function 








Wollen Sie beispielsweise die Lotto- 
zahlen simulieren, lautet der Aufruf 
Zahl = ZufallsZahl (1,49) 


32 Die Maus erforschen 


Das wichtigste Eingabeinstrument un- 
ter Windows ist die Maus. In drei Pro- 
zeduren stellen Sie fest, ob eine Maus 
vorhanden ist, wie viele Tasten sie be- 
sitzt und ob der linke und der rechte 
Button vertauscht („geswapt“) sind. 


#I£ Win16 Then 

Private Declare Function _ 
GetSystemMetrics Lib "User" (ByVal _ 
nIndex As Integer) As Integer 
#Else 

Private Declare Function _ 
GetSystemMetrics Lib "user32" (ByVal _ 
nIndex As Long) As Long 
#End I£ 


Const SM_MOUSEPRESENT = 
Const SM_SWAPBUTTON = 23 
Const SM_CMOUSEBUTTONS = 43 
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Function IsMouseButtonSwaped() 
IsMouseButtonSwaped = _ 
(GetSystemMetrics (SM_SWAPBUTTON) = 1) 

End Function 


Function IsMouse () 
IsMouse = _ 
(GetSystemMetrics (SM_MOUSEPRESENT) 
1) 

End Function 


Function MouseButtons () 

MouseButtons = _ 
GetSystemMetrics (SM_CMOUSEBUTTONS) 
End Function 


33 Allgemeine System- 
informationen 


Einige wichtige Systeminformationen 
stehen Ihnen unter VB leider nicht zur 
Verfügung. Dazu zählen beispielsweise 
die aktuelle Windows-Version und der 
Prozessortyp. Die hier gezeigten Pro- 
grammzeilen helfen Ihnen, diese Infor- 
mationen zu bestimmen. Sie verdeutli- 
chen, wie groß der Unterschied 
zwischen 16- und 32-Bit-API-Aufru- 
fen ist. ®1B 


#I£ Win16 Then 
Declare Function GetVersion Lib _ 
"kernel" () As Integer 
Const WF_80x87 = &H400 
Const WF_CPU086 &H40 
Const WF_CPU186 = &H80 
Const WF_CPU286 &H2 
Const WF_CPU386 = &H4 
Const WF_CPU486 &H8 
= &H10 
= &H20 


Declare Function GetVersion Lib _ 


"kernel32" () As Long 


Type SYSTEM_INFO 
dwOemID As Long 
dwPageSize As Long 
lpMinimumApplicationAddress As _ 
Long 
lpMaximumApplicationAddress As _ 
Long 
dwActiveProcessorMask As Long 
dwNumberOrfProcessors As Long 
dwProcessorType As Long 








dwAllocationGranularity As Long 
dwReserved As Long 
End Type 


Type OSVERSIONINFO 
dwoSVersionInfoSize As Long 
dwMajorVersion As Long 
dwMinorVersion As Long 
dwBuildNumber As Long 
dwPlatformId As Long 
szCSDVersion As String * 128 

End Type 


Const VER_PLATFORM WIN32s = 0 

Const VER_PLATFORM_WIN32_WINDOWS = 1 

Const VER_PLATFORM_WIN32_NT = 2 

Declare Function GetVersionEx Lib _ 
"kernel32" Alias "GetVersionExA" _ 
(1pVersionInformation As _ 
OSVERSIONINFO) As Long 

Declare Sub GetSystemInfo Lib _ 
"kernel32" (1pSystemInfo As _ 
SYSTEM_INFO) 

Const PROCESSOR_INTEL_386 = 386 

Const PROCESSOR_INTEL_486 = 486 

Const PROCESSOR_INTEL_PENTIUM = 586 

Const PROCESSOR_MIPS_R4000 = 4000 

Const PROCESSOR_ALPHA_21064 = 21064 
#End I£ 


Function VersionsNr () 
#I£ Win16 Then 
Dim dl As Integer 
#Else 
Dim dl As Long 
#End I£ 
di = GetVersion() 
DosVersNr = verword$ / 256 & '."& _ 
verword% And &HFF 
verword% = CInt (dl And &HFFFF&) 


VersionsNr = verword% And &HFF & "." _ 
& CInt(verword$ / 256) 


End Function 


Sub VersionsInfo (Version$, _ 


DosVersion$, PageSize, LowestAdress, _ 
HighestAdress, ProzessorTyp$) 
#I£ Win32 Then 
Dim VersInfo As OSVERSIONINFO 
VersInfo.dwOSVersionInfoSize = 148 
ok = GetVersionEx (VersInfo) 
I£f VersInfo.dwPlatformId = _ 
VER_PLATFORM_WIN32_WINDOWS Then 
Version$ = " Windows95 " 
ElseIf VersInfo.dwPlatformId = _ 
VER_PLATFORM_WIN32_NT Then 
Version$ = " Windows NT " 
End I£ 
Version$ = Version & " "& _ 
VersInfo.dwMajorVersion & "." & _ 
VersInfo.dwMinorVersion & " Build " & _ 
(VersInfo.dwBuildNumber And &HFFFF&) 
Dim SystInfo As SYSTEM_INFO 
GetSystemInfo SystInfo 
PageSize = SystInfo.dwPageSize 
LowestAdress = "&H" & _ 
Hex$ (SystInfo.1pMinimumApplicationAddr_ 
ess) 
HighestAdress = "&H" & _ 
Hex$ (SystInfo.1pMaximumApplicationAddr_ 
ess) 
Select Case _ 
SystInfo.dwProcessorType 
Case PROCESSOR_INTEL_386 
ProzessorTyp$ = "Intel 386" 
Case PROCESSOR_INTEL_486 
ProzessorTyp$ = "Intel 486" 
Case PROCESSOR_INTEL_PENTIUM 
ProzessorTyp$ = "Intel Pentium" 
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Case PROCESSOR_MIPS_R4000 
ProzessorTyp$ = "MIPS RA000" 
Case PROCESSOR_ALPHA_ 21064 
ProzessorTyp$ = "Alpha 21064" 
End Select 
#Else 
Dim flagnumg&, vernum&, verword® 
flagnum& = GetWinFlags& () 
vernum& = GetVersion&() 
verword® = CInt(vernum& / _ 
&H10000) 
DosVersion = (verword$ / 256) & _ 
"." & (verword® And &HFF) 
verword® = CInt (vernum& And _ 
&HFFFF&) 
Version$ = (verword® And &HFF) & _ 
"." & (CInt(verword$ / 256)) 
If flagnum& And WF_80x87 Then _ 
Print " 80x87 coprocessor present" 
If flagnum& And WF_CPU086 Then 
ProzessorTyp$ = "8086" 
End I£ 
If flagnum& And WF_CPUl86 Then 
ProzessorTyp$ = "80186" 
End If 
If flagnum& And WF_CPU286 Then 
ProzessorTyp$ = "80286" 
End If 
If flagnum& And WF_CPU386 Then 
ProzessorTyp$ = "80386" 
End I£ 
If flagnum& And WF_CPU486 Then 
ProzessorTyp$ = "80486" 
End If 
If flagnum& And WF_ENHANCED Then 
Version$ = Version$ + "(386-_ 
erweiterter Modus)" 
End I£ 
#End If 
End Sub 





Der neue 17-Zoll-Farb-Monitor 
GA-1716CL von SMILE macht die 
Arbeit zum Vergnügen. Angenehm: 
der strahlungsarme Betrieb - zertifi- 
ziert nach MPR Il und TCO-92. 
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Ansprechend - das elegante Design 
mit „Ohren“ ist etwas Besonderes 
fürs Auge. Brillant - die Auflösung 
von 1024 x 768 Punkten und die 
Bildwiederholfrequenz von 75 Hz 
sorgen für Einblicke in Spitzenqua- 
lität. Komfort durch High Tech - alle 
zentralen Funktionen sind mikro- 
prozessorgesteuert, und die LCD- 
Anzeige macht die Bedienung zur 
reinen Freude. 
Der SMILE CA-1716CL. Ein Monitor, 
bei dem sich das Lächeln von selbst 
einstellt. Und genau daran erkennt 
man Monitore, Video-Konferenz- 
Monitore und Notebooks aus dem 
Hause SMILE. 
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Aufzählen und numerieren 


WinWord assistiert 


Assistenten erleichtern die Arbeit, indem sie Einstelloptionen Schritt 
für Schritt abfragen. Wir zeigen Ihnen, wie Sie einen solchen Helfer 


programmieren können. 


: STEP BY STEP 


Dieser Workshop zeigt, wie Sie mit 
Word 7 für Windows 95 einen Assi- 
stenten programmieren, der in drei 
Fenstern Detailangaben zu einer Auf- 
zählung abfragt. 


® Bedienfelder programmieren 
Zuerst legen sie das Aussehen der ein- 
zelnen Abfragefenster in den „Steuer- 
elementen“ fest. (Zeitaufwand: 30 Mi- 
nuten) 


© Das Hauptprogramm festlegen 
Sie legen verschiedene Variablen an: 
zur späteren Aufnahme der Eingaben 
und für die Initialisierung der Steuer- 
elemente. (Zeitaufwand: 90 Minuten) 


© Dialogfeld-Funktion festlegen 
Hier programmieren Sie die Dialog- 
feld-Funktion, die später den gesam- 
ten Assistenten steuert. (Zeitaufwand: 
90 Minuten) 


© Hilfsfunktionen erzeugen 
Zusätzlich benötigen Sie Hilfsfunktio- 
nen wie Prozeduren und Funktionen, 
die Sie hier erzeugen. (Zeitaufwand: 90 
Minuten) 


© Makros downloaden 

Wenn Sie ein Modem oder eine ISDN- 
Karte besitzen, können Sie sich das Ab- 
tippen ersparen, dieses Makrolisting 
downloaden und in Word implemen- 
tieren. (Zeitaufwand: 5 Minuten) 


© Grafiken einbinden 

Sie speichern verwendete Grafiken 
wie hier eine Linie sowie eine Flagge in 
Word als AutoText-Eintrag. (Zeitauf- 
wand: 10 Minuten) 


© Ein Icon zuweisen 

Damit sich ein Assistent schnell und 
leicht aufrufen läßt, verknüpfen Sie 
ihn mit einem Symbol in der Symboll- 
eiste. (Zeitaufwand: 5 Minuten) 
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MICHAEL ALTENHÖVEL 


ie Arbeit mit Word wäre weni- 
D ger angenehm, gäbe es die As- 

sistenten nicht. Das sind kleine 
Programme, die spezielle Befehle und 
Einstellungen in unterschiedlichen 
Menüs aufrufen und Ihnen dadurch vie- 
le Mausklicks abnehmen. Sie bestehen 
aus einer Reihe von Funktionen und 
Prozeduren, die dem Benutzer Fragen 
stellen und anhand der Antworten vor- 
ab definierte Aufgaben ausführen. Zum 
Einsatz kommen sie vor allem, wenn die 
Vorlagen den Ansprüchen nicht genü- 
gen, und um die Feinarbeit zu erledigen. 
Als Beispiel seien hier die Standardassi- 
stenten von Word zum Erzeugen von 
Tabellen, Memos, Semesterarbeiten 
oder Briefen angeführt. 

Doch die Zahl der von Microsoft mit- 
gelieferten Assistenten ist begrenzt. 
Deshalb zeigen wir Ihnen, wie Sie mit 
der Word-Programmiersprache Word- 
Basic selbst einen Beispiel-Assistenten 
programmieren können, der das Auf- 
zählen und Numerieren übernimmt. 

Der fertige Helfer fragt später die 
nötigen Angaben in drei Schritten ab: 
- Im ersten Fenster wählen Sie zwi- 
schen Aufzählung und der fortlaufen- 
den Numerierung, Dort geben Sie den 
Einzug, die Ausrichtung und den Ab- 
stand der Absätze ein. Ein Vorschau- 
fenster zeigt stets, wie sich die jeweilige 
Auswahl auf das optische Erschei- 
nungsbild auswirkt. 

— Im zweiten Fenster wählen Sie die 
Schrift oder die Zeichen samt Schrift- 
höhe aus. 

— Das dritte Fenster mit der Zielflagge 
beendet den Assistenten. 

Bevor die eigentliche Programmier- 
arbeit beginnen kann, müssen Sie die 
Schaltzentrale aller Makros aktivieren. 
Dazu gehen Sie folgendermaßen vor: 





Wählen Sie den Menübefehl 
Extras - Makro 
Geben Sie im Feld „Makroname“ zum 
Beispiel die Bezeichnung 
NumAufzählAssistent 
ein. Aktivieren Sie über die Schaltfläche 
[Erstellen] das Makrobearbeitungsfen- 
ster. Nun können Sie mit der Eingabe 
des WordBasic-Programms beginnen. 


@ Bedienfelder 
programmieren 


Die zu Word mitgelieferten Assistenten 
haben alle eine ähnliche Struktur. Auch 
unser Numerierungs- und Aufzäh- 
lungsassistent weicht nicht von diesem 
Schema ab: Die Abfragefenster weisen 
in jedem Schritt eine [Weiter]- und eine 
[Zurück]-Schaltfläche sowie ein Vor- 
schaufenster auf. Im letzten Fenster 
markiert eine Zielfahne den erfolgrei- 
chen Abschluß. 

Die Konstruktion der Benutzerober- 
fläche des neuen Assistenten überneh- 
men sogenannte Steuerelemente. Sie le- 
gen das grundsätzliche Aussehen und 
Verhalten des Assistenten fest. Die 
Steuerelemente sind in einer Dialog- 
feld-Definition zusammengefaßt. Diese 
enthält alle Informationen, die das Pro- 
gramm benötigt, um den Assistenten so 
auf dem Bildschirm darzustellen, wie es 
Ihren Vorstellungen entspricht. Die 
Dialogfeld-Definition verwendet dazu 
eine bestimmte Syntax, die zwischen 
den Befehlen „Begin Dialog“ und „End 
Dialog“ eingeschlossen ist: 

Begin Dialog BenutzerDialog [X- 
Pos, Y-Pos,] Breite, Höhe, Ti- 
tel$ ,„ .DialogfeldFunktion 

[Diverse Instruktionen zur Dar- 

stellung von Steuerelementen 


des Dialogfeldes] 
End Dialog 


Die Parameter X-Pos und Y-Pos be- 
stimmen die Position des Dialogfen- 
sters auf dem Bildschirm. Ohne sie 
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öffnet sich die Abfrage stets in der Mit- 
te des WinWord-Programmfensters. 
„Breite“ und „Höhe“ legen die Größe 
des Dialogfensters fest. Die Zeichenfol- 
ge „Titel$“ enthält die spätere Titelzei- 
le des Dialogs. Der „DialogfeldFunkti- 
on“ kommt eine besondere Bedeutung 
zu, die wir weiter unten beschreiben. 


WinWord besitzt ein eigenständiges 
TjP) Programm zur optischen Gestaltung 
von selbstprogrammierten Dialogfenstern: den 
Dialog-Editor „macrode.exe“. Er steht im selben 
Verzeichnis wie die Programmdatei von Win- 
Word. Sie können den Dialog-Editor auch im Ma- 
krobearbeitungsfenster von Word aufrufen, in- 
dem Sie auf die gleichnamigen Schaltfläche der 
Symbolleiste „Makro“ klicken. Sollte er nicht 
vorhanden sein, müssen Sie ihn über die benut- 
zerdefinierte Installation nachladen. 


Alle Bedienfelder des Assistenten fas- 
sen Sie in einer Dialogdefinition zusam- 
men. Hier beginnen die Probleme bei 
der Assistenten-Programmierung mit 
dem Dialog-Editor. Würden Sie die ge- 
samte Dialogfeld-Definition in den 
Dialog-Editor kopieren, fänden Sie spä- 
ter alle Steuerelemente in einem einzi- 
gen Fenster wieder. Das würde die Be- 
arbeitung erschweren. Laden Sie 
deshalb immer nur die einzelnen Panels 
(Abfragefenster) eines Assistenten in 
den Dialog-Editor, und zwar jeweils 
mit den ersten acht Einträgen, da diese 
das Grundgerüst des Assistenten dar- 
stellen. 


© Das Hauptprogramm 
festlegen 


Nachdem Sie die Bedienfelder des Assi- 
stenten erfolgreich festgelegt haben, be- 
stimmen Sie zunächst diverse Varia- 
blen. Diese dienen dazu, Benutzer- 
eingaben aufzunehmen sowie einzelne 
Steuerelemente eines Bedienfeldes zu 
initialisieren. Variablen, die in jeder 
Funktion oder Prozedur Verwendung 
finden, deklariert WordBasic mit dem 
Befehl Dim Shared als globale Varia- 
blen außerhalb des Hauptprogramms. 

Jetzt implementieren Sie die Pro- 
grammsteuerung. Die Dialogfeld-Defi- 
nition, die alle Angaben über das Aus- 
sehen des Helfers enthält, befindet sich 
im Hauptprogramm des Assistenten. 

Den Assistenten starten Sie mit der 
Anweisung 

Dialog (dig, -2) 
Dabei ist das Kürzel dig die Dialogfeld- 
definition, und —2 gibt an, daß keine 
Standardschaltfläche festgelegt wird. 
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Wenn Sie später durch Aktivieren die 
Schaltfläche [Abbrechen] beenden, lie- 
fert die Dialog-Funktion den Wert 0. 
Das Programm nimmt dann alle durch- 
geführten Einstellungen zurück - und 
zwar über den Befehl BearbeitenRück- 
gängig. Das Programm ruft den Befehl 
so oft auf, wie die Vorschau im Assi- 
stenten aktualisiert wurde. 

Damit ist das Hauptprogramm fest- 
gelegt, und die Implementierung der 
Dialogfeld-Funktion kann beginnen. 


© Die Dialogfeld-Funktion 
festlegen 


Ein Assistent ändert sein Aussehen mit 
jedem Aufruf eines neuen Bedienfeldes 
und wird daher auch als „dynamischer 
Dialog“ bezeichnet. Die Dialogfeld- 
Funktion steuert den Assistenten. Sie 
läßt sich nicht vom WordBasic-Pro- 
gramm direkt, sondern nur vom Word- 
Basic-Interpreter aus aufrufen. Den 
Namen der Funktion - in unserem Fall: 
DlgControl — übergibt das Hauptpro- 
gramm als letzten Pa- 
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Dialogfeld-Funktion ist wvalue. Sie 
enthält zum Beispiel den Index für die 
Auswahl eines Listenfeldeintrags oder 
den Zustand eines Kontrollkästchens. 
Wählen Sie etwa für die Farbe des Auf- 
zählungszeichens Gelb aus, wird wva- 
lue der Wert 7 übergeben, da Gelb der 
Eintrag mit dem Index 7 in der Liste der 
Farben ist. 


„ Da Felder immer bei 0 beginnen, ist 
TjP] zu beachten, daß Gelb nicht der sieb- 
te, sondern der achte Eintrag in der Liste der Far- 
ben ist. 


Die Auswahl wird dann über die Case- 
Select-Anweisung unter Case 21 (die 
Farb-ListBox hat den Index 21 in der 
Dialogfeld-Definition) der entspre- 
chenden Variablen zugewiesen. 


© Hilfsfunktionen 
erzeugen 


Damit größere WordBasic-Programme 
übersichtlich, lesbar und strukturiert 
bleiben, verwendet man Prozeduren 








rameter der Dialog- Zee 
feld-Definition. 

Sobald Sie ein 
Steuerelement betäti- 
gen, erfährt die Dia- 
logfeld-Funktion da- 
von: Die Variable 
iaction enthält einen 
entsprechenden nu- 
merischen Wert. Die 
folgende Anweisung 
Select Case führt die 
weiteren Schritte der 
gewünschten Aktion 
aus. Die Dialogfunk- 
tion arbeitet aber 
auch, wenn nichts im 
Bedienfeld des Assi- 
stenten geschieht, er 
sich also im Ruhezustand befindet. Die 
Zuordnung der einzelnen Werte ent- 
nehmen Sie der Textbox unten. 

Bei der Dialogfeld-Funktion sind die 
Werte 1 und 2 besonders wichtig. Der 
Wert 1 ist für die Initialisierung der 
Steuerelemente aller Bedienfelder eines 
Assistenten zuständig. Ohne ihn wür- 
den nur leere Listenfelder oder falsch 
eingestellte Kontrollkästchen auf dem 
Bildschirm erscheinen. Der Wert 2 ist 
beim Anklicken der Schaltflächen von 
großer Bedeutung. Innerhalb der Dia- 
logfeld-Funktion kommt der Feldindex 
der Steuerelemente zum Einsatz. 

Die dritte übergebene Variable der 
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IM ERSTEN SCHRITT des Assistenten können Sie zwischen Auf- 
zählung oder Numerierung wählen. 


und Funktionen als Hilfsmittel, um 
sinnvolle Befehlsfolgen zusammenzu- 
fassen. Da es sich bei Word-Assistenten 
um sehr komplexe WordBasic-Pro- 
gramme handelt, kommen Sie nie ohne 
derartige Hilfsfunktionen aus. 

Neben der Dialogfeld-Funktion ist 
die Fertigstellen-Prozedur eine der 
wichtigsten. Sie hat zwei Aufgaben: 

— Die erste besteht im Aktualisieren des 
Vorschaubereichs innerhalb des Assi- 
stenten, 

- die zweite Aufgabe im Fertigstellen 
der Numerierung oder Aufzählung. 

Wenn ein Anwender nur die Datei- 
vorschau aktualisiert, übergibt das © 
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Programm der Prozedur den Wert 1, 
und die Funktion DlgAktualDateiVor- 
schau führt die Anweisung aus. Die 
Zuweisung der Numerierungs- oder 
Aufzählungsformatierung geschieht 
über die entsprechenden WordBasic- 
Befehle. 

Die anderen Prozeduren dienen dem 
Umschalten der Bedienfelder und dem 
Aktivieren oder Deaktivieren der dazu- 
gehörigen Steuerelemente. 


© Makros downloaden 


Das beschriebene Makro ist trotz seiner 
Beschränkung auf drei Einzelschritte 
sehr umfangreich. Sie können das Ma- 
kro entweder aus dem Listing abtippen 
oder es sich aus dem DOS Internet Pro- 
gramm (DIP) holen, und zwar unter der 
Adresse 
http: //www.dos-online.de 

Öffnen Sie die Datei mit einem Editor, 
markieren Sie den gesamten Text, und 
kopieren Sie ihn mit der Tastenkombi- 
nation [Strg-C] in die Zwischenablage. 
Wechseln Sie zu Word, öffnen Sie - 
wie im Vorspann vor Schritt 1 be- 
schrieben - das Makrofenster, löschen 
Sie die vorgegebenen Einträge „Sub 
Main“ sowie „End Sub“, und fügen Sie 
den Inhalt der Zwischenablage mit 
[Strg-V] wieder ein. Sie können das 
Fenster nun schließen und das Spei- 
chern bestätigen. 


Achten Sie darauf, daß Ihr Editor die 
ıfla Umlaute richtig darstellt. Wenn Sie 
den Text mit WinWord öffnen, wählen Sie als 
Format „Nur-Text“ aus. 


@® Grafiken einbinden 


Wie die Abbildungen zeigen, können 
Sie im Assistenten Grafiken einbinden. 
Damit er die Linie über den Schalt- 
flächen sowie die Flagge auf dem letz- 


DAS DIALOGFELD 


Beim Dialogfeld handelt es sich um ein 
Feld, das keine Zahlen oder Strings 
enthält, sondern Steuerelemente wie 
PushButton, DropListBox, CheckBox 
oder Text. Diese Steuerelemente wer- 
den innerhalb der Felddefinition in der 
Reihenfolge ihres Auftretens indiziert. 
Jedes Steuerelement läßt sich somit 
sofort anhand des Indexes eindeutig 
zuordnen. Diesen Index verwendet das 
Programm beispielsweise während der 
Initialisierungsphase der Steuerele- 
mente innerhalb der Dialogfeld-Funk- 
tion. 
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ten Bedienfeld anzeigt, müssen Sie bei- 
de Dateien in Word über die Befehle 
Einfügen - Grafik 
in ein neues Dokument einfügen. Da- 
nach markieren Sie die Flagge und rufen 
über 
Bearbeiten - AutoText 
den gleichnamigen Dialog auf. 


Achten Sie darauf, daß Sie das Ab- 
fa satzzeichen mit dem Bild mitmar- 
kiert haben. Sonst zeigt der Assistent später statt 


der Zeichnung die Fehlermeldung 
„Grafik nicht vorhanden“ 


Geben Sie der Flagge den Namen 
„FlagPic“ und aktivieren Sie die Schalt- 
fläche [Hinzufügen]. Nachdem sich der 
Dialog daraufhin geschlossen hat, wie- 
derholen Sie den Vorgang für die Linie 
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Wählen Sie im Listenfeld „Kategori- 
en“ den Eintrag „Makros“ aus, damit 
die in Ihrer Konfiguration benutzten 
Makros im benachbarten Listenfeld er- 
scheinen. In der Liste klicken Sie dann 
auf den Numerierungs- und Aufzäh- 
lungsassistenten und halten die Maus- 
taste gedrückt. Es erscheint ein kleines 
Quadrat neben dem Mauszeiger. Posi- 
tionieren Sie es genau an der Stelle in der 
Symbolleiste, wo später das Makro- 
Symbol erscheinen soll. Sodann er- 
scheint der Dialog „Benutzerdefinierte 
Schaltfläche“. 

Als Standardsymbol schlägt Word ei- 
ne Textschaltfläche vor. Den Text für 
diese Schaltfläche legen Sie unter 

Name der Textschaltfläche 


‚fest. Möchten Sie keine Textschaltfläche 


WERTE DER DIALOGFELD-FUNKTIONEN 





1 Dieser Wert wird während der Initialisierung übergeben, jedoch vor dem Er- 
scheinen des Dialogs auf dem Bildschirm. 
2 Beim Betätigen einer Schaltfläche, eines Optionsfelds oder eines Kontrollkäst- 


chens sowie bei der Auswahl aus einem Listen- oder Drop-down-Listenfeldes 
ist dieser Wert von Bedeutung. Der String id$ enthält den Namen des Steuer- 
elements, das geändert oder betätigt wurde. 

3 Dieser Wert wird nur bei Änderungen des Inhalts eines Textfeldes oder eines 
Kombinationsfeldes gesendet. Die Änderung wird dann aktiv, wenn der An- 
wender mit [Tab] oder mit der Maus ein anderes Steuerelement aktiviert. Der 
String id$ enthält wieder den Namen des Steuerelements, das geändert wurde. 








“ Der String id$ enthält den Bezeichner der aktiven Schaltfläche. Die Variable 
wvalue enthält den numerischen Wert des vorherigen Steuerelements. 





5 Befindet sich der Dialog im Ruhezustand, wird mehrmals pro Sekunde der 
Wert 5 gesendet. Der id$-String ist dann ein Leerstring, und der Zusatzwert 
enthält die Anzahl der Ruhezustandsmeldungen. 

6 Dieser Wert wird geliefert, sobald der Anwender das Dialogfeld verschoben 
hat. Auf diesen Wert reagiert eine Dialogfunktion normalerweise nicht. 


und geben ihr den Namen „LinePic“. 
Damit sind beide Grafiken als Auto- 
Text-Einträge in der Formatvorlage ge- 
speichert, und der Assistent kann auf sie 
zugreifen. 


Die im vorgestellten Assistenten ver- 
wendeten zwei kleinen Grafiken 
können Sie ebenfalls aus dem DOS Internet Pro- 


gramm downloaden. Sie können aber auch belie- 
bige andere Grafiken verwenden. 


@ Ein Icon zuweisen 


Makros lassen sich nicht nur über 
Kurzwahltasten und Menüeinträge 
ausführen, sondern auch über ein Sym- 
bol in einer Symbolleiste. Rufen Sie da- 
zu den Menübefehl 
Extras - Anpassen 

auf und aktivieren Sie im Dialog die Re- 
gisterkarte „Symbolleisten“. 





verwenden, können Sie genausogut ei- 
nes der vorgeschlagenen Symbole aus- 
wählen. Durch Aktivieren der Schalt- 
fläche [Zuordnen] nehmen Sie das 
Symbol in die Symbolleiste auf. 

Als letzten Schritt beenden Sie den 
Anpassen-Dialog, indem Sie die Schalt- 
fläche [Schließen] aktivieren. Sie kön- 
nen nun den Numerierungs- und Auf- 
zählungsassistenten durch Anklicken 
des von Ihnen gewählten Symbols aus- 
führen. 

Falls Sie das zugeordnete Icon oder 
die Textschaltfläche später wieder aus 
der Symbolleiste entfernen wollen, öff- 
nen Sie den Anpassen-Dialog mit der 
Registerkarte „Symbolleisten“. Dann 
klicken Sie auf das Symbol, das entfernt 
werden soll, halten die Maustaste ge- 
drückt, ziehen es über die Registerkar- 
te und lassen es dort fallen. STR 
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'* Aufzählung und Numerierung als Beispiel für die 
'* Programmierung eines Assistenten mit WordBASIC. 
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8: REM ******* Allgemein verwendete Variablen *++++x** 
9: Dim Shared Panel, LastPanel, AnzahlVorschauen 
10: Dim Shared NumAufzähl$(1), NumAufzählFeld 
11: Dim Shared Ausrichtung$ (2), AusrichtungFeld 
12: Dim Shared AbstEinzugText$ (20), AbstEinzugTextFeld 
13: Dim Shared AbstZeichText$ (20), AbstZeichTextFelä 
14: Dim Shared Farbe$(16), FarbeFeld 
15: Dim Shared Schriftgrad$ (20), SchriftgradFeld 
16: Dim Shared Nummer$ (7), NummerFeld 
17: Dim Shared DisplayBeginnenMit (7) 
18: Dim Shared BeginnenMitFeld$ (7) 
19: Dim Shared ZeichVor$, ZeichNach$ 
20: Dim Shared HängEinzug 
21: Dim Shared AufZählZeichen$, AufZählZeichenFont$ 
22: Dim Shared AufzählGrad$ (19), AufzählGradreld 
23: Dim Shared AufZählFarbe$ (16), AufzählFarbereld 


24: REM *** Anzahl der Panels (Bedienfleder) auf 3 festlegen ** 


25: Dim Shared PanellItems (3) 

26: Dim Shared dig As BenutzerDialog 
27: Dim Shared wizname$ 

28: 


29: REM ****+#**** Zeichen-Dialog als globalen Dialog definieren 


30: Dim Shared FDlg As FormatZeichen 
31: Sub MAIN 


32: REM ***+***** Felder und Variablen initialisieren *+*+++rrr* 


33: 

34: AnzahlVorschauen = 0 

35: GetCurValues FDlg 

36: NumAufzähl$(0) = "Numerierung" 
37: NumAufzähl$(1) = "Aufzählung" 





die erste Geige 


capella compact 2.2 
bietet Ihnen: 
Transponieren, Noten eintippen 


oder mit Keyboard einspielen 
(128 Klänge) 


4 Schlüssel, Liedtextautomatik, 
Bindebogenautomatik 





Stufenloses Zoomen, beliebige 
Druckgröße, Grafik-Import, 
Symbolbibliothek, 

Export nach WinWord, 

Corel Draw usw. 





cape lla ist capella professionell 2.2a bietet außerdem: 


Ihr freundlicher Experte 








PRAXIS 


38: NumAufzählFeld = 0 

39: Ausrichtung$(0) = "Links" 

40: Ausrichtung$(1) = "Zentriert" 

41: Ausrichtung$ (2) = "Rechts" 

42: AusrichtungFeld = 0 

43: Nummer$(0) = "1, 2, 3,..." 

44: DisplayBeginnenMit(0) = 1 

45: BeginnenMitFeld$(0) = "1" 

46: Numer$(1) = "I, IL, IIL, W,... 

47: DisplayBeginnenMit (1) = 0 

48: BeginnenMitFeld$(1) = "" 

49: Nummer$ (2) = "i, ii, iii, iv... 

50: DisplayBeginnenMit (2) = 0 

51: BeginnenMitFeld$ (2) = "" 

52: Nummer$(3) = "A, B, C, D,... 

53: DisplayBeginnenMit (3) = 1 

54: BeginnenMitFeld$(3) = "A" 

55: Nummer$(4) = "a, b, c, d,... 

56: DisplayBeginnenMit (4) = 1 

57: BeginnenMitFeld$(4) = "a" 

58: Numer$(5) = "1. ‚2. ‚3. »... 

59: DisplayBeginnenMit(5) = 1 

60: BeginnenMitFelä$(5) = "1." 

61: Nummer$(6) = "Eins, Zwei,..." 

62: DisplayBeginnenMit (6) = 0 

63: BeginnenMitFeld$(6) = "" 

64: Nummer$(7) = "Erste, Zweite,..." 

65: DisplayBeginnenMit (7) = 0 

66: BeginnenMitFeld$(7) = "" 

67: NummerFeld = 0 

68: HängEinzug = 1 

69: ZeichVor$ ”s 

70: ZeichNach$ = "." 

71: y=6 

7R:2-0 

73: For i = 0 To 19 
AbstEinzugText$(i) = Str$(z) + " cm" 
AbstZeichText$(i) = Str$(z) + " cm" 
AufzählGrad$(i) = Str$(y) + " Pkt." 





Vorschlagnoten, Stichnoten, Kopf- und Fußzeilen, 
Druckbildvorschau, automatische Stimmenauszüge, 
für pe rfe ekten Notendruck_ alle denkbaren Schlüssel, automatische Taktnumerierung. 





Into be 


e 
\usiksoftware GmbH 
An der Söhrebahn 4 i 


34318 Söhrewald 


Internet http://www.whc.de 


t 


=. 





Telefon 05608/3923, Fax 05608/4651 
E-Mail WHCMusik@aol.com 
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PRAXIS 


77 
78 


z=z+0.1 
y=y+1 


79: Next 

80: AbstEinzugTextFeld = 5 
81: AbstZeichTextFeld = 0 
82: AufzählGradFeld = 4 


83: AufzählFarbe$ (0) 
84: AufzählFarbe$ (1) 
85: AufZählFarbe$ (2) 
86: AufzählFarbe$ (3) 
87: AufZählFarbe$ (4) 
88: AufzählFarbe$ (5) 
89: AufZählFarbe$ (6) 
90: AufZählFarbe$ (7) 
91: AufzählFarbe$ (8) 
92: AufZählFarbe$ (9) 
93: AufzählFarbe$ (10) 
94: AufzählFarbe$ (11) 
95: AufzählFarbe$ (12) 
96: AufzählFarbe$ (13) 
97: AufzählFarbe$ (14) 
98: AufzählFarbe$ (15) 
99: AufzählFarbe$ (16) 


"AUTO" 

"Schwarz" 

"Blau" 

"Zyan* 

"Grün" 

"Magenta" 

"Rot" 

"Gelb" 

"Weiß" 

"Dunkelblau" 
"Türkis" 
"Dunkelgrün" 
"violett" 
"Dunkelrot" 
"Ocker" 
"Dunkelgrau" 
"Hellgrau" 


100: AufzählFarbereld = 0 
101: AufZählZeichen$ = "108" 
102: AufZählZeichenFont$ = "Wingdings" 


103: 


104: REM ** Dialogfeld mit 3 Panels (Bedienfelder) definieren ** 
105: wizname$ = "Numerierung und Aufzählung” 
106: Begin Dialog BenutzerDialog 628, 276, wizname$, .DlgControl 


107: 
108: 
109: 
110: 
111: 
112: 
113: 
114: 
115: 


116: 
117: 
118: 
119: 
120: 


121: 
122: 
123: 


124: 


'Dialogsteuerungen für jedes Bedienungsfeld: 0-8 
Picture 0, 238, 500, 11, "LinePic", 1, .LinePicA "0 
Picture 128, 238, 500, 11, "LinePic", 1, .LinePpicB '1 
OKButton 11, 215, 73, 21 '2 
PushButton 170, 250, 73, 19, "&Hilfe", .Hint 3 
CancelButton 250, 250, 97, 19 "4 
PushButton 354, 250, 75, 19, "<&Zurück", .Back 5 
PushButton 433, 250, 75, 19, "&Weiter>", .Next '6 
PushButton 515, 250, 108, 19, "&Fertigstellen", 
.FastForward '7 
FilePreview 16, 12, 250, 214, .Vorschau '8 
Panelltems (0) = 9 "9 Standard Schaltflächen 
"Panel 1 
"Dialogsteuerungen 1 
DropListBox 300, 12, 160, 30, NumAufzähl$(), 
.NumAufzählFeld "9 
GroupBox 300, 57, 313, 91, "Position" 
Text 408, 71, 162, 13, "Ausrichtung des Textes", .Text2 
DropListBox 305, 69, 94, 44, Ausrichtung$(), 
„AusrichtungFeld "12 
Text 408, 123, 190, 13, "Abstand zwischen Zeichen/Text", 
„Text3 
DropListBox 305, 94, 94, 44, AbstZeichText$(), 
„AbstZeichTextFelä "14 
Text 408, 97, 190, 13, "Abstand zwischen Einzug/Text", 
„Text4 
DropListBox 305, 122, 94, 44, AbstEinzugText$(), 
„AbstEinzugTextFeld'16 
CheckBox 300, 189, 156, 16, "Hängender Einzug", 
„HängEinzug 
ItemsInPanel 9 'Anzahl der Dialogsteuerungen im Feld 1 
=9 


: "Panel 2 


GroupBox 299, 8, 321, 108, "Aufzählungsformat" 
"18 
PushButton 309, 25, 160, 19, "&Aufzählzeichen" 
DropListBox 309, 51, 160, 33, AufzZählGrad$(), 
„AufzählGradreld 
DropListBox 309, 77, 160, 33, AufZählFarbe$(), 
„AufZählFarbereld 
GroupBox 299, 122, 321, 108, "Numerierungsformat" 
TextBox 309, 205, 100, 18, .BeginnenMit$ 
23 
PushButton 524, 203, 80, 21, "&Schrift", .SchriftTaste 
‚24 
Text 422, 139, 82, 13, "Zeichen vor", .Text6 
Text 422, 161, 87, 13, "Nummerntyp", .Text7 
Text 422, 183, 93, 13, "Zeichen nach", .Text8 
Text 422, 207, 90, 13, "Beginnen mit", .Text9 
TextBox 309, 137, 100, 18, .ZeichVor$ 
"29 
TextBox 309, 180, 100, 18, .ZeichNach$ 
'30 
DropListBox 309, 159, 100, 45, Nummer$(), .NummerFeld 
"31 
Text 479, 54, 76, 13, "Schriftgrad", .Text10 
Text 479, 79, 130, 13, "Farbe des Zeichens", .Texti1 
ItemsInPanel 16 "Anzahl der Dialogsteuerungen im Feld 2 
= 16 
"Panel 3 
'Dialogsteuerungen 3 
Text 300, 80, 300, 31, "Falls Sie keine Änderungen mehr 
vornehmen" 
Text 300, 100, 300, 31, "möchten, betätigen Sie die 
Schaltfläche" 
Text 300, 120, 300, 31, "FERTIGSTELLEN. Der markierte 
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Bereich wird" 
Text 300, 140, 300, 31, "dann mit den entsprechenden 
Einstellungen" 
Text 300, 160, 300, 31, "versehen." 
Picture 15, 10, 220, 220, "FlagPic", 1, .flagl 
ItemsInpanel 6 "Anzahl der Dialogsteuerungen im Feld 3 = 
6 
End Dialog 


REM Bildschirm wird während der Auswahl nicht aktualisiert * 
AnzeigeAktualisieren 0 


REM ****** Keine Eingaben während der Makroausführung ****** 
EingabeUnterdrücken 1 


REM ***+kt#+k+* Wizard starten Hersssssk 


If Dialog(dlg, - 2) = 0 Then 


REM 222 2 2 2 2 202 Alle Einstellungen wieder löschen 22 2 2 2 2 2 2 2 2 22 
For i = 1 To AnzahlVorschauen 
BearbeitenRückgängig 
Next i 
End If 
End Sub REM Programm beenden 


REM ** Funktionen, die die Dialogfeldsteuerung verwendet *** 
REM *+*+****** Anzahl der Steuerelemente ermitteln ***+t+rr** 
Sub ItemsInPanel (howMany) 

LastPanel = LastPanel + 1 

PanelItems (LastPanel) = howMany + PanelItems (LastPanel - 


REM E22 2 2 2 2 2202 Nächstes Bedienungsfeld aufrufen E22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202 
Function NextPanel (oldPanel) "Folgendes Feld 
(nach OldPanel) 
If oldPanel = LastPanel Then 
NextPanel = oldPanel "Vorsichtsmaßnahme -- nicht 
verändern 
Else s 
NextPanel = oldPanel + 1" 'Standardfall 
I£ (NumAufzählFeld = 0) And ((oldPanel + 1) 
Then 
For i = 18 To 21 
DlgAktivieren i, 
Next i 
For i = 32 To 33 
DigAktivieren i, 
Next i 
End If 
I£ (NumAufzählFeld = 1) And ((oldPanel + 1) 
Then 
For i = 22 To 31 
DigAktivieren i, 
Next i 
End If 
EndIf 


: End Function 


REM 2 2 2 2 2 2 2 22 Vorheriges Bedienfeld aufrufen DE zz ZZ 2 2 2 2 2 20 
Function PrevPanel (oldPanel) 
If oldPanel = 1 Then 
PrevPanel = oldPanel 'Vorsichtsmaßnahme--nicht 
verändern 
Else 
PrevPanel = oldPanel - 1 'Standardfall 
If (NumAufzählFeld = 0) And (oldPanel 
For i = 18 To 21 
DigAktivieren i, 1 
Next i 
For i = 32 To 33 
DigAktivieren i, 1 
Next i 
End If 
I£ (NumAufzählFeld = 1) And (oldPanel 
For i = 22 To 31 / 
DigAktivieren i, 1 
Next i 
End If 
EndIf 


» End Function 


: REM **#t##### Schaltflächen sperren / freigeben *++trtrrrrr* 


Sub EnableControls 
Select Case LastPanel 
Case 1 
DigFokus 7 
DlgAktivieren 6, 0 


"Fokus auf Schaltfläche FERTIGSTELLEN 
' WEITER> -Schaltfläche 
deaktivieren 

DlgAktivieren 5, 0 '<ZURÜCK-Schaltfläche deaktivieren 

Case Is >= 2 

If Panel = 1 Then 
DlgAktivieren 6, 1 "WEITER> -Schaltfläche aktivieren 
DlgFokus 6 "Fokus auf WEITER>-Schaltfläche 
DigAktivieren 5, 0 '<ZURÜCK-Schaltfläche deaktivieren 
ElseIf Panel = 2 And LastPanel - 1 <> 2 \ 
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@ Leise, leicht und klein (Höhe 5 1/4") 
® Robust und hohe Zuverlässigkeit 
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@ Zwei Geschwindigkeiten 
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»2 PRAXIS 


241: And Panel <> LastPanel Then 

242: DlgAktivieren 5, 1 "'<ZURÜCK-Schaltfläche aktivieren 

243: ElseIf Panel = LastPanel - 1 Then 

244: DlgAktivieren 5, 1 "'<ZURÜCK-Schaltfläche aktivieren 

245: DlgAktivieren 6, 1 "WEITER>-Schaltfläche aktivieren 

246: ElseIf Panel = LastPanel Then 

247: DlgFokus 7 "Fokus auf Schaltfläche 

FERTIGSTELLEN 

248: DlgAktivieren 6, 0 "WEITER>-Schaltfläche deaktivieren 

249: DlgAktivieren 5, 1 '<ZURÜCK-Schaltfläche aktivieren 

250: EndIf 

251: Case Else 

252: End Select 

253: End Sub 

254: 

255: REM ******* Djalogsteuerungen anzeigen/verbergen *++++++tk+* 

256: Sub ShowHideControls (FirstField, LimField, ShowHide) 

257: For iField = FirstField To LimField - 1 

258: DigSichtbar iField, ShowHide 

259: Next 

260: End Sub' Dialogsteuerungen anzeigen/verbergen 

261: 

262: REM **+*#+k*** Hilfe zum angewählten Bedienfeld ***+++t+** 

263: Sub DisplayHilfe 

264: I£ Panel = 1 Then m$ = "Hier können Sie allgemeine 
Einstellungen für die Formatierung" + Chr$(13) + "der 
Numerierung oder Aufzählung festlegen." 

265: If Panel = 2 Then m$ = "Legen Sie das Aufzählungszeichen 
oder die Art" + Chr$(13) + "der Numerierung fest." 

266: If Panel = 3 Then m$ = "Bestätigen Sie alle Eingaben 
oder gehen Sie noch einmal" + Chr$(13) + "durch die 
einzelnen Bedienfelder." 

267: MsgBox m$, "Hilfe: " + wizname$ 

268: End Sub REM Ende: DisplayHilfe 

269: 

270: REM a2 2 2 22 27202 Bedienfeld wechseln a a 

271: Sub ChangePanel (old, new) 

272: ShowHideControls (PanelItems (old - 1), Panelltems(old), 0) 

273: If new = 3 Then DlgSichtbar "Vorschau", 0 

274: If new < 3 Then DlgSichtbar "Vorschau", 1 

275: ShowHideControls (PanelItems (new - 1), PanelItems(new), 1) 

276: Panel = new 

277: EnableControls 

278: End Sub 

279: 

280: REM Formatierung fertigstellen, Dateivorschau aktualisieren 

281: Sub Fertigstellen (Vorschau) 

282: ZeichVor$ = DigText$ (29) 

283: ZeichNach$ = DlgText$ (30) 

284: If NumAufzählFeld = 1 Then 

285: FormatAufzählung .Punkt = AufzählGradFeld + 6, .Farbe 

= AufzählFarbeFeld, .Ausrichtung = AusrichtungFeld, 
„Einzug = AbstEinzugText$ (AbstEinzugTextFeld), 
„Abstand = AbstZeichText$ (AbstZeichTextFeld) , 
.HängEinzug = HängEinzug, .ZeichenNum = 
AufzählZeichen$, .Schriftart = AufZählZeichenFont$ 
I£ Vorschau Then 
DigAktualDateiVorschau 
AnzahlVorschauen = AnzahlVorschauen + 1 
End If 
End If 
I£ NumAufzählFeld = 0 Then 
BeginnenMit = 1 
I£ (Nummerfeld = 0) Or (NummerFeld = 5) 
Then BeginnenMit = Val (DlgText$ (23)) 
I£ (NummerFeld = 3) Then BeginnenMit = 
Asc (UCase$ (DlgText$(23))) - 64 
If (NummerFeld = 4) Then BeginnenMit = 
Asc (LCase$ (DlgText$(23))) - 96 
FormatNumerierung .Punkt = FDlg.Punkt, .Farbe = 
FDlg.Farbe, .Vor = ZeichVor$, .Art = NummerFeld, 
„Nach = ZeichNach$, .BeginnenMit = BeginnenMit, 
.Einbeziehen = 0, .Ausrichtung = AusrichtungFeld, 
„Einzug = AbstEinzugText$ (AbstEinzugTextFeld), 
„Abstand = AbstZeichText$ (AbstZeichTextFeld), 
.HängEinzug = HängEinzug, .Schriftart = 
FDlg.Schriftart, .Durchstreichen = 
FDlg.Durchstreichen, .Fett = FDlg.Fett, .Kursiv = 
FDlg.Kursiv, .Unterstrichen = FDlg.Unterstrichen 
I£ Vorschau Then 
DlgAktualDateiVorschau 
AnzahlVorschauen = AnzahlVorschauen + 1 
End I£ 
End If 
End Sub REM Ende: Fertigstellen 


REM Ende: ChangePanel***++rrrrrsrrerrrer 


REM ******** Funktion, die den Assistenten steuert **+**++** 
Function DlgControl(id$, iaction, wvalue) 

£Ret = 1 

Select Case iaction 

Case 1 'Init 


REM ***k*k**** Der Assistent starte mit Bedienfeld 1 *+**++*** 
panel = 1 

REM a2 2 2 2223 OK-Schaltfläche verbergen E22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 22 
DlgSichtbar 2 
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314: REM **+*+**** Alle Bedienungsfelder > 1 verbergen **+*++++trr#* 
315: ShowHideControls (PanelItems (1), PanelItems (LastPanel), 
316: 0) 
317: 
318: *+*++** Eingangs-Bedienungsfeld anzeigen ***+++rrrrrrr%* 
319: ShowHideControls (PanelItems (Panel - 1), 
320: PanelItems (Panel), 1) 
321: *+#**** Dialogsteuerungen aktivieren/deaktivieren *+*** 
322: EnableControls 
323: *#t#t+*** Einzug-Text-Abstand festlegen *+++++r+rrrtr* 
324: DlgWert 16, AbstEinzugTextFeld 
325: *+##++#*#* Zeichen-Text-Abstand festlegen **+++rrrrrtt+* 
326: DlgWert 14, AbstZeichTextFeld 
327: *####*#*%* Zeichen vor der Numerierung anzeigen ***+*++** 
328: DigText 29, ZeichVor$ 
329: **++***** Zeichen nach der Numerierung anzeigen ****+** 
330: DlgText 30, ZeichNach 
331: *#kkktt#%* Hängenden Einzug anzeigen Wer 
332: DlgWert 17, HängEinzug 
333: *kttk%%4* Schriftgrad für Aufzählungsfeld anzeigen **** 
334: DigWert 20, AufZählGradreld 
335: #rrtrrk* Farbe für Aufzählungsfeld anzeigen *+++rtrrr* 
336: DigWert 21, AufZählFarbereld 
337: 
338: *k4#4*4*4** Startwert für die Numerierung anzeigen ****** 
339: DigText 23, BeginnenMitFeld$ (NummerFeld) 
340: fRet = 0 
341: Case 2 'Click 
342: idnum = DlgKontrollKennung (id$) 
343: If id$ <> "FastForward" Then 
344: Fertigstellen (1) 
345: Select Case idnum 
346: Case 3 "Hilfe 
347: DisplayHilfe 
348: Case 4 
349: fRet = 0 
350: Case 5 "<Zurück 
351: ChangePanel (Panel, PrevPanel (Panel) ) 
352: Case 6 'Weiter> 
353: ChangePanel (Panel, NextPanel (Panel) ) 
354: Case 9 "Änderung im Drop-Listenfeld 
355: NumAufzählFeld = wvalue 
356: Case 12 "Ausrichtungsänderung festhalten 
357: AusrichtungFeld = wvalue 
358: Case 14 - "Abstand Zeichen / Text 
359: AbstZeichTextFeld = wvalue 
360: Case 16 "Abstand Einzug / Text 
361: AbstEinzugTextFeld = wvalue 
362: 17 "Hängender Einzug 
363: HängEinzug = wvalue 
364: 19 "Einfügen Sonderzeichendialog 
365: Dim SDlg As EinfügenSonderzeichen 
366: On Error Resume Next 
367: R = Dialog SDlg 
368: I£ R= - 1 Then 
369: AufzählZeichen$ = SDlg.ZeichenNum 
370: AufzählZeichenFont$ = SDlg.Schriftart 
371: End If 
372: "Schriftgrad Aufzählungszeichen 
373: AufzählGradreld = wvalue 
374: "Farbe Aufzählungszeichen 
375: AufzählFarbereld = wvalue 
376: "Dialog Schriftart 
377: On Error Resume Next 
378: R = Dialog FDlg 
379: "Nummerntyp festlegen 
380: NummerFeld = wvalue 
381: . DigText 23, BeginnenMitFeld$ (NummerFeld) 
382: DigAktivieren 23, 
383: DisplayBeginnenMit (NummerFeld) 
384: DlgAktivieren 28, 
DisplayBeginnenMit (NummerFeld) 
385: Fertigstellen (1) 
386: Case Else 
387: "sollte nicht vorkommen... 
388: End Select 
389: Else 
390: Fertigstellen(0) 
391: fRet = 0 
392: EndIf 
393: Case 3 'wird hier nicht benötigt 
a: Case 4 "Fokus ist geändert worden 
396: REM ** Im zweiten Bedienfeld die werden die Vorschau bei *** 
397: REM *rrrkee« Änderung des Fokus aktualisiert *++*+ttkreree« 
398: If Panel = 2 Then Fertigstellen(1) 
399: Case Else 
400: "keinen Befehl ausführen 
401: End Select 
402: DIgControl = fRet 
403: End Function 


"Abbrechen, Dialogfeld verlassen 


REM *###s###* Ende: DlgControl**trttkktrk 


„listing.txt“ enthält einen Aufzähl- und Numerierungs-Assistenten. 
Die roten Zahlen links dienen nur der Übersichtlichkeit. 
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2 fi Be PC-Strategiespiele 


® c&C2:RedAlet, 1 
War Wind, Dominion 


Spiele-Netzwerke 
Komplettlösunge 


Das gab's noch nie! Die ultimative Sammlung der 
besten Strategiespiele Für den PC in einem Heft 
sowie 3 Spielevollversionen auf der CD! 

Im Heft Finden Sie Klassiker wie Sim City 2000 und 
aktuellste Hits wie Command & Conquer 2 — Alarm- 
stufe Rot. Mit kritischen Tests, genauen Stärken/ 
Schwächen-Analysen und natürlich jeder Menge 
interessanter Tips & Tricks, weiche Taktiken 

und Cheats Sie ans begehrte Ziel bringen. 

Auf der EO-ROM erwarten Sie die Vollversionen von 
„Master of Orion“, „Lords of the Realm“ und „Dark 
Legions“. Plus jede Menge Demos, Extras und Tools! 
Holen Sie sich „Die besten Strategiespiele" — denn 
noch nie gab es Kaufberatung, Trickkiste und kom- 
piette Spiele Für nur DM 16,BD! 


Bitte ausgefüllten Coupon an 
DMV-Verlag, C5J, 

Postfach 14 02 20, 

80452 München schicken 
oder unter 

083-202 40 215 Faxen! 


P/// 700, 47/9,11/#77774 
PL-STRATEBIESPIELE! 


BE / 7777/7777067 27/78 2 
AUF DER LO! 
TESTS+NMIP3S+TRICK5!/ 


Heft+ECD nur 16,80 DM! 


= Jd, schicken Sie mir die Sonderpublikation 
„PC PLAYER STRATEGIESPIELE“ mit CD-Rom Für nur 
DM 16,80 + DM 3,- Versandkosten! 
Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 





Datum, Unterschrift 
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Auswertungen mit Pivot-Tabellen 


Ihr Portemonnaie 
im Überblick 


Ob Sie für Ihre Einnahmen und Ausgaben ein Haushaltsbuch führen oder 
Ihre Firmenumsätze verbuchen wollen - unsere Excel-Lösung ist komforta- 
bel, flexibel und aussagekräftig. 


INGO BÖHME 





rst wenn Sie einmal anfangen, 
F+- und Benzinrech- 
nungen zu sammeln, stellen Sie 
fest, wofür Ihr schwer verdientes Geld 


STE BY SIEF 


Sie bauen eine Einnahmen- und Ausga- 
benverwaltung auf, die Sie für Ihr pri- 
vates Budget, aber auch im professio- 
nellen Bereich einsetzen können. Ein 
Makro erleichtert Ihnen die Wahl des 
„Kontos“, und Pivot-Tabellen liefern 
Ihnen eine Zusammenfassung, wofür 
Sie wann welche Beträge eingenom- 
men respektive ausgegeben haben. 


® Tabellen aufbauen 

Zuerst gestalten Sie zwei Tabellen. In 
der ersten verwalten Sie die Einnah- 
men und Ausgaben (EA), und in der 
zweiten führen Sie die Kategorien (die 
Konten). (Zeitaufwand: 5 Minuten) 


© Ein Konto auswählen 

Über ein einfaches Makro wählen Sie 
ein Konto per Doppelklick im Dialog 
aus. (Zeitaufwand: 10 Minuten) 


© Funktionen erstellen 

Mit einfachen Konvertierungsfunktio- 
nen erweitern Sie das Repertoire von 
Excel und bereiten Ihre EA-Verwaltung 
auf die Auswertung vor. (Zeitaufwand: 
5 Minuten) 


© Überblick auf Knopfdruck 

Mit dem Pivot-Assistenten verschaf- 
fen Sie sich den totalen Überblick über 
Ihre Einnahmen und Ausgaben. (Zeit- 
aufwand: 5 Minuten) 
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den Eigentümer 
wechsel.  Freibe- 
rufler und Selbstän- 
dige werden noch 
nicht einmal gefragt, 
sondern sind gesetz- 
lich verpflichtet, sol- 
che Aufstellungen zu 
machen. 

Beim Sammeln der 
Belege können wir 
Ihnen nur wenig hel- 
fen. Beim Erfassen 
hingegen bietet unser 
Excel-Sheet sehr viel 
Komfort. Und die 
Auswertung, wofür 
Sie was wann ausge- 
geben haben, erhalten Sie sogar auf 
Knopfdruck. 


Wir haben in diesem Workshop die 
dla englische Syntax für die VBA-Makros 
und Funktionen verwendet. Dies ist sinnvoll, da 
alle Beispiele in der Excel-Hilfedatei auch diese 


Syntax verwenden. Bevor Sie also loslegen, soll- 


ten $ie von vornherein im Menü 
Extras - Optionen - 
Modul/Allgemein 


als Sprache (für die Programmierung) „Eng- 
lisch/Benutzerdefiniert“ auswählen. 


© Tabellen aufbauen 


Nachdem Sie Excel gestartet haben, er- 
stellen Sie eine neue Arbeitsmappe mit 
zwei Tabellenblättern. Die überflüssi- 
gen Tabellen löschen Sie, indem Sie die 
entsprechenden Register mit der rech- 
ten Maustaste anklicken und den 
Menüpunkt „Löschen“ wählen. 


Da eine Arbeitsmappe im Schnitt sel- 
ten mehr als zwei Arbeitsblätter be- 


|Büromaterial 
DOS Die PC Zeitschrift 
rdware Zubehör 
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DIE TABELLE DER KONTEN enthält alle Bereiche Ihrer Einnah- 
men und Ausgaben. 
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15% Ausgabe 
7% Einnahme 
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0%, Ausgabe 
0% Ausgabe 
15% Ausgabe 
15% Ausgabe 
15% Ausgabe 


sitzt, ist es sinnvoll, diese Anzahl als Vorgabe ein- 


zustellen. Dazu wählen Sie 
Extra - Optionen 


und geben im Register „Allgemein“ unter „Blät- 
ter in Arbeitsmappe“ den Wert 2 ein. 


Die beiden verbleibenden Register be- 
nennen Sie -— wieder über deren Kon- 
textmenü — mit „EA“ und „Konten“. 
Die Tabelle „Konten“ ist recht ein- 
fach aufgebaut. Für den privaten Ge- 
brauch benötigen Sie lediglich eine 
Spalte, in der Sie die Namen der ver- 
schiedenen Bereiche auflisten, für die 
Sie Geld ausgeben. Im professionellen 
Einsatz erleichtern zwei weitere Spalten 
— „MWSt“ für den Umsatzsteuersatz 
und „Art“ als Kennung für Einnahme 
oder Ausgabe - die spätere Eingabe. Die 
Makros sind so formuliert, daß in der 
ersten Zeile die Spaltenüberschriften 
stehen und ab der Zeile 2 die tatsächli- 
chen Einträge. In der Abbildung „Ta- 
belle der Konten“ sehen Sie den Aufbau 
und die Formatierung. © 
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Nur im Abo sparen Sie 

jeden Monat rund 8% des 
Einzelverkaufspreises der 
DOS mit DIP, dem neuen 
DOS Internet-Programm. 


Schenken Sie sich den Weg zum Kiosk. 
Denn DOS haben Sie jeden Monat druck- 
frisch und in der Regel noch vor dem 
Erstverkaufstag in Ihrem Briefkasten. 
Und zwar ohne zusätzliche Kosten! 


Inklusive dem neuen, systemübergreifen- 


den und technisch orientierten mc-Extrateil. 


Sie binden sich in keiner Weise. Denn 

Sie können Ihre regelmäßige Belieferung 
jederzeit beenden - ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist. Das Geld für bereits 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte Aus- 
gaben erhalten Sie umgehend zurück. 


Abonnieren Sie jetzt, dann erhalten Sie 
zusätzlich ein Geschenk: das brandneue 
DOS-Mousepad - damit Ihre Maus gleich 
weiß, wo es langgeht! 


Widerrufsrecht: Sie können Ihr Abonnement jederzeit beenden, und zwar 
ohne Kündigungsfrist. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Aus- 
gaben erhalten Sie natürlich zurück. Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von einer Woche beim DMV-Verlag, DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum 
des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die recht- 
zeitige Absendung des Widerrufs. Sollten Sie die Bestellung widerrufen, kön- 
nen Sie das Mousepad dennoch behalten. 
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01.06.96 Essen und Trinken 

02.04.96 Miste 

03.06.96  Highscreen HIGHLIGHTS 122,00 DM 
05.05.96 Büromatenal 

06.06.96 Büromaterial 

07.06.96 Softwarekauf 

08.06 96 Softwarekauf 

09.05.96 Nebenkosten 223.00 DM 
10.06.96 PC Anwender 322,00 DM 
11.03.96 Highscreen HIGHLIGHTS 112,00 DM 
12.06.96 DOS Die PC Zeitschrift 21,00 DM 
13.08.96 Porto 

ale Porno 


950.00 DM 


123,00 DM 
321,00 DM 
112,00 DM 
332,00 DM 


12,00 DM 
mn 


DIE EINNAHMEN- UND AUSGABENTABELLE enthält alle Bu- 
chungen und berechnet automatisch die Mehrwertsteuer. 


Das eigentlich interessante Work- 
sheet „EA“ ist etwas umfangreicher. 
Tragen Sie zunächst in der ersten Zeile 
die Spaltenüberschriften ein, wie Sie es 
in der Abbildung „Die Einnahmen- 
und Ausgabentabelle“ sehen. Formatie- 
ren Sie über 

Format - Zellen 
die Spalte B als Datum, F als Prozent 
ohne Nachkommastellen und die Spal- 
ten D, E, G und H als Währung. 

Als nächstes geben Sie für die Spalten 
G und H die Formeln ein. In der Spalte 
G steht der Saldo exklusive Mehrwert- 
steuer. Bei einer Ausgabe liefert die 
Spalte E den negativen Nettobetrag: 

G2: =RUNDEN((D2-E2) /(1+F2);2) 
In H steht der Saldo der Mehrwertsteu- 
er, der später für die Berechnung der 
Umsatzsteuer wichtig ist, die Sie als 
Selbständiger an das Finanzamt ab- 
führen müssen: 

H2: =D2-E2-G2 
Markieren Sie die beiden Zellen G2 und 
H2 und kopieren Sie sie über [Strg-C] 
in die Zwischenablage. Markieren Sie 
dann die Zellen darunter, beispielswei- 
se von G3 bis H99, und fügen Sie den 
Inhalt der Zwischenablage über [Strg- 
V] wieder ein. Die Formeln haben sich 
angepaßt. So lautet beispielsweise die 
Formel in G22: 


G22: =RUNDEN( (D22-E22) 
/(1+F22);2) 


Für Ihr privates Haushaltsbuch 

benötigen Sie die Spalte mit der 
Mehrwertsteuer nicht. Nehmen Sie sie dennoch 
in die Tabelle auf, damit alle Bezüge in den fol- 
genden Makros stimmen. Stört Sie diese Zeile, so 
verbergen Sie sie über den Befehl 


Format - Spalte - Ausblenden 


Zu guter Letzt fixieren Sie noch die er- 
ste Tabellenzeile, damit Sie immer die 
Spaltenübersichten sehen, auch wenn 
Sie die tausendste Buchung bearbeiten. 
Dazu bewegen Sie den Zellzeiger in die 
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300,93 DM 


Zelle B1 und wählen 


-27.78 DM \ 


woowom 000m) | den Menüpunkt 

114,02 DM 798DM. 
108 960m 60a DMii Fenster - Fixieren 
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9739DM -1461DM. * 
zw ef @& Ein Konto 
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| auswählen 


21,07 DM. 
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137DM « 
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0,00. DM . 


104.87 DM 
19,63 DM 
12.00 DM 
12.00 DM 


Als nächstes wollen 
wir Ihnen die Einga- 
be des Kontos er- 
leichtern. Dazu ver- 
knüpfen wir ein 
Makro mit dem Dop- 
pelklick-Ereignis in 
der Spalte B der Ta- 
belle „EA“. Ganz nebenbei füllt das 
Makro auch noch automatisch die Be- 
legnummer und das MWSt-Feld aus, 
setzt das aktuelle Datum ein und 
springt bei Einnahmen in die Spalte D 
und bei Ausgaben in die Spalte E. 

Für diese Funktionalität benötigen 
Sie zwei neue Register in Ihrer Arbeits- 
mappe: 

- einen Dialog für die Auswahl der 
Konten 

-und ein VBA-Modul, das diesen Dia- 
log steuert. 

Legen Sie zunächst über 

Einfügen - Makro - VB Modul 

Einfügen - Makro - Dialog 
ein leeres VBA-Programmodul und ei- 
nen Standarddialog an. Für die beiden 
Register vergibt Excel die Namen Mo- 
duli und Dialog1. Verschieben Sie die- 
se beiden Seiten, indem Sie die Register 
anklicken und sie per Drag&Drop 
rechts neben die Tabelle „Konten“ zie- 
hen. 

Aktivieren Sie jetzt Dialog. Sie se- 
hen rechts neben dem eigentlichen Fen- 
ster eine Werkzeugleiste mit verschie- 
denen Symbolen für Steuerelemente, 
wie Schaltflächen und Kontrollkäst- 
chen. Klicken Sie hier auf „Listenfeld“ 
und ziehen Sie mit 
der Maus auf dem ei- 
gentlichen Formular 
Ihres Dialogs ein 
Rechteck auf. In die- 
sem Listenfeld wer- 
den später die einzel- 
nen Konten zur 
Auswahl angeboten. 

Als ° nächstes 
benötigen Sie eine 
Routine, die den Dia- 
log aktiviert, mit den 
Einträgen der Tabelle 
„Konten“ füllt und 
die Auswahl in der 
EA-Rechnung ein- 
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trägt. Wechseln Sie zunächst zum Regi- 
ster „Modul1“. Um den Dialog zu te- 
sten, fügen Sie hier eine neue Prozedur 
ein: 

Sub TestDialog() 


DialogSheets („Dialogi1“) .Show 
End Sub 


Setzen Sie den Cursor in die zweite Zei- 
le dieser Routine, und klicken Sie auf 
die Start-Schaltfläche im Fenster „Vi- 
sual Basic“. Das Icon dieser Schaltfläche 
entspricht der Symbolik, die Sie auch 
bei CD-Spielern oder Videorecordern 
finden. Der Dialog wird angezeigt, und 
über [OK] oder [Abbrechen] beenden 
Sie ihn wieder. Mehr Funktionalität be- 
sitzt er nicht. Löschen Sie diese Routi- 
ne wieder, und geben Sie den Code aus 
Listing 1 ein. Dieser ist etwas umfang- 
reicher. Durch die Kommentare läßt 
sich der Sinn der einzelnen Anweisun- 
gen jedoch leicht nachvollziehen: 
Zunächst wird der Dialog etwas ver- 
schönert und das Listenfeld mit den 
Konten der gleichnamigen Tabelle ge- 
füllt. Rufen Sie das Makro aus einer Zel- 
le heraus auf, die bereits einen Konten- 
namen enthält, so wird dieser im 
Listenfeld markiert. 

Nachdem Sie den Dialog beendet 
haben (Zeile 38), überschreibt das Ma- 
kro die aktuelle Zelle mit dem gewähl- 
ten Kontennamen. Ist das Datumsfeld 
leer, wird hier das aktuelle Datum ein- 
gefügt. Ist auch die Belegnummer leer, 
sucht Excel den größten Wert in der 
ersten Spalte und addiert den Wert 1 
hinzu. Über die Kontolnfos-Routine 
ermittelt das Programm den Steuersatz 
des Kontos und ob es sich um eine Ein- 
oder Ausgabe handelt. Demgemäß 
trägt es in der Spalte F den Prozent- 
wert für die Steuer ein und springt da- 
nach in die passende Zelle in Spalte D 
oder E. 





DEN STANDARDDIALOG erweitern Sie um ein Listenfeld, in 
dem später die Konten aufgelistet werden. 
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Wie aber rufen Sie das Makro auf? 


Anstatt jedesmal den umständlichen 
Weg über 

Extras - Makro - ... -— Ausführen 
zu gehen, sollten Sie die automatischen 
Makros von Excel nutzen: Immer wenn 
eine Arbeitsmappe geladen wird, prüft 
Excel, ob eine Routine namens 
Auto_Open vorhanden ist. Wenn ja, 
führt es diese aus. In unserem Fall soll ja 
die Prozedur AuswahlKonto immer 
dann zum Einsatz kommen, wenn in 


der Spalte C der EA-Tabelle ein Dop- 


1.01.07.%6 Essen und Trinken 
2 01.0796 Miete 000 DM 

3 0306.96 Highscreen HIGHLIGHTS 122,00 DM 7% 
5 05059 Büromatenal uuuwen 


10. 10.06.96 PC Anwende 
11.11.0996 [Hignsewenr 
12 120696 DOS Die Pc 
13 13.06.96 Porto 

14 1406.96 Porto 


15 27.0896 Miete 
16. 2908.96 Softwarekauf 
17. 29.00.96 Hardware Zubehör 


ALLE VORHANDENEN KONTEN stehen Ihnen per Doppelklick 
auf die zweite Spalte in einem Dialog zur Auswahl. 


pelklick ausgeführt wird. So legen Sie in 
Auto_Open mit dem Befehl 


Worksheets („EA“) .OnDoubleClick _ 
= „AuswahlKonto“ 


fest, daß bei jedem Doppelklick in der 
EA-Tabelle das Makro „AuswahlKon- 
to“ aufgerufen werden soll. Schließen 
und speichern Sie also Ihre Arbeits- 
mappe, und öffnen Sie sie erneut. 
Wählen Sie jetzt das EA-Register und 
führen Sie in der drit- 
ten Spalte einen Dop- 
pelklick aus. Sie sehen, 
daß das Makro ausge- 
führt wird und der 
Dialog alle vorhande- 
nen Konten zur Aus- 
wahl anbietet. Bestäti- 
gen Sie ein Konto mit 
einem Doppelklick, so 
wird es übertragen, 
und die übrigen Felder werden gefüllt. 


© Funktionen erstellen 


Jetzt haben Sie bereits eine komplette 
Einnahmen- und Ausgabenverwal- 
tung, mit der Sie sowohl Ihr Haushalts- 
budget als auch Ihre Umsätze als 
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213000M 16% 1522 0m 
50 00 DM 
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Selbständiger verwalten können. Die 
Auswertung Ihrer Umsätze erreichen 
Sie durch Umsortieren und mit Hilfe 
der Summenformel. Da dieser Weg je- 
doch mühsam ist, setzen wir eine mäch- 
tige Funktion von Excel ein: die Pivot- 
Tabellen. Sie fassen gleiche Werte 
zusammen und addieren sie auf. 

Dazu benötigen Sie zunächst einmal 
Spalten, anhand derer Werte zusam- 
mengefaßt werden können. Mit den be- 
reits vorhandenen Spalten können Sie 
nur kontobezogen gruppieren. Da- 
durch erhalten Sie 
immerhin schon ein- 
mal die Übersicht, 
wieviel Sie (beispiels- 
weise für Lebensmit- 
tel) ausgegeben ha- 
ben. Interessanter ist 


78 DM Jun 6 
150 DM MaiE . . 
a7 un jedoch die Frage: 
.n Sr Be 
a re „Wieviel habe ich im 
Muss Mai 1996 dafür aus- 
21,07 DM Jun 96 « 
7.33 DM Mrz 96 gegeben? 


1,37 DM Jun 96 


Exemplarisch für 
den Monat und das 
Quartal präsentieren 
wir Ihnen zwei 
Funktionen, die aus 
einem Datum den 
Monats- respektive 
den Quartalswert 
extrahieren. Sie ver- 
wenden beide wie gewöhnliche Excel- 
Funktionen und tragen sie später in die 
Spalten I und J mit Bezug auf das Da- 
tum in Spalte B ein. Legen Sie über 

Einfügen - Makro - VB Modul 
ein neues Register an. 

Geben Sie die folgenden beiden 
Funktionen in Modul2 ein: 


Function Quartal$(x#) 
Dim I%; 0% 





MIT DEM ASSISTENTEN konfigurieren Sie 
die Pivot-Tabelle nach Ihren Wünschen. 


J = Year(X) Mod 100 

Q = (Month(X) - 1) \3 +1 
I£ X = 0 Then 

Quartal = „“ 

Else 


Quartal=Str (Q)+“/“+LTrim(Str(J)) 
End If 
End Function 


Function MonatJahr$ (xX#) 
I£ X = 0 Then 
MonatJahr = „“ 
Else 
MonatJahr=Format (X; „mmm“) +_ 
Str(Year(X) Mod 100) 
End If 
End Function 


Dann wechseln Sie wieder in die EA- 
Tabelle und beschriften die Spaltenü- 
berschriften für I mit „Monat“ und für 
J mit „Quartal“. Geben Sie in der Zelle 
I2 die Formel 

I2: =MonatJahr (B2) 
und in J2 

J2: =Quartal(B2) 
ein. Kopieren Sie diese beiden Zellen 
wie schon zuvor über alle übrigen Zei- 
len dieser beiden Spalten. 


© Überblick 
auf Knopfdruck 


Der letzte Schritt zur perfekten Ver- 
waltung ist die Auswertung. Sie geht 
besonders einfach vonstatten, da Excel 
hierfür einen Assistenten bereithält. 
Starten Sie diesen über 

Daten - Pivot-Tabelle 
Die erste Seite des Assistenten bestäti- 
gen Sie direkt mit [Weiter]. Dann 
wählen Sie den Zellbereich, den die 
Auswertung betrifft. Geben Sie hier 

EA!$A$1:$9$999 
ein, um alle Ihre Buchungen aufzuneh- 
men. 

Auf der nächsten Seite bestimmen 
Sie, welche Daten aufsummiert respek- 
tive gezählt und nach welchen Kriterien 
sie gruppiert werden sollen. Im linken 
Fensterbereich sehen Sie eine imaginäre 
Tabelle und rechts die Namen aller 
Spalten. Per Drag&Drop ziehen Sie die 
Spaltennamen in die weißen Bereiche, 
die mit „Zeilen“ und „Daten“ beschrif- 
tet sind. Die Felder, die Sie in den Da- 
tenbereich ziehen, werden gezählt be- 
ziehungsweise aufsummiert. Anhand 
der „Zeilen“ gruppiert Excel diese Er- 
gebnisse. Haben Sie etwa alle Einnah- 
men aufsummiert und „Konto“ als 
Gruppenkriterium bestimmt, so erhal- 
ten Sie für jedes Konto die Summe aller 
Beträge. 

In das weiße Rechteck „Zeilen“ zie- 
hen Sie die Spaltennamen „Konto“, 














UM PIVOT-FELDER zu for- 
matieren, müssen Sie ei- 
nen kleinen Umweg gehen. 





„MWSt“, „Monat“ und „Quartal“, und 
in „Daten“ schieben Sie die Felder „Be- 
leg“, „Einnahmen“, „Ausgaben“, „Sal- 
do“ und „Saldo MWSt“. Im Abschnitt 
„Daten“ finden Sie die Spaltenüber- 
schriften der EA-Tabelle und die Me- 
thode, wie diese verarbeitet werden. Als 
Standardverfahren dient „Anzahl“ - 
ebenso für das Feld „Beleg“, da Sie so 
erfahren, wie viele Buchungen zu einem 
Konto oder in einem Zeitraum existie- 
ren. Die übrigen Werte sollen jedoch 
summiert werden. 

Klicken Sie doppelt auf 

Anzahl - Einnahmen 
so öffnet sich ein Dialog, in dem Sie die 
Methode auswählen, wie dieses Feld 
zusammengefaßt wird. Klicken Sie in 
der Liste „Summe“ an und bestätigen 
Sie Ihre Eingabe mit [OK]. Ebenso ver- 
fahren Sie bei den übrigen drei Feldern. 

Mit [Weiter] gelangen Sie zur letzten 
Seite des Assistenten. Auch hier behal- 


1 auto_open 


Sub AuswahlKonto () 

: Dim Kto As Worksheet 
Dim Dlg As DialogSheet 

: Dim LBox As ListBox 
Dim Anzahl%; OK$ 

: Dim Aktuell$ 


I£ ActiveCell.Column <> 3 Then _ 
Exit Sub 

Aktuell = ActiveCell.Text 

Set Kto = Worksheets ("Konten") 

Set Dig = DialogSheets ("Dialog1") 

Set LBox = Dlg.ListBoxes (1) 

LBox.Display3DShading = True 


: 'Das Listenfeld mit Konten füllen 
‘und das akt.Konto markieren 
LBox.RemoveAllItems 
Anzahl = 0 
While Kto.Cells (Anzahl + 2; _ 

1).Text <> "" 
LBox.AddItem Kto.Cells (Anzahl+ 
2; 1).Text 
If Aktuell = Kto.Cells (Anzahl+ 
2; 1).Text Then 
LBox.ListIndex = Anzahl + 1 
End If 
Anzahl = Anzahl + 1 
Wend 
I£ LBox.ListIndex = 0 Then 
LBox.ListIndex = 1 
End If 
Dlg.DialogFrame.Caption = _ 
Str(Anzahl) + " Konten" 









ten Sie alle Vorgaben bei und beenden 
den Assistenten. Das Ergebnis kann sich 
bereits sehen 









lassen: Or- 
dentlich ge- 
gliedert, ha- 
ben Sie eine 
Aufstellung 
aller Ihrer 
Kontobewe- 
gungen vor 
sich. Aber so 
ganz wird 
diese Darstellung unseren Anforderun- 
gen noch nicht gerecht. Bis dahin ist es 
jedoch nur noch ein kleiner Schritt. 

Unter den von Excel vorgegebenen 
Spaltennamen sehen Sie zusätzlich die 
Namen der EA-Tabelle, die wie Schalt- 
flächen aussehen. Diese Spalten sind 
nicht statisch. Klicken Sie auf „Konto“ 
und verschieben Sie diese Spalte bei ge- 
drückter Maustaste nach oben. Ab ei- 
nem bestimmten Punkt ändert sich der 
Mauszeiger. Dann lassen Sie die Maus- 
taste los. Die Spalte „Konto“ ist ver- 
schwunden. Statt dessen haben Sie jetzt 
in der Zelle B1 ein Listenfeld mit allen 
Konten, die Sie in Ihrer EA-Verwal- 
tung bislang verwendet haben. Wählen 
Sie hier einen anderen Eintrag, bei- 
spielsweise „Büromaterial“, so zeigt Ih- 
nen die Liste darunter nur noch die Er- 
gebnisse dieses Kontos. 

Auf die geiche Art verschieben Sie 
nun auch die restlichen Spaltenüber- 


: "Dialog ausführen 
OK = Dlg.Show 
If OK = False Then Exit Sub 
: "Dialog mit OK bestätigt 
ActiveCell.Value = LBox.List( _ 
LBox.Value) 
®: 'Datum füllen, falls leer 
If IsEmpty (Cells (ActiveCell.Row; _ 
2)) Then 
Cells (ActiveCell.Row; 2). _ 
Value= Date 


End If 
® 'Belegnr. Füllen, falls leer 
If IsEmpty(Cells (ActiveCell.Row; _ 
1)) Then 
Cells (ActiveCell.Row; 1).Value _ 
= Application.Max (Range _ 
("AL:A9999")) +1 


End If 


®: "MwSt und Art des Kontos in der 
"Kontentabelle suchen 
: Dim MwSt#; Ausgabe$ 
KontoInfos ActiveCell.Text;MwSt; _ 
Ausgabe 


'MwSt vorbelegen 
Cells (ActiveCell.Row; 6).Value = _ 


Cells (ActiveCell.Row; 5) ..Select 
Else 

Cells (ActiveCell.Row; 4) .Select 
End If 
End Sub 





_ PROJEKT: EXCEL 5/7 


PRAXIS 


schriften außer „Daten“. Und jetzt ist 
die Frage „Wieviel Umsatzsteuer muß 
ich im 3. Quartal 1996 zahlen?“ in zwei 
Sekunden beantwortet: 

Wählen Sie das gewünschte Quartal 
und für alle anderen Drop-down-Li- 
stenfelder den Eintrag „(Alle)“. Und 
schon sehen Sie im Datenbereich, wie 
viele Buchungen für den Zeitraum vor- 
liegen und wie der Betrag lautet. 

Bei Pivot-Tabellen gibt es nur einen — 
ästhetischen — Nachteil: Sobald Sie ei- 
nen anderen Zeitraum oder ein anderes 
Konto wählen, sind alle manuell durch- 
geführten Formatierungen im Nirwana 
verschwunden. Lediglich die Art der 
Zahlendarstellung läßt sich beeinflus- 
sen: allerdings nicht, wie erwartet, über 
die Zellformatierung, sondern mit Hil- 
fe des Kontextmenüpunkts „Pivot-Ta- 
bellen-Feld“. Sie erhalten dann den be- 
reits bekannten Dialog zur 
Bestimmung des Pivot-Felds. Klicken 
Sie hier auf die Schaltfläche [Zahlen], so 
sehen Sie — wie Sie es von der Zellfor- 
matierung her gewohnt sind - eine Li- 
ste aller Darstellungsformate. Wählen 
Sie hier beispielsweise für die Summen- 
felder die Formatierung „Währung“, so 
werden Ihre Ergebnisse als DM-Beträ- 
ge dargestellt. ® 1B 


Im Icon-Fenster „Pivot-Tabelle und 
TjP] Gliederung“ entsprechen die beiden 
ersten Symbolbilder den letzten beiden Menü- 
punkten des Kontextmenüs. 


73: 'Die Routine KontoInfos sucht in 
74: 'der Tabelle Konten nach dem in 
75: 'SUCH$ übergebenen Konto u. liefert 
76: 'die MwSt und die Art des Kontos 
77: ' (Einnahme/Ausgabe) zurück 

78: Sub KontoInfos (Such$; MwSt#; _ 

79: Ausgabe$) 

80: Dim WS As Worksheet 

81: Set WS = ActiveSheet 

82: Sheets("Konten") .Select 

83: Cells.Find(What:=Such; _ 

84: After := ActiveCcell; _ 

85: LookIn := xlFormulas; _ 

86: LookAt := xliWhole; _ 

87: SearchOrder := 
SearchDirection : 
MatchCase:=True) .Activate 

MwSt = ActiveCell.Offset (0; _ 
1).Value 
Ausgabe = ActiveCell.Offset(0; _ 
2).Text < "E" 
WS.Select 
: End Sub 


"Das Makro mit dem Namen Auto_Open 
: 'wird beim Öffnen der Arbeitsmappe 
"ausgeführt. 
: Sub Auto_Open() 
Worksheets ("EA") .OnDoubleClick = _ 
"AuswahlKonto" 
103: End Sub 


Das selbststartende Makro Auto_Open 
verknüpft das Doppelklick-Ereignis mit 
der Auswahlprozedur. 
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NEUE Internet-Anbindung - jeder Text kann direkt mit einer 
Internet-Datei oder einem Datei-Lesezeichen verknüpft werden; 
Web-Dateien lassen sich direkt in das Corel® WordPerfect®- 
Format konvertieren und können sofort bearbeitet werden 
NEUE Hilfslinien - Seitenränder und Spalten lassen sich direkt 
auf der Seite ändern 

NEUE QuickSpots - mit einem einzigen Mausklick stehen Ihnen 
sämtliche Formatierungsattribute und -optionen für Absätze, 
Tabellen und Grafiken zur Verfügung 

NEUE Dynamische Rechtschreibprüfung - die Synchron- 
rechtschreibprüfung unterstreicht bereits während des 
Schreibens Wörter bei denen Sie sich eventuell vertippt haben, 
damit Sie sie sogleich korrigieren können 

NEUE QuickFonts - Ihnen werden die zehn Schriften, mit denen 
Sie zuletzt gearbeitet haben, zur weiteren Verwendung genau so 
angezeigt, wie sie in Ihren Dokumenten aussehen 





NEUE Internet-Anbindung - jede beliebige Zelle läßt sich mit 
einer Internet-Datei - Web, FTR HTTP oder Gopher - verknüpfen 
und wird automatisch aktualisiert und zeigt Ihnen die neuesten 
Börsennotierungen, Devisenkurse und mehr 

NEUES Internet-Publishing - jede beliebige Corel® Quattro® 

Pro 7-Kalkulation kann als HTML-Datei publiziert werden 
NEUE (@Funktionen - mehr als 100 neue Funktionen sind 
hinzugekommen, insgesamt sind es jetzt fast 500 Funktionen, 
die Ihnen noch mehr Analysemöglichkeiten bieten 

NEUE QuickFill Funktion - fügt Datenreihen oder sich 
wiederholenden Daten automatisch ein, kann bidirektional und 
für unzusammenhängende Bereiche verwendet werden 


t 3,5-Zoll-Disketten- und CD-ROM-Version ebenfalls erhältlich. Für den kompletten Zugriff auf alle 
Anwendungsprogramme, Schriften und Cliparıs muß ein CD-ROM-Laufwerk vorhanden sein. Die 3,5-Zoll-Disketten 
enthalten Corel® WordPerfect® 7. 


> 


ration in Kanadaf den USA und/oder anderen 
Softward Inc. Grammatik ist ein 


Inc. IBM ist ein eingetragenes 
oder 


NEUE ActionLinks - führen mit einem einzigen Mausklick 
von einer Präsentationsseite zu einer Internet-Adresse oder 
zu anderen Seiten und gewährleisten einen bequemen 
Informationszugriff 

NEUE Animationen für Objekte und Listen - gibt Ihren 
Präsentationen zusätzlichen Pfiff 

NEUE Blendeffekte - Sie haben die Wahl zwischen mehr als 
100 Effekten, wie zum Beispiel Ausblenden, Rollen und 
Spiraldrehung, für Texte, Grafiken und Präsentationsseiten 
NEUE Importfilter - für Microsoft® PowerPoint®-, Lotus® 
Freelance Graphics®- und Harvard Graphics®-Dateien 


Geschäftsgrafiken 
© GorelFLOW" 3 für komplexe Geschäftsgrafiken 


® 150 hochwertige Schriften 
© 10.000 Clipart-Bilder 


Zusatzprogramme 

® Sidekick” 95 - ein innovativer Zeit- und 
Terminplaner 

e Dashboard” 95 - optimiert die persönliche 
Produktivität 

© Envoy" 7 - ein vielseitiges Programm zum 
Publizieren elektronischer Dokumente 
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Lassen Sie das Internet für sich arbeiten 

Dank der kompletten Anbindung der Hauptanwendungen 
können Sie sämtliche Vorteile des Internets voll nutzen 
Web-Dokumente lassen sich in allen Hauptanwendungen 
schnell und leicht mit kompletter WYSIWYG-Anzeige 

(What You See Is What You Get) erstellen 

Dateien werden automatisch in das und aus dem HTML- 
Format konvertiert 

Bestimmte Informationen aus dem Web lassen sich mit einem 
einzigen Mausklick mit einem URL (Uniform Resource 
Locator) verknüpfen, der in Ihre Dokumente eingebettet ist 


Optimieren Sie Ihre Produktivität 

Dank einer einheitlich gestalteten Benutzeroberfläche in 
allen Hauptanwendungen und gemeinsamen Werkzeugen, 
wie etwa Rechtschreibprüfung, Thesaurus,Grammatik® 
und Open Dialogue 

Mit den anwendungsübergreifenden QuickTasks"-Skripts 
lassen Sie komplette Projekte in unterschiedlichen 
Anwendungen automatisch abarbeiten 

Dank der Notes FX-Unterstützung gibt es eine nahtlose 
Verbindung zu den Lotus® Notes® 


Nutzen Sie Windows® 95 voll aus 

Alle 32-Bit Anwendungen laufen mit optimaler Leitung 

Dank Multitasking, Multithreading und OLE 2.0 In-Place- 
Editing erledigen die Anwendungen mehr für Sie 

Dank der langen Dateinamen, der QuickFinder”-Indizierung 
und der Suchmöglichkeit nach den grammatischen Formen 
eines Wortes verwalten Sie Dateien wesentlich effektiver 

In den neu gestalteten Dialogfenstern mit ihren Registerkarten 
finden Sie die Menü-Optionen im Handumdrehen 


Corel 
WordPerfect*7 
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Die Corel® WordPerfect® Suite 7 gibt Office-Paketen mit 
ihren starken Grafikfunktionen und ihrer kompletten 
Anbindung an das Internet eine neue Dimension- 
perfekt auf Ihre Arbeitsweise abgestimmt. 
Leistungsstarke Hauptprogramme, raffinierte 
Werkzeuge für die Dateiverwaltung sowie 
fortschrittliche Internet- und Grafik-Funktionen 
beschleunigen den Kommunikationsfluß und 
optimieren die Effektivität von Arbeitsgruppen. Sie 
werden erleben, wie Sie Ihre Produktivität steigern, wie 
Sie Windows® 95 voll ausnutzen und wie das Internet 
für Sie arbeitet. All diese Funktionen - und noch viele 
mehr - machen Corel® WordPerfect® Suite 7 ganz 
einfach zu einem der besten, leistungsstärksten und 
vielseitigsten Office-Pakete auf dem Markt. 


Die CD-ROM-Version' der Corel® WordPerfect® 
Suite 7 enthält: 2. AN 
e Corel” WordPerfect” 7 & 
© Corel” Quattro” Pro 7 

© Gorel® Presentations"" 7 
e CorelFLOW"” 3 

e Sidekick"" 95 

e Dashboard" 95 

e Envoy'" 7 

© 150 Schriften 

© 10.000 Clipart-Bilder 
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Die Intranet-Lösung 


Highway 


Lite" 


Die Internet-Funktionen von SmartSuite machen 
Ihr betriebsinternes Netz zum h 
das jeden sofort über Neuigkeiten unterrichtet. 


MARKUS HAHNER 





er Erfolg einer Firma hängt oft 
maßgeblich davon ab, wie 
rasch sich aktuelle Informatio- 
nen umsetzen lassen. Je besser etwa 
Mitarbeiter informiert sind, desto ge- 
ringer sind Reibungsverluste, desto ef- 
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fektiver ist die Arbeit. Das Internet ist 
zum Informations-Provider schlecht- 
hin avanciert - warum also nicht die 
gleiche Technik für die firmeneigene 
Informationsverarbeitung nutzen? Da- 
mit Ihr betriebsinternes Internet — im 
Fachjargon „Intranet“ genannt - rei- 
bungslos arbeitet, benötigen Sie ledig- 
lich die passende Web-Server-Software 





und SmartSuite 96. Die Web-Server- 
Software ist bei fast allen neuen Netz- 
werk-Betriebssystemen wie Novell 
NetWare 4.11 oder Windows NT 4.0 
bereits enthalten oder kann als Share- 
ware bzw. Freeware nachträglich instal- 
liert werden. Auch das zum Web-Bro- 
wsen notwendige Netzwerkprotokoll 
TCP/IP ist bei Windows 95 standard- 
mäßig enthalten, so daß keine weiteren 
Kosten entstehen. 


Word Pro 96 ist das Programm der 
SmartSuite 96, das über die meisten In- 
ternet-Funktionen verfügt: Sie können 
die Textverarbeitung nicht nur als Web- 
Browser einzusetzen, sondern mit ihr 
auch HTML-Dateien produzieren und 
verwalten. Grundlagen für diese Funk- 
tionen sind eine korrekte Verbindung 
zum Web-Server und einige wenige In- 
ternet-Einstellungen in Word Pro 96. 
Nachdem Sie Word Pro 96 gestartet 
und ein leeres Dokument geöffnet ha- 
ben, prüfen Sie zuerst die Web-Brow- 
ser-Funktion. Rufen Sie das Menü © 








Die Zeitschrift und CD-ROM für Software-Entwickler Ausyabe 





Kılıllk)dE 


Toolbox 






























or 10 Jahren wurde sie als Zeitschrift für 

Pascal-Programmierer ins Leben gerufen. 

AT RN IN SRTELLERANATTE spra 
NEL ELANILESCETDELLEN 
Zeitschrift für Software-Entwickler. vi 






Die Toolbox zeigt Ihnen, wie Si 
TIRISEILENANDENSDIEN 
Windows und 08/2 entwickeln und 
Anwendungen mit Java und HTML schreiben. _ 
Die CD-ROM als untrennbarer Bestandteil des 
LEISEHILEEL ALTE ERGRT) ET 
Beiträgen für den sofortigen lizenzfreien 
Einsatz in eigenen Programmen, zusätzlich 
LNZSIIEILOUNEFEIEBDNUNZIG 
Shareware und Freeware. Mit der Ausgabe 6’96 
erwerben Sie außerdem Zortech C+ + mit voller 
Update-Berechtigung auf Symantec C++ und 
NZUELLGIARE TB 





VENEN ENSDIEIESSD ZIG 
Entwickler gibt es diesmal zum Jubiläumspreis. 


WERTEN EAN ID ESEIEAUAEL: 
DELL STTRLELDEI TG) 
Zeitschriftenhandel oder per Direktbestellung 
beim Toolbox-Verlag, Leserservice CSJ, 
Postfach 140 220, 80452 München, 

Tel. (0 89) 20 24 02-50, Fax -15 erhältlich. 


VITRINEN ELTELTUIE 


Liu], 


I, ÖS » 19,80 sfr - 483 Ifr 














PRAXIS 


Datei - Internet - 
öffnen 


Im Internet 


auf. Da Sie auf einen Web-Server zu- 
greifen möchten, aktivieren Sie im Dia- 
logfenster die Option „WWW“. Jetzt 
können Sie bei „Dateiname“ die voll- 
ständige Adresse (URL, Universal Re- 
source Locator) der gewünschten Web- 
Seite eingeben, etwa 
http://Server/Index.htm 

Wenn Sie das Dialogfenster mit [OK] 
bestätigen, wird die Web-Seite geladen 
und erscheint wie ein gewöhnliches 
Word-Pro-96-Dokument. Befinden 
sich auf der Web-Seite Links (Verknüp- 
fungen) zu weiteren Web-Seiten, 
genügt ein Doppelklick auf den ge- 
wünschten Link, und die zugehörige 
Datei wird in ein weiteres Word Pro- 
Fenster geladen. 

Beachten Sie bei der Eingabe der 
URL, daß Sie nur dann einen Server- 
Namen anstelle einer TCP/IP-Adresse 
eingeben können, wenn in Ihrem Netz- 


STEP BY STEP 


In diesem Workshop zeigen wir Ihnen, 
wie Sie mit SmartSuite 96 in Ihrem In- 
tranet ein „Schwarzes Brett“ für wich- 
tige firmeninterne Informationen auf- 
bauen und verwalten. 


® Word Pro 96 als Web-Browser 
einsetzen 

Haben Sie Word Pro 96 richtig einge- 
richtet, können Sie es als Web-Brow- 
ser nutzen und direkt auf HTML-Datei- 
en eines Web-Servers zugreifen. (Zeit- 
aufwand: zirka 10 Minuten) 


© Eine Web-Seite als Schwarzes 
Brett nutzen 

Produzieren Sie mit Word Pro 96 Ihre 
eigenen Web-Seiten. Mit SmartMaster 
und vordefinierten Stilen gelangen Sie 
ans Ziel: Eine Web-Seite fungiert als 
Schwarzes Brett, einschließlich der 
Links auf andere Web-Seiten. (Zeitauf- 
wand: zirka 20 Minuten) 


© Bilder und Grafiken in HTML- 
Dateien einbinden 

Nicht nur Text, auch Bild- und Grafik- 
dateien lassen sich in die Word-Pro- 
96-Web-Seiten einbinden. (Zeitauf- 
wand: zirka 10 Minuten) 


© Eine Firmenpräsentation im 
Intranet realisieren 

Mit wenigen Mausklicks wandeln Sie 
ausgefeilte Freelance-Präsentationen 
zeitsparend in eine Web-Präsentation 
um. (Zeitaufwand: zirka 15 Minuten) 
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werk ein DNS-Ser- 
ver (DNS, Domain 
Name Service) in- 
stalliert ist, der den 
Server-Namen au- 
tomatisch in die zu- 
gehörige TCP/IP- 
Adresse umsetzt. 
Ist der Zugriff auf 
Ihren Web-Server 
mit einem Paßwort 
geschützt, wird an- 
stelle der ge- 
wünschten Web- 
Seite die Meldung 


Authorization 
Required 


angezeigt. In diesem Fall müssen Sie 
sich zuvor am Web-Server auf anderem 
Wege korrekt anmelden. 


Eine Web-Seite wird schneller gela- 

den, wenn Sie die Smartlcon-Leiste 
„Internet“ aktivieren. Dann genügt ein Klick auf 
das Symbol „Dokument im Internet öffnen“, und 
schon können Sie die URL eingeben bzw. aus der 
Liste der letzten Einträge wählen. 


Wenn Sie eine Web-Seite über das 
Menü 


Datei - Internet - Im Internet 
öffnen 


aufrufen, lädt Word Pro 96 die HTML- 
Datei temporär auf die lokale Festplat- 
te und öffnet die Kopie. Dadurch kön- 
nen beliebig viele Anwender auf die 
gleichen Daten zugreifen. Änderungen 
an der Originaldatei auf dem Web-Ser- 
ver sind erst nach erneutem Laden der 
Datei sichtbar. Schließen Sie die Web- 
Seite mit 

Datei - Schließen 
erscheint eine Meldung, ob Sie die Än- 
derungen speichern möchten. Wenn Sie 
mit „Ja“ bestätigen, können Sie die Da- 
tei als eigenständige Word Pro 96-Datei 
speichern; sämtliche Bezüge zur Web- 
Seite gehen verloren. Grafiken werden 
im Gegensatz zur HTML-Datei in der 
Word-Pro-96-Datei zusammen mit 
dem Text gespeichert. 


© Eine Web-Seite als 
Schwarzes Brett nutzen 


Auch HTML-Dateien lassen sich mit 
Word Pro 96 effektiv erstellen - Kennt- 
nisse der HTML-Sprache sind nicht 
notwendig. Angenommen, Sie möchten 
auf dem Web-Server ein „Schwarzes 
Brett“ einrichten, auf dem wichtige In- 
formationen Ihrer Firma gesammelt 
und jederzeit für alle Mitarbeiter zu- 





DAS SMARTMASTER für Web-Seiten enthält bereits alle Stile, 
die Sie für das Erstellen der HTML-Seite benötigen. 
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PROJEKT: SMARTSUITE 96 FÜR WINDOWS 95 


[ 


gänglich sind. Da jeder Mitarbeiter die 
Web-Seite über Word Pro 96 laden und 
drucken kann, ersparen Sie sich da- 
durch obendrein die üblichen „Umläu- 
fe“ für interne Mitteilungen. 

Eine neue Web-Seite öffnen Sie mit 

Datei - Neues Dokument 
Registerkarte „Aus beliebigem Smart- 
Master erstellen“, Option „SmartMa- 
ster-Typ = Sonstiges“ und „Aussehen = 
WWW“. Wenn Sie diese Einstellung 
mit [OK] bestätigen, wird ein leeres 
Dokument mit dem typisch grauen 
Hintergrund geöffnet. Im SmartMaster 
sind zahlreiche Stile vorhanden, die Sie 
zur Formatierung Ihrer Web-Seite ein- 
setzen müssen. Word Pro-96-eigene 
Standardformatierungen werden beim 
anschließenden Speichern im HTML- 
Format nicht korrekt umgesetzt! 

Nachdem Sie beispielsweise die 
Überschrift „Schwarzes Brett“ eingege- 
ben haben, weisen Sie ihr den Stil „Hea- 
ding! (H1)“ zu. Eine Trennlinie zwi- 
schen Überschrift und nachfolgendem 
Text erhalten Sie über den Stil „Hori- 
zontal Rule (HR)*. Für die Aufzäh- 
lungszeichen der einzelnen Positionen 
des „Schwarzen Bretts“ ist „Unordered 
List1 (UL)“ zuständig. 

Damit Sie nicht zu umfangreiche 
HTML-Dokumente erhalten, legen Sie 
für jeden Stichpunkt auf dem Schwarz- 
en Brett eine eigene Web-Seite an. Ein 
Link auf der Startseite sorgt für die not- 
wendige Verbindung. Markieren Sie 
den Text, der als Link dienen soll, und 
weisen Sie ihm zunächst den Stil „An- 
chor (A)“ zu. Nachdem er die typische 
Formatierung erhalten hat, lassen Sie 
ihn markiert und rufen das Menü 

Erstellen - Hier klicken-Block 
auf. Im Dialogfenster wählen Sie im 
Drop-down-Listenfeld „Typ“ die Ein- 
stellung „Einer Verknüpfung folgen...“ 
aus. Dann klicken Sie auf die Schalt- 











fläche [Verknüpfung], um im nächsten 
Dialogfenster im Texteingabefeld 
„Zielpfad oder URL der Verknüpfung“ 
den Namen der HTML-Datei einzuge- 
ben, die Sie beim Klick auf die Ver- 
knüpfung laden möchten. Wenn Sie das 
Dialogfenster mit [OK] schließen, hat 
Word Pro 96 den markierten Text in ein 
Klicken-Feld umgewandelt: die Ver- 
bindung ist aktiv. 


Befindet sich die verknüpfte Datei im 

gleichen Verzeichnis wie die Startsei- 
te, genügt die Angabe des Dateinamens anstelle 
einer vollständigen URL. Beachten Sie, daß sich 
Word Pro 96 beim nachträglichen Ändern des 
Dateinamens in eine vollständige URL unter Um- 
ständen mit einer Systemfehlermeldung verab- 
schiedet. Geben Sie beim ersten Aufruf des „Hier 
Klicken“-Dialogfensters die komplette Adresse 
ein, tritt der Fehler nicht auf. 






Haben Sie die Startseite Ihres Schwar- 
zen Bretts definiert, speichern Sie die 
Datei zuerst im Word-Pro-96-eigene- 
nen Format. Das hat den Vorteil, daß 
Sie die Datei jederzeit auch ohne Web- 
Server ändern können. Anschließend 
sichern Sie die Datei im HTML-Format 
(über „Dateityp = HTML“). 

Kopieren Sie die HTML-Datei nun 
in ein für alle Mitarbeiter frei zugängli- 
ches Web-Server-Verzeichnis. Wieder- 
holen Sie die obigen Schritte für die In- 
formationsseiten, die Sie aus der 
Startseite heraus aufrufen. Bei Bedarf 
können Sie auch beliebige fremde 
HTML-Dateien aus dem Internet ein- 
binden, die Sie in das gemeinsame Ver- 
zeichnis kopiert haben. 

HTML-Dateien lassen sich mit 
Word Pro 96 auch über das Menü 


Datei - Internet - Im Internet 


VERKNÜPFUNGEN ZU ANDEREN HTML-Dateien erzeugen Sie in 
Word Pro 96 über die Klick-Felder und Eingabe der URL. 


speichern 


auf dem Web-Server 
speichern. Hierzu 
muß dort jedoch ein 
FIP-Service (FTP, 
File Transfer Proto- 
coll) aktiv sein. Im 
lokalen Intranet, bei 
dem Sie auf den 
Web-Server über ei- 
ne Laufwerksbuch- 
staben-Zuweisung 

zugreifen können, ist 
das direkte Kopieren 
der HTML-Datei in 
das Web-Verzeich- 
nis auf alle Fälle vorzuziehen. 


© Bilder und Grafiken in 
HTML-Dateien einbinden 


Word Pro 96 verar- 
beitet nicht nur Text- 
informationen zu 
Web-Seiten, es über- 
nimmt auch Bilder 
und Grafiken. Damit 
Grafiken auf der 
Web-Seite korrekt 
erscheinen, müssen 
Sie diese über das 
Menü 

Datei - Bilder 
Importieren 

in die Web-Seite ein- 
binden. 

Ob die Grafik 
übernommen wird, 
können Sie in aller 
Regel bereits in Word 
Pro 9% prüfen: 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf eine Grafik, so daß das Kontext- 


GRAFIKEN, ALS OBJEKTE in die Web-Seite eingebunden, wer- 
den beim Speichern der Datei im HTML-Format ignoriert. 


PROJEKT: SMARTSUITE 96 FÜR WINDOWS 95 


PRAXIS 





IN WORD PRO 96 werden die Web-Seiten durch Eingabe der 
URL wie bei einem eigenständigen Web-Browser geladen. 


menü angezeigt wird. Unterhalb der 
Option „Benannte Stile“ darf kein Ver- 
weis auf Objekte stehen. Es muß sofort 
die (inaktive) Option „Ausrichtung“ 
folgen. Importierte Grafiken können 
Sie über den Positionsrahmen beliebig 
auf der Seite positionieren und in der 
Größe verändern. 


Fügen Sie eine Grafik immer in der 
Tje) „Original-Größe“ ein, ohne sie in 
Word Pro 96 anschließend zu verkleinern. Dann 
ist die Grafikdatei auch nur so groß, wie Sie sie 
tatsächlich benötigen. Sie vermeiden das Über- 
tragen überflüssiger Grafikdaten. Auch die An- 
zahl der Farben sollten Sie auf maximal 256 be- 
schränken. 


Wenn Sie eine Word-Pro-96-Datei 
im HTML-Format speichern, gliedert 
Word Pro 96 die Grafiken in eigenstän- 
dige GIF-Grafikdateien aus und fügt in 
den HTML-Dateien entsprechende 
Verweise ein. Stellen Sie deshalb beim 
Kopieren und Verschieben der HTML- 
Dateien sicher, daß Sie auch die zu- 
gehörigen GIF-Dateien berücksichti- 
gen. 

Die ausgelagerten 
Grafikdateien wer- 
den unter dem Na- 
men „-wp????.jpg“ 
gespeichert, wobei 
Word Pro „????“ au- 
tomatisch mit einer 
laufenden Nummer 
ersetzt. Da das Pro- 
gramm die Num- 
mern lückenlos wei- 
terführt, ist beim 
Zusammenführen 
zweier Verzeichnisse 
mit HTML- und 
Grafikdateien beson- 
dere Vorsicht gebo- 
ten. Unter Umstän- 
den müssen Sie die © 
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...für das Klima 


Münchner 
Bier 
in Hamburg 


Hamburger 
Bier 
in München 


Klima- 
katastrophe 
frei Haus 


Unterstützen Sie 
unsere Klimakampagne 
und trinken Sie 
Bier aus der Region 





7 m REGENWALD 
Frohschammerstr. 14 
80807 München 
Tel: 089-359 8650 
Spendenkonto 1490 70 - 800 
PGA München, BLZ 700 100 80 


Fordern Sie unser Info-Material an 
(Bitte fügen Sie DM 4,- in Briefmarken bei) 
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96 mit einer Fehlermeldung zurück. 


Links in den HTML-Dateien nachträg- 
lich anpassen. n 


© Eine Firmenpräsentati- 
on im Intranet realisieren 


Damit alle Mitarbeiter umfassend in- 
formiert werden, können Sie z.B. Pro- 
duktdatenblätter auf Ihrem Schwarzen 
Brett unterbringen. In der Regel haben 
Sie die Daten bereits mit Freelance für 
Außer-Haus-Präsentationen erfaßt. 
Kein Problem: Auch Freelance kann die 
Daten im HTML-Format ablegen. 

Nachdem Sie die Präsentation gela- 
den haben, rufen Sie das Menü 

Datei - Im Internet publizieren 
auf. Dann geben Sie im Dialogfenster 
den Dateinamen ein, unter dem Free- 
lance die HTML-Datei für die Web- 
Seite erzeugen soll. Dabei wird sowohl 
eine HTML- als auch eine GIF-Datei 
produziert. In der GIF-Datei ist die ei- 
gentliche Freelance-Seite als Grafik ge- 
speichert, einschließlich des farbigen 
Hintergrunds, der Schriftarten oder 
Grafiken. Die HTML-Datei dient nur 
zum Aufruf der GIF- 
Datei und muß sich 
im gleichen Verzeich- 
nis befinden. 

Enthält Ihre Prä- 
sentation mehrere 
Seiten, erzeugt Free- 
lance für jede eine ei- 
gene HTML-/GIF- 
Datei, wobei die 
Dateinamen automa- 
tisch mit laufenden 
Nummern ergänzt 
werden. Damit Sie in- 
nerhalb des Web- 
Browsers zwischen 
den einzelnen Seiten 
der Präsentation blät- 
tern können, fügt Fre- 





NICHT AKZEPTIERT: Web-Seiten aus Freelance weist Word Pro 


elance auf jeder Seite 
in der oberen linken 
Ecke zusätzliche 
„Pfeilschaltflächen“ 
mit entsprechenden 
Links auf die anderen 
Präsentations-Seiten 
hinzu. 


Bei den Pfeil- 
Tip) schaltflächen, 
die Freelance bei einer 
mehrseitigen Präsentati- 
on auf den HTML-Seiten 
hinzufügt, handelt es sich 
um kleine GIF-Grafikda- 
teien. Leider kann Word Pro 96 die Grafiken 
nicht anzeigen, und Sie erhalten beim Laden eine 
Fehlermeldung. Ersetzen Sie deshalb die Dateien 
„larrow.gif“ (Pfeil nach links) und „rarrow.gif“ 
(Pfeil nach rechts) nach dem Freelance-Export 
durch eigene GIF-Grafiken. 





Um gezielt auf die einzelnen Seiten ei- 
ner Präsentation zu springen, aktivieren 
Sie vor dem Export in Freelance im Dia- 
logfenster „Im Internet publizieren“, 
Schaltfläche „Optionen“, das Options- 
feld „Inhaltsverzeichnis mit Verknüp- 
fungen zu den Seiten“. Daraufhin legt 
Freelance eine zusätzliche Inhaltsver- 
zeichnis-HTML-Datei mit Links zu 
den Präsentationsseiten an (der Datei- 
name wird hierzu mit einem „c“ erwei- 
tert). Binden Sie das Inhaltsverzeichnis 
in Ihr Schwarzes Brett ein, kann jeder 
Benutzer die gewünschten Seiten selbst 
auswählen. Besonders interessant ist die 
Option „Verknüpfung zur Original- 
Präsentation“ im Options-Dialogfen- 
ster. Haben Sie sie beim Speichern der 
Präsentation aktiviert, kopiert Free- 
lance auch die Präsentationsdatei auf 


den Web-Server. ®]Ww 





AUF WUNSCH ERZEUGT FREELANCE zusätzlich zu den einzel- 
nen Web-Seiten auch ein Inhaltsverzeichnis. 
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PROJEKT: DYNAMISCHER DATENAUSTAUSCH 


PRAXIS 


DDE mit Visual dBase und WinWord 


Alte Liebe rostet nicht 


DDE holt selbst aus Rechnern mit schwachen Prozessoren 
noch Leistung heraus. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Visual dBase mit 


WinWord verknüpfen. 


GERALD DEUTSCH 


ie Software-Hersteller, allen 
D voran Microsoft, werden nicht 
müde, die Vorteile von OLE 
(Object Linking and Embedding) zu 
preisen. Mit den Nachteilen beschäfti- 


gen sie sich zum Leidwesen der An- 





STEP BY STEP 


Dieser Workshop vermittelt das 
Know-how für den Dynamischen Da- 
tenaustausch (DDE). Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie Visual dBase mit WinWord 
komfortabel per DDE verknüpfen. Das 
Ergebnis ist ein Programm, mit dem Sie 
Briefe automatisieren. 





® Die Adreßdatei anlegen 

Mit Visual dBase erstellen Sie eine 
Adreßdatei, in der Sie Adressen und 
Geburtstage verwalten. (Zeitaufwand: 
5 Minuten) 


© Das Adreßprogramm erzeugen 
Das einzige Formular der Adreßver- 
waltung „programmieren“ Sie,ohneei- 
ne Zeile zu tippen. (Zeitaufwand: 5 Mi- 
nuten) 


© Schaltflächen einfügen 

Um in der Adreßtabelle zu navigieren 
und die Verbindung zu Word herzustel- 
len, benötigen Sie einige Schaltflächen. 
Sie hinterlegen diese mit Code. (Zeit- 
aufwand: 10 Minuten) 


© Kontakt aufnehmen per DDE 
Sie übergeben die Daten Ihrer Adreßta- 
belle aus dem Visual-dBase-Programm 
und steuern Word über DDE. (Zeitauf- 
wand: 5 Minuten) 


© Anwendungen einflechten 

Zum Schluß erhalten Sie einige Hin- 
weise, wie Sie das Programm für pro- 
fessionelle Zwecke nutzen, 
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wender jedoch nicht. So fallen OLE- 
Anwendungen auf Rechnern mit 486er- 
Prozessoren und womöglich „nur“ 4 
MByte RAM durch: Der Anwender 
muß stundenlange Wartezeiten in Kauf 
nehmen. Anders beim „antiquierten“ 
DDE (Dynamic Data Exchange): Hier 
funktioniert der Datenaustausch zügig 
und reibungslos. 
Programmiertechnisch bietet DDE 
gleichfalls etliche Vorteile. Der Dyna- 


Er 3 i S 





IN FÜNF SCHRITTEN 
leitet Sie der 
Assistent zum 
fertigen formular 





mische Datenaustausch ist leicht zu 
handhaben, flexibel und wird von fast 
jeder Programmiersprache unterstützt. 
Anhand des Zusammenspiels von 
Visual dBase und WinWord zeigen wir 
Ihnen, wie Sie beispielsweise Ihre Ge- 
burtstagsgrüße automatisieren. 


@ Die Adreßdatei anlegen 


Starten Sie Visual dBase. Bevor Sie das 
Eingabeformular erstellen, definieren 
Sie die Tabelle mit den Adreßdaten. 
Wählen Sie dazu 

Datei - Neu - Tabelle 
Im Dialog „Tabelle“ klicken Sie auf die 
Schaltfläche „Designer“. Visual dBase 
bietet Ihnen den Dialog 

Neu - Tabellenstruktur definieren 
an. Hier legen Sie die Tabelle mit den 
benötigten Datenfeldern fest. Geben Sie 











im Eingabefeld „Name“ den Bezeich- 
ner ein, hier „Nachname“. 

Im Kombinationsfeld „Typ“ legen 
Sie den Feldtyp fest. Klicken Sie auf den 
nach unten weisenden Pfeil und wählen 
Sie den Typ „Zeichen“. Dieser speichert 
Textinformationen bis zu einer Größe 
von 254 Zeichen. Die exakte Definition 
der Länge legen Sie im Eingabefeld 
„Länge“ fest. Es genügt, wenn Sie sich 
für 30 Zeichen entscheiden. Das Einga- 
befeld, „Dezimal“, benötigen Sie nur, 
wenn Sie numerische Datenfelder anle- 
gen. 

Interessant ist noch das letzte Kom- 
binationsfeld: „Index“. Falls Sie die Ta- 
belle nach dem jewei- 
ligen Feld sortieren 
möchten, wählen Sie 
entweder „Fallend“ 
oder „Steigend“. 
Benötigen Sie keine 
sortierte Tabelle, 
dann entscheiden Sie 
sich für „Nein“, 

Legen Sie die übri- 
gen Datenfelder an, 
wie in der Tabelle „Felddefinition der 
Tabelle adressen.dbf“ beschrieben, und 
speichern Sie die Tabelle mit 

Datei - Speichern unter... 
unter dem Namen „adressen.dbf“. 


Für Standardanwendungen können 
da Sie auch den Experten verwenden. 
Dieser bietet Ihnen automatisch die Dateistruk- 


turen für die meisten Wirtschaftsanwendungen 
an. 


© Das Adreßprogramm 
erzeugen 


Im nächsten Schritt programmieren Sie 
das Eingabeformular. Es ist das einzige 
Formular für das Programm. Wählen 
Sie dazu den Befehl 


Datei - Neu - Formular 
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Der Dialog „Neues Formular“ bietet 
Ihnen zwei Schaltflächen an: „Experte“ 
und „Designer“. Während Sie über die 
Schaltfläche „Designer“ direkt in die 
Entwicklungsoberfläche für Formulare 
gelangen, führt Sie ein Mausklick auf 
„Experte“ zu weiteren interaktiven 
Dialogen. 

Wenn Sie Formulare benötigen, die 
auf eine Datenbasis zugreifen, emp- 
fiehlt sich immer der Einsatz des „Ex- 
perten“. Nur wenn Sie einfache Dialo- 
ge programmieren, sollten Sie auf 
dessen Hilfe verzichten. 

Klicken Sie demzufolge im Dialog 
„Neues Formular“ auf die Schaltfläche 
„Experte“. Im ersten von fünf Schritten 
wählen Sie die Datenbasis. Klicken Sie 
dazu auf den Eintrag „adressen.dbf“ 
des Kombinationsfeldes „Ausgewählte 
Tabelle oder Abfrage“. Mit „Weiter“ 
gelangen Sie zur zweiten Seite des Ex- 
perten. 





felder für die Datenübergabe per DDE. 


Im zweiten Schritt wählen Sie die Da- 
tenfelder für Ihr Formular aus. Da Sie 
alle Datenfelder benötigen, ist die Aus- 
wahl recht bequem: Klicken Sie einfach 
auf die Schaltfläche mit den zwei nach 











DIE TABELLE „ADRESSEN.DBF“ enthält die notwendigen Daten- 
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PRAXIS 


7 


DIE GRETCHENFRAGE: DDE ODER OLE ? 


Es stellt sich die Frage, ob Sie besser DDE 
oder OLE benutzen sollen. Die Antwort: 
Es kommt darauf an, was Sie vorhaben. 

— Wenn Sie Texte mit einer Datenbank 
verknüpfen und lediglich spezielle Da- 
tensätze aus dieser herausfiltern möch- 
ten, ist DDE das geeignete Mittel. Diese 
Verbindung arbeitet ressourcenscho- 
nend, und Sie legen explizit fest, welche 
Daten der Client erhält. 

— Möchten Sie demgegenüber die Daten 
einer Excel-Tabelle in einem Word-Doku- 
ment bearbeiten, kommen Sie um OLE 


rechts weisenden Pfeilen. Falls Sie ir- 
gendwann einmal nur einzelne Daten- 
felder benötigen, klicken Sie auf das be- 
treffende Datenfeld im Listenfeld 
„Verfügbar“ und anschließend auf die 
Schaltfläche mit dem nach rechts wei- 
senden Pfeil. Die ausgewählten Daten- 
felder sehen Sie im 
Listenfeld „Ausge- 
wählt“. 

Als nächstes be- 
stimmen Sie das Lay- 
out. Visual dBase bie- 
tet Ihnen vier 
vordefinierte Varian- 
ten: Masken-, For- 
mular-,  Tabellen- 
und 1:n-Layout. Da 
Sie lediglich mit einer 
Tabelle arbeiten, 
können Sie Variante 4 
nicht wählen. Sie 
macht erst Sinn, 
wenn mindestens 
zwei Tabellen über 
eine Relation mitein- 
ander verknüpft sind. 

Für das Projekt ist das „Maskenlay- 
out“ am besten geeignet. Klicken Sie auf 
das entsprechende Optionsfeld. Da alle 
anderen Voreinstellungen von Visual 
dBase für Ihre Zwecke geeignet sind, 


FELDDEFINITION DER TABELLE „ADRESSEN.DBF 


























DEE 17, ET2I PISTEN Index 
Nachname Zeichen 30 0 steigend 
Vorname Zeichen 30 0 nein 
Geburtsdat Datum 8 0 nein 
Strasse Zeichen 30 0 nein 

Plz Zeichen 5 [e) nein 
Ort Zeichen 0 nein 
Vorwahl Zeichen 5 0 nein 
Telefon Zeichen 10 0 nein 
Telefax Zeichen 10 {0} nein 
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nicht herum. Sie plazieren das Objekt (in 


diesem Fall die Excel-Tabelle) mit 
Einfügen - Objekt - 
Microsoft Excel-Tabelle 


direkt im Text. Falls Sie die Tabelle nach- 
bearbeiten oder ergänzen möchten, 
genügt dazu ein Doppelklick. Der OLE- 
Server sorgt dafür, daß das Dokument ak- 
tuell gehalten wird. 

Insgesamt empfiehlt es sich, folgende 
Kurzformel anzuwenden: Benötigen Sie 
gezielt einige Daten, setzen Sie auf DDE; 
brauchen Sie das gesamte Objekt, nutzen 
Sie besser OLE. 


wechseln Sie mit „Weiter“ zum näch- 
sten Dialog. 

Was jetzt kommt, ist nur noch Fein- 
arbeit. Sie bestimmen in diesem Dialog 
die Farbeinstellungen für das Formu- 
lar. Im Prinzip können Sie diesen Dia- 
log komplett übergehen, wenn da nicht 
eine nette Spielerei implementiert wä- 
re. Klicken Sie dazu auf das Kombina- 
tionsfeld „Schema“. Per Voreinstel- 
lung ist „Visual dBase Standard“ 
gewählt. Diese Einstellung ist zweck- 
mäßig und sieht recht nett aus. Probie- 
ren Sie einmal das Schema „Weihnach- 
ten“. Sie werden erstaunt sein, wie 
scheußlich ein Formular aussehen 
kann. 

Im letzten Dialog „Schritt 5 von 5“ ist 
das. Formular im Prinzip schon fertig- 
gestellt. Sie entscheiden nur noch, ob Sie 
das neue Formular sofort betrachten 
oder noch nachbearbeiten möchten. 
Gehen Sie besser davon aus, daß das 
Formular nicht Ihren Vorstellungen 
entspricht — das erspart Ihnen Enttäu- 
schungen. 


© Schaltflächen einfügen 


Mit Hilfe des Experten von Visual 
dBase haben Sie das Formular in weni- 
ger als fünf Minuten generiert. Jetzt 
fehlen nur noch Schaltflächen, um Ihre 
Datentabelle sowie WinWord zu steu- 
ern. Klicken Sie dazu in der Objektpa- 
lette auf die Schaltfläche mit der gleich- 
namigen Aufschrift. Der Mauszeiger 
nimmt daraufhin die Form eines Fa- 
denkreuzes an. Bewegen Sie ihn an die 
Stelle des Formulars, an der Sie das Ele- 
ment plazieren möchten, klicken Sie 
auf die linke Maustaste, und ziehen Sie 
die Schaltfläche auf die gewünschte 
Größe. 

Legen Sie noch drei dieser Schalt- 
flächen an und ordnen Sie diese direkt 
neben der ersten an. Mit diesen © 
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SCHALTFLÄCHEN-FUNKTIONEN 


PROJEKT: DYNAMISCHER DATENAUSTAUSCH 


PRAXIS 


Steuerelementen navigieren Sie inner- 
halb Ihrer Adreßtabelle. 

Des weiteren benötigen Sie noch 
zwei Buttons, um den Kontakt zu 
Word für Windows aufzubauen, und 
eine, um einen neuen Datensatz anzule- 
gen. Ordnen Sie diese am rechten Rand 
des Formulars an. 


Wenn Sie die Schaltfläche per Kurz- 
fa wahl anwählen möchten, setzen Sie 
vor den betreffenden Buchstaben ein kaufmän- 
nisches Und (,&“). Dieser wird daraufhin mit ei- 


nem Unterstrich gekennzeichnet. 


Zwei Schaltflächen aus dem Register 
„Individuell“ des Fensters „Objektpa- 
lette“ komplettieren Ihr Formular. 
Wählen Sie eine vom Typ „OkFeld“ 
und eine vom Typ 
„AbbruchFeld“. 

Zuerst ändern Sie 
die Eigenschaft der 
ersten Schaltfläche. 
Klicken Sie diese an, 
ist sie markiert. Im 
„Eigenschaftenfen- 
ster“ wählen Sie das 
Register „Eigen- 
schaften“. 

Den Bezeichner 
der Schaltfläche fin- 
den Sie unter der Ei- 
genschaft „Text“. 
Klicken Sie auf das 
Eingabefeld neben 
dieser Eigenschaft 
und geben Sie das 
Zeichen „>“ ein. 
Wenn diese Schaltfläche in Aussehen 
und Größe Ihren Anforderungen ent- 
spricht, geben Sie den Quelltext ein. 
Dieser wird immer dann ausgeführt, 
wenn ein Anwender zur Laufzeit auf 
dieses Steuerelement klickt. 
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IM PROZEDUREN-EDITOR geben Sie den Quelltext für die 
Schaltflächen ein. 


DIE ZUKUNFT DES DATENAUSTAUSCHS 


Die Zukunft beim Datenaustausch heißt 
OLE. Während OLE 1.0 noch auf DDE ba- 
sierte, setzte OLE 2 ganz auf Objekte. 
Microsofts Vorstellung ist, daß alles - 
selbst das Betriebssystem — auf Objekten 
aufbauen soll. Die Chancen dazu stehen 
nicht schlecht. 

In der aktuellen Version verwendet OLE 
derzeit noch LRCP (Lightwight Remote 
Procedure Call). Damit läßt sich Interpro- 
zeßkommunikation (Funktionsaufrufe 


Aktivieren Sie hierzu wieder das Ei- 
genschaftenfenster. Klicken Sie dann 
zuerst auf das Register „Events“ und 
anschließend auf die Schaltfläche rechts 








und Parameterübergabe) über Prozeß-, je- 
doch nicht über Rechnergrenzen realisie- 
ren. 

Das LRCP ist eine speziell angepaßte Ver- 
sion von RCP (Remote Procedure Call) 
von Microsoft. „Lightwight“ bedeutet, 
daß eine Bindung an den jeweiligen Rech- 
ner besteht. Diese ist in der Systemdatei 
„compobj.dll“ realisiert. Wandelt Micro- 
soft LRCP in RCP um, besteht die Chance, 
daß OLE netzwerkfähig wird. 


if .not. eof() 


skip 
endif 


Im Prinzip bedeutet das nichts anderes 
als: Stelle den Datensatzzeiger dann um 
eine Position weiter, wenn das Dateien- 
de noch nicht erreicht ist. 

Die zweite Schaltfläche beschriften 
Sie mit „<“. Der Quelltext sieht fast ge- 
nauso aus wie der der ersten Schalt- 
fläche, nur daß der Datensatzzeiger um 
eine Position in Richtung Dateianfang 
bewegt wird: 

if .not. bof() 

skip -1 

endif 
Die Beschriftungen und den Quelltext 
der anderen Schaltflächen entnehmen 
Sie der Tabelle unten links auf dieser 
Seite. 


Falls Sie lediglich eine Zeile Quelltext 
ITjP] eingeben möchten, lohnt es sich 
nicht, den Prozeduren-Edi- 
tor zu öffnen. Geben Sie 
die Anweisung direkt in 
die Eingabezeile hinter 
dem Ereignis an: 


{;append blank;go 
bottom} 


Speichern Sie das For- 
mular unter „adres- 
sen.wfm“. Es ist da- 
mit fertig- und schon 



































2 If ‚not. bof() fast funktionstüchtig. 
skip Ergänzen Sie jetzt 
endif noch die Zeile 

£ If .not. eof() Procedure Execute- 
skip -1 — Link (link, 
air m m 

>| (go top} DAS FERTIGE Visual-dBase-Programm haben Sie in weniger als si(string)) 

k {;go bottom} einer Stunde programmiert. Sie erfüllt nur eine 

OK von Visual dBase vorgegeben Aufgabe: die überge- 

Abbruch von Visual dBase vorgegeben neben dem Eingabefeld des Ereignisses ı bene Zeichenkette von ASCII- in AN- 

&Neu {;append blank} „OnClick“. SI-Code umzuwandeln. Fehlt sie, führt 

&Glückwunsch siehe separates Listing Daraufhin öffnet sich der Prozedu- ' jeder Befehl, der einen Umlaut enthält 

&Brief dient lediglich zur Erweiterung ren-Editor. Geben Sie folgendes kurze | unddenSiean WinWord übergeben, zu 


Listing ein: einer Fehlermeldung. 
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TREFFEN SIE EINE ..... 
ENTSCHEIDUNG! 


> Lesen Sie das neue 68- DER RATGEBER ZUR O 
Seiten starke Sonderheft 
ISDN extra! 


.:> 150 Tips & Tricks rund um 
ISDN 


. +» Der schnellste Weg zum 
ISDN-Anschluß und analoge 
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alle a/b-Adapter 
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PRAXIS 


© Kontakt aufnehmen 
per DDE 


Den Kontakt zu WinWord nimmt Ihr 
Programm durch einen Klick auf die 
„&Glückwunsch“ 


Schaltfläche 


auf. 





BETen 
können sie die Ausgabe verändern. 


Den Code zu diesem Ereignis finden Sie 
im Listing am Ende dieses Beitrags. 

Visual dBase arbeitet dabei als Server 
und WinWord als Client. Per definitio- 
nem liefert der Server die Daten, und 
der Client empfängt sie. Die Daten- 
quelle ist die Adreßtabelle. Stellen Sie 
den Datensatzzeiger auf den Namen 
der Person, an die Sieden Glückwunsch 
schicken möchten, und klicken Sie auf 
„Glückwunsch“. 

Mit der Anweisung 


MyLink.initiate („Winword“, 
“Grat.doc“) 


SIND DIE GEBURTSTAGSGRÜSSE nicht nach Ihrem Geschmack, 
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versucht Visual dBase, WinWord zu 
starten und eine DDE-Verbindung auf- 
zubauen. Gelingt das, liefert „My- 
Link.initiate()“ als Ergebnis „wahr“ 
(„.T.“) zurück. Gelingt die Kontaktauf- 
nahme nicht oder ist Word gar nicht 


vorhanden, ist das 
Ergebnis „falsch“ 
(„E.“). 

Ist die Verbindung 


zu Word aufgebaut, 
können Sie über die 
Leitung, die in beide 
Richtungen funktio- 
niert, Befehle senden. 
Mit der Anweisung 


ExecuteLink (My- 
link, ’ [AnsichtZoom 
.ZoomProzent = 
„100%“]’) 


veranlassen Sie die 
Textverarbeitung da- 
zu, den Zoom auf 
„100 Prozent“ zu 
stellen. 

Über das Komman- 





Due we 


do 

MyLink.initiate („Winword“, 

“Grat.doc“) 
wird WinWord der Name einer Text- 
datei übergeben. Das kann allerdings 
dann zu Problemen führen, wenn die 
Datei nicht existiert. Word läßt sich 
durch keinen Parameter dazu bewegen, 
eine neue Datei mit diesem Namen an- 
zulegen. 

Um dieses Problem zu umgehen, gibt 
es verschiedene Ansätze: 
— Die erste Variante ist etwas umständ- 
lich: Sie schreiben ein Makro, das Word 
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PROJEKT: DYNAMISCHER DATENAUSTAUSCH. 


direkt beim Start ausführt und eine neue 
Datei anlegt. 
- Als zweite Alternative lassen Sie Ihre 
Visual-dBase-Anwendung die Datei 
anlegen. Dazu verwenden Sie beispiels- 
weise die Low-Level-Funktionen 
„fereate()“, „fopen()“ und „fclose()“. 
- Es geht jedoch noch einfacher: Än- 
dern Sie die Protokollfunktion von Vi- 
sual dBase etwas ab. Mit den Befehlen 
set alternate to Grat.doc 
set alternate to 
veranlassen Sie Visual dBase, eine neue 
Protokolldatei anzulegen, sofern 
noch keine Datei gleichen Namens im 
Verzeichnis existiert. Anderenfalls 
wird die bestehende Datei auf die Da- 
teilänge 0 gekürzt. Sie öffnen mit Win- 
Word demzufolge immer eine leere 
Datei. 


© Anwendungen 
einflechten 


Damit sind Sie am Ende der Exkursion 
ins Reich der DDE angekommen. Sie 
haben in wenigen Minuten eine voll 
funktionsfähige Applikation program- 
miert, welche die DDE nutzt. Statt Ge- 
burtstagsgrüße können Sie natürlich 
auch büroorientierte Anwendungen 


einflechten. 

Falls Sie einmal die Eingabeform ei- 
fa nes WinWord-Befehls nicht wissen, 
starten Sie einfach den Makrorecorder und ko- 
pieren Sie die Anweisungen über die Zwi- 
schenablage in Ihr dBase-Programm. Das geht 
wesentlich schneller, als in den Handbüchern 
oder im Hilfe-Menü nachzublättern. 


DATENAUSTAUSCH UNTER WINDOWS 


Am Anfang, das heißt zu Zeiten von Win- 
dows 3.0, gab es lediglich zwei Formen des 
Datenaustauschs zwischen den Program- 
men: das Clipboard und im weitesten Sin- 
ne auch die DLLs (Dynamic Link Libraries). 
Das Clipboard ist ein Zwischenspeicher, in 
den Sie Daten hinein kopieren und wieder 
auslesen. Diese Technik ist auch heute, zu 
Zeiten von Windows 95, immer noch der 
bequemste Weg. Sie markieren beispiels- 
weise einen Text in einer WinWord-Datei 


und befördern ihn per 
Bearbeiten - Kopieren 


in die Zwischenablage. In der Zielanwen- 


dung fügen Sie den Text mit 
Bearbeiten - Einfügen 


an der aktuellen Position der Eingabemar- 
ke ein. 

Die DLLs sind dagegen mehr für den Pro- 
grammierer als für den Anwender interes- 
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sant. In ihnen sind Daten, Programmcode 
und Windows-Ressourcen gespeichert, die 
von allen Programmen genutzt werden 
können. 

Ab der Version 3.1 von Windows sind zwei 
weitere Techniken hinzugekommen: DDE 
und OLE (Objekt Linking and Embedding = 
Objekte verknüpfen und einbetten). 

DDE verwendet für den Austausch der Da- 
ten einen speziellen Speicherbereich, ver- 
bunden mit einem Protokoll, das die Da- 
tenübergabe kontrolliert. Drei Dinge legt 
das Protokoll fest: wie die DDE-Verbin- 
dung aufzubauen und zu beenden ist sowie 
die Art der Steuerung. Der Ablauf ist im 
Prinzip immer der gleiche: Der „Client“ for- 
dert Daten oder Dienstleistungen vom Ser- 
ver an, und dieser liefert sie. 

OLE geht einen Schritt weiter. Hier stehen 
weniger die Programme im Vordergrund als 


vielmehr das jeweilige Dokument - man 
spricht hier von Container-Dokumenten. Es 
ist nicht nötig, daß Sie die jeweiligen An- 
wendungen separat aufrufen - ein Dop- 
pelklick auf das Objekt innerhalb des Doku- 
ments genügt, um es zu bearbeiten. Für den 
Anwender ist es auf den ersten Blick nicht 
ersichtlich, ob das Objekt - beispielsweise 
eine Grafik in einem Word-Text - verknüpft 
oder eingebettet ist. Das ist erst relevant, 
wenn Sie einen Text mit den enthaltenen 
Elementen nachbearbeiten. 

Auf verknüpfte Objekte greifen Sie anders 
als auf eingebettete Objekte zu, ohne den 
OLE-Client explizit zu verwenden. Der 
Nachteil hierbei: Teile des Container-Ob- 
jekts können beim versehentlichen Löschen 
von Daten verlorengehen. Das ist bei einge- 
betteten Objekten nicht der Fall. Diese sind 
fest im jeweiligen Dokument gespeichert. 


PROJEKT: DYNAMISCHER DATENAUSTAUSCH 





Das Prinzip ist immer das gleiche. Sie 
schicken die üblichen WinWord-Be- 
| fehle über den offenen DDE-Kanal. 
WinWord interpretiert sie und führt 
| 





sie aus. Zwei Dinge sind dabei zu be- 
‚ achten: 

- Konvertieren Sie die Anweisungen 

mit der Visual-dBase-Funktion „An- 

si()“ ins ANSI-Format. 

- Die Befehle müssen in eckigen Klam- 
®1B 


mern stehen. 


adressen.wfm 


Procedure SCHALTFLAECHEl_OnClick 

: Temp 'nı + "wir hoffen, daß Dir" 

; Temp = Temp+ "Dein Geschenk gefällt" 
Temp BEN 
Wunsch = '[Einfügen' + Temp + ']' 
Temp = '"' + "An das Geburtstags- 
kind" 

: Temp = Temp+ 
Einleit = '[Einfügen' + Temp + ']' 
Temp = '"' + "Wir wünschen Dir, " 
Temp Temp+ trim(Adressen->Vorname) 

N : Temp Temp+ ", alles Gute zum " 

| Temp Temp+ "Geburtstag" +'"" 

\ An = '[Einfügen' + Temp + ']' 
* Jetzt kommen viele Hochkommas -- 
* aber das ist nun mal in Wingdings 
* eine Kerze 

s Temp = int yo rin 


yorna 

















PT 





Kerzen = '[Einfügen' + Temp +']' 


*Protokolldatei anlegen 
set alternate to Grat.doc 
set alternate to 


Lnk = new DdeLink (form) 


if Lnk.initiate ("Winword", 
"Test.doc") 
Msgbox ("Kontakt zu "+Lnk.Server 
+ " aufgebaut", "Info") 
ok = .T. 
else 
Msgbox ("Verknüpfung kann nicht 
hergestellt werden.", "Fehler" 
ok = .F. 
endif 


if ok 
ExecuteLink (Lnk, ' [AnsichtZoom 
.ZoomProzent = "100%"]') 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink (Lnk, " [AbsatzRechts]") 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftart 
"wWingdings"]') 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftgrad 72]') 
ExecuteLink (Lnk, Kerzen) 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink (Lnk, " [AbsatzLinks] ") 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftart 
"Arial" 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftgrad 16 
*Fettschrift an 
ExecuteLink (Lnk, ' [Fett] ') 
ExecuteLink (Lnk, Einleit 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftart 
"Arial" 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftgrad 14 











PRAXIS 


*Fettschrift aus 
ExecuteLink (Lnk, ' [Fett] ') 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz] ") 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink(Lnk, An) 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz]") 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz] ") 
ExecuteLink (Lnk, " [AbsatzZen- 
triert]") 

* ACHTUNG: 


®: * Hier müssen Sie das 


73: 


75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 


* Datenverzeichnis Ihres dBase- 
* Projekts angeben 
ExecuteLink (Lnk, ' [ChDefaultDir 
"D: \VISUALDB\DOS\", 1 
ExecuteLink (Lnk, ' [EinfügenGrafik 
‚Name = "karte.bmp" 
.DateiVerknüpfen = "0" 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz 
ExecuteLink (Lnk, " [AbsatzLinks]") 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftart 
"Arial" 
ExecuteLink (Lnk, ' [Schriftgrad 16 
ExecuteLink (Lnk, ' [Fett] ') 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz 
ExecuteLink (Lnk, Wunsch) 
ExecuteLink (Lnk, " [EinfügenAbsatz 
endif 
*Verbindung trennen 
Lnk.terminate() 








Per DDE knüpfen Sie Kontakt zu Win- 
Word. Über diese Verbindung leiten Sie 
die Befehle. 
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® 1 Jahr Vor-Ort-Garantie mit 48 Stunden Service 


@ 10/14 Seiten/Minute 
© 2 MB/3MB Arbeitsspeicher 


© 600 x 600 dpi Auflösung 
mit dem Kantenglättungsverfahren FEIT bis 2400 x 600 
> 1200 dpi Auflösung 


© PCL-5e und HP-GL II Emulation 
© Postscript Level 2 optional 


© Umwelifreundlich durch separat austauschbaren Toner und 


minimalen Energieverbrauch 


© weitere Fujitsu-Produkte, wie z.B. Scanner, MO-Laufwerke 


usw. auf Anfrage 


Fujitsu-Stützpunkt & Service-Center 
ROC Electronic Systems GmbH 
Mottmannstr. 14 53842 Troisdorf 


Tel. (0 22 41) 90 97-0 ® Fax 90 97 - 90 


Electronic 


Systems 
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Visual Basic 4.0 
Lösungen 


Die neuesten Musterlösungen für 
erfolgreiche Profi-Programme. Auf 
CD-ROM: fertige und leicht portier- 
bare Lösungen, komplett mit Quell- 
codes.Hier sehen Sie an beispiel- 
haften Projekten und Modulen, wie 
Sie komplexe Aufgaben anpacken 
und zu schnellen und effizienten 
Programmen kommen, 

© Die Projekte: Viewer, Lexikon und 
Grafikprogramm @ Die Module: z.B. 
Datenbank-Bausteine, die Sie sofort in 
Ihre Programme einbinden können 
@ Tips und Tricks 


Haupt, Horst; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-7911-7 
ÖS 438,-/SFr 53,-/DM 59,— 


Gange. Men. FC-Bus Tasstur 


EEE I2B4 Nun EC ut BP 
wu usB 





PC-Schnittstellen 


Das große Referenz-Werk für alle 
aktuellen PC-Schnittstellen: 

@ SCSI @ Centronics @ RS 232 
@RS422 @ RS 485 @ IEEE 488 

@ TTY @Inmos Link @ EPP @ USB 
Einfach nachschlagen und schon 
haben Sie alles parat: @ Die tech- 
nisch-physikalischen Eigenschaften 
@ Die Einsatzgebiete: Wann Sie 

am besten welche Schnittstellen 
verwenden @ Know-how: Wie die 
Schnittstellen konkret funktionieren. 
Inkl. Datensammlung zu allen PC- 
Schnittstellen. Programmierung in 
C und Basic. 


Thieser, Michel; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-8092-1 
ÖS 578,-/SFr 68,-/DM 78,— 


programmier > | 
ZEIT 
Basıc4,) 


Visual Basic 4.0 
effektiv 
programmieren 


Das Komplett-Paket für erfolgreiches 
und effektives Programmieren in 
Visual Basic 4.0: 

@ Programmieren unter Windows 
3.xx und Windows 95 @ Programm- 
Module für den sofortigen Einsatz 

@ Unterschiede und Neuerungen 
gegenüber VBWin-Vorversionen in 
der Praxis @ Arbeitshilfe: erweiter- 
bares Prozedurenlexikon @ Inkl. CD- 
ROM 


Haupt, Horst; 1995, 650 S. 
ISBN 3-7723-7521-9 
ÖS 538,-/SFr 58,-/DM 69,— 





Turbo Pascal 6.0 


Jetzt endlich auch für Schüler und 
Studenten erschwinglich: Turbo 
Pascal 6.0 in der Originalversion 

von Borland, nach wie vor die am 
häufigsten verwendete Programmier- 
sprache für Anwendungen in Wissen- 
schaft und Technik, Sie erhalten das 
komplette updatefähige Entwickler- 
Paket mit mausgesteuerter Benutzer- 
oberfläche, integriertem Debugger 
und Assembler. Inkl. umfassender 
Original-Dokumentation auf CD mit 
ausführlichen Anleitungen und 
vielen Beispielen für den schnellen 
und sicheren Einstieg. 


Original-Version 
ISBN 3-7723-8972-4 
ÖS 398,/SFr 43,-/0M 49,95 * 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 





erfolgreich, 
arbeiten 


Mit Access 7.0 
erfolgreich 
umgehen 


Ein neuer Titel, von dem Sie in jedem 
Fall sofort profitieren! Sie erhalten 
viele, viele geldwerte Lösungen für 
Ihren Betrieb und für Ihr Hobby. Das 
sind u.a. Komplett-Pakete für @ Ihre 
Auftragsbearbeitung @ die schnelle 
und übersichtliche Adreßverwaltung 
@ unkompliziertes Drucken von Serien- 
briefen @ den Entwurf von Daten- 
banken. Alle Lösungen können Sie 
direkt von der CD aus starten und 
unter Access 7.0 sofort einsetzen! 


Pelzel, Karl-Heinz; 1996, 300 S. 
ISBN 3-7723-8033-6 
ÖS 438,-/SFr 53,-/DM 59,— 


‚Vollversion Turbo C++ 3,1 
‚für Wind 


‚Der schnellste W 


ein C oder C++ 


‚für Windows zu 
entwickeln 


Turbo C++ 3.1 


Der legendäre Klassiker der objekt- 
orientierten Programmierung in der 
Original-Fassung zum Einsteiger-Preis! 
Optimal, wenn Sie schnell und ein- 
fach unter Windows programmieren 
möchten! Sie erhalten das komplette 
updatefähige Borland-Paket mit 

@ integrierter Entwicklungsumgebung 
(IDE) @ ObjectBrowser @ SpeedBar 
@ ObjectWindows mit 550 API-Funk- 
tionen @ Resource Workshop 

© EasyWin @ Turbo Debugger für 
Windows. Inkl. Original-Dokumen- 
tation auf CD für den sicheren Start, 


Original-Version 
ISBN 3-7723-9492-2 
ÖS 398,-/SFr 43,0M 49,95 * 
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Lösungen 


atenbank 


entwicklung 


Delphi 2.0 - Daten- 
bankentwicklung 


Jetzt entwickeln Sie Schritt für Schritt 
eigene Datenbanken vom Datenmodell 
bis zur fertigen Anwendung! Die High- 
lights: @ Paradox-Tabellen prüfen 
und reparieren @ Grundsätze des 
Datenbankdesigns @ universelles 
Installationsprogramm @ Hilfesystem 
zum Datenbankprogramm ® Einfache 
Reports mit „T QuickReport“ @ SQL- 
Workshop @ Delphi's „Local InterBase 
Server“, Alle Beispielprogramme mit 
ausführlichen Kommentaren im 
Quellcode. 


Kosch, Andreas; 1996; 400 S. 
ISBN 3-7723-5883-7 
ÖS 578,-/SFr 68,-/DM 78,— 





Turbo Pascal 1.0 
für Windows 


Warum kompliziert, wenn es auch viel 
einfacher geht? Wenn Sie keine Zeit 
und Lust haben, sich mit komplizierter 
Windows-Programmierung herum- 
zuschlagen: Mit dieser noch einfach 
zu erlernenden Pascal-Version für 
Windows können Sie sich ganz auf das 
Wesentliche konzentrieren. Innerhalb 
weniger Stunden haben Sie schon Ihre 
ersten Programme geschrieben. Sie 
erhalten das komplette Entwickler- 
Paket inkl. Dokumentation auf CD in 
der Original-Version. Das Update-Set 
für Ihren Pascal-Start! 


Original-Version 
ISBN 3-7723-8982-1 
ÖS 398,-/SFr 43,-/0M 49,95 * 


Sofort und einfach bestellen! 








Linux Hackers 10 


Die ultimative Komplett-Lösung 

für Linux-Freaks auf 10 CDs. 

@ Sunsite: 2 CDs mit neuester 
Slackware inkl. Applikationen 

@ TSX-11: 2 CDs inkl. neuester 
Debian-Distribution 

® Linux Monatsarchiv: 2 CDs mit 
den letzten Linux-Tools & -News 

@ GNU: Plattformübergreifend für 
DOS, Windows, Linux, Free-BSD 

® Official Red Hat Linux: Das stabile 
Original in der aktuellen Version 

@ MPEG-CD: Videos und Viewer 

© Paper-CD: Textures für DTP, 
Multimedia und Homepages 


1996 
ISBN 3-7723-8973-2 
ÖS 778,-/SFr 86,-/DM 98,— 
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JAVA-Box 


Das alles bietet die JAVA-Box: 

» JAVA, die revolutionäre Program- 
miersprache nicht nur für das Internet 

+ Hot JAVA-Browser für Windows 95, 
Windows NT und SPARC Solaris 

+ ausführliche Tutorials 

» Sprachdefinition 

» API-Dokumentation 

* plus: zahlreiche JAVA-Anwendungen 

Die JAVA-Box enthält JAVA-Entwik- 

kler-Kits für nahezu alle Plattformen: 

« Windows 95 

+ Windows NT 

« Macintosh 

« SPARC Solaris 

« Linux 


ISBN 3-7723-8933-3 
ÖS 388,-/SFr 43,-0M 49,—* 
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Plug & Play 
Linux 


a m 








Plug and Play 
Linux 


Plug & Play jetzt auch für Linux! 
Das ideale Paket, wenn Sie einfach 
und bequem mit Linux arbeiten 
möchten. Enthalten sind die kom- 
pletten Linux-Kernels 1.2.13 und 
1.2.15, von Yggdrasil, der ersten 
Linux-Distribution. Inkl. ausführ- 
lichem Handbuch für installation, 
Troubleshooting und Optimierung. 
Auf 2 CD-ROMs: @ Betriebssysteme 
mit automatischer Hardwareerken- 
nung im Quellcode @ komplettes 
X-Window-System @ über 300 
Anwenderprogramme @ TCP/IP, 
NFS und andere Internet-Protokolle 


Yoggdrasil; 1996, 170 S., 2 CDs 


ISBN 3-7723-5412-2 
ÖS 438,-/SFr 53,-/DM 59,— 
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JAVA Program- 
mers Library 


Nutzen Sie jetzt die volle Java-Power! 
Mit diesem neuen Starter-Kit bauen Sie 
sich Ihre eigenen Applets, vom inter- 
aktiven Spiel bis zum High-End-Chat- 
programm! 

Im Buch: @ Java-Schnellkurs @ Gra- 
fik, Sound & Animation @ Zoom, Pop 
Ups, Flying Balls @ Time- & Message- 
Displays @ Farben @ FTP @ Spiele 
Auf CD: @ Das Original Java Develo- 
pers Kit von Sun @ 50 Applets als 
Basis für Ihre eigenen Anwendungen 
@ HTNML-Seiten mit integrierten 
Applets @ alle wichtigen Internet- 
Adressen zu Java @ u.v.a.m. 


Jarnsa/Lalani; 1996 
ISBN 3-7723-4573-5 
ÖS 658,-/SFr 78,-/DM 89,— 


Sofort und einfach bestellen! 
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Linux Archives 


Nicht kleckern, klotzen! Holen Sie 
sich jetzt das neueste Linux-Paket 
mit gigantischen 9 (!) Distributionen: 
@ Blade 0.3 für DEC Alpha @ Debian 
0,93-R6 @ Jurix @ MCC 1.0+ @ Mini- 
Linux @ Red Hat 2.1 @ Slackware 3.0 
@SLS 1.026 @ Xdenu 2.0. 

Zusätzlich erhalten Sie als Bonus die 
Sunsite und tsx-11 archive, GNU, 
X11R6 und Internet RFC-Archive. 
Sie erhalten 7 vollgepackte CDs, mit 
denen Sie Ihr System professionell 
hochrüsten. Und das zum absoluten 
Niedrigpreis von nicht einmal DM 
10,- pro CD! 


7 CDs, 1996 
ISBN 3-7723-8693-8 
ÖS 458,-/SFr 53,-/DM 59,— 


Programmieren 








Programmieren 
in JAVA 


Was ist JAVA? JAVA ist eine 
Programmiersprache. Und was für 
eine! JAVA wird nicht nur das Inter- 
net revolutionieren, sondern auch die 
ganze Software-Welt umkrempeln. 
Lernen Sie JAVA kennen. Dieses 
Buch hilft Ihnen dabei! Es zeigt Ihnen 
die Basics von JAVA und führt Sie 
bis zur Programmierung eigener 
JAVA-Anwendungen, inkl. Grafik- und 
GUI-Programmierung. Nie war das 
Erlernen einer Programmiersprache 
einfacher! 


Brian Stark, 211 S. 

plus CD-ROM 

ISBN 3-7723-4432-1 

ÖS 363,-/SFr 43,/0M 49,— 
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PC-Tuning 96 


Für alle, die maximale Leistung 

aus ihrem PC rausholen wollen! 

+ Du willst maximale PC-Leistung 
möglicht billig? » Du hast keine Lust 
mehr, dich beim Kauf reinlegen zu 
lassen? » Du willst alles wissen, 

was über PC-Tuning zu wissen gibt? 
+ Du willst ein kompaktes, sachliches 
Buch? 

Hier ist es: Ab sofort weißt Du 
Bescheid! In diesem Buch steht alles 
was du brauchst, um Deinen PC auf 
Trab zu bringen und Probleme aus- 
zumerzen. Denn: Du bekommst viele 
Tips sowie die dazugehörigen Hinter- 
grundinformationen. 


Michael Nickles, 1996, 652 Seiten, 
ISBN 3-7723-7633-9 
65 220,-/SFr 25,.-10M 29,95 


JAVA 
REFERENZ 


inklusive aller Parameter 
D Objektoriendierte Programmierung 
\D Exceptions und Threads 
W Einführung in die Kiassenbibliocheken 
D Programmierung von Applets 
N 


ee er 


D Komplette Beschreibung aller Klassen 
und Typen 
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JAVA-Referenz 


Die JAVA-Referenz enthält eine um- 
fassende Beschreibung aller Methoden 
und Variablen für die Klassen: 

» java.applet » java.awt « java.awt.image 
» java.awt.peer + java.io » java.lang 

+ java.net » java.util 

Neben dem Referenzteil erhalten 

Sie eine gründliche Einführung in die 
Java-Programmierung, die sich vor 
allem mit den Besonderheiten von 
Java - den Threads und Excecptions 
beschäftigt. Viele kleine Beispiel- 
programme zeigen Ihnen, wie Sie 
schnell und einfach eigene Java- 
Programme schreiben. 


Brian Stark, ca. 400 S., 1996 
ISBN 3-7723-4422-4 
ÖS 438,-/SFr 53,-/DM 59,— 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
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PRAXIS 


RAOUL GEMA 


ptima++ hat ein ähnliches 
Aussehen wie Delphi; es ver- 
wendet den Watcom-C++- 


Compiler. Ein Vorteil von Optima++ 
gegenüber Borlands Entwicklungs- 
werkzeug ist, daß die darunterliegende 
Klassenarchitektur nicht auf Pascal, 
sondern auf objektorientiertem C be- 
ruht. Das Werkzeug von Powersoft er- 


STEP BY STEP 


In unserem Projekt erlernen Sie den 
Entwurf und den Zugriff auf eine SQL- 
Datenbank aus einem Windows-Pro- 
gramm, das wir mit Optima++ erstel- 
len. 





® Die SQL-Datenbank erstellen 
Sie legen eine SQL-Datenbank und ih- 
re Tabellen visuell mit dem Entwick- 
lungswerkzeug Optima++ an. 


© Daten eintragen und vorberei- 
ten 

Anschließend tragen Sie Daten aus ei- 
ner SQL-Datei ein und richten eine 32- 
Bit-ODBC-Quelle für die Datenbank 
ein. 


© Auf Datenbanken zugreifen 
Optima++ bietet Ihnen einen komfor- 
tablen Editor zum visuellen Aufbau 
von Datenbankoberflächen. Sie ler- 
nen, wie man damit umgeht. 


© Das Beispiel bearbeiten 

Sie verfeinern das Beispiel im Detail 
mit zur Laufzeit gebildeten SQL-Kom- 
mandos. 
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Visuelle SQL-Datenbankentwicklung 


Gesucht und 


lit dem visuellen Entwicklungswerkzeug Opti-. 
a++ kommen Sie über einfache Mausklicks an 


gespeicherte Informationen heran. 


zeugt C++-Code und verwaltet den ge- 
samten Quelltext in einer Basisklasse. 
Das garantiert Wiederverwendbarkeit, 
Wartung und reibungslose Zusammen- 
arbeit mit anderen C++-Entwicklungs- 
werkzeugen wie etwa Visual C++. 
Auch können Entwickler auf einen 
enorm großen Pool bestehender Klas- 
sen wie etwa die Microsoft Foundation 
Classes (MFC) zurückgreifen. 
Auf dem SQL-Ser- 


ver einer virtuellen SAL Central 


an RE a ei RR 


Be_ER_ Von Tock Heb We 


tenbank besteht darin, aus dem Utility- 
Abschnitt von SQL Central, dem mit- 
gelieferten Verwaltungsprogramm für 
SQL-Datenbanken, den Eintrag „Crea- 
te Database“ auszuwählen. Damit star- 
ten Sie den Assistenten für neue Daten. 
Zu Beginn legen Sie den Dateinamen 
für die Datenbank fest: für unser Pro- 
jekt „infobase.db“ im eigenen Daten- 
verzeichnis. 


Ey Aa 


Mn a ger 





Firma soll eine Da- 
tenbank mit Einträ- 
gen für Benutzer, 
Orte und Informa- 
tionen liegen. Jeder 
Mitarbeiter trägt dort 
seinen aktuellen Auf- 
enthaltsort ein und 
kann so von seinem 
Rechner aus schnell 
ersehen, ob etwa Ga- 
bi gerade in ihrem 
Büro ist, im Lager 3 
oder heute frei hat. 
Das Problem ist, den 
Mitarbeitern auf ein- 
fache Art und Weise 
den Zugang zu den 
gespeicherten Informationen zu ver- 
schaffen. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie mit den 
Werkzeugen von Optima++ eine Da- 
tenbank anlegen, Daten eintragen, eine 
ODBC-Source einrichten und das An- 
wendungsprogramm entwerfen. 


@® Die SQL-Datenbank 
aufbauen 


5 @ Users & Groups 
SW eo 
SB PUBLIC 

& @ SQL Remote 
DU DB Spaces 


ARTE 


Der erste Schritt zu Ihrer eigenen Da- 


& Connected Users 
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IN DER ZENTRALE zur en SQL Central Sa 
die Arbeit übersichtlich voran. 


Andere Vorgaben sollen zunächst 
unverändert bleiben. Unter dem Na- 
men „DBO“ schlägt Optima++ einen 
Musteranwender und als „DBA“ den 
Standard-Creator vor. Nach dem ab- 
schließenden [OK] erzeugt das Pro- 
gramm die leere Datenbank. Interaktiv 
verwenden Sie für diese Aufgaben das 
SQL-Kommando CREATE DATA- 
BASE. 

Die eigentlichen Tabellen legen Sie in 
ähnlicher Weise an. Im Abschnitt „Ta- 





bles“ der Datenbank erscheint bei der 
Auswahl von „Add Tables“ der zustän- 
dige Assistent. Die Tabelle bekommt 
auf der ersten Seite den Namen „Benut- 
zer“. Andere Vorgaben können Sie 
übernehmen. Nach dem Quittieren 
über die Schaltfläche [Finish] erzeugt 
der Assistent die Tabelle. 

Die einzelnen Spalten gestalten Sie in 
der Rubrik „Columns“. Die Anwei- 
sung Add Column öffnet einen zwei- 
seitigen Dialog. Hier wird der eindeuti- 
ge Spaltenname und einer der 
möglichen 21 Spaltentypen bestimmt. 
Ergänzend können Sie einen Vorgabe- 
wert, „nicht Null“ oder die Eindeutig- 
keit des Werts festlegen. Für jede ge- 
wünschte Spalte wiederholen Sie die 
Eingabe entsprechend, ebenfalls für die 
anderen beiden Tabellen, wie die Text- 
box „Die SQL-Datenbank InfoBase“ 
zeigt. 

Über das lokale Menü der Einträge 
setzen Sie in allen Tabellen deren Id- 
Spalte als Primärschlüssel fest. Dieser 
Schlüssel bringt eine Tabelle auf dem 
SQL-Server in eine eindeutige Ord- 
nung. 

Im zweiten Schritt legen Sie in SQL 
Central für jede Tabelle Benutzer, Ort 
und Info (sogenannte „Foreign Keys“ = 
Fremdschlüssel) fest. Mit ihrer Hilfe 
läßt sich Referenzintegrität zwischen 
Tabellen herstellen. Der Fremdschlüs- 
sel FK_Ort in der Tabelle Benutzer ge- 
währleistet, daß Sie im Feld „Benut- 
zer.Ort“ nur Werte eingeben können, 
die bereits in „Ort.Id“ eingetragen sind. 

Das Anlegen selbst erfolgt über „Add 
Foreign Key“ in der jeweiligen Tabelle. 
Der Assistent fragt aus einer Liste die 
vorgesehene Referenztabelle ab, hier ist 
es „Ort“. Auf der zweiten Seite stehen 
unter „Foreign Columns“ die eigenen 
Spalten und auf der rechten Seite der 
Primärschlüssel der Referenztabelle. 

Nachdem Sie dem Fremdschlüssel ei- 
nen eindeutigen Namen gegeben und 
weitere Optionen gesetzt haben, legt 
Optima++ ihn an. In gleicher Weise 
verfahren Sie für die Felder „Info.von“ 
und „Info.an“ mit je einem Fremd- 
schlüssel FK_von und FK_an. 


Obwohl SQL nicht grundsätzlich zwi- 
ITjP] schen Groß- und Kleinschreibung 
unterscheidet, erhöhen einheitlich großge- 
schriebene Schlüsselworte die Lesbarkeit. 


Mit Views können SQL-Anwender 


Daten und Bedingungen aus verschie- 
denen Tabellen in beinahe frei definier- 
barer Form neu zusammenfassen. In 
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SQL Central dient Ihnen ein Editor- 
Fenster zur Texteingabe der SQL-An- 
weisung CREATE VIEW. 

Die beiden Views in unserem Projekt 
erstellen Sie mit folgenden Befehlen: 


CREATE VIEW DBA.Name_Ort 

AS SELECT 
Benutzer.Id, 
Benutzer.“Name“ AS BName, 
Benutzer.Ort, 
Ort.“Name“ AS OName, 
Ort.Telefon 

FROM DBA.Benutzer, DBA.Ort 

WHERE Benutzer.Ort = Ort.Id 


CREATE VIEW DBA.Info_Name 
AS SELECT 
Inf£fo.Id, 
Info.von, 
Benutzer.“Name“ AS BName, 
Info.an, 
Info.Inhalt 
FROM DBA.Info, DBA.Benutzer 
WHERE Info.von = Benutzer.Id 


Damit nimmt jeder View die benannten 
Spalten in der angegebenen Reihenfol- 
ge auf. Den beiden Spalten „Name“ aus 
den Tabellen „Benutzer“ und „Ort“ 
wird zur Unterscheidung ein symboli- 
scher Name zugewiesen. 


‚stimated 10 rows in query (/O estimate 1) 
| JPLAN> Benutzer [seq), Dit (Ort) 


In ic 








INTO rt values (13, 'Dienstreise 
INSERT INTO DBA Ort values (14, 'Urlaı 
„ICOMMIT:; 

ELECT *FROM DBAOrt: 








UMFANGREICHERE ODER Kontrollaufgaben lassen sich in ISQL 
interaktiv oder über SQL-Dateien ausführen. 


Nach der Anweisung 

SELECT * FROM DBA.Name_Ort 
erscheint eine Liste, in der hinter jedem 
Feld „Benutzer.Ort“ der zugehörige 
Name des Ortes aus „Ort. Name“ ange- 
zeigt wird. Das erreicht die Klausel 

WHERE Benutzer.Ort = Ort.Id 
bei der Definition des View. 

Im nächsten Bearbeitungsschritt le- 
gen Sie die Benutzer der Datenbank 
fest. Mindestens einer muß dabei Ad- 
ministratorrechtte bekommen, um 
Schlüsselaufgaben ausführen zu kön- 
nen. Im Abschnitt „Users & Groups“ 
teilen Sie die Rechte getrennt für Be- 
nutzer und Gruppen zu. 





.d) 
ub',0); 
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DIE SQOL-DATENBANK 





























Name 17) Eigenschaft 
Tabelle Benutzer 

Id integer P,UN,NN 
Name char(40) UN,NN 
Kennwort char(40) UN, NN 

Ort integer UN, Vorgabe 1 
Tabelle Ort 

Id integer P,UN,NN 
Name char(40) UN, NN 
Telefon integer NN 

Tabelle Info 

Id integer P,UN,NN 
von integer NN 

an integer NN 

Inhalt text NN 





P = primary key (Primarschlüssel) 
UN = unique (eindeutiger Wert) 
NN = not null (nicht Null/leer) 


Im Programm sind Anmeldename 
und Paßwort festals „Admin“ eingetra- 
gen. Damit ist die SQL-Datenbank In- 
foBase fertig erstellt. 
Das Programm SQL 


Central hat seine 
Schuldigkeit getan. 
Der _ eigentliche 


Zugriff auf SyBase- 
SQL-Datenbanken 
erfolgt lokal und im 
Netz durch die Data- 
base Engine. Prakti- 
scherweise richten 
Sie einen Shortcut im 
Start-Menü oder auf 
der Oberfläche ein, 
um sie direkt zu star- 
ten: 


x: \SQLAny50\win32\ 
DBENG50.EXE... 

...X:\InfoBase\ 
data\InfoBase.db 


Die laufende Datenbank-Engine ist 
ebenfalls für den Zugriff von anderen 
Rechnern auf lokale Datenbanken er- 


forderlich. 


© Daten eintragen 
und vorbereiten 


Das Programm Interactiv SQL (ISQL) 
erlaubt Ihnen, direkt auf Datenbanken 
zuzugreifen. Während der Entwick- 
lung können Sie damit Kommandos, 
Abfragen und die Erreichbarkeit an- 
derer Rechner testen. So versucht das 
folgende Kommando, eine Verbin- 
dung zum SQL-Server auf dem © 
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PRAXIS 


Rechner SERVER2 über das Netz her- 
zustellen: 


CONNECT USING ‘UID=Adnin;... 
... PWD=Admin; 


DBN=InfoBase; ENG=SERVER2’ 


Für lokales Arbeiten kann die Anwei- 
sung „ENG=...“ entfallen. Abfragen für 
die Tabellen und Views sollten sich feh- 
lerfrei aufrufen lassen, Werte liefern 
solche Abfragen aber noch nicht. 

ISQL verlangt eine genaue Angabe 
von Datenbankdateien, jeweils mit vor- 
angestellter Creator- Angabe für Tabel- 
len und Views. Bei der INSERT-An- 
weisung können die Feldnamen 
entfallen, wenn sie exakt der Spaltenrei- 
henfolge entsprechen und alle Nicht- 
Null-Spalten füllen. Anderenfalls müs- 
sen Sie die Spaltennamen in der 
Reihenfolge der verwendeten Werte 
mit angeben. 

Im Datei-Menü von ISQL können 
Sie vorbereitete SQL-Dateien laden. 
Diese erscheinen dann im unteren 
Kommandofenster. Mit der Schalt- 
fläche [Execute] schließlich führen Sie 
die Anweisungen aus. Alle Komman- 
dos können Sie in einer Logdatei pro- 
tokollieren und später wiederverwen- 
den. Nachdem Sie die Datenbank 
InfoBase mit Daten gefüllt haben, steht 
sie für weitere Aktionen zur Verfü- 


gung. 


POET Duven) He 
30 Sample (Sybase SQL Anyuihere 5 
"nase Diereaot Mare Diver ai) 
SERVER? ISER Samen 


15Q 
TEST 
Tas sur 





ODBC-QUELLEN LASSEN Sie einheitlich 
auf verschiedene Daten zugreifen. 


Als nächstes ist die ODBC-Quelle 
einzurichten. Das Kontrollfeld „32bit 
ODBC“ zeigt nach dem Öffnen eine 
Liste der vorhandenen ODBC-Quel- 
len. Über einen symbolischen Namen 
verbindet jeder Eintrag eine spezielle 
Datenbankdatei mit einem geeigneten 
ODBC-Treiber für dieses Datenfor- 
mat. 

Nach der Installation von Optima++ 
steht der SyBase-ODBC-Treiber in der 
internen Treiberliste zur Verfügung. 
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Für eine Neuanlage 
wird zuerst dieser 
Treiber ausgewählt. 
Im folgenden Dialog 
geben Sie Namen, ei- 
ne Beschreibung und 
den unmittelbaren 
Dateinamen der Da- 
tenbank ein. An- 
schließend erscheint 
die Datenquelle „In- 
foBase“ in der 
ODBC-Übersichts- 
liste. 


© Auf Datenbanken 
zugreifen 


Die Entwicklungsumgebung von Opti- 
ma++ ist intuitiv bedienbar und arbeitet 
in drei Ebenen: Das sind erstens das gra- 
fische Design von Oberflächen, zwei- 
tens Fenster für Übersichten und In- 
haltsangaben und drittens der 
Quelltext. Für zahlreiche Aufgaben 
stellen lokale Menüs von Objekten er- 
gänzend weitere Bearbeitungsmöglich- 
keiten bereit. 


Optima++ zeigt einen interessanten 
da Vorzug gegenüber Standard-Edito- 
ren: Im All-Code-Modus erscheint in einem Fen- 
ster der komplette C++-Quelltext eines Formu- 
lars als Header und Implementation. So müssen 


Sie nicht lange nach bestimmten Deklarationen 
suchen. 





Ausgangsbasis für ein erstes Daten- 
bankprogramm ist in der Regel ein neu- 
es leeres Formular, wie Sie es über das 
Haupt-Menü 

File | New Project 
erhalten. Mit dem Object Inspector 
oder über das lokale Menü können Sie 
dessen Eigenschaften jederzeit bearbei- 
ten. 

Neue Formulare bringen Sie mit 

File | New | Form ... 
auf den Bildschirm. Im Form Wizard 
markieren Sie zuerst „Database Form“. 
Nachdem Sie einen C++-Klassenna- 
men festgelegt haben, zeigt eine Aus- 
wahlbox die eingerichteten Quellen an. 
Den gewünschten Namen wählen Sie 
aus und geben einen festen Anmelde- 
namen ein. 
Lassen Sie das Feld frei, fragt der SQL- 
Server aktuelle Werte vor dem Öffnen 
per Dialog ab. Anschließend können 
Sie den SQL-Code unmittelbar als Text 
eingeben oder einfacher - auf Dialogba- 
sis- mit dem Query Editor zusammen- 
setzen. 





auf die Musterdatenbank auch aus anderen Anwendungen. 


Mit [OK] schließen Sie den Query- 
Editor, woraufhin das SQL-Komman- 
do vom Form Wizard übernommen 
wird. Jetzt brauchen Sie nur noch das 
Anordnungslayout für die Elemente 
auszuwählen. Mit der Finish-Anwei- 
sung endet die Aufgabe, und das fertige 
Formular wird angezeigt. 

Standardmäßig erzeugt Optima++ 
den Quelltext für AutoOpen, womit al- 
le Zugriffsfunktionen intern beim Öff- 
nen des Dialogs aufgerufen werden. 
Der Data Navigator ist dann auf den er- 
sten Satz des Abfrage-Ergebnis-Set po- 
sitioniert. 

Der Aufruf eines so erzeugten Dia- 
logs erfordert zwei Komponenten auf 
dem Hauptformular: einen Button und 
von der Systemseite einen sogenannten 
„FormProxy“. Seiner FormClass-Ei- 
genschaft weisen Sie den Klassennamen 
des oben erstellten Datenbankformu- 
lars zu. 

Um die Schaltfläche zu aktivieren, 
bearbeiten Sie im Object Inspector de- 
ren Click Event oder verwenden ein 
Pop-up-Menü. Der einzig notwendige 
Quelltext für die Schaltfläche zur An- 
zeige des Dialogs über den „Form- 
Proxy“ lautet: 

form_1->Create (this); 
Optima++ weist nur wenige Mängel 
auf. Mehr als nur ein Flüchtigkeitsfeh- 
ler ist dieser: Die Funktion zum 
Schließen von Datenbankdialogen ist in 
folgender Weise durch die konkreten 
Namen zu ergänzen: 

WBool Formil::Formi_Destroy ( 

WObject* source, 

WEventData* event) { 

RemoveObject (query_1, TRUE); 

RemoveObject (transaction_1, 

TRUE); 


return FALSE; 
} 


Anderenfalls treten zur Laufzeit Pro- 
bleme beim Wiederanzeigen dieses For- 
mulars auf. 





© Das Beispiel bearbeiten 


Die Entwicklungsumgebung von Opti- 
ma++ verwaltet intern die Implementa- 
tion des gesamten Quelltextes für Ihren 
grafisch erstellten Entwurf in einer 
C++-Basisklasse. Davon wird die er- 
weiterbare Anwenderklasse abgeleitet. 
Auf diese Weise werden die selbstge- 
schriebenen Teile im Quelltext sauber 
getrennt. Das sieht etwa so aus: 


class __Forml_Base 
: public WModelessDialog { 


protected: die  Property-Seite 
WTabControl* book1; « en 'y 
Tabrorni* | Hahrormij „Pages“. Hier legen 
TabForm®* _TabForm2; Sie während des Ent- 
less 


}3 


class Formi 
: public 
public: 
Forml(); 
/l! eigene Funktionen 


__Formi_Base { 


}3 


In unserem Beispielprogramm nimmt 
Formi (genauer: die Basisklasse) einen 
Tab-Dialog namens „WTabControl* 
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book1“ auf. Das ist 
die Optima++-Ent- 
sprechung für mehr- 
seitige Dialoge. Für 
jede seiner Seiten gibt 
es einen Zeiger auf 
die entsprechende 
Klasse „TabForm1* 
_TabForm1“ und so 
weiter. 

Die einzelnen Sei- 
ten von bookt1 selbst 
verwalten Sie über 





wurfs den Seitenna- 
men und die Reihen- 
folge fest. 


Im Design-Modus bestimmen Sie die 
da oberste Seite in den Properties des 
Tab-Dialogs. Nur diese Seite kann visuell bear- 


beitet werden. 


Als eine zentrale Klasse im Programm 
bekommt Formi ein Daten-Member 


j 
I 
j 
| 
| 
j 
j 
! 
I 
j 
I 
j 
j 
j 
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DIE ERSTE SEITE im Entwurfsmodus: rechts die Objektliste, 
oben die Komponentenleiste. 


„WInt userid“ (entspricht einem int in 
C++) zur Aufnahme einer aktuellen Be- 
nutzerkennung zusammen mit Public- 
Member-Funktionen zum Setzen und 
Lesen. Von den anderen Seiten des Dia- 
logs läßt sich so einfacher darauf zu- 


greifen. © 
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DAS ERSTELLEN von Standardformularen und ihr Aufruf erfor- 
dern nur wenige Mausklicks. 


Um Daten-Members einer Klasse 
hinzuzufügen, öffnen Sie das Classes- 
Fenster (aus dem Haupt-Menü „View | 
Classes“), markieren in der linken Hältf- 
te den Klassennamen und klicken rechts 
auf „Class Declarations“ („Open“ im 
Menü). Damit öffnet sich das Editor- 
fenster der Klasse, in dem Sie die De- 
klaration für das neue Daten-Member 
eingeben. Für Funktionen erscheint im 
Menüpunkt „Add User Funktion“ des 
Classes-Fensters ein Dialog zur Einga- 
be des neuen Prototypen. Optima++ 
setzt die Funktion in seinen Deklarati- 
onsteil ein und schreibt den leeren Me- 
thodenrumpf vor. 

Die Klasse Form1 bekommt die wei- 
tere Public-Funktion „UpdateData 
(WInt id)“. Sie wird nach einer gültigen 
Benutzeranmeldung von der Seite Tab- 
Formi (Anmelden) aufgerufen, um auf 
der Seite TabForm4 (Info lesen) die 
Nachrichten für diesen Benutzer her- 
auszufiltern. Intern ruft das Programm 
die gleichnamige Update-Funktion von 
TabForm4 auf. 

Für jede einzelne Seite arbeiten Sie 
mit einer eigenen Klasse. Für die Seite 
„Anmelden“ heißt sie „TabForm1“. 
Die Basisklasse und den Standardrah- 
men generiert wiederum Optima++. 

Als sichtbare Komponenten verwen- 
den Sie von der Standardseite der Kom- 
ponentenpalette zwei Listboxen Ib_1 
und lb_2 (die Namen schlägt Optima++ 
vor), ein Edit-Feld textb_1 und einen 
Button [cb_1] sowie einige Labels. Die 
genauen Eigenschaften lassen sich je- 
weils über das lokale Menü des an- 
geklickten Objekts oder den Object In- 
spektor setzen. 

Auf der Komponentenpalette befin- 
den sich die wichtigsten Zugriffsobjek- 
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te, wie sie auch der 
Form Wizard ver- 
wendet, auf der Seite 
„Database“. Wir 
benötigen . zunächst 
ein WQuery und 
dann ein WTransac- 
tion-Objekt. 

In den Properties 
von transaction_1 
stellen Sie die Verbin- 
dung für die Daten- 
bank InfoBase ein. 
Für UserID und 
Password steht der 
Wert „Admin“, die 
anderen Felder kön- 
nen unverändert blei- 
ben. 

Das Objekt 
query_l vom Typ 
WQuery bekommt 
seinen notwendigen 
SQL-Befehl erst zur 
Laufzeit. Im Entwurf 
müssen Sie nur des- 
sen Eigenschaft 
Transaction auf 
„Formi::transac- 
tion_1“ setzen. Die 
vollständige Qualifi- 
zierung ermöglicht, 
auch aus anderen 
Klassen auf genau 
diese Transaktion 
Bezug zu nehmen. 

Der wichtigste Teil 
der Anmeldeseite be- 
steht aus folgendem 
Quelltext im Click- 
Event der Schalt- 
fläche [cb_1]: 

char temp[20]; 


sprintf(temp, „%d4“, 
(1b_2->GetSelectedä() + 1)); 


haltsort ein. 


WString s = 
„UPDATE DBA.Benutzer „ 
„SET Benutzer.Ort = „ + 
(wString)temp + 
„ WHERE Benutzer.Name = ‘,„ + 
1lb_1->GetText 
(1b_1->GetSelected()) + „‘\n; 


query_1->Close(); 

query_1->SetSQL(s); 

WOptima: :AutoOpenQuery (this, 

query_1); 

Wie bei den meisten anderen SQL-Ab- 
fragen im Beispiel wird das konkrete 
Kommando erst zur Laufzeit gebildet 
und ausgeführt. Namen beziehungswei- 
se Indexnummern stammen aus den Li- 
sten des Programms. In der Klasse 
WString wird das Statement aus den 
ausgewählten Einträgen zusammenge- 





setzt. Beachten Sie dabei die notwendi- 
gen Leerzeichen zwischen den Befehlen. 

Zur Ausführung wird query_1 ge- 
schlossen, mit dem neuen SQL-Kom- 
mando versorgt und im AutoOpen- 
Modus wieder geöffne. Die 
Laufzeitbibliothek von Optima++ erle- 
digt eine Reihe von Synchronisations- 
aufgaben und liefert schließlich ein Er- 
gebnis-Set zurück. 

Zwei weitere Query-Objekte auf der 
Seite verwenden festen SQL-Code. Sie 
tragen beim Erstellen des Formulars 
durch den gesetzten AutoOpen-Modus 
in Create() der Basisklasse die vorhan- 
denen Werte aus der Datenbank in die 
Listboxen ein. Die linke Liste zeigt die 
Benutzernamen, die rechte die Orte. 
Als SQL-Kommandos dienen dabei: 





JEDER BENUTZER TRÄGT unter „Ort“ seinen aktuellen Aufent- 


SELECT Benutzer. “Name“ 
FROM DBA.Benutzer Benutzer 
ORDER BY Benutzer.Id 
SELECT Name 

FROM DBA.Ort Ort 

ORDER BY Ort.Id 


Die Verbindung zwischen einem Con- 
trol-Feld und einer Datenbankspalte 
bauen Sie über die Seite „Database“ der 
Control Properties auf. 

In der oberen Auswahlliste stellen Sie 
die zugeordnete Datenquelle ein. Das 
ist ein WQuery-Objekt, etwa „Forml:: 
query_2“. Eine von dieser Abfrage ge- 
lieferte Spalte, zum Beispiel „Benut- 
zer. Name“, wählen Sie aus der zweiten 
Liste aus. Damit zeigt das Control-Feld 
nun die Werte der entsprechenden Spal- 
te an. Bei einer List- oder Combobox 
können das mehrere Werte sein. Stati- 
sche oder Edit-Felder zeigen jeweils ei- 
ne Position an. 


Beim Bearbeiten des Click-Event von 
[eb_1] erfolgt vor dem oben genannten 
Ändern eine Namenskontrolle. Nur 
wenn sie den Wert [OK] liefert, wird 
die Änderung durchgeführt. Anderen- 
falls setzt das Programm den internen 
Benutzernamen auf „ungültig“. 


WString s = „SELECT Benutzer.Id, 
Benutzer.Name „ 
„FROM DBA.Benutzer „ 
„WHERE Benutzer.Name = ‘„, + 
1lb_1->GetText 
(1b_1->GetSelected()) + 
„‘ AND Benutzer.Kennwort = 
u 
textb_1->GetText() + „'n; 


Der Quelltext bildet das SELECT- 
Kommando aus dem in Ib_1 markierten 
Namen und dem eingegebenen Kenn- 
wort in textb_1. Liefert die nachfolgen- 
de Abfrage 
query_3->GetEmpty() 

den Wahrheitswert TRUE, ist das 
Kennwort falsch, und die Funktion 


wird abgebrochen. 
Die Klasse TabForm2 bildet im Pro- 
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MIT DIESEM SYSTEM kann jeder im Netz abfragen, wo sich ein 


Kollege gerade aufhält. 


prinzip bleibt im wesentlichen gleich. 
Sie zeigt für den links in der Liste mar- 
kierten Namen den aktuell eingestellten 
Aufenthaltsort an. Als SQL-Komman- 


do dient: 
WString si1 = 
„SELECT Ort, OName, Telefon 
FROM DBA.Name_Ort where BName = 





lb_1->GetText 
(1b_1->GetSelec- 
ted()) + 

„‘ ORDER BY Id“; 


Die Werte der Spal- 
ten OName und Te- 
lefon stammen dabei 
aus dem eingangs an- 
gelegten View Na- 
me_Ort und werden 
in zwei statischen 
Feldern angezeigt. 

Die dritte Seite 
„Info senden“ stellt 
die Klasse TabForm3 
bereit. Ihre 
zentrale Funktion in 
der Schaltfläche 
„Eintragen“ fügt In- 
formationen in die Datenbanktabelle 
Info ein. Die Kennnummer wird zur 
Laufzeit aus dem bisher höchsten Wert 
dieser Spalte bestimmt. 

Auf der letzten Seite „Info lesen“ / 
“TabForm4“ schließlich bekommt der 
gerade angemeldete Benutzer seine In- 





gramm die Seite „Suchen“. Das Grund- + formationen angezeigt. © WR 
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=> Assembler: TSR zeigt 
Exit-Code 


„exitc.asm“ (Listing 1) ist ein kleines, 
nützliches TSR-Programm (Terminate 
and Stay Resident), das sich vor den 
DOS-Interrupt 21hex setzt und bei je- 
dem Programmende den Exit-Code in 
Form einer hexadezimalen Zahl auf 
dem Bildschirm ausgibt. Der Exit-Co- 
de bleibt vielen DOS-Anwendern oft 
unsichtbar, obwohl er wichtige Infor- 
mationen liefert. Wird ein Programm 
zudem über die DOS-Funktion 31hex 
(Programm beenden, aber im Speicher 
belassen) beendet, kommentiert das 
TSR dies mit der Meldung 

Resident beendet ... 
Beim erneuten Aufruf entfernt sich 
„exitc.asm“ selbst aus dem Speicher. 

Während der Installation ermittelt 
das Programm die Adresse der Routine, 
die gerade für den Interrupt 21hex in- 
stalliert ist. Steht am Anfang die Ken- 
nung „EC“, so ist das TSR bereits aktiv 


Wettkampf-Regeln 


n 


$ 





ode beendeter DOS-Programme, optimieren den 


te, berechnen den CPU-Takt und stellen Windows- 


Programme in den Vordergrund. 


und wird entfernt. Dies geschieht unter 
Wiederherstellung des originalen Inter- 
rupt-Vektors und der Freigabe des vom 
Programm belegten Speichers. Ist das 
TSR nicht aktiv, springt das Assembler- 
Programm zur Installationsroutine, si- 
chert hier zuerst den alten Interrupt- 
Vektor, setzt den neuen und beendet 
das Programm resident. Es erscheint 
der Text 
Resident beendet ... 
und in der Zeile darauf 
Exit-Code: 0x00 

Die Prozedur, die nun vor dem Inter- 
rupt 21hex aufgerufen wird, sichert zu- 
erst alle Register auf dem Stack und 
sucht im AH-Register, in dem sich die 
Funktionsnummer befindet, nach den 
Werten 4Chex (Programm mit Exit- 
Code beenden) und 31hex (TSR). Kom- 
men beide Werte nicht vor, handelt es 
sich um eine andere Funktion, und 
„exitc.asm“ springt gleich zum Ende. 
Wenn doch, wandelt das TSR den Exit- 
Code im AL-Register in eine hexadezi- 
male Zeichenkette und gibt diese mit 
Hilfe der Funktion 9hex aus. Zum 
Schluß werden die Register wieder vom 
Stack geholt, und der Programmlauf 
verzweigt mit einem „Far Jump“ zur 


3,10, "Resident beendet...$" 
3,10, "Exit-Code: 0x" 
+0,13,10,"$" 
0123456789abcdef" 


Byte Ptr [hx+bx] 
Byte Ptr [nu+0], BL 
BL, AH 
BL, Byte Ptr [hx+bx] 
Byte Ptr [nu+l], BL 
AH, 9 
DX, OFFSET em 
21h 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm- 


BR Dword Ptr CS: [oi 
Position des alten Interrupts. RE ER 


Das Assembler-Programm sollten Sie 





62: il EQU THIS BYTE 


beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: wie folgt als COM-Programm linken: 63: 
DMV-Ve tasm exitc.asm 64: mı 
DOS — Das PC Magazin, Stichwort: Bene tlink exitc.obj /t 5: Be 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen MICHAEL RENTSCHLER/WR 4 N NE 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 

Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 


69: 
70: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
713 
78: 
79, 
80: dis: 
81: 
82: 
83: 
84: 


DX, Word Ptr ES: [BX+4] 
AX, Word Ptr ES: [BX+6] 
DS, AX 

AX, 2521h 

21h 

AH, 49h 

21h 

AX, 4c00h 

21h 


ı . exitc.asm 


’ 

a 

2 
BaBSSSSSS ABSB 


Word Ptr [oi+2], ES 
Word Ptr [oil], BX 
DX, OFFSET it 

AX, 2521h 


2 
3 
4 
5: 
6: 
7 
8: 
9: 
0: 


8888 
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85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 
92: 


93: 

94: 

95: CODE ENDS 
96: END rm 


„exitc.asm“ zeigt als TSR den Exit-Code 
beendeter Programme. 


=> Pascal: Mehr Speicher 
für DOS 


Das Pascal-Programm Memo optimiert 
Ihren DOS-Speicher, indem es den ho- 
hen Speicherbereich möglichst effizient 
mit den in den Startdateien „auto- 
exec.bat“ und „config.sys“ angegebenen 
Treibern und residenten Programmen 
belegt. Damit der hohe Speicherbereich 
überhaupt nutzbar ist, müssen der XMS- 
Treiber „himem.sys“ und der EMS-Ma- 
nager „emm386.exe“ geladen sein. Nach 
seinem Start erwartet Memo die Eingabe 
aller Treiber und speicherresidenten 
Programme wie folgt: 


Name: Name des Programms 

Größe: Dateigröße des Pro- 
gramms 

Mem: Größe des Programms im 
Speicher 

Config?: „j” gibt an, daß der 


Treiber in der „con- 
fig.sys” geladen wird. 


"Die Größe eines Programms im Spei- 
cher erhalten Sie, indem Sie am DOS- 
Prompt folgende Zeile eingeben: 

MEM /C /PAGE 

Der Befehl listet alle im Hauptspeicher 

befindlichen Programme und deren 

Speicherbedarf auf. Sobald Sie alle Pro- 

gramme angegeben haben, drücken Sie 

[Enter]. Memo fragt Sie dann nach der 

Anzahl der Bereiche des hohen Spei- 

chers und nach deren Größe. Geben Sie 

der Nummer des Bereichs entspre- 
chend dessen Größe an. Die Anzahl 
und die gesamte Größe der verfügbaren 

Bereiche erhalten Sie über 
MEM /F 

Nach der Eingabe aller Daten errechnet 

Memo die optimale Reihenfolge, in der 

die Treiber geladen werden sollen, zu- 

sammen mit den zugehörigen Speicher- 
bereichen. 

Editieren Sie nun in der „config.sys“ 
DEVICEHIGH /L:Bereich=Pfad\Da- 
teiname 

und in der „autoexec.bat“ 

LH /L:Bereich Pfad\Dateiname. 
JAN ZIMMERMANN/WR 
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2 memo.pas 


i, jJ, k, a, b : LongInt; 

n, cC : ARRAY[1..20] OF STRING; 
[eo] : STRING; 

x,m,h : ARRAY[1..20] OF LongInt; 
G : ARRAY[1..10] OF LongInt; 


Write(i,'.Name: '); Read(n[i]); 
IF nli] <> '' THEN BEGIN 
Write(' Groesse: '); 
Readin (x[i]); 
Write(' Mem Sa 
Readin(m[i]); 
m[i] := mli] + 256; 
Write(' Config ? '); 
Readin (c[i]); 
END; 
UNTIL (1 = 20) OR (nli] = ''); 
IF nli] = '"MHENb:=i -1 
ELSEb :=i; 


Write('Anzahl der Bereiche: '); 

ReadLn (a); 

FOR i := 1 TO a DO BEGIN 
Write(i, '.Bereich: '); 
Readin(qli]); 

r{i]l :=4; 

END; 


FOR i := 1 TO a-1 DO 

FOR j :=i TOamo 

IF qli] < qlj] THEN BEGIN 

k alil; 
aljl; 
ki 
rlil; 
r[jl; 
k; 


ali] 
alj] 
k 
r[i] 
r[j] 
END; 


FOR i := 1 TO b-1 DO 

FOR j := i TO b DO 

IF ((elj]='j') AND (clil='n')) 
OR 


((mfi]<m[j])AND(cli]=c[j])) 
THEN BEGIN 

o nli]; 
n[i] n[j]; 
n[j] 0 

o elil; 
eli] eljl; 
e[j] CH 

k mlil; 
ml[i] nml[j]; 
m[3] k; 

k xlil; 
x[i] 


x[jl; 
x[j] ; 
END; 


>= x[i] THEN BEGIN 
alj] - mlil; 
3; 
1; 


ClrScer; 
FORi :=170bmO 


WriteLln(i,'.', nl[i]:12, 
' Bereich:', r[h[i]]); 


„memo.pas“ optimiert Ihren DOS-Spei- 
cher. 





=> Pascal: Ein Stethoskop 
für die CPU 


Mit dem Pascal-Programm „takt_all. 
pas“ (Listing 3) können Sie die Taktfre- 


quenz Ihres Rechners ermitteln. In die- 
sem Programm dient der Timer-Inter- 
rupt als Zeitmesser. Es mißt, wie häufig 
der Prozessor eine bestimmte Befehls- 
folge zwischen zwei Aufrufen des Ti- 
mer-Interrupts ausführen kann. Der 
Hauptteil der Befehlsfolge besteht aus 
einem Zähler und der Abfrage einer Va- 
riablen, die der Timer-Interrupt verän- 
dert. Als Zähler dient das 80386-Regi- 
ster ECX. Für frühere Prozessoren 
müssen Sie zwei Register verwenden 
(DX:CX = Longlnt). 

Da der Prozessor den Code für eine 
Berechnung zu schnell abarbeitet, wer- 
den 64 NOPSs ausgeführt. Um aus der 
Anzahl der möglichen Durchläufe die 
Taktfrequenz zu berechnen, muß noch 
der Prozessortyp herangezogen wer- 
den. Je nachdem, ob es sich um einen 
80386, 80486 oder Pentium handelt, 
dauert die Ausführung der einzelnen 
Befehle nämlich unterschiedlich lange. 
So benötigt ein NUL-Befehl auf dem 
386er 14 Takte, auf dem 486er 16, auf 
dem Pentium aber nur 11. 

Mit dieser Taktzahl wird die Anzahl 
der Durchläufe multipliziert. Das Er- 
gebnis ist die Zahl der Takte zwischen 
zwei Timer-Aufrufen. Da der Timer 
mit einer Frequenz von 16,2 Aufrufen 
pro Sekunde arbeitet, muß 
„takt_all.pas“ noch mit 16,2 multipli- 
zieren. Um das Ergebnis in Megahertz 
umzurechnen, dividiert das Programm 
die Ziffer durch eine Million. Das Er- 
gebnis ist die Taktfrequenz des Rech- 
ners. 

Da die Pascal-Funktion Test8086 den 
Prozessor nur bis zum 80386 erkennt, 
müssen Sie im Quelltext die Konstante 
für Ihren entsprechenden Prozessor 
einsetzen (PXXX). 

CHRISTIAN GROTHOFF/WR 


Takte : ARRAY[0..4] OF WORD = 


7: (3*64+58,3*64+34,3*64+28, 
8: 1*64+6, 1*64+4); 
9: P086 = 0; 

10: p286 


11: p386 
12: p486 
13: p586 
14: 

15: VAR 
16: OldTimer : Pointer; 
17: Count : WORD; 
18: Timer : LongInt; 
19: mhz : Real; 
20: 

21: PROCEDURE TimeInt; 
22: INTERRUPT; ASSEMBLER; 
23: ASM 











24: _DEC Count 

25: MOV AL, $20 

26: OUT $20, AL 

27: END 

28: 

29: FUNCTION GetRuns : 

30: ASSEMBLER; 

31: ASM 

32: MOV Count, 1 
MOV cX, 0 


; 





BEGIN 
GetIntVec($8, OldTimer) ; 
SetIntVec($8, @TimelInt); 
Timer := GetRuns; 
SetIntVec($8, OldTimer) ; 
mhz := Timer * Takte [Test8086] * 
18.20675975 / (1000 * 1000); 
WriteLn('Taktfrequenz des ' + 
"Rechners: ', mhz:6:2) 
124: END. 
125: program ot; 
126: var f,j,z,r,s,v,u,w: Integer; 
127: e: string[4];a,b,c,D,M: byte; 
128: t: boolean; 
129: const k='Karfreitag:'; 


WETTB 


130: o='Ostersonntag: '; 
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131: g=', März';i='.April'; 


132: procedure n; 


133; begin t:=true;case j of 


134: 1582..1699: begin D: 
135: 1700..1799: begin D: 


136: t;=false end; 


137: 1800..1899: begin D: 


138: t:=false end; 


139: 1900..2099: begin D: 
140: 2100..2199: begin D: 
141: 2200..2299: begin D: 
142: 2300..2399: begin D: 


=10;M:=202;end; 
=11;M:=203; 


=12;M:=203; 


=13;M: 
=14;M: 
=15;M:= 
=16;M:=206; 





143: t:=false end;end;end; 

144: begin e:=paramstr (1) ;val(e,j,z);n; 
145: r:=j Div 4;a:=j Mod 19; 

146: p;=(M-11*a) Mod 30; 

147: if t then case b of 29: b:=28; 
148: 28: b:=27;end;c:=(j+r+b-D) Mod 7; 
149: g:=b-c; 


150: £:=(28+8) ;v:=(£-2) zu:=(£-33); 
151: w:=(f-31); 

152: case f of 1..11: 

153: begin Writeln(k,v,g); 

154: Writeln(o,f,g) ;end; 

155: 12: begin Writeln(k, '10',g); 
156: WriteLn(o, '12',g) ;end; 

157: 13..31: begin WriteLn(k,v,g); 
158: WriteLn(o, f,g) send; 

159: 32..33: begin Writeln(k,v,g); 
160: WriteLn(o,w,i) ;end; 

161: 34,..42: begin Writeln(k,u,i); 
162: WriteLn(o,w,i) end; 

163: 43: begin Writeln(k,u,i); 
164: Writeln(o,w,i) zend; 

165: 44..60: begin Writeln(k,u,i); 
166: WriteLn(o,w,i) zend;end;end. 


„takt_all.pas“ mißt die Taktfrequenz Ih- 
res Rechners. 














Wir beraten Sie gerne. Rufen Sie uns 
an oder stöbern Sie im Online Angebo 


der Shopper 


oO NT- Server (5 Clients) 899,- 

JO NetWare 4.15 User 999,- 

O Telekom Telefon CD 21,9 

O SofTrack Lizenz ab 1. 386,-, ) 

O US Robotics ISDN Modem 799,- 
OU US Robotics Sportster 33 

O 32 MB SIMM Modul ab 649,- 


Alle Angebote in DM zuzüglich Versandkosten solange Vorrat 


reicht, vorbehaltlich Irrtum, Änderung. Mindestbestellwert 
100 DM. Auslieferung per UPS Nachname. 






fiher 12. 000 Artikel d oni 
http://www.hsesc.com # 
Telefon: 042 333 88 27 
Telefax: 042 333 88 





TeleStock 


Internationale Finanzdienste 
Kostenloser Zugang ohne Beschränkungen 






Mehr als 60.000 | 
Optionen, : 
Anleihen, 
Aktien 


an 
http: Iwww.teleserv.co. uk’sigekli 
DEAEEREEEENERE 


Eine Bitte an unsere Abonnenten 


Vermerken Sie bei Schriftverkehr und Zahlungen neben der 
digen Anschrift stets Ihre Abo-Nummer. 


vollstän 


Sie vermeiden damit unnötige Verzögerungen 
bei der Bearbeitung Ihres Abonnements. 


Vielen Dank - Ihre DMV- Versandabteilung 
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| KILO-MARK DES MONATS: IMMER IM VORDERGRUND 


Eine der leistungsfähigsten Eigenschaften 
von Windows ist das Fenstermanagement. 
Zahllose Anwendungsfenster und Dialog- 
felder werden problemlos auf dem Desk- 
top verwaltet, diverse Kommunikations- 
schnittstellen, wie etwa OLE und 
Drag&Drop, ermöglichen sogar den kom- 
fortablen Datenaustausch. 

Diesen Vorteilen stehen oft triviale 
Schwierigkeiten gegenüber. Was nützt ei- 
nem zum Beispiel Drag&Drop, wenn die 
Zielanwendung gerade von einem anderen 
Fenster verdeckt wird? Wünschenswert 
wäre es also, wenn man dieses Anwen- 
dungsfenster permanent in den Vorder- 
grund stellen könnte. Aber auch in vielen 
anderen Situationen ist diese Möglichkeit 
von Vorteil. 

Die wohl bekannteste Applikation, die die- 
se Funktion von Haus aus zur Verfügung 
stellt, ist die Windows-Hilfe („winhelp.exe‘). 
Im Menüpunkt „Immer im Vordergrund“ 
können Sie diesen Modus aktivieren. 

Das Listing „topmost.cpp“ (Listing I) eröff- 
net allen Anwendungen die genannte 
Fähigkeit. Es erweitert das Systemmenü 
der Parent-Fenster um den Eintrag „Immer 
im Vordergrund“. 

Nun stellt sich die Frage, wie man diese 
Funktionserweiterung in das Windows-Sy- 
stem einbindet. Die Lösung liegt in den so- 
genannten „Hooks“ (Systemeingriffe), die 
eine Filterung des systemweiten Nachrich- 
tenflusses ermöglichen. Es können somit 
Messages manipuliert und abgefangen 
werden. 

Für diesen Zweck stehen die verschieden- 
sten „Hooks“ bereit. Prädestiniert für un- 
ser Vorhaben ist der CBT-Filter (Computer 
Based Training); er wird unter anderem 
aufgerufen, wenn Fenster erzeugt und Sy- 
stembefehle ausgeführt werden sollen. 
Um tatsächlich auf diese Ereignisse reagie- 
ren zu können, ist zuerst eine Hook-Funk- 
tion für den entsprechenden Filter zu in- 
stallieren. Die Funktionsdefinition muß 
sich dabei in einer Dynamischen Link- 
bibliothek (DLL) befinden. 

In LibMain() wird die Filterfunktion CBT- 
Hook() in die Systemeingriffskette inte- 


griert. 
hhkCBT=SetWindowsHookEx ( 
WH_CBT, (HOOKPROC)CBTHook, 
hiLib, NULL); 


Der Rückgabewert von SetWindowsHook- 
Ex() wird in CBTHook() für die Weiterlei- 
tung an den Filter 


CallNextHookEx (hhkCBT,nCode,wPar, 
lPar); 


und in WEP() für die Deinstallation des ei- 


genen Filters benötigt: 
UnhookWindowsHookEx (hhkCBT) ; 


Die Filterfunktion CBTHook() bearbeitet 
zwei Codes, die ihr im ersten Parameter 
übergeben werden. 

HCBT_CREATEWND dient dazu, ein Fen- 
ster zu erzeugen. CBTHook() hat hier die 
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Möglichkeit, das Systemmenü des betref- 
fenden Fensters mit dem Eintrag „Immer 
im Vordergrund“ und der dazugehörigen 
ID „SC_TOPMOST“ zu ergänzen. Dabei ist 
zu beachten, daß IDs größer als OxF0OO für 
Windows reserviert sind. 

HCBT_SYSCOMMAND fängt Systemkom- 
mandos ab. Wenn ein User unseren neuen 
Systembefehl aktiviert, übermittelt Win- 


dows das Kommando 
SC_TOPMOST an CBTHook () 


Der Funktionsaufruf 
SetwindowPos (hw, 
(£) ?HWND_NOTOPMOST 
:HWND_TOPMOST,0,0,0,0, 
SWP_NOMOVE |SWP_NOSIZE); 


aktiviert beziehungsweise deaktiviert dar- 
aufhin das TOPMOST-Attribut des Fen- 
sters. CallNextHookEx() brauchen Sie an 
dieser Stelle nicht mehr aufzurufen, weil 
SC_TOPMOST sowieso nur unserer Filter- 
funktion bekannt ist. Der Rückgabewert 
sollte in diesem Fall „TRUE“ sein. Windows 
entfernt anschließend unser neues Sy- 
stemkommando aus der Nachrichtenwar- 
teschlange der betreffenden Anwendung. 
Das Listing „toprun.cpp“ (Listing II) hat die 
einzige Aufgabe, „topmost.dll“ in den Win- 
dows-Speicher zu laden. Die DLL initiali- 
siert sich dabei selbst und bleibt bis zum 
Systemende aktiv. Damit die Funktiona- 
lität von „topmost.cpp“ möglichst früh ak- 
tiviert wird, sollte „toprun.exe“ in der Au- 
tostart-Gruppe des Programm-Managers 
eingetragen sein. Es ist wichtig, dem Com- 
piler die Information 

SS!=DS 
(Stacksegment ungleich Datensegment) 
mitzuteilen. Bei Borland C++ ist dies bei ei- 
ner DLL die Standardeinstellung. 
Erzeugen Sie außerdem eine Definitions- 
datei („*.def“), die mindestens die folgen- 
den Einträge enthält: 

CODE PRELOAD FIXED 

DATA PRELOAD MOVEABLE SINGLE 

MARKUS RATH/WR 


BEER =7 0} 0): 701-4 WR ej e}e) 


1: ] Alien iehelehokuhstshslehshshehnhsholshskehelshslehstetshehchelhuhehei 
2: * Datei : TOPMOST.CPP * 
7 Sprache: Borland Turbo C++ 

4: * Autor : Markus Rath 

5% Datum : Juli 1996 

6 

7 


ee / 


8: VE Anhhehehehel INCLUDE “rk 
9: #include<windows.h> 

x irren DEFINE “rue 
: #define SC_TOPMOST Oxeff0 


2 per 


15: HHOOK hhkCBT; 


VARIABLE “eurer 


: PIE Audelelolshotshskshstshekslkehskchskekehekchekekskshekehskekekeiee] 
F VE Aubeteheholehel CBTHook () a2 2 2 2 2 2 
: LRESULT CALLBACK _export CBTHook ( 
int nCode,WPARAM wPar,LPARAM 1Par) 
: {HMENU hm;HWND hw;BOOL f; 
switch (nCode) 
{ 
case HCBT_CREATEWND: 
if(! (GetWindowLong ( (HWND)wPar, 





GWL_STYLE) &WS_CHILD) && 
(hm=GetSystemMenu ( (HWND)wPar, 0 
)) !=NULL) 
{ 
InsertMenu (hm, 0,MF_BYPOSITION| 
MF_SEPARATOR, 0, NULL) ; 
InsertMenu (hm, 0,MF_BYPOSITION| 
MF_STRING| 
MF_UNCHECKED, 
SC_TOPMOST, 
"&Immer im Vordergrund"); 
}break; 


case HCBT_SYSCOMMAND: 
if ( (wPar&0xff£f0)==SC_TOPMOST) 
{ 


if ((hw=GetActiveWindow()) 
I=NULL && 
(hm=GetSystemMenu (hw, 0) ) 
!=NULL) 
{ 
£=CheckMenultem (hm, SC_TOPMOST, 
MF_BYCOMMAND) ; 


CheckMenulItem (hm, SC_TOPMOST, 
MF_BYCOMMAND | 
(£) ?MF_UNCHECKED 
:MF_CHECKED) ; 
SetWindowPos (hw, 
(£) ?HWND_NOTOPMOST 
:HWND_TOPMOST, 
0,0,0,0, 
SWP_NOMOVE| 
SWP_NOSIZE) ; 
MessageBeep (-1); 
} 
return TRUE; 


} 
default: break; 
} 
retum 
CallNextHookEx (hhkCBT,nCode,wPar, 
lPar); } 


2 JRR 


2 /jwrrenee LibMain() were 
: int CALLBACK LibMain(HINSTANCE hiLib 
® ‚WORD,WORD wHeap,LPSTR) 


{ 
if(wHeap) UnlockData (0); 


hhkCBT=SetWindowsHookEx (WH_CBT, 
(HOOKPROC) CBTHook,hiLib, 
NULL) ; 
81: 
82: return ((hhkCBT) ?TRUE:FALSE) ; } 
93: Jr WEP() werke 
: int CALLBACK WEP (int) 
:{ 
return (UnhookWindowsHookEx (hhkCBT) 
) ?TRUE: FALSE; } 
2 Je END ErSe rer 


„topmost.cpp“ stellt alles in den Vorder- 
grund. 





Bun lo) ch bh Wuejeje) 


12 ee 


2: * Datei : TOPRUN.CPP * 
32% Sprache: Borland Turbo C++ 

id Autor : Markus Rath 

:* Datum : Juli 1996 


ee / 


“ Jr INCLUDE E22 2 2 2 2.2 
; #include<windows.h> 


2 JRR 


F JjrrRuar« WinMain() 22 2 2 2 202 
: int PASCAL WinMain (HINSTANCE, 
HINSTANCE, 

LPSTR, int) 

: {return LoadLibrary ("TOPMOST.DLL");} 

: JlwrRRaRR« END 22 2 2 20202 


„toprun.cpp“ lädt die DLL beim Windows- 
Start. 





















Mit einem selbstgeschriebenen FTP-Client kön- 
nen Sie sich.in Zukunft die DOS-Listings und 


RÜDIGER PEIN 


as File Transfer Protocol (FTP) 
D: im Internet als Standard für 

die sichere Übertragung großer 
Datenmengen weit verbreitet. Seit seiner 
Entstehung 1971 am Massachusetts In- 
stitute of Technology sind viele nützli- 
che Funktionen hinzugekommen, die ei- 
ne komfortable Dateiverwaltung 
erlauben. Mußte man die kryptischen 
Unix-Kommandos früher noch per 
Hand eintippen; übernehmen dies heut- 
zutage mit der Maus bedienbare FTP- 
Clients. Für Windows hat unser Gewin- 
ner Dirk Führer solch einen „Daten- 
sauger“ in Turbo C++ 4.5 entwickelt. 





[16 
ra ‚mehr aus dem Internet herunterladen. 








MIT DEM FTP-CLIENT holen Sie sich Da- 
ten aus aller Welt. 


Wählen Sie sich für einen ersten Test 
bei Ihrem Provider ein und starten Sie 
dann das Programm „ftp.exe“. Geben 
Sie in das Feld „FTP-Server“ den Rech- 


DIE WICHTIGSTEN FTP-BEFEHLE 



































ABOR bricht letzten Befehl ab 

CDUP wechselt in übergeordnetes Verzeichnis 

CWD Verzeichnis wechselt in angegebenes Verzeichnis 

DELE Datei löscht Datei auf dem Server 

HELP String erfragt Informationen vom Server 

LIST fordert Dateiliste an 

MKD Verzeichnis legt Verzeichnis auf dem Server an 

NOOP führt keine Operation aus, fordert „OK“-Antwort vom Server an 
PASS Passwort überträgt Paßwort 





PORT h1,h2,h3,h4,p1,p2 übermittelt 32-Bit-Internet-Adresse (h) und 16-Bit-Port-Adresse 
(p) für die Datenübertragung 









































QUIT beendet Übertragung 

RETR Datei beginnt Download der Datei vom Server 
RMD Directory löscht Verzeichnis auf dem Server 

STOR Datei lädt Datei auf den Server 

SYST erfragt, welches System beim Server vorliegt 
TYPE I oder TYPE A wählt binäre (1) oder ASCII-Übertragung (A) 
USER Userld übermittelt Benutzernamen 
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ner ein, mit dem Sie eine Verbindung 
aufbauen möchten, und drücken Sie 
den Connect-Button. Steht die Verbin- 
dung, tippen Sie Ihren Benutzernamen 
und das Paßwort ein. Falls Sie auf dem 
angewählten Rechner keine Kennung 
besitzen, melden Sie sich als Gast an. 
Dem FTP-Server wird dann das Login 
„anonymous“ mit dem Paßwort 
„guest“ übertragen. Akzeptiert der Ser- 
ver dies nicht, versuchen Sie es mit Ih- 
rer E-Mail-Adresse als Paßwort. 

Je nach Anschluß kann es einige Mi- 
nuten dauern, bis das Hauptverzeichnis 
des Servers aufgelistet wird. Mit Dop- 
pelklicks auf die Verzeichnisnamen 
durchsuchen Sie den Verzeichnisbaum 
nach Dateien. Durch einfaches 
Drücken der Schaltfläche [CD ..] gelan- 
gen Sie wieder eine Ebene zurück. 

Um eine Datei auf den eigenen Rech- 
ner zu laden, klicken Sie nur die ge- 
wünschte Datei an und wählen dann 
den [Download]-Button. Geben Sie im 
Dialogfenster den neuen Dateinamen 
ein und bestätigen Sie ihn mit [Enter]. 

Die Kommunikation des Client mit 
dem Server läuft über den Socket Con- 
trolSock. Die entsprechende Klasse 
QSocket und die zugehörigen Metho- 
den stellt das Modul „socket.cpp“ be- 
reit. Über ControlSock verschickt der 
FTP-Client Anweisungen der Art 


ControlSock -> Send(„...\r\n“); 


Wettkampf-Regeln 





In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 
wir veröffentlichen. Programmieren Sie 

also unter DOS, Windows oder 05/2 

und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 
(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
DOS - Das PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 

in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 
Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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Parameter der Send-Methode sind Be- 
fehlsstrings, die durch die Zeichen 
„\r\n“ abgeschlossen werden. Die 
wichtigsten Befehle finden Sie in der 
Tabelle. Meldungen vom Server emp- 
fängt der Client mit der Receive-Me- 
thode des ControlSock. Sie bestehen 
grundsätzlich aus einer Zahl und der 
zugehörigen Zeichenkette, zum Bei- 
spiel 


200 Welcome to Ftp 


Erfolgsmeldung hin, höhere Werte um 
400 und 500 auf einen Fehler. 

Um Daten zu empfangen - sei es eine 
Dateiliste oder ein Download -, öffnet 
das Programm einen weiteren Socket, 
den ListenSock. Es versetzt ihn in den 
Wartezustand und übermittelt die In- 
ternet- und die Port-Adresse dem Ser- 
ver über den PORT-Befehl. ListenSock 
empfängt dann die Daten. Routinen zur 


Fehlerbehandlung und zum Upload 


JDıP weıss MEHR 


Wenn Sie ein Modem und irgendei- 
nen Internet-Zugang (über T-Online, 
CompusServe, AOL oder einen Provi- 
der) besitzen, können Sie auf das Ab- 
tippen der Listings verzichten. Down- 
loaden Sie statt dessen die fertige 
Datei über DIP auf Ihren Rechner. Un- 
sere URL lautet: 
http://www.dos-online.de 


der Längenbeschränkung, sind aber 


Zahlen um 100 und 200 deuten auf eine von Dateien fehlen im Listing aufgrund leicht nachzurüsten. © PEI/FKH 


1 ftp.cpp 74: EV_LBN_DBLCLK(IDC_LISTBOX1,EvDirUp), 
75: _EV_BN_CLICKED(IDC_ABOUT, EvAbout) , 
| /*Funktion: FTP-Client 76: EV_MESSAGE (WM_CONNECT, EvConnect), 
Sprache: Turbo C++ 4.5 für Windows 77: EV_MESSAGE (WM_LISTEN, EvListen), 
Autor: Dirk Führer; (c)1996 DMV Verlag GmbH & Co. KG*/ 78: EV_MESSAGE (WM_CONNECT_SERVER, EvAccept) , 
#include <owl\applicat.h> 79: END_RESPONSE_TABLE; 
5: #include <owl\framewin.h> 80: 
6: #include <fstream.h> 81: TFtpDlg: :TFtpDlg (TWindow *parent, TResId resid): 
| 7: #include <mmsysten.h> 82: TDialog(parent,resid) 
| 8: #include <owl\menu.h> 83: { Combol=new TComboBox (this, IDC_COMBOBOX1) ; 
9: #include <owl\static.h> 84: Edit=new TEdit (this, IDC_EDIT2,20096) ; 
10: #include <owl\edit.h> 85: Buttoni=new TButton (this, IDC_BUTTONI) ; 
11: #include <owl\button.h> 86: Button2=new TButton (this, IDC_BUTTON2) ; 
12: #include <owl\combobox.h> 87:  Button3=new TButton (this, IDC_BUTTON3) ; 
13: #include <owl\listbox.h> 88: Buttond=new TButton (this, IDC_BUTTON4) ; 
14: #include <owl\checkbox.h> 89: ListBox=new TListBox (this, IDC_LISTBOX1) ; 
15: #include <owl\dialog.h> 90: HeadLine=new TStatic (this, IDC_TEXT); 
16: #include <owl\gauge.h> 91: Prozent=new TStatic (this, IDC_TEXTBALKEN) ; 
17: #include <owl\radiobut.h> 92: RBinaer=new TRadioButton (this, IDC_RADIOBUTTONI) ; 
| 18: #include <owl\opensave.h> 93: RAscii=new TRadioButton (this, IDC_RADIOBUTTON2) ; 
19: #include <owl\inputdia.h> 94: Gauge=new TGauge (this, NULL, IDC_GAUGE, 580,75,30,167,FALSE) ; 
20: #include "socket.cpp" 95: TransferBuffer=NULL; 
21: #include "ftp.rh" 96: user=id=NOPASS; 
22: #include "passdlg.cpp" 97: _OPEN_FILE=TYPE=FALSE; 
23: #include "aboutdlg.cpp" 98: countFiles=0; 
24: #define PASSOK 1 99:  ControlSock=ListenSock=NULL; 
25: #define NOPASS 2 100: os=new ofstream; } 
26: #define LIST 10 101: 
| 27: #define DOWNLOAD 11 102: TFtpDlg: :-TFtpDlg (void) 
| 28: #define FTP_PORT 21 103: { i£ (ControlSock!=NULL) delete ControlSock; 
29: #define WM_CONNECT (WM_USER+1) 104: if (ListenSock!=NULL) delete ListenSock; 
30: #define WM_LISTEN (WM_USER+2) 105: delete os; } 
31: #define WM_CONNECT_SERVER (WM_USER+3) 106: 
32: 107: void TFtpDlg: :SetupWindow() 
33: class TFtpDlg: public TDialog 108: { TDialog: :SetupWindow(); 
34: { public: 109: Combol->AddString("ftp.dos-online.de"); 
35: TFtpDlg (TWindow *parent, TResId resid); 110: Combol->AddString ("ftp.borland.com"); 
36: -TFtpDlg(); 111: Combol->AddString ("ftp.microsoft.com"); 
37: private: 112: Comboi->AddString ("ftp.netscape.com"); 
38: TEdit *Edit; 113: Gauge->SetRange (0,100); 
39: TComboBox *Combol; 114: Gauge->SetColor (TColor (RGB(0,0,150))); 
40: TButton *Buttonil, *Button2, *Button3, *Buttond; Gauge->SetLed(4,80); 
41: TListBox *ListBox; 116: RBinaer->SetCheck (BF_CHECKED) ; } 
42: TStatic *HeadLine, *Prozent; 117: 
43: TGauge *Gauge; 118: void TFtpDlg::Verbinden (void) //Verbindungsaufbau zum Host 
44: TRadioButton *RBinaer, *RAscii; 119: { char far *Host=new char far[80]; 
45: ofstream *os; int Index=Combol->GetSelIndex(); 
46: int user,id,Aktion,countFiles; if (Index>=0) Combol->GetString (Host, Index) ; 
47: double Status, FileSize; else Combol->GetText (Host, Index) ; 
48: BOOL TYPE,OPEN_FILE; if (lstremp(Host,"")) 
49: QSocket *ControlSock, *ListenSock; { Edit->Insert ("WinSock.dl1l initalisieren\r\n"); 
50: protected: if (ControlSock!=NULL) ControlSock->Close(); 
51: void SetupWindow(); else ControlSock=new QSocket () ; 
52: void Verbinden (); if (ControlSock->Error!=FALSE) 
void DisConnect (); { Edit->Insert ("Connect to FTP\r\n"); 
void GetFile(); if (ControlSock-> 
void CheckDwmlä(); Connect (*this, WM_CONNECT, FTP_PORT,Host)) 
void SendPort (); { Button1->EnableWindow (FALSE) ; 
void EvDirUp(); Button2->EnableWindow (TRUE) ; 
void EvDirDown(); } 
void EvDownload(); else Edit->Insert ("Fehler bei Connect ()\r\n"); 
void EvAbout (); } else 
BOOL FindString(char far *,char far *); { Edit->Insert ("Fehler bei WinSock.dil\r\n"); 
double GetLong(char far *); delete ControlSock; ControlSock=NULL; } 
LRESULT EvConnect (WPARAM, LPARAM) ; 
LRESULT EvListen (WPARAM, LPARAM) ; 
LRESULT EvAccept (WPARAM, LPARAM) ; 
DECLARE_RESPONSE_TABLE (TFtpDlg); }; 
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} 
else Edit->Insert ("Kein FTP-Server eingegeben !\r\n"); } 


void TFtpDlg: :DisConnect (void) 

{ if (ControlSock!=NULL) ControlSock->Close(); 
if (ListenSock!=NULL) ListenSock->Close(); 
OPEN_FILE=TYPE=FALSE; 
user=id=NOPASS; 

Button1->EnableWindow (TRUE) ; 
Button2->EnableWindow (FALSE) ; 
Button3->EnableWindow (FALSE) ; 


| : DEFINE_RESPONSE_TABLE1 (TFtpDlg, TDialog) 
EV_BN_CLICKED (IDC_BUTTON1, Verbinden), 
EV_BN_CLICKED (IDC_BUTTON2 , DisConnect) , 

| EV_BN_CLICKED (IDC_BUTTON3 , EvDownLoad) , 

| EV_BN_CLICKED (IDC_BUTTONA, EvDirDown) , 

| EV_LBN_SELCHANGE (IDC_LISTBOX1,CheckDwnld) , 
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Button4->EnableWindow (FALSE) ; 
Gauge->SetValue (0); 
Prozent->SetText ("0%"); 
Edit->Clear(); 
ListBox->ClearList(); } 


LRESULT TFtpDlg: :EvConnect (WPARAM, LPARAM lParam) 
{ char far *Text=new char far[1024]; 
char far *data=new char far[1024]; 
char far *sBuffer=new char far[80]; 
int RecLen; 
switch (WSAGETSELECTEVENT (1Param) ) 
{ case FD_CONNECT: 
if (WSAGETSELECTERROR (1Param)==0) 
{ Edit->Insert ("Verbindung hergestellt !\r\n"); 
if (TLogin (this, PASSDLG) .Execute ()==IDOK) 
{ wsprintf (sBuffer, "USER %s\r\n" ,PassBuffer.Name) ; 
ControlSock->Send (sBuffer) ; 
Aktion=LIST; } 
} 
else Edit->Insert ("Host nicht gefunden\r\n"); break; 
case FD_READ: 
if ((RecLen=ControlSock-> 
Receive (data, sizeof (*data)-1)) !=0) 
{ data[RecLen]=0; 
lstrcpy (Text,data); 
Edit->Insert (Text) ; 
if (FindString (Text, 331") &&user==NOPASS) 
{ user=PASSOK; 
wsprintf (sBuffer, "PASS %s\r\n", PassBuffer.Password) ; 
ControlSock->Send (sBuffer); } 
if (FindString (Text, "230")&&id==NOPASS) 
{ id=PASSOK; SendPort(); } 
182: if (FindString (Text, "200")) 
183: //Meldung, wenn PORT erfolgreich 
184: { if (TYPE==TRUE) { TYPE=FALSE; break; } 
185: if (Aktion==LIST) ControlSock->Send ("LIST\r\n"); 
186: else if (OPEN_FILE==FALSE) GetFile(); //Download 
187: 3 
188: if (FindString (Text, "250")) //Wenn CWD erfolgreich 
189: SendPort (); 
190: if ((FindString (Text, "530") | |FindString (Text, "500")) 
&&id==NOPASS) //Login inkorrekt 
192: { id=user=NOPASS; 
193: if (TLogin (this, PASSDLG) .Execute ()==IDOK) 
194: //Passwort erneut abfragen 
195: { wsprintf (sBuffer, "USER %s\r\n" , PassBuffer.Name) ; 
196: ControlSock->Send (sBuffer) ; 
197: Aktion=LIST; } 
198: 
199: 
200: 
201: 
202: 
203: BOOL TFtpDlg::FindString(char far *buf,char far *code) 
204: { int size=1strlen (buf); 
205: for (int i=0; i<size-2; i++) 
206: if (buf[i]==code[0]) 
207: if (buf[i+1]==code[1]) 
208: if (bufli+2]==code[2]) return TRUE; 
209: return FALSE; } 
210: 
211: void TFtpDlg: :SendPort (void) 
212: { char *command=new char [80]; 
213: if (ListenSock !=NULL) ListenSock->Close(); 
214: else ListenSock=new QSocket () ; 
215: ListenSock->Listen (*this,0,WM_LISTEN) ; 
216: unsigned char *port=ListenSock->GetPortName () ; 
unsigned char *host=ControlSock->GetHostName () ; 
wsprintf (command, "PORT %1,%1,%1,%1,%1,%i\r\n", 
host [0],host[1],host[2] ‚host [3] ‚port [0] ,port[1]); 
ControlSock->Send (command) ; } 


LRESULT TFtpDlg: :EvListen (WPARAM, LPARAM 1Param) 
{ Edit->Insert ("WM_LISTEN\r\n"); 
switch (WSAGETSELECTEVENT (1Param) ) 
{ case FD_ACCEPT: 
ListenSock->Accept (*this, WM_CONNECT_SERVER) ; break; 
} return 0; 
} 


LRESULT TFtpDlg: :EvAccept (WPARAM, LPARAM 1Param) 
{ char far *data=new char far[1024]; 
char far *Message=new char far[80]; 
char far *Text=new char far[80]; 
char far *Size=new char far[20]; 
int i,j,x,y,RecLen; ; 
switch (WSAGETSELECTEVENT (1Param) ) 
{ case FD_READ: \ 
if ((RecLen=ListenSock-> 
Receive (data, sizeof (*data) -1))==0) 
Edit->Insert ("Fehler beim Emfang von DIR\r\n"); 
else if (Aktion==LIST) //Dateiliste wird eingefügt 
{ Button4->EnableWindow (TRUE) ; 
j=0; 
for (i=0; i<RecLen; i++) 
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{ Messagelj]=datali]; 
if (Message[j]=='\n'&&Messagelj-1]=='\r') 
{ Message[j-1]=0; 
if ((*Message=='d') || (*Message=='-')) 
{ £or (x=j-2; Message[x]!=' '||x<1; x--); 
if (*Message=='d') 
{ Message+=x+1; 
wsprintf (Text, "/%#-44s 
} else 
{ countFiles++; 
Message[x-13]=0; 
for (y=x-14; Messagelyl!=' ' || y<1; y--); 
Size=Message+y+1; 
Message+=x+1; 
wsprintf (Text, "%$#-44s %10s" ‚Message,Size); } 
ListBox->AddString (Text) ; 
j=-1; 
} else j=-1; 
} j++ 
} 
wsprintf (Text, "Name: (%3i)Dateien Größe", countFiles) ; 
HeadLine->SetText (Text); } 
else //Download: Empfang und Speichern der Daten 
{ Status+=RecLen; 
int range= (Status/FileSize) *100; 
Gauge->SetValue (range) ; 
wsprintf (Text, "%d%%" range) ; 
Prozent->SetText (Text) ; 
os->write (data, RecLen) ; 
if (Status>=FileSize) //Übertragung beendet 
{ o8->close(); 
/1sndPlaySound ("ubertrag.wav" , SND_ASYNC) ; 
OPEN_FILE=FALSE; 
ControlSock->Send("TYPE A\r\n"); 
TYPE=TRUE; } 
} break; 
case FD_CLOSE: 
ListenSock->Close(); break; 
} return 0; 
} 





-" Message); 


void TFtpDlg: :EvDirUp (void) 

{ char far *dir=new char far[80]; 
char far *message=new char far[100]; 
int Index,i; 
Index=ListBox->GetSellndex () ; 
ListBox->GetString (dir, Index) ; 
if (*dir=='/') 

{ £for (i=0; i<lstrlen(dir); i++) 
if (dirli]==' ') dir[i]=0; 
Aktion=LIST; countFiles=0; 
ListBox->ClearList (); 
wsprintf (message, "CWD %s\r\n",dir+1); 
ControlSock->Send (message) ; } 
} 


void TFtpDlg: :EvDirDown (void) 
: { Aktion=LIST; 
countFiles=0; 
ListBox->ClearList (); 
ControlSock->Send("CDUP\r\n"); } 


void TFtpDlg: :EvDownLoad (void) 
: { TFileSaveDialog::TData data 
(OFN_PATHMUSTEXIST |OFN_OVERWRITEPROMPT, 
"Alle Dateien (*.*)|*.*| Textdokumente|*.txt|",0,"", 
.  "TET); 
: if (TFileSaveDialog(this,data) .Execute ()==IDOK) 
{ i£ (RAscii->GetCheck () ==BF_CHECKED) 
o8->open (data.FileName, ios::out) 
else os->open (data.FileName, ios: :out|ios: :binary) ; 
if (los) 
MessageBox ("Datei kann nicht geöffnet werden !", 
"Datei Fehler" ‚MB_ICONEXCLAMATION) ; 
else { Aktion=DOWNLOAD; SendPort(); } } 
} 


void TFtpDlg: :GetFile (void) 

{ OPEN_FILE=TYPE=TRUE; 
Status=0; 
ControlSock->Send("TYPE I\r\n"); 
char far *file=new char far[80]; 
char far *message=new char far[100]; 
int Index=ListBox->GetSellndex(); 
ListBox->GetString (file, Index) ; 
FileSize=GetLong (file) ; 
for (int i=0; file[li]!=' '; ir); 
file[i]=0; 
wsprintf (message, "RETR %s\r\n",file); 
ControlSock->Send (message) ; } 


void TFtpDlg: :CheckDwnld (void) 

{ char far *dir=new char far[80]; 
int Index=ListBox->GetSellndex() ; 
ListBox->GetString (dir, Index) ; 
if (*dir!='/') Button3->EnableWindow (TRUE) ; 
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341: else Button3->EnableWindow(FALSE); } 

342: 

343: double TFtpDlg::GetLong(char far *buf) 

344: { int i; 

345: double count=0; 

346: int size=1strlen (buf); 

347: for (issize-1; bufli]!=' '; i--); 

348: for (i+=1; buf[i]!=0; i++) 

349: { count*=10; 

350: count+=buf[i]-'0'; 

351: } return count; 

352: } 

353: 

354: void TFtpDlg: :EvAbout (void) 

355: { TAbout (this, ABOUT) .Execute(); } 

356: 

357: class Client: public TFrameWindow 

358: { public: 

359: Client (TWindow *parent,const char far *title=0, 
360: TWindow *clientWnd=0,BOOL shrinkToClient=FALSE) : 
361: TFrameWindow (parent, title, clientWnd, TRUE) 
362: { Attr.Style&=-WS_THICKFRAME&-WS_MAXIMIZEBOX; 
363: Attr.ExStyle|=WS_EX_DLGMODALFRAME; } 
364: } 

365: 

366: class My_App: public TApplication 

367: { public: 

368: My_App(): TApplication() {} 

369: void InitMainWindow() 

370: { SetMainWindow (new Client (0, "FTP-Client", 
371: new TFtpDlg (0, "DIALOG") , TRUE)); 

372: GetMainWindow()->SetIcon (this, "ICON"); 
373: EnableBWCC (TRUE) ; 

374: EnableCt13d (TRUE); } 

375: }3 

376: 

377: int OwlMain(int,char *[]) 

378: { return My_App().Run(); } 


Das Hauptprogramm kennt nur die wichtigsten Befehle. 


1: #include "ftp.rh" 

2: DIALOG DIALOG 89,82,359,253 

3: STYLE DS_ABSALIGN | DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_VISIBLE| 

4: WS_CAPTION|WS_SYSMENU |WS_MINIMIZEBOX 

5: CLASS "BorDlg_Gray" 

6: CAPTION "FTP-Client" 

7: FONT 8, "Courier New" 

8: { CONTROL "FTP-Server:",-1, "STATIC" ,SS_LEFT|WS_CHILD| 

9: WS_VISIBLE|WS_GROUP,5,9,38,10 

10: CONTROL "Connect" ‚, IDC_BUTTON1, "BUTTON" ‚BS_DEFPUSHBUTTON | 
11: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 200,4,47,19 

12: CONTROL "Disconnect" ‚ IDC_BUTTON2, "BUTTON", 

13: BS_DEFPUSHBUTTON|WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_DISABLED| 

14: WS_TABSTOP,255,4,45,19 

15: CONTROL "",-1, "BorShade" ‚,BSS_HDIP|BSS_LEFT|WS_CHILD| 

16: WS_VISIBLE,3,31,353,3 

17: CONTROL "", IDC_LISTBOX1, "LISTBOX" ‚,LBS_STANDARD|WS_CHILD| 
18: WS_VISIBLE,8,50,239,106 

19: CONTROL "Download" , IDC_BUTTON3, "BUTTON" ‚,BS_DEFPUSHBUTTON| 
20: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_DISABLED|WS_TABSTOP,256,74,45,19 
21: CONTROL "CD .." ‚ IDC_BUTTONA, "BUTTON" ‚BS, | 
22: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_DISABLED|WS_TABSTOP, 256,99,45,16 
23: CONTROL **,IDC_EDIT2, "EDIT" ,ES_LEFT|ES_MULTILINE| 

24: ES_AUTOVSCROLL|ES_AUTOHSCROLL | ES_OEMCONVERT | ES_READONLY | 
25: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_BORDER |WS_VSCROLL|WS_HSCROLL | 
26: WS_TABSTOP,8,154,342,95 

27: CONTROL 

28: "Name Größe", 
29: IDC_TEXT, "STATIC",SS_LEFT|WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_GROUP, 
30: 6,39,233,9 

31: CONTROL "ftp." IDC_COMBOBOX1, "COMBOBOX" ‚CBS_DROPDOWN| 
32: CBS_AUTOHSCROLL |CBS_OEMCONVERT |CBS_SORT | 

33: CBS_NOINTEGRALHEIGHT |WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_VSCROLL| 

34: WS_TABSTOP,47,7,144,74 

35: CONTROL "ICON" ,‚-1, "STATIC",SS_ICON|WS_CHILD|WS_VISIBLE, 
36: 336,4,18,18 

37: CONTROL "About" , IDC_ABOUT, "BUTTON" ,BS_DEFPUSHBUTTON| 

38: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 256,49,45,18 

39: CONTROL "0%" , IDC_TEXTBALKEN, "STATIC" ,SS_CENTER|WS_CHILD| 
40: WS_VISIBLE|WS_GROUP,330,140,23,9 

41: CONTROL "BinZr" ‚ IDC_RADIOBUTTONI, "BorRadio", 

42: BS_AUTORADIOBUTTON|WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 

43: 256,121,50,10 

44: CONTROL "ASCII", IDC_RADIOBUTTON2, "BorRadio", 

45: BS_AUTORADIOBUTTON|WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 

46: 256,134,50,10 } 

47: PASSDLG DIALOG 99,136,183,72 

48: STYLE DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_VISIBLE |WS_CAPTION| 

49: WS_SYSMENU 

50: CLASS "BorDlg_Gray" 

















51: CAPTION "FTP-Login" 
52: FONT 10,"MS Sans Serif" 
53: { CONTROL "OK", IDOK, "BUTTON" ‚BS_DEFPUSHBUTTON|WS_CHILD| 
54: WS_VISIBLE|WS_TABSTOP,9,50,50,14 
55: CONTROL "Gast", IDC_BUTTONO1, "BUTTON" ‚BS_DEFPUSHBUTTON| 
56: WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 65,50,50,14 
57: CONTROL "Abbruch" , IDCANCEL, "BUTTON" ‚BS_PUSHBUTTON|WS_CHILD| 
58: WS_VISIBLE|WS_TABSTOP,122,50,50,14 
59: CONTROL "User:",-1, "STATIC" ,SS_LEFT|WS_CHILD|WS_VISIBLE| 
60: WS_GROUP,10,9,30,15 
61: CONTROL "Passwort:",-1, "STATIC" ,SS_LEFT|WS_CHILD| 
62: WS_VISIBLE|WS_GROUP,10,27,33,11 
63: CONTROL "",IDC_EDIT3, "EDIT" ‚ES_LEFT|ES_OEMCONVERT |WS_CHILD| 
64: WS_VISIBLE|WS_BORDER|WS_TABSTOP,47,9,133,11 
65: CONTROL "",IDC_EDIT4, "EDIT" ,ES_LEFT|ES_PASSWORD| 
66:  ES_OEMCONVERT|WS_CHILD|WS_VISIBLE |WS_BORDER|WS_TABSTOP, 
67: 47,28,133,11 } 
68: ABOUT DIALOG 29,41,152,99 
69: STYLE DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_VISIBLE|WS_CLIPCHILDREN| 

: WS_CAPTION|WS_SYSMENU |WS_MINIMIZEBOX 

: CLASS "BorDlg_Gray" 

: CAPTION "About" 

: FONT 12,"Maiandra GD* 

: { CONTROL "OK", IDOK, "BUTTON" ,BS_DEFPUSHBUTTON |WS_CHILD| 

WS_VISIBLE|WS_TABSTOP, 51,70,50,14 

: CONTROL "FTP-Client 1.0",-1, "STATIC" ,SS_CENTER|WS_CHILD| 
771:  _WS_VISIBLE|WS_GROUP,22,23,107,11 
78: CONTROL "by",-1, "STATIC" ‚SS_CENTER |WS_CHILD|WS_VISIBLE| 
79: _WS_GROUP,49,35,50,11 
80: CONTROL "Dirk Führer (c)1996",-1, "STATIC",SS_CENTER]| 
81:  WS_CHILD|WS_VISIBLE|WS_GROUP,40,48,72,11 
82: CONTROL "ICON" ,-1, "STATIC" ,SS_ICON|WS_CHILD|WS_VISIBLE, 
83: 7,5,18,20 } 
84: ICON ICON "£ftp.ico" 


Die Programmoberfläche legt das Ressourcenskript „ftp.rc“ fest. 


1: #define ICON_3 3 

2: #define DIALOG_4 4 

3: #define ABOUT 3143 

4: #define DIALOG_3 3 

5: #define PASSDLG 2121 

6: #define IDC_BUTTONO1 191 

7: #define IDC_EDIT3 112 

8: #define IDC_EDIT4 113 

9: #define IDC_BUTTON1 102 
10: #define IDC_BUTTON2 103 
11: #define IDC_LISTBOX1 104 
12: #define IDC_EDIT2 107 

13: #define 

14: #define 

15: #define 

16: #define 

17: #define 

18: #define 

19: #define 

20: #define 

21: #define IDC_BUTTON3 105 
22: #define DIALOG_2 2 
23: #define DIALOG_1 1 

24: #define MENU_1 1 
25: #define CM_EDITPASTE 24324 
26: #define CM_EDITCOPY 24323 
27: #define CM_EDITCUT 24322 
28: #define CM_EDITUNDO 24321 
29: #define CM_FILEEXIT 24338 
30: #define CM_FILEPRINTER_SETUP 24337 
31: #define CM_FILEPAGE_SETUP 24336 
32: #define CM_FILESAVEAS 24334 
33: #define CM_FILESAVE 24333 
34: #define CM _FILEOPEN 24332 
35: #define CM_FILENEW 24331 


„ftp.rh“ enthält wichtige Konstanten für Ereignisse und Kommandos. 


4 socket.cpp 


: #include <winsock.h> 

class QSocket 

: { public: 

s QSocket (void) ; 

-QSocket (void) ; 

BOOL Connect (HWND,UINT,int,char FAR *); 
BOOL Send(const char FAR *,int=0); 
int Receive(char FAR *,int); 

BOOL Listen (HWND, int, UINT); 

BOOL Accept (HWND, UINT); 

void Close (void); 

unsigned char *GetPortName (); 
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13: unsigned char *GetHostName(); 

14: BOOL Error; 

15: char FAR *Meldung; 

16: char FAR Text[40]; 

17: private: 

18: SOCKET sock; 

19: HOSTENT *hostent; 

20: SOCKADDR_IN sin; }; 

21: 

22: QSocket: :QSocket (void) 

23: { WORD wVersionRequested; 

24: WSADATA wsaData; 

25: int err; 

26: sock=INVALID_SOCKET; 

27: Error=TRUE; 

28: wVersionRequested=0x0101; 

29: err=WSAStartup (wVersionRequested, &wsaData) ; 

30: if (err!=0) { Error=FALSE; return; } 

31: if (LOBYTE (wsaData.wVersion) !=1|| 

32: HIBYTE (wsaData.wVersion) !=1) 

33: { Error=FALSE; 

34: WSACleanup(); return; } 

35: } 

36: 

37: QSocket: :-QSocket (void) 

38: { Close(); WSACleanup(); } 

39: void QSocket: :Close (void) 

40: { unsigned long *argp=new unsigned long; 
*argp=0; 
if (sock!=INVALID_SOCKET) 
{ ioctlsocket (sock, FIONBIO,argp) ; 

closesocket (sock) ; } 

sock=INVALID_SOCKET; } 


: unsigned char *QSocket: :GetPortName (void) 
: { int len=sizeof (sin); 
if (getsockname (sock, (SOCKADDR *)&sin, &len) !=SOCKET_ERROR) 
return (unsigned char *)&(sin.sin_port); 
else 
{ MessageBox (0, "GetPortName()", "Fehler" ,MB_OK) ; 
return (unsigned char *) ""; } 
} 


unsigned char *QSocket: :GetHostName (void) 
{ int len=sizeof (sin); 
if (getsockname (sock, (SOCKADDR *)&sin,&1len) !=SOCKET_ERROR) 
return (unsigned char *)&(sin.sin_addr); ‚ 
else 


{ MessageBox (0, "GetHostName () ", "Fehler" ,MB_OK); 
return (unsigned char *) ""; } 


} 
64: 
65: BOOL QSocket: :Connect (HWND hwnd, INT message,int iPort, 
66: char FAR *cAdresse) 
67: { sock=socket (PF_INET, SOCK_STREAM, 0); 
68: if (sock!=INVALID_SOCKET) 
69: { WSAAsyncSelect (sock, hwnd, message, FD_CONNECT | FD_READ| 
70: FD_WRITE | FD_CLOSE) ; 
71: SOCKADDR_IN sin; 
72: unsigned long host; 
73: memset (&sin, 0,sizeof (sin)); 
74: if (!lstrcemp (cAdresse, "home")) 
75: host=htonl (INADDR_LOOPBACK) ; 
76: else 
77: { hostent=gethostbyname (cAdresse) ; 
78: if (hostent==NULL) 
79: { MessageBox(0, "Host nicht gefunden", "Fehler", 
80: MB_ICONEXCLAMATION) ; 
81: return FALSE; } 
82: wsprintf (Text, "%d4.%4.%d.%d", (unsigned char)hostent-> 
83: h_addr[0], (unsigned char)hostent->h_adär[1], 
84: (unsigned char)hostent->h_addr[2], (unsigned char) 
85: hostent->h_addr[3]) ; 
86: host=inet_addr (Text) ; ‘} 
87: sin.sin_family=AF_INET; 
88: sin.sin_port=htons (iPort) ; 
89: sin.sin_addr.s_addr=host; 
90: if (connect (sock, (SOCKADDR *)&sin,sizeof (sin) )== 
91: SOCKET_ERROR) 
92: { if ((WSAGetLastError ()) !=WSAEWOULDBLOCK) 
93: -{ MessageBox (0,Meldung, "Fehler" ‚MB_OK| 
94: MB_ICONEXCLAMATION) ; return FALSE; 
95: } 
96: } return TRUE; 
97: } return FALSE; 
98: } 
99: 
100: BOOL QSocket: :Send(const char FAR *buf,int len) 
101: { len=1strlen (buf) ; 
102: if ((send(sock,buf,len, 0) )==SOCKET_ERROR) 
103: { MessageBox(0, "Fehler Send()","Fehler", 
104: MB_ICONEXCLAMATION) ; return FALSE; 
105: } return TRUE; 
106: } 
107: 
108: int QSocket: :Receive(char far *buf,int) 
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109: { char far *readBytes=new char [1024]; 

110: int RecLen=recv (sock, readBytes,1023,0); 

111: if (RecLen>0) 

112: 41 for(int i=0; i<RecLen; i++) bufli]=readBytes[i]; 
113: return RecLen; 

114: } return 0; 

115: } 

116: BOOL QSocket: :Listen(HWND hwnd,int Server_Port,UINT message) 
117: { sock=socket (PF_INET, SOCK_STREAM, 0); 

118: if (sock==INVALID_SOCKET) Error=FALSE; 

119: else 

120: { if (WSAAsyncSelect (sock, hwnd, message, FD_ACCEPT) != 
121: SOCKET_ERROR) 

122: { menset (&sin, 0,sizeof (sin)); 

123: sin.sin_family=AF_INET; 

124: sin.sin_port=htons (Server_Port) ; 

125: sin.sin_addr.s_addr=htonl (INADDR_ANY) ; 

126: if (bind(sock, (SOCKADDR *)&sin,sizeof (sin))!= 
127: SOCKET_ERROR) 

128: { i£ (listen(sock,5) !=SOCKET_ERROR) 

129: { return TRUE; } 

130: r} 

333772 

132: if (sock!=INVALID_SOCKET) 

133: { closesocket (sock); } 

134: MessageBox(0,"Fehler bei Listen()","Error", 

135: MB_ICONEXCLAMATION) ; 

136: return FALSE; } 

137: 

138: BOOL QSocket: :Accept (HWND hwnd, UINT message) 

139: { SOCKET s; 

140: SOCKADDR_IN addr_accept; 

141: int iLen=sizeof (addr_accept) ; 

142: s=accept (sock, (SOCKADDR *) &addr_accept, &iLen); 
143: if (s==INVALID_SOCKET) 

144: MessageBox (0, "Fehler bei accept()","Fehler !",MB_OR); 
145: closesocket (s); return FALSE; 

146: else 

147: Close(); sock=s; 

148: WSAAsyncSelect (sock, hund, message, FD_READ|FD_CLOSE) ; 
149: return TRUE; } 

150: } 


Die Kommunikation mit den Sockets übernehmen die Prozeduren 
aus „socket.cpp“. 


Eu: «}-8-7-Te HR. Preje)e) 


1: struct TPassBuffer 
2: { char Name[80]; 
3: char Password[80]; } PassBuffer; 
4: class TLogin: public TDialog 
5: { public: TLogin(TWindow *parent, TResId resid); 
6: private: 
7: TButton *Gast; 
8: TEdit *EName, *EPass; 
9: protected: 
10: void EvGast(); 
11: void SetupWindow(); 
12: DECLARE_RESPONSE_TABLE (TLogin); } 
13: DEFINE_RESPONSE_TABLE1 (TLogin, TDialog) 
14: EV_BN_CLICKED(IDC_BUTTONO1,EvGast), 
15: END_RESPONSE_TABLE; 
16: TLogin: :TLogin (TWindow *parent, TResId resid): 
17:  TDialog(parent,resid) 
18: { EName=new TEdit (this, IDC_EDIT3, sizeof (PassBuffer.Name)); 
19: EPass=new TEdit (this, IDC_EDIT4, 
sizeof (PassBuffer.Password)); 

TransferBuffer=&PassBuffer; 

memset (&PassBuffer, 0,sizeof (PassBuffer)); } 
23: void TLogin: :SetupWindow() 
24: { TDialog: :SetupWindow(); } 
25: void TLogin: :EvGast (void) 
26: { EName->Insert ("anonymous"); 
27: EPass->Insert ("guest"); CmOk(); } 


Im Paßwort-Dialog geben Sie Ihr Login und das Paßwort ein. 


6 aboutdlg.cpp 


1: class TAbout: public TDialog 

2: { public: TAbout (TWindow *parent, TResId resid); 
3: protected: void SetupWindow(); } 

4: TAbout: :TAbout (TWindow *parent, TResId resid): 
5: TDialog (parent, resid) 

6: { TransferBuffer = NULL; } 

7: void TAbout: :SetupWindow() 

8: { TDialog::Setupwindow(); } 


Der About-Dialog zeigt eine Kurzinformation zum FTP-Client. 
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DIP 2.0 - das Update 
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next? 


Das neue DIP: mit mehr Funktionen und verbes- 
serter Benutzerführung ins nächste Halbjahr. 


ALBERT WARNECKE 


in halbes Jahr ist es jetzt her, seit 
FE; am 13. März DIP (das DOS 

Internet Programm) auf der Ce- 
BIT präsentierten. In der Zwischenzeit 
hat sich viel getan. Frames sind mittler- 
weile zum Standard geworden, Java und 
JavaScript setzen sich immer weiter 
durch, und Microsoft hat mit dem Ex- 
plorer eine ernstzunehmenden Alterna- 
tive zum Netscape Browser auf den 
Markt gebracht. Wir haben dem Rech- 
nung getragen und präsentieren Ihnen 
ein optisch und inhaltlich stark erwei- 
tertes Internet-Programm. 


Evolution statt Revolution 

Während des letzten halben Jahres ver- 
zeichnete DIP monatlich rund 35 000 
Besuche bei 180000 abgerufenen re- 
daktionellen Seiten, mit steigender Ten- 
denz. Dieser Zuspruch hat uns gezeigt, 
daß wir mit DIP auf dem richtigen Weg 
sind. An der bewährten Struktur unse- 
res Angebots haben wir deshalb nicht 
gerüttelt, sondern konsequent in Rich- 
tung Benutzerfreundlichkeit und in- 
haltliche Qualität weiterentwickelt. 


Was ist neu? 

Hier ein kurzer Abriß der wichtigsten 
Neuerungen im DOS Internet Pro- 
gramm: 

Verbesserte Navigation: Mit Hilfe 
von Rahmen (Frames) haben wir unser 
Angebot in zwei nebeneinander stehen- 
de Bereiche geteilt. Im linken Fenster 
navigieren Sie: Die Titelzeilen sämtli- 
cher Rubriken und Unterrubriken sind 
hier als anklickbare Links program- 
miert. Sobald Sie per Mausklick eine 


Rubrik auswählen, wird ihr Inhalt im 
rechten Fenster angezeigt. Der Clou: 
Auch wenn Sie sich in einem Bereich 
wie dem „Werkzeugkasten“ (Rubrik: 
DIP Scout) befinden, der in der DIP- 
Hierarchie recht weit unten steht, ha- 
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DIP 


erhalten dann eine Liste mit allen DIP- 
Dokumenten, die sich mit dem ge- 
wünschten Thema beschäftigen. 

Neue Rubrik News: Aufgrund der ho- 
hen Nachfrage (über 1000 Abonnenten 
der Mailingliste DIP News binnen 10 
Wochen!) haben wir den Nachrichten- 
bereich (bislang Teil der Rubrik DIP 
Store) erweitert und zur selbständigen 
Rubrik erhoben. 

Plug-in-Archiv: Sind Plug-ins nützli- 
che Helferlein oder Quelle steter Ab- 
stürze? Wer nicht nur reine HTML- 
Seiten laden will, kommt um diese 
Software-Gattung nicht herum. Unser 
Plug-in-Archiv umfaßt über 100 Re- 
zensionen der verschiedensten Plug-ins 
aus allen Bereichen und ist damit eine 
der umfassendsten Sammlungen im 
deutschsprachigen Raum. 

Elektronische Newsletter: Pünktlich 
zum Update haben wir auch die Zahl 
der Mailinglisten erhöht. Neben dem 
„Tip der Woche“ bieten wir jetzt zu 
wichtigen Programmen und Anwen- 


















ÜBER DIE HOMEPAGE http://www.dos-online.de erreichen Sie sämtliche Bereiche des 
DIP-Servers. Dank Frame-Technik ist das Angebot jetzt noch besser zugänglich. 


ben Sie über das Navigations-Fenster 
jederzeit Zugriff auf die anderen Rubri- 
ken des DIP Scout und alle weiteren 
DIP-Angebote. Auf Wunsch läßt sich 
das Navigationsfenster vom Hauptfen- 
ster abkoppeln und frei auf dem Bild- 
schirm verschieben. 

Die Suchfunktion: Wir haben unseren 
Server in eine Findmaschine verwan- 
delt. Sie haben jederzeit die Möglich- 


keit, eine Stichwortsuche zu starten; Sie 
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dungen wie Windows, WinWord und 
Excel, aber auch zu Delphi und Visual 
Basic je einen wöchentlichen Tip- 
Newsletter an. Informieren Sie sich di- 
rekt auf unseren DIP-Seiten im WWW 
über den aktuellen Stand der Dinge. 


DIP optimal nutzen 

DIP stellt - mit Ausnahme der Danger 
Zone - keine großen Anforderungen an 
Ihr Equipment. Die 16-Bit-Version 
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» 
von Netscape 2.0 und ein 
Monitor, der eine Auflö- 
sung von 800 x 600 Bild- 
punkten bei 256 Farben 


# Werkzeuge für die Grundausstattung 
% Desktop: Die Fassade edei gestalten 


ALLES ZUR HEUER: DOS - DAS PC MAGAZIN 





Special: Tools und Utikties » DIP Plus: 





® Spetcherverwaltung: 
# Fun-Programme: Krimskrams und Schnickschnack 








ichte per CD-RON +++ Suchtgefahr dur 








schafft, reichen aus. Mit 
Rücksicht auf die Nutzer 
von Windows 3.x haben 
wir die „interaktiven“ 
Teile unseres Angebots in 
JavaScript und nicht in 
Java programmiert. 

Auch Nutzer des MS 
Explorer dürften keine 
Schwierigkeiten haben, 








DOS AKTUELL präsentiert sich mit neuen Inhalten. In DIP 
plus lesen Sie Artikel, die exklusiv online erscheinen. 


® Tools fir Windows 95 
® Tools fr Windows NT 





unser Angebot zu nutzen. 
Einzige Hürde: Wenn Sie 
die „Fernbedienung“ nut- 
zen wollen, müssen Sie 


® 


DIP über die Homepage DOS MAGAZIN; 
http://www. 
dos-online.de DIP STORE 
aufrufen. 
Bei einem Quereinstieg DIP SCOUT: 


kann der Browser keinen 
definierten Anfangszu- 
stand herstellen. Folge: 
Die Inhalte der einzelnen 
Fenster werden nicht kor- 
rekt dargestellt. @ AwA 











u Netscape - [DIP SUCHFUNKTION] 


SUCHEN IN 2. j ” DIP 








EBENFALLS NEU IST DIE SUCHOPTION. Geben Sie einen Begriff ein, wählen Sie den Dienst 
aus und klicken Sie auf „Suchen“. Sie erhalten dann eine Liste mit Dokumenten, die sich 
mit dem gewählten Thema beschäftigen. 


DIE DOS IN T-ONLINE 


Um das T-Online-Angebot der DOS zu be- 
suchen, geben Sie entweder die Sprun- 


gadresse 
*DOSINTER# 


ein oder die Seitennummer 
*3468213# 


Übersichtlich und schnell, so präsentieren 
sich die T-Online-Seiten der DOS. Auf der 
linken Fensterseite sind alle Rubriken auf- 
gelisiet, von Tips & Tricks bis Forum, rechts 
finden Sie den in die Leitseite integrierten 
News-Ticker. 

Hier ein kurzer Inhaltsüberblick: 

- Dem Thema Tips & Tricks haben wir eine 
eigene Rubrik gewidmet. Hier halten wir 
neben Tips der aktuellen Ausgabe der DOS 
auch Tricks bereit, die wir in vergangenen 
Ausgaben vorgestellt haben. 
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WENN SIE IM NAVIGATIONS-FENSTER 
der Homepage auf „Remote“ klicken, er- 
scheint in einem neuen Fenster diese 
„Fernbedienung“, mit deren Hilfe Sie die 
Inhalte im DIP-Inhalts-Fenster steuern. 
Sie zappen damit zwischen den einzelnen 
Rubriken und Angeboten hin und her. 


schiedener Hard- und Soft- 
ware-Hersteller. 

— Unter „Telesoftware“ ste- 
hen die in der DOS abge- 
druckten Listings als DOS- 
Databoxen zum Download 
bereit. 

- Die nach Kalenderwoche 
sortierten Nachrichten aus 
der Computerbranche ste- 
hen direkt auf der Leitseite. 
Wenn Sie als T-Online-Teil- 
nehmer unser DOS Internet 
Programm (DIP) kennenler- 
nen möchten — kein Pro- 
blem: T-Online bietet zum 
Preis von fünf Pfennig pro Minute den voll- 
en Zugriff aufs Internet. 
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Mehr Spaß am Surfen 


Die Qual der Wahl 


Erweitern Sie Ihren World-Wide-Web-Browser 
um zahlreiche neue Funktionen. 


ANDRE HAHN 


lug-ins schießen derzeit wie Pilze 
P: dem Boden. Ihre Verspre- 

chungen können die Hersteller 
jedoch oft genug nicht einlösen. Die Be- 
taversionen verursachen manchmal 
mehr Ärger (Rechnerabstürze) als 
Freude. Wir wollen Ihnen daher an die- 
ser Stelle und im DIP-Werkzeugkasten 
helfen, die „schmackhaften Pilze“ von 
den „ungenießbaren“ oder „giftigen“ 
zu unterscheiden. 

Zur Taufe des neuen DIP haben wir 
den DIP-Werkzeugkasten um eine Re- 
zensionsliste mit über 100 Plug-ins in 
sechs Kategorien erweitert. 





Zwei Plug-in-Typen 

Doch zuvor wollen wir Ihnen noch ei- 
nen kurzen Überblick über die „zwei 
Arten von Plug-ins“ geben. 

Plug-ins sind Programme, die den 
Funktionsumfang eines WWW-Brow- 
sers erweitern. Da Netscape für dieses 
offene Browser-Konzept verantwort- 
lich zeichnet, können Sie Plug-ins nur 
dann installieren, wenn Ihr Browser zu 
diesem Standard kompatibel ist. Neben 
dem Navigator von Netscape ist derzeit 
auch der Internet Explorer von Micro- 
soft um zusätzliche Programmodule er- 
weiterbar. Beliebige Objekte, die der 
Browser von Hause aus „nicht ver- 
steht“, wie ein spezielles Dateiformat 
oder ein Video, werden mit Hilfe eines 
Plug-in innerhalb des HTML-Doku- 
ments angezeigt. Damit sind externe 
Programme zur Verarbeitung unwilli- 
ger Dateiformate nicht mehr erforder- 


lich. 


Eigenständige TCP/IP- 
Anwendungen 

Neben Plug-ins, die die Anzeige Brow- 
ser-fremder Dateiformate ermöglichen, 
gibt es auch Zusatzmodule, die den 
Browser um eine ganze Anwendung er- 
weitern. Plug-ins, die Internet-Telefo- 
nie oder LiveChats ermöglichen, sind 


hierfür Beispiele. Im Grunde sind diese 
Zusatzmodule eigenständige TCP/IP- 
Anwendungen, die den WWW Brow- 
ser wegen seiner Popularität als (Start- 
)Plattform nutzen. 
Im stets aktualisierten DOS Internet 
Programm (DIP) finden Sie unter 
http: //www.dos.dmv-online.de/ 
scout 
außerdem Download-Links zum Her- 
steller und natürlich auch Links zu An- 
wendungsbeispielen. 


Acrobat Amber Reader 

von Adobe Systems 

Die aktuelle Version 3.0 (Beta) des 
Acrobat Readers (Plug-in-Kategorie: 
Hypertext Dokument) ermöglicht die 
Anzeige von, das Navigieren in und den 
Druck von PDF-Dateien (Portable Do- 


cument Format) direkt aus dem Brow- 





GESCHENK VON ADOBE Systems, Inc.: 
Der Acrobat Amber Reader 3.0 


ser-Fenster heraus. PDF ist ein sehr 
kompaktes, _ plattformunabhängiges 
Hypertextformat, daß im Netz häufig 
anzutreffen ist. Insbesondere Autoren 
von Software-Handbüchern oder 
Lernprogrammen (Tutorials) nutzen 
PDF gern wegen seiner Hypertext-Ei- 
genschaften. 

Das Plug-in ist für alle Windows- 
Versionen und für OS/2 kostenlos ver- 
fügbar. Die Installation unter Windows 
ist ein Kinderspiel. Das Plug-in läuft 
trotz Betastatus der Software recht sta- 
bil und bietet den gleichen Funktions- 
umfang wie die Stand-alone-Fassung 


NETSCAPE-PLUG-INS 
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ASAP WEBSHOW: drei Seiten Präsentati- 
onsgrafik pro Sekunde 


des Acrobat Reader. Die Version 3.0 
wurde speziell für den Netzeinsatz op- 
timiert. So können PDF-Dateien im 
neuen Format schon während des La- 
devorgangs betrachtet werden (soge- 
nanntes  Bytestreaming-Verfahren); 
Wartezeiten entfallen daher. Bei PDF- 
Dateien älterer Versionen ist dies nicht 
möglich. 


ASAP Webshow von 

Software Publishing, Corp. 

Das Webshow-Plug-in (Kategorie: 
Multimedia Viewer) zeigt Dateien an, 
die mit dem preisgekrönten Präsentati- 
onsgrafikprogramm ASAP WordPo- 
wer von SPC angelegt wurden. Die Da- 
teigrößen der Präsentationsgrafik sind 
so gering, daß problemlos drei Seiten 
pro Sekunde mit einer normalen Mo- 
demverbindung übertragen werden 
können. Da wird die Grafikpräsentati- 
on zum Mini-Video. 

Eine ASAP-Seite enthält beliebig ge- 
staltete Text- und Grafikelemente. In 
Kombination mit dem Plug-in RealAu- 
dio von Progressive Networks (siehe 
Seite 286) können die Shows sogar mu- 
sikalisch unterlegt werden. Auch ge- 
sprochene Erläuterungen zum Präsen- 
tierten sind so möglich. Allerdings © 


13,0 To) Ni Ko7.VoEn ni 


Der Download von Plug-ins amerikani- 
scher Firmen ist häufig durch die langsa- 
men interkontinentalen Verbindungen 
erschwert, insbesondere wenn die Pro- 
gramme die Megabyte-Grenze über- 
schreiten. Viele Plug-ins sind auch über 
anonyme FTP-Server in Deutschland 
(oder zumindest Europa) erhältlich. 
Versuchen Sie daher, die im Steckbrief 
angegebenen Datei- oder Archivnamen 
der Plug-ins (etwa „ral6_201.exe“ für die 
16-Bit-Version des RealAudio-Players) 
mit Hilfe von Archie auf einem geogra- 
phisch günstigeren FTP-Server zu loka- 
lisieren. Einen Archie-Server finden Sie 
zum Beispiel an der TH Darmstadt 
(http://www.th-darmstadt.de/ar- 
chie/archieplex.htm!). 
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Gesetzliche 
Kranken- 
kassen 

Sicher haben Sie schon 
gehört, daß Sie 1996 auch 
als gesetzlich Kranken- 
versicherter Ihre Kranken- u 

‘kasse frei wählen können. EEE 
Aber wußten Sie auch, daß Sie dabei tatsächlich bis zu 


1.200 DM im Jahr sparen können? Und genau dazu ver- 
hilft Ihnen jetzt der PLUSMINUS Krankenkassenführer! 


ISBN 3-7723-9563-5 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 


Bausparen 


Beim Bauen geht es um Ihr Geld! Und es geht um 

sehr viel Geld. Prüfen Sie deshalb jedes Angebot mit 

dem PLUSMINUS-Bauspar-Vergleich: 

@ Was Sie ein Bauspar-Vertrag tatsächlich kostet 

@ Wieviel er Ihnen bringt 

© Was Sie wirklich davon haben 

© Welche alternativen Finanzierungsvarianten für Sie 
in Frage kommen 

@ Welche Rechnung für Sie über die gesamte 
Laufzeit wirklich aufgeht 


ISBN 3-7723-9552-X 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-oM 29,95* 


Telekom Tarife 96 


Topaktuell: So senken Sie jetzt Ihre Telefonrechnung! 
Diese neue plusminusSoftware mit umfangreichen 
Funktionen zur Gebühren-Erfassung und -Berechnung, 
spart bares Geld. Mit @ persönlichem Telefonnum- 
mern-Verzeichnis @ vollautomatischer Gebührenerfas- 
sung und weltweiter Tariferkennung @ automatischer 
Gebührenübernahme in eine Monatsendabrechnung 
@ Voreinstellung der gewünschten Gesprächsdauer 

@ Vorabkalkulation, wann welches Gespräch am 
günstigsten ist. Bereits integriert: Tarifstufe 2, gültig 
ab 1. Juli 1996. 


ISBN 3-7723-9422-1 


1996 WDR, Köln 
ÖS 198,-/SFr 23,-/DM 24,95* 


.nı 
BAföG '96 
Ein Studium ist teuer und während der Ausbildung 
zählt jede Mark. Aber nur ein optimaler BAföG-Antrag 
garantiert, daß Sie auch die Förderung erhalten, die 
Ihnen zusteht! Genau dazu verhilft Ihnen diese Soft- 
ware, Qualifizierte Fachleute haben hier eines der 
kompliziertesten Leistungsgesetze in ein Programm 
übertragen, das Ihren Anspruch auf Ausbildungs- 
förderung auch in Sonder- und Grenzfällen zuverlässig 
ermittelt und Ihnen so bares Geld einbringt. 


ISBN 3-7723-9553-8 
1996 WDR, Köln 
ÖS 198,-/SFr 23,/0M 24,95* 


Kapital-Lebens- 
versicherungen 


Wußten Sie, daß 53% aller Anbieter von Kapital- 
Lebensversicherungen unseriös arbeiten? Hier ist der 
individuelle Test für Ihren Vertrag! Mit dieser Software 
werden Sie selbst zum Finanzprüfer: Jetzt können Sie 
Ihren persönlichen Versicherungsvertrag auf seine 
Rentabilität hin analysieren. Und wenn Ihre Versiche- 
rung schlecht dabei abschneidet, erfahren Sie ganz 
konkret, was zu tun ist, um dennoch mehr aus Ihrem 
Geld zu machen. 


ISBN 3-7723-9602-2 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,/0M 29,95* 







Franzis’ Buch- und Software 
Verlag GmbH « Buchabteilung 

« Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
Bestell-Hotline 

+ Tel: 089/991 15-444 
« Fax: 089/991 15-103 
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sind Präsentationen, die 

Audiodaten umfassen, wesentlich um- 
fangreicher. Eine Modemverbindung 
mit 28 800 Baud sollte es dann schon 
sein - für schnelle Leitungen im firme- 
neigenen Intranet sicherlich ein attrak- 
tives Informations- oder sogar Ausbil- 
dungsmedium. 

Die Präsentationen lassen sich ohne 
Qualitätsverlust in ihrer Größe mani- 
pulieren. Eine ASAP-Show können Sie 
über 22 verschiedene Parameter flexibel 
in Web-Seiten integrieren. Auch 
Zoom- und verschiedene Überblen- 
dungsfunktionen stehen zur Verfü- 
gung. Beiden Windows-Versionen der 
Software — die auch unabhängig vom 
Browser als reine „Abspiel-Station“ 
nutzbar sind — sind sauber program- 
miert und erfüllen ihren Zweck. 


RealAudio Player 2.0 von 
Progressive Networks 

Der RealAudio Player präsentiert sich 
als Internet-CD-Player. Der beim 


Mausklick sofort einsetzende Audio- 
strom läßt sich stoppen, zurückspulen, 
schnell vorwärtsspulen und erneut star- 
ten. Damit bietet das bereits mehrfach 
ausgezeichnete Plug-in über das Netz- 
on-Demand Audio in Echtzeit und das 
Ganze bereits mit Internet-Verbindun- 
gen um die 14 400 Baud. 

Qualitativ besserer Sound erfordert 
auch schnellere Verbindungen. Radio- 
qualität, die zur Übertragung von Mu- 
sik erforderlich ist, wird erst ab 28 800 
Baud erreicht (in Mono bis 16 Biv/11 
kHz). Die Audioqualität läßt sich ein- 
fach der verfügbaren Übertragungsge- 
schwindigkeit anpassen. 

Wenn Sie den Microsoft Internet Ex- 
plorer in der neuesten Version 3.0 in- 
stalliert haben, verfügen Sie bereits über 
den RealAudio Player. Bei unseren 
Tests zeigte sich, daß die Tonqualität 
merklich leidet, wenn der Daten- 
schwund 10 Prozent übersteigt; mit 


Aussetzern müssen Sie also rechnen. 
®sF 
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Produkt: Acrobat Amber Reader 3.0 ASAP WebShow 1.0 RealAudio 2.0 
Preis: Freeware Freeware RealAudio Player: Freeware; 
RealAudio Player Plus: 29,99 
US-Dollar 
Info: Adobe Systems, Inc., Software Publishing, Corp, Progressive Networks, 
San Jose, California 95110 85737 Ismanning Seattle, WA 98101 
Web Info: http://www.adobe.com/  http://www.spco.com/ http://europa.realaudio. 
Amber asap/asapwebs.htm com/deutschland/ 
Plattformen: Windows 3.1, 95, NT,Mac-- Windows 3.1, Windows 95, Windows 3.1, Windows 95, 
intosh 68xxx, PowerMac, Windows NT Windows NT, Mac (68xxx 


Unix, 05/2 


Archivgröße: Win 95/NT: 2,4 MByte 
(read32bl.exe); Win 3.1: 





und PowerPC), Unix 





Win 95/NT: 690 KByte (ws Win 95/NT: 506 KByte 
32vla.exe); Win 3.1:543 KByte (ra32_201.exe); Win 3.1: 430 








2,1 MByte (readlöbl.exe); (wsl6vla.exe) KByte (ral6_201.exe); 680x0 
Macintosh: 4,8 MByte Mac: 698 KByte (player68k 
(Readerlnstaller3.Obl.hax) 202.hax); Power Mac: 715 
KByte (playerppc202.hax); 
SunOS: 526 KByte (v2b4_ 
sunos_tar.Z) 
© - kompaktes, plattformun- - kompaktes Dateiformat - hochkomprimiertes Au- 
abhängiges Hypertext- ermöglicht 3 Seiten pro dioformat 
format Sekunde bei einer Stan-__- erlaubt Echtzeitaudio im 
- für alle Plattformen ko- dardverbindung mit 14400 Bytestreaming-Verfahren 
stenlos verfügbar Baud mit Standardverbindun- 
- Version 3.0 wurde fürs gen ab 14 400 Baud 
Netz optimiert - plattformunabhängig 
© -Betaversion, dahernoch leider ausschließlich für - CD- Qualität sollte trotz 


kleinere „Macken“ 


Windows verfügbar 


Erscheinungsbild bei 
14 400 Baud nicht erwar- 
tet werden 

- je nach Verbindungsqua- 
lität treten Lücken im Au- 
diostream auf 





DOS-Urteil: 
stens nach Ende der Beta- 
phase haben! 


Das Plug-in muß man späte- Ein kleines Plug-in mit viel 
Power und exzellenter Grafik! Seiten eine besondere 


Das Plug-in verleiht Web- 


„Note“. 
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KAUFEN SIE DOCH,.... 
WAS SIE WOLLEN! 





ÄLEELELIZZEENE 


rund um den Satelli- 
tenempfang! 
Zum Beispiel: 

+» Alle Programme von Astra 
und Eutelsat - analog und 
Le felicel 

«+» Set-Top-Boxen - Markt- 
übersicht und Ratgeber 


e +» Sat-TV-Geräte - Worauf 
es beim Kauf ankommt 


NIE LEN ft. 

. +»> Know-how - für besseren EROSRMEN  yE 
SAT-Empfang auf allen 
Ebenen. Mit fachmän- 


nischen Tips & Tricks! 





Und viele weitere Themen... 


TIWTEIIIIRIIZIZZIZIIILIIS ELLI ES LIE EZI III EEE ZZ ZIELE RZ EZ ZZ ZI ZZ AS ZZ ZI 


| WO: AN JEDEM KIOSK 
2... WANN: AB 4. OKTOBER 











EB Z ESLEZEZZ EEREIZEZ 


CLARIS-AKTION 
DER 






Build 


Dynamit 


REINER KÖNIG 


er Run auf das Internet geht 
weiter. Immer mehr private 
Anwender und Unternehmen 


wollen sich im globalen Datennetz prä- 
sentieren. Oblag das Gestalten einer 
Web-Seite bislang Spezialisten, ermög- 
lichen sogenannte Web-Designer den 
Aufbau jetzt mit wenigen Mausklicks. 
Claris bietet jetzt sein neues Produkt 
Home Page in einer 60-Tage-Version 
(voller Funktionsumfang!) kostenlos 
zum Test an. Nicht zögern! Fordern Sie 
Home Page mit dem unten abgedruck- 
ten Coupon an! 

Testen Sie das Programm nach Her- 
zenslust. Wenn Ihnen das Produkt ge- 
fällt, bietet Ihnen Claris die Vollversion 
zu einem Vorzugspreis von 99 Mark 
(Listenpreis: 199 Mark) an. 

Das ist aber noch nicht alles! Auf un- 
serem DIP-Server unter 

http: //www.dos-online.de 
finden Sie ein Projekt zu Home Page. 
Dort zeigen wir Ihnen, wie Sie mit dem 
Programm arbeiten, und wir fordern Sie 
auf, mit Home Page eine eigene Web- 





Claris Home Page 





ich möchte die 


J a r 60-Tage-Version 
Claris Home Page testen 


Absender: 


Name: 


Straße: 


PLZ, Ort: 
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Seite zu gestalten. Die besten Einsen- 
dungen stellen wir in DIP vor und prä- 
mieren sie mit tollen 

Preisen, darunter: 

— 1 Mitsubishi-Fo- 

todrucker (CP- 
DIE) 

- 5 Terratec 
Soundkar- 
ten (ein 
Soundsy- 
stem Mae- 
stro 32/96, 
zwei 
Sound- 
system ann 
Maestro 
16/96 so- 
wie zwei 
Soundsystem 
Gold 16/96) 
- 10 Online-Checker von Cany- 
on. Diese Software protokolliert 
alle Online-Gebühren, legt de- 
taillierte monatliche 
Kostenübersichten an 
und erlaubt so den Ver- 
gleich zwischen ver- 
schiedenen Providern. 
Tarifänderungen lassen 
sich problemlos in die 
Datenbank einarbeiten. 
- 10 Exemplare der ak- 
tuellen Version Pega- 
sus-Shareware-CD. Vol. 4 bietet auf 2 
CDs über 1500 ausgesuchte Shareware- 
Programme und ein Multimedia-Paket 
zum Thema Computerviren. S 

— 10 CDs der Pegasus-Games. Über 
1300 Shareware-Spiele, Spiele-Demos, 
Add-ons und Szenarien, u.a. zu War- 
craft II und SimCity warten auf ihren 
Einsatz. 

Sie können uns den Anforderungs- 
Coupon wahlweise zufaxen (089/ 
99 115 426) oder ausschneiden, auf eine 
Postkarte kleben und an folgende 
Adresse schicken: 
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Vollversion CLARIS Home Page 60 Tage zum Test 


Web-Seiten auf Knopfdruck 


Web-Seiten entwerfen und gestalten ist kein Hexenwerk. 
Machen Sie mit - testen Sie Claris Home Page 60 Tage 
kostenlos. Unter den Teilnehmern verlosen wir viele Preise. 








DMV/Franzis’ 

DOS - Das PC Magazin 

Stichwort: Home Page 

Dornacher Str. 3d 

85622 Feldkirchen 
Einsendeschluß ist der 15. November 
1996. Mitarbeiter von DMV/Franzis’ 
und deren Angehörige dürfen nicht teil- 
nehmen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. OÖRK 
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Börsenspekulation 


© Am PC reich werden 


Wenn es ums Geldvermehren geht, sind PC-Börsenprogramme eine unschätzbare Hilfe. Sie geben Anlegern 
wertvolle Hinweise, wann sie welche Wertpapiere kaufen oder verkaufen sollten. Seite 290 


© „Big Deal“ auf Knopfdruck 


Anleger wollen richtig investieren und nichts verschenken: In einer Marktübersicht mit insgesamt 15 Pro- 
dukten erläutert DOS, worauf es ankommt, wenn Sie Wertpapiere erwerben, veräußern und Ihr Wert- 
papierdepot verwalten wollen. Seite 296 


© Online spekulieren 


Die aktuellsten Informationen und Neuigkeiten rund ums Börsengeschäft gibt es online bei AOL, Compu- 
Serve, T-Online und im Internet. Brandneu: Über sogenannte Discount-Broker wie etwa ConSors können An- 
wender nun auch direkt via Internet Wertpapiergeschäfte tätigen. Seite 314 


©® Analyseverfahren im Eigenbau 


In einem Projekt zeigen wir, wie Einsteiger statistische Daten zur Aktienentwicklung in Excel einlesen. Die- 
se Informationen bilden die Basis, um Kauf- und Verkaufssignale zu ermitteln. Seite 316 


© Hellseher im Training 


Neuronale Netze setzen den lebenslangen Lernprozeß in Software um. Gerade im Finanzwesen und an der 
Börse, wo Prognosen eine große Rolle spielen, finden sie ein faszinierendes Einsatzgebiet. Seite 322 
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PC & BÖRSENSPEKULATION 
SPECIAL 


>) 





Geldanlage 


Am PC 
reich werden 


Eines haben seriöse Anleger und Zocker 
gemeinsam: Risiko ist ihr Geschäft. Mit richtigen 
Analysen und etwas Glück bringen Aktien 

satte Profite ein. Börsenprogramme versprechen 
sichere Gewinne - zu Recht ? 





JÜRGEN WASEM-GUTENSOHN 


| ktiengeld sollte lediglich Spiel- \ 
A# sein. Bei Verlusten tut es 

weh, schmerzt aber nicht wirk- 
lich“, dies rät der aus Erfahrung klug ge- 
wordene Börsenguru Andre Kosto- 
lany. Denn wer sein mühsam Erspartes 
verliert, kann leicht verzweifeln. Wer 
dagegen ein dickes Polster besitzt, tut 
sich leichter mit Investments. Das gilt 
für alle Wertpapiergeschäfte, wobei 
Aktien nur eine von mehreren Mög- 





lichkeiten darstellt, Geld gewinnbrin- 
gend anzulegen (oder zu verlieren). 
Das Grundmotiv — reich werden, 
Vermögen bilden, fürs Alter vorsorgen, 
eine Basis schaffen für den Hauskauf — 
gilt für alle Sparformen. Wo es ums 
Geldvermehren geht, wollen Anleger 
richtig investieren und nichts verschen- 
ken. PC-Börsenprogramme bieten Pro- 
fis wie Amateuren eine unschätzbare 
Hilfe. Durch sie erhält der Anleger 








DIE ERSTEN SCHRITTE 


Aktionär werden ist nicht schwer: Jeder, 
der es will, kann bei einer Bank ein Depot 
eröffnen und dort Aufträge für an der Bör- 
se notierte Wertpapiere erteilen. Norma- 
lerweise ruft der Kunde einfach bei seinem 
Geldinstitut an und veranlaßt, daß der An- 
lageberater die Käufe oder Verkäufe in sei- 
nem Namen abwickelt. Der Mitarbeiter 
gibt die Kundenorder an seinem Terminal 
ein, und die Bankzentrale überträgt den 
Auftrag an die Börse, wo die Order ausge- 
führt wird. Die Banken wickeln also die 
Börsenaufträge ihrer Kunden ab. Dafür sind 
bestimmte Mindestsummen oder Provisio- 
nen pro Auftrag zu zahlen. 

Seit kurzem gibt es jedoch auch einige In- 
stitute, die es Kontoinhabern gestatten, 
Wertpapiere via Internet zu kaufen oder zu 
verkaufen. Dazu zwei Beispiele: Die Direkt 
Anlage Bank (http://www. diraba.de), eine 
Tochter der Hypo Bank, bietet als eines der 
ersten Finanzinstitute in Europa Wertge- 
schäfte via Internet an. Ebenso ConSors 


(http: //www.consors.de); Auch deren 
Kunden können seit Ende September di- 
rekt und ohne Zeitverzögerung an der Bör- 
se agieren. Vor ihrem Engagement im In- 
ternet waren die Direkt Anlage Bank und 
ConSors nur über America Online einzu- 
schalten — aus Sicherheitsgründen, wie es 
hieß. 

Die Geschäftstätigkeit der Discount Bro- 
ker wird sich vor allem auf die Gebühren- 
landschaft auswirken. In den USA gibt es 
für diesen Bankzweig bereits eine treffen- 
de Bezeichnung: „Deep Discounting“ — Ak- 
tienkauf zu Tiefstpreisen. 

Zum Jahresende wollen sich weitere Ban- 
ken dem Beispiel der Direkt Anlage Bank 
und von ConSors, einer Tochter des Privat- 
bankhauses Schmidt, Nürnberg, anschlie- 
ßen. Die DGW, eine Tochter der Deutschen 
Börse, entwickelt ein Ordersystem fürs In- 
ternet, das noch in diesem Jahr einsatz- 
fähig sein soll. Als Dienstleister will die 
DGW die Depotverwaltung für ca. 130 Ban- 
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ken (Frankfurter Volksbank, Volksbank 
Hannover, Noris Verbraucherbank, Quelle 
Bank, Citibank Privatkunden etc.) überneh- 
men. Privatkunden können dann mit ihrer 
PIN (Persönliche Identifikationsnummer) 
und TAN (Transaktionsnummer) im Inter- 
net spekulieren. Seit Februar bereits er- 
laubt die Stadtsparkasse Dortmund ihren 
Kunden, Aufträge via Internet zu erteilen. 
In der Bank werden die Order allerdings 
noch manuell in den Computer eingege- 
ben und weiterverarbeitet. Der Vorteil von 
sogenannten Discount-Brokern: In der Re- 
gel wird nur die Hälfte des Provisionssat- 
zes fällig, den Banken üblicherweise for- 
dern. 

Unabhängig davon, ob eine Order über ei- 
ne Bank oder direkt über einen Discount- 
Broker abgewickelt wird, sind Börsenpro- 
gramme für engagierte Anleger ein nahezu 
unverzichtbares Hilfsmittel, um Kauf- und 
Verkaufssignale frühzeitig zu erkennen und 
dementsprechend zu handeln. 
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SIPSEIG MA-E 


wertvolle Hinweise, wann er welche 
Wertpapiere kaufen oder verkaufen 
sollte. Hier kommt eine weitere Bör- 
senregel zum Zuge, damit Anleger zu 
den Gewinnern gehören: „Der billige 
Kauf verspricht zukünftigen Gewinn.“ 

Die Palette der an der Börse notierten 
Wertpapiere ist breit gefächert: Aktien, 
festverzinsliche Wertpapiere, Options- 
scheine und Optionen, Indexkontrakte 
etc. Eine möglichst breit gestreute Ver- 
mögensanlage bietet eine gute Mi- 
schung aus hohen Chancen und über- 
schaubaren Risiken: Während Aktien 
und festverzinsliche Wertpapiere eine 
relativ sichere Anlage mit vergleichs- 
weise geringem Risiko, aber auch nur 
überschaubaren _Gewinnaussichten 
sind, verhält sich die Sache bei Futures 
genau umgekehrt: Sie bieten hohe Ge- 
winnaussichten und sind zugleich mit 
hohen Risiken verbunden. 


Mi Zwei Strategien 


Es lassen sich zwei grundlegende For- 
men der Investition in Wertpapiere un- 
terscheiden: zum einen die eher konser- 
vativen und zum anderen die speku- 
lativen Anlagen. 

Das Fachblatt Börse Online be- 
schreibt die konservative Anlagestrate- 
gie so: „Der vorsichtige Anleger be- 
trachtet seine Börsengeschäfte unter 
längerfristigen Aspekten. Er sieht die 
Kapitalanlage als Investition. Er ist 
nicht bereit, in der Hoffnung anf speku- 
lative Kursgewinne hohe Risiken 
einzugehen. In seinem Depot 
befinden sich neben 
festverzinslichen 


Wertpapie- 






Der Börsenkrach im 
Oktober 1987 an 
der Wall Street hat 
massive Auswirkun- 
gen auf den DAX. 
Innerhalb weniger 
Wochen sinkt der 
DAX um 40 Prozent 
auf 930 Punkte. 
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| Börse aus. Der DAX 


ren vor allem deutsche und internatio- 
nale Standardaktien.“ 

Spielernaturen charakterisiert das 
Blatt im Unterschied dazu folgender- 
maßen: „Der spekulative Anleger nutzt 
auch kurzfristige Chancen. Er ist bereit, 
ein hohes Risiko einzugehen. Ein Total- 
verlust ist nicht ausgeschlossen. Zur Ver- 
lustbegrenzung sollte er sich an Stopp- 
kursen orientieren und Kaufaufträge 
lIimitieren. Trotz seiner Risikobereit- 
schaft setzt er nie alles auf eine Karte 
und achtet genau auf ein günstiges 
Chance-Risiko-Verhältnis.“ 


El Hohe Erträge 


Einige Zahlen sollen verdeutlichen, um 
welche Summen es geht. Das Wertpa- 
iervermögen der deutschen Privatan- 
leger betrug im vorigen Jahr 778 Mrd. 
Mark (ca. 60 Mrd. mehr gegenüber 
1994). Die 639 an der Börse notierten 
deutschen Aktiengesellschaften schüt- 
teten für das vergangene Geschäftsjahr 
18,1 Mrd. Mark als Dividende aus, sie- 
ben Prozent mehr als im Vorjahr. Lang- 
fristig, darin sind sich alle Bank-Fach- 
leute einig, versprechen Aktien 
wesentlich höhere Erträ- 
ge als alle anderen 
Geldanlagefor- 
men. 


Der Fall der Berli- 
ner Mauer im No- 
löst 
einen Boom an der 









erreicht die Marke 
von 1970 Punkten. 











Im August 1990 be- 
setzt der Irak den 
Nachbarstaat 
wait. Weltweit fal- 
len die Aktienkurse. 
Der Tiefstand des 
DAX: 1380 Punkte. 


Eine Aktie bietet drei Ertragsquellen: 
- Dividende (eine Aktiengesellschaft 
schüttet einen Teil ihres Gewinns an die 
Aktionäre wieder aus), 

- Kursgewinne (der größte Anreiz zum 
Aktienkauf für alle Zocker, je nach ak- 
tueller Marktlage steigen oder fallen die 
Kurse, dementsprechend lassen sich 
Kursgewinne erzielen) 

- und Bezugsrechtserlöse. Erhöht ein 
Unternehmen sein Grundkapital, wer- 
den in der Regel die Aktionäre bevor- 
zugt beteiligt: Sie können ihr Bezugs- 
recht auf neue Aktien dann wahr- 
nehmen oder die Bezugsrechte an der 
Börse zum aktuellen Preis verkaufen. 

Durch die Wahl des richtigen Zeit- 
punkts lassen sich also an der Börse gute 
Gewinne erzielen. Wer Wertpapiere 
mindestens sechs Monate hält und da- 
nach mit Gewinn verkauft, braucht den 
Profit nicht zu versteuern. 

Reizvoll ist die Chance, Kursgewinne 
einzufahren, die durchaus beachtlich 
sein können. Beispiele: Zu Beginn die- 
ses Jahres empfahlen Börsenfachblätter 
die Aktie von SGL, einem Hersteller 
von Elektroden. Wer sechs Monate spä- 
ter verkaufte, erzielte ein Plus von 65 
Prozent. Ende letzten Jahres gab es den 
Tip, Microsoft-Aktien zu erwerben. 

Wer diesem Hinweis folgte, konnte 

innerhalb eines 
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halben Jahres einen Kursgewinn von 50 
Prozent verbuchen. Anfang 1995 galt 
Siemens bei einem Kurs von 652 Mark 
als besonderer Tip. Ein Jahr später 
stand die Aktie bei 793,50 Mark - ein 
Gewinn von knapp 22 Prozent. 
Welche Chancen momentan der Ak- 
tienmarkt bietet, machen Zitate von 
zwei Fachleuten deutlich. Thomas 
Teetz, Research-Direktor der Bankge- 
sellschaft Berlin: „Sobald die Konjunk- 
tur bei uns wieder ins Laufen kommt, 
hat der Deutsche Aktien Index, DAX, 
die Chance, die 3000-Punkte-Hürde zu 
überspringen. Ich rechne aber erst im 
zweiten Halbjahr 1997 mit einem so 
starken DAX.“ Gegenüber dem heuti- 
gen Stand bei ca. 2500 Punkten wäre 
dies eine Zunahme um 20 Prozent. 
Kenneth King, Aktienstratege bei 
Kleinwort Benson Investment Manage- 
ment, London, einer Tochter der 
Dresdner Bank ergänzt: „Aktien sind 
noch immer das attraktivste Anlage-In- 
vestment, Ein breit diversifiziertes Ak- 
tiendepot erscheint mir als die sinn- 
vollste Strategie. Das 
Aufwärtspotential der Börsen 
der Emerging Markets wie 
Indien oder Osteuropa 
ist noch längst nicht 
ausgeschöpft.“ 


| Oktober 1994. Der 


BI Gutes Timing ist alles 


Eines ist klar: Entscheidend für Erfolg 
oder Mißerfolg beim Aktienkauf und - 
verkauf ist der richtige Zeitpunkt. Des- 
halb ist es wichtig zu wissen, nach wel- 
chen Aspekten Aktien gekauft oder 
verkauft werden sollten. Beliebt sind in 
erster Linie Tips von sogenannten Insi- 
dern, Mitarbeitern von Firmen, bei de- 
nen wichtige unternehmerische Ent- 
scheidungen anstehen. Die zweite 
Investitionsstrategie: Wer Geld frei ver- 
fügbar hat, kauft Wertpapiere. 

Beide Vorgehensweisen versprechen 
in Einzelfällen Erfolg. Sie bergen jedoch 
auch höhere Risiken. Eine detaillierte 
Aktienanalyse, unterstützt durch mo- 
derne PC-Börsen-Software, erhöht die 
Gewinnchancen und mindert Verlust- 
risiken. Gefragt sind zuverlässige Kauf- 
oder Verkaufssignale. 

Im Kern geht es darum, ob sich die 
Kursentwicklung auf der Basis funda- 






Mit knapper Mehr- | 
heit gewinnt Hel- 
mut Kohl die Bun 
destagswahl im 





DAX klettert nach 
oben. 
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mentaler, psychologischer oder chart- 
technischer Analysen vorhersagen läßt. 
Aber Vorsicht: Eine garantiert wasser- 
dichte Methode gibt es nicht. Würden 
nämlich alle Anleger wissen, wie eine 
Aktie morgen oder in zwei Wochen 
steht, und alle würden gleich handeln - 
nämlich kaufen oder verkaufen -, 
wären die Mechanismen von Angebot 
und Nachfage außer Kraft gesetzt. Sinn 
und Zweck der Spekulation ist es nun 
einmal, einen möglichst hohen Gewinn 
einzufahren. 

Ein wichtiges Kennzeichen der Bör- 
se ist deshalb die Ungewißheit, ähnlich 
wie bei einem Glücksspiel: Nur wo es 
Verlierer gibt, kann es auch Gewinner 
geben. Börsenprogramme können 
ihren Teil dazu beitragen, daß ein Anle- 
ger zu den Gewinnern gehört. Ei- 
nen Gewinn garantieren 
können sie allerdings 
nicht. ®]wO 


Seit Beginn des Jah- 
res 1996 erzielt der 
DAX einen Höchst- 
stand nach dem an- 
deren. Selbst 2700 
Punkte scheinen 
nicht mehr ausge- 
schlossen zu sein. 























A m  — — 


|. 
1996 


DOS November 1996 293 


1994 


1995 







































































PC & BÖRSENSPEKULATION 


SPEETAÄL 





GLOSSAR: BÖRSENLATEIN ENTZAUBERT 


© Aktie: Der Anteilschein am Grundkapital 
einer Aktiengesellschaft. 

® Bär und Bulle: An der Börse steht der Bär 
mit seiner nach unten zeigenden Tatze für 
fallende Börsenkurse. Der Bulle dagegen 
symbolisiert mit seinen nach oben gerich- 
teten Hörnern steigende Aktienkurse. 

® Candlestick-Chart: Die Kurswerte wer- 
den ähnlich wie bei einer Kerze dargestellt. 
Gut die Hälfte der in unserer Marktüber- 
sicht berücksichtigten Programme nutzen 
derartige Kerzen-Charts. 

® Coppock: Dieser Index stellt zyklische Be- 
wegungen von Kursen sehr deut- 
lich dar, während azyklische 
Ausschläge zum großen Teil ab- 
gefangen werden. Der Coppock- 
Indikator entwickelt sich analog 
zur Aktienkurve. Erfahrungen 
zeigen, daß die Kaufsignale häu- 
fig zutreffen, während die Ver- 
kaufssignale eher mit Vorsicht 
zu genießen sind. 

® Dividende: Der wirtschaftli- 
che Erfolg einer Aktiengesell- 






bellen meist nach Wertpapierarten und 
Börsenplätzen. 

Die Kursdaten sind in aller Regel mit einer 
Vielzahl von Abkürzungen versehen. Die 
wichtigsten: 

- B, Brief: Zu diesem Kurs gab es lediglich 
Angebote, aber keine Kaufnachfrage. 

— bB, bezahlt Brief: Zu diesem Kurs fanden 
Umsätze statt, das Angebot war jedoch 
höher als die Nachfrage. 

— bg, bezahlt Geld: Zu diesem Kurs fanden 
Umsätze statt, die Nachfrage war jedoch 
höher als das Angebot. 


Ehe Ei Yıemw Go Bookmarks pions Directory Winden Helo 
Location: fhuo./ www Conor:.de 


Wale Neil | Yunats Coon | Handbook | Net Sessch | Net Diectony | Soltwisse j 


schaft zeigt sich an der Höhe 2 L E 


der Dividende. Sie ist ein Teil ‘ 
der Gewinne, die ein Unterneh- 
men bereits versteuert hat. 

© DAX: Der Deutsche Aktienin- 
deX faßt die Kursentwicklung 
von 30 Standardwerten (von Al- 
lianz und BASF bis VIAG und 
Volkswagen) zusammen. Der 
DAX notierte 1980 bei 500 
Punkten, nach dem Börsenkrach 1987 bei 
1000 Punkten und Anfang September 1996 
bei 2500 Punkten. Während der DAX von 
1980 bis 1996 um nahezu das Fünffache 
stieg, verzeichnete der Dow-Jones-Index 
(eine Zusammenfassung der 30 wichtigsten 
US-Aktien) im gleichen Zeitraum sogar ein 
Wachstum um das Sechsfache. 

® Gleitende Durchschnitte: Derartige Li- 
nien bilden das arithmetische Mittel des 
Kursverlaufs über eine bestimmte Periode. 
Als kurzfristiger Indikator gilt der 38-Tage-, 
als mittelfristiger der 100-Tage- und als 
langfristiger Indikator der 200-Tage- 
Durchschnitt. Die Grundregel von Gleiten- 
den Durchschnitten: Wird eine Linie vom 
aktuellen Kursverlauf von unten nach oben 
geschnitten, gilt dies als Kaufsignal, umge- 
kehrt als Verkaufssignal. 

® Kassakurse: Banken rechnen Aktienauf- 
träge bis zu 50 Stück und Aufträge für we- 
nig gehandelte Papiere zum sogenannten 
Kassakurs ab. Die Börse setzt den Kassakurs 
nur einmal am Tag fest — im Gegensatz zu 
anderen Kursen, die mehrmals pro Tag er- 
mittelt werden. 

© Kursblatt: Nahezu jede große Tageszei- 
tung enthält in ihrem Wirtschaftsteil eine 
Tabelle der aktuellen Kurse von Aktien, 
Optionen, Fonds etc. Sortiert sind die Ta- 
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CONSORS, eine Niederlassung des Privatbankhauses Schmidt, 
startete Ende September in die Ära des Internet-Banking. 


— 6, Geld: Zu diesem Kurs gab es lediglich 
eine Kaufnachfrage, aber keine Angebote. 
— Ausgesetzt: Das Papier wurde nicht ge- 
handelt, weil fundamentale Unterneh- 
mensentscheidungen anstehen, etwa ein 
Vergleich oder ein Konkurs. Ausgesetzt 
wird eine Aktie, um Insider-Geschäfte zu 
verhindern. 

® Kursziel: Hat ein Anleger einen vorher 
festgelegten Gewinn von beispielsweise 
20 Prozent als Kursziel erreicht, verkauft er 
das Papier. Die Methode, mit Kurszielen zu 
arbeiten, gewährleistet zumindest mittel- 
fristig einen lohnenswerten Ertrag. 

® MACD: Die Abkürzung steht für Moving 
Average Convergence Divergence. MACD 
ist ebenso wie Coppock ein Trendfolgein- 
dikator. Die Kennziffer MACD arbeitet mit 
der Differenz zweier exponentiell gewich- 
teter Gleitender Durchschnitte. Kauf- und 
Verkaufssignale ergeben sich aus dem Ver- 
halten von „Handelslinie“ (der MACD 
selbst) und „Signallinie“. Als Kaufsignal gilt, 
wenn die MACD-Linie die Signallinie von 
unten nach oben schneidet. Der umge- 
kehrte Fall gilt als Verkaufssignal. 

® Momentum: Der technische Indikator 
Momentum vergleicht den aktuellen Kurs- 
verlauf mit dem der Vergangenheit. Steigt 
eine Aktie an, ist das Momentum positiv; 


Consors © 
Oioun- 


sinkt eine Aktie, wird das Momentum ne- 
gativ. Der Indikator erkennt Trendwenden 
frühzeitig. 

® Optionen, Optionsscheine: Mit einer 
Option ist das Recht verbunden, einen 
Kauf oder Verkauf zu einem bestimmten 
Preis zu tätigen. Optionsscheine existieren 
für Aktien, Devisen und Rentenpapiere 
(fest verzinsliche Anleihen). 

® Overbought/Oversold: Dieser Indika- 
tor zeigt an, ob ein Markt überkauft oder 
überverkauft ist. Der Indikator errechnet 
sich aus der Differenz zwischen Höchst- 
und Tiefstkurs zu einem be- 
stimmten Zeitraum. Die Diffe- 
renz A wird ins Verhältnis ge- 
setzt zur Differenz B zwischen 
Höchstkurs und aktuellem Ta- 
geskurs. Zu einem Kursrückgang 
kommt es, wenn der Markt 
überkauft ist (Overbought/ 
Oversold größer als 80, manch- 
mal auch 90 Prozent). Ein Kurs- 
anstieg ist zu erwarten, wenn 
der Markt überverkauft ist 
(Overbought/Oversold kleiner 
20, manchmal auch 10 Prozent). 
© Point&Figure Chart: Auf ei- 
nem Rechenblatt tragen die 
Börsianer steigende Kurse übe- 
reinander und fallende Kurse 
untereinander ein. Ergeben sich 
mindestens drei dem bisherigen 
Kursverlauf entgegengesetzte 
Einträge, zeigt sich daran eine 
eindeutige Trendumkehr. 

® Relative Stärke: Dabei wird die Kursent- 
wicklung einer Aktie ins Verhältnis gesetzt 
zu einem der gängigen Börsenindizes. 

® Stop-Loss-Marke: Das Gegenstück zu ei- 
nem Kursziel. Bei einer Stop-Loss-Marke 
von beispielsweise 20 Prozent unter dem 
Einstiegskurs wird das Papier abgestoßen, 
um mit einem Investment nicht noch wei- 
ter in die Verlustzone zu geraten. Hier gilt 
das Motto „lieber ein Ende mit Schrecken 
als ein Schrecken ohne Ende“. 

® Termingeschäfte, Futures: Spekulatio- 
nen auf die Zukunft. Bei einem Terminge- 
schäft wird heute verhandelt, zu welchem 
Preis Waren (wie Edelmetalle, Rohstoffe, 
Agrarprodukte) an einem bestimmten spä- 
teren Datum den Besitzer wechseln. Be- 
kannte Futures sind der DAX- und der 
Bund-Future. 

© Videodat: Ein ähnliches Verfahren wie Vi- 


rein 


deotext. Fernsehsender wie etwa n-tv sen-. 


den Datensignale, die mit einem ca. 300 
Mark teuren Decoder zu empfangen sind. 
Zeitaktuelle Daten bietet etwa die Schwein- 
furter Firma b.i.s. (börsen-informations-sy- 
steme). Die Datenübertragung kostet pro 
Monat zwischen 300 und 1000 Mark. 

® Volatilität: Neigung eines Papiers zu 
stärkeren Kursschwankungen. 
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Marktüberblick: Software zur Aktienanalyse und Depotverwaltung 


„Big Deal" auf 


Knopfdruck 


Immer mehr Geldanleger setzen auf Computerhilfe, wenn sie Aktien 
(ver)kaufen oder ihr Wertpapiervermögen umschichten wollen. 


Wir zeigen, worauf es beim Einsatz von Börsen-Software ankommt. 


PETER JOBST 


ie Wertpapierverwaltung mit 
dem Computer hat Konjunk- 
tur: Allein im deutschsprachi- 


gen Raum bieten mehr als 100 Herstel- 
ler Programme zur Aktienanalyse und 
Depotverwaltung an. Das Leistungs- 
spektrum reicht von einfacher Soft- 
ware, die lediglich Kurs-Charts erstel- 
len kann, bis hin zu sehr komplexen 
Programmen, die konkrete Kauf- und 
Verkaufssignale ausgeben. Dies ist 
nämlich die Stärke von Börsen-Soft- 
ware, einem unentbehrlichen Hilfsmit- 
tel für Anleger und Zocker. 

Auch bei den Preisen gibt es erhebli- 
che Unterschiede: Simple Programme 
sind schon für weniger als hundert 
Mark zu haben, manch andere kosten in 
der Komplettausstattung mehr als 
300 000 Mark. Der Preis allein sollte je- 
doch nicht das einzige Entscheidungs- 
kriterium sein: Gerade manche Billig- 
programme sind oft erstaunlich 
komplex und leistungsfähig. Umge- 
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kehrt können einige teure Produkte 
kaum mehr, als Kurslisten zu erstellen 
oder Wertpapierdepots zu verwalten. 
Derartige Software wurde in erster Li- 
nie für Börsenprofis in Banken kon- 
zipiert. 

Unterschiede gibt es auch bei den 
Anwenderwünschen: Viele Anleger su- 


chen nur eine Möglichkeit, ihr persön- 
liches Wertpapierdepot zu verwalten 
oder nach Kennziffern wie etwa Rendi- 
te und Spekulationsgewinnen auszu- 
werten. Andere Benutzer wiederum 
setzen auf Chartanalyse und technische 
Indikatoren, wieder andere suchen 
brandaktuelle Informationen live aus 
dem Börsensaal, die sie für schnelle An- 
lageentscheidungen nutzen. 

Vor dem Software-Kauf sollte daher 
eine sorgfältige Information stehen, 
denn ein späterer Umstieg wird teuer: 
Die Datenformate sind nämlich zwi- 
schen den einzelnen Programmen selbst 
bei Windows-Software selten kompati- 
bel, so daß beim Umsatteln auf ein an- 
deres Programm stets die Kursdaten 
neu hinzuzukaufen sind. 

Da nahezu alle Programme aus- 
schließlich im Direktvertrieb durch den 
Hersteller verkauft werden und Ver- 
gleiche beim Händler vor Ort daher 
ausscheiden, offerieren die meisten An- 
bieter eine Demoversion: kostenlos 
oder gegen geringes Entgelt. Deren Er- 
werb lohnt sich allemal, denn potentiel- 




















le Anwender können nur so feststellen, 
ob ein Programm den eigenen Anforde- 
rungen gerecht wird. 

DOS hat die führenden Programme 
im Rahmen einer Marktübersicht unter 
die Lupe genommen und sagt, welche 
Software sich zu welchen Zwecken eig- 
net. Wichtige Entscheidungskriterien 
sind dabei der Bedienkomfort, die Da- 
tenpflege und Leistungsmerkmale wie 
Chart- und Fundamentalanalyse sowie 
Depotverwaltung. 


Aktia online 


Das Programm Aktia online (Preis: 169 
Mark) hat eine bewegte Vergangenheit: 
Ende der 80er Jahre erschienen, ging es 
Anfang der 90er Jahre im DOS-Pro- 
gramm Proinvest Professional auf 
(Übersicht auf Seite 306), um 1994 wie- 
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der unter dem eige- 
nen Namen im Ange- 
bot zu sein — nun- 
mehr allerdings als 
Windows-Software. 
Aktia online ist ge- 
kennzeichnet durch 
eine einfache Benut- 
zerführung in allen 
Bereichen, die dem 
Einsteiger schnelles 
Einarbeiten erlaubt. 
Einer seiner Schwer- 
punkte ist die Chart- 
analyse, in der Aktia 
online wahlweise Linien- oder Balken- 
charts anbietet - alle in überzeugender 
Darstellung. Der Anwender kann sich 
mehr als ein Dutzend verschiedene 
technische Indikatoren anzeigen lassen. 
Genügt das nicht, gibt er unter der 






UNTERSCHIEDLICHE INDIKATOREN lassen sich mit Aktia online bequem darstellen. 





Als Testrechner dienten ein Pentium 100 
(1-GByte-Festplatte, 16 MByte Hauptspei- 
cher, Windows 3.1, Teles-16/3-ISDN-Kar- 
te) und ein 486DX2-66 (430-MByte-Fest- 
platte, 16 MByte Hauptspeicher, 
Windows 3.1, mehrere Modems). 

Untersuchungskriterium waren die ver- 
fügbaren Funktionen in den Bereichen 
Chart-, Fundamentalanalyse und Depot- 
verwaltung sowie deren Dokumentation 
im mitgelieferten Begleitmaterial. Bei der 
Bewertung spielte neben der Vielzahl der 
gebotenen Funktionen besonders der Be- 
dienkomfort eine entscheidende Rolle. 


SO HABEN WIR GETESTET 


Überprüft wurde auch die Flexibilität, et- 
wa im Hinblick auf die individuelle Vor- 
einstellung von Kauf- und Verkaufssigna- 
len. Weitere Testkriterien: der mit- 
gelieferte Datenbestand und die Art, 
Qualität und Zuverlässigkeit der Datenak- 
tualisierung. Im Bereich der Depotverwal- 
tung haben wir neben den Standardfunk- 
tionen (Gewinn-Verlust-Liste, Limitüber- 
wachung, Investmentclub-Verwaltung) 
geprüft, ob steuerliche Auswertungen der 
Gesetzeslage entsprechen und die Rendi- 
ten nach den einschlägigen Formeln der 
Finanzmathematik berechnet werden. 


BEWERTUNGSLISTEN ERLAUBEN bei Börsen-Master eine 
schnelle Selektion. 
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Funktion „Selbstdefinierte Formeln“ 
bis zu 15 mathematische Formeln ein, 
nach denen das Programm dann die 
Zeitreihen untersucht. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die 
Ausgabe konkreter Kauf- und Ver- 
kaufssignale aufgrund bestehender 
Voreinstellungen, etwa die Relative 
Stärke eines Papiers oder eine Kombi- 
nation von Trend, Momentum und Re- 
lativer Stärke. Gut gelöst ist ebenso die 
Optionsscheinanalyse. Bis zu 16 ver- 
schiedene Kriterien kann der Anwen- 
der dabei vorgeben. Etwas enttäu- 
schend das „Kursblatt“: Hier sind die 
„Spuren“ von Proinvest Professional 
unverkennbar, denn das Programm li- 
stet die Daten nicht in Windows, son- 
dern als DOS-Tabelle auf (zu den bör- 
senspezifischen Begriffen siehe Glossar 
auf $. 294). 

Die Depotverwaltung sorgte im Test 
für Minuspunkte. Aktia online listet die 
Daten hier nur tabellarisch auf. Die 
standardmäßigen Auswertungen be- 
schränken sich auf Depotauszüge, ak- 
tuelle Bewertungen und Listen mit den 
abgeschlossenen Transaktionen. Einzi- 
ger Pluspunkt: Der Anwender kann die 
gespeicherten Papiere nach bis zu 36 
verschiedenen, frei wählbaren Kriterien 
zusammenstellen. 

Recht erfreulich ist die Kursaktualisie- 
rung, bei der die Herstellerfirma mit Pro- 
invest Professional gute Erfahrungen 
sammeln konnte. Zwar „versteht“ das 
Programm auch Daten, die beispielswei- 
se via T-Online aus der hauseigenen Da- 
tenbank abgerufen wurden, jedoch ist 
der unmittelbare Mailbox-Abruf die 
schnellere und einfachere Alternative. 
Aktia online erkennt selbständig seinen 
Aktualitätsstand und ruft lediglich die 
Kurse ab, die es tatsächlich benötigt. 
Kleines Manko: Die Datenbank enthält 
nur rund 3500 Werte, so daß das Verwal- 
tungsspektrum etwas begrenztwird.© 
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SPECIAL 


' Börsen-Master 


Börsen-Master (Preis: 99 Mark) ist nach 
wie vor ein DOS-Programm, und das 
Alter der Basisversion ist unverkennbar 
- die Erstfassung erschien Ende der 
80er Jahre. Deutlich ist dies an der Be- 
nutzerführung ersichtlich. Sie wird 
kaum noch moderneren Ansprüchen an 
die grafische Darstellung gerecht, selbst 
wenn das Leistungsspektrum akzepta- 
bel ist. 

Einer der Schwerpunkte von Börsen- 
Master ist die Chartanalyse. Hier liefert 
die Software übersichtliche Darstellun- 
gen. Gleitende Durchschnitte lassen 
sich über Funktionstasten aufrufen, al- 
lerdings stehen als technische Indikato- 
ren nur der Coppock (siehe Glossar auf 
$. 294) und das Momentum zur Verfü- 


ng. 
Ordentlich konzipiert sind die Be- 
wertungslisten. In der Standardliste 
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der verkauft waren: 
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Aktien Schwierigkei- 
ten bekommen dürf- 
ten, exakte Depot- 
auswertungen abzu- 
rufen. Auch die steu- 
erlichen Auswertun- 
gen sind etwas knapp 
gehalten: Spekulationsgewinne werden 
zwar aufgelistet, jedoch ohne Ertrags- 
aufstellungen. 

Zur Kursaktualisierung bietet Bör- 
sen-Master neben der manuellen Einga- 
be besonders die Übernahme aus der 
NWP-Datenbank (Neue Wirtschafts- 
presse), allerdings sind hierfür im Pro- 
gramm keine Einle- 
sefunktionen 
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DIE AUSWERTUNGEN der Depotverwaltung von Brokis für 
Windows sind optisch verbesserungswürdig. 


sind unter anderem Höchst- und Tiefst- 
kurs, die Volatilität (siehe Glossar auf S. 
294) und die Stände der verschiedenen 
Indikatoren zusammengestellt. Eine 
weitere Liste bietet einen Überblick 
über die gespeicherten Titel, sortiert 
nach der Relativen Stärke. Die soge- 
nannte „Methodenliste* kombiniert 
unterschiedliche Signalgeber miteinan- 
der. Enthalten ist schließlich eine „Liste 
der bisherigen Empfehlungen“, diedem 
Anleger einen Vergleich mit zurücklie- 
genden Volltreffern und Flops ermög- 
licht. Daneben enthält Börsen-Master 
eine zwar einfach gehaltene, aber den- 
noch ebenfalls ordentlich konzipierte 
Depotverwaltung. 

Ein großes Problem stellten im Test 
solche Wertpapiere dar, die bereits wie- 
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vorgegeben. Möglich 
istauch die Übernah- 
me der Daten aus Vi- 
deotext, jedoch 
scheiterte der Ver- 
such im Test an den 
unterschiedlichen 
Bezeichnungen der 
Wertpapiere. Dies ist 
allerdings eindeutig 
ein Problem von Vi- 
deotext. Die Fern- 
sehanstalten als An- 
bieter von Videotext 
ändern häufig die 
Anordnung und 
Schreibweise der 
Kurse. Daher ist Vi- 
deotext nur eingeschränkt als Daten- 
quelle für Börsenprogramme tauglich. 


Brokis für Windows 


Der erste Eindruck von Brokis für Win- 
dows (Preis: 298 Mark) ist etwas ent- 
täuschend: Das rund 40seitige Hand- 
buch steht lediglich als komprimierte 
Datei zur Verfügung. Der Anwender 
muß es erst entpacken und auf DOS- 
Ebene ausdrucken. Das Programm 
selbst nützt indes die meisten Möglich- 
keiten von Windows, wobei sich aller- 
dings die Fenster und Bedienungsele- 
mente in einigen Bereichen unschön 
überlappen. Auf die in einigen Funktio- 
nen verwendete englische Sprache soll- 
ten die Programmierer nach Möglich- 





NACHRICHTEN UND TECHNISCHE INDIKATOREN lassen sich 
problemlos in die Charts von Market Maker einblenden. 
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keit verzichten, führt dies doch bei un- 
erfahrenen Anwendern zur Verwir- 
rung. 

Kernstück der Software ist die Char- 
tanalyse, in der Brokis Linien- sowie 
Point&Figure-Charts (siehe Glossar 
auf S. 294) anbietet. Hierzu wählt der 
Anwender zunächst den ihn interessie- 
renden Wert aus, gleichzeitig kann er 
bereits einen Indikator vorgeben. Über 
einen Toolbalken stehen dann noch 
verschiedene weitere Indikatoren wie 
etwa die Relative Stärke, der Trendbe- 
stätigungsindikator und der Over- 
bought/Oversold-Indikator (siehe 
Glossar auf S.294) zur Verfügung. Wei- 
terhin enthält Brokis für Windows eine 
Depotverwaltung. Hier erfaßt der An- 
wender alle Transaktionen übersicht- 
lich. 

Recht gut gelöst erscheint die Funk- 
tion „Analyse“. Etwas Geschick beim 
Programmieren vorausgesetzt, defi- 
niert der Anwender individuelle Signal- 
geber, nach denen sich Kurszeitreihen 
auswerten lassen. Interessant sind dabei 
die Funktionen, um unterschiedliche 
Bewertungen miteinander zu verknüp- 
fen und so zu eigenen Signalen zu kom- 
men. Der zentrale Punkt: Analyseer- 
gebnisse lassen sich rückwirkend auf 
Treffsicherheit überprüfen. 

Eindeutig zu bemängeln ist bei Bro- 
kis die Art der Kursaktualisierung. Ne- 
ben der relativ umständlichen und feh- 
lerträchtigen manuellen Eingabe oder 
der ASCII-Übernahme empfiehlt Bro- 
kis für Windows, die Dateien der Neu- 
en Wirtschaftspresse (NWP) einzule- 
sen. Dazu sind jedoch ein separates 
Programm und ein T-Online-Decoder 
erforderlich. 


RETTEN ENTE 


Nicht umsonst hat sich Market Maker 
in den vergangenen Jahren zu einem © 
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der Marktführer entwickelt: Obwohl 
ein DOS-Programm, bietet es nahezu 
alles, was das Herz des Börsianers 
höherschlagen läßt. Durch den modula- 
ren Aufbau muß der Anwender nur die 
Programmteile kaufen, die er tatsäch- 
lich benötigt. Billig ist der Einstieg 
nicht: Schon die einfachste Konfigurati- 
on kostet knapp 500 Mark, in der Kom- 
plettausstattung können Anwender 
auch mehr als 5000 Mark ausgeben. 
Eines der Kernstücke der aktuellen 
Market-Maker-Version ist die Daten- 
aktualisierung über die hauseigene Da- 


DATEN AKTUALISIEREN 


Kernstück eines jeden Börsenpro- 
gramms ist der Bestand historischer 
Kursdaten, der täglich aktualisiert 
wird. Dazu gibt es mehrere Varianten: 
Manuelle Eingabe: Der Anwender 
tippt regelmäßig die Kurse der ihn in- 
teressierenden Papiere aus der Tages- 
zeitung in den Rechner ein. Unser Ur- 
teil: billig, nicht aktuell und 
fehlerträchtig. 

Diskettenservice: Der Software-Her- 
steller liefert regelmäßig, wöchentlich 
oder 14tägig eine Diskette mit Kursda- 
ten. Unser Urteil: umständlich, teuer 
und nicht hinreichend aktuell. 
ASCII-/Excel-Dateien-Übernahme: 
Der Anwender erstellt mit anderen 
Programmen eine Datei, die in das Bör- 
senprogramm eingelesen wird. Unser 
Urteil: umständlich und zeitaufwen- 
dig. 

T-Online-Abruf: Der Anwender ruft 
Kursdaten via T-Online vom Hersteller 
oder einem anderen Datenanbieter ab. 
Unser Urteil: vorteilhaft, sofern die 
Einbindung in den Datenbestand gut 
gelöst ist. 

Mailbox-Abruf: Der Anwender wählt 
sich per Modem oder ISDN in die Mail- 
box des Herstellers oder eines ande- 
ren Datenbankbetreibers ein und ruft 
dort die Kurse ab. Unser Urteil: zeit- 
gemäß, komfortabel, aber relativ teu- 
er. 

Videotext-Übernahme: Die Kurssei- 
ten des Fernsehprogramms werden 
mit einer speziellen Adapterkarte ge- 
speichert, ausgewertet und in das Bör- 
senprogramm übernommen. Unser Ur- 
teil: preiswert, aber oft mit Bedie- 
nungsproblemen verbunden. 
Videodat/Satelliten-Übertragung: 
Kursdateien werden zusammen mit 
Fernsehprogrammen ausgestrahlt und 
mit einem speziellen Decoder compu- 
terlesbar gemacht. Unser Urteil: Ko- 
stenvorteile durch die Datenleitung, 
meist sehr komfortabel. 
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tenbank: Mit einem Modem oder noch 
schneller per ISDN wählt sich die Soft- 
ware beim Hersteller in Kaiserslautern 
ein, fragt die fehlenden Daten innerhalb 
kurzer Zeit ab und aktualisiert den Da- 
tenbestand dann kostensparend offline. 
Jegliches Zutun ist entbehrlich, denn 
die Steuerung kann auch per Zeit- 
schaltuhr erfolgen. 

Größte Stärke von Market Maker ist 
die Chartanalyse. Mehr als 20 verschie- 







ben Standardauswertungen zu allen 
Transaktionen bietet Market Maker 
rechtlich einwandfreie steuerliche Ana- 
lysen, die der Anleger jederzeit als An- 
lage zur Einkommensteuererklärung 
heranziehen kann. 


MXM Chart für Windows 


Mit dem Aussterben des Commodore 
Amiga stellte sich für die Herstellerfir- 
ma von MXM Chart, 





duelle Filteranalysen zu definieren. 


dene technische Indikatoren lassen sich 
einzeichnen. Eine besondere Raffines- 
se: Der Anwender trägt Trendlinien mit 
der Maus ein, die das Programm dann 
automatisch überwacht: Schneidet der 
aktuelle Kurs eine Trendlinie, sorgt die 
Software für ein Kauf- oder Verkaufs- 
signal. Interessant ist aber auch die For- 
mationsermittlung: Als eines der weni- 
gen Programme auf dem deutschen 
Markt erkennt Market Maker aus der 
Grafik die charttechnischen Formatio- 
nen und gibt dem Anwender entspre- 
chende Hinweise. 

Die Fundamentalanalyse und die 
Optionsscheinauswertung konzentrie- 
ren sich vornehmlich auf tabellarische 
Auswertungen, wobei allerdings auch 
Grafiken vorgesehen sind — etwa zur 
Koppelung mehrerer Optionen. Inte- 
griert ist außerdem eine Nachrichten- 
datenbank. Zusammen mit den Börsen- 
kursen werden bei der Datenfern- 
übertragung eine Vielzahl sogenannter 
„Tickermeldungen“ eingelesen, die der 
Anwender entweder tabellarisch lesen 
oder in den Chart einblenden lassen 
kann. 

Leistungsfähig ist die Depotverwal- 
tung, die wahlweise für zwei oder belie- 
big viele Depots angeboten wird. Ne- 





MXM CHART FÜR WINDOWS erlaubt dem Anleger, sich indivi- 


die in Hannover be- 
heimatete logical line 
GmbH, die Frage 
nach der weiteren 
Existenzberechti- 
gung. Die Lösung 
war schnell gefun- 
den: Man erkannte 
DOS und Windows 
als zukunftsträchti- 
gere Betriebssysteme 
und setzte das 
Know-how entspre- 
chend um. 

Das Ergebnis wur- 
de in Form von 
MXM Chart für 
Windows (Preis: 498 
Mark) zur CeBIT ‘96 
vorgestellt und kann sich sehen lassen: 
Die neue Software ist keineswegs eine 
schlichte Umsetzung des sehr leistungs- 
fähigen Amiga-Programms, sondern ei- 
ne völlige Neuentwicklung. 

Schwerpunkt der aktuellen Version 
ist die Chartanalyse, allerdings bereitet 
der Hersteller inzwischen eine Depot- 
verwaltung vor. Im Chartbereich lassen 
sich die gespeicherten Wertpapierkurse 
wahlweise als Linien-, Balken-, 
Point&Figure- oder Kerzencharts (sie- 
he Glossar auf S. 294) darstellen, als 
Zeitraum stehen maximal 15 Jahre zur 
Verfügung. 

Eine ganze Palette technischer Indi- 
katoren sind vorhanden. Recht clever 
gelöst erscheint die Abfrage konkreter 
Kauf- und Verkaufssignale. Hierzu bie- 
tet MXM Chart für Windows eine 
Bandbreitenanalyse. Außerdem lassen 
sich bis zu vier technische Indikatoren 
so miteinander verknüpfen, daß nur 
dann ein Signal gegeben wird, wenn al- 
le Indikatoren einheitlich sind. 

In der Statistik vergleicht MXM 
Chart für Windows mehrere Kurszeit- 
reihen und ermittelt, ob zwischen zwei 
Zeitreihen Zusammenhänge bestehen, 
etwa zwischen DAX und Zinssatz für 
Ein-Monats-Geld. 


Als etwas umständlich im Test erwies 
sich die Kursaktualisierung, bei der 
MXM Chart für Windows die Daten- 
formate von der Neuen Wirtschafts- 
presse (NWP) und von ECO-NET un- 
terstützt: Der Anwender muß zunächst 
einige Zusatzeingaben vornehmen, bis 
die Aktualisierung via Modem tatsäch- 
lich läuft und die Daten korrekt an- 
kommen. 


Die Börsensoftware Optima (Preis: 
1995 Mark) präsentiert sich als schlich- 
tes DOS-Programm ohne die gering- 





OPTIMA VERGLEICHT die verschiedenen Optionspreise der 


‚Deutschen Terminbörse (DTB). 


sten grafischen Schnörkel. Kein Wun- 
der, denn Optima ist schon seit Ende 
der 80er Jahre erhältlich und wurde seit- 
dem kaum fortentwickelt. 

Doch der äußere Anschein trügt, 
denn das Programm selbst kann mit 


j 
I 
I 
j 
! 
1 
I 
1 
1 
I 
j 
j 
j 
I 
| 
! 
j 
L 
j 
j 
I 
j 
j 
j 
j 
I 
' 
j 
l 
l 
j 
I 
j 
j 
l 


gutem Recht als Hit für jeden bezeich- 
net werden, der sich mit Optionen be- 
faßt. Optima vergleicht alle Options- 
preise zu einer Aktie miteinander und 
errechnet auf Basis der vorgegebenen 
Markteinschätzung und einer definier- 
ten Risikoneigung Koppelungsmodel- 
le. Dazu zählt beispielsweise die vom 
Programmautor Robert Beer selbst ent- 
wickelte und bereits in vielen Fach- 
büchern beschriebene „Doppelstrate- 
gie“: Optima fragt zunächst 
verschiedene Grundlagen ab, beispiels- 
weise die erwarteten Kurschancen und 
Risiken, den geplanten Kapitaleinsatz 
und den angestrebten Mindestgewinn. 
Automatisch  ver- 
gleicht das Pro- 
gramm nun alle an 
der Börse notierten 
Kauf- und Verkaufs- 
optionen und kombi- 
niert diese zu 
„ungünstigen“, „fast 
günstigen“ und 
„günstigen“ Konstel- 
lationen — ausgege- 
ben sowohl in tabel- 
larischer als auch in 
grafischer Form. Will 
ein Anleger nur sein 
Depot.absichern, bie- 
tet Optima die passenden Methoden. 
Automatisch wählt die Software solche 
Optionen aus, die bei möglichst niedri- 
gem Kapitaleinsatz die Absicherungs- 
funktion bestmöglich erfüllen. Aller- 
dings enttäuschen sowohl die Optik als 
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auch die Datenaktualisierung etwas: 
Letztere erfolgt ausschließlich extern, 
beispielsweise über T-Online oder das 
b.i.s.  (börsen-informations-system). 
Die Dateien selbst versteht Optima 
weitgehend vollständig, eine dauerhafte 
Speicherung ist nicht vorgesehen. 


Was nichts kostet, ist auch nichts wert: 
Diese landläufige Meinung bekamen 
die Anbieter des Börsenprogramms 
Prognos zu spüren. Trotz der kostenlo- 
sen Abgabe an alle Abonnenten der 
hauseigenen ECO-NET-Datenbank 
waren die Absatzzahlen eher mager. 
Nunmehr wurde eine erweiterte Versi- 
on von Prognos in Prochart „umge- 
tauft“, die Software kostet jetzt je nach 
Ausstattung zwischen 298 und 698 
Mark. Kostenlos wird nur noch die De- 
moversion angeboten. 

Prochart, das sowohl für Windows 
3.1, 95, NT, OS/2 und sogar den Apple 
Macintosh erhältlich ist, bietet ein sehr 
ordentliches Leistungsspektrum im Be- 
reich der Aktienanalyse. Getestet wurde 
die Windows-3.1-Version. 

Bei der umfangreichen Chartdarstel- 
lung bietet Prochart zu jeder Grafik um- 
fangreiche Informationen. Sowohl an 
der Oberkante der Bildschirmdarstel- 
lung als auch unterhalb des Charts lie- 
fert die Software zahlreiche Angaben 
zur Aktie - angefangen von der Han- 
delsart bis zur Kursveränderung ge- 


genüber dem Vortag. Die Darstellung© 
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S’PEEC FÄ:E 


kann wahlweise logarithmisch oder li- 
near erfolgen. Jederzeit lassen sich per 
Mausklick verschiedene, frei definier- 
bare Gleitende Durchschnitte ein- 
zeichnen. 


stützung, hat keine eigene Installati- 
onsroutine, und die grafische Darstel- 
lung entspricht insbesondere bei den 
Charts nicht dem neuesten Stand. Den- 
noch ist es relativ günstig (169 Mark) 

und bietet in einigen 





Punkten mehr Flexi- 








bilität als manches 
andere Börsenpro- 
gramm. 

Sein Schwerpunkt 
ist die Chartanalyse, 
bei der zunächst aus 
der Tabelle die ge- 
wünschte Aktie aus- 
gewählt wird. Die 
Darstellung des 
Charts erfolgt ohne 
zeitliche Verzöge- 
rung, und der An- 
wender kann nun ei- 


EHER EEE LUMERENERREENEEERURESSEEENE - ne Reihe von 
ÜBER DIE OPTIMIZER-FUNKTION kann der Anwender mit Pro- technischen Indika- 
chart individuelle Kauf- und Verkaufssignale ermitteln. toren einblenden, 

wahlweise für 38, 100 
Daneben können Sie zahlreiche tech- oder eine frei definierbare Zahl von 


nische Indikatoren eintragen; auch eige- 
ne Formeln mathematisch interessierter 
Anwender sind möglich. Eine Optimi- 
zer-Funktion erlaubt es, die Voreinstel- 
lungen der Indikatoren von der Soft- 
ware automatisch prüfen und anpassen 
zu lassen: eine Funktion, die man nur 
bei wenigen Börsenprogrammen findet. 
Daneben bietet Prochart verschiedene 
Listenfunktionen, bei denen allerdings 
die relativ lange Wartezeit auf die Aus- 
wertung insbesondere beim Einsatz ei- 
nes 486er-Rechners negativ auffiel. 

Vermißt haben wir in einigen Punk- 
ten die oft notwendige Fehlertoleranz, 
kam es im Test doch mehrfach zu Sy- 
stemabstürzen. Kleiner Trost: Die Da- 
ten blieben in jedem Fall vollständig er- 
halten, mußten also nicht erst 
aufwendig reorganisiert werden. 

Schließlich ist die einfach gelöste Ak- 
tualisierungsfunktion zu nennen: Ein 
Mausklick genügt, und Prochart wählt 
sich per Modem bei ECO-NET ein, 
ruft die Kurse ab und aktualisiert sie an- 
schließend kostensparend offline. Man- 
ko: Fehlende Zeitreihen werden nicht 
ergänzt, was der Anwender durch einen 
Bruch im Chart erkennt. 


LEHE 


Proinvest Professional zählt zu den alt- 
gedienten Börsenprogrammen — das 
merkt man ihm deutlich an. Es läuft nur 
unter DOS, bietet keine Mausunter- 


302 November 1996 DOS 


I 
j 
I 
{ 
[ 


ı 
I 
j 
\ 
l 
j 
l 
l 
j 
! 
\ 
l 
{ 
t 
j 
j 
l 
l 
j 
j 
j 
I 
l 
I 
I 
I 
j 
j 
j 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
! 
j 
j 
j 
I 
t 
j 
I 
j 
1 
' 
ı 
) 
j 
! 
1 
I 
\ 
I 
j 
ı 
j 
l 
ı 
ı 
I 
ı 
l 
ı 
j 
I 


Tagen. 

Flexibilität wird dabei großgeschrie- 
ben: Ein mathematisch erfahrener An- 
wender kann bis zu 20 verschiedene 
Formeln zur Analyse definieren, nach 
denen das Programm 
dann grafische Aus- 
wertungen vor- 
nimmt. Wem das 
nicht genügt: Es bie- 
tet auch konkrete 
Kauf- und Verkaufs- 
signale auf Basis 
charttechnischer Re- 
geln. 

Neben einer einfa- 
chen, aber ordentli- 
chen Optionsschein- 
auswertung hat 
Proinvest Professio- 
nal schließlich einen 
weiteren Schwer- 
punkt in der Depot- 
verwaltung Hier 
kann der Anwender 
alle Daten seiner Transaktionen detail- 
liert erfassen und sehr individuell aus- 
werten. Immerhin 33 verschiedene Kri- 
terien stehen ihm zur Verfügung - 
leider jedoch keine steuerlichen Aus- 
wertungsmöglichkeiten. 

Überaus handlich ist die Kursaktuali- 
sierung über die hauseigene Datenbank. 
Sie enthält rund 3500 Titel, wobei Er- 
weiterungen kaum zu realisieren sind. 


Dafür läuft alles auf Knopfdruck: Die 
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Software erkennt die fehlenden Daten, 
sendet die Anforderung an die Daten- 
bank, liest die Kursdateien ein und ak- 
tualisiert die Angaben dann kostenspa- 
rend. Des weiteren unterstützt die 
Software die Übernahme von ASCII- 
Dateien aus T-Online und Videotext. 
Jedoch erwiesen sich diese Verfahren 
aufgrund der relativ knapp gehaltenen 
Anwenderunterstützung im Test als 
kaum praktikabel. 


Die meisten Börsenprogramme sind 
darauf abgestimmt, aktuelle Kurse per 
Modem oder ISDN-Karte aus der Da- 
tenbasis des Software-Herstellers abzu- 
ru- fen. Die eingelesenen Kursdaten 
werden dann im Rechner des Empfän- 
gers entpackt und kostensparend offli- 
ne in die bestehenden Kursbestände 
eingelesen. Doch dieses Verfahren ko- 
stet Telefongebühren, die um so höher 
ausfallen, je mehr Daten abgerufen wer- 
den und je langsamer die Mailbox ar- 
beitet. 

Aus diesem Grund geht die Herstel- 
lerfirma von SatChart (Preis: 79 bis 149 
Mark) einen anderen Weg: Statt einzel- 
ner Kurse stellt sie gleich komplette 





NICHT GERADE ÜBERSICHTLICH, aber inhaltlich überzeugend 
sind die Charts von Proinvest Professional. 


Charts zur Verfügung, ebenso verschie- 
dene Auswertungen und Listen. Zudem 
erfolgt die Übertragung nicht per Mo- 
dem oder ISDN, sondern per Videodat 
(siehe Textbox: Datenaktualisierung). 
Diese Übertragung kompletter 
Charts bringt dem Anwender neben der 
Einsparung von Telefongebühren noch 
weitere, nicht zu unterschätzende Vor- 
teile: Auch während des Urlaubs ent- 
stehen keine Aktualisierungslücken; 








technische Indikatoren geliefert. 


zudem sind die Charts durch die besse- 
ren Kontrollmöglichkeiten des Daten- 
bankbetreibers zuverlässiger als Kurs- 
grafiken, die erst im Rechner des 
Anwenders aus den Daten aufgebaut 
werden. 

Das SatChart-System bietet eine 
ganze Reihe unterschiedlicher Chart- 
hefte zu monatlichen Abonnement- 
preisen zwischen 9,90 und 199,90 Mark: 
Zur Verfügung stehen unter anderem 
die Kurse der deutschen Standard- und 
Nebenwerte, von Genuß-, Options- 
scheinen und Investmentfonds. Inter- 
national bietet der Hersteller neben 
klassischen Auslandsaktien die Notie- 
rungen von Emerging Markets, darun- 
ter finden sich etwa ungarische und 
tschechische Aktien. 

Gut gefallen konnte im Test die Dar- 
stellung der Charts: Sie umfassen gene- 
rell zwei Jahre, enthalten bereits mehre- 
re Gleitende Durchschnitte sowie 
verschiedene technische Angaben. Die 
Gliederung erscheint übersichtlich und 
für den Einsteiger leicht verständlich. 
Allein die Flexibilität ist eingeschränkt, 
kann der Anwender doch keine weite- 
ren Auswertungen mehr vornehmen. 
Zusätzlich zu den Charts stehen daher 
zu vielen Werten technische Indikato- 
ren der Chartanalyse zur Verfügung. 
Dabei kann der Anwender selbst vor- 
wählen, welche Indikatoren SatChart 
neben dem Kurschart anzeigen soll. 


Tai-Pan für DOS/für Windows 


Die Lenz + Partner GmbH zählt nicht 
nur zu den ältesten deutschen Herstel- 





ZUSAMMEN MIT DEN CHARTS werden bei SatChart für Windows auch verschiedene 
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lern von Börsen-Software, sondern 
kann auch die höchsten Verkaufszahlen 
melden: Vor einigen Jahren bereits 
überschritt das Programm ChartHeft 
2.0 die für Börsen-Software enorme 
Auflagenzahl von 10.000 Stück. Heute 
bieten Lenz + Partner vier verschiedene 
Programme an: 

— Tai-Pan für DOS (Preis: 490 bis 1290 
Mark) mit dem „kleinen Bruder“ 
ChartHeft für DOS (Preis: 69 Mark), 
— Tai-Pan für Windows (Preis: 915 bis 
1290 Mark) mit dem ChartHeft für 
Windows (Preis: 98 bis 298 Mark). 
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SPECIAL 


—Das von der Neuen Wirtschaftspresse 
offerierte Programme NWP-Börse 
Light ist identisch mit ChartHeft für 
Windows, 

-und NWP-Börse Profi entspricht Tai- 
Pan für Windows mit Ausnahme des 
Eröffnungsmenüs. 

In ihren Funktionen sind die von uns 
getesteten DOS- und die Windows- 
Versionen von Tai-Pan nahezu iden- 
tisch, allerdings basieren die Program- 
me auf sehr unterschiedlichen 
Steuerungen. Die beiden ChartHeft- 
Versionen entsprechen diesen Fassun- 
gen, enthalten allerdings weniger Filter- 
möglichkeiten, nur eingeschränkte In- 
dikatorenauswertungen und keine 
Depotverwaltung. Wegen ihres niedri- 


gen Preises eignen sie sich hervorragend 


zum Einstieg, wobei ein Updaten auf 
Tai-Pan relativ problemlos möglich ist. 
Tai-Pan zeichnet sich durch eine ein- 
fache Bedienung aus, die sich etwa in 
der Kursaktualisierung zeigt. Sie 
klicken nur die entsprechende Funkti- 
on an oder stellen die Zeitschaltuhr ein, 
und die Software ruft via Modem oder 
ISDN aus der hauseigenen Datenbank 
exakt die Informationen ab, die fehlen. 
Weiteres Zutun oder Einstellen ist nicht 
erforderlich, zudem werden Kapital- 
veränderungen stets mit verarbeitet. 
Daneben unterstützt Tai-Pan auch an- 
dere Aktualisierungsquellen: Bei der 
Übernahme von ASCII-Dateien liefert 
die Software beispielsweise ein Raster, © 








INDIVIDUELLE INDIKATORENDARSTELLUNGEN bietet die Börsen-Software Tai-Pan für 
Windows: eine fundierte Grundlage für Entscheidungen. 
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bei dem Sie die Standorte von Name und 
Kurs mit der Maus markieren. 

In der Chartanalyse bietet Tai-Pan 
ordentlich gezeichnete Charts, in die es 
auf Knopfdruck unterschiedliche tech- 
nische Indikatoren einblendet. Jedes 
Chartfenster ist automatisch mit ver- 
schiedenen fundamentalen und chart- 
technischen Daten versehen: etwa 
Höchst- und Tiefstkurs mit den jewei- 
ligen Daten. Sie können problemlos Li- 
nien in den Chart eintragen; dabei wer- 
den Sie von der Software weitgehend 
unterstützt. 

Die Depotverwaltung arbeitet solide. 
Kauf und Verkauf von Wertpapieren 


Ma Tndikato WEIST Eee TE 


Fra N 840400 ALU Gast: pm 
38-Tage-GD 2614.8 100-Tage-GD 2609.9 UVolaz2 


69/14 Tge-nAaco 
Top-Trader Version C3.1 (c) PALLAS GmbH 


DAS PROGRAMM TOP TRADER liefert konkrete Kauf- und Ver- 
kaufssignale aufgrund vorgegebener technischer Indikatoren. 


erfaßt Tai-Pan in übersichtlichen Mas- 
ken. Auswertungen sind in tabellari- 
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Finanzen Einstell Exit 





scher Form nach Gewinnern und Ver- 
lierern, aktuellem Depotwert, gezahl- 
ten Spesen, abgeschlossenen Transak- 
tionen und steuerlichen Kriterien 
vorgesehen. Hervorragende Leistungen 
bietet Tai-Pan in den beiden Menü- 
punkten „Filter“ und „Listen“. Der 
Anwender gibt individuell vor, nach 
welchen Kriterien die Titel durchsucht 
werden sollen. 


Es gibt immer noch Probleme bei der 
Installation und mit der Hardware: Top 
Trader (Preis: 59 bis 498 Mark) „ver- 
stand“ sich als einzi- 
ges Programm der 
Testserie nicht mit 
der Hardware des 
eingesetzten 486er- 
Rechners. Erst die 
Installation auf dem 
zweiten Testrechner 
führte zu einwand- 
freien Ergebnissen. 
Bei der Kursaktua- 
lisierung ist Top-Tra- 
der mittlerweile von 
der hauseigenen Da- 
tenbank abgekom- 
men. Der Hersteller 
unterstützt nun das 
Format der Neuen 
Wirtschaftspresse 
(NWP), wobei die 
entsprechenden Kursdateien mit einem 
separaten T-Online-Decoder-Pro- 





gramm einzulesen sind. Geplant sind in 
nächster Zeit Änderungen, die die Kur- 
serfassung komfortabler machen sollen. 

Überzeugen konnten die gebotenen 
Chart-Funktionen des DOS-Pro- 
gramms: Fünf Formate stehen zur Ver- 
fügung. Der Chartaufbau ist übersicht- 
lich, auch die Kombination mehrerer 
Charts und technischer Indikatoren ist 
kein Problem. Hier deckt das Pro- 
gramm eine breite Palette ab. Zu 
bemängeln waren im Test allerdings ei- 
nige Systemabstürze, denn das Pro- 
gramm erwies sich als wenig fehlertole- 
rant. 

Neben der Chartanalyse bietet Top 
Trader eine ausführliche Auswertung 
von Optionsscheinen. Einerseits lassen 
sich die Daten hier in Tabellenform dar- 
stellen, andererseits können auch Titel 
herausgefiltert sowie Einzelanalysen 
berechnet werden. Ähnlich ausführlich 
ist die tabellarische Aktienanalyse, in 
der Top Trader unter anderem die 
Kennzahlen wie Gleitende Durch- 
schnitte sowie Kauf- und Verkaufs- 
signale auflistet. 

Integriert ist schließlich eine zwar 
einfache, aber ordentlich funktionie- 
rende Depotverwaltung für beliebig 
viele Einzeldepots. Die Daten lassen 
sich hierbei nicht nur tabellarisch, son- 
dern auch als Tortengrafik auswerten - 
was längst nicht bei allen Programmen 
selbstverständlich ist. Daneben bietet 
Top Trader verschiedene Varianten zur 
Kalkulation von Geldanlagen (etwa 
Sparplänen). 
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- Erstellung eigener Lernprogramme für 
alle Wissensgebiete und Fremdsprachen 


.. N 

Zen Ihr kompetenter Partner für Fremdsprachen & : 
AN SSTERN N : A 
CBT - Autorensysteme unter Windows - 

Tdea Chiwago KIRILLICA 40 z 

Das Multimedia Autorensystem Das ultimative Deutsch/Russisch Fremdsprachen unter Windows en 
Wörterbuch mit Übersetzungshilfe 


- Texteingabe in mehr als 70 Sprachen 






































in nahezu allen Windowsprogrammen 


= nne EBENE E apranmieruhg - Sprachwechsel per Tastendruck 





- 120.000 Stichwörter + Redewendungen 





- Hypertextsystem mit Referenzen auf 
Bild, Ton und Video 

- Spracheingabe und -ausgabe 

- Lernerprotokoll 

- Individualisiertes Lernen durch 
optionales Expertensystem 


SS ab 998,- DM 


- Altgriechisch - Bulgarisch - Esperanto - eo, 








- 80 Grammatiktafeln 


- 50 Fachwörterbücher selektierbar 
- umfangreiche Zusatzinformationen 


- Online-Übersetzungshilfe 


- Drag und Drop-Unterstützung 


- benutzerdefinierbare Wörterbücher 
- Servicepaket für WinWord 
- Online Übersetzungshilfe 
 TrueType-Schriften wie 
Times Roman und Helvetica 





298,- DM 






- zweisprachig 
gravierte 
Tastaturen 
auf Anfrage 
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Diese Börsen-Software bringt den 
deutschen Anlegern die Börse live ins 
Haus und macht den alteingesessenen 
Datenhändlern wie Reuters oder Da- 
tastream Konkurrenz. Für Kleinanleger 
ist das System nicht geeignet: Einmalig 
berechnet der Anbieter 2875 Mark, hin- 
zu kommen monatliche Basiskosten 
von 250 Mark sowie datenbankabhän- 
gige Kosten, die zwischen 50 und 200 
Mark je Segment liegen. 

Für den Profi ist das ein Schnäpp- 
chen: Der Preis ist angesichts der gebo- 
tenen Datenaktualität passabel, auch die 
Einsparungen bei den Kosten rechnen 
sich. Das erklärt sich so: WinBis arbei- 
tet nicht über Modem- oder ISDN-Lei- 
tungen, sondern sieht eine kostenlose 
Datenübernahme via Videodat vor, das 
zusammen mit dem Fern- sehpro- 
gramm n-tv ausgestrahlt wird. Einzige 
Besonderheit: Der Anwender sollte 
über ein möglichst hochwertiges Emp- 
fangssignal verfügen, sonst kommt es — 
dies belegte der Test - zu Übertra- 
gungsausfällen oder -unterbrechungen. 

Geboten wird dem Anleger ein ganz- 
tägiger Informationsstrom: brandaktu- 
elle Kurse der Frankfurter Wertpapier- 
börse, Daten der deutschen 
Regionalbörsen, der Deutschen Ter- 
minbörse sowie von verschiedenen an- 
deren Weltbörsen, darunter etwa die 
Warenterminbörse in Chicago. Dane- 
ben stehen Wertpapierinformationen, 
Wirtschaftsnachrichten und historische 
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AKTUELLE KURSVERÄNDERUNGEN zeigt WinBis farbig unter- 
legt an. Wichtige Informationen gehen nicht verloren. 


Charts zur Verfügung, eingespeist von 
der Firma Teledata. 

Das eigentliche Börsenprogramm 
dient als Daten-Background, während 
für weitergehende Analysen Spezial- 
programme angeboten werden, bei- 
spielsweise CW-Realtime der Leng- 
grieser Firma Foxware. Doch auch 
WinBis sieht bereits einige interessante 
Möglichkeiten vor, wobei der Anwen- 
der seinen PC-Bildschirm völlig frei ge- 
stalten kann: Darstellbar sind beispiels- 
weise die Kursdaten der verfügbaren 
Titel in Tabellenform. Sobald neue 
Kurse eintreffen, zeigt die Software sie 
über einen festgelegten Zeitraum farbig 
unterlegt an. Dem Händler kommt zu- 
gute, daß alle Kurse mit den aktuellen 
Zahlen über Aktienumsätze verbunden 
sind. Die finanzielle Dynamik hinter ei- 
ner Kursbewegung wird dadurch ver- 
deutlicht. 
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Etwas umständlich 
gelöst ist die Chart- 
darstellung: Einmal 
muß der Anwender 
die gewünschten 
Werte erst in ein eige- 
nes Fenster überneh- 
men, zum anderen 
reagiert die Maus nur 
langsam auf Einga- 
ben. Immerhin 
schreibt WinBis alle 
Charts laufend fort, 
so daß Sie nach der 
Mittagspause wissen, 
was sich inzwischen 
an der Börse getan hat. Somit können 
Sie schnell reagieren. 


Als Winchart-Entwickler Winfried 
Schmitt sein Börsenprogramm vor über 
zehn Jahren produzierte, war von 
Microsofts Benutzeroberfläche Win- 
dows noch keine Rede. Winchart (Preis: 
748 Mark) ist bis zum heutigen Tage ein 
klassisches DOS-Programm, allerdings 
in modernem Ourfit. 

Winchart erfüllt alle bedeutenden 
Funktionen, die ein Anleger von ei- 
nem Börsenprogramm erwartet. Ein 
Schwerpunkt ist die Chartanalyse. In 
den Chart lassen sich verschiedene 
technische Indikatoren einbeziehen. 
Interessant ist die Trendüberwa- 
chung: Winchart erkennt automa- 
tisch, wenn die Software definierte@ 





gaosParp 


Ban [Z] 


Alles auf der neuen 
Multimedia-CD-ROM. 


» 3D-Einrichtungsplaner 
» Modernisierungs- und 
Erweiterungsplaner 
» SB-Bausparplaner 









mit Tastaturweiche 
359,- DM 
ließt Spur 2 

und 3 











ab 175,- DM 


ICO Magnetkartenleser 






einfacher Anschluß an parallele Schnittstelle 


Eco) Innovative Computer GmbH 


‚Abt. 3/10/b  Zuckmayer-Str. 15 ® 65582 Diez 





anfordern. 













‚ Ico Barcodelesestift 
/ mit Tastaturweiche 
»/ 188,- DM 
liest alle gängigen Barcodes: 
EAN, JAN, UPC, Codebar, 2 of 5 


CeSys Chipkarten 
Schreib-Lesegerät (o. Abb.) 


© CCD-Handscanner 
mit integrierter 
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Anzahl Wertpapier 
Kenn-Nr Art Land Branche 


IN DER DEPOTVERWALTUNG bereitet Winchart die Daten 


übersichtlich und anschaulich auf. 


Trendlinien schneidet, und meldet 
diesen Vorgang. 

In der Fundamentalanalyse bietet 
Winchart umfassende Auswertungen 
von Bilanzdaten der gespeicherten Un- 
ternehmen. Es gibt auch Listen, doch 
mit starrem Aufbau und in unbefriedi- 
gender Aufbereitung. 

Ähnliches gilt für die Depotverwal- 
tung. Winchart erfaßt die einzelnen 
Transaktionen in übersichtlichen Mas- 
ken und besorgt die steuerlichen Aus- 
wertungen, den Regeln des deutschen 
Steuerrechts entsprechend. Der Daten- 
ausgabe mangelt es jedoch an der Über- 
sichtlichkeit, die andere Programme 
längst standardmäßig anbieten. Dafür 
offeriert Winchart als Besonderheit 
ohne Aufpreis die Berechnung nach 
Anteilwerten, so daß Anleger auch ei- 
nen Investmentclub verwalten können. 

Seit Jahren hervorragend gelöst ist die 
Art der Datenaktualisierung. Hier 
macht sich bezahlt, daß Winchart eines 
der ersten Programme war, das eine au- 
tomatische Kursübernahme aus Btx, 
dem Vorgänger von T-Online, vorgese- 
hen hatte. Mittlerweile wurde T-Online 
den Winchart-Betreibern allerdings zu 
langsam. Ein komfortabler, zeitgesteu- 
erter Mailbox-Abruf erkennt fehlende 
Daten selbständig und ruft nur diese ab, 
so daß sich der Anwender um nichts 
mehr kümmern muß. 

Ungewöhnlich pfiffig: Auf Wunsch 
sendet die Software den aktuellen De- 
potstand nach der Datenaktualisierung 
automatisch an ein D1- oder D2-Han- 
dy oder macht auf geschnittene Trend- 
linien aufmerksam. 


WELCHER? 


Obwohl erst seit zwei Jahren auf dem 
Markt, präsentierte sich World Money 
(Preis: 298 bis 398 Mark) in unserem 
Test als weitgehend ausgereiftes Win- 
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dows-3.1-Programm. 
Schwerpunkt der 
Software ist die Char- 
tanalyse: Hier bietet 
World Money unter 
anderem die Darstel- 
lung als Linien- oder 
Point&Figure-Chart, 
der Darstellungszeit- 
raum ist frei wählbar. 
In den Chart lassen 
sich Fundamentalda- 
ten einblenden, eben- 
so technische Indika- 
toren. Gerade hier hat 
World Money eine Menge zu bieten: 
Die ' Palette reicht von Gleitenden 
Durchschnitten bis zu Spezialitäten wie 
der „Williams %Range“. Er erkennt 
kurzfristige Trends von überkauften 
oder überverkauften Aktien. 

Raffiniert ist das integrierte Filtersy- 
stem, mit dessen Hilfe der Anwender 
individuelle Kauf- und Verkaufssignale 
abruft. Hier lassen sich alle Titel aus- 
filtern, bei denen die verschiedenen 
technischen Indikatoren bestimmte 
Mindestgrößen aufweisen und deren 
Kurs-Chart zuletzt nach oben gerichtet 
war. 

Etwas ungewohnt erscheint auf den 
ersten Blick die Depotverwaltung, die 
offenbar von einem anderen Program- 
mierer erstellt wurde. Hier bietet World 
Money alle wichtigen Funktionen, etwa 
Listen der gespeicherten Transaktio- 
nen, Depotauszüge, Wertentwick- 


= 
Datei Bearbeiten Chart 27777772 E 
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World Money Profe 


lungsübersichten und eine Grafik über 
Depot-Performance und -Zusammen- 
setzung. 

Gut gefallen hat uns schließlich die 
Kursaktualisierung, selbst wenn der am 
Rande offerierte Diskettenservice nicht 
mehr unbedingt den neuesten Stan- 
dards entspricht. Empfehlenswert ist 
statt dessen der Abruf bei der hauseige- 
nen Datenbank des Herstellers, zu dem 
bereits alle notwendigen Ablaufrouti- 
nen in der Software gespeichert sind. 


MB Fazit 


Das Leistungsspektrum der hier vorge- 
stellten Programme ist sehr unter- 
schiedlich. Es reicht von der Chartana- 
Iyse über die Auswertung technischer 
und fundamentaler Daten bis hin zur 
Depotverwaltung und Kursinformati- 
on. Aus diesem Grund ist es nicht sinn- 
voll, einen Testsieger zu küren. Für die 
einzelnen Programme lassen sich ledig- 
lich Aussagen zu ihren Einsatzgebieten 
treffen. Eine tabellarische Zusammen- 
fassung finden Sie auf Seite 308. 

Aktia online hebt sich durch seine 
Grafik, aber auch die unkomplizierte 
Form der Datenaktualisierung positiv 
von anderen Windows-Börsenpro- 
grammen ab. Der Preis ist attraktiv, al- 
lerdings kommt das Programm auf- 
grund der begrenzten Titelauswahl 
kaum für Börsenprofis mit umfangrei- 
chem Portefeuille in Betracht. 

Börsen-Master ist ein einfach gestal- 
tetes, aber dennoch ordentliches © 


sional + Depot 





2 itere Indikatoren... 
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EINE GANZE PALETTE technischer Indikatoren bietet World Money in der Chartanalyse. 


NEHMEN SIE ES .... 
IN DIE HAND! 


ÄAEZEZZZEAZEIEZZZZEZ ZZ ZU ZEZ EZ IE SZ EIER ZIELEN EEE EEE EEE 


«>> Bevor Sie Ihr Handy kaufen, 
lesen Sie besser das aktuelle 
Sonderheft Handy spezial! 
Fakten, Daten und Infos über: 


° +» Die besten Handys von D-Netz 
+ E-Netz 


* «B>- Was taugen die I-DM-Angebote? 
«+» Checkliste für den Handykauf 
.:»> Akku - Die wichtigsten Facts 


° «>> Antworten auf die am häufigsten 
gestellten Handy-Fragen 


Und viele weitere Themen... 





Mit großem Handy-Gewinnspiel - 
tolle Preise warten auf Sie! 


WO? AB DEM 
anne 29. OKTOBER AM KIOSK! 
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TECHNISCHES DATENBLATT BÖRSEN-SOFTWARE 
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Chartanalyse 
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Overbought/ [0 ® [) ° o ® 0) o ® o o 0) ® ° o 

Oversold: 

eigene Formeln: U) ® ® [) ® ® ° [) ® ® ® ® ® ® ® 
z Fundamental- 

analyse 

Dividendenrendite: ® o ® ° ° ® o ® o o [) o ® o 0 

Kurs/Gewinn- ® ® ® ° o ® o ® o o o ° ® o o 

Verhältnis: 

Bilanzdaten: ® ® ® o ® ® o ® ® ® ® ® ® [) ® 

Beteiligungen: ® ® ® o ® o ® ® [) o o ® o ® 

Kauf- und o 0) o 0) ° ® 6 [) ® 0) 0) o ® o [) 

Verkaufssignale 

Optionen/ 

Optionsscheine 

Optionsanalyse: o ® ® o ® 0) o o ® ® ® o ® ® o 

Optionsstrategien: ® ® ® o © C) ® ® ® © ® o ® ® ® 

Optionsscheinanalyse: ® ® ® [ ® ® ° ® ° ° o ® o o 

Depotverwaltung 

Depotübersicht: ° U) o C) ® ® ® o ® o [) 0) ® o 0) 

Gewinn-Verlust-Liste: ® U) ° o ® ® ® 6 ® 0) o ° ® 0) o 

Limitüberwachung:; ® o © o ® ® ® ° ® ® ® 6 ® ° o 

steuerliche o o o 6 ® ® ® o ® o ® o ® o o 

Auswertungen: 

Investmentclub- ® ® ® 6 ® ® ® ® ® ® ® ® ® 0 ® 

verwaltung: 

Finanzkonto: U) o ® ° ® ® ® ° ® o o ® ® ° ° 

Kursaktualisierung 

manuell: ° 0) [0 o o U) ® 0) ® C) o 6 ® o [ 

ASCII-Dateien: o o o o ® o ® o ® o o [) ® o o 

T-Online: [) ° o 0) ° ° 0) [) ® o o [) ® o ® 

Datenbanken: o ® ° o ® o [) [) ® o o o ® o o 

Videotext: o [) o ® o ° ® 0) ® o o ® ® ® ° 

Videodat: ® ® ® ® ® ® ® ® o ® ® ® 0) ® ® 





© = Funktion ist im Programm enthalten, © = Funktion ist nicht im Programm enthalten 
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Ja, ich nutze Ihr Vorteils-Angebot und spare ganze 50%)! Bitte schicken Sie mir die 
nächsten 3 DOS-Ausgaben zum Super-Preis von nur DM 12,-. Wenn ich von DOS 
nicht vollständig überzeugt bin, teile ich Ihnen dies innerhalb von einer Woche nach 
Erhalt des 3. Heftes mit. Ansonsten senden Sie mir DOS regelmäßig per Post frei 
Haus - mit 8% Preisvorteil für nur DM 7,37 pro Heft statt DM 8,- (Einzelverkaufs- 
preis), Jahresabopreis DM 88,50. Studenten-Abo (12 Hefte DM 75,-) nur mit 
Immatrikulationsbescheinigung. Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 





Name, Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 


Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): 


Ü] Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 





Kontonummer Bankleitzahl 





Geldinstitut 


Ü] Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 





Datum, 1. Unterschrift Datum, 2. Unterschrift 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeit- 
innerhalb von einer Woche beim DMV-Verlag, schriftenangebote auch telefonisch zu 
DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 unterbreiten (ggf. streichen). 

München schriftlich widerrufen. Die Widerrufs- 
frist N 3Tagenach Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt 
die rechtzeitige bsendung des Widerrufs. ih Meine Telefon-Nr.: 

bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. TDS6A 





Bitte mit 
80 Pfennig 


frankieren, 
falls Marke 
zur Hand! 


Antwort 


DMV-Verlag 

DOS 

Abo-Service CS] 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





= Nur im Abo sparen Sie jeden 
Monat rund 8% des Einzelver- 
kaufspreises der DOS. 


= Schenken Siesichden Wegzum 
Kiosk. Denn DOS haben Sie 
jeden Monat druckfrisch und in 
der Regelnoch vor dem Erstver- 
kaufstag in Ihrem Briefkasten. 
Und zwar ohne zusätzliche 
Kosten! 


= Inklusive dem neuen, system- 
übergreifenden und technisch 
orientierten mc-Extrateil. 
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= Siebindensichin keiner Weise. 
ı Denn Sie können Ihre regel- 
mäßige Belieferung jederzeit 
" beenden - ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist. Das 
Geld für bereits bezahlte, aber 
© noch nicht gelieferte Ausgaben 
ı erhalten Sie umgehend zurück. 
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= Widerrufsrecht: Sie können Ihr Abonne- 
ment jederzeit beenden, und zwar ohne 
Kündigungsfrist. Geld für schon bezahl- 
te, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalten Sie natürlich zurück. Diese 
Vereinbarung können Sie innerhalb 
von einer Woche beim DMV-Verlag, 
DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schriftlich widerrufen. 
Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des 
Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wah- 
rung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. 








Wie stark die neuen Seiten der DOS sind, davon 


haben Sie sich bereits in diesem Heft überzeugen 
können: optimale Gestaltung und interessante 
Themen wie noch nie! Was DIP, das einzigartige DOS 
Internet Programm, Ihnen bieten kann, blättern Sie 
am besten elektronisch nach. News zu DIP erfahren 
Sie schwarz auf weiß -in diesem und in jedem Heft. 
Zusätzlich für Sie in DOS: der neue, systemübergrei- 
fende und technisch orientierte mc-Extrateil. Höchste 
Zeit also, DOS regelmäßig zu beziehen. Und damit 
das leichter fällt, zunächst einmal 3 Monate zum Ein- 
stiegspreis von nur DM 12,-. Schicken oder faxen 
(Fax-Nr. 089/20 24 02 15) Sie uns einfach diese Karte. 
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Programm für den Einsteiger, der die 
Kosten professioneller Software scheut. 
Brokis für Windows enthält eine Rei- 
he interessanter Ansätze zur Aktien- 
analyse. Allerdings gibt es Schwach- 
punkte, wie etwa das nicht gedruckt 
vorliegende Handbuch und die eher 
komplizierte Form der Kursdatenak- 
tualisierung. Sind diese Probleme in ei- 
ner der nächsten Fassungen behoben, 
ist Brokis ein leistungsfähiges Pro- 
gramm zu einem angemessenen Preis. 
Market Maker gefiel im Test durch 
seinen Leistungsumfang. Es deckt alle 
Anforderungen ab, die private und pro- 
fessionelle Anleger an die Wertpapier- 
analyse stellen. Da es nicht billig ist, 
kommt es für den Kleinanleger kaum in 
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Betracht. Für den engagierten Speku- 
lanten und den Anlageberater ist es oh- 
ne Einschränkungen empfehlenswert. 

MXM Chart für Windows enthält eini- 
ge besonders pfiffige Lösungen wie den 
Vergleich von Kurszeitreihen. Geeignet 
ist es vorrangig für Chartfans, denn ei- 
ne Depotverwaltung soll erst im kom- 
menden Jahr erscheinen. Gut gefallen 
haben uns die Auswertungen funda- 
mentaler Daten, weniger erfreulich war 
der Datenabruf per Modem. 

Optima ist auf den ersten Blick ver- 
altet, bietet aber auf den zweiten Blick 
attraktivere Auswertungsmöglichkei- 
ten als mancher Mitbewerber. Freilich 
kommt es nur für solche Anleger in Be- 
tracht, die sich mit Optionen befassen. 





Prochart erwies sich im Test als über- 
aus leistungsstarke Software mit zahl- 
reichen Features, die den professionel- 
len Chartanwender zufriedenstellen 
sollten. Zu kritisieren waren die manch- 
mal geringe Fehlertoleranz und die Tat- 
sache, daß sich fehlende Kurse allenfalls 
manuell in den Chart einbeziehen las- 
sen. 

Proinvest Professional ist ein grafisch 
einfach gehaltenes DOS-Programm. 
Seine Vorteile liegen bei der problemlo- 
sen Datenaktualisierung aus der hausei- 
genen Datenbank und der flexiblen 
Auswertung der Kurszeitreihen auch 
nach eigenen Formeln. Es kommt be- 
sonders für den Einsteiger in Betracht, 
der auf Optik weniger Wert legt. 


BLITZLICHT BÖRSEN-SOFTWARE 











LVGERL 


169 Mark, Demo- 99 Mark, Demo- 


version: 20 Mark 





Börsen-Master 


version: 20 Mark 


1:72 %8 
für Windows 


298 Mark, Demo- 
version: 25 Mark 


Market Maker 
4.5 


MXM Chart 
f. Windows 


495 bis 5184 Mark, 498 Mark, Demo- 


Demoversion: 








version: kostenlos 


Optima 


version: 57 Mark 


Prochart 


1995 Mark, Demo- 298 bis 698 Mark, 





Demoversion: 


























kostenlos kostenlos 
Info: BKD Bartholemy, Jürgen Schnapp- Jürgen Schroth, MarketMaker logicallinembH, Verlag Robert ECO-NET GmbH, 
81479 München auf, 92685 Flo® 42897 Remscheid GmbH, 67655 30161 Hannover Beer, 93049 50931 Köln 
Kaiserslautern Regensburg 
Mindest- 486/66 MHz, 386/25MHz, 486/66MHz, 386/25MHz, 386/25MHz, 486/33 MHz, 386/40 MHz, 
konfiguration: 1MByte RAM, 640 KByte, 20 8 MByte RAM, 100 KByte RAM, 4 MByte RAM,30 512 KByte RAM, 4 MByte RAM, 4 
3 MByte Festplat- MByte Festplatte, 3 MByte Festplat- 4 MByte Festplat- MByte Festplatte, 10 MByte Festplat-MByte Festplatte, ab! 
te, Windows3.1 abDOS3. te, Windows 3.1 te, ab DOS 3.3 Windows 3.1 te, ab DOS 3.0 DOS 4.0, 05/2, Win 
3.1, Win 95, Win NT, 
MacOS 
empfohlene Pentium/100 386/25 MHz, 640 Pentium/100 486/33 MHz, 520 Pentium/100 486/33 MHz, 640 Pentium/100 MHz, 
Konfiguration: MHz,12 MByte KByte, 20 MByte MHz,12 MByte KByte RAM, 6 MHz, 12 MByte, KByteRAM,30 12 MByte RAM, 60 
RAM, 20 MByte Festplatte, ab RAM, 20 MByte MByte Festplatte, 60 MByte Fest- MByte Festplatte, MByte Festplatte, 
Festplatte, Win- DOS3.1 Festplatte, Win- ab DOS 3.3 platte, Windows ab DOS 3.0 ab DOS 4.0,05/2, | 
dows 3.1 dows 3.1 3.1 Win 3.1, Win 95, Win | 
NT, MacOS 
© - einfache Benut- -guteBewer--r -übersichtliche -sehrkomplexe - ordentliche - sehr leistungs- - sehr ordentliche 
zerführung tungslisten Grafiken Analysefunk- Chartfunktio- fähiges Profi- Chartdarstellung 
- komfortable - gute Signalaus- - gut gelöste tionen nen Programm — gut gelöste Li- 
Kursaktualisie- wertungen Aktienanalyse -komfortable - interessante stenfunktionen 
rung Datenaktuali- Indikatoren- — komfortable 
sierung auswertungen Kursaktuali- 
— Formations- — Abfrage von sierung 
erkennung Kauf- und Ver- 





kaufssignalen 
gut gelöst 











—-Kursblattauf -grafischnichtt -Handbuch auf -Programm nur - Kursaktualisie- 
DOS-Ebene mehr modern DOS-Ebene auf DOS-Ebene rung verbes- 
- Zuordnung der auszudrucken serungsfähig 
Depoterträge - komplizierte — Depotverwal- 
schwierig Kursaktualisie- tung fehlt 
rung 
DOS-Urteil: Ein preiswertes, Etwas „ange- Einfaches Pro-_ Einsehr komple- Ein leistungsfähi- 


aber dennoch 
ausgereiftes Pro- 
gramm. 
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staubtes“ Pro- 
gramm, das nur 
einfachen An- 
sprüchen gerecht 
wird. 


gramm mit deut- 
lichen Schwach- 
stellen. 


xes Programm, 
das auch Profi- 


ges Programm für 
Chartfans, Ein- 


wünschen gerecht steiger und enga- 


wird. 


gierte Anleger. 





- veraltete Be- 
nutzerführung 

— Kursaktualisie- 
rung schwierig 


Ein Profi-Pro- 
gramm fürs Op- 
tionengeschäft. 


— geringe Fehler- 
toleranz 


Ein leistungsfähi- 
ges Programm, das 
sein Geld wert ist. 

































| 
| 


SatChart gilt als Spezialprogramm, 
bei dem nicht einzelne Börsenkurse, 
sondern gleich ganze Charts eingelesen 
werden. Damit verbunden ist zwar der 
Nachteil, daß sich die Darstellungen 
nur sehr eingeschränkt verändern las- 
sen, jedoch profitiert der Anwender 
von den geringen Aktualisierungsko- 
sten. Auch entstehen im Chart keine 
Lücken mehr. Ein interessantes System 
für den Einsteiger, der sich nicht mit 
Mailboxen und individuellen Einstel- 
lungen beschäftigen möchte. 

Tai-Pan für DOS/für Windows sind 
leistungsfähige Börsenprogramme, die 
sowohl den Einsteiger als auch den Pro- 
fi voll zufriedenstellen - und zwar in al- 
len Funktionen. Es verwundert daher 
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nicht, daß diese Programme bei den 
Verkaufszahlen in der Spitzengruppe 
liegen. An deren Komfort könnte sich 
manch anderer Programmhersteller ein 
Beispiel nehmen. 

Top Trader war das einzige Pro- 
gramm im Test, das mit (Standard-) 
Hardware Probleme hatte. Nur wenn 
Rechner und Software optimal harmo- 
nieren, ist ein einwandfreier Ablauf si- 
chergestellt, wobei trotzdem eine Nei- 
gung zu Systemabstürzen bestehen 
blieb. Das Programm bietet jedoch or- 
dentliche Leistungen für Einsteiger zu 
einem angemessenen Preis. 

Winßis ist das teuerste der in diesem 
Test untersuchten Systeme. Seine 





SPECIAL 


Übermittlung der neuesten Kurse und 
Preise vom Börsenparkett und aus den 
Elektronenrechnern der DTB. Geeig- 
net istes für den Profi, der sich ganztags 
mit der Börse beschäftigt. 

Winchart, der Börsen-Software-“Ve- 
teran“, bietet besonders im Chartbe- 
reich überzeugende Auswertungen und 
eine komfortable Datenaktualisierung. 
Anwendern, die auf übersichtliche, fle- 
xible Tabellen Wert legen, wird das 
Programm heute nicht mehr ganz ge- 
recht. Die Zahl der technischen Indika- 
toren könnte höher sein. 

World Money erwies sich im Test als 
ordentlich konzipierter Allrounder. Es 
eignet sich für Einsteiger wie fortge- 


T 





Proinvest 
Professional 


\ 169 Mark, Demo- 


version: 20 Mark 


SatChart 


Tai Pan 
für DOS 


79 bis 149 Mark, 490 bis 1290 
Shareware Mark, Demover- 
sion: 30 Mark 





BKD Bartholemy, SatChart Vertrieb, 


81479 München 


486/33 MHz, 

430 KByte, 

3 MByte Festplat- 
te, ab DOS 2.0 


Lenz + Partner 










Tai Pan 
für Windows 
915 Mark bis 1290 
Mark, Demover- 
sion: 30 Mark 


Lenz + Partner 





34270 Schauen- GmbH, 61381 GmbH, 61381 
burg Friedrichsdorf Friedrichsdorf 
486/33 MHz, 386PC,2 MByte 386/25 MHz, 
640 KByte RAM, RAM,20 MByte 4 MByte RAM, 


10 MByte Fest- 


platte, ab DOS 3.3, 


Windows 3.1 





Festplatte, ab 
DOS 3.3, ab 05/2 
2.0 


20 MByte Fest- 
platte, Windows 
3.1 

















Schwerpunkte liegen in der schnellen 


Top Trader 













schrittene Anleger. 


Winchart Profi 





®]w 









World Money 

















59 bis 498 Mark, 2875 Mark, ab 748 Mark, Demo- 298 bis 398 Mark, 
Demoversion: 300 Mark laufen- version: kostenlos Demoversion: 
9,90 Mark de monatliche 30 Mark 

Kosten, Demo- 

version: 50 Mark 
Pallas GmbH, börsen-inform.- Winchart Börsen- World Money, 
87499 Wildpols- systeme, 97424 softw., 85665 52066 Aachen 
ried Schweinfurt Moosach-Altenb. 
486/33 MHz, 486/66 MHz, 386-PC, 550 486/66 MHz, 
640 KByteRAM, 8MByteRAM, KByte,10 MByte, 4 MByte RAM, 45 
3 MByte Festplat- 25 MByte Fest- abDOS 2.11 MByte Festplatte, 
te, ab DOS 3.0 platte, Windows Windows 3.1 


3.1, ab 05/2 2.1 














486/66 MHz, 640 Pentium/100 Pentium/100 Pentium /100 486/33 MHz, 640 Pentium/100 486/66 MHz, 640 Pentium/100 
KByte, 20 MByte MHz,12 MByte MHz, 8 MByte MHz, 16 MByte KByteRAM,20 MHz,16 MByte KByte, 130 MByte, MHz, 12 MByte 
Festplatte, ab RAM, 30 MByte RAM, 120 MByte RAM, 120 MByte MByte Festplatte, RAM, 100 MByte ab DOS 2.11 RAM, 100 MByte 
DOS 2.0 Festplatte, ab Festplatte, ab Festplatte, Win- ab DOS 3.0 Festplatte, Win- Festplatte, Win- 
DOS 3.3, Win- DOS 3.3, ab OS/2 dows 3.1 dows 3.1, ab 0OS/2 dows 3.1 
dows 3.1 2.0 2.1 
- flexible Aus-- - niedrige Daten- - sehr ordentli- - sehr ordentli- - ordentliche - hervorragendes - sehr ordentli- - gute Kauf- und 
wertungen, in- _übertragungs- che Chartdar- che Chartdar- Charts Informations- che Charts Verkaufssignale 
dividuelleFor-- kosten stellung stellung - zahlreiche spektrum - umfangreiche - ordentliche 
meln - ordentliche -komfortablle - komfortable technische - komfortable Analysefunk- Chartdarstellung 
- schnelle Grafir  Chartdarstel- Datenaktuali- Datenaktuali- Indikatoren Kursübertragung tionen — Kursaktualisie- 
ken und Über- lung sierung sierung — gut gelöste ohne Datenlei- — komfortable rung gut gelöst 
sichten -interessante - interessante Depotverwal- tungskosten Datenbank- 
Filter- und Li- Filter- und Li- tung anbindung 
stenfunktionen stenfunktionen 
- optische Dar- - geringe Flexibi- — hoher Spei- - Fenstergliede- - Installation — Chartdarstel- -grafische Ge- - optischer Auf- 
stellung nicht lität bei Aus- cherbedarf rung etwas nicht problem- lung verbesse- staltung von bau verbesse- 
zeitgemäß wertungen lieblos los rungsfähig Tabellen ver- rungsfähig 
— Zahl der Daten- — Hardware-Pro- besserungsfähig 
banktitel be- bleme beim 
grenzt Ablauf 
Interessantes Eine preiswerte Sehrleistungsfä- Sehr leistungsfä- Ein etwas um- Ein System für Überzeugt durch Leistungsfähige 
Einsteigerpro- Lösung für Chart- hige Software, higeSoftware, ständliches Pro- professionelle Auswertungen im Allround-Software 
grammmitUp- fansohnehohe dieauchProfir dieauchProfir gramm, Optik und Händler. Chartbereich, ge- für Einsteiger und 
date-Möglichkei- Anforderungen. wünschen ge- wünschen ge- Bedienung sind eignet für enga- engagierte Anle- 


ten auf Aktia on- 
line. 


recht wird. 


recht wird. 


verbesserungsfä- 
hig. 


gierte private und ger. 


professionelle 
Anleger. 
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SPECIAL 


Geld verdienen mit dem PC 





Online spekulieren 


Aktuelle, umfassende Informationen - das versprechen Anbieter von 
Online-Diensten rund ums Börsengeschäft. Wir sind diesen Angeboten 


auf den Grund gegangen. 


ALBERT WARNECKE 


eldgeschäfte plus Online gleich 
T-Online: Diese Gleichung 


stimmt zwar noch, doch mitt- 
lerweile haben Dienste wie AOL und 
CompuServe aufgeholt, und auch im 
Internet bieten immer mehr Broker und 
Banker ihre Dienste an. So wirbt etwa 
der Discount-Broker ConSors damit, 
daß die Aktienkurse fünfzehn Minuten 
nach der Bekanntgabe im Börsensaal im 
World Wide Web (WWW) stehen. 
Wir haben uns online umgesehen 
und die attraktivsten Adressen für On- 
line-Investoren zusammengetragen. 
Egal ob Sie „in Aktien machen“, 
Fondsanteile kaufen oder sich in Ter- 
mingeschäften engagieren - diese „gel- 
ben Seiten“ zeigen, was sich im Online- 
Banking tut. 


T-Online hat von allen Diensten das 
breiteste Angebot für Online-Investo- 
ren. Alle wichtigen Banken und Finanz- 
publikationen von Capital bis Börse on- 
line sind hier vertreten. Einen guten 
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T-ONLINE: das breiteste Angebot für Investoren 
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Datenbankrecherchen 









ann Seminarein- 


Wertpapierorder Online 


Marktberichte/-anal 


sen 
one en ohr Ten n 


Foren Akti 
Options ee 
Btx pl Dollar«Gold* Ind 
Schla 
Anbie Anleihen-Renten-DObliga. 
Investmentfonds 


Überblick vermittelt die Leitseite „Geld 
und Börse“: Von hier aus erreichen Sie 
alle börsenrelevanten Angebote. Für 
Börsianer interessante Publikationen 
sind 

- das Wirtschaftsma- 
gazin DM (“DM#) 
mit täglich aktuali- 
sierten Hintergrund- 
berichten und Kauf- 
empfehlungen, 

-die Wirtschaftswo- 
che (*wiwo#) mit 
dem börsentäglichen 
Marktkommentar, 
eine monatlichen 
Analyse der wichtig- 
sten Fonds und Un- 
ternehmensprofilen, 
-das ZDF-Magazin 
WISO 
(*39100701411#) mit 
geldwerten Tips. 

— Der Business Channel von Gruner 
und Jahr (erreichbar über die Leitseite 
*capital#) mit den Magazinen Capital, 
Börse online und Impulse wartet mit 
dem Archiv der G+J-Wirtschaftsredak- 
tionen auf und bietet Zugriff auf über 
35 000 Wirtschaftsartikel der letzen 15 
Jahre! Ebenfalls im 
Angebot sind aktuel- 
le Kurse, Wirt- 
schaftsnachrichten 
aus dem News- 
Ticker von Reuters 
und das bekannte 
Wirtschaftslexikon 
des Gabler-Verlags. 
— Der Stuttgarter Ak- 
tienklub 
(*50711025040#) 
stellt die meisten 
Empfehlungen ko- 
stenlos zur Verfü- 
gung. Die Redaktion 
beantwortet täglich 


Das Finanzen-Forum 
Diskussionen, Tips und 
Software-Archiv 


Finanzwelt im Web 
Eine Auswahl der besten 
\ Finanzinfos aus dem WWW Im Consumer Reports 
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Leseranfragen und begründet ihre 
Empfehlungen prägnant und kompe- 
tent. Marktkommentare zum Börsen- 
geschehen in Deutschland, Japan und 
den USA runden das Angebot ab. 


Bernmecker & Cie. 
Aktuelle Finanzmarkttrends 
und-analysen 


ital Online 


A Der direkte VVeg zur Geld- EnEE Das Wirtschaftsmagazin 
anlage in Wertpapleren 


Angebot - Finanzen 


8 Historical Quotes & Graphs 
5 Hoovers Firmenprofile (US 


& The Motley Fool 
3 Company Research 





AOL: die Angebote im Finanzen-Menü 


AOL 





AOL hat ihr Finanzangebot ebenfalls 
übersichtlich zusammengefaßt. Direkt 
im Start-Menü befindet sich der Button 
[Finanzen], der Sie direkt zur Geldab- 
teilung bringt. 

—- Die Direkt Anlage Bank lockt Inve- 
storen mit einem kostengünstigen, via 
AOL geführten Wertpapierkonto und 
mit dem Zugriff auf den hauseigenen 
Newsletter Direkt Investor mit Infor- 
mationen über Aktien, Fonds und Op- 
tionsscheine. 

- Aktuelle Finanzmarkttrends und - 
analysen gibt’s bei Bernecker & Cie. 
Gerade Neueinsteiger erfahren hier in 
klaren Worten, was es mit einer Turn- 
around-Spekulation auf sich hat, war- 
um man Südmilch-Aktion kaufen soll- 
te und was eine „Lame Duck“ ist. Der 
Börsenticker faßt die Entwicklungen an 
den Weltbörsen tagesaktuell zusammen 
und gibt Kauftips. 








Weitere interessante und qualitativ 
hochwertige Internet-Angebote zum 
Thema Geldanlage finden Sie im Web- 
Tip unter 

http://www.webtip.de 

In der Rubrik Business & Finanzen stel- 
‚len wir die besten 5 Prozent der Fi- 
nanzangebote des deutschsprachigen 
World Wide Web vor. 


-Das Wirtschaftsmagazin Capital hat 
qualitative Tips rund um den Geld- 
markt im Portefeuille, damit Sie wissen, 
was und wo Sie kaufen und, vor allem, 
wann Sie verkaufen sollen! Abgerundet 
wird das Angebot durch Tips zu Steu- 
ern, Rechtsfragen sowie Versicherun- 
gen. 

-Der von Hoppenstedt verlegte Salig 
Aktienführer listet alle am deutschen 
Markt zugelassenen Aktiengesellschaf- 
ten (ca. 570 deutsche und 240 ausländi- 
sche) auf. Der interessierte Aktionär 
findet hier alle Angaben zur Firma und 
zur Aktie, die er für eine Kaufentschei- 
dung braucht. 

— Der internationale Teil des AOL-Fi- 
nanzangebots wird von so renommier- 
ten Firmen und Publikationen wie Fi- 
delity Investments (Fondsgesellschaft) 
und Investor’s Daily Business bestrit- 
ten. Sehr gut gefallen hat uns die Chart- 
O-Matic, die die 500 wichtigsten US- 
Aktien und Indizes mit 15minütiger 
Verspätung auf den Monitor bringt. 


Sämtliche Finanzangebote dieses On- 
line-Dienstes sind im Finanzmenü 
(„GO FINANZEN“) versammelt. 
CompuServe bietet dem Investor eine 
breite Palette an Informationen und 
Hintergrundberichten. Hier die wich- 
tigsten Angebote: 

-Der Kurszettel des Dienstes Global 
Quotes („GO RCQ-1“) führt aktuelle 
Aktienkurse der deutschen Börsen, der 
Londoner Stock Exchange und der 
Börse in Amsterdam sowie Options- 
scheinkurse und Rentenwerte. 
-Schwerpunkt des Online-Angebots 
sind die leider nicht ganz preisgünstigen 
professionellen Finanzdienstleister wie 
Dun&Bradstreet, Hoppenstedt und 
Creditreform („GO COGERMAN“, 
„GO REFEUROPE“), die über exter- 
ne Datenbanken ein breites Portfolio 
mit Finanz- und Firmeninformationen 
bereithalten. Ambitionierte Anleger 
finden hier die Fakten, die sie für eine 
fundierte Entscheidung brauchen. 
-Der Executive News Service („GO 
ENS“) ist ein Nachrichten-Ticker, der 
ständig von Agenturen wie Reuters, 
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dpa und AP mit den neusten Nachrich- 
ten versorgt wird. Über frei konfigu- 
rierbare Ordner und Suchworte fischen 
Sie die für Sie wichtigen Informationen 
aus dem Datenstrom. 

-Über das Investors’ Forum („GO 
INVFORUM“) können Sie Finanzfra- 
gen mit anderen Nutzern und Experten 
diskutieren. 

- Investoren, die den amerikanischen 
Markt im Visier haben, sollten sich das 
Money Magazine („GO MONEY“) 
mit wertvollen Hintergrundinforma- 
tionen und Analysen anschauen. 

— Sprungstellen ins nationale und inter- 
nationale World Wide Web runden das 
CompuServe-Angebot ab. 





Firmeh 
informaßone 


COMPUSERVE: die Finanzwelt im Blick 


— Die renommierte Wirtschaftsnach- 
richtenagentur vwd („GO VWD*“) 
stellt CompuServe-Mitgliedern aktuel- 
le Wirtschafts- und Finanzinformatio- 
nen mit kontinuierlichem Update-Ser- 
vice via Internet zur Verfügung. 
Einziger Wermutstropfen: Sie brau- 
chen einen Java-fähigen Browser wie 
Netscape 2.0 und ein 32-Bit-Betriebs- 
system, um diesen Dienst zu nutzen. 


Im Internet dominieren zur Zeit noch 
die US-Börsendienste, aber die deut- 
schen Angebote werden langsam zahl- 
reicher. 
-Im Bereich Anlageberatung ist der 
Dresdner Bank Investment Trust er- 
wähnenswert. Unter 

http: //www.dit.de 
finden Sie detaillierte Informationen zu 
den Investment-Fonds der Dresdner 
Bank (Anlageschwerpunkte, verfolgte 








SPIEGEATE 


Anlagestrategien etc.). Charts mit den 

Kursverläufen und Hintergrundinfor- 

mationen zum Thema Geldanlage in 

Fonds runden das Angebot ab. 

— Telestock listet unter 
http: //www.teleserv.co.uk/stock/ 
german/todate/index.htm 

kostenlos Kursinformationen und 

Charts für mehr als 60 000 Aktien, An- 

leihen und Optionsscheine auf. Auf 

Wunsch lassen sich die Daten auch im 

Quicken-Format auf die Festplatte la- 

den. 

- Der Hoppenstedt Verlag gibt unter 
http: //www.hoppenstedt .com/DAX10 
O.htm 

kostenlos aktuelle Kurse der 30 im 
DAX aufgeführten 
Unternehmen be- 
kannt. Alle weiteren 
Angebote wie Analy- 
sen, Empfehlungen 
und Charts sind ko- 
stenpflichtig. Infor- 
mationen zum On- 
line-Abo finden Sie 
unter 


http: //www.hoppen- 
stedt.com/abo-in- 
£fo.htm 


-Mit 15 Minuten 
Zeitverzögerung 
stellt das Brokerhaus 
ConSors unter 


http: //www.win- 
bis.de/german/con- 
sors/kurs.htm 


Mäklerdienste 


Mitglieder 
Service 


die Kurse der 50 um- 

satzstärksten deutschen Aktien und der 

Deutschen Terminbörse ins Netz. 13 

der wichtigsten Devisenkurse erschei- 
nen sogar ohne Zeitverzögerung. 

OAWA 


(0791:Te] 77 3X17487 733 


Wenn Sie an US-amerikanischen Tech- 

nologiewerten wie Microsoft, Novell 

oder Intel interessiert sind, empfehlen 
wir Ihnen Pointcast. Dieser Dienst lie- 
fert Ihnen 

— aktuelle NASDAQ-Kurse, die drei- 
mal pro Stunde auf den neusten 
Stand gebracht werden, 

- eine grafisch aufbereitete Kursent- 
wicklung, 

—- umfassende 
angesehener 
wie Newswire. 

Die Pointcast-Software und weitere 

Informationen zu diesem Dienst fin- 


den Sie im Internet unter 
http: //www.pointcast.com 


Hintergrundberichte 
Nachrichtendienste 
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Börsenkurse verwalten und statistische Analyse mit Excel 


Analyseverfahren 
im Eigenbau 


Aktien zahlen sich als Wertanlagen nur aus, wenn Sie die Börsendaten 
richtig analysieren. Dabei hilft Ihnen die Tabellenkalkulation Excel. 


STEP BY STEP 


Mit Excel können Sie Börsendaten her- 
vorragend verwalten und analysieren. 
Wir zeigen Ihnen, wie das funktioniert. 


® Daten übernehmen 

Der einfachste Weg, Börsendaten in 
Excel zu übernehmen, ist der Blick in 
den Wirtschaftsteil einer Tageszei- 
tung. (Zeitaufwand: ca. 5 Minuten) 


© Börsenkurse aus dem 

WWW abrufen 

Hier erfahren Sie, wie Sie an Börsen- 
kurse aus dem WWW herankommen 
und diese in Excel einbinden. (Zeitauf- 
wand: ca. 15 Minuten) 


© Daten neu strukturieren 
Ihre Excel-Tabelle müssen Sie struktu- 
rieren, damit Sie mit den neu gewon- 
nenen Daten auch arbeiten können. 
(Zeitaufwand: ca. 20 Minuten) 


© Daten aus T-Online 
übernehmen 

So holen Sie sich Börsenkurse aus T- 
Online und arbeiten die Werte in Excel 
ein. (Zeitaufwand: ca. 30 Minuten) 


© Daten präsentieren 

Excel kann mehr als nur Zahlen be- 
rechnen. Bereiten Sie Ihre Daten gra- 
fisch auf. (Zeitaufwand: ca. 30 Minu- 
ten) 


© Trends berechnen 

Aktien entwickeln sich. Nach ge- 
raumer Zeit können Sie einen Trend 
verfolgen. Mit Excels Trend-Funktion 
ermitteln Sie lineare Werte. (Zeitauf- 
wand: ca. 20 Minuten) 


® Prognosen wagen 
Zum Schluß wagen Sie noch Progno- 


sen, was Ihre Aktien betrifft. (Zeitauf- 
wand: ca. 10 Minuten) 
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ine wichtige Regel beim Aktien- 
FF“ lautet: Wer Erfolg haben 

will, sollte die Entwicklungen der 
Aktienkurse und anderer betriebs- und 
gesamtwirtschaftlicher  Kennziffern 
analysieren. Das setzt allerdings die ent- 
sprechenden Informationen und geeig- 
nete Analyseverfahren voraus. Wie Sie 
als „Einsteiger“ statistische Daten zur 
Entwicklung von 
Aktienkursen gewin- 
nen und wie Sie die 
wesentlichen Infor- 
mationen zur Unter- 
stützung von Kauf- 


und Verkaufsent- BE eche Datum 


scheidungen erhalten, EA 

skizzieren wir hier. 03.07.19%6 

04.07.1996 

05.07.1996 

2 08.07.1996 

@® Daten or 

10.07.1996 

Hr 11.07.1996 

übernehmen ie 

3.15.07.19% 

han 16.07.1996 

Jede Analyse von In aA 
formationen benötigt 
zunächst Grundda- 


ten. Der einfachste 
Fundort ist der Wirt- 
schaftsteil überregio- 
naler Tages- oder spezieller Wirt- 
schaftszeitungen. Beschränken Sie sich 
dabei auf die Kursdaten des Börsenorts, 
an dem Sie aktiv werden möchten. Aus 
den Tabellen übernehmen Sie die 
benötigten und geben sie in eine Excel- 
Tabelle ein. Eine solche Tabelle könnte 
ausschnittsweise so aussehen, wie es 
die obige Abbildung zeigt. Es handelt 
sich bei diesen Angaben um fiktive 
Daten für drei Wertpapiere, die wir Ak- 
tie 1, Aktie 2 und Aktie 3 genannt 
haben. 
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Für Aktie 1 haben wir den Tages- 
höchstwert, den niedrigsten Wert und 
den Tagesschlußkurs angegeben. Für 
die anderen beiden Aktien sind nur die 
Schlußkurse genannt, weil Sie auch Da- 
tenanalysen betreiben können, wenn 
Sie pro Tag und Papier nur einen Wert 
betrachten. Die Ergebnisse der Daten- 
analyse sind jedoch um so ertragreicher, 


WIETENE STE E 


XL: [rl®! 
5 Datei Bearbeiten Ansicht Einfügen Format Extras Da Daten Eenster_ 2 ii 
ara | 


eialaeli2wlelailCJel 


Aktie 1 Aktie 2 Aktie 3 


Höchstwert 'Tiefstwert Schlußkurs Schlußkurs Schlußkurs 


230,15 { 188,70 211,25 
229,30 F 187.25 209,15 

185,30 211,20 

186,15 

187,55 

186,70 

185,25 

183,30 

183,10 

182,25 

191,70 

190,25 

188,30 

189,15 

190,55 





AUSGANGSDATEN ZUR Aktienkurienbelaklürie (Ausschnitt) 


je mehr Informationen vorliegen und je 
länger der Zeitraum ist, über den Sie die 
Kursentwicklung einer bestimmten 
Aktie verfolgen können. 


© Börsenkurse aus dem 
WWW abrufen 


Es ist sehr zweckmäßig, wenn Sie Tag 
für Tag in der Ausgangstabelle die neu- 
en Kursangaben für die jeweils interes- 
sierenden Wertpapiere hinzufügen. 
Dazu können Sie zum Beispiel auf die 


T-Online Ansicht Einstellungen 2 Hilfe |} 


= T-Online 


T-ONLINE-DATEN als Text speichern 


Angebote von Online-Diensten zu- 
rückgreifen, wobei prinzipiell zwischen 
kostenpflichtigen und unentgeltlichen 
Angeboten zu unterscheiden ist. 

Unentgeltlich gelangen Sie an aktuel- 
le Tageskurse via Internet. Als 
Startbasis wählen Sie etwa die 
Web-Seite FINANCIAL WA- 
REHOUSE unter der Adresse 

http: //financial.de 
Von hier aus können Sie neben 
Beratungs- und Präsentations- 
seiten verschiedener Banken 
auch die Notierungen an den 
deutschen und, zum Teil, an 
den internationalen Börsen ein- 
sehen. Manche Seiten aktuali- 
siert der Dienst bis zu viermal 
in der Stunde. 

Wie Sie solche Daten der 
Ausgangstabelle hinzufügen 
und Ihre Kurse online aktuali- 
sieren, beschreiben wir im fol- 
genden. Es handelt sich dabei 
nur um eine erste Orientierungshilfe, da 
die unterschiedliche Gestaltung und die 
Vielzahl der von den diversen Anbie- 
tern angewandten Formate eine univer- 
sale „Betriebsanleitung“ unmöglich 
machen. 

Für die Datenübernahme müssen Sie 
in jedem Einzelfall Informationen aus- 
wählen, umstellen oder speziell forma- 
tieren. Bei der Aktualisierung Ihrer 
Ausgangsdaten geht es um den Daten- 
austausch zwischen zwei verschiedenen 
Programmen. Grundsätzlich gibt es un- 
ter Windows zwei Wege, einen solchen 
Austausch vorzunehmen: 

1. Möglichkeit: Sie speichern die ge- 
wünschte Web-Seite in einem Format, 
das Excel lesen und weiterverarbeiten 
kann. Den entsprechenden Befehl fin- 
den Sie in Ihrem Browser unter 

Datei - Speichern unter... 

Dort sind in einer Drop-down-Liste al- 
le Formate aufgelistet, in denen Ihr 
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Browser die Online- 
Seiten speichern 
kann. Meist sichern 
die Browser die Sei- 
ten im HTML-For- 
mat oder als reinen 
Text. Wählen Sie den 
Datentyp „Text“, um 
die WWW-Datei in 
Excel weiterzubear- 
beiten, und speichern 
Sie die Datei in ge- 
wohnter Weise auf 
Diskette oder Fest- 
platte. Anschließend 
aktivieren Sie in Excel 
Datei - Datei öffnen 

Im Dialogfenster finden Sie in der 
Drop-down-Liste „Dateityp“ das 
TXT-Format. 


AKTIE 1: Höchst-, Tiefst- und Schlußkurse 


Nach dem Speichern können Sie die 
Datei in Excel wie jede andere öffnen 
und weiterbearbeiten. 

2. Möglichkeit: Markieren Sie in der 
Online-Seite alle Daten, die übertragen 
werden sollen und 
kopieren Sie diese in 
Ihrem Browser mit 

Bearbeiten - Ko- 

pieren 
in die Zwischenabla- 
ge. Danach wechseln 
Sie zu Excel und fü- 
gen den Inhalt der 
Zwischenablage in 
ein Excel-Tabellen- 
blatt über 


Bearbeiten - 
Einfügen 


er 


ein. Jetzt können Sie | "mr eine sur zn 
die Daten weiterbe- 


arbeiten. Unabhän- 
gig davon, welchen 
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der beiden Wege Sie wählen, müssen Sie 
die Daten nach der Übertragung neu 
strukturieren. 


© Daten neu strukturieren 


Überlegen Sie zunächst, wie Sie Ihre 
Tabelle aufbauen möchten. Streben Sie 
eher einen Überblick über mehrere Pa- 
piere an, ist es sinnvoll, deren Notie- 
rungen auf einem Tabellenblatt unter- 
zubringen, wie es die Abbildung oben 
verdeutlicht. Möchten Sie hingegen 
auch detailliertere Informationen zu ei- 
ner Aktie sammeln (zum Beispiel An- 
gaben zu den täglichen Umsätzen), und 
rückt der Vergleich zu anderen Papie- 
ren in den Hintergrund, so empfiehlt es 
sich, für jede Aktie ein eigenes Tabel- 
lenblatt anzulegen. Sie können auch ei- 
ne Ihren Bedürfnissen angepaß- 
te Kombination aus beiden 
Methoden wählen. 

Am günstigsten ist es, ein ei- 
genes Tabellenblatt für die 
Übertragung zu reservieren. 
Dort hinein kopieren Sie die 
übernommenen Daten. und 
sortieren sie anschließend in 
jene Tabellenblätter um, in 
denen Sie die Ausgangsdaten 
fortschreiben möchten. Dazu 
öffnen Sie ein zweites Fenster 
über 
Fenster - Neues Fenster 
in dem Sie sich die Tabelle mit 
den „Rohdaten“ anzeigen las- 
sen. Teilen Sie dann den Bild- 
schirm über 

Fenster - Anordnen 
auf, so daß neben dem neuen auch das 
ursprüngliche Fenster mit der Zielta- 
belle dargestellt wird. In dieser Ansicht 
können Sie die Daten mit © 











KURSENTWICKLUNGEN dreier Aktien (Schlußkurse) 
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Bearbeiten - Kopieren 
Bearbeiten - Einfügen 


sehr bequem austauschen, ohne die ein- 
zelnen Fenster immer aus dem Fenster- 
Menü wählen zu müssen. 


© Daten aus T-Online 
übernehmen 


Börsendaten stehen auch in T-Online 
bereit. Wie Sie diese in Excel überneh- 
men können, zeigen die folgenden Ein- 
zelschritte. Sie können aber jeweils auch 
andere als die hier 
vorgestellten Wahl- 
möglichkeiten nut- 
zen 


Wählen Sie die erste Position, gelangen 
Sie zur Abbildung unten. 

Derartige Textangaben können Sie 
ohne Schwierigkeiten in Ihre Excel-Ta- 
belle übernehmen. Zuvor sollten Sie al- 
le Informationen löschen, die Sie in Ih- 
rer Excel-Tabelle nicht benötigen. 
Wählen Sie danach in Excel 

Datei - Datei öffnen 
und geben Sie bei „Dateityp“ an, daß Sie 
eine TXT-Datei öffnen möchten. Der 
Text-Assistent stellt die notwendigen 
Einstellungen bereit, so daß Sie die aus 


Microsoft Excel - AKTIE2.XLS 








lenbereich angeben, jedoch nur die er- 
sten beiden Schritte des Diagrammassi- 
stenten erneut durchlaufen müssen. 
Hierzu markieren Sie das zu aktualisie- 
rende Diagramm und starten dann mit 
einem Klick auf die entsprechende 
Symbolfläche den Diagrammassisten- 
ten. Dort bestimmen Sie den zu ver- 
wendenden Tabellenbereich. 

Im zweiten Schritt können Sie Rand- 
spalten und -zeilen von der Aufnahme 
ins Diagramm ausschließen. Hier sind 
nur dann Änderungen notwendig, 
wenn Sie im ersten Schritt zusätzliche 
Randbereiche mit aufgenommen ha- 
ben. Ob Ihre Einstellungen korrekt 
sind, können Sie in der Vorschau im lin- 
ken Teil des Dialogfensters kontrollie- 


Nachdem Sie T- na E 
Online gestartet ha- 
ben, klicken Sie die 


A] ERS E 
b. 2: Aktie 1, Schlußkurse und Trend 


ren. 


Erna Ted Danach beenden Sie den Assistenten 


Schaltfläche [T-Onli- 1 8 
ne-Btx] an und gelan- AL 
gen in ein Ausgangs- 05.07.1986 
menü. Wählen Sie Mm 0207 1006 
dort die Menüzahl RSS 
„91 Schlagwörter“. y ie 
Geben Sie # ein, um FB Bu 
eine alphabetische ER 


5 19.07.1996 
Liste aufzurufen. 


Klicken Sie „11 Ak“ 
an, um Stichwörter 
aufzurufen, die mit 
„Ak“ beginnen. Ak- 
tivieren Sie hier „12 Aktienkurse“ und 
im nächsten Fenster „19 BÖRSE ON- 
LINE Aktuell“. Mit # gelangen Sie zu 
einem weiteren Fenster, in dem Sie „40 
Kursinformationen“ anklicken. Im 
nächsten Fenster wählen Sie „20 
Deutschland“, falls Sie an deutschen 
Aktienkursen interessiert sind. 

Jetzt bietet Ihnen T-Online, nach 
Anfangsbuchstaben sortiert, Aktien an, 
zum Beispiel „10 Aac-AKZ“. Wählen 
Sie die interessierende Buchstaben- 
gruppe durch Anklicken aus, bittet T- 
Online Sie, # für Zustimmung bezie- 
hungsweise ** für Ablehnung 
einzugeben (die Informationsbereit- 
stellung wird jetzt nämlich mit 0,15 
Mark berechnet). Bestätigen Sie mit #, 
erhalten Sie die ausgewählten Aktien 
mit den aktuellen Kursinformationen. 
Um diese Informationen nach Excel zu 
übertragen, wählen Sie 


T-Online - Seite in Datei Spei- 
chern 


(Ausschnitt) 


Es öffnet sich ein Zusatzmenü mit fol- 
genden Positionen: 


Text in Datei speichern 


Text an Datei anhängen 
Text als Grafik speichern 
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AKTIE 1, SCHLUSSKURSE und Werte des linearen Trends 


T-Online stammende Textdatei in ei- 
nem Excel-Tabellenblatt unterbringen 
können. 


© Daten präsentieren 


Excel kann solche statistischen Daten 
auch grafisch darstellen. In der Ab- 
bildung oben haben wir die Daten der 
ersten Aktie unter Nutzung von 
Höchst-, Tiefst- und Schlußwerten, 
nachdem wir diese Angaben markiert 
hatten, über 

Einfügen - Diagramm - Auf dieses 

Blatt 
(Diagrammtyp „Linien“, Variante 8 in 
den Fenstern 2 und 3 des Excel-Dia- 
grammassistenten) dargestellt. Die Ab- 
bildung unten zeigt über 


Einfügen - Diagramm - Als neues 
Blatt 


die Entwicklung der Schlußwerte (Dia- 
grammtyp „Linien“, Variante 4) aller 
drei betrachteten Aktien. 

Halten Sie die Grafik mit neuen In- 
formationen auf dem aktuellen Stand. 
Excel kennt hierfür zwei Wege: 

1.Diagramm ersetzen: Sie ersetzen das 
alte durch ein neues Diagramm, wobei 
Sie zwar wieder den gesamten Tabel- 


mit [OR]. Excel aktualisiert daraufhin 
das Diagramm. 

2. Hinzufügen: Sie fügen nur die neu- 
en Daten hinzu. Das geschieht über 

Einfügen - Neue Daten... 
Der Befehl wird verfügbar, sobald ein 
Diagramm markiert ist. Folgen Sie dem 
Dialog mit Excel. Schneller kommen 
Sie allerdings ans Ziel, wenn Sie die neu- 
en Daten in die Zwischenablage kopie- 
ren, danach das entsprechende Dia- 
gramm markieren und die neuen Daten 
über 

Bearbeiten - Einfügen 
hinzufügen. Schon ist Ihr Diagramm 
aktualisiert. 


@ Trends berechnen 


Umfangreiche Datenbestände werden 
überschaubar und enthüllen eigentlich 
erst ihre wesentlichen Informationen, 
wenn Sie sie mit geeigneten statistischen 
Verfahren zusammenfassen. Bei den 
hier relevanten statistischen Zeitreihen 


‚sind Trendberechnungen und Glättun- 


gen geeignete Methoden. 

Mit dem Stichwort „Trend“ ist die 
langfristige Entwicklungstendenz einer 
Zeitreihe gemeint. Betrachten Sie die 
Aktienkurse der Aktie 1 in der Abbil- 
dung oben. Sie vermittelt deutlich den 
Eindruck einer langfristig steigenden 
Entwicklung, die Sie durch eine lineare 
Funktion (eine Gerade) angemessen be- 
schreiben können. 

Sollten einmal deutliche Trend- 
brüche auftreten, was bei Aktienkurs- 
entwicklungen in Abhängigkeit von ge- 
samtwirtschaftlichen Entwicklungen 
oder von einzelwirtschaftlichen (sprich 
betrieblichen) Geschehnissen gar nicht 
selten der Fall ist, werden Sie die © 











ÖCREICHSTHALER Fotos: Konzerthaus: Österreich Werbung/Kuhn; Salzburg Information; Imperial 


DıeE „ZEHRBEN DES NEUEN URLAUBS 





Nachthimmel über Salzburg, nächtliches Treiben am Fuße der Festung. 


Festspiele und Urlaub am Herzschlag einer der schönsten Städte der Welt. 





Urlaub im Club Cordial Hotel. 


Als Clubmitglied stehen Ihnen 9 Club Cordial Hotels und zusätzlich weltweit über 


1000 Tauschobjekte zur Verfügung. Kultur, Erholung, Gesundheit, Schi-, Wander- und 











ee INFO-KURON: -=44:4- 


E Ja, ich möchte über das vielseitige Angebot des Club Cordial informiert werden. 


Club Cordial Vor- und Zuname: 


Cordial Ferienclub AG, A-4020 Linz, Hafferlstraße 7 saß: 
Telefon 0043/732/7660-0 Fax 0043/732/776507 
Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe \ PLZ/Ort:.... : ae er el 





Ausschneiden und einsenden! 
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ALTERNATIVE TRENDLINIEN auf einen Blick 


zeitliche Gesamtentwicklung mögli- 
cherweise mit mehreren Geraden 
stückweise (periodenweise) besser be- 
schreiben können. 

Lineare Trendfunktionen ermitteln 
Sie in Excel über das Menü 

Einfügen - Funktion 
(Kategorie „Statistik“, Trend-Funktion 
im sich öffnenden Funktionsassisten- 
ten). Um diesen Trend für die ange- 
sprochene Aktie zu bestimmen, müssen 
Sie in der folgenden Tabelle (Abbildung 
auf Seite 318) den Zellbereich E3:E48 
markieren. 

Das ist erforderlich, da die Trend- 
Funktion eine sogenannte Matrixfunk- 
tion ist, die mehrere Werte erzeugt. 
Dann rufen Sie die Funktion auf, 
klicken die Eingabezeile an und 
drücken [Umschalt-Strg-Enter]. 

Zur grafischen Darstellung der Aus- 
gangs- und der Trendwerte markieren 
Sie B3:B48 gemeinsam mit D3:E48 und 
wählen wieder 

Einfügen - Diagramm - Als neues 

Blatt 
(Iyp „Linien“, Variante 4). Wenn Sie 
den Ausgangswerten im Bild entneh- 
men, daß ein nicht linearer Funkti- 
onstyp als Trendlinie besser geeignet 
wäre, klicken Sie einen der Trendpunk- 
te im Diagramm doppelt an und 
drücken dann auf die rechte Maustaste. 
Wählen Sie aus dem sich öffnenden 
Menü die Position „Trendlinie“. Sie er- 
halten das Fenster der Abbildung oben, 
wo Sie eine passendere Trendlinie aus- 
wählen können. 

Häufig weisen Zeitreihen, gerade 
wenn es um Aktienkurse geht, deutli- 
che und kurzfristige Schwankungen 
auf. Deshalb ist die Glättung einer sol- 
chen Reihe wichtig. 

Sie benutzen dafür die Methode Glei- 
tender Durchschnitte (siehe Glossar, 
Seite 294), wobei Fachleute aus dem 
Wertpapierbereich häufig sogenannte 
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200er-Schnitte ver- 
wenden. Dabei mit- 
teln Sie in einem er- 
sten Schritt die ersten 
200 Werte arithme- 
tisch (Summe aller 
Werte von 1 bis 200 
geteilt durch 200). Im 
nächsten Schritt ver- 
fahren Sie genauso 
mit 2 bis 201, dann 
mit 3 bis 202, 4 bis 
203 und so weiter. 
Das Ergebnis einer 
solchen gleitenden 
Mittelwertberechnung zeigt die Abbil- 
dung in der Mitte. Der Übersichtlich- 
keit halber haben wir uns auf Wochen- 
tagsangaben beschränkt und dabei 








FÜNFER-SCHNITTE (Aktie 1, Ausschnitt) 


gleitende Fünfer-Schnitte gebildet statt 
der in der Praxis bei langen Reihen von 
Kursangaben üblichen 200er-Schnitte. 


@ Prognosen wagen 


Um Informationen über die künftige 
Kursentwicklung ei- 
ner Aktie zu gewin- 
nen, ist es wichtig, die 
gesamtwirtschaftli- 

che Entwicklung 
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Sie mit der Trend-Funktion Prognose- 
werte erzeugen: Nach dem Markieren 
eines entsprechend längeren Tabellen- 
bereichs für die Trendwerte geben Sie 
im zweiten Dialogfenster des Funkti- 
onsassistenten beim Argument 
„Neue_x_Werte“ einen entsprechend 
größeren Zellbereich an. 

Es ist umstritten, Kauf- und Ver- 
kaufsentscheidungen von der Betrach- 
tung der Glättungslinie abhängig zu 
machen. Experten argumentieren, daß 
es ein Kaufsignal sei, wenn die Glät- 
tungslinie des 200er-Schnitts die Aus- 
gangsdaten von oben schneidet, hinge- 
en ein Verkaufssignal, wenn sie von 
unten schneidet. Ein Beispiel dazu ent- 
hält die Abbildung rechts unten. 

Nähert sich die Kursentwicklung der 
200er-Glättungslinie, 
so sei dies ein Indiz 
dafür, daß sich der 
eingeschlagene Kur- 
strend fortsetzt. 
Weicht die Kursent- 
wicklung bogenför- 
mig nach oben von 
der Glättungslinie ab, 
spricht die Fachwelt 
von einer Situation 
des „Überkaufens“. 
Weicht sie bogenför- 
mig nach unten ab, 
spricht man in Exper- 
tenkreisen von einer 
Situation des „Über- 
Verkaufens“. 

Häufig zeichnen 
Profis auch sogenannte „Trendkanäle“, 
denen sie ebenfalls Kauf- oder Ver- 
kaufssignale entnehmen. 

Das verdeutlicht in sehr schemati- 
scher Darstellung die Abbildung unten. 

®ns 


og 


v 
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möglichst zutreffend 
beurteilen zu kön- 
nen. Stützen Sie sich 
nur auf die in der 
Vergangenheit beob- 
achtete Kursent- 
wicklung, können Sie 
an der Trend- oder an 
der Glättungslinie 
ansetzen. 

Gehen wir von ei- 
ner linearen Trend- 
funktion aus, können 





TRENDKANAL mit Kauf- und Verkaufssignal 
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Mit Listings aus der mc extra 





© Case-Tool m. @ 1000 Zeilen: Zauberwürfel 

© Spiele-SDK mit Direct3D D05 © Anti-Löscher 

© Huffman-Codierung ER SHLIERETIT ® Mini-Terminal für ISDN 

© Schutz für Basic-Programme © Services unter NT 
DATABOX 07'96 DATABOX 09'96 





Der PC entwickelt eine Rätselstrate; für Master- 
_ mind. Mit Assembler rufen Sie Windows-Program- 
me aus dem DOS-Fenster auf. Sie berechnen 

Ostern, Pfingsten, die Kreiszahl und wechseln Ver- 


CASE-Tool, Java als Programmiersprache, ein Spiele- 
SDK kümmert sich um das Echtzeit-3D-Rendering. 
Fällige Impftermine, Codierung nach Huffman, Dis- 
kettencheck, Telefonwahltöne über die Soundkarte, 


. j 

Sichern des Bootsektors, UU-Codierung, Suche nach S D E Beeren Deutsch zeichnisse mit Komfort. Ein. Mini-Terminal unter 
DLL-Dateien. Programmschutz. TOrSCEETTETTEETTwrTE CFOS nimmt ISDN-Verbindungen auf, 

© Verbesserter Task-Manager 1 =] @ Nimm-Spiel in Turbo C++ 

© Ameisensimulation in Delphi ee =: Pa © Verschlüsselung in Netscape 

© Verbesserter Echo-Befehl Das PC. Magazin ® Speicherprogrammierbare Steuerung 

© Basic-Code neu verwerten @ WAV-Dateien bearbeiten 

r 
DATABOX 08'96 DATABOX 10'96 





„Nimm-Spiel“ in C++, rekursiver Daterfinder, Spei- 
cherprogrammierbare Steuerung, Datenträgernum- 
mer ändern, Virenschutz in PBasic, 3D-Gittei netze. 
QBasic: PCX- in Exe-Dateien. Debug: Betriebssystem- 
Version. Ein Makro für alle Makros. WAV-Dateien 
mit Echo und Verzerrung. Objekte unter Delphi. 


Task-Manager mit Systeminfo, Ameisensimulati- 
on, undokumentierte Pack-Befehle, Gitarren 

Die beten OnineAngete| stimmen, verbesserter Echo-Befehl, Gittermo- 
—. im TEST | delle von Kugeln, leichtere Doskey-Eingabe, SV- 
GA-Grafikkarte über das BIOS programmieren. 
x] Basic-Quellcode mit C wiederverwerten. 





DOS-Programme, Sie optimieren den Speicher unter 640 Bi 

MByte, berechnen die Taktfrequenz Ihres Prozessors und ler} MAN 
stellen VRENERETIOERRUNEN in den HPERTEUNG: Das PC Magazin 
Mit dem weichen Scrolling im Textmodus „verschieben“ Sie 

den Bildschirm über den gesamten Videospeicher des Text- 

modus und erhalten einen virtuellen Schirm. Mit einem klei- 

nen Trick verstecken Sie ganze Verzeichnisse. Für einen qua- Al monen Tirtenstrahlr in Test GERN 


dratischen Shadebob verwenden Sie nur drei Befehle. Foren 
ö GELDANLAGE: 


DOS DATABOX 1196 | m: 


Mit einem selbstgeschriebenen FTP-Client können Sie sich in © 1000 Zeilen: FTP-Client 


Zukunft die DOS-Listings und mehr aus dem Internet herun- = s 
terladen. Für WinWord programmieren Sie einen Assisten- © WinWord-Assistent 


ten, der Einstelloptionen Schritt für Schritt abfragt. Der © Linux: OpenGL 
1024-Byte-Wettbewerb ermittelt den Exitcode beendeter © Weiches Scrolling 
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Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 






































UNSER SERVICE-TIP: 
| ! [ 
Die kompletten DOS-Inhaltsverzeichnisse U DATABOX 11'396 _DATABOX 
der Jahre 1990 bis 1995 ag wir zu- Lieferanschrift: U) Jahresinhaltsverzeichnisse '90 - '95 
a er sammen 
mit einem 
komforta- Name, Vorname 
blen Such- 
programm 
auf einer Straße, Hausnummer PLZ/Ort 
Extra-Dis- 
kette für Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 
Sie bereit. per Nachnahme zzgl. DM 10,-* Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 
7] Ausland nur gg. Vorkasse mit Bankabbuchung zzgl. DM 4,-* 








Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 


Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 








Erdem Development, BLZ Geldinstitut 
Postfach 1823, 
84471 Waldkraiburg, = 3 

Konto-Nr. Inhaber 


Tel.: 08638/96 70-70, 
Fax: 086 38/96 70-55 








Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 


Ennnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnan nun nn nun nn nn anan a nnnnnnnnng 
Coupon zum Ausschneiden! 
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SPEE KAL 


Neuronale Netze in Theorie und Praxis 


Hellseher im Trainin 


Nicht für die Schule, fürs Leben lernt der Mensch. Diese Lebensweisheit 
läßt sich mit Neuronalen Netzen nun in Software umsetzen. Sogar im 
Finanzwesen und an der Börse halten sie Einzug. 


DR. THOMAS BENEKE, 
DR. WOLFGANG SCHWIPPERT 


as menschliche Gehirn und sei- 
ne Funktionsweise ist wie ein 
Buch mit sieben Siegeln. An 


der Entschlüsselung von Hirnfunktio- 
nen wie Mustererkennung, Lernen, Ge- 
dächtnis, Assoziation und Emotion 
sind daher Wissenschaftler vieler Fach- 
disziplinen beteiligt. Alle verfolgen das 
gleiche Ziel: Sie wollen Computern mit 
Hilfe von Neuronalen Netzen im Rah- 
men der Forschungsrichtung Neuroin- 
formatik intelligente Fähigkeiten ver- 
leihen. Vorbild ist der Mensch. Daher 
fühlen sich Informatiker, Neurobiolo- 
gen, Physiker, Ingenieure, Mathemati- 
ker, Psychologen und Mediziner glei- 
chermaßen zuständig für die Lösung 
des Problems. 

Die Zusammenarbeit dieser Speziali- 
sten führte zur Entwicklung von Spezi- 
al-Software zur Simulation Neuronaler 
Netze. Sie sorgte aber auch für neue 
Hardware, die sich an der Arbeitsweise 
des Gehirns orientiert. Gemeint ist der 
Ersatz seriell arbeitender Computer 
durch parallel organisierte. Damit 
weicht diese Entwicklung von der klas- 
sischen Informatik inklusive der KI- 
Forschung (Künstliche Intelligenz) ab, 
die in erster Linie seriell arbeitende Sy- 
steme (von-Neumann-Architektur) 
nutzt. Worin liegt nun der Vorteil Neu- 
ronaler Netze gegenüber klassischen 
Rechenverfahren? 

Ein Beispiel: Wenn die Sonne nicht 
vom Himmel lacht, ist es vernünftig, 
den Schwimmbadbesuch zu verschie- 
ben. Für uns Menschen ist dieser Schluß 
einfach, für die klassische Mathematik 
dagegen viel zu aufwendig und zeitrau- 
bend: Das Verfahren müßte Wetterda- 
ten verschiedener Stationen auswerten 
sowie Vergleiche mit ähnlichen Wetter- 
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konstellationen ziehen und statistisch 
untersuchen — entsprechende Wetter- 
modelle vorausgesetzt. Hier wie in allen 
Bereichen, wo menschliche Wahrneh- 
mungen und Entscheidungen wenig 
mit den Begriffen „richtig“ und 
„falsch“ zu tun haben, lassen sich Neu- 
ronale Netze besonders gut einsetzen. 


Mi Biologisches Grundwissen 
Informationen aus der Umwelt erhalten 
Tier wie Mensch in Form von Ände- 
rungen physikalischer Größen wie zum 
Beispiel Temperatur, Licht oder Druck. 
Diese werden dem Gehirn über ver- 
schiedene Sensoren zugeleitet. Tiere 
und Menschen reagieren auf diese In- 
formationen mit Änderungen im Ver- 
halten. 

Ein Beispiel: Eine schnelle Druckän- 
derung in der Luft macht sich als Knall 
bemerkbar. Die zuständigen Sensoren 
befinden sich in Form spezieller Zellen 
im Innenohr. Ein ausgeklügeltes me- 
chanisches System führt ihnen die 
Druckänderung zu. Die Zellen fungie- 
ren als Informationsaufnehmer und set- 
zen Druckänderungen in elektrische 
Aktivität um. Letztere gelangt über 
Nerven zum Gehirn. 

Da der Knall nicht nur einen Sensor 
aktiviert, erreichen das Gehirn viele 
elektrische Signale in bestimmter räum- 
lich-zeitlicher Abfolge. In dieser Signal- 
folge sind beispielsweise Dauer, Laut- 
stärke und die Richtung des Knalls 
verschlüsselt. Alle diese Teilinformatio- 
nen werden getrennt, aber parallel in 
verschiedenen Hirnarealen ausgewer- 
tet. Jedes Areal liefert sein Ergebnis 
wiederum in Form elektrischer Signale, 
die über Zwischenstufen an nachfol- 
gende Nervenzellverbände weitergege- 
ben werden. Der letzte Verband steuert 
Muskeln an. Dies ist die Verhaltensän- 
derung, die nach außen sichtbar wird. 
So könnte der Knall ein schreckhaftes 


ne 







Bon N: 


Zusammenzucken, einen Aufschrei, 
aber auch eine Nullreaktion bewirken. 

Was aber zeichnet die Informations- 
analyse durch das Gehirn aus? In der 
elementaren Einheit, der Nervenzelle 
beziehungsweise dem Neuron, liegt das 
Geheimnis nicht verborgen. Dafür ist 
sie zu einfach (Bild unten). Zellfortsät- 
ze (Dendriten) nehmen über spezielle 





EINE NERVENZELLE IST gegliedert in Den- 
dritenbaum, Zellkörper und das Axon. 


Kontaktstellen (Synapsen) die elek- 
trisch verschlüsselten Informationen 
von vielen vorgeschalteten Neuronen 
auf. All diese Spannungsänderungen 
werden summiert und über die Neu- 
ronoberfläche (Membran) weitergelei- 
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schalten, aber für Vorgänge wie das 
Lernen oder für spontane Reaktionen 
war das Konzept zu simpel. 

Der Psychologe Hebb erweiterte das 
Modell. Ein biologischer Knackpunkt 
besteht nämlich darin, daß die Kontakt- 

stellen anden Neuro- 





Ausgabeschicht (B) 


0220909 





2292200 


Eingabeschicht (A) 


nen nicht für immer 
mit der gleichen 
Kontaktfreude arbei- 
ten. Je häufiger sie be- 
nutzt werden, desto 
durchlässiger sind 
sie. Wissenschaftlich 
ausgedrückt besitzt 
der Kontakt und da- 
mit der ganze Neuro- 
nenverband (Popula- 
tion) plastische 
Eigenschaften. °Mo- 
delle Neuronaler 
Netze simulieren die- 
se Eigenschaft durch 





SCHEMATISCHE DARSTELLUNG eines zweischichtigen Perzep- 


trons 


tet. Am Ende erreichen sie einen Fort- 
satz, das Axon. Es arbeitet wie ein 
Schwellwertschalter (Axonhügel) und 
produziert Einheitssignale (Aktionspo- 
tentiale oder Spikes), wenn die einlau- 
fende Spannungsänderung einen be- 
stimmten Wert überschreitet. In der 
Abfolge dieser Aktionspotentiale ver- 
birgt sich die Eingangsinformation für 
nachgeschaltete Neuronen. 
Eindrucksvoll ist die große Zahl von 
Neuronen im menschlichen Gehirn: 
Schätzungen gehen von 100 Milliarden 
aus. Jede Zelle tauscht zudem über etwa 
10000 Kontaktstellen Informationen 
von anderen Nervenzellen aus und ver- 
sorgt selbst eine große Zahl weiterer 
Nervenzellen. So entsteht ein giganti- 
sches Informationsaustausch-Netz- 
werk, das biologische Neuronale Netz. 


Mi Der Natur auf der Spur 


Vorstellungen von diesen Zusammen- 
hängen hatten Forscher bereits vor ei- 
nem halben Jahrhundert. Die Mathe- 
matiker McCullocch und Pitts 
betrachteten als erste ein Neuron als 
Schwellwertschalter. Dazu entwickel- 
ten sie ein Modell, in dem nach Art ei- 
ner Booleschen Funktion (Ja/Nein- 
Entscheidung) immer dann ein Signal 
ausgegeben wird, wenn die Summe aller 
Eingänge eine bestimmte Schwelle 
überschreitet. Diese Kunstneuronen 
ließen sich zwar logisch zusammen- 


‚das aus zwei Neuro- 


variable Wichtungs- 


faktoren, die den 
Schwellwert beein- 
flussen. 


Auch das Lernen und Vergessen kann 
man sich als Beeinflussung von Neuro- 
nenkontakten vorstellen. Wird aber 
einmal Erlerntes nicht mehr in Gedan- 
ken gewälzt und damit die Durchlässig- 
keit der Kontakte nicht mehr gefördert, 
tritt Vergessen ein. Vieles, was wir in 
der Schule gelernt haben, unsere La- 
teinkenntnisse etwa, fällt diesem Pro- 
zeß zum Opfer. 


Die erste 
Netzkonstruktion 


Doch auch das Hebb’sche Modell allein 
reicht nicht. Die 
Neuronen müssen zu 
einem Netzwerk ver- 
knüpft werden. Das 
von Rosenblatt kon- 
zipierte Perzeptron- 
Modell war der erste 
Versuch in dieser 
Richtung, und die 
aufkommende Com- 
putertechnologie er- 
laubte erste Berech- 
nungen. Dabei be- 
schränken einige 
Randbedingungen 











nenschichten beste- 





Kerr 


Stufenfunktion 


RRISERGE 


Sigmoid-Funktion 
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sorisch), und: B gibt das Ergebnis aus 
(motorisch). Innerhalb ihrer Schicht 
sind die Neuronen von A beziehungs- 
weise B nicht untereinander verbunden. 
Verknüpfungen bestehen nur zwischen 
A undB (Bild links). Da nicht alle Zel- 
len miteinander in Kontakt stehen müs- 
sen, lassen sich unterschiedliche Netz- 
werkarchitekturen erzeugen (Topolo- 
gie). Wenn die Information nur von A 
nach B fließt, spricht man von einem 
Feed-Forward-Netz. 

Komplexer wird so ein Netz durch 
sogenannte Hidden-Layers, also „ver- 
steckte“ Neuronenschichten. Sie lassen 
sich weder den sensorischen Eingangs- 
noch den das Ergebnis liefernden Aus- 
gangsneuronen zuordnen, sondern die- 
nen als verarbeitende Strukturen zwi- 
schen beiden Schichten 

Werden in A bestimmte Neuronen 
eingeschaltet, resultiert daraus ein defi- 
niertes Eingabemuster. Je nach gewähl- 
ter Verbindung von A nach B ergeben 
sich in der Schicht B verschiedene Ak- 
tivitätsmuster. Ebenso entscheidend 
wie die Verbindungen selbst ist dabei 
die jeweilige Kontaktstärke (Wich- 
tungsfaktoren) der Verbindungen, der 
Schwellwert im Neuron und die soge- 
nannte Aktivierungsfunktion. Sie be- 
stimmt anhand einer mathematischen 
Vorschrift, wie und wann der Schwell- 
wert erreicht wird. So setzt zum Bei- 
spiel eine Sprungfunktion unterhalb des 
Schwellwertes die Ausgabe auf 0, ober- 
halb auf 1 (Bild unten). 

Damit ein Perzeptron Muster er- 
kennt und sie klassifiziert, muß man es 
vorher auf entsprechende Mustermerk- 
male trainieren, also die einzelnen 
Wichtungsfaktoren so variieren, bis © 












hende Perzeptron. So 
nimmt nur Schicht A 
Information auf (sen- 


SPRUNGFUNKTION UND SIGMOID-FUNKTION als Beispiele für 
Schwellwertschalter : 
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IN EINEM VORSCHAUFENSTER ist zu sehen, ob Zeilen und Spal- 
ten, Trennzeichen und Formate korrekt interpretiert wurden. 


die gewählte Eingabe- mit einer eindeu- 
tigen Ausgabeaktivität beantwortet 
wird. Das läßt sich anhand des Erschei- 
nungsbilds einer Biene illustrieren: 
Nach dem Training sollte das Netz eine 
Biene eindeutig erkennen. Ein unbe- 
kanntes Muster, wie etwa eine Wespe, 
entspricht einer abgewandelten Vertei- 
lung aktiv geschalteter Eingabeneuro- 
nen. Ist das Perzeptron in der Lage, auch 
diesem Muster eine sinnvolle Ausgabe 
zuzuordnen, hat das Neuronale Netz 
nicht nur gelernt, sondern es besitzt die 
- wenn auch noch ziemlich einge- 
schränkte — Fähigkeit zur Verallgemei- 
nerung. Die Wespe würde es beispiels- 
weise zu 85 Prozent als bienenähnlich 
einstufen. Wird vom selben Netz ein 
Zebra zu 70 Prozent als bienenähnlich 
eingestuft, kann man daraus schließen, 
daß sich die Eingangsinformation nur 
auf optische Parameter beschränkte und 
damit nicht ausreichend war. 


MI Der Weg zum Erfolg 


Je nach zu lösender Aufgabe werden 
unterschiedliche Konstruktionen Neu- 
ronaler Netze eingesetzt. Ein rück- 
orientiertes Verfahren (Backpropagati- 
on) dient dazu, Wichtungsfaktoren und 
Schwellwerte selbständig nach einer be- 
stimmten mathematischen Prozedur zu 
optimieren. Das Netz erwartet eine be- 
stimmte Ausgabeaktivität in Form einer 
Zahl als Sollwert. Beim ersten Training 
wird der vom Netz errechnete Istwert 
ziemlich danebenliegen. Der Trick be- 
steht darin, daß das Backpropagation- 
Netz nun rückwärts gerichtet versucht, 
diejenigen Berechnungsschritte zu fin- 
den, die für die festgestellte Abwei- 
chung zwischen gewünschter und 
tatsächlicher Ausgabe primär verant- 
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wortlich sind. Dort 
finden die stärksten 
Veränderungen statt. 
Der ganze Vorgang 
wiederholt sich so 
lange, bis Ist- und 
Sollwert ausreichend 
stark übereinstim- 
men. 

Mit nur einer Neu- 
ronenschicht ist das 
von Hopfield und 

an Tank entwickelte 
Bu. I} Neuronale Netz 
noch einfacher struk- 
turiert. Dafür sind 
aber alle Neuronen 
wechselseitig unter- 
einander verbunden. 
Man spricht von einer symmetrischen 
Vernetzung, da Wichtungsfaktoren von 
Hin- wie Rückverbindungen gleich 
sind. Mit jedem Lernschritt werden die 
Synapsengewichte variiert, bis Stabilität 
bezüglich Ein- und Ausgabe erreicht 
ist. Diese Variante eignet sich besonders 
dazu, unvollständige Eingabemuster zu 
ergänzen und verrauschte zu erkennen. 

Eine andere Konstruktion, die Koho- 
nenkarte, nutzt das Prinzip der Selbst- 
organisation. Das aus zwei Schichten 
bestehende Netz sucht sich auf mathe- 
matischem Wege selbständig Neuro- 
nen, die eine bestimmte Eingabe am be- 
sten beantworten. Nach der Suche 
werden alle Wichtungsfaktoren so ver- 
ändert, daß auch nahe benachbarte 
Neuronen auf diese Eingabekonstellati- 
on reagieren. 


I Einsatzgebiete 
Die Anwendungen für Neuronale Net- 
ze sind weit gefaßt. So helfen sie bei der 
Steuerung von Ra- 
sierapparat und 
Waschmaschine und 
sorgen für klare Glä- 
ser in der Spülma- 
schine. Aus Sicht der 
Entwickler handelt es 
sich hierbei jedoch 
nur um Nebenpro- 
dukte. Als unent- 
behrliche Helfer 
könnten sich Neuro- 
nale Netze in Wis- 
senschaft, Produkti- 
on und Medizin 
erweisen. 

In technischen Be- 
reich werden sie in- 
zwischen bei der Er- 





ZWEI NETZE (BLAU, GRÜN) haben die Aufgabe, die Entwicklung 
des roten Datensatzes vorauszuschätzen. 





kennung und Manö- vrierung von Ob- 
jekten eingesetzt. Vorbilder bei diesen 
Ortungs- und Positio- nierungsaufga- 
ben sind Systeme von Tieren wie das Au- 
ge der Vögel oder das Ultraschallsystem 
der Fledermäuse. Andere Anwendun- 
gen Neuronaler Netze dienen der Ex- 
traktion von Meßsignalen, die von Rau- 
schen überlagert sind. 

Das Hauptinteresse liegt jedoch auf 
dem medizinischen Sektor. So erwartet 
man Durchbrüche in der Neurodiagno- 
stik und Neuroprothetik. Auch wenn 
es sich dabei heute noch um Zukunfts- 
musik handelt, gibt es inzwischen be- 
reits Projekte, in denen an der Verwirk- 
lichung künstlicher Netzhäute oder 
sogenannter Spinal Interfaces (etwa 
künstliche Nervenbrücken für durch- 
trennte Rückenmarksabschnitte) gear- 
beitet wird. Das Ziel ist klar: Mit Hilfe 
von sensorisch angesteuerten bezie- 
hungsweise motorisch steuernden 
Neuronalen Netzen wollen die For- 
scher Totalausfälle im Organismus be- 
heben. Wann dieses Ziel erreicht sein 
wird, läßt sich schwer vorhersagen. 
Deutsche Forscher gehen von einer 
zehnjährigen Basisentwicklung aus. 


BI Von der Biologie 
zur Börse 


Was für Wirtschaftsinformatiker tägli- 
che Routine ist, hat im Leben der mei- 
sten Bürger kaum Bedeutung: die Pro- 
gnose wirtschaftlicher Entwicklungen, 
des Jahresgewinns von Unternehmen 
oder die Abschätzung von Aktien- oder 
Währungskursentwicklungen. Daß 


Neuronale Netze auch bei der Bewälti- 
gung solch spezieller Aufgaben erfolg- 
reich einsetzbar sind, beweist die Soft- 














ware NeuroNet Prophecy des Soft- 
ware-Herstellers Knöpfel Neuronale 
Software. 

Schwerpunkt des Programms ist die 
Analyse zeitabhängiger Daten und die 
anschließende Trendbestimmung. 
Durch direkten Vergleich mit ebenfalls 
eingebauten mathematischen Verfah- 
ren läßt sich die Leistungsfähigkeit die- 
ser Technik recht eindrucksvoll de- 
monstrieren. 

Zum Aufbau Neuronaler Netze kann 
der Anwender fast alle bekannten 


Netzarchitekturen einsetzen. Modelle 
nach Hebb, Hopfield und Kohonen/ 
Grossberg sowie der Backpropagation- 
Algorithmus finden in vorhandenen 
Datensammlungen (maximal 25 Da- 


ZWEI ÄHNLICH AUFGEBAUTE NETZE trainieren die Voraus- 


schätzung eines Aktienindexes. 


tensätze pro Netz) Regelmäßigkeiten, 
um zukünftige Entwicklungen abzu- 
schätzen. 

In jeder Schicht des Neuronalen Ner- 
zes darf der Anwender 2500 Zellen pla- 
zieren und 200 000 Verbindungen zie- 
hen. Damit bei so großen Zahlen die 
Übersicht nicht verlorengeht, hilft ein 
„Netzassistent“ beim Abarbeiten aller 
Dialogfenster zur Netzkonfiguration. 
Außerdem gibt er Tips zur Parameter- 
definition. Darüber hinaus erleichtert 
auch die Programmoberfläche das Ar- 
beiten. Gemäß heutigen Standards las- 
sen sich die wichtigsten Funktionen 
über Buttons starten, die zudem ihre 
Aufgabe mit Hilfe eingeblendeter Tool- 
tips anzeigen. 


Mi Zukunftstraining 


Bevor der Hellseher in Aktion tritt und 
sein Training aufnimmt, müssen die 
Daten in das Programm gelangen. Als 
Textdatei gespeichert, läßt sich das Ma- 





terial importieren, wobei das Pro- 
gramm Trennzeichen für Daten, Spal- 
ten, Reihen ebenso wie die verwendeten 
Formate sehr zuverlässig erkennt. Soll- 
te es doch einmal zu Fehlinterpretatio- 
nen kommen, macht die Vorschau die- 
se sichtbar. Fehler lassen sich dann von 
Hand beheben. Die Verwaltung der 
eingelesenen wie errechneten Daten er- 
folgt in NeuroNet Prophecy wie in Ta- 
bellenkalkulationen über Arbeitsblät- 
ter. Möglichkeiten zur Datenüber- 
nahme von anderen gängigen Lieferan- 
ten, beispielsweise Tabellenkalkulati- 
ons-, Statistik- oder Grafikprogram- 
men, bestehen leider nicht. 

Was das Training betrifft, führt das 
Programm auch hier Veränderungen 
am Netz anhand be- 
rechneter Differen- 
zen durch, um Soll- 
und Istwert einander 
anzupassen. Dies ge- 
schieht in kleinen 
Schritten, wobei es 
ebenfalls die schon 
erwähnten Synap- 
sengewichte perma- 
nent verändert, bis 
der Unterschied zwi- 
schen Ausgabewert 
und gewünschtem 
Resultat einen ein- 
stellbaren Minimal- 
wert erreicht. Im 
Verlauf dieser Expe- 
rimentierphase lassen 
sich die Parameter 
der konstruierten Netze auch im Detail 
untersuchen. 

Während der Trainingszyklen infor- 
miert NeuroNet Prophecy zudem stän- 
dig über die aktuelle Erkennungsrate 
des Netzes. Zusätzliche mathematische 
Verfahren wie lineare Regression, glei- 
tender wie gewichteter gleitender Mit- 
telwert und exponentielle Glättungen 
erster wie zweiter Ordnung helfen, die 
Netzprognosen mit den Ergebnissen 
gängiger mathematischer Analysen zu 
vergleichen. Alle Ergebnisse gibt Neu- 


roNet gemeinsam in einem Arbeitsblatt 


PC & BÖRSENSPEKULATION 


SPREENAIE 


aus. Ein Grafikmodul erlaubt die Um- 
setzung in optisch anspruchsvolle Dia- 
gramme. 

Änderungen im Datenbestand, die 
bei laufendem Training regelmäßig auf- 
treten, übernimmt NeuroNet umge- 
hend in die grafische Darstellung. So ge- 
staltet sich der Lernerfolg für den 
Anwender transparent und kontrollier- 
bar. Bei ausreichender Rechenleistung 
kann der Anwender auch mehrere un- 
terschiedlich konfigurierte oder von- 
einander abgeleitete (geklonte) Netze 
parallel trainieren. So treten Vor- und 
Nachteile bestimmter Architekturen 
unmittelbar zutage. 


I Daten stets aktuell 


Damit die finanziellen Verluste von 
Börsenmaklern nicht zu groß werden, 
bringt NeuroNet Prophecy eine weite- 
re pfiffige Funktion mit: Aktualisierun- 
gen des Datenbestands, die per DDE 
(Dynamic Data Exchange) oder Da- 
teitransfer eingespielt werden, lassen 
sich automatisch übernehmen. Bei ent- 
sprechender Anbindung wird das Netz 
auf diese Art in die Lage versetzt, stets 
die letzten Kursentwicklungen für 
Trainingszwecke zu nutzen (Bild links). 

Damit sich diese Importfunktion te- 
sten läßt, besitzt das Programm einen 
eigenen Testdaten-Server, der alle 20 
Sekunden die aktualisierten Werte des 
FAZ-Aktienindex vergangener Jahre in 
das Arbeitsblatt einspielt. Auch das aus- 
führliche Handbuch widmet diesem 
Thema ein eigenes Kapitel mit Übungs- 
beispiel. 

Insgesamt eignet sich NeuroNet Pro- 
phecy für viele Bereiche, in denen man 
auf Vorhersagen angewiesen ist. Auch 
für den Einstieg in die Welt der Neuro- 
nalen Netze kann man von dieser Soft- 
ware profitieren. ÖFKH 


Literatur: 

1) Dr. Beneke, Dr. Schwippert: Der Natur auf der 
Spur, mc extra 9’95, 5.41 ff 

2) Eberhard Schöneburg: Industrielle Anwendung 


Neuronaler Netze, Addison Wessley, ISBN 3- 
89319-492-4 


AUF EINEN BLICK: NEURONET PROPHECY 2.0 


Funktion: 
Netze 


Preis: 
Vertrieb: 
Systemvor- 


Analyse und Vorausschätzung von Zeitreihen mit Hilfe Neuronaler 


890 Mark, Light-Version: 398 Mark, Demo-Version: 30 Mark 
Knöpfel Neuronale Software, 80801 München 


Windows 3.1,386er (Coprozessor empfohlen), 8 MByte RAM, 10 MByte 
aussetzungen: freie Festplattenkapazität 
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DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Direktanbieter-Markt 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





BI Umfangreiche Mail-Order-Angebote 


EB Gezielte Branchenlösungen 


EM Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im DOS Direktanbieter- 


Markt positionieren? Rufen 


Sie uns an oder faxen Sie uns! 


Tel: 089/99115-337 Fax: 089/99115-399 


XTECHR 


ZyXEL Elite 2864 ISDN 
ZyXEL Omni TA 128 
[0170180] 862. 10105 27°) 
Motorola PCMCIA 28.8 


999,- 
499,- 
22e;- 

448,- 
379,- 
299,- 
199,- 

19, 


Kik Modem 33.6 


USR Sportster 28.8 
Telejet Memo-Faxspeicher 
CD-R Medien 


Ein neuer Name in Qualität und Service. 


Kurfürstendamm 92 - 10711 Berlin 
Tel. 030 - 327 40 10 : Fax 030 - 327 40 20 


Rosental 3-4 - 80331 München 
Tel. 089 - 260 62 50 : Fax 089 - 260 62 51 
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UL NH ALBSTAONIGB 


| ISDN » Telekommunlkation » Somputer 


ISDN PC-Karten: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 
|AVM Fritz!Card DM 189,- Teles S0/16.3 DM 159,- 
|Creatix P+P DM 169,- Teles SO/Box ext. DM 279,- 
'ISDN Teleone: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 
ASCOM Eurit 30 DM 369,- Schneider SET100 DM 349,- 


ISDN TK-Anlagen: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 








Ackermann 180 DM 869,- Ackermann 180 DM1399,- 
|IAGFEO AS 14 DM 579,- AGFEO AS 19 DM 779,- 
|Emmerich 1003 DM 549,- Emmerich 1008 DM 749,- 
IGTB PABX 2041 DM 529,- GTB PABX 40711 DM1099,- 


|Siemens 1054i incl. Komfort-Mobilteil u.Ladesch. DM 999,- 
|Schnurlos-Telefone: 

Siemens Gig. 1010 DM 369,- Schneider SST400 DM 349,- 
|Modem’s: 

|Dr.Neuhaus Cyberm DM 289,- ELSA Mic.28.3TQVDM 289,- 
|Computer: CPU’s u. Speicher: Tagespreise erfragen!! 

ICPU Intel Pent.100 DM 249,- Speicher PS28MB DM 79,- 
|CPU Intel Pent.133 DM 399,- Speicher PS2 16MB DM 169,- 
'Festplatten IDE: SCSI und andere Laufwerke auf Anfrage. 

|Quantum Sc.1,7 GB DM 399,- Quantum Sc.2,5 GB DM 559,- 








Dies ist nur ein kleiner Auszug aus unserem Telekommunikations- und 
Computer-Angebot! Aktuelle-Preisliste über Mailbox -69 0. Faxabruf -33! 


| Ullrich Electronics-Asselner Hellweg 121-44319 Dortmund 
Tel. 0231/2708-60 - Fax 2708-33/-39 - Mailbox 2708-69 


Alle Preise ab Lager Dortmund Irrtümer u. Preisänderungen vorbehalten. 











Lieferprogramm 


3D Website Builder 258 U 
Adobe Acrobat 3.0 WIN 485ML 
Adobe PhotoShop 3.0 WIN + 

Microtek ScanMaker E3 1285 D 
Arts & Letters Express 6.0 WIN 238 U 
Borland C++ 5.0 Std, UPD/SV 398 D 
Btrieve Client Eng. DOS/WIN je 248 E 
Btrieve Dev. DOS od. WIN 975 E 
Building A Web Presence+Instr 632 U 
CDQuickshare Personal Ed auf Anfrage 
Corel Draw 5.0+Ray Dream Des 369 D 
Corel Photo Paint 6 Plus, CD 385 E 
Corel Wordperf.$.6.1WIN, Upd 199D 199 E 
Delphi 2.0 Std CD, Upd 295 D 
Doc-to-help 1.7 865D 835 E 
ERwin/Desktop f. VB 1065 E 
Faxpool 2.0 WIN/W95 475D 
Floorplan Plus 3D WIN CD 156 D 
Fontographer 4.1 WIN 799 U 
FTP CyberAgent 79D 
FTP PC/TCP 4.1 378 E 
GFA Basic WIN Pro 577D 
IBM Visualage C++ WIN 835 D 
Incontext Webanalyzer & Spider 295 U 
InstallSHIELD 16bit D/E 789 E 
K-Edit DOS o. WIN je 298 U 
MKS Toolkit DOS/WIN od. NT 565 E 
MS Access 2.0 WIN 879D 648 E 
MS Mastering Internet CD 199 E 
MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 468 E 
MS Solution Dev. Kit WIN 198 E 


MS Visual C++ 1.0/4.0StdWIN 135D 195 E 
MS Visual FoxPro 3.0 StdWIN 475D 339 E 


Oracle? Personal Version WIN 795 E 
Paradox 7.0 WIN/Workgr, UPD 195 D 

PC Anywhere 5.0 DOS 319D 295 E 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 
PowerBuilder Desktop 5.0 CD 497 E 
Quark-X-Press WIN 2485 D 
Quicksite WIN 238 U 
Reflection 1 WIN 845D 845 E 
RoboHelp 95 Std Edition 979 E 
Seagate Backup WIN/DOS 192 D 
Sharkware Pro WIN CD 349 U 
SmarTerm Essential 4.0 16Bit 299ML 
Sourcer 6.x mit Bios-Preproz 315 U 
SPF/PC 4.0 385 U 
SPF/PC 1.0 WIN 285 U 
Spread VBX 2.5 WIN 525 E 
SQL Retriever 495 E 
Statview 4.5 WIN 1235 U 
SUN PC-NFS 5.1 515D 515 E 
Telix DOS 117D 
Toolbook 4.0 299D 299 E 
TrueSpace 2.0 1245D 1125 E 
TrueSpace 2.0 v. 1.xdt, Upd 319D 
TurboCAD 2D WIN 95D 

Turbo Delphi, C++, Pascal je 149D 

Visio 4.0 WIN 375D 335 E 


Visual dBase 5.5 WIN, UPD/SV 317 D 
Visual dBase 5.5 Pro, Upd/SV 499 D 


Web Animator WIN 238 U 
Animator Studio 575D 
Arena Design 2.5 WIN/W95 135 U 
Corel CD Creator 2.0 W95 315 E 
Cubase Score WIN od. MACje 879 D 
Director 5.0 WIN 2097D 
Easy-CD Pro WIN / W95 je 489 E 
Elastic Reality V1.0 WIN 785 U 
Gear WIN 156ML 
Toolbook Il 
Publisher 
1785 E 
Toolbook 4.0 
Multimedia CD 
i 1645D 1645 E 
Toolbook 
Database 
Connection 


515 E 








Merlin Software Service GmbH 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 


Macromedia DirectorStudio2.0 2557 D 
Mediastudio Pro 2.5 495D 
Netware Video 1.0 NLM 5User 1545 E 
Ray Dream Studio 32 bitWIN 825D 729 U 
Real 3D V2.5 WIN 598 E 


ABC Flowcharter 6.0, Umst 299D 

Adobe TypeManager 4.0 Deluxe 149ML 
Adobe Pagemaker 6.0, pd 429D 315 E 
ARCserve 2/6 NTSgleSerer 947D 975 E 
ARCserve 2.01/6.0 NT Workst. 375D 375 E 


ArcSolo W95 185 E 
Borland C++ 5.0 Dev, UPD/SV 489D 579 E 
BoundsChecker Std NT/W95 1275 U 
Btrieve Dev. Kit NT 975 E 
CA-Realizer 3.0 WIN/W95 CD 368 E 
Carbon Copy 3.0 358D 325 U 
Centura SQLBaseSV 6.1 5User 2575 E 
Check it Diagnostic Kit V4.0 358 U 
CleanSweep WIN/W95 89D 

Clickbook V2.0 WIN, W95 134 U 


Corel Draw 6.0 v. 5.0 CD, Upd. 299 D 
Corel Graphics Pack W95 196D 196 E 
Corel Office Prof 7.0 W95 885 D 


Corel VisualCADD 675D 598 E 
Corel Xara + Internet Mania 275D 
CorelWEB.Designer 195 E 
Crystal Reports 5.0 Pro 685D 685 E 
Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 389 D 
Derive WIN/W95 299 E 
Disksaver 2.0 69D 
Doc-to-help 2.0 775 E 
Documagix Hot Page 1.0 187 U 


Dokument 2.5 WIN/W95 365 D 
Dr Solomon’s Antiviren TLK7NT 265 D 


Drafix CAD Prof V4.0 W95 685 U 
Drafix QuickCAD 185 D 

Esplanade WWW-Server NT 485 E 
Eudora Pro 2.2 WIN/W95 157 U 
eXceed WIN NT XDK Dev. TK 1295 E 
Extra/X f. W95/NT 835 E 
Failsafe Ill for PCs WIN/W95/0S2 139 U 
First Aid 95 115U 


Fractal Poser 1.0 
w95 237 U 


FRITZ! 32 225D 
FTP OnNet32 CD 475 E 
Hüaak W95 CD 118D 
HoTMetal Pro3.0WIN/W95/NT 325 D 268 U 
IBM DB/2 V2.1 NT 756 D 
IBM VoiceTypeDictation W95 1368 D 1368 E 
InstallSHIELD Express Pro 32-bit 449 E 
InterBase 4.1 NT 5 User 799 E 
IWare Connect W95 5 User 1125 E 
Kai’s Power Goo 9E 
KEYview WIN/W95/NT 85D 85E 
Kirillica Plus W95 725D 
LANtastic W95 1 User 185 E 
LapLink 7.0 W95 345D 
Lightwave W95/NT CD 2859 U 


Lotus Notes Starter Pack 4.1 2056D 1819 E 
Lotus Smartsuite W95, Upd ab 349 D 
Macromedia Freehand 5.0, Umst 368 D 
MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 395D 395 E 


Microfocus Vis. Object COBOL 1099 E 
MKS Source Integry 7.1D/W/NT 815 E 
MS Access 7.0 W95 879D 648 E 


MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1145D 935 E 
MS BackOffice Serv., Upd ab 1775D 1475 E 
MS Exchange Server Std.+5 Cl 2345 D 1965 E 


MS Fortran P-St Std 4.0, Upd 575 E 
MS Frontpage 1.132 bit 255 E 
MS LexiROM 2.0 W95 309D 

MS Macro Assembler PDS 6.11 275 E 


MS Mastering Access 70CD 248D 215E 





Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- 
Nachnahme. Groß-Unternehmen und 
Behörden werden auf Rechnung beliefert. 
Versandkostenpauschale pro Auftrag 
DM 10,-Post,DM 15,-UPS, DM40,-(Ausland). 


Internet: 


MS Mastering Office Dev. CD 199 E 
MS Office Pro 7.0 W95, Uprd 775D 595 E 
MS Picture It W95 CD 138 D 

MS Project 4.1 W95 1265D 838 E 
MS SMS Server 1.2 NT+5Cl 2155D 1695 E 
MS SNA Server NT Workst. 389 E 
MS SQL Serv. 6.5 NT, Upd 998D 989 E 
MS SQL Serv. 6.5 NTWS, Upd 495D 449 E 
MS Visual Basic 4.0StdWIN 239D 197 E 
MS Visual Basic 4.0 Pro, Upd 375D 298 E 


MS Visual C++ 4.2 Enterpr 1875 E 
MS Visual C++ 4.0, Upd ab 489 E 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro W95 939 E 
MS Visual J4+ 1.0 32Bit WIN 185 E 


MS Visual Sourcesafe 4.0 


1198D 929 E 


MS Windows NT 

4.0 S+5 Cl, Upd 
909D 685 E 

MS Windows NT 

4.0 Workstation 
689D 624 E 

MS Windows NT 

4.0 Workst.‚Upd 


| WindowsNT 329D 299 E 
MS Works 4.0 W95, Upd 99D 
MSDN Library - Schnupperv. 179 E 
Net Commander Internet Suite 112 U 
Netscape Navigator Power Pack 99 D 
Netware Client W95 165 E 
Norton Commander 1.0W95 182D 
Norton NT Tools 132 D 
Norton Utilities W95 Trade-Up 185D 169 E 
Octopus Server NT 1.6 1945 U 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 208 D 
Optima ++ Developer 298 E 
Oracle? Pers. Lite WIN/W95/NT 415 E 
Origin 4.1 WIN 945 E 
Origin 4.1 v. 3.x, Upd 375.E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195 D 
PartitionMagice DOS/WIN 98D 129U 
PC Anywhere 32 NT/W95 325D 308 E 
PC Care W95 115€ 
Polyform W95/NT 254 U 
PrintShop Deluxe WIN/W95 CD 99 D 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 229 E 
PVCS Configuration Builder NT 699 E 
QEMM 8.0 W95 149D 169 E 
QuickBooks 4 WIN 189 D 
QuickView plus W95 115D 
ReachOut 5.0 DOS/WIN/W95 295D 265 E 
Reflection 1 W95/NT 845 E 
Reflection 2 W95/NT 645 E 
RoboHelp 95 HTML Edition 1249 E 
RVS-COM W95 356 D 
Seagate Backup EXEC W95 145 E 
Seagate Backup EXEC NT 378 E 


Seagate Backup EXEC NT 6.xSgl 875D 875 E 
Simply 3D Superpack W95 105 D 
SmarTerm Essential 6.0 32Bit 256ML 
SmarTerm Office 6.0 32Bit 418ML 


Soft-ICE WIN NT V1.0 1495 U 
SPF/Prof. 5.0 Enterprise Dev. Ed. 395 U 
SUN PC-NFS Pro 2.0 535 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT 725D 
Superprint 4.0 WIN32 135 U 
Surfer WIN,W95,NT 885 U 
Sybase SQL Anywhere 5.0 Single 497 E 
Symantec Cafe W95/Win NT 257 E 
System Commander 175 U 
TextBridge Pro 96 W/W95 Umst 395 D 
TUN*PLUS 8.0, Ist PC 789ML 
TurboCAD 2D WIN 95D 
TurboCAD 2D/3D WIN/W95 279D 

Turbo Assembler 5.0 210 E 


VirusScan DOS/WIN/W95 99D 108 E 
Visio 4.1 Technical Ed.W95 845D 718E 
Visual Reality 2.0 WIN/W95/NT 499 D 


Watcom C/C++ 386 V10.6 323 E 
Watcom Fortran 77 V10.6 695 E 
Web.Max - Internet Comp W95 115 U 
WebBoard W95/NT 247 U 
WebCompass Pro WIN/W95 127 E 
WebScan WIN/W95/NT 89D 89E 
WebServer WIN/W95 268D 268 E 


Tel: 06128-84011 
Fax: 06128-86697 
BBS: 06128-86777 


BTX/T-Online: merlin# 
E-mail:merlin@trv.de 
http://www.merlin.de 


WebSite NT/W95 359 U 
WebStar 2.0 W95/NT 245 U 
Wildcat! V5 2 Lines W95/NT 239 U 
Winbatch96 WIN, W95, NT 219 U 
Windows Draw 4.0 W95 99D 

WinFax Pro 7.0 W95 CD 199D 199 E 
WINTest 4 98D 

Winzip 6.1 WIN/W95/NT 95D 

Wise Installation WIN/W95/NT 425 U 
ArcSolo 1.7 Pro 05/2 356 E 
DB Expert 2.0 295 U 
IBM DB/2 SDK 05/2 456 E 
IBM Developer’s Kit V3.0 0/2 98 E 
IBM DualStor Back-Up 05/2 99 E 
IBM TCP/IP OS/2 X-Win Server 315 E 
Seagate Sytos Premium 2.1 345D 345 E 
Watcom VX Rexx 0$/2 V2.1 197 E 
AVM NetiSDN for SCO Unix 1379 E 
FTP Web$erver f. Unix 1 Proz. 2285 E 
Informix SE V7 Dev. pro User 1055 E 
PVCS Version Manager 1345 E 
SCO OpenServer Desktop R5 1U 1246 E 
SCO OpenS$erver Enterpr. R5 5U 1999 E 
SCO ARCserve/Open R2.1 Base 1047 E 
SCO Doctor 2.0 f Host/Enterpr 790 E 


SCO UnixWare Pers. Ed V2.1 1094. D 1094 E 
Solaris 2.5 Uniproz Desktop 1249D 1075 E 


ARCserve 6.0 NLM Workgr Ed 945D 945 E 
LANalyzer for MS WIN 2095 E 
LANtastic W95 1 User 185 E 
NetWare 3.12/4.15 Userje 1195D 

Netware Mobile WIN 1 User 189D 189 E 
Networker NLM 3.12 - 25 User 1095 E 


Netware Web Server 2.5B ab 414 E 
Oracle? Workgr Server pro User 595 E 
Seagate Backup NLM bis 25 U 675D 638 E 
Server Stor - 1 Back up Server 745 E 


Stac Replica Basis Paket 1 Server 1795 E 


ABC Flowcharter 6.0 W95 128 D 
AutoCAD 12 Student Edition 199D 
ACAD-Bau + AVAnce Stud. 299 D 
Borland C++ 4.52/5.0 Stud. 149D 
Delphi 2.0 Std Stud. 149D 
Lotus NotesSuite 249 D 
MS Stud-Liz für Studenten an dt. Uni/FH 
- MS Office Pro 7.0. od 4.2 MAC 315 D 
-MS Windows95 & NT 3.51W$ 179D 
- MS VBasic Pro 4.0, VC+H+ 4.0 229 E 
MS Visual C++ 4.2 Enterpr 334 E 
MS Windows NT4.05+5Cl 935D 
MS Windows NT 4.0 W-Station 264D 257 E 


Optima ++ Developer 199 E 
Origin Pro 4.1 WIN 995 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 

Sybase SQL Anywhere 5.0 Single 149 E 
Watcom C/C+H 386 V10.6 199 E 
Watcom Fortran 77 V10.6 279 E 


Klassenraumlizenzen (i.d.R.15 Plätze) für 
allgemein- und berufsbildende Schulen 
AutoCAD LT 1.0/2.0/W95je 798D 


Borland C++ 5.0 798 D 
Delphi 2.0 Std. 798 D 
Derive DOS dt od. W95 engl. 798 

DrSolomons Antivirus Toolkit DOS/WIN 798 D 
MS Access, Word, Excel je 798 D 
Novell 4.1 50 User 799 D 
CDQuickshare 798 D 
Reachout 798 D 
Stac Replica 798 D 
Superbase 3 749 D 


Zeichenerklärung: D-deutsche Ausgabe, oder deutsches Handbuch Ml=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 
Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 














‚PREISWERT + SCHNELL + Bau 
> MAINBOARDS r2 





GRAFIKKARTEN Ü Pc-sEnÄuse es ADAPTEC-CONTROLLER 















ASUS PB-Cache DM Chi MB DM PCI 2940 U Kit (OEM) 349,- 
PssTVPpa 256/612 KB 299,-/349,- Winner 1000 Trio/V SaTiosav+ 2-D 149,- HOME-LINE wre 
P55T2P4 256/512 KB 309,-/359,- Winner 2000 AVI savisees 2-V 319,- u PCI 2940 W Kit (MAC) s 529. - 
P55T2P4/2940UW 512 KB 549,- Winner 2000 AVI s3viseeg 4-V 569,- PCI 3940 UKit/UWKit 729- | 829.- 
P6NPS (f. PPro) 619,- Victory 3D S3Virge 2-EDO 299,- PCI 2985 Raid Kit 1229- 
GIGABYTE PB-Cache DM Victory 3D S3Virre 4-EDO 419,- Rue 
—— [722722077 Winner 2000 Pro/X savisees 2-V 879,- PCI DC-2974 PCI Kit 129.- 
GA-586ATV 256/512KB 219,-/269,- Winner 2000 Pro/X savisses 4-V 1.399,- PCI ASUS AS2940UW Kit 399.- 
GA-586HX 256/512 KB 249,-/269,- Winner 2000 Pro/X savisses 8-V 1.799,- RR el ; 
GA-586DX/2940UW 512 KB 549,- ; ” a 

" DIAMOND Chi MB DM 
GA-686NX-Natoma-ATX (f. PPro) 559,- er ee 5 E DE FE STPLATTEN 

tealth 64-2200 S3Tro6ss 2-D 149,- - 

ee re Stealth 64-2201 s3Trio 7652-EDO 169,- 
Tomcat 256/512 KB 329,-/369,- Stealth 64-Video 324053 Vis968 2-V 329,- 
Tomcat II-DUAL 256/512 KB 439,-1499,- Stealth 3D 2000 savirge 2-EDO 199,- SEAGATE MB Tmsicache/UPM_ DM 
Titan Pro-SINGLE (f. PPro) 629,- Stealth 3D 2000 XL savirge 2-EDO 299,- 32140 A 2.140 10/256/5.400 459,- 
Titan Pro-DUAL (f. PPro) 899,- MATROX Chi MB DM 52500 A 2.500 11/128/5.400 519,- 
IVAL (ügp-PoorusnenaPB-Cäche, DM Millenium, 220Mnz Mat  2-W 449,- QUANTUM ME SupksechUFN_DM_ 
P55 TV 512 KB 289,- Millenium, 220MHz Matrox 4-W 599,- Tempest 1.082 12/128/4.500 299,- 
P55 TV/2940U 512 KB 449,- Mystique Matrx 2-5SG 399,- Bigfoot 1.286 15/128/3.600 299,- 
P55 TU/2940UW 512 KB 649,- Mystique (ab November)Matrx 4-SG 519,- Sirocco 1.700 11/128/4.500 379,- 





PENS/2940UW (f. Pro) 799- 
IWILL-MAINBOARDs 


Tempest 2.168 10/128/4.500 449,- 
Sirocco 2.550 11/128/4.500 499,- 





EMPFEHLUNG] Ps5 TV&TU + P6NS MONITORE a  Bigfoot 2577 15/12878:000. 200 
mit ADAPTEC-SCSI- „HOME-LINE"-Mini-Tower 79,- Tempest 3.254 10/128/4.500 589,- 

Controller KIT! EIZO Größe DM „HOME-LINE"-Big-Tower 129,- IBM MB ms/Cache/UPM DM 
Burst-Cache-Modul 256/512 KB 59,-/99,- Be 2 ie en 1 Be Unsere Gehäuse-Serie ,HOME-LINE"eignet DJAA 1.700 12/ 96/4.500 359,- 
F57S-TCO 95 17" (43cm) 1999. Sich für den Einsatz eines voll ausgestat- DAQA 2.160 9/128/5.400 469,- 
CPUs F67-TC0 95 20" (51cm) 3,799. teten Multimedia-Computers und ist ideal DAQA 3.240 9/128/5.400 679,- 

Ba 1082 31° (63cm) a, ur SuKünfüge Erweiltgängen. wD MB_ms/Cache/UPM_DM 
AMD DX 4 (5x86) 133 MHz 79, 78410092 21" (63cm) 5.399,- WDAC 1.280 11/128/5.200 349,- 
IBM/Cyrix 150+ (120 MHz) 249,- h PROFI-LINE WDAC 1.624 10/128/5.200 389,- 
IBM/Cyrix 166+ (133 MHz) #9- SSEAGATE 2.9 GB Scsi WDAC 2.100 12/128/5.200 489,- 
IBM/Cyrix 200+ (150 MHz) aa. f E" WDAC 2500 nn st 9- 
INTEL - ORIGINAL - „Pentium-in-a-box" > & 2 ® 
PP  TaRRr® I. a FUJITSU _MB_ms/Cache/UPM_DM_ 
Pentium 133 MHz 369- RRTENFR 1614TAU 1.091 10/ 64/4.500 299,- 
Pentium 150 MHz 509,- 1636 TAU 1.284 100 319,- 
Pentium 166 MHz 72%, z 1623 TAU 1.700 10/128/5.400 389,- 
Pentium 200 MHz so SOUNDKARTEN 1624 TAU 2.110 10/128/5.400 469,- 
Pentium Pro 200 MHz Pi 2 1638 TAU 2.568 10/128/5.400 549,- 


Original verpackte intel- Moden 72.0 





Pentium-CPUs mit super- MU sB 16 komp. PnP 79,- 2,5" FESTPLATTEN 
leisem Lüfter und Soundblaster 16 PnP 129,- 
Echtheitszertifikat. Soundblaster 32 PnP 199,- TYP MB ms/Cache/UPM intern extern 


Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator Soundblaster AWE32 WEB PnP 339,- 


Di (SIMM-PS/2) sun 


Toshiba 1.350 13/128/4.200 699,- 849,- 
Toshiba 1.700 13/28/4200 829,- 979,- 
Toshiba 2.160 13/128/4.200 1.129,- 1.279,- 
Quantum 540 ı14/128/3800 249,- 399,- 


dell DM Quantum 1.080 14/128/4.500 399,- 549,- 





SIMM 30-Pin (mit Parity) Home (WIN95 komp.) 24,- Modell DM Externe Versionen mit allen Kabeln und 
1MB 60/70 ns 19,- Cherry 683-6105 44. Hell DU Software zum Anschluß an die paral- 
4MB 60/70 ns 54,- Cherry 681-3000 69,-  „PROFI-LINE*-Midi-Tower 219,- lele Schnittstelle - ideal für Notebooks. 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) Cherry 680-3000 109,- „PROFI-LINE"-Big-Tower 259,- 
Die Gehäuse-Serie „PROFI-LINE" zeichnet 
: en ” ne 5 ! | FLOPPY-LAUFWERKE sich surch Verwendung hochwertiger WIDE-SCSI-FESTPLATTEN 
16 MB 60.ns 149.- Materialien aus und ist für den professio- 
32 MB 60.ns 299- 3,5" 0 144 MB pm nNellen Einsatz sowie für Anwender TRAMB ms/Cache/UPM __DM 
| UM gedacht, die höchste Ansprüche an Funk- 29520AUW 2.170 8/512/7.200 1.029,- 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) -EDO Panasonic 44,- tionalität und Qualität stellen. 29540AUW 4350 8/512/7.200 1499.- 
4MB 60ns 42.- Sony 44,- Diese Serie ist als AT- und ATX-Version 29490AUW 9.100 10/512/7.200 2.999 - 
8 MB 60.ns 72- Teac 44,- erhältlich. Bei ATX-Version unbedingt ö - RR 
16MB © z 159 ; den Mainboard-Hersteller/-Typ angeben! QUANTUM MB ms/Cache/UPM DM 
32 MB Ons 309,- D-SC5 Atlas 2.150 8/1.024/7.200 979,- 
Adapter PS/2 - SIMM” 29,- 10x PIONEER & l j Alle PC-Gehäuse haben Atlas 4.300 8/1.024/7.200 1.469,- 
PS/2 72-Pin für MACINTOSH M 1 =; Me EN MICROPOLIS MB_ms/Cache/UPM DM 





4MB (2K-Refresh 60-70 ns 
8 MB (2K-Refresh) 60-70.ns 
16 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 
32 MB t(2K-Refresh) 60-70 ns 


3391UW (l) 9.100 8/512/7.200 3.499,- 


— ADAPTEC-CONTROLLER IBM MB __ms/Cache/UPM__DM 
DFRS-W 4.512 8/512/7.200 1.219,- 
DFHS-W 4512 8/512/7.200 1.589,- 








DIMM für MACINTOSH ISA 1505 CD-kit 99, DCHS-W 4.550 8.5/512/7.200 1.849. 
8 MB 60-70 ns 89,- Modell T pm. BA ae Be 
”. O-TON 169 zoomacsonComee ISA 148. Sm 4BOPEMEIAKI 20. ULTRA MB maiezche LEN Bm 
; om ombo = im j - 
u anal 229 3Com3C800Combo PCI 199- ISA 1542CP/Kit 309,-[agg,, PORS-T 2160 SSizsamEEEEE 
" 3Com 3C905 TX PCI/100MBit 189- VLB 2825 Kit (+IDE) 229,- NEUE SEAGATE BARRACUDA UW a.A. 
Alle RAM-Preise sind Tagespreise! NE2000 komp. ISA 49- VIB 2842 AKit 419,- 


NUR MARKENWARE! KEINE TOPLESS! NE2000 komp. PCI 59- PCI 2920Kit 249,- ADAPTER WIDE-SCSI auf SCSI 39,- 


BESTELLT-ANM NÄCHSTEN TAG 





ERLASSIG + BIS 21.00 UHR. 





SCSI-FESTPLATTEN 2 CD-RECORDER 


SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
3600 540 11/ 256/5.400 249,- 
32155 (U) 2.149 9/ 256/5.411 779,- 
43400 2.912 10/ 512/5.400 549,- 
410800 9.090 11/1.024/5.400 2.779,- 


NEUE BARRACUDA ULTRA a.A. 
QUANTUM MB ms/Cache/UPM DM 
Tempest (U) 1.280 12/ 128/4.500 449,- 


Atlas 2.150 8/1.024/7.200 979,- 
Tempest (U % .168 10/ 128/4.500 549,- 
Tempest (U) 3.254 10/ 128/4.500 789,- 
Atlas 4.300 8/2.048/7.200 1.469,- 
IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DPES 1.080 10/512/5.400 429,- 
DORS(U) 2.160 9/512/5.400 589,- 
DFRS 2.255 7/512/7.200 599,- 
DFHS 2.255 7/512/7.200 1.199,- 
DFRS 4,512 8/512/7.200 1.129,- 
DFHS 4.512  8/512/7.200 1.529,- 
DCHS 4,550 8.5/512/7.200 1.799,- 
FUJITSU . MB ms/Cache/UPM DM 


2952 SY(U) 2.170 
2954 SY(U) 4.350 
2949SY(U) 9.100 


8/512/7.200 999,- 
9/512/7.200 1.479,- 
10/512/7.200 2.899,- 


MICROPOLIS MB ms/Cache/UPM DM 
4421 2.147  9/512/5.400 719,- 
4421AV 2.147 9/512/5.400 859,- 
4221 2.050 9/512/7.200 1.029,- 
4221AV 2.050 9/512/7.200 1.129,- 
3243 4.294 9/512/7.200 1.549,- 
3243 AV 4.294 9/512/7.200 1.649,- 
1991 9.090 12/512/5.400 3.049,- 
1991 AV 9.090 12/512/5.400 3.199,- 
3391 U 9.100 8/512/7.200 3.399,- 
Einbaurahmen mit Lüfter für Festplatten 39,- 


\ 


SB AWE32 WEB PNP 


SG 00 


9,- SP 


SPEED AT intern extern 
8xToshiba 5602 B 189,- 389,- 
8x Sony CDU311 189,- 389,- 

10x Pioneer DR-A10X 239,- 439,- 

12xMitsumi FX 120 289,- 489,- 


Externe AT-Versionen werden 


ware zum Anschluß an die 
parallele Schnittstelle aus- 
geliefert! 


3-4 fach Wechsler ATAPI Intern 
4xSanyo CDR-A43 (3W) 149,- 
4x NEC Multispin (4W) 179,- 

SPEED SCSI intern extern 
4xNEC 222 139,- 319,- 
4xToshiba 5401 B 189,- 369,- 
6xTEAC CD 565 249,- 429,- 

6,7xToshiba 3701 B 299,- 479,- 
8x Plextor PX83CE 489,- 669,- 

10x Pioneer DR-A10X 319,- 499,- 

12x Plextor PX12SI 639,- 819,- 

CD-Caddy, 10er Pack 79,- 

4-7 fach Wechsler SCSI extern 
2xNakamichi MBR 7 (zw) 329,- 

4,4xPioneer DRM-624X (6W) 649,- 
8x Nakamichi (aW) 999,- 


PHASE-Changer, SCSI 


4x Panasonic CD-ROM 
mit 650 MB MOD 


650 MB Medium, 1/5St.a 


intern extern 





619 79- 
79,- 174,- 









Wir verstehen uns als Experten in Sachen 
CD-Recorder. Egal ob Sie eine interne 

oder externe Lösung suchen, 
für MAC oder PC, mit oder 





SID SCSI-DAT-STREAMER 


HP C1534A 1.3-2.0 GB 979,= 
HP C1536A 20-8068 1.149,- 
HP C1533A 40-16.06B 1.449,- 


Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! 








ohne Software, für Rech- DAT-Bänder 90m / 10 Stück 99,- 
ner mit oder ohne SCSI- DAT-Bänder 120m / 10 Stück 349,- 
Schnittstelle. 2 DAT-Reinigungsband 29,- 
WIR HABEN DIE LOSUNG! ARCADA Backupsoftware 99,- 
SPEED _TYP intern extern Sc Sscsl GEHÄUSE 
u“ JVC XR-W2010 n9- 919 
2/4x Philips CDD 2000 679,- 879,- 
2/6x Philips CDD 2600 719- 919, CD-ROM CASE 
2/4x Sony CDU 924 S 869,- 1.069,- rn eaneisnrrnenene 
(Sony inkl. Software) F t 
2/2x Mitsumi CDR2201 749,- 949,- Le} j 
(Mitsumi inkl. Software) Le ee ._ 
2/4x HP 4020i #KIT# 999,- nn 
24x Yamaha CDR 102 879- 1.079,- SCSI 99,- 
IR Yamaha CDR100 1.249,- 1.449,- ATAPI Version m. Contr., Kabel, Software 149,- 
4/4x TEAC CD-R505 1.349,- 1.549,- 
SOFTWARE SYSTEM OPTI LINE 
Corel CD Creator 2.0 (MAC, win, 95) 99,- Pr . 
WinOnCD togo 1.4 (WIN) 29,- - 
WinOnCD togo 3.0 (wiNss,NT) 79,- | m i = 
WinOnCD 30 (WIN 95, NT) 499,- ni 2 EEREREIN II ee 
„.VideoPack 4.0 1.099,- a a a a a 
Gear MM 4.0. dt (MAC. WIN, 95,05/2) 69,- 
Astarte TOAST Pro (MAC) BUNDLE 99,- 3,5" 99,- 
Astarte TOAST CD-DA (mac) 529,- 5,25” 99,- 
A an 229- für 3,5"/5,25" SCSI-Festplatten, MOD, 
a MIT BOX f f SyQuest, DAT, CD-ROM, CD-RECORDER 
bei 10/50/100 St. 13,99/13,69/13,49 
FLEXI LINE 
ANSCHLUSSFERTIG: 
SCSI-Kits mit Software! 


Passend zu JEDEM PC >= 486DX, 8 MB Ram 
inkl. SCSI-Controller, SCSI Kabel, Terminator, 
Einbaumaterial und Software: 

GEAR MM 4.0 (WIN 95, WIN, MAC, 0S/2), 
ISA-Kit (mit Adaptec 1515 Kit) oder 


PCI-Kit (mit DC-2974 Kit): a 189,- 
Fujitsu 2541 AT 230 MB 529,- 
Fujitsu 2512 SCSI 230 MB 629,- 
Disc 1 / 10 St. 128MB 16-/15,- 
Dise 1/ 10St.a 230MB 18,-/16,- 
Fujitsu 2513A2 SCSI 640 MB 829,- 
Fujitsu 2513A6 SCSI 640 MB ümsc) 899,- 


Disc 1/ 10St.a 540/640 MB 49,- / 46,- 
Maxoptics T4 SCSI 2.600 MB 2.399,- 
Disc 1/ 10St.a 650MB 54,-/51,- 
Disc 1/10St.a 1.300MB 69,-/64,- 
Disc 1/10St.a 2.600 MB 139,- / 129,- 
SYQUEST MB AT ScSi 
EZ 3135 Kit 135 219,-* Einbaukit 
EZ 3135 ext. 135  219,-(Pa)* 219,-* 
SQ 5200C 200 569,- 
EZ 230 ext. 230  499,-* 499,-* 
SQ 3270 270 219,- 
SyJetKitint/ext. 1.500 aA, aa. 


Preis je Medium bei: 1 St. (a) 5. St. (a) 





50400 44 (5,25°) 74,- 69,- 
50800 88 (5,25°) 79,- 74,- 
SQ2000 200 (5,25") 119,- 114,- 
50135 135 (3,5') 39,- 36,- 
50230 230 (3,5°) 54,- 5T= 
50327 270 (3,5)  94- 89,- 


IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE 
ZIP 100 MB, SCSI/Par. - int./ext. Kit 309,-* 


Medium 1/10 St.ä 27-125, 
JAZ 1.000 MB, SCS! int. 739-3 
JAZ 1.000 MB, SCSI ext. 919,-* 
Medium 1/5St.a 


„. "=jeweils inkl. 1 Medium 


AUSGELIEFERT!" 


aD Lag er ie 


soferr 


179,-1169- 





3,9: 109,- 
u 5,25" 109,- 
TWIN TOWER 
i u = Or i 
\ 
ui .109,- 
= Ba mann F für 2x39: 


Su SCSI-Laufwerke 



























ELITE TOWER 
2er 149,- 
4er 219,- 
Ber 299,- 





für alle 3,5" + 5,25“ SCSI-Komponenten! 


WICHTIGER HINWES 


EXTERNE SCSI & AT-SYSTEME 


at ad a ae 


Standardmäßig liefern wir alle ps? 
Komponenten „extern“ in „OPTI LINE"- 
Gehäusen, komplett montiert, getestet 
und formatiert mit allen Kabeln und deut- 
schem Handbuch. 

Sie können auch mehrere SCSI-Geräte in 
einer TOWER-Kombination erhalten. 
Addieren Sie einfach die Einzelpreise der 
internen SCSI-Geräte, den Preis des 
SCSI-Gehäuses und DM 80,- für Netzka- 
bel, SCSI-Kabel, Handbuch und Einbau. 
Der Aufpreis für EIDE-Festplatten, AT- 
CD-ROMs, 4-9 GB SCSI-Festplatten und 
CD-Recordern beträgt DM 100,- (statt 
DM 80,-). 

Der Aufpreis für ein High-Density-SCSI- 
Kabel beträgt DM 20,-. 


Somit erhalten Sie den Endpreis für eine 
anschlußfertige SCSI-TOWER-Kombina- 
tion. 


EIDE-(AT)-Festplatten und AT-Bus-CD- 
ROMs sind extern komplett anschlußfer- 
tig für den parallelen Port (Drucker- 


schnittstelle) Ihres PCs konfiguriert! 
Noch etwas in 


eigener Sache: x 


Wir wurden in Ausgabe 4/96 Oo. 1 
der PC DIREKT von den Lesern 
unter die TOP-10 auf Platz 
9 der Hardware Anbieter 
1995 gewählt - als ein- 
ziger, der ausschließlich. 
Einzelkomponenten fü 
PCs und MACs anbietet. 
Wir möchten uns bei 
den Lesern und unseren 
Kunden für ihr Vertrauen bedan- 
ken und werden auch in Zukunft unser 
Bestes geben, damit der Service keine 
Wünsche offen läßt. 














PageOffi 


Dokumente bearbeiten-schnell und einfach 
Der vielseitige “Ein Klick” 
Farbscanner 





PogeOffice Color ist nicht nur ein "Ein Klick" Scanner. Die 
mitgelieferte PageManager Software ermöglicht es Ihnen 
einfach per "drag and drop" zu faxen, E-mails zu 
verschicken, digitale Fotoalben anzulegen, Farbbilder und 
Grafiken in Text einzufügen, Schecks und Visitenkarten zu 
organisieren, Formulare über Ihren Computer auszufüllen 
und Zeitungsartikel in einer elektronischen Datenbank 
anzulegen. So vielseitig und einfach zu bedienen ist 
PageOffice Color. Für mehr Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 


E-mail/ 
Internet 












Drucker 
CD-Rekorder 


Texterkennung 
Bildbearbeitung 









Diese ] P 
Auszeichnungen = 


58 Hannover 


sprechen für uns 2” kei 1m 
www.umax.com p 





UMAX Data Systems, Inc. ELITEGROUP Computer Systems GmbH Besuchen Sie uns ! 
8F, 68, Nanking East Road, Sec. 3, Mündelheimer Weg 59, 40472 Düsseldorf 
Taipei, Taiwan, R.O.C. Tel. : ++49 211 41 50 70 
Tel : +886-2-517-0055, 517-4577 Fax.: ++49 211 41 50 720 
Fax: +886-2-517-4575 ATELCO Computer AG 
+886-2-517-2017 Tel. : ++49 130 11 51 52 





e-mail:marcom @ smtp.umax.com.tw Fax.: ++49 29 24 98 04 00 Booth: L582b, Convention Center 

















Software 





KHK Auftragsbearbeitung 


Warenwirtschaftssystem 
Faktura und Lager 
Stammdatenverwaltung 

für Handels-, Dienstleistungs- 
und Produktionsbetriebe 


KHK Finanzbuchhaltung 


Mandantenfähige FIBU 
Mehrplatzfähig 

Bilanz, G&V, BWA... Mit Testat! 
Für alle Branchen geeignet. 


KHK Lohn/Gehalt 


Attestierte Lohnsoftware 
Mandantenfähig, mehrplatzfähig 
AOK- geprüft! Für alle Branchen! 


KHK Handwerkerpaket 


Alle Gewerke (Elektro, Heizung, 
Sanitär, Holz, Dachdecker...) 
DATANORM, Kalkulation... 


Modulare Zusatzpakete 


Für alle KHK - Produkte gibt's zahlrei- 
che Zusatzpakete, wie OP-Verwaltung, 
DATEV- Schnittstelle oder Datanorm, 
durch die sich KHK- Software auf Ihre 
individuellen Anforderungen erweitern 
läßt. 


GIROSOFT bietet Ihnen hierzu die 
optimale Beratung. 


KHK Software 


-— Neue Versionen jetzt bei GIROSOFT® 
Die Windows - Lösung | 


KHK Office Line 


Die KHK Office Line wurde aus den 
Funktionalitäten der Classic Line her- 
aus entwickelt. Sie nutzen die Vorteile 


Updates und Upgrates | 






Immer aktuell mit GIROSOFT 


Wenn Sie bereits zu den 400.000 
Anwendern von KHK- Software zäh- 
len, können Sie Ihre Software bei 








GIROSOFT zu besten Konditionen 
aktualisieren. Folgende Upgrates sind 
zum Beispiel möglich: 


der Windows- Benutzerführung, 
Mehrplatzfähigkeit und höchsten Be- 
dienungskomfort. 





In der Office Line Finanzbuchhaltung 
sind bereits zahlreiche Zusatzpakete, Euro Line auf Classic Line 
wie Clearing und Kostenrechnung ent- Euro Line auf Office Line 
halten. Classic Line auf Office Line 
Classic Line 7/8 auf Vers. 97 (9.0) 
Ein Rechnungswesen, Branchen Line aufVersion 5.0 KH K Software 
das sich rechnet! Inzahlungnahme Fremdsoftware für Sie serviert 

Bestellen Sie die Office Line Faxen Sie uns einfach Ihren derzeiti- 


gen Softwarestand. Sie erhalten um- 
gehend ein individuelles Angebot mit 
besten Preisen. 


Finanzbuchhaltung jetzt bei 
GIROSOFT zum Sonderpreis! 


“ WW 





Novell. 





Individualprogrammierung vom Feinsten bei GIROSOFT 


Ob technische Lösung oder kaufmännische 
Programmierung - bei GIROSOFT ohne 
Risiko. 


Das Entwicklungszentrum am Bodensee 


Wenn es darum geht, ein individuelles Programm zu 
entwickeln, bietet die GIROSOFT Friedrichshafen für 
viele Anwendungen die richtige Lösung. 


Technische Lösungen 

Kaufmännische Anwendungen 
Datenbankapplikationen 

DOS aufWINDOWS- Portationen 
Umsetzung von Pflichtenheften 
Projektierung und Pflichtenhefterstellung 


Schnell, kalkulierbar, zuverlässig 
Individualsoftware mit Garantie! 





000000 


Besuchen Sie die GIROSOFT im Internet: 
http:// www.girosoft.com 





GIROSOFT® Zentrale Deutschland 


GIROSOFT Systemhaus GmbH 


Entwicklungszentrum Bodensee 


GIROSOFT Systemhaus GmbH 


CAD- Zentrum Siegen Controlling- Zentrum Bremen 


GIROSOFTSystemhaus GmbH GIROSOF THanseatische 

















Elzer Straße 7 Charlottenstraße 26 Marburger Straße 10 Controlling Bearbeitung 
65555 Limburg 88045 Friedrichshafen 57223 Kreuztal Beim Spieker 47, 28865 Lilienthal 
TEL: 06431-98540 TEL: 07541-34270 TEL: 02732-582213 TEL: 04298-5600 
FAX: 06431-580226 FAX: 07541-34277 TAX: 02732-582214 FAX: 04298-5600 
INFO - COUPON 
einfach zufaxen an: 06431 - 580226 
[| Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 
Firma: 
DI] KHK Auftragsbearbeitung DJ KHK Softwarewartung nz ie ae 
DO] KHK Bestellwesen DJ) KHK Schulung Branche: « a 
DJ KHK Finanzbuchhaltung 
ar i x Ansprechp.: 
DJ KHK Lohn/Gehalt Individualprogrammierung: EL n 
U KHK Hausverwaltung U] Wir planen Datenbankprojekt Straße: 
[I KHK Handwerkerpaket U] Wir brauchen Pflichtenheft 5 N 5 
U] KHK Updates Upgrates DO] Wir benötigen Realisation Ort: er 
DO) Softwareinzahlungnahme D - Bitte rufen Sie uns an 
Tel./Fax: 











DOS 





486-SYSTEM 


486-SNOGARD-PC 
8MB-RAM,850MB-HD,3.5"U 
1MB-VGA,2ser/]par/lgam 
MFII-Tastatur, MiniTower 
486DX2-80 MHz 649, 


486DX4-133 MHz 


MiniTower 200W,thermo 25,- 


16-Bit Soundkarte DSP 59,-M' 


2MB-PCI-54xx Cirrus 59,- 


MULTIMEDIA 


Shuftiesound 48 69,-M 
Soundblaster 32PNP 189,5 


86-P150-+ (Cyri) 
© Big-Tower,230W 


R,geregeltes | 


Mainboard "TVP4",2 


-PASMHz, (INTEL®) 


586-PENTIUM 
SYSTEM 


586-PENTIUM-SNOGARD-PC | 
8MB-RAM, 1.26GB-HD, 3,5" 
2MB-PCI VGA,2ser/1p/1g 
MFII-Tastatur,Mini-Tower 
P75MHz-AMD» 888,- 
P100MhZz-INTELe/AMD 989,- 
P133MhZz-INTEL» 1188,- 
P166MHz-INTEL® 1466,- 
6x86 P150+ cyrıxıem 1111,- 
ERWEITERUNGEN 


1256 kB Burst-Cache 


SHUTTLE HX-Mainboard 99,- 
ASUS TVP4 256kB-Burst 159,- 


| 2MB-PCI Elsa 1000Trio 89,- 
J 2MB-MIRO 12PD-MPEG 59,- 
| 2MB-Matrox Millenium 329,- 
von 8MB auf 16 MB 79, 
von 8MB auf 32 MB 269, 


1.26 GB auf 1.72GB 99,- 


211.26 GB auf 2,54GB 149, 


| VGA-Karten 


1MB-VL-Cirrus 5428 





2MB-VL-Cirrus 5428 
1MB-PCI-Cirrus5434 
2MB-PCI-Cirus5434 


4.x 4-fach-Wechsler/nec 139, 


A6MB-RAM Arbeitspeichäih Minitower,geregeltes Nelzeil 
CD-ROM,Marken 8.x 169, 3 


-1.68GB HD + WIN95 auf CDA Bazacd Pe, 
u INT % j "RAM Arbei 
CD-ROM.Mitsumi 12.x. 289, BErEUETS), 27 MACHSZZEEn Fr .686B HD Pr 
25 Watt-Boxen aktiv 29, WEF ; FF ED-ROMm 4.x DE Wechsier 
i Soundkarte 16Bit Shuttle ] | 
120 Watt-Boxen aktiv 44,- 2x120Watt Boxen j E16 Bit-Soundkarte 
320 Watt-Boxen aktiv 66,- Yakumo Ergo Maus 4 = 7-2MB-PCI VGA-Karte 
"CD-BRENNER" 4 W-WIN95-Tastatur+WINg5 auf © 


‚Cherry-Tastatur WINGS 7 
Yamaha CDR-102 int. 849, x B’Mnıtondiea.aukt) y 3 Tasten Maus 


Yamaha CDR-100 int.129,.9 * 


2MB-PCI ELSA 1000 Trio139,- 
2MB-PCI-Matrox 220m: 349,- 
AMB-) ee Mose Ze 479,- 


" ZUBEHÖR 


MAINBOARDS | 
mit CPU 


4 ü r 





486DX2-80MHz,vıspcı 99,- 
486DX4-100MHz,PCI 139,- 


486DX4-133MHz,PCI 159,- 


DRUCKER 








7 HP600,8/W,38/min 359,- 
Br IHP660C,Color,4S/min 499,- 
DT HP690C, Color,5S/min 529,- 


HP820C,Color,6S/min 688,- 
HP870C,Color,8s/min 799,- 
2 MiniTower.200W |  Flachbett-Scanner Ad 

Z8MB-RAM = inkl.Controller&Software 
= 1.26GB-HD re 
a Ve ae PARAGON 6009P II 419,- 
- 3.5"Floppy 1.44MB 

. Mainboard mit FIFO.A6 EN RER >: ABER 
N Maus 3Tasten+PAD PARAGON 12005SP 689,- 
Mäuse +Kühler 
Yakumo "Ergo Il" 29,- 
Microsoft "Defender" 39,- 
|LogiTech "Pilot" 39,- 
PENTIUM- Kühler 19,- 
486er-Kühler 12,- 


 FESTPLATTEN 


JHD-850MB elDE,Qua.,/Con. 239,- 
HD-1.08GB elDE,MARKEN 249,- 
HD-1.26GB elDE,Qua./JS «6289,- 

ÖHD-1.72GB eIDE,NEC/IBM 349,- 
HD-2.08GB elDE,**FIREBALL** 429,- 
HD-2.52GB eIDE,Quantum 409,- 
HD-2.0GB SCSI Qua./IBM 579,- 
ZIP-Drive IOMEGA, parallel-ext. 289,- 


PREIS 


5 6x86 P120+ (Cyrix) 


86-PCI-Mainboard 

586-75MHz,AMD 
586- 100MHzZ,AMD 
586-133MHz,Intel 
586-166MHz,Intel 
586-200Mhz,Intel 
586-ASUS-"TPAN",Burst 259,- 
586-ASUS-"TVP4",Burst 279,- 
586-Gigabyte ATMP 
586-75-200,T2-Chip 

6x86-PCI-Mainboard 


P75 AMD K5 
P100 AMD K5 
P133 INTEL 
P166 INTEL 
P200 INTEL 
x86 - Pl20+ 








414" n.i.,48KHz,1024x768 349,- 
215" n.i.,digital,64KHz,90Hz 499,- 

‚5 15" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 539,- 
‚-417" n.i.,digital,90Hz,0.28mm 799,- 
17" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 899,- 
16MB PS/2,*60ns*,Marken BigTower,w.o. mit CE-' Design’ 17" IDEK 861 71,1CO-92 1222,- 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO* **CE-BigTower mit 6x5.25'+2x3.5'** 917" n.i..digital,120Hz,82kHz 1049,- 
32MB PS/2,*60ns* Marken 299,- MSERVER-CASE,300W,Rollen «269,-W20" n.i.,digital,1600x1280 1699,- 


MiniTower, 200W,2x3.5"+2x5. 4" 
MidTower,200W,2x3,5"+3x5. 4" 
BigTower,230W,2x3.5"+4x5 14" 

MiniTower,w.o. mit CE- Design’ 


4MB PS/2,*70ns*,Marken 
4MB PS/2,*60ns*,Marken 
8MB PS/2,*60ns*,Marken 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 


SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004/05/06 Bestell-Fax: 02234/691981 
Händler-Anfragen unter 02234/9661321-29 Händler-FAX 02234/96613-94 
Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! 
Alle Preise incl. 15% Mwst., zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto.. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. 
Alle Angebote sind freibleibend.Imünner vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen gerne zusenden. 





FESTPLATTEN 
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Wulorg21313:707.177957 



























IWILL 
P55 TV 512 KB 280,- 
P55 TV-2940U 512KB 430,- 
P55 TU-2940UW 512KB  620,- 
ASUS 
P5S5TVP4 256KB 270,- 
P5S5STVP4 512 KB 320,- 
P55T2P4 256 KB Er 
P55T2P4 512 KB 0,- 
P6NPS5 (für Pentium Pro) j 570,- 
% 
Tomcat 256 KB 300,- 
Tomcat 512 KB 330,- 
x Tomcat II-Dual 256KB #400,- 
DAQA 32160 2.16 GB 450- TomcatIl-Dual SI2KB 460,- 
DAQA 33240 3.24 GB 640,- Titan Pro (für Pentium Pro) re 
Titan Pro- (für Pentium Pro) 830,- 
WESTERN DIGITAL 4 " 
GIGABYTE % 
AC21200 1.28 GB 330,- E , 
AC21600 1.62 GB 370, GA-586ATV 256 KB 200,- 
AC32100 2.10 GB 460,- GA-586ATV 512 KB 250,- 
AC32500 2.50 GB 490,- GA-586HX 512KB 250,- 
AC33100 3.16 GB 670,-  GA-586DX- % 2; 
inkl. 2940UW % 512 KB 500,- 
SEAGATE ES 
ST 32140 A 2.11 GB 440,- SITE 
ST 52500 A 2.50 GB 500, % 
ScSl 
QUANTUM 
Fireball TM-U 1.28 
FireballTM-U 2.16 
Fireball TM-U 3.25 
Atlas 4.30 
FUJITSU-ULTRA_ 
M 2952 S-U 2.17G \ A 
M 2954 S-U 435 G \ 
im DA KANN MAN BARES GELD 
DORS-U 2.16 GB 540,- ö 
DFRS 2.25 GB 550,- e 
2385 557°, SPARENLEINACHANRUFEN, 
DFHS 451GB 14205 AKTUELLSTEN 
Den ae ar UND N TIEFSTAND 
IcRorOL1 ERFRAGEN! 
AdSH-Av S1acB 7 800. 
4221 Zoe 100. Kaalahue Ted) 
4221-AV 2.05 SB 1100,- © { 
3243 4.29G or MATROX . 3 
3243-AV 4.29 GB . 1600,- ‚ a 
1991 9.09GB 2900, Millenium  2MB 15390,- 
1991-AV 9.09GB 3100, Mystique "amB' 350,- 
SEAGATE ELSA 
ST 32155 N 2.14 GB 710,- Victory 3D 2MB #:290,- 
ST 43400 N 2.91 GB 530,- Victory 3D 4MB 400,- 
ST 410800 N 9.09GB _2600,- Winner 1000 Trio/V 2MB 140,- 
Winner 2000 AVI 2MB 300,- 
SCSI-WIDE Winner 2000 AVI 4MB  530,- 
QUANTUM DIAMOND 
Atlas 4.30 GB 1380,- Stealth8D 2000 2MB 180,- 
; Stealth 64-2200 2MB 140,- 
FUJITSU-ULTRA Stealth 64-2201 2MB 160,- 
Stealth 64-Video 3240 2MB 310,- 
M 2952 QUW 2.17GB 1000,- 
M 2954 QUW 4.35GB 1430,- Nfe]\) afe):l3 
IBM 
SAMSUNG 
DCHS-W 455GB 1650,- n 
GLe 15“ — 38cm 650,- 
IBM-ULTRA GLi 15“ — 38cm 780,- 
GLi 17“-43cm 1350,- 
DORS-T 2.16 GB 550,- GLsi 17°-43cm 1680,- 
GLs 20*-5icm 2300,- 
n on | 
IBM(Cyrix) 150+ 120MHz 230,- 
IBM(Cyrix) 166+ 133 MHz 340,- SB 16 komp. PnP 70,- 
CLabs SB 16 PnP 120,- 
INTEL Pentium-in-a-box CLabs SB 32 PnP = w- 
CLabs SB AwE32 webPnP ° 330,- 
Em  BaME 30: 
entium ,- 
Pentium 166 MHz 700,- 1102 4:107.1749) 
Pentium Pro 200 MHz = 
WIN95-k a 20,- 
alle INTEL mit Lüfter und Zertifikat! Cherry G83-6105 40,- 











D ZE FRIS A 


(2) 


N D M__B 
Sonnenstraße 3 « 35390 GIESSEN 


06403 -40 70 


NUR BESTELLUNG -KEINE BERATUNG 
NUR UERSAND - KEINE ABHOLUNG 









06403-4033 


NETZWERKKARTEN 


NE2000 komp. ISA 


| 


inkl. Medium, 40,- 


SCSI intern/extern NE2000 komp. PCI 50,- 
Parallel extern ae 2%,- 
> Pe il -3C509 3Com Combo ISA 140,- 
Medium #18 25,- °°3C900 3Com Combo PCI 190,- 
u /z >58 115,- 3C905 TX3Com PCI/100MBit 180,- 
JAZ 1.0 GB inkl. ium, 
SCSI extern 860,-. 
a Sony 40,- 
\ Medium 1 Sn 70... 
, 45 S& 800,- 











ADAPTEC-SCSI 
y 1515-ISA-Kit 90,- 
ATAPI % 1542-EP-ISA 290,- 
mr 1542-CP-ISA-Kit 420,- 
"8x Toshiba 5602 170,- 2940-U-PCI 290,- 
8x Sony 311 170,- 2940-PCI-Kit 390,- 
10x Pioneer 10X ,- 2940-UW-PCI 370,- 
12x Mitsumi FX 120 210,- 2940-UW-PCI-Kit 490,- 
. 
CD-Wechsler ATAPI HP- DAT 
4x Sanyo er-Wechsler 130,- ö 
4x NEC 4er-Wechsler 160,- C1534A bis 2.0 GB 950,- 
C1536A bis80GB 1100,- 
 SCSI C1533A bis 16.0GB 1370,- 
4x NEC - 130,- inkl. Software! 
4x Toshiba 5401 170,- 
6x TEAC y\ 4 220 DAT-Bänder 
6,7x Toshiba 3701 290,- 90m / 10 Stück 9%0,- 
8x Plextor PX83 | 450,- 120m / 10 Stück 290,- 
10x Pioneer 10X 290,- _ Reinigungsband 20,- 
12x Plextor 12SI 590,- 
Caddy T,- 


| 


CD-Wechsler SCSI i B 
mmnmdlnmdßmALrun Dr önßfß nlßr£ßässsffo.ß, pnsc.,secß£ Le .fß 


Fujitsu AT 230 MB 510,- 


4,4x Pioneer 6er-Wechsler  570,- Fujitsu SCSI 230 MB 590,- 
CD-RECORDER Medium Philips 230MB 17,- 
Ä “ Fujitsu SCSI 640MB 770,- 
2/4x Philips 2000 640,- Fujitsu SCSI (2mBc) 640 MB 830,- 
2/6x Philips 2600 670,- 
2/2x Mitsumi2201 a % Medium Philips 640 MB 45,- 
2ax HPAOSOED | 3307 m 
x 1 . a 
4/4x Yamaha i ’ 1170,- CE-PC-GEHAUSE 
4x TEAC 1250,- 
Mini-Tower 70,- 
IFTWARE Big-Tower 110,- 
Corel CD Creator 2.0 9%0,- 
WinOnCD togo 3.0 50,- EXTERN-SCSI 
Gear MM 4.0 % 


Alle SCSI-Komponenten sind auch 
extern gegen einen Aufpreis von 
DM 180,- erhältlich. 

7 5,25%-Festplatten: DM 250,- 


‚GANZ SCHÖN GÜNSTIG! 


'CD-Rohling Philips 13,- 


i % 


u 





10pakiı 


1 Der Immobilienuerwalten 


WIN: 
Immobilienmakler 


Erfassen und Verwalten von Stammdaten für 
Objekte und Interessenten. Eine Automatik sucht 
passende Objekte für einen Interessenten oder 
passende Interessenten für ein Objekt. 
Kurzexpose- und Expose-Druck nach Suchlauf 
möglich. 





Rundschreiben an Verkäufer und Interessen- ten 
mit Etikettendruck. Alle Tätigkeiten (Besuch, 
Expose-Druck etc.) werden als Nachweis 
gespeichert. Freie Definition von 
Immobilientypen wie z.B. Eigentumswoh- nung, 


Reihenhaus oder 
Grundstück. | 
WIN-Barcode Label 


Erzeugen Sie dBase-kompatible Daten- banken, 
wobei Felder vom Typ Barcode erzeugt werden 
können. Gestalten Sie anschließend 
Barcode-Etiketten in einem Layoutprogramm 
mit DTP-Funktionalität (freie Anordnung der 
Felder, True Type Schriften, Grafikimport). 
Unterstützt EAN13 (normal, Zeitschrift, Buch), 
EAN8, UPCA, UPCE, 3aus9, Postnet. Die 
meisten gängigen Labelformate (z.B. Herma, 
Zweckform, Z-Soft) sind bereits voreingestellt. 


Bestie 8340 DM 148. 


1 
WIN-Urlaub ” + 


(z.B. auch Gastronomie, Arztpraxen, 


Friseure, da Samstags- und Sonntags-Arbeit 
berücksichtigt wird). Feier- tage pro 
Bundesland sind vorgegeben, neue Definition 
von Feiertagen möglich. Berück- sichtigt 
Altjahres- und Sonderurlaub. 
Sonderurlaubsarten sind frei definierbar). 
Einfache Bedienung, Urlaub wird z.B. in den 
Kalender durch Ziehen der Maus über den 
gewünschten Zeitraum eingetragen. 
Umfangreiche und übersichtliche Statistiken 


uell! Jetzt zugreiien: 


Fin MS-DOS 


PC- ) 
Finanzbuchhaltung 


Das Programm führt eine ordnungs- 
gemäße Buchhaltung nach den 
gesetzlichen Grundlagen durch. 


Ein Datev- Kontenrahmen ist enthalten und 
veränderbar. Eingabeüberprüfungen, umfang- 
reiche Suchroutinen, Journal, Summen- und 
Saldenliste, Offene Posten Verwaltung, man- 
dantenfähig. Ust.-Voranmeldung für laufende 
Periode oder Jahr. Diese Finanzbuchhaltung ist seit 
Jahren im Einsatz und wurde ständig 
weiterentwickelt und verbessert. dBASE-Format. 


Best.Nr. 9404 DM 299.-| 
PC-Kostenstellen 


Erlaubt eine Kostenträger- und Kosten- 
stellenrechnung durchzuführen. Zusatzpaket zu 
Best.Nr. 9404. Erstellung von BAB und BWA. Ust. 
nach dem neuen EG-Recht, 50 verschie- dene 
Ust.- Schlüssel, monatliche Buchungs- perioden 
und Auswertungen. Bilanz & G&V mit 


Vorjahreswerten. | 


Zusatzprogramm für die 
PC-Finanzbuchhaltung. Zugriff auf die offene 
Postenverwaltung, drucken von Mahn- briefen. 
Mahntexte frei wählbar, vier Mahnstufen. Best.Nr. 
9355, 79.- 


Bis zu 10 Kassen- 
bücher können geführt werden. Mit automatischer 
Übernahme der Daten in die PC-Fibu 9404. 
Best.Nr. 9371, DM 99.- 


Neue 
Version 1996, berücksichtigt alle neuen 
gesetzlichen Vorschriften. Für alle Betriebe und 
Branchen. Für MS-DOS. Best.Nr. 9474, 399.- 


Druckt Überweisungen, Last- 
schriften und Schecks auf Laser- 
und Tintenstrahldruckern (A4). 
Formulare sind lieferbar. TE 
Mit OCR-Schrift. Best.Nr. 9557, 99.- ni 








und Nachweise pro Mitarbeiter oder Abtei- 
lung werden am Bildschirm angezeigt oder 
gedruckt (Balkengrafik). Auch 1/2 Urlaubs- 
tage möglich. Beliebig viele Mitarbeiter 
können verwaltet 

werden. 


WIN: 1 Me Suhahmg! 
Vereinsverwaltung 


WIN-Vereinsverwaltung erstellt beliebig viele 
Bestandskonten (auch Kassen usw.) und 
Sachkonten (getrennt in Ein- und Ausgabe- 
konten). Die Buchführung wird in die Bereiche 
"Ideeler Tätigkeitsbereich", "Vermögensver- 
waltung", "Zweckbetriebe" und "Wirtschaftliche 
Geschäftsbetriebe" eingeteilt. Die Beitrags- 
klassen und Zahlungsmodalitäten sind frei 
definierbar. 





WIN-Vereinsverwaltung unterstützt beliebig viele 
Sparten und enthält anpaßbare Felder für jedes 
Mitglied wie z.B. " Vereinszeitschrift", "Vorstand", 
"Ehrenmitglied" oder "Ehrenmedaille". 

Mit der internen Textverarbeitung und dem 
Layouter können professionelle Dokumente erstellt 
werden. Serienbriefe, Einladungen, Platzkarten, 
Etiketten oder Urkunden können an 
Mitgliedergruppen (z.B. Name von A-F, PLZ von 
50000-60000) sortiert ausgedruckt werden. 
Jubiläums- und Geburtstagslisten, Glück- 
wunschkarten können ausgedruckt werden. 
Beispiele und sehr schöne Clip Art Bilder liegen 
bei. Ein Terminkalender ist integriert. 


Dust 8561 DM IM] 


1 
WIN-Fahrtenbuch 


. Enorme Zeitersparnis, da 
regelmäßige Fahrten auf einfache Wei- se in 
das Fahrtenbuch übernommen wer- den 
können. Autom. Berechnung des Ki- 
lometerstandes, Unterscheidung zwischen 
Privat- und Geschäftsreisen mit Ausweis des 
jeweiligen Anteils pro Jahr, Ausdruck von 
Leerformularen zur Datenerfassung auf 
Geschäftsreisen, Ausdruck von Statistiken 


u.v.Mm. | 


| 





Jinice Soltware 
sungen fur Inren PC 
WIN.Hausverwaltung 2.0 


auf der Festg 
Lassen auch $ie den PC die komplette Hausverwaltung durchführen! zum 





u \ 


Der nerfekte Fl 


ausverwalter 


Mit Betriebs- und Heizkostenabrechnung 


Die ideale Hausverwaltung für den privaten Vermieter und für mittelgroße Haus- 


verwaltungen. Einfach zu bedienen, führt alle erforderlichen Abrechnungen durch. 


Wieviel Wassergeld muß Mieter B am Jahresen- de 
eigentlich bezahlen, wenn er gemeinsam mit seiner 
Frau eine neue Wohnung im März bezogen hat - 
und wenn die beiden dann im Juli Nachwuchs be- 
kommen? Die Lösung erfordert für den Vermieter 
einiges an Rechen- und Zeit- aufwand. Wenn er 
seine Zeit nur ungern ver- schwendet, setzt er da- 
für die WIN Hausverwaltung ein und erhält eine 
taggenaue Nebenkostenabrechnung auf Tasten- 
druck. Nebenbei erstellt das Programm auch noch 
eine Einnah- me-Überschußrechnung für das Fi- 
nanzamt, schreibt Lastschriften auf Diskette, er- 
stellt Rundschreiben an Mieter - und wenn es sein 
muß, auch Mahnschreiben. 





Übersichtliche Eingabe der Wohnungsstammdaten. Zugriff 
auf die vereinbarten Zahlungen und Wohnungsanteile. 


WEG- Hausverwaltung 2.0 hl 


Mit Hausgeldabrechnung und Wirtschaftsplan _ 


Leistungsumfang wie Best.- Nr. 9387, 
jedoch zur Verwaltung von Eigentums- 
wohnungen. Die Hausgeldzahlungen der 
Eigentümer und die tatsächlichen Kosten 
werden erfaßt. In der Hausgeldabrech- 
nung wird das Hausgeld laut 1/1000 
Anteilen oder sonstigen Umlageschlüs- 
seln taggenau abgerechnet. Zuführungen 
und Entnahmen aus der Rücklage werden 
erfaßt, die Entwicklung der Rücklagen ist 
jederzeit einsehbar. Nach der Hausgeld- 
Abrechnung kann ein Wirtschaftsplan 
erstellt werden. 





Das Buchungsfenster mit Anzeige der 
zuletzt eingegebenen Buchungen 


00 U] Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland 
DM l +DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei- 


Best.Nr. 9389 





Haus Bahnhofstr. 56, Wohnung 1. Stock W 29.12.1994 Seite 1 


Betriebs- und Heizkostenabrechnung für das Wirtschaftsjahr 1995 


Betriebskostenabrechnung 01.01.1994 bis 31.12.1994 (364 Tage) 


1.080,00 
728 Pat 990,00 
128 Pat 360,00 

75,00 qu 290,00 

2,00 Stel. 110,00 
728 Pat 210,00 
75,00 qu 


220,50 
740,22 


11.900,72 








Beispiel einer Nebenkostenabrechnung 


* Die "Neue Westfälische Zeitung" berichtet wie folgt 
(Auszüge): "Das Holzkirchner Software Haus hat für 
Vermieter ein Programm parat, mit dem auch kniffeli- 
ge Probleme der Betriebskostenab- rechnung für 
Mietshäuser zu lösen sind. Das Programm ist absolut 
professionell und selbst für ungeübte Benutzer 
schnell zu erlernen." 


einlesen 


j Ja, schicken Sie mir: 


l Ich wünsche folgende Zahlungsweise: Nr. 


Anni 


wu 





Verwaltung von 999 Häusern mit bis zu 
999 Mietwohnungen pro Haus 


22 frei definierbare Umlageschlüssel 
(proportional und Personen x Tage) 


Frei definierbare umlagefähige 
und Ausgabekonten 


Komfortable Buchhaltung 


Autom. Sollstellung der vereinbarten 
Zahlungen, Zahlungseingang buchen 


Lastschriften und Überweisungen auf 
Formulare oder Diskette 


Taggenaue Nebenkostenabrechnung für 
die aktuellen und alten Mieter 


Erstellung der Nachzahlungen/Gut- 
schriften aufgrund der NK-Abrechnung 


Hausabrechnung (Einnahme/Über- 
schußrechnung) 


Rundschreiben und Mahnschreiben 
Auch für gewerbliche Wohnungen 






Systemvoraussetzungen: Windows 3.x mit 4 MB 
RAM oder Windows 95 mit 8 MB RAM, 2 MB frei 
auf der Festplatte, unter Windows installierter 


Drucker. 
Best.Nr. 9387 29 
für Miethäuser u. Mietwohnungen 
l 


Ing.W.Hofacker GmbH, Tegernseer Str. 18, 83607 Holzkirchen l 
Telefon: 08024/7331 








Bestell-Fax: 08024/7580 l 

I 
Name, Vorname 

| 
Straße l 
EIER 
ng I 
O Eurocard OVIisA ODINERS ÜAMEX N 

Gültig: 
l 


J Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
DM 8.-, Ausland DM23.40) 


legen oder auf Postscheck-Kto. München 


15 994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 


m |. ME. m Mm Mm AM AB AM AR AMMEM Am  Ammmm. ammll 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


VORSICHT 


Zahlen Sie nicht zuviel beim Hard- oder Software- 
Einkauf, fragen Sie erst uns, wir ermitteln den 
günstigsten Tagespreis. Zum Beispiel: 


Color-Flachbett-Scanner 319,-DM 
N EIHLINEIKER 99,-DM 
Komplett-Pentium-PC 799,-DM 
8-fach CD-ROM 132,-DM 
DET MO DENTONV! 88,-DM 
PS/2 Simm 8MB 64,-DM 
Monitor 14'' 145,-DM 
Grafikkarte IMB 49,-DM 
WIN 95 Tastatur 14,-DM 
Modem 14.400 49,-DM 


Aktuelle Software bis zu 70 % unter der 


unverbindlichen Preisempfehlung! 
Einfach anrufen: 


Mliliulzlelle) 
0190-88 00 99 


Ganz 















MS Visual Test 4.0 eCD 1078 KHK PC Freiberufler 2.0 d 649 
ABC Graphics Suite dCD 749 MS Windows95 d 357 KHK PC Kaufmann 1.12. d 1098 
Adobe PageMaker 6.0d 1498 MS Word 7.0d 419 Lotus Organizer 2.1 d 189 
Adobe TypeMan 4.0 dCD 147. MS Works 4,0. d 277. MS Access 2.0. d 847 
ARCSsolo 1.0 e 179 Norton AntiVirus d 195 MS Access 2.0 DIK d 847 
AutoCADLT3.0dCD 1089 Norton Commander 1.0 d 169 MS AutoRoute Europad 127 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 989 Norton Navigator d 228 MS Office Prof. 4.3 d 1614 
Borl. C++ 5.0 Handb.d 97 Norton Utilities d 267 MS Office Std. 4.2 d 1254 
Borl. C++5.0 Std. dCD 727 OnNet322.0eCD 469 MS PTKf. WinWord 6.0d 129 
Borl. Delphi 2.0 C/S dCD 2959 ProComm Plus 3.0 d 235 MSVis.C++1.0Std.d 129 
Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 969 Qemm 8.0 d 149 MSVis. FoxPro 5.0 dCD 1149 
Borl. Delphi 2.0 Handb. d 97 Qualitas Max 8.01 d 149 MS Visual J++ 1.0eCD 189 
Borl. Delphi 2.0 Std. dCD 598 Sym. Java Cafe 1.0 eCD 199 MS Word 6.0d 419 
Clean Sweep95 2.03 d gg TextBridge Pro 96 Umstd 369 MS Works 3.0 d 289 
CommSuite 7.0 dCD 224 Uninstaller 3.0 CDd 95 Multim Toolbook 4.0 d CD 1559 
Corel CDCreator 2.0 eCD 299 Visio 4.0 incl. CD d 344 OnNet2.1dCD 469 
Corel Draw 6.0 Prof. dCD 515 Visio 4.1 Technicald CD 789 QuarkXpress 3.32 dCD 2265 
Corel Xara1.0dCD 259 WinFax Pro 7.0 dCD 189 QuickBooks 4.0. d 195 
D-Info 2.0 dCD 29 Quicken Deluxe 4.0 dCD 139 
IBM Voice TypeDict. 3.0 d 1289 Adobe Acrobat Pro 3.0 d 459 QuickRechnung d 69 
LapLink 7.5 d 309 Adobe TypeMan. 3.0. d gg Recognita Plus 3.0 d 1098 
Lotus Word Pro 96 d 259 AutoCAD LT2.0dCD 1089 StarTrek 1.0 Screens.e 49 
MagnaRAM2 2.0 d 69 AutoCAD Bibliotheken d 347 Toolbook 4.0 d 315 
McAfee VirusScan d 99 AutoSketch 2.1 d 245 Turbo G++4.5dCD 149 
MS Access 7.0 d 859 AutoSketch Bibliotheken d 187 Turbo Delphi 1 OdCD 149 
MS Access 7.0 DTIKdCD 1129 Corel ArtShow 5 e CD 49 Turbo Pascal 1.sdCD 149 
MS C++ 4.0Std+1.52e 189 CorelCD’Powerpake CD 69 WebTaik 1.0d 119 
MS Flugsimulator 6.0 dco 109 Corel Draw 3.0 dCD 79 WinFax Pro 4.0 d 195 
MS MSDN Prof. eCD 897 Corel Draw 4.0. d CD 109 WILDEN 
MS Office 7.0 Prof. dCD 1635 Corel Draw 5.0 d CD 354 MS NT Sm. 4.0 +5Cl.d 1548 
MS Office 7.0 Std. dCD 1298 Corel Flow 2.0dinc. CD 45 MSNT Sm. 4.0 Upd.dCD 839 
MS Plus! 1.0d4CD 98 Corel Vis. CADD2.04CD 648 MSNTWS404CD 647 
MS Project 4.1 d 1239 Flinstones ScreenSavere 59 MSNTWS4.0Upd.dCD 307 
MS Publisher 3.0 d CD 138 FreeHand 5.0 Umst.dCD 357 MS SQL Sm. 6.5+5Cl.d 2547 
MS Vis.Basic 4.0 Std.d 239 Internet Suite 1.0.d 49 Norton NT Tools 1.0dCD 129 
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starre Software 


Vis. Age COBOL 1.0 eCD 1498 


AutoCAD 12 d CD 199 gorl. Delphi 2.0 Dev. dCD 374 


Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 464 
Borl. Delphi 2.0 Std.dCD 285 
Borl. C++ 5.08td.dCD 353 een gen 


Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 374 

Bor. Delphi 2.0Std.dCD 285 CI an PO ucn 

MS Office 4.2St.d 529 ug Access 2.0.d 

MS Office 4.3 Prof. d 689 MS Access 7.0.d 

MS Office 7.0 Prof. dCD 689 yS Access 7.0 DTKdCD 
MS Office 7.0Std.dCD 529 MSC++40eCD 

MS Stud.Lizenz Anwender 319 ys 044 4.0Subs.eCD 
MS Stud.Lizenz Entwickler 239 15 Excel 5.0.d 

MS Stud.Lizenz System 189 y5 Exoel 7.0.d 

MS Windows95 Updated 139 MS Office 4 2 Std.d 

MS Word 6DOSo. Wind 349 5 Office 4.3 Prof. d 


IEMENS 


ISDN - Wir sind die 


Sonderaktion! ISDN zum Nulltarif: ISDN Karte ITK C- 


3 in ainam: 


1, Euro ISDN Tolaton, 2. DEGT schnurlos Telalon 
3. TK-Anlaga (max. 10 MSWEndyaräte) 


plug & play, einfachste Konfiguration/Installation 
‚Vorabtausch Garantie, Startset bestehend aus: 


Gigaset 1054i Basis + Handy S + Ladeschale 


+2 Ersatz-Akkus (von uns kostenlos dazu) 


mit ISDN Neuantrag nur 809.- DM, ohne Antrag 
929.- DM, Aufpreis mit Comfort Handy DM 50.-, 
Top Bundles mit div. ISDN Karten- ANFRAGEN Il! 


r Bxafb einzaln oder 
tiptel 8 1 10) Bundle mit Karten 


Super Ausstattung: 8 a/b, 6 Rufumleitungs- 
varianten, Fernwartung, PC-Konfiguration 
mit Win/Win95/DOS inkl. PC/ISDN Kabel, 
100 Kurzwahlspeicher, 1000 Gebührendaten 
werden gespeichert, Music on Hold, Nacht- 
schaltung, Anklopfen, Makeln, Konferenz, 
usw..., ein superprofessionelles Gerät II! 


Neu: interner SO I 


ol 
tiptel 810 LIER 


+TK C-1 765.- 
+Teles S016 819.- 
+Creatix PnP 819.- 
+f. W95+TK 890.- 


tiptel 811.22 ZIEE 


(Zi Win95 (CAPI2.0) 0.- DM' 


mit ? 


599. 


645. 


699 
699, 


770. 


ISDN for Everyone | ISDN/2 x a/b Adapter + ITK ISDN Karte (Win 3.11/95) mit CAPI 2.0 + 
T-Online Gutschein + ISDN für WINDOWS 95 von ACOTEC: Talafax G3 mit Microsoft-Exchange/FAX, 
EM" Treiber für ISDN Internet Zugang, T-Online incl. 


Anrufbeantworter, EURO Filstransfer, ISDN "Mi 
Netscape Navigator, Famota Natwork Access. 








Acotec ISDN f. W95 mit Karte d CD 


Acotec ISDN für Windows95 d CD 


Willi Keller & Partner — Softwareversand 
Werrastraße 21 — 38120 Braunschweig 


Weitere Produkte auf Anfrage. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. DM 10,- Versandkosten. Keine zusätzlichen NN-Gebühren. Großfirmen, 
Behörden, Schulen und Universitäten werden auf Rechnung beliefert Nur Originalsoftware ! Es gelten die branchenüblichen Lizenzbestimmungen. 


179 
197 
289 
339 
279 
828 
467 
639 
195 
195 
689 
899 


ASCOM Eurit 20 ISDN-Telefon 


eg i ei ASCOM Eurit 30 ISDN-Telefon 
Norton Commander 50d 175 AVM Fritz!32 ISDN-Software W95 d 


Norton Utilities 8.0 d 298 AVM Fritz!Card mit Software Win d 
Novell DOS 7.0 d 69 AVM ISDN-Controller A1 3.0 

ehe ed 148 AVM ISDN-Controller B1 aktiv 1 
Xtree Gold 3.0 d 298 Emmerich 1003 ISDN-TK-Anlage 


Emmerich 1008 ISDN-TK-Anlage 
LANTastic 1 UserWind 189 Teles.S0/16.3 ISDN-Karte 
Novell 3.125 UserdCD 1198 TelesiTA 1xA/B-Adapter 


Novell Connect 2 Portse 524 
Tobit Fax4.0Starterd 109g TelesiTA 2xA/B-Adapter 


a: | __Updates | 
CA SuperProject 40d 1398 Updates 


05/2 Server 4.0 Based 109g ABC Graphics SuitedCD 289 je puplisher3.0.dCD 
StarWriter 2.0 d gg AutoCADLTWin95 dCD 258 

a MS Vis. FoxPro 5.0 d CD 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 464 MS Vis Basic 4.0 Enterp.d 
Borl. C++ 5.0Std.dCD 353 en ynn 
Borl. Delphi 2.0 C/S dCD 1398 


MS Office 7.0 Prof. d CD 
MS Office 7.0 Std. d CD 


MS Vis.Basic 4.0 Prof. d 
MS Vis.Basic 4.0 Std. d 
MS Visual Test 4.0 e CD 
MS Windows95 d CD 

MS Windows95 d Disk 
MS Word 6.0 DOS d 

MS Word 7.0 d 

MS Works 4.0 dCD 
Norton Antivirus W95 d 
Norton Comm. 1.0 W95 d 
Norton Utilities W95 d CD 
OmniPage 6.0 Pro d 
OmniPage 7.0 Pro d 
WordPerf. Suite 6.1 d CD 
WordPerf. Suite 7.0 d CD 


Tel: 0531 / 284040 


Fax: 0531 / 284050 


E-Mail: orderbox@t-online.de 


459 
365 
285 
379 
239 
189 
269 
248 
569 
769 
189 
279 
295 


718 
569 

92 
719 
998 
348 
135 
379 
179 
169 
339 
195 

98 

79 

98 
185 
359 
369 
195 
239 












































Ohmstr. 10 92318 Neumarkt 
Softwarevertriebs - GmbH 


Bezeichnung Spr| Voll | Up | sv 


BASIS 1 


Bezeichnung Spr 





ABC Graphics Suite für Win. 95 D | 751 284 | 199 
AutoCad LT für Windows 95 D ‚1089 Anfr. | 337 
AutoCad LT Bibliotheken je D Anfr. 


t 


Corel WordPerfect Suite Update deutsch auf CD 
für Windows 184,- für Windows 95 209,- 

Delphi 2.01 Standard CD-Vers. 

MS-Autoroute Deutschland 

MS-Visual C++ 1.0 Standard 

Turbo Pascal 7.0 


AutoCad 12 Student Edition (CD) 
Autosketch 2.1 Windows 
Autosketch für Win. Bibliotheken je 
Borland C++ 5 Standard CD.Vers. 
Borland C++ 5 Develop. Suite (CD) 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 
CA-Clipper 5.3 (CD) 
CA-Visual Objects 1.0 Lite (CD) 
CA-Visual Objects 1.0 (CD) 
Delphi 2 Developer CD-Vers. 
Delphi 2 Handbuchsatz 
Delphi 2 Database Handbuchsatz DE 
Delphi 2 Client/Server (CD) 
Harvard Graphics für Windows 95 
Laplink 7.0 für Windows 95 
MS-Access 2.0 Developers Toolkit 
MS-Access 7.0 für Windows 95 
MS-Access 7.0 Developers Toolkit 
MS-Excel 7.0 für Windows 95 
MS-Office 4.2 Standard 
MS-Office 7.0 Standard für Win. 95 D 
MS-Office 4.3 Professional D 
MS-Office 7.0 Pro. für Windows 95 D 
MS-Project 4.0 für Windows D 11188 
MS-Project für Windows 95 D 1179 
MS-Publisher 3.0 für Windows 95 D | 139 
MS-Visual Basic 4.0 Stand. Win. 95D | 221 
MS-Visual Basic Win. 4.0 Prof. D |1094 
MS-Visual J++ 1.0 32-Bit CD-Vers. E | 185 
MS-Visual C++ 4.0 Prof. CD-Vers. E | 873 
MS-Visual Foxpro 3.0 Professional D 11089 
MS-Windows_ 95 D:.]2352 
Das spricht für unseren Erfolg 

wir liefern nur original Produkte 


« Updateservice der gängigsten Produkte 
« Software für Schüler- und Studenten 


189,- 
119,- 
123,- 
128,- 


32919 .0:-079.0:9:07979 


2799 
749 
291 
828 
839 

1089 
837 

1255 

1269 

1615 

1639 


DD 05919 9.9 00 











keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren 
gebührenfreier telefonischer Bestellservice 


Zeichenerklärung 

Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 


Liefer- und Zahlungsbedingungen 

Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, 
zuzüglich Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen 
und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


MS-Windows NT 4.0 Workstation D 
MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. D 
MS-Word 7.0 für Windows 95 D 
MS-Works 3.0 für Windows D 
MS-Works 4.0 für Windows 95 D 
Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 D 
Norton Commander 5.0 D 
Norton Commander 1.0 für Win. 95 D 
Norton Navigator für Windows 95 D 
Norton PC Anywhere 32 Basis 7.5 D 
Norton Utilities für Windows 95 D 
Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D 
Paradox 7.0 für Windows CD-Vers. D 
Paradox 7.0 Windows Handbuchs. D 
Visio 4.0 

Visual Reality 2.0 

Visual dBase 5.5 CD-Vers. 


Schulversions-Infoline: 09181/479962 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 
Schulversionen, insbesondere welche Nachweise wir von Ihnen benötigen. 


Studentenversionen:* 
MS-Office Profes. 7.0 für Win. 95 D 291,- 
MS-Visual Basic 4.0 & C++ 4.0 D/E _213,- 


MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Workst. D 159,- 
* Nur für immatrikulierte Studenten an Fachhochschulen und Universitäten 
Visual dBase 5.5 Handbuchsatz D 99 99 
Visual dBase 5.5 Compiler D | 549 
Winfax 7.0 für Windows 95 D 179 119 


« 

Drucker / Scanner 2 

HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 

HP DeskJet 694C, 600x300dpi, inkl. HP Photo Color Kit 
HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 
HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 

HP LaserJet 5L, 1MB, 4S., 600dpi, A4 

HP LaserJet 6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 

HP LaserJet 5, 4MB, 12S., 600dpi, A4 

HP ScanJet 4P für PC, 300dpi, 7,5 sec/Seite, color 
HP ScanJet 4C für PC, 600dpi, 3,3 sec/Seite, color 


HP-original Verbrauchsmaterial: 

Tintenpatrone, DeskJet 400-560C s/w 
Tintenpatrone, DeskJet 400-560C farbig HP-51625A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 660C schwarz HP-51629A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 660C farbig HP-51649A 47 
Toner für LaserJet 4L, 4ML, 4P, 4MP HP-92274A 109 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 166 
Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 99 
Toner für LaserJet 5P,5MP HP-C3903A 127 











HEWLETT® 
PACKARD 


HP-51626A 41 


Tel.: 09181 - 479960 
Fax: 09181 - 479963 
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Gebührenfreie Bestellannahme unter 


0130 - 114319 
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DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


SCHIWI-Elektronik 


Zentrallager Norderstedt 


Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt 
VENELERETAIEEN 


Tel. 


MAINBOARD mit CPU 


80486/DX100 256kB Cacheram - 
PCI 
PCI 
PCI 
pci 
Pcı 


80586/ 120 256kB Burst, 
80586/ 133 256kB Burst, 
80586) 150 256KB Burst, 
80586/ 166 256kB Burst, Intel 
80586/ 200 256kB Burst, Intel 
80686/ 200Pro mit ASUS P6NPS 


Intel 
Intel 
Intel 


Weitere - siehe Leerboard zzgl. separater CPU’ 


MAINBOARD ohne CPU/Zubehör 


pci 


486/DX2 + 4 bis 133MHz 256kB 
586/ 75-200MHz FX 256kB Burstcache 
586/ 75-200MHz dto. mit VGA, IDE etc. 
586/ 75- 200 FX 512kB SCSI-UW 
ASUS 586 T2PA 256kB Burst 

586 T2P4 ATX, dto. 

586 TVP4 258KB Burst 

B6PRO P6NPS mit IDE etc 

86PRO P6NPS ATX, dto 


PS/2 Mouseadapter mit Siotblech 
Mouse PS/2 für ASUS- und ATX-Boards 


Gigabyte GA-5B6HX _ dto. 430HX 
Gigabyte 
50j0 SY-5VA2 HX-Chip 256kB Burst 
Sojo SY-5T52 HX dto. mit 2MB VGA 
Chaintech MB-5B6IFM 256k8 Burst 
CPU-Kühler 486 mit Ventilator 
CPU-Kühler 6x86 dto. für Cyrix 
CPU-Kühler 586 dto. für P5 75-180 
CPU-Kühler 586 dto. Profisusführung 
CPU-Kühler 586 dto. mit Alarmmelder 
CPU-Kühler 686 dito. 150-200 Pro 


CPU-Alarmmelder universal ohne Ventilator 
Boardverlängerungs-Kabeiset PB/P9 10cm 


GRAFIKKARTEN ISA 


Trident 9000 C 
ET-4000 W-32 


512kB 
IMB 


ET-4000 W-32p 
ET-4000 W-32 
miroCrystal 125D 
Western Digital 80C33 


1MB 
2MB 
1MB 
2MmB 


GRAFIKKARTEN PCI 


Cirrus Li 6D-5436 
Smmus vope GD-5434 
GD-5446 
CARDEXS- $-3 Trio 64 Pro 
CARDEX S-3 Trio 64 Pro 
VGA 5-3 Trio 64V + 
VGA S-3 Trio 64V + 
VGA S-3 Virge 64V + 
VGA S-3 Virge 64V + 


Steaith-64 V 
Stealth-64 Video 
Stealth-64 Video 
Diamond Edge 3-D + Sound 
Eisa-Winner 1000 Trio V+ 
Elsa-Winner Victory 3-D Vram 
Eisa-Winner Victory 3-D Vram 
Eisa-Winner 2000 AVi 
Elsa-Winner 2000 AVi 
Eisa-Winner 2000 PRO / X 
E Winner 2000 PRO /X 
XPRESSION mit MPEG 
XPRESSION 3-0 2 
mach64 
mach64 


2Mi 
Nachrstmadul Video-TY 
Mercury P-64 Video 
Matrox Millennium MGA 
Matrox Millennium MGA 
Matrox Nachrüstmodul 
Matrox Mystique 3D MGA 
Matrox Mystique 3D MGA 
Miro 12 Pb MPEG 
Miro 22 SD 
Miro 20 SV VRAM 
Stingray 64 Video 
Dynamite 128Video 
Terminator 64V EDO 
Terminator 64V_VRAM 2MB 
Hercules Terminator 64 3D EDO 2MB 
Hercules Terminator 64 3D EDO 4MB 


WRAM 


GA-5860X 51 = mit Adaptec 


118, 
188, 
Br 


238. 


298, & 
648, 


55, 


122,- 


GRAFIKKARTEN VLB 


88, 
168, 
118, 
148, 


040/528 758-70 


CONTROLLER 


IDE-2 mit /O (2x16550) EPP 
IDE-2 mit WO (2x16550) 
IDE-2 Adaptec CD-Power Kit 
SCSH2 DC-390_ Kit 

SCSH-3 DC-390F Kit_Ultra-Wide ‚ei 
SCSH-2 Adaptec 2842A Kit 
SCSH2 Adaptec 2825 Kit 
SCSI-2 Adaptec 2920 solo 
SCSIH-2 Adaptec 2940 solo 
SCSI-2 Adaptec 2940 Lite-Kit 
SCSH3 Adaptec 2940UW solo 
SCSI-3 Adaptec 2940UW Kit 
SCSI-3 Adaptec 3940 Kit 
SCSH-3 Buslogice KT-930 SGT 
SCSH3 Buslogic KT-950 SGTX 


MULTIMEDIA & ZUBEHÖR 


Soundkarte PnP stereo 
Soundkarte PnP 3-D, dto. 
Creativelabs 16 Vibr: PnP E-IDE 
Croativelabs 32 IDE PnP E-IDE 
Croativelabs 32 AWE IDE dto. E-IDE 
Creativelabs Gameblaster Kit 
MiroMedia View-3D 2MB, TV-Ausg. 
MiroMedia View-TV 2MB, TV-Tuner 


E-IDE 
E-IDE 


MiroVideo DC-1 Pro mit Videomouse 1098, 


$pea Video-7 Crunch It, M-JPEG 
Terratec GOLD-16/96_ SE-Kit 
Terratec MAESTRO-32 SE 
Terratec MAESTRO-32/96 KIT 
Gravis Ultrasound PnP 25: 
Gravis dto.. PRO 

Gravis Uit 


Tel 


FM-Radiotrack Karte steroo DOS & WIN 3. 


Fast FPS-60 Vid, 


Cyber: jelm Kt 2xFarb-LCD 
VGA-PAL Konverter für TV, extern 
Profi-Mikrofon mit Fuß - de: 
Soundboxen 2x4 Watt schwarz 
Aktiv-Boxenpaar 10 Watt 
Aktiv-Boxenpaar 160 Watt mit Netzteil 
Aktiv-Boxenpaar 300 Watt mit Natzteil 





Groß- und Einzelhandels GmbH 


Ladengeschäft Hambur 


alte TE TTESTETTWZWEFPLTNEETTT ING) 
VENZEINERIKE ES WERTE ER] 


tch + 

Summaskstch Ill Prof. 

Sagitta Desk-Pro Einzugscanner 168, 
jon-600 SP Flachb.600dpi 458, 
jon-B00 SP dto. 800dpi 588, 

Baragor-1200 SP dto 120099 53% 

HP-IV/P Flachbett 

HP-IV/C Flachbett Color 

HP-ICK/-INC/IVC Dia-Auf: 


MARKEN-TASTATUREN 


DIN 84-Tasten, miniatur 44, 
DIN 86-Tasten, kabellos 138,- 
DIN 102, Standard,  o.Klick 78, 
DIN 102. Standard, m.Klick 2% 

DIN 102. mit Trackball 5 

DIN 105. WIN-95 o.Klick 20, 
DIN 142. 24x programmierbar 138, 
Mitsumi 105, WIN-95 26, 
Keytronie KT-2000C, WIN-95 58. 
Ergo-105 mit Touchpad, wie MS 98, 
Microsoft NATURAL, WIN-95 118, 
Cherry 102. miniatur, 0.Klick 748, 
Cherry 105. WIN-95, o.Klick 38, 
Cherry 102, Standard, m.Klick _99, 
Cherry 124, programmierbar 298, 
Cherry mit Chipleser für Ärzte 328, 


GEHÄUSE mit CE +TÜV 


Desktop für AxLW 63, 
Minitower für 6 
rg 


BxLW 


3 MONITORE 


78,-- 


Aktiv-Satellitensystem m Subw 200W 198, 


Octek CDR-810, 
Acer COR-787, 
Acer CDR-B10, 
Mitsumi FX-400, 
Mitsumi FX-B00. 
Mitsumi FX-120, 
ver LgcH;Bdo, 


8xSpeed 

12xSpeed 

BxSpeed 

BxSpeed 

. BxSpeed 

. Brgpeed 
8x 


Toshiba XM-370iB, 

Plextor PX-B3CS., 

NEC CDR-14105, 

Philips CD-Weriter COD-2\ 

SONY CD-Writer COU-9245 

HP CD-Wniter 40201 OEM-Kit 
Yamaha CD-Writer COR-100 
CD-Rohling bis 680MB 

CO-Rohing, dio. KODAK 

CD-Caddy universal mit Metallshutter 
CD D-INFO 3.0. Adı../Fol.-Auskunft 


SCHIWI-Mouse 3-Tasten 


MS-Mouse Defender 2-Tasten seriell 


JOYSTICKS & JOYPADS 


Joystick mit 2-Feuertasten 
Logi Thunderpad, Gamepad 
Logs Wir 

Extreme 


Ip Wi 

Mm winder 3D Pro 
Gravis Standard analog 
Gravis Pro Clear analog 
Gravis Phoenix 24-T. programmierbar 
Formula T2 Thrustmaster, Lonkcenter 


digital 
gital 

analog 
analog 


37,50 
CD Martini-Racing DTM-Alfa, deutsch 34,50 


MOUSE TRACKBALL & ZUBEHÖR 
7 


35.- 
268,-- 


CDR-LAUFWERKE & ZUBEHÖR 


VGA 9m, mono 1024x768 218, 
VGA 14m, mono 1024x768 188, 
VGA 10f, farbe 1024x768 698, 
Belinea i4ni,dto..MPR-2 378, 
Belinea 15ni, dto., digitd 528, 
Belinea 17d, dto., TCO-92 3 
Belinea 17mm, 85kHz TCO 1148, 
Belinea 17nt, dto. Trinitron 1178, 
Belinea 2Oni, dto., digital 1698, 
NEC M-500 Cromatie 868, 
NEC M-700 Cromati 1668, 
Samsung SM 15Gle, 668, 
Samsung SM 15Gli, TC092 848,- 
Samsung SM 17Gli, TC092 1478, 
Samsung SM 17Gisi,TCO-95 1698, 
SONY CPD-15SF2, Trinitron 818, 
SONY CPD-1SSEZ. TCO-92 958. 
SONY CPD-17SF2, Trinitron 1478,-- 
CPD-17SF2,_TCO-92 1578, 
GDM-17SEBT,TCO-92 1978, 
CPOD-20SF2, 'TCO-92 2998, 

‚G DX-1SFE OEM 498. 
DX-17F OEM 898,- 
MX-178 Trinitron OEM 1048, 
MX-21F OEM 2548, 
A17TV, Tuner + FB 1448, 

Nokia 445Xl, 102kHz. TCO 3578, 
Monitor-Schwenkarm bis 39cm 5: 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


B83S: Stylus 500 Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Mono A4 
Color Ad 
Mono A4 
Mono A4 
Mono A3 
Mono A4 
Mono A3 
Color A4 


Tel.: 


Ladengeschäft Kiel 
STUNRTIIGEITI WERFZITEN IT) 
04311677 477 Fax: 0431/677 490 Sa. 


Öffnungszeiten 
Mo 


r. 9-18 Uhr 
9-13 Uhr 


ZeiibulbIE: NETZWERK-KARTEN [3337J7%2731] CPU ’s & Adapter 


Canon LBP-460 
HP-SL 1MB 
HP-5P 2MB 600dpı 
HP-5MP 3MB postscipt 
HP-5 4MB 600dpi 
600dpi 
600dpi 


600dpi A3 5598, 
HP-5 Color mit 20MB A3 14998, 


MATRIXRUCKER 


NEC P-2X Aa 278, 
OKI ML-380 As 478, 
OKI ML-590 A4 1098, 


DRUCKER-ZUBEHOR 


NEC Einzeiblatteinzug P-20/-X 
HP-R: t 4/+M 4MB 

t 5L 

t 5L 

t 5P/MP 2MB 

t 5P/MP AMB 

t 5P/MP BMB 

‚C/OKl/Epson ab 
Tintenpatrone für Epson 
Tintenpatrone für HP/ 
Tintenpatrone Citizen 600 C 
Toner HP-2P/3P + Canon 
Toner HP-2/3/ 


B00dpi A 


HP-4/4M/4Pi./ 
HP-4V/AMV 


Tele jet 5 
Dr,.Naunaus CYBERMOD 28.8 
een ER 
US-Robotics Sı 
US-Robotics Sports: 
ZyXEL Omn.2B8S 
ZyXEL Eli 798, 
ZyXEL Elite- 864 D ISON ‚os8, 
ZyXEL 2MB Eite-Ramerweit 
jerolink PCF-Targo ISON 
licrolink TL-Pro ISDN 
Eisa Microlink TL-V34 ISDN 
ISDN-Karte TELES.SO 
ISDN-Karte Creatix 5.0 
ISDN-Karte Fritz AVM A-1 Kit 
ISDN-Karte Active AVM B-1 - 
ISDN-Box extern 2x16B-Kanäle 188, 


r 288 E 


F- SOFTWARE 


PTS-BootManı - 10 B-Sys 3 
MS-DOS 6.22 deutsch auf Disk 68, 
MS-DOS 6.22 und WIW 3.11 58, 
MS-WinNT 3.51 Server + 10 
Novell Perfect-Works DSP 
Novsll Perfect-Office 3.0 DSP 
ArcServe solo, DOS/WIN/-95 
ArcSarve 6.0 Single-Server, dt 
Wintax Pro 7.0 für Win95 
Delirina CommSuite für Win95 
Lotus Smart-Suite Win95 DSP 
MS-Win95 deutsch DSP 
MS-Money für Win95 
MS-Works 4.0 Win95 DSP 
MS-Word 7.0 Win95 DSP 
MS-Excel 7 9 Win95 DSP 
70 Win95 DSP 
für Win95 
ıw 6.0, Flow 3.0 ste 
PC-Anywhare 32 für Win95 
Internet-Suite 2.0 für Win95 
Norton Utilities für Win95 
Norton Commander für Win95 
Norton Antivirus für Win95 
Uninstaller 3auf CD für Win95 


Ethernet NE-2000 kpt. jpl.ISA 31,95 
Ethernet dio. Combo ISA 
Ethernet dto. Combo 
Fast-Ethernet 100m6Bit Tekcı 
Cogent 960 Combo 
Cogent EM-964TP 
set EM-400T4 

Elite dto. Combo 

Elite dto. Power 
SME Eı 
Intel dto. Combo_100mBit PCI 
3-Com 3C50% Combo ISA 
3-Com 3C900XL Combo PCI 
3-Com 3C905TX 100mB_ PCI 
Pocketadapter Ethernet BNC 


NETZWERK-ZUBHÖR 


Ethernet Printserver Combo 
Ethernet Printserver 10mBit 
CPU-Splitter 6Usor für ICPU 
Beambox Mininetz für 2xPC "s 
Repeater 3-Port 2xBNC/1xAUI 
Concentrator $-Port 10mBit 
Concentrator 9-Port 10mBit 
Concentrator 16-Port 10mBit 
Concentrator 8.Port 100mBit 1778; 
Concentrator 16-Port 100mBit 1998, 
Patch-Pannel 32-Kanal TP 4. 
Transceiver AUI auf BNC 
Transceiver AUI auf TP 
Line-Tester 25-800Meter 
Boot-Rom für NE-2000 kptbl 
Ethernetstecker RG-58 crimp 
6 merke PV erimp 
met-Knickschutz PVC 
T-Stück BNC 
ENG. Kulku 


BNC 
BNC 
100Mtr. 


3Mtr 
5Mtr. 


Einemerkapdl aba AG-58 - 
Ethernetkabel konfekt 


2 
2Mır. 
3Mtr 
5Mtr 

"doppen geschirmt _7Mtr 
doppelt geschirmt 10Mur. 

Shieided. TP-Kabeı 100Mtr Rolie 92,50 

Shielded-TP-Kabel Mtr. 74,50 

Stelded-TP-Kabel 5Mtr. 

Stueided-TP-Kabel 10Mtr 

Eihernet-Dose Zxupap je 


2} 2x UP/, 
TP-Doı VRUPIAP 
TP-Do: 2xUP/AP e 
TP-Stecker RJ-45 quetschbar 
TP-Knickschutz PVC schwarz 


75 
NETZWERK-SOFTWARE 


NOVELL 3.12 dt. Susar _998,- 
NOVELL 3.12 dt. 10User 2298, 
NOVELL 3.12 dt. Ir tr 


NOVELL 4.1 dt 
NOVELL 4.1 dt. 1OUser 2298. 


FLOPPY- / MO- LH 


Mitsumi 3.5”/1.44MB 
TEAC FD-235HF 3.5°/1.44MB br 
Mo Fuji M-2513A2 64 en 798,- 
Mo Opticat-Disk 128MI 
Mo Optical-Disk 230mB 
Mo Optical-Disk nt 

2600MB 


Optical-Disk 

Optical-Disk 

Floppy-Einbaurahmen für 3.5°° 2,-- 
DISKETTEN / CD & Zub 
NoName 3.5” formatiert 10St. 4, 
Fus 3.5” formatiert 10St 
a 3.5” forı 

Disk-Lock Schloß 3.5 


17,7 
CD-Box für 50x mit Nr-Raster 38,75 


238, 
318 
338, 
448, 
518, 
428, 
438, 
768 
1148, 


Seagate ST-3850A 
Seagate ST-31276A 
Seagate ST-51270A 
Seagate ST-32140A 
Seagate ST-32530A 
Seagate ST-510BON 
Seagate ST-11200N 
Seagate ST-32155N 
Seagate ST-32550N 
Senat ST-15230N 1648, 
Seagate ST-15150N 1698, 
Seagate ST-410800N2798, 
Seagate ST-31230W 648, 
Seagate ST-32550W 1198, 
IBM DJAA-31700 368, 
IBM DAQA-32160 468, 
IBM DPES-31080 418, 
IBM DORS-32160 
IBM DORS-32160U 
IBM DFRS-34320 
IBM DFRS-34320W 
Conner CFP.42075 
AC-2850A 
AC-21200A 
AC-31800A 
AC-32100A 
AC-32500A 
ID AC-33100A 
Quant EU-540A 2.5” 26. 
Quant EU-1080A"2.5” 38 
Quant FB-12B0A 
Quant SC-1700A 
Quant FB-2110A 
Quant SC-2550A 
Quant F8:3200A 
ıt AT-321508 
Quant AT.243008 
Fußtsu M-1638TAU 
Fuptsu M-29345AM 1348, 
HP C-30455 368, 


[a1] 57497:737 707,7 


HOR Einbaurahmen 2, 
38, H- 


Wechselrahmen Wide 108, 
SCSI dto. 1x5.25°” CE 95, 
SCSI dto. 2x5.25° CE 135, 
SCSI dio. 4x5.25” CE 155, 
SCSI dio. 745.25” CE 265, 
SCSI Terminator 7 


Scsı 


SCSI-3 Kabel extern 
SCSI2xHDD intern, 5, 
SCSI7xHDD intern. ‚ang 3 
IDE 2xHDD intern 

FDD 4xFDD intern.lang 2: 


0 
o WECHSELPLATTEN 


Syquast EZ-1351A_ 218, 
iomega ZIP-100 extern378, 
lomega JAZ-IGB 818, 
lomega dto., extern 888, 
Medium EZ-135 

Medium 

Medium 

Medium JAZ-1GB 


3, 
STREAMER 


lomega Ditto-800 

lomega Ditto-BOOP 

lomega Ditto-2000 

lomega Ditto-3200 

Iomega Ditto-3200P 
Travankit 238, 

HP T-1000E 7 t 298, 

Teac FT3020, 1.368 168, 

HP 1536A BGB 1118, 

HP 1533A 16GB 1388, 

Sony STD7000,18GB 1498, 

Cartridge DC-2120 11,75 

Cartridge Travan- | di, 

Cartridge Travan-3 55, 

Cartridge Wide-420 21,50 

Cartridge Wide-850 33,50 

Carınage DE-9200 978 


48B60X100 AMD 58, 


6x86-150+ 
6xB6-166 +  Cyrix 
Pro686 - 200 intel 
Adapter 486. 35V 39, 


Cyrix 


EDO PS/2 32MB/60 3. 
DIMM-168pin BMB 149, 
DIMM-168pin16MB 249, 
DIMM-168pin32MB 429, 
DIMM-168pinö4MB 799, 

ZB 35 


32kx8ji5 7,75 
1288/1862778 


SIMM4x auf PS/2 
SIMM8x auf PS/2 
2xPS/2 auf 1xPS/2 


Teles ISDN-Phone 
Ascom Eunt 
ISDN-Plui 

Tiptel 

Emmer 

Ack. Euracom- 180 
Ack. Euracom-1B1 


PCMCIA- ALT 


Somtroller r Alapkkit 
Adapı EURO 288, 
Ethernet BN- Rare 2a 
Xırcom 100m) 

178. 


Modem 
BG uoaem 28800 328, 
Gipsycard ab 44: 

KON: Adaptor 16 98, 


1005 KARTEN 


Seriaikarıe. 218880 19, 
Multi 2x16550/P/G 21, 
Multi 4x16550/3xP/G % 
PC-Diagnosekarte . 
PC-Funkuhr DCF-77 BB, 


Pe B-fach Brenner 368, 


auto. 2/1 19,- 
soriell 2/1 34, 
bidk ), 


UPS-600 Offline 
baper Lüfter 80x80 
FcRöbeı Lohan | 92492 


Es handelt sch um einen kleinen 
Auszug aus unserem Leferpro- 
gramm 
Händler-Disk gegen Vorlage des 
Gewerbenachweises 
Erstbestellungen werden nur in 
schriticher Form angenommen 
Versand erfolgt per PostNN ab 
DM 100.- Warenwert 
Anfragen sind gem per Fax er 
wünscht und werden auf diesem 
Wege auch beantwortet 
Es gelten ausschleflich unsere 
AGB; Preisänderungen, Druckteh: 
ler und Zwischenverkauf behal 


98, 
DSP- Versionen nur mit Hardware | ndge DC-9400 


Über 20 GB für Sie zum Downloaden, auch unser aktueller Preiskatalog mit Info-Texten * Katalogdisk per frankierten Rückumschlag anfordern ! 


xxx SCHIWI - MAILBOX 16-Powerports: 040/528 758-80 * ISDN-Ports: 040/528 758-91 ******** 


PC-Barcodes - die Experten 


Barcode-Etikettierungssoftware 
(DOS und Windows) 


Barcode-Lesegeräte 
(Tastatur- oder 
seriellen-Anschluß) 


Portable Barcode-Lesegeräte 
(Mit akustischer Stimmsteuerung) 








MS 


bevoue; 


Varlable Linienstärke 
£ 


Won Ser Skallerbare 


Unterstrichen [1 
{in vertiert un 
Fett Kursv Breite 


importierte Grofiken 


Ei len 


Le 


(12) 3 4567800 12345678 


123 45678 90123 1 


Odette Etikette 


NE. EAN13. DER EANI2A. Full ASCHl Gade3t, eic 


SL uns baca 


0130 8150 84 


Phone 00 353 1 6614 566 + Fax 00 353 1 6614 622 


Erhältlich in Ausführungen mit 


Lesestift, Laser, CCD, Magnetstreifen 
oder Schlitzkarte. 


Einfache 
Bestellung 


u 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 

m Express-Versand am Tag der Bestellung 

u Gratis per Telefon 

u 30 Tage ‘Geld zurück’ Garantie u Made inUSA 


64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


ORTHINGTON 


DATA SOLUTIONS Öffnungszeiten: 900 bis 1830 








enersoit 


Versandpauschale DM 


Optimieren Sie die Ausnutzung Ihrer 


Festplatte durch effiziente Einteilung der 


Partitions- und Clustergrößen . . . 


| 


SERNUOHRRE 
SRBAUONT 


A Partition 


Partition Magic 00S, WIN, WIN95 
Partition Magic dito, plus 08/2 


+ Partitionen im Handumdrehen erstellen, 
verschieben und dimensionieren 

« FDISK und FORMAT sind jetzt überflüssig 

+ Erhält alle bereits aufgespielten Daten 

« Erlaubt Verschieben von Dateien in 
besonders gesicherte oder versteckte 
Partitionen 

+ Voll kompatibel mit Stacker und DriveSpace 


ABG Flowcharter 4.0 
je re Umsteiger 


Adobe PageMaker 6.0 

Adobe Photoshop 3.0 

Adobe Publishing Collection 
AMI DIAG 4.5 mit Teststecker 
Autocad LT 2.0 WIN/NT 
Autocad LT Bibliotheken 
Autosketch 2.1 WIN 


498 
289 
295 
1695 
1695 
3490 
299 
1149 
je 399 
239 


Visio 4.1 Technical deutsch 


‚Autocad DWG und DXF Dateien, ODBC Schnittstelle, 
technische Zeichenfunktionen 


Upgrade auf Visio 4.1 Technical deutsch 449 


Visio 4.0 deutsch 349 


Smart Shapes für Visio 4.0 je 149 
Flußschemata, Netzwerke, Marketing oder Software 
Visio Shapes für Netzwerk Equipment engı. 199 
15 Schablonen mit fast 500 intelligenten 
SmartShapes der folgenden Hersteller: 

3Com, AT&T, BayNetworks, Cabletron, CHIPCOM, 
Cisco, Compag, Digital Equipment, HP, IBM, Kalpana 


Visio SAP Business Modeller 149 


Üher 8000 Morde (Viren) 
EEE 


im Express 
auloeklärl 


I SOLOMON’S 


Emergency Anti-Virus deutsch 95 
für WIN 3.1 UND WIN95 


U TETELDEALOSCHUESESUNENG 


Anti Virus 7.5x deutsch 

für WIN 3.1, WIN95, WIN NT, 
UNZALNNTZIG ab 249 
arbeitet permanent im Hintergrund 

3 kostenlose Updates (etwa 1/4 jährlich) 
Anti Virus 7.5 DOS 199 


Anti Virus 7.5 WIN 249 
Anti Virus NLM 5-User 540 


95 
129 


enthält Visio 40 und zusätzlich 2000 Smartshapes aus 
technischen Anwendungsbereichen, Import/Export von 


AsHErH 


Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je m 
ARJ Kompression IR 
AVM Internet Pro 

Backup EXEC 1.1 WIN’95 hr 
Backup EXEC NLM Enterprise 1990 
Backup EXEC NLM Single Server 25 User 690 
Backup EXEC wınar Enterprise 1690 
Backup EXEG WinNT Single Server 990 
Borland Delphi 1.0 Update CD 149 
Borland Delphi 2.0 Developer CD 999 
Borland Delphi 2.0 Dev.upd.Schute co 419 
Borland Delphi 2.0 C/S Upaateco 1650 
Borland Delphi 2.0 Handbuch % 
Borland C++ 5.0 Developer CD 999 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Chameleon TCP/IP mit NFS WIN 840 
Calamus WIN 95 248 
Capella Profd. 2.2 WIN 269 
Carbon Copy 3.0 WIN95 449 
cc:mail mobil WIN 


Monatliche Untaes von  Vinss Signaturen und 
der neuesten Versionen per Download 
Zugang zu Neuigkeiten großer Online Dienste 


McAfee WebScan englisch 95 
Kompletter Virenschutz für WebBrowser und 
E-mail mit patentierter “Code Trace” und “Code 
Matrix” Technologie, um effektiv bekannte und 
sogar unbekannte Virusarten zu erkennen. 

Der Spry Mosaic Browser erlaubt den Zugriff auf 
das WorldWide Web. Zudem Zugriff zu FTP und 
Gropher Anschlüssen. 

McAfee VirusScan deutsch 31." 95 
Mehrfachlizenzen für Netware und WIN/NT auf 
Anfrage. 

CleanSweep'96 

Cobra Adress Plus 3.1 WIN 

Corel Draw 6.0 WIN 95 

Corel Draw 5.0 CD + RayDream 349 
Corel Draw 4.0 auf 5.0 UpdatecD 249 
Corel Draw 5.0 auf 6.0 UpdatecD 319 
Corel Flow 2.0 CD 49 
Corel Professional 6.0 499 
Corel Wordperfect Umst. WIN 195 
Crystal Reports 4.5 Professional 645 
Crystal R. 4.5 Prof. wıngs Umsteiger 249 
Cubase Music Starter Pack 299 
Cubase Audio Prof.Seq.24 Spur be 
Delrina CommSuite 95 

DUDEN neue Rechtschreibung en 
Doc to help 1.7 950 
Filemaker 3.0 499 
FTP OnNet 2.0 PC/TCP 590 
FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 359 
Fritz! 32 oder 16 24 
GEAR Multimedia CD Brenner 
Gold Disk Astound 2.0 

Gold Disk Video Director 2.0 
Hausverwaltung WIN 

Hijaak WIN95 deutsch 
HotMetal Pro 3.0 
Immobilienmakler WIN 
LANtastic WIN95 

Lap Link 7.0 WIN95 

Lap Link 6.0 b WIN 

Lotus Notes 4.0 Desktop Client 
Lotus Notes 4.1 Starter Pack 1849 
Lotus 1-2-3 275 
Lotus Organizer 2.1 175 
Lotus ScreenCam 2.0 97 
Lotus Word Pro WIN 0. WIN95 295 
Macromedia Direktor 5.0 CD 2349 
Macromedia Multimedia 2.0 2998 
MathGAD 5.0 WIN 175 
MathCAD 6.0 348 
MathCAD 6.0 PLUS 7% 
Media Studio 2.5 549 
MS Access 2.0 Dev. Toolkit 869 


298 
290 


EG: DM 73:93 


PERRRSERTERE 3 


A on 2 

leichtes erstellen von elektronischen 
Formularen für WIN’95 und WIN 3.1 
Omniform Filler füllt Formulare auf 


Omnipage Pro 7.0 WIN’95 
Die führende Software der Opt. Texterkennung 


‚AutoOCR, neue Thumbnail-Ansicht, HTML- 


Ausgabe, MS Exchange Faxunterstützung 


Omnipage Upgrade Pro WIN’95 349 


Funktioniert auch von Caere OEM-Produkten, 
die mit Scannern gebundelt waren 
Omnipage Direct 2.0 WIN 
Omnipage 6.0 WIN 


MS Access 7.0 Dev. Toolkit 
MS DOS 6.22 115 
MS EXCEL oder Access 879 
MS EXCEL Update in 
MS Lexirom 249 
MS Office Prof. 4.3 CD oder 3"? 1695 
MS Office Prof. 4.3 WIN Update 949 
MS Office 7.0 Professional Update 

mit Word 7.0 zusammen 1175 
MS Office Prof. 7.0 CD oder 3"? 1649 
MS Office Prof. 7.0 Update 728 
MS Project 4.0 oder 4.1 1185 


Die Routen-Planung und Abrechnung 
für Gewerbe und Industrie 


1149 





J,Er 
# 
3 

: 


MAP&CUIDES |‘ 


Map & Guide 3.5 

Programm + Karte Deutschland 
ca. 61.500 Ortseinträge, 

ca. 148.000 Straßenkilometer 


Programm+Karte Deutschland extra 1590 
Zusatzkarte Mitteleuropa 9 
Zusatzkarte Europa 
Zusatzmodul Adress Monitor 
Zusatzmodul Transportkalkulation 545 


Marco Polo 2.0 REISEPLANER 89 
Marco Polo 2.0 GROSSER REISEPLANER 149 


Optimierte Reise und Urlaubsplanung, 
inklusive Fahrtkostenberechnung 


MS Windows NT 4.0 
MS Windows NT 4.0 Update 299 
MS Windows NT Server4.0 1549 
MS Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
MS Windows 95 3'% 358 
MS Windows 95 Upgrade 175 
MS Word 6.0 oder 7.0 449 
MS Word 6.0 oder 7.0 Update 199 
Netware 3.12, 5-user 1290 
Netware 4.1 5-user 1149 
Netscape 3.0 mit Manual 149 
Norton Commander WIN95 19 
Norton Antivirus WIN’95 199 
Norton Commander 5.0 163 
Norton Utilities D0S oder win 9% 269 


1090 


1090 
980 


669 


164 
990 


149 
869 \yIN Test deutsch 


ae l-1@efel a1 7=1p4 
SienerSoft AG 
lsjgtfefe KiigzipicWers) 

CH-2508 Biel D 


++ 32-26 70 80 


Fax ++32-267088 


PC Anywhere Basis 32 349 
PC Anywhere DOS oder WIN je : 
Power Desk 

Procomm Plus WIN 2.11 % 
QEMM-386 8.0 deutsch 137 
Quickbooks 169 
Quicken4Q deutsch + QuickSteuer96 99 
Quicken 4.0deluxe+QuickSteuerdeiwe149 
QuickView Plus WIN oderWIN95 99 
Reach Out 5.0 Host + Viewer 289 
Recognita Plus 3.0 995 
Reflection 2.0 WIN 750 
RegioGraph 2.1 Grundmodul 897 
RegioGraph Standard-Editon 570 
Regio Maps und Data für MS Office 95 225 
Superbase 3.0 740 
Telix WIN 1.1 195 
Textbridge WIN95 Professional 995 
Textbridge WINY5 Prof. Umsteiger 449 
Toolbook 4.0 WIN 345 
Toolbook 4.0 WIN Multimedia 1950 
Turbo C oder Pascal, DOS o.WIN 135 
UNINSTALLER 3.0 

Urlaubsplanung 

Vereinsverwaltung 

Vista Pro CD WIN 





Windows Draw 4.0 

Winfax Pro 4.0 

Winfax Pro 7.0 CD oder 3'? 
Winzip 6.0 WIN/WIN NT 


AMI DIAG 4.5 mit Teststecker 
AMI DIAG 4.5 Kit mit Board 
Boundschecker WIN oder NT 
Boundschecker Prof. 
Demoshield 4.0 WIN CD 
DiskManager 7.0 

Doc to help 2.0 International 
ERwin/ERX 2.1 

Eudora Pro Prof. 249 
eXceed/W 5.0 1050 
FTP Interdrive 265 
FTP PC/TCP OnNet 2.1 550 
Frontpage 149 
Grapher 1.2 WIN 575 
Installshield WIN 16 Bit 1149 
Installshield wın, wınss, nt 32 Bit 1149 
Intersolv ODBC-Pack WIN 849 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 19 
K-Edit 32-bit 5.0 0S/2 und DOS 485 
K-Edit WIN 399 
MKS LEX & YACC 3.1 DOS 595 


1% 
1% 
598 


749 
7500 


MKS Source Integrity 

MKS Toolkit 5.1 

MS Macro Assembler PDS 6.11 
Novaworks Backup 

Origin 4.0 WIN 

08/2 4.0 

PC Lint for 0/C++ 

Personal REXX 3.5 WIN, NT, 95 
PKZIP WIN 


80 Procomm Plus 3.0 


QModem Pro WIN95 
SPF/PC DOS 


ET in 


PowerSoft Watcom Products Division 


Optima++ Developer 


SIEhTSgtei@elulein 
Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 


-65502 Idstein Postfach 1225 


= 06126 -59 50 


Fax 06126-51085 
Compuserve 101322,1541 


7 a TER a | 
al (il Div SEN Sort 
HR N RAR 


= on Watcom Products Division 


Windows 95, Windows 3.X, Windows NT, WI 
325, 05/2 2.X, Novell NML, Auto CAD, 
ADS/ADI. Mit Rational Systems DOS/AGW 
32-bit DOS Extender mit Runtime 


Watcom 6/C++ 10.6 Comp. Advantage 
Watcom C/C++ 10.6 Schule 219 
Watcom C/C++ Upgrade 249 

Visual Programmer by Blue Sky, stark 
verbesserie Microsoft-Anpassung, native 
C/C++ Exception Handling, Revision Control- 
Klinken, Infobase CD-ROM 


SPF/PG 1.1 WIN 

SPF Prof./Enterprise 

SPF Prof./Enterprise Update 
SPF Prof./Dialog 

SPF Prof./Dialog Update 
Reflection 4 for Windows 
S-Desi He: eng 

Soft ICE 1 

Sourcer 6. N B108 Preprocessor 


[3 Bra ; 


319 


379 


aus MmAuy 108 


Sybase SQL Anywhere 495 
Sybase SQL Anyw. 4-userNLM 1150 
Sybase SQL Anyw. 8-userNLM 1990 


« WIN 3.x, Windows’95, WindowsNT und 05/2 
+ minimaler residenter Speicherbedarf 
+ Datenreplikation für nur gelegentlich an 

die Zentrale angeschlossene Benutzer 
Sourcer BIOS Prep.+WinSource 565 
Surfer 4.1 WIN 995 
Sybase Visual Components 495 
Symantec Cafe 199 
Vinca Standby Server 32 EISA 6550 
Watcom Fortran 10.6 7% 
Watcom Fortran 10.6 nur Doku 
Winbatch 

50 


Winbatch mit Compiler 
XVision 6.0 WIN 790 


Microsoft‘ 
Visual C 4.0 Standard 199 
Visual Basic 4.0 Professional dt. 1095 
Visual Basic 4.0 Professional engl. 975 
Visual Basic 4.0 Enterprise dt. 2099 
Visual Basic 4.0 Enterprise engl. 1699 
Visual C++ 4.0 Subscription engl. 899 
Visual C++ 4.0 WIN NTRISC engl. kr 


315 Visual J++ engl. 


Optima++ Developer Schulversion 219 VisuFowPR03.Pruessional 10 


grafisch C-Code generieren 

generiert wiederverwendbare OLE-Controls, 
Innovative Drag-and Drop Programmierung, 
unterstützt Web Entwicklungen 

viele vorbereitete Komponenten, 

kompilliert mit Watcom C Technologie, 
Produziert wahlweise DLLs oder E) -Dateien, 
enthält Sybase SQL Anywhere Einzelplatz- 


« version und einen SQL Query Editor. 


Visual SourceSafe 4.0 dt. 1210 
Visual Test 1190 


Visual Basic 4.0 Professional dt. 339 
Visual Basic 4.0 Professional engl. 298 
Visual Basic 4.0 Enterprise dt. 1229 
Visual Basic 4.0 Enterprise engl. 999 
Visual C++ 4.0 engl. Subscription 498 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 











EC-Karte 


weg 





Konto 


Unfaßbar: Ihre PIN kennt kein 
Mensch und Ihr Konto ist rest- 
los leergeräumt... 





Jetzt sollten Sie unbedingt die- 
se Software (auf CD-ROM oder 
Diskette) und natürlich einen PC 
haben. 


s RECHT! 


1000 Urteile 
Jity 


SO IST 


/erbraucher 


ISBN 3-9805162-0-2 (CD-ROM) 
ISBN 3-9805162-1-0 (Disketten) 49,90 DM* 
*unverb. Preisempfehlung 


49,90. DM* 


So IsT's RECHT! 
heißt die neue Software*, die Ih- 
nen zwar Ihr geklautes Geld 
nicht zurückbringt, mit der Sie 
aber sehr leicht feststellen, wie 
deutsche Gerichte in diesem und 


999 anderen Fällen bereits ent- 


schieden haben. 


*ind. Bonustrack: Alle Verbraucherbero- 
tungsstellen und Rechtsanwaltskammern. 





Internet: 

http://www. transfax.com 
T-online: 

*transfax# 








*Erhältlich in Buchhandlungen, PC-Fach- 
geschäften, Media-Stores oder per Nach- 
nahme direkt bei: 


IRANSFAX 


Bookhorstweg 46 - 25337 Elmshorn 
Fon 04121 /77 617 - Fax 04121 /77 618 

















vs 639," 


= 


‚2.790, 


Ber 999,” 





1.599," 


1.998,” 


Tagespreise für alle Modelle erfragen! 
Adobe PhotoShop 3,05 Vollversion WIN/MAG uf. im 
Bundie mit Scanner nur 500,- DM 


1899,” 


zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


professioneller Flachbett-Scanner mit schneller 
30-Bit-Single-Pass-Technik jetzt incl. Dia-Scan- 
Vorrichtung. Damit scannen Sie nicht nur normale 
Papiervorlagen, sondern auch Dias (Positiv und 
Negativ) in höchster Qualität. Wo bekommen Sie 
sonst soviel Leistung für so wenig Geld? 
1200x600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe für 1,08 Mrd. brilliante Farben, 
TWAIN-kompatibel, Photolmpact 3.0 SE, 
Recognita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 
wie oben, jedoch zusätzlich mit Adobe 

PhotoShop 3.05 Vollversion dt. 1.499,- 
Dia-Scan 399,- 


600 x 300 DPI Auflösung, 2400 DPI interpoliert, 
schnelles Single-Pass-Scannen, mit 1 MByte 
Cache-Speicher, incl. ScanWizard, PhotoShop LE 
dt., Omni Page Direct dt., 256 GS, 16,8 Mio. Far- 
ben, incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel 
Scan Maker E3 incl. Omni Page Pro 7.0 das 
Bundle für Profi-Texterkennung 999,- 


36 Bit Farbtiefe=68 Mrd. Farben, Dichteumfang 3.2 
= Schärfe wie Trommelscanner, 1200 x 600 DPI 
opt. Aufl., incl. Diaoption, 12 Bit bei Graustufen, 
4800 DPI Auflösung interp., Single-Pass-Technik 
für schnelles Scannen, incl. Scan Wizard (Bild- 
bearbeitungsfunktionen direkt beim Scannen) und 
DCR Kalibrierung, TWAIN-kompatibel, incl. SCSI- 
Controller und Software 


1200 x 600 DPI optisch, 4800 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe (1,08 Mrd. Farben), integrierte 
Kopierfunktion, schnelles Single-Pass-Scannen 
mit 1-MByte Cache-Speicher 1024 GS (10) Bit, 
incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. ScanWizard 
TWAIN-Steuerung, incl. Adobe Photoshop 3.0 LE 
dt. und OmniPage LE dt., incl Kalibrierungs- 
software. Exclusiv nur bei bhs: Microtek 
ScanMaker E6 Plus, wie ScanMaker E6, 

aber zusätzlich Dia-Scan-Vorrichtung 

in A4-Größe 1698,- 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis 

35 mm Größe, 1950 DPI, 3900 DPI interpoliert 

30 Bit Farbtiefe, schnelle Single-Pass-Technik 

incl. Photolmpact 3.0 dt., Farbkalibrierung, 

TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Controller, incl. 

Be Microtek ScanMaker 45T für 45 mm- 
Dias Bester Preis auf Anfrage 


Scangeschwindigkeit 10 Seiten/min, integrierter 
Präzessions-Einzelblatteinzug mit 50 Blatt 
Fassungsvermögen, baugleich mit Fujitsu 
ScanPartner 10, incl. Bildbearbeitungssoftware, 
CuneiForm OCR dt., Scan & Type Light und 
PaperMaster Dokumentenverwalt ungs- und 
Archivierungssoftware, auch als normaler 
Flachbett-Scanner einsetzbar, 600 DPI optisch, 
2400 DPI interpoliert, 16,8 Mio. Farben 

AV-820 mit 20 Seiten/min. 3.498,- 


832 x 608 Punkte Auflösung, 30 Bit Farbtiefe für 
1.08 Mra. brillante Farben, TWAIN-kompatibel, 
Speicherung der Bilder im internen Speicher und 
auf einschiebbaren PCMCIA-Speicherkarten 
Bildübertragung parallel, Festbrennweite -50 mm 
Autofokus, Makro, Belichtungskorrektur, 
Aufzeichnung von Sound, incl. Camera Station, 
Akkus und Netzgerät, incl. Photolmpact 3.0 und 
ImagePals 2.0 zur Bildbearbeitung und 
Bildverwaltung 

Kameras von KODAK und CHINON ebenfalls zu 
besten Preisen lieferbar. 


Steigen Sie um auf die 
führende Texterkennungs- 3: „ a 
software und sparen Sie a h 
600,- DM: Umstieg von | 





leder Texterkennung auf 
OmniPro 6.0/7.0 dt. . 
exclusiv nur bei bhs © Om 


Neu: OmniForm 2.0 
Für OmniPage-Anwender nur 


binkert 


hard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 07753/92090, fax 07753/1037 
E-mail: 100554,3401@compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 


549,- DM 
299,- DM 





Wir führenTerminals von 


Runitech 


für Zeiterfassung und Zutritt 
mehr PC als Terminal 








WinBarliner 2 
Etikettendruck mit Barcode-Editor 
mit Grafik, True-Type-Fonts und DLL 
für alle Windowsprogramme wie 
Datenbank- und Textprogrammen 
ab DM 498,- 





@VELTIMER 


Zeiterfassungssysteme 


Frau Mustermann 


NN! 


Scannerterminal 


70mm CCD in Basic programmierbar, 
für Lager, Labore, Hande u. 
Inventur, ab DM 2.980,- 

















Laserterminal 
PC-kompatibel, 


für Lager Labore, Handel u. 
Inventur ab DM 2.980,- 
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JEL GmbH 23911 Einhaus 
Fax 04541-891185 Ruf -891171 

































Monitore 
NEC M700 


17" Flatscreen, 


N 
TCO32, 
3 JahreGarantie 


nur1699,- 


Miro1786T, Trinitron, TCO92 1589,- 
Nokia 447 W, 17", TCO95 1429,- 
Philips 17B TCO, 3 Jahre Gar. 1429,- 
Sony17sf2, Trinitron 1619,- 
Goldstar 2010, 20", 3 J. Gar. 1929,- 


Scanner 


Artec Viewstation A 6000 C+ 559,- 
Artec Durchlichtaufsatz A5_ 239,- 
HP Scanjet 4P 899,- 
HP Scanjet 4C GraphicPro 1889,- 


= 


Drucker 
HP Deskjet 6P 


8 Seiten/Min, 
600*600 dpi 
mit RET, 


> 7 
{ " Econo Mode, 
[ f -P Druck erste 
vi Seite nach 19 
” Sec., 2MB Speicher 
nur 2979,- 
HP Laserjet 5L 859,- 
HP Laserjet 5 2529,- 
HP Deskjet 820/870Cxi 739,-/869,- 
Epson Stylus 500 549,- 
NEC Superscript 860 909,- 


Diamond-PCs | 


PC's nach 
DIN/ 150 9001 
3 Jahre Garantie 





Diamond Pentium 133 
Mini-Tower, 16 MB Edo-RAM „ 2MB Edo- 
RAM Grafikkarte, 1.27 GB Festplatte, $fach 
CD-ROM-LW, Win 95, Lotus SmartSuite, 
Win95 Tastatur, 3 Jahre Garantie 2119, - 


Marken-Qualität zum kleinen Preis ! 


Toshiba 


Tecra 730 CDT u 
Pentium 150, 16MB RAM, a 2 


2GB, 12,1" Color TFT SVGA, Ki ae 

6fach CD-ROM, 16-Bit ET 5 Ga | 
Sound, Li-lonen Akkus, ze F 
3.2 kg, 3 Jahre Garantie 





nur 12759,- PRGDDEER 
MOGOR; 


u 
Tecra 500 CDT 
Pentium 120, 16 MB EDO RAM, 1.2GB, 12.1" Color 
TFT 800x600, Sach CD-ROM LWE3STLW, {6 Bi 
Sound, Li-lon, 3 Jahre Garantie nur 8699,- 


Texas Instruments 


Extensa 
570CD 


Pentium 100, 8MB 
RAM, 810MB, 1MB 
Grafik PCI, 11.3" 
DSTN Farbdisplay, 
IR, 6fach CD-ROM, 
1öbit Sound, 2.95 _ 
kg, Garantie 1], 4 
opt. 3 Jahre 
















nur 3999,- 


IBM 


ThinkPad 560C 
A Pentium 100, 8MB RAM, 
800 MB, 11.3" Dual Scan 
Color Display SVGA, 
Trackpoint, Li-Ionen- 


Akku, nur 18 kg, Lotus 
O3 SmartSuite, 3 Jahre 
weltweit Garantie 


nur 5099,- 














ThinkPad 365X 
Pentium 100, 8MB RAM, 810MB Nur 3839,- 


COMPAQ 
Armada 4110 


Pentium 100, 8MB, 810 
MB, 11.3" Color Dual Scan 
SVGA, TouchPad, 16 Bit 
B Soundkarte, IR, Li-lo- 
nen, nur 2.3kg, 3 Jahre 
„ Garantie 


nur 4799,- 












Armada 1110 

Pentium 75, 8MB, 810 MB, 10.4" Color Dual Scan 
Color SVGA, 1MB Edo-VRAM, Trackball, NiMH Ak- 
nur 3199,- 


kus, nur 2.3kg, 1 Jahr Garantie 


Intel OverDrive Prozessor 


Der Pentium Overdrive Prozessor wird einfach in Ihrem PC mit Pentium Prozessor 
installiert, und schon beim Einschalten macht sich der Unterschied bemerkbar. Die 


Antwortzeiten sind noch kürzer 
als zuvor, Grafiken um ein 
Vielfaches lebendiger und 
Taststurbefehle werden 

im Handumdrehen aus- 
geführt. Endlich können 
Sie sich Ihren eigentlichen 
Aufgaben widmen, ohne stän- 
dig auf Ihren Computer warten } 
zu müssen. Ihre Produktivität . 


erreicht dabei ungeahnte Di- + 
mensionen. Overdrive Prozes- 7 
soren sind sehr effiziente Auf- 7 


rüstungen, beispielsweise erzielt 
die Aufrüstung eines Pentium 2. 1 

60 MHz PCs auf einen 120 intel 486 
MHz Pentium Overdrive Pro- Pentium 60 
zessor bei den heute weit ver- . 
breiteten 16- und 32-Bit-An- Pentium 75 
wendungen eine Leistungsstei- Pentium 90 
gerung von mehr als50%. Pentium 100 





Versandkosten 12DM, bei NN +7DM, keine Mindestbestellmenge. Lieferung per Paketdienst und Post. Es gelten die allgemeinen 
















le) 


7% 
Pentium 83MHz 349,- 
Pentium 120/133MHz 469,- 
Pentium 125 MHz 469,- 
Pentium 150 MHz 519,- 


Pentium 160 MHz 












Vollversionen 
Adobe Acrobat Pro/Catalog 2.1co 389,- 


Adobe Publishing Collection 3499,- 
AutoCAD It f. Win 95 1199,- 
Autodesk AutoSketch 2.1 d 229,- 
Borland Visual dBASE 5.5 Prof. 879,- 
Borland Turbo Delphi 149,- 
Borland Turbo Pascal 129,- 


Cheyenne Inocu LAN inkl. 25 Clients 419,- 
KHK PC-Kaufmann Pro f. Win95 1319,- 
MS Access Developer Toolkit 7.0 1139,- 


MS Exchange Server + 5Clients 2199,- 


MS SQL Server + 5 Clients 2599,- 
MS Word 389,- 
Novell Netware 4.11 auf Anfrage 
North American AskSam 3.0i 729,- 
Symantec pcAnywhere 32-Bit-ISDN 289,- 
Symantec ‚Norton Utilities 95 279,- 
WinFax f. ISDN 179,- 


Quark XPress 2249,- 
Omnipage Pro 7.0 849,- 
Upd. MS Office 95 Pro 729,- 
Upd. MS Word/Excel je 179,- 
SDN Library Subscription 319,- 
Upd. Smartsuite 96 299,- 
otus Notes 4 Starterkit 1899,- 


Office Std.95 + KHK Kauf- 
mann 95, auch als Update!a.A. 


Updates 


AutoCAD It.Win 95 239,- 
Borland C++ Development Suite 479,- 
Caere Omnipage Pro 7 v. 5/6 179,- 
Caere Omnipage Pro 7 v.Lite 319,- 
Corel Draw 6 von 5 319,- 
Corel WordPerfectSuite f. Win 95 _209,- 
Delrina CommSuite 95 159,- 
MS VisualBasic Pro 4 e/d 279,-/339,- 
MS Visual C++ Pro 4.0 e 469,- 
MS Office 95 Std 579,- 
Schulversionen 

AutoCAD It f. Win 95 359,- 
Asksam 3.0i 199,- 
Borland C++ 5 Std/Dev 389,-/479,- 
Corel Draw 6.0e 189,- 
MS Word 7/Excel 7/Access 7 je 319,- 
Microsoft Studentenlizenzen 

Office Pro 95 ; 295,- 

Upd. Win 95/WinNT 159,- 

Visual C++/Visual Basic 4 219,- 
Norton Utilities 95 119,- 
WinFax Pro 7.0 89,- 


Klassenraumlizenzen auf Anfrage 






Notes 3,3 (1 Server und 2 Client 
Lizenzen) + SmartSuite 4.0 (für 
Win3.1) auf CD 
für Schüler, Studenten, Lehrer 239,- 
rSchulen 749,- 


Ken 2.0 
Notes 





Internet Software 


Corel Xara + Internet Mania 259,- 
Corel Web Designer e CD 199;- 
Corel Web Data e CD 169,- 
Corel Web Gallery e CD 119,- 
Delrina Cyberjack 7 99,- 
Microsoft Frontpage e 229,- 
Netscape Navigator Gold mit Handbuch 199,- 


Borland 


für Studenten, Schüler und Lehrer 


FuLP'S 


















nd b 







iebte Soft- 


eli 










ware ist Metzt für 
ehrer ®&u einem npre 
hältlich. Die Pakete beinhalten deutsch- und 
englischsprachigen Versionen und sind auf CD 
ohne Handbücher erhältlich. Dokumentatio- 
nen können separat bestellt werden (99,-). 
Delphi-Pack (Version 1.02 und 2) 
C++ Pack (Version 4.52 und 5) 

Visual dBase Pack (Version 5.5) 
Paradox-Pack (Version 5.0 und 7) 


149, 





jeweils nur 





Geschäftsbedingungen der RapidMax GmbH, die wir Ihnen gerne zusenden. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 












Jetzt auch im Internet: 
http //www.rapidmax.de 





Olivetti Notebooks 


Echos PRO P133 - 
'entium 133, 16MB, 1.2 GB, 12.1" 
King-Size Color TFT Bildschirm, 
GichCD-ROM PointPad, 16 Bit 
undkarte, IR-Schnittstelle, 
Li-Ion-Akku,3JahreGarantie 
nur 7899,- 
Echos P100E 

DOS 8/96 Testsieger 
Pentium 100,8MB, 1GB, 10.4" TFT 
SVGA, 4fach CD-ROM u. Floppy, 
PointPad, 16 Bit Soundkarte, IR und 
3 Jahre Garantie nur 4549,- 







































Windows NT mit der bekannten Oberfläche 
von Windows 95, nur mit allen Features von z 
NT! Alle bewährten Eigenschaften und noch 
einiges mehr (z.B. Internet Funktionalität) 
bieten die neuen Versionen von Windows NT. 


WindowsNT Workstation 
Vollversion 649,- 
Update 309,- 
WindowsNT Server 
inklusive 5-Clients 
inkl. 10 Clients 
Upd. Server5 Clients 


Toshiba Notebooks 
Pentium ee IE 11.3" | as en 


DSTN SVGA Farbdisplay, 16-Bit Sound, B; En] 
Ni-Mh-Akkus (4h Betrieb), MousePoint, 
3.2 kg, 1 Jahr Garantie nur 3839,- A A = 


Satellite 420CDS 
Pentium 100,8MB,810MB, 11.3" = a 


x 44 y“ 77 
Color Dual Scan SVGA, 6fach"., © E54 ZN 
CD-ROM, 16-Bit Sound, Li-lonen "u. any 


Akkus, 3.2 kg, 3 Jahre Garantie 
nur 5199,- 


1859,- 
2589,- 
849,- 





verbindet die hohe Leistungsfähigkeit eines 
optimierenden 32Bit Native Code Compilers 
mit skalierbarer Datenbank-Technologie in 
einer visuellen Entwick-Iungsumgebung. Del- 
phi 2 unterstützt Win95u.NT, und bietet 
Codekompa-tibilität zur 16-Bit Version. Sie 
erstellen in kurzer Zeit High Performance ) 
32-Bit Anwendungen in OOP-Technologie. \ 


Upd. Delphi Standard CD 289,- 
Upd. Delphi DeveloperCD 379,- 
Update Client/Server 1449,- 
Schulversionen gleicher Preis. 





Norton Antivirus 2.0 


Norton Antivirus bietet Windows 95 Anwen- f 
dern umfassenden Virenschutz, ganz gleich, ob * 
Sie im Internet oder anderen Online Diensten 
arbeiten, E-Mail benutzen, Disketten austau- 
schen oder Daten im Netzwerk gemeinsam 
nutzen. Dabei arbeitet es automatisch und im 
Hintergrund. Sie merken seine Anwesenheit 
erst, wenn ein Virus entdeckt wird. Im Falle 
einer Infektion hilft Ihnen der Reparatur-Assi- 
stent, Ihren PC wieder zu säubern. 





Vollversion 129,- 
Update 89,- 
Schulversion 89,- 








Fax 
09648 / 720 
BI 


RapidMax GmbH 
Marktplatz 33 


95514 Neustadt/Kulm 
http /www.rapidmax.de 
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u — gr mr e — 


Hauptplatinen 


CDR102 int, 2x/4x 
CDE102 ext, 2x/4x 





V aktive Ferritstabantenne 
4 serielle Schnittstelle 
V auch mobil einsetzbar 





Die Profi-Funkuhr 


v Empfang von DCF77-Uhrzeit und Datum 








v ideal bei schlechten Empfangsbedingungen 


Der Mini-Repeater 





Mini 2-Port-BNC-Repeater für Ethernet Y 
Kleinstbauweise (180 x 80x 42mm) V/ 
automatische Segmenttrennung V 

für Kabeikanäle geeignet v 


inte 





GUDE 
ANALOG - und 


DIGITALSYSTEME ® 


GmbH 





Eintrachtstraße 113 
50668 Köln 

0221/ 912 90 97 
Fax: 0221/ 912 90 98 








Wir bieten alles für die mobile EDV, umfaßenden Kundenservice und das schnelle 
Zentral- -Support- System. Bitte fordern Sie unseren Katalog an! 


TOSHIBA. 
T6600C 


© 2 lange ISA-Slots 
int. und ext. SCSI 
© 26,4cm (10,4*) 
TFT-Color 
© 486DX2-66 0. 
AMD 586-133 MHz 
/ (auch nachrüstbar) 
/ @8MB RAM (max. 40MB) 
= @ 520MB HDD (max. 4 GB) 
© 5,25*-Einschub @ 36 Monate Garantie 
© OPTION: Rückwanderweiterung für 12,5cm breiteKarten 
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TOSHIBA Satellite 100CS /110CS /CT 
® Display 100CS: DSTN 26,4 cm (10,4*) @ 110CS: DSTN 28,7 cm 
(11,3*) 800 x 600 @ 110CT: TFT 28,7 cm (11,3*) 800 x 600, 
65536 Farben @ CPU 100: Pentium 75 MHz @ CPU 110: PI20 MHz 
© 8MB (max. 40MB) EDO-RAM @ 520 /810MB HDD (aufrüstbar) 
© 2x PCMCIA-Slor Typ Il oder 1x III @ Mouse-Point @ NiMH- 
Akku 2,2 Ah für bis zu 4 Std. Laufzeit @ eingebautes Netzteil! 

© Größe 299 x 226 x 53 mm @ Gewicht 3,1 Kg 


us Sharp PC-9070 und PC-9040 


© 30,7cm (12,1*) TFT, sehr leuchtstark, 800x600 Punkte, 
PC-9040: 11,3“ @ PC-9070: Pentium 133 MHz @ PC-9040: 
Pentium 120 MHz @ 8/16MB (max. 40/48) R. 

HDD ®@ int. 6-fach CD-ROM, ww. Akku 

ww. Akku @ 2x PCMCIA Typ Il oder Ix, 

blaster 16 komp. Audio, LS /Mic. 

@ IR-Schnittstelle @ Eingebautes Netzteil 

© Option: Port-Replikator 2 


TOSHIBA Satellite Pro 420CDS /CDT 


© Display: 28,7cm (11,3*) TFT mit 16,7 
Scan mit 65536 Farben, 800 x 600 Punkte @ Pentium 100MHz 
© 8/40MB EDO-RAM @ 2x PCMCIA Typ Il u. III @ 810MB 
HDD @ eingebautes 6x CD-ROM ®@ eingebautes Netzteil! 

© Lithium-Ionen Akku @ IR-Schnittstelle @ 3,3 kg @ Option: 
Card-Station mit 2x PCMCIA 


rnes Netzteil V/ 


Mio.Farben oder Dual- 











H-Soft EDV GmbH 
Schelmenwasenstr. 32 
D-70567 Stuttgart 


Tel +49-0711-132 3232 
Fax +49-0711-132 3222 
T-Online: h-soft# 


Wir liefern auch an Händler! 


LAPTOP-CENTER 


rosnısa ZENITH sHarr 


++ Notebook-Tuning: Festplatten-Aufrüstungen ++ CPU-Aufrüstungen Netzwerke (auch kabellos) ++ Mobiler Datenfunk ++ und vieles mehr! Fordern Sie unseren Katalog an! 


342 November 1996 DOS 


Preise in DM, Preisänderung, Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten! 
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festplatten scsi 


Quantum 2GB Atlas 899,- 
Quantum 2GB Satum 755,- 
Quantum 2.16B Fireballım 639,- 
Quantum 3.26B Fireballım a.A. 

Quantum 4GBAtlas. 1455,- 
Seagate 2GB Barrac. 1099,- 
Seagate 4GB Barrac. 1689,- 
Seagate IGBElite 2879,- 
Fujitsu 4.36B 2934  1239,- 
IBM 2GB DORS 539,- 
IBM 2GB DFRS aA. 

IBM 4GBDFRS 1099,- 
IBM 46GBDFHS 1479,- 


IBM 2GB DORS-T  565,- 
IBM 46BDFHS 1509,- 
Quantum 4GBAlas 1469,- 


DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


schiffenberger weg 109 


35394 giessen 


tel 0641-97447-10 
fax 0641-97447-20 


Telefonische Bestellannahme Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.30 Uhr Sa 10.00-14.00 Uhr 





NEC CDR222 4x 129,- ASUS 
NEC CDR1410 8x 349,- P55/TVP4 Burst 
Plextor 8Plex 8 515,- P55/T2P4 Burst 
Plextor 12Plex 12x aA. XP55/T2P4 arx Burst 
Toshiba XM5401B 4x 169,- P6/NP5 P-Pro 
Toshiba XM3701B 6.7x aA. KXP6/NP5Ax P-Pro 
TEAC CD568 6x 229,- Burst-SIMM 256KB 
Pioneer DR-433X 10x 299,- GigaByte 
Pioneer DRM624X 44x 579,- GA586AT/V Burst 
GA586 SVX inc. Sound 
GA586 HX Burst 
GA586 DXarıx Dual 
TEAC CD58E 8x 169,- GA686 NXarx P-Pro 
Mitsumi FX120 12x aA. dWILLP55 VU Adaptec 
Toshiba XM5602B 8x 165,- AOpenAP53 Burst 
Pioneer DR-411X 10x 215,- Chaintech 586IFM 
Pioneer DR-A10X 10x 255,- "Tyan Boards 





ehäuse 159,- 





mainboard pci 


adaptec & ncr 


Händleranfragen erwünscht 


279- ÄNTIUTI EIS TEN 
Ma nur auf folgendes Fax 
599,. 0641-97447-27 
625,- 

59,- 2 
"4 publix.- 
235,- 1 
45. top-ten 11 / 96 
499, 
Ke CD-Rohlinge 74min 
245,- lieferbar !1!! 

aA. 


GigaByte Dual Proz. inc. Adaptec UW 


\ 


























495,- 
festplatten at single Kit ‚ 
CDD200 2x/äx 685,- 1542CP ISA 295,- 439,- 
Quantum 1GB Fireballım 289,- Yamaha CDRI00M 4x aA. 2940 PCI 285, 409- MARI W AMT wi TQV 
Quantum 2.1GBFireballım 429,- TEAC CD-RS0S 4 aA. 2940U-Wide 385,- 505,- 279 
Quantum 3.2GBFireballım 565,- CD-Rohlinge "gold" lieferbar 3940U-Wide 819,- ‚ 
Quantum 1.2GBBigFoot 285,- Software für Windows &MAC a.A. NCR pcI ab 95,- 
Quantum 2.56BBigFoot 415,- 3 i 
Quantum 2.56BSiroeco 489,, Mlrltlıt 18:10:77) Ricoh CD Writer 2x/Ax 
Seagate 0.8GBST3850A 219,- ab 655,- 
IBM 2.16B DAQA 449,- SB16 as 1 ri aim es ev 
SB32 plug&play 195,- ” „” 
„2GB DAQA A. iz 
ne ns En AWE32 Vollversion 345-  8MB 7 3- DIESEIMJITICHHENTIER 
wD 1.66B 31600 375.- SBPro kompatibel 16Bit ab 75,- 16MB 153,- 159,- ab 519.- 
i ; ; 
wD 2.16B32100 489,- 32MB 294-303, 
wD 2.56B32500 519,- Mlelı1T:2°2:| S-DRAM-SIMMs aA 
wD 3.16B33100 689, nn; er Bu ee are Festplatte SCSI 2GB/4GB 
Maxto 2GB 72004 425,- zip Drive extern/intern j. 
: 5 ditto 3200. : inte 429,- ab 539,- / ab 1099,- 
dat streamer az Drive intern 715,- 
aan | e ee here FestplatteAT 0.8GB/3.2CB 
SonySDT4000E 2-46B 1039, FT TWN EN AMD 5K86 100MHz estpiatte . . 
SonySDT 7000  4-16GB 1549,- pentium 100MHz 219,- / ab 565,- 
DAT-Band DDS-I 90m 10,90 AVMFritzICard ISDN 175,- ne Em 
DAT-Band DDS-I 120m 39,90 Teles S0 Karte ISDN 139,. pentium 2 
t kk t Modem 144&288 Voice ab 89,- pentium 1 porn CD-ROM AT 10x / SCSI ı)% 
netzwerkkarten pentium  166MHz R R 
3Com 30900 combo PCI 205,- pentium pro 200MHz 
NE 2000 kompatibel PCI 69,- 4a Monitor GAKHz 499,- s Wir sind autorisierter i Adaptec 2940UW inc.SB16 
SE 5" AXION CX4185 64KHz 539,- intel Prozessor Integrator 
digital photo 17" SIEMENS TC092 82KHz 1259,- Cyrix6x86 150+ 219, 359,- 
Cyrix 686  166+ 325,- 

































Kodak DC20 Camera 519,- ; "PUs gelten Ta ise! n 
Ei em 100. Mia za ne Creatix Faxmodem 33.600 
Kodak DC50 ZoomCamera 1739,- ATI Express.3D 2MBEDO 185, Pr2.1ıETTETS ab 199,- 
Fuji DS-7 Camera 1059,- ELSAVictory3D 2MBEDO 285,- 
Fordern Sie unser Prospektmaterialan! Diamond $t.3D 2MBEDO 185,- PC-Gehäuse 
Diamond St. 64 4MBVRAM 409,- Mini-Tower standard ab 85,- MNTTEITSCHEUINENBAOJETTtalH gehe 
drucker | Hercules .3D 2MBEDO 185,- Big-Tower standard ab139,- durch Gültigkeit der Anzeige bis 
Hercules Dynam. 2MBEDO 219,- publix-cube Würfe 459,- 1 Woche nach Erstverkaufstag. 
HP-Deskjet 600 359,- Spea Stealth 3D 2MBEDO 185,- SCSI-Design-Gehäuse Die Preiskalkulation beruht auf 
HP-Deskjet 690 C 539,- Matrox Millennium ab 289,- CD-ROM Case 89,- 
HP-Laserjet 5L 815,- Matrox Mystique 2MBSGR ab 299,- DAT/Syquest/MOD 109,- RAU ET E20 2 08 
Lexmark OPTRAR+ 2579,- VGA3DS3Virge 2MBEDO 159,- publix Double-Tower 149,- 






Dies stellt nur einen Auszug aus unserem umfangreichen Produktsortiment dar. Preisänderungen, Irrtümer sowie Zwischenverkauf vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht. 
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Mainboards 
ASUS P55 TP4N 
ASUS P55 T2P4 
ASUS P55 TVP4 
ASUS P6 NP5 
Chaintech 586 VGM 
Chaintech 586 IFM 
Chaintech 686 IDM 


Festplatten 
Western Digital 
Western Digital 
Western Digital 
Quantum Fireball 
Quantum Sirocco 
IBM Spitfire UW 
IBM DORS 


850 MB 
1,2 GB 
1,6 GB 
2,1 GB 
2,5 GB 
1,0 GB 
2,1 GB 


CD-Writer 

HP 4020i 

Grundig CD-R 100 
Teac CD-R50S 
Yamaha CDR-100 
CD-Rohlinge 


2-fach 
2-fach 
4-fach 
4-fach 
ab 


Win 


RAMs + CPUs 
Tagespreise 


Grafikkarten 
Elsa Winner 1000 V+ 2MB 
Winner 2000 AVI 2MB 
Victory 3D 2MB EDO 
MGA Matrox Millennium 2MB 
Matrox Millennium 4MB 
Matrox Mystique 3D 2MB 
Matrox Mystique 3D 4MB 


auf 


Monitore 

Samsung 15 Gli, T0C092 
Samsung 17 GLsi, TC0O92 
Sony CPD 15 sx1 

Sony CPD 15 sf2 

Sony CPD 17 sf2 

Sony CPD 17 sf2, TC092 
NEC M500 CromaClear 
NEC M700 CromaClear 
Miro 1764TE 

Miro 1786T, TCO92 
Philips 15A, TC092 


-Fakt 


NETLNNTEESTS Ei 
TC U Telgol-te) ii -Tefei-1-T5; 





® Fakturierung, Bestellwesen, Lag 
© Adreßverwaltung mit Aquisition 


© Fremdwährungen 

© mehrstufige Stücklisten 

© netzwerkfähig 

© Anpassungsmöglichkeiten unter 





® Kunden-, Lieferanten-, Personalverwaltung 
® Teillieferungen mit Rückstandsverwaltung 
® Schnittstellen zu MS-WinWord und Excel 
@ Offene-Posten-Verwaltung mit Mahnwesen 


erhaltung 


SRSoft 
Postfach 22 68 


Tel: 0781 /780344 


Fax: 0781 / 970 98 03 
eMail: srsoft@t -online.de 


Internet: 
Access 





D - 77612 Offenburg 


http://www.srsoft.com 


Anfrage 


155,- 
319,- 
298,- 
345,- 
489,- 
339,- 
459,- 


848,- 
1.698,- 
695,- 
825,- 
1.439,- 
1.569,- 
859,- 
1.679,- 
1.329,- 
1.579,- 
859,- 











































Drucker 

HP LaserJet 5L 

HP LaserJet 6P 

HP LaserJet 5 

HP DeskJet 600 

HP DeskJet 690 C 
HP DeskJet 694 C 
HP DeskJet 820 Cxi 
HP DeskJet 870 Cxi 
Canon BJC-240 
Canon BJC-4200 


Software 

Corel Draw 6.0 CD 

Corel WordPerfect Suite 
Corel WordPerfect Suite Upd. 
Delrina Winfax Pro 7.0 

MS Win NT 4.0 Workst. 

MS Win NT 4.0 Workst Upd. 
MS Win NT 4.0 Server 
MS Word / Excel 7.0 Update 
MS Office 7.0 Std. Update 
MS Office 7.0 Prof. Update 
Quarterdeck QEMM 8.0 


Fernstudium 


Servicetechniker für PCs, der lu- 
krative Haupt- und Nebenberuf. 
PC-Fachberater - ein neuer Be- 
ruf mit Zukunft! Das nötige Wis- 
sen erwerben Sie gründlich und 
sicher durch diesen neuen Fern- 
lehrgang. 

Info-Mappe kommt sofort von: 
FERNSCHULE WEBER 
Abt. 112 
26192 Großenkneten - PF 2161 
Tel. 04487/263 - Fax 04487/264 





848,- 
1.425,- 
2.348,- 

349,- 

559,- 

648,- 

675,- 


799,- 

395- Telefon 040-647 8804 
498,- 
Canon BJC-620 719,- 


a. Anfrage 
179,- 
579,- 
729,- 
138,- 


Jörg 


Frenzel 
EDV-Systeme 


Kopernikusstraße 49 
D-22147 Hamburg 





Telefax 040-6473202 
T-Online frenzel# 


Preisänderungen, Irrtümer und 
Zwischenverkauf vorbehalten. 
Versand erfolgt per Nachnah- 
me. Behörden und Großfirmen 
gegen Rechnung. 


asia 


Tropenwald 
in Gefahr! 


Fordern Sie das Informationsblatt 
"Rettet den Tropenwald" an. (Bitte 
DM 1,50 in Briefmarken beilegen) 


® Deutsche Umwelthilfe 


Güttinger Straße 19, 78315 Radolfzell 
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55,95] ATI 3D XPRESSION 













ni 
r Dr CPU 
Bi A AMD DX4-100 59,95 CD-Recorder 
9 w ee) AMD 5x86 P75-133 Mhz 64,95 |YAMAHA CDR102 auesonzuschenen 979,95 
Y nterhaltungshard- und -software ” AMD 5k86 P75 96,95 |Philips CD2000 Axiesen,2xschreiten 999,95 
/ ® estplatten AMD 5k86 P100 156,95 |GEAR windows Mutimedin Software 119,95 
: | Western Digital 850MBIDE 274,00 || Intel Pentium 100 Mhz 229,95 |CD-Rohlinge a. Anfrage | 
f | Vertos 402 4-fach IDE 55,00 | Western Digital 1200MBIDE 343,00 || Intel Pentium 120 Mhz 256,95 
| Mitsumi FX 800 8-fach IDE 172,00 | Western Digital 1600MBIDE 368,00 || Intel Pentium 133 Mhz 375,95 | Streamer 
‘ 71 ACER 787 A 8-fach IDE 175,00 | Western Digital 2100MBIDE 504,00 || Intel Pentium 150 Mhz 517,95 |HP-Colorado Jumbo 350 115,95 
20,95 Toshiba XM 56028 8-fach IDE 169,00 | Western Digital 2500MBIDE 542,00 || Intel Pentium 166 Mhz 712,95 | 3,5 " QIC kompl. mit dt. Handbücher 
fi 60.95 | TEAC CD58002 8-fach IDE 176,00 | Seagate 51270A 1200M8ıDE 309,00 | Intel Pentium 200 Mhz 1037,95 und dt. Software. Incl. Backup für WiInBS 
E\ 40.95 AR are He er 2 Seagate 32140A 2100MBIDE 442,00 || Intel Pentium PRO 200 Mhz 1037,95 
uN\ ’ ilips & ‚ 
e.; . 65,95| SONY cDu3tı 8-fach IDE 172.00 ; Soundkarten Motherboard 
E 446,95 | Pionieer DRA 10X 10-fach IDE 265.00 Creative SoundBlaster16 Value IDE 162,95 | ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB Pipline Burst Cache 307,95 
£ PS2 -32 MB 302.95 SA. Creative SoundBlaster32 PnP 245,95 | Peruum-Boars Intel 430FX 258 Pipinp-Burst fr Pentlum 75:200 20735 
iz; PS2 -64 MB 922.95 Bear VGA-Karten Creative SoundBlaster AWE32 PnP 348,95 | 586 Board Intel 430FX PCI 256 KB PB-Cache incl AMD 5K86 P75 290.95 
PS2- 4MBEDO 44,95| Matrox Milenium a ee em an re 229,95 | 596 Boarı mal 490FXPCI2SE KB PB-CecheimelPemim 10Min: 42728 
” jatrox Millenium ‚95| Gravis Ultrasound PnP 227,95 \ 
PS2- BMBEDO 70,95) ELSA Victory 30 2MB 395,95] Toric SoundSystem Maestro 1698 S.E. 223.95 | 585 Board inte dar ai area Cache ine Pentium yaımı ‚% 
> r ictory 95) Terratec SoundSystem Maestro 16/96 271,95 | 399 Board Intel 430FX PCI 256 KB PB-Cache Incl 180 Mhz 721,95 
PS2- 32MB EDO 308,95] ELSA Winner 1000 TRIOV 1MB 99,95] Terratec SoundSystem Maestro 32/96 S.E. 347.95 | 22x MelsIrxPCI2SE KB PB-CachemciPantum 1m, 28185 
PC-Zubehör a Me 10m TRIOV 2MB 166,95] Terratec SoundSystem Maestro 32/96 449,95 . PEN ale ua nina hr nd “ w= es 
3,5" Diskettenlaufwerk 45,95 V7 Mirage P64 2MB 150,95 x F we { 
Big-Tower Gehäuse 142,95] SPEA Mercury P64 VRAM 4MB 567,95 Wave Table ASUS PSS-TVPA 430VX 258 KB PB Cache Incl Pont 180 Mi 30435 
Netzwerkkarte NE 2000 kompatibel 45,95) Miro Video 12 PD 1MB 75,95) YAMAHA DB 50XG 199,95 ASUS PSS-TVP4 490VX 258 KB PB-Cache Incl Pentium 168 Mhz ee 
” Mr 44 -Cache m 
este ee 32,95| Diamond Stealth 3D 2000 2 MB 234,95 OD EN ERS ee ASUS PSSTOPAN 430HX 256 KB PS Cache inc! Pontium 100 Mhz 537.88 
EN 5 ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 120 Mhz 562,95 





ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 133 Mhz 
ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache Incl Pentium 150 Mhz 
ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache Iı ei 
AS P> PAN 430HX 256 KB PB-Cache in 









HEWLETT 
[% PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
Reparaturservice + Ersatzteile 
Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 
Treiberdiskette(n) + Druckerkabel incl. 
Hochschulkonditionen auf Anfrage 


Laserdrucker 
LaserJet 5L, 600 dpi, 4 ppm, 1 MB 919.- 
LaserJet 5P, 600 dpi, 6 ppm, 2 MB 1.599.- 
LaserJet 5MP, 600 dpi, Postscript, 3 MB 1.979.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4 MB 2.499.- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethernet 2.899.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Ethernet 3.399.- 
LaserJet 4V, 600 dpi, DIN A3/4, 4MB 3.849.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.599.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi, 24ppm, 4MB 5.399.- 
LaserJet 5siMX, 12 MB, Postscript, Ethernet 7.869.- 
LaserJet 5 Color, A3(sw)/A4(color), 20MB 11.699.- 
LaserJet 5M Color, PS+PCL5, 36MB 14.399.- 


Tintenstrahldrucker 
DeskJet 340 + Colorkit, portable, 600dpi 479.- 
DeskJet 400, 600dpi, s/w (Color optional) 389.- 
DeskJet 600, 600 dpi, s/w (Color optional) 399.- 
DeskJet 660C, 600 dpi, Color, bis ppm 589.- 
DeskJet 850C, 600 dpi, Color, bis 6ppm 849.- 
DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.339.- 
DeskJet 1600CM, PCLöe, PS., 6MB, EtherNet. 3.399.- 
Tintenstrahl-Plotter 
DesignJet 330, Einzelbl., A4-1, 600 dpi 3.599.- 
DesignJet 330, Einzelbl., A4-0, 600 dpi 3.799.- 
DesignJet 350C, Color, Einzelbl., A4-1, 600 dpi4.499.- 
DesignJet 350C, Color, Einzelbl., A4-0, 600 dpi5.699.- 
DesignJet 600, Rolle, A4-1, 600 dpi 7.199.- 
DesignJet 600, Rollen., A4-0, 600 dpi 8.699.- 
DesignJet 750C, Color, Rolle, A4-1, 600 dpi 9.899.- 
DesignJet 750C, Color, Rolle, A4-0, 600 dpi 11.799.- 
Scanner 
ScanJet 4P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 899.- 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 1.749.- 
Dia- / Transparenzadapter für SJ 3c/4c 1.248.- 
50-Blatt-Einzelblatteinzug für SJ 3c/4c 899.- 
Update Omnipage auf Omnipage Prof. 6.0 379.- 
Kombigerät: Fax/Drucker/Kopierer 
OfficeJet LX, Tintenstr.-Fax/Drucker/Kopierer 1.449.- 


CD-Writer 
Surestore 4020i, CD-Writer 1.449.- 
Toner-Cartridges (orig. HP) 

W5L 119.- 
LW4L/ML/P/MP 139. 
LI5P/MP 
LJ4/4M / 4 Plus / 4M Plus /5/5M 
LU 4V /4MV 299.- 
LJ Illsi / 4si / 4si MX 
LJIIP / IP Plus / IIIP 
LJ IN ID / I / IND 

Druckkopfpatronen (orig. m 
DJ 5xx u. portable: schwarz / color 
DJ 600/660: schwarz / color 3 / 
DJ 850: schwarz / oolor 54. 
DJ 1200: schwarz / oolor 54.- 
DJ 1600: schwarz / color 54 

Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bil., für Tinte/Color 
Hochglanzpapier, Ad, 50 Bl., für Tinte/Color 
Spezialfolie, A4, 50 Bl., für Tinte/Color 89.- 
Zubehör 
Unteres Papiermagazin f. LJ IIP / IIIP 338.- 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethernet 699.- 
Speicher-Aufrüstungen 
LJ SL 1/2/4/8 MB, 5 Jahre Gar. 179/ 279/479 /699.- 
Ly Ilisi / 4 / 4si / DJ1200 / PJ XL300 / DesignJet 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Gar. 249 / 328 / 548 / 988.- 
LJ4P /4+/4V /5/5P/5 Color / DJ1600 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Gar. 239 / 278 / 478 / 788.- 
LJ IP / IIP Plus / IIP / II / IIND 
1/2/3/4 MB, 5 Jahre Gar. 184 / 289 / 394 / 499.- 
Postscript-Aufrüstungen 

LJ 5P: Adobe Level Il (incl. 1MB) 649.- 
LJ 4 Plus: Adobe Level Il 669.- 
LJ AV: Adobe Level Il 799.- 
LJ 4si: Adobe Level Il 1.289.- 
DJ 1200: Adobe Level II +2 MB 1.149.- 
DJ 1600: Adobe Level II +2 MB 1.149.- 


BVB Handels GmbH 


Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 München 


z Bestellungen 089 /439874-50 
z Kunden-Hotline 089 / 439874-52 
Fax 089 / 439874-47 





Alle 
preise hier 
Waren Vor 
6 Wochen 
aktuell 
Wir sind 
täglich 
UnToDate 





100/099 300 


Innovative 
SI LITEITE 
und Internet- 
lösungen zu 
ELITE) 


aktuellen 
duahjzı 


Postfach 70 16 47 - D-22016 Hamburg 
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| Fireball 2]00MB 105m 679.- 
Atlas 4300 MB- 8.615 1479.- 








” DORS 2. I6B- 5m. 
ums 2.1GB 589.- 
ums 4.3GB 1129.- 


w2.16B 69. PT AMICROPNLISE 


Sy Br 4221 2.1GB A + 5128 ce 1109.- 

'\ 32434.3GB AV + 7200umin.1649.-| = 
108 4,5GB 1839... 72° ooy/ E_ 
15 9,16GB 3569.44 u 


1 .16B Wide AV * Single- 1299. 
En Pegasus 1.08GB 459.- 


STSIOBON 16B 449.- ee 


[= EIER 
r Ih : ] VER 
d muss 26120. 21215 MB - 12m 577. 
| sen 2GB12g9 Miro: 2160 MB - 9.505 459.- 
snszon 46B1709.-Mizois _3240 MB ‚950669 - FT 


DAN Streamer 
HP C1536 2- 868 » scsı-2 1109.- 
HP (1533 4-1668 + scsı-2 1509.- BE 


IoMegaEASY3200 1.3203 419.- 
PN Pentium 90-200MHz _ 
Us CPU- Cooling Kit 2 


pcı 2940UW529.- Mache] 


ni SyQuest $Q 13008: 1.368 889.- 
2 Mechen SyQuest EZ230 Shit: zaun 539. 
Sa 27omB 79.. M Fuiltsu M2513 inten on Scisaons 809. 
E12 1.0763169.- W/Omega zip Ständer 10cm 329.- 
‚MOD 230mB 22.- Omega az i.scsi 1o7oms 769.-% 
MOD 640MB 49.- Xyratex MCD oxerm par saom 889.- 


El looMmB 25.- Or 
9m 2. SD Wirinen j 

mc 5408 99.- M Philips CDD2000 x 729.- 
Sal Yamaha CDR loo 4 1209.- 

‚Oman © Rohlinge verschiedener Hal ER 


E MotroxMillennium TG 
\ «2MB WRAM «PCI 309.- 


» AMB WRAM«PCI 469.- 
«MPEG Modul 589.- 
© MiroVideo22SD 










































£. DOS, Win, Win95 9.- 


Pr \dapitee 
IS 1542CP 349.- 
[Arc 2920 259.- 
RC 2940, 339.- 






















































En. KDD ERS 
Toshiba XM5401 
Toshiba XM 3701B 6.7561 339.- 
Pioneer DR433 10.5csı 329.- 
5 .pcıeamg eo-ram 139. 9 Plextor PX-83CS 8.05csı 539.- 
2 Diomond3o$ieth ‚Toshiba XM 5602B 8.011 179.- 
a "MB EDOrme135RD 209.- „Pioneer DRAII 10.0amPı 279.- 


Ü andere Grafikkarten a.Anfıoge WE AR: 

— ——l (\08 Sr aByle) 
SIMMs GA5B6HX "Fr a 
P2 BMB 99. | PSSTPAN + +2568 -r0+S4 289, 
x ra a | PS5T2P4 "rn »256K8 Pı+sa 3]9,- BE 
” BPSSTVP4 »Rnt »2568 «rosa 299.- 


= (oost 256KB _66.- 
; J Bu emen AR 
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TrueType 
SE Igel [-) 


Code so, ups, Cose126.IIININI 
Code 39, UPS, Code128, 

Code 2/5 Interleaved, Postcode, Frei 
skalierbar, Prüfziffernberechnung, 


DDE- und Datenbankfähig 248,- 


Osteuropa 
44 TrueType-Schriften 


Kyrillisch 110,- 


12 Schriften incl.Tastaturumschaltung 


Tank, Yes 


Druckschriften und U 
Lineaturen, Schwungübungen, 
Lückentext und Verbindungen 99,- 


dto. mit Punktschrift 159,- 


m. 


AA 
Schulpiktogramme Sr N 
Anlautbilder, Kästchen, Mathe und 
Sinnbilder als TrueType 99,- 


44 Jorigusr Haudschrifteu 
für alles, was sich vom Computer- 
Einerlei abheben soll 


Frucdypce- Mittelalter 
12,historische Schriften mit alten 


22 kalligeaphische Alphabete 79,- 


Altdeutiche Schriften 95,- 
16 Schriftarten, Dnldnebinhfrifl 


125,- 


Will Software GmbH 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim 


http://www.will-software.com 


Tel:06007-9151-0 Fax:06007-9151-18 


FABER DATENTECHNI 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


" Bewahren Sie 
einen kühlen Kopf 


Mit zunehmenden Taktraten der 
486-, 586-, Pentium- und Pentium- 
Pro-Prozessoren steigt die Gefahr 
eines Ausfalls durch Überhitzung! 


‚ CPU-Kühlsysteme von 


PRAPST-Motoren 





Qualitäts-Lüfter von PAPST schützen 

Ihren Rechner langfristig. Geliefert 

wird komplett mit leitfähigem Kühl- 

körper aus Metall, hochwertiger 

Cool-Snap Halterung und Standard- ® 
Stromversorgungskabel. 


Den Einbau können Sie vornehmen, 


ohne den Chip zu entfernen. 
Fragen zum gesamten PAPST-Lüfter- 
Sortiment beantworten wir gerne. 
Für größere Stückzahlen erstellen 
wir Ihnen ein individuelles Angebot. 


Händler- 
Anfragen 
erwünscht! 









an 
PRBST sYs TEMLÜFT UNG 


12159 Berlin - Värziner Strasse 3 





Tel. 030/852 9613 - Fax 852 96 61 


http://www.pabst.de 


Das Beste für Sie 


LIGHT SYSTEM IDE 


MINITOWER, 230Watt, Thermo 
GIGABYTE 586HX, T2-Chipsatz 
256KßB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 
2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 
16 MB EDO RAM, 60ns 

1,2 GB WD AC31200, 10ms 
5400 u/Min, sehr schnell 

On Board elDE4 Kontroller 

4x HDD, 2x FDD 

VGA-Karte TRIO64/V +, VIDEO 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Win'95 

CD-ROM NEC ATAPI 
6x-Speed, schnell 
Soundkarte Golden Sound 
Win'95 ready, 16 BIT, 48 KHZ 
Mouse 3-Tasten 


PENTIUM 133 
PENTIUM 166 


1529,- 
1869,- 


en SIE Ihr Wu 


Alle mr Tagespreise, Lieferun 
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HIGH-END SYSTEM SCSI 


BIGTOWER, 230Watt, Thermo 
ASUS P55T2P4, T2-Chipsatz 
256KB Pipeline Burst Cache 

PnP Bios, Power-Management 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 

4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 

32 MB EDO RAM, 60ns 

2 GB IBM DORS 32160, FAST-SCSI 
8.5ms, 5400 u/Min, superschnell 
ADAPTEC 2940 Kontroller 

32BIT Fast SCSI 

VGA MATROX Millenium, 220Mhz 
2MB Wram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Cherry 683-6105 Win'95 
CD-ROM Teac CD56s, SCSI 
6x-Speed, schneller Zugriff 
Soundkarte Soundblaster 32 PnP 
Plug and Play, Wavetable, 3D 
Mouse Microsoft Defender 


PENTIUM 133 


angdhof'erstellen I 
binnen 3-4 Tagen per POST oder UPS NN ab La 








in jebote und TYAN-News: http 


TYAN 


coMPUTER 


| TITAN PRO 





Dual Board mit 440 FX Chipsatz (Natoma) 
150 - 200 MHz, 5 x PCI, 3 x ISA, 8 RAM Slots 
TOMCAT I 


430 HX Chipsatz, 8 RAM Slots, AxPC, 5xisA | 
TOMCAT II 


wie Tomcat | I- jedoch als! Dual | Board 
"The fastest system we've testet..." 
PC World 
"Ein neuer Geschwindigkeitsrekord..." 
Ä PC Direkt 
Datenblätter und Preisliste | 
als Fax-Info unter: 
09682/91215 


Ks MultiMedia-, Individual- 
— und d Komplettsysteme 


Außerdem vertreiben wir CPU's, 
\SIMM, Festplatten, VGA-Karten, uvm. 
Günstige Preise durch Direktimport 
Händleranfragen willkommen ! 


Köferl Elektronik | 














Unteres Dorf 2 
92703 Krummennaab 
Tel.: 09682 /9 12 13 Fax: 9 12 15 





3149,- 
PENTIUM 166 3489,- 


“ Wunschkonfigurationen 
individuelle Angebotserstellung 
Nur Qualitätskormponenten 

v ausgiebige Beratung 

v Lieferzeit 4-5 Tage (Systeme) 

v Lieferzeit 1-2 Tage (Kompon.) 

v telefonische Hotline mit Support 
a, | Jahr Garantie (erweiterbar) 
Lieferung per UPS und POST 

v Alle Preise Tagespreise 

v Alles aus einer Hand 

v Sofortaustausch 

v Umbauten + Erweiterungen 

GRAFIKKARTEN 

Matrox Millenium 2MB, 220Mhz 339,- 

Matrox Millenium 4MB, 220Mhz 479,- 

Diamond 3D-2000, 2MB EDO 199,- 

Elsa Winner 1000TRIO/V+,2MB 159,- 

Elsa Winner 2000AVI, 2MB Vram 329,- 

Elsa Winner 2000AVI, 4MB Vram 529,- 
u Elsa Victory 3D, 2MB EDO 299,- 


Elsa Victory 3D, 4MB EDO 439,-E 


MOTHERBOARDS 

SHUTTLE HOT-555, PB, T2-Chip. 199,- 
GIGABYTE 586HX, PB, T2Chip. 259,- 
GIGABYTE 586HX, 512KB, T2-Ch. 279,- 


ASUS P5STVPA, PB, T2Chip 279.-F 


ASUS P55T2P4, PB, T2Chip 299,- 
FESTPLATTEN 

1,2 GB WD AC21200, 10ms, eide 339,- 
1,7 GB Quantum Sirocco, eide 369,- 
2,1 GB Quantum Fireball, eide 449,- 
3,2 GB Quantum Fireball , eide 559,- 


2,1 GB SCSI , IBM DFRS32160 639,- 








Extreme Hot Love Positions Vol. 2| 
Lange erwartet... nun ist sie endlich da. 
| Der Nachfolger einer der absoluten Erotik | 
Top Hits ! Mit noch heißeren Bildern in 
16,7 Mio. Farben. nur 39, 95 | 


EXTREME HOT - Best of 1996 


Die besten Bilder überhaupt. Neue Bilder - keine Überschneidungen. 
Diese CD setzt Maßstäbe in Sachen Qualität nur 39,95 


EXTREME HOT Sex Games | 


Beobachten Sie Paare beim Liebesspiel. Eine tolle CD,die nichts 
vermissen läßt. Heiße Stimmung garantiert. BI tt : mur 39,95 


\EXTREME HOT Young Girls 

| Junge Mädchen werden Sie begeistern. Eine tolle CD für Genießer 
Lassen Sie sich dieses Erlebnis nicht enigchen nur 39,95 
EXTREME HOT Love Positions | 

| Das kleine Kamasutrd auf CD, Viele heiße Bilder in 16,7 ] 

| Mio, Farben machen diese CD zum absoluten Muß... nur 39,95 


EXTREME HOT Video Clips 
\ Tolle Videos für Windows+MAC. Im Quicktime Format. nur 39,95 | 
'EXTREME HOT Dream Boys 
Tolle Boys sind hier in 16,7 Mio. Farben zu bewündern. | 
| Gönnen Sie ex Ihrer Frau oder sich selhnt nur 39,95 
HB cos-nur 69,95 _3cps - nur 99,95 
Sexy 69 Vol. 3 


ö Die schärfsten Bilder..19,95 | 
Derryl O. Vol. 1 oder 2 


Ger | 
a nat 
Softwäfe Von der Erotik-Queen je 19, 95 | 
FAX 05732/744-82 Kalung 
Tel. 05732/744-01 mahme: + 
| Postfach 4117 en S.som| 
32571 Löhne 


2271 EEE GRATIS- INFO 


fordern ! (1.iegt jeder Bestellung bei), 




















Industriestr. 63a, 44894 Bochum 
TEL: 0234 / 92244»0, FAX: 0234 / 9224499 


DER SERVICE S\_ | 





SPEICHER 

8 MB PS/2, 60ns, Marke 

8 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 
16 MB PS/2, 60ns, Marke 

16 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 
32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 


PROZESSOREN 


u AMD KS/PR-100 159,- 


INTEL PENTIUM 100 229,- 
INTEL PENTIUM 133 329,- 
INTEL PENTIUM 166 659,- 
INTEL PENTIUM 200 999,- 
CYRIX 6x86-P150+ 299,- 
CYRIX 6x86-P166+ 489,- 


cD-ROMS 

Goldstar 8-fach-Speed ATAPI 169,- 
Toshiba XM56028B,8-fach, ATAPI 179,- 
Toshiba XM3701B, 6.7x SCSI 359,- 
NEC 8-fach SCSI 329,- 
PIONEER 10X, 10-fach SCSI 339,- 
Teac CD56s, 6-fach SCSI 249,- 
CD-WRITER PHILIPS CDD-2000 739,- 
SOUNDKARTEN 

Soundblaster 32 PnP 249,- 
Soundblaster AWE 32 PnP Voll 349,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Prokomp. 59,- 


4 MONITORE 


15'(38cm) AOC, 70KHZ, 3J.Gar. 539,- 
17"(43cm) AOC, 82KHZ, 3J.Gar. 1039,- 
17"(43cm) Blank, 64KHZ, DC, PnP 879,- 


SONSTIGES 

Gehäuse Minitower, 200W, Therm 99,- 
Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 129,- Ws 
Kontroller ADAPTEC 2940 Bulk 299,- 2 
Kontroller ADAPTEC 2940 KIT 399,- 
DRUCKER HP600 369,- 


2.1 CBSCSI ,IBMDORS32160 599. JA DRUCKER EPSON Stylus 500 Color 599,- 


Weitere Artikel auf Anfrage m F 


er Bochum, Händleranfragen erwünscht. 























omputerberatung- 
Datenrettung 





und Rekonstruktion von Festplatten 
nach elektronischen und software- 
begründeten Ausfällen (Format, 
Fdisk, Virusbefall, defekte FAT 
u.v.m). 

Durch unsere Speziälspplikationän 
sind auf DOS- und NOVELL- 


Plattformen nahezu 100% der Daten 5 


rekonstruierbar. : 
Tel.: (030) 2920099 24-Stunden | 
Fax.:(030) 292 60 63‘. Hotline. 





west ES, 


; 
- 
Er 


3XGRATIS! 


Sex-CD-ROM 














oder Gutschein abschicken! 


3x GRATIS- GUTSCHEIN E 


JA, ichwil die heiße 





Name und Vorname 


Video-CD-ROM für PC 
und Mac + Multi-Media- 





+ Erotik-Katalog haben. 
Garantiert GRATIS 


und unverbindlich! 


Straße und Hausnummer 





Nr. 78 0014 
Gutschein schicken an 
ORION 


PLZ und Wohnort ich bin damit einverstanden, auch von anderen Firmen Informationsmaterial zu erhalten. 





24933 Flensburg Geburtsdatum 


„. Immer ganz nah, 
über 60 ORION Fachgeschäfte 


ET ee ET 


Unterschrift 
T-Online: #ORION# Sex-Chat, Foto-BTX, Kit 
Internet http://www.orion.de Live-Chat, Online-Katalog - Fun! 














||Zoom V.34XE Fax 


[Memofax 





Texas Instru ments 
"Extensa 510 os 10", p 100, 
8 MB RAM, TouchPad-Maus, Win 95 


540 Hooss10H002799,-/2999,- 
Extensa 570 CD/CDT 


| Pentium75, 1.3 GB HDD 8MB RAM, Soundk., 
TouchPad,CD-ROM 4x, Win 95 


DS 3"rr10.4"3799,-14799,- 
TravelMate 5200T:rr 10.4",P90,1.3GB HDD,Sound.,2xLi. 
TravelMate 5270Trrr 11.3",P120,1.368 HDD,s.wie oben 


TravelMate 5375Trrr 11.3",P133,2.168 Hoo,16mB, s.w.o. 8299, 








4899, 
6299, 


TravelMate 6020T:rr 11.3",P133,1.268 Ho, 8 MB,28.8Modem s.w.o. 6799, 
TravelMate 6030T:rri2.1",P133,1.368 Hoo, 16 MB,28.3M0d.30Sou.. 7999, 











ZyXEL 2864 D 949,- 


V.34 28.8Kbps, Zyxel 19.2Kbps, 16.8Kbps, V42bis,V42, 
V32bis, DTE serial interface,parallel interface, 

V.17 G3 fax-14.4Kbps, 8 MB DRAM opt.i für Faxempfang 
ohne Rechner (Ausgabe auf Drucker möglich), 
Data Encryption , Voice digitization mit Kompression, un 
Flash EPROM für Upgrades 


ZyXEL 2864 ID ISDN 1099 


wie 2864D, zusätzlich mit ISDN, 1TR6 und DSS1 komp., X.75, V.110, V.120, 64Kbps, durch Bundeln 
128Kbps, BTX mit 64Kbps, ISDN AT-Com., CAPI 









„ 


ISDN-Modul f. 2864D 389,- 
re DRAM f. Speicherung -50 Faxseiten 149,- 
Highspeed I/O-Karte2xser(FIFo) bis460kbps,Par(ECP/EPP) 79,- 





| "Tfoboties 


| The Intelligent Choice in Data Communications 


Courier V.Everythingimit ıson ab 343,,) 759 


V.34, V.FC, V.32terbo, HST, V.17 G3 Fax, Flash EPROM f. Upgrades, CompuServe StartPack 


Sportster V.34 Fax Voice) 





| V.34 28.8Kbps,V.17 G3 Fax, V.42, V.42bis, CompuServe StartPack 


j 


299, 








189,-| 
V.34 28.8bps,V.FC,V.17 G3 Fax,V42,V.42bis, MNP5, 
Ballon Telekom Manager,Compuserve Pack,Faxsoft. ZIP:DRIVE . 
|Zoom ComsStar (intern) 359,- | Kein, handlich und leicht 


| Freisprechtelefon, Voice, Fax, Modem 28.8bps, V.34, || (450g),für Backups und 
| V.FC,V.17 G3 Fax, 16550 Chip,Voll-Duplex mit Microfon|| den Einsatz mit Laptops, 


IOMEGA 











Lu.Lautsprecher, ieoHl || Zugriffszeit 29 ms. 
Win NT 4.0 Workstation Upd.voll. 359,-/699,-| | SCS!(auch intern)/parallel # 
CD-Rohlinge a.A. 

| CD-Rohling 299,- 

















ZIP-Medien 100 MB 23,- 
\ Druckt Faxe über ein Modem direkt auf den 


Drucker oder speichert desseim 4m | [| OMEGA 
Internen RAM 256Kb (opt. en. 1 99, ze JAZ DRIVE 
-) 


SCSI-Wechselfestplatte 








asco om Teleswitch 


























Ihr PC wird für eingehende Faxe inlem 729,. 
immer erreichbar - selbst 8 (0) | 869.-B 
ist OI9,= Extern g® 
wenn er abgeschaltet ist. F) Medien 189,- 
[ CPU’s "Seagate STT5150N 1759,- HPS5L  888,- 
|AMD K5 100MHz 159,- Seagate ST32550N 1179,- HP5P 1599,- 
Cyrix P166+ 339,- Grafikkarten HPS 2499,- 
Cyrix P200+ 569,- DataExpert 2MB DRAM S3 89,- HP 5Si, 24S.,DIN A3 5599,- 
Pentium 100MHz 199,- DataExpert 2MB 3DS3Virge189,- brother HL-630 699,- 
Pentium 133MHz 359,- Diamond Upg. v.2 auf 4MB289,- brother WL-660 739,- 
|Pentium 166MHz 689,- Diamond Stealth 2MB 3D 239,- brother HL-660 1099,- 
Pentium 200MHz 999,- Elsa Victory 3D 2MB 379,- brother HL-660 PS 1499,- 
RAM Millenium 2MB WRAM 349,- brother 1260e 2399,- 
4 MB PS/2 o.P. 39,- Millenium 4MB WRAM 469,- Monitore 
8 MB PS/2 0.P. 69,- Upgrade 2MB WRAM 339,- NN 15,65kHz 559,- 
16MBPS/2 o.P. 149,- Upgrade 4MB WRAM 559,- NN 17,82kHz 959,- 
32MBPS/2 o.P. 289,- Upgrade 6MB WRAM 779,- liyama ‚8515F 689,- 
| Mainboards MediaXL,MPEG 529,- liyama ‚9017T,TC092 1599,- 
|Gigabyte 586HX 249,- Soundkarten liyama ‚8221T,TC092 2599,- 
Gigabyte 586DX,Dual 549,- Miss Melody 79,- liyama ‚9021T,TC092 2699,- 
Asus P55TP4N 269,- Miss Melody 3D 99,- Samsung15Gli 859,- 
Asus P55T2P4 299,- Bravo Wave 139,- Samsung17Glsi 1599,- 
Asus XP55T2P4, ATX 359,- Soundblaster 16 PnP 149,- Samsung17GIsiTC0O92 1699,- 
Chaintech 5IFM 259,- Soundblaster 32 PnP 239,- Samsung20Gls 2499,- 
|Tyan Tomcat | 369,- Soundblaster AWE32PnP 329,- Scanner 
|Tyan Tomcat Il, Dual 489,- TerraTec Maestro 32 429,- Mustek Paragon600 479,- 
HDD - IDE CD-ROM M. Paragon600 SP II 579,- . 
Qu.Sirocco 1.7GB 359,- 8x,Goldstar R580 169,- M. Paragon1200 599,- 
Qu.Sirocco 2.5GB 499,- 8x,Toshiba 5602B 169,- M. Paragon1200SP, 30bit 929,- 
Qu.Fireball TM 2.0GB 449,- 8x,TEAC CD58EK 169,- M. Paragon800SP, 30bit 699,- 
|\Qu.Fireball TM 3.0GB 559,- 12x, MitsumiFX12 299,- HP Scanjet 4p 859,- 
|WD 850 MB 279,- 4x,Sanyo CRD254S,SCSI 189,- HP Scanjet 4c 1669,- 
\WD 1.2GB 339,- 4x,Sony,SCSI 189,- Gehäuse, Tast. 
|\WD 1.6GB 379.- 6x,TEAC CD56ES,SCSI 289,- Miditower 2x3.5,2x5.25 129,- 
WD 2.0GB 489,- 6x,Plextor PX63CS,SCSI 359,- Bigtower 2x3.5,5x5.25 189,- 
WD 2.5GB 539,- 8x,Plextor PX83CS,SCSI 599,- Design-Desktop 159,- 
Seagate ST51270A 1.2GB 339,- Drucker Design-Miditower 159,- 
[Seagate ST32140A2 GB 479,- Canon BJC 4100 549,- Design-Bigtower 199,- 
HDD - SCSI Canon BJC 610 729,- ATX-Miditower 209,- 
au.Fireball 1.2 GB 489,- HP Deskjet 600 389,- ATX-Bigtower 239,- 
|\Qu.Fireball 2 GB 699,- HP Deskjet 660C,m.Soft. 629,- KeyTronic KT3000 55,- 
Qu.Fireball 3 GB 839,- HP Deskjet 694C 699,- Cherry-Tast. G83-6105 55,- 
'Qu.Atias4300 4 GB 1369,- HP Deskjet 820Cxi 719,- Ergo-Tast. m. El eaisi| 08, - 
Seagate ST32155N 839,- HP Deskjet 870Cxi 


819,- iCD-Rohlinge 














Preisänderungen o. Irtümer behalten wir uns vor. PIERE gelten ınkl.Mwst, zzgi. Versandkosten. ES 


gelten ausschließlich unsere AGB’s. 


Tel.: 0951 / 60 34 31 - Fax: 0951 / 60 34 32 























Anzeigk SEMINARBÖRSE 
Imu20z 00 | 


PLZ/ORT 











max. 14Z. 
TELEFON 
















ANBIETER/ADRESSE THEMA TERMIN PREIS 











DELPHI Intensivkurs 





04668 Dürrweitzschen HSC GmbH Dürrweitzschen, Haupstraße 48 Tel.: 03 43 86/9 51.06 monatlich 1.190,-/3 Tage 




















38300 Wolfenbüttel COMLAB Computer, Wallstraße 13 Tel.: 053 3492 13-0 WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, I3xx-4xx laufend 








80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzsır. 36 Tel.:0 89/5 0237 12 Novell 4.1 x Administrator-Trainig/Instal.Kurs 





Windows 95 für Profis/im Novell-Netz (2Teile) 25.-29.11.96 


Novell 3.12 Supervisor-Training/Install.-Kurs 











Windows NT für Profis/im Novell-Netz (2 Teile) 18.-22.11.96 





81379 München de soft GmbH, Tel.: 0 89/78 58 91 0 CA-Visual Objects für Einsteiger ($tg) und Fortgeschrittene (31g). laufend in München/ 









auf Anfrage 


Machtlfinger Str. 21 Fax: 089/78 58 91 11 CA-Clipper für Einsteiger (Stg), Fortgeschrittene und Profis (je 3tg), Frankfurt/Hamburg/ 





von Computer Associates autorisierte Schulungen Düsseldorf/Wien 





KURSE + LEHRGÄNGE +» SEMINARE 





DOS 


INTERNATIONAL 


COUPON 


DOS-Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 
I senden Sie mir Informationsmaterial 


JA, der Eintrag in der 
Informieren Sie 1,3 Millionen* DOS-Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 


* AWA ’96 


Lehrgänge und Kurse. 

Die DOS-Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 

(max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) 
Rufen Sie einfach an, oder füllen 


I veröffentlichen Sie beiliegenden Text 








(Adresse oder Firmenstempel) 


Bitte absenden an: 
DMV Verlagsbüro, 
Postfach 12 36 
37252 Eschwege 


Sie nebenstehenden Coupon aus. 
Telefon: (0 56 51) 9 29 30 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 


r--------- 


Das »Mikrocontroller-Praktikum« vermittelt 
Theorie und Praxis Schritt für Schritt. Von der 
grundlegenden Einführung bis hin zu kom- 
plexen Mechanismen eines Mikrocontrollers 
anhand des Modells SAB 80535 reicht das 
Spektrum dieses vorbildlichen Lehrgangs. 
Weitere Inhalte sind: Elemente des 8051- 
Assemblers, das Grundsystem aus Mikro- 
controller und Speicher, das Entwicklungs- 
system mit PC und Monitorsoftware, Pro- 
grammiertechniken, spezielle Eigenschaften 
des 80535. Mit über 30 Programmbeispielen 
auf Diskette. 


8051 - Mikrocontroller- 


Dieses neue Praxiswerk für den Service- 
techniker ermöglicht Ihnen jetzt den Um- 
stieg von der Analogtechnik auf die ISDN- 
Technik. Aus dem Inhalt: @ ISDN-Grund- 
lagen @ Kabel- und Installationstechnik 

@ ISDN-Netzschnittstellen @ D-Kanalpro- 
dukte @ ISDN-Servicetechnik in der Praxis: 
Vorgehensweisen, Meßgeräte, Prüfver- 
fahren. Ein unentbehrlicher Begleiter für 
die professionelle Installation und die 
erfolgreiche Fehlersuche vor Ort. 


ISDN - Installations- und 











Servicehandbuch Praktikum 

Schoblick, Robert; 1995, 350 S. Volker Keim, Gerhard Schnell; 
1995, 250 S. 

ISBN 3-7723-4822-X Bee 

ÖS 538,-/SFr 67,-/DM 69,— am Os 508,-/SFr 67,-10M 69,— 


348 November 1996 DOS 































© Erschaffen Sie 3D-Werbe-, Adventure-, Rollenspiele 
© Publizieren Sie Ihre eigenen Games lizenzfrei 

e 3D-Aktionspiel mit 150 Texturen wird mitgeliefert 
« 3D-Landschaften mit Rampen, Brücken, Labyrinthen 
® Realistische Bewegung & Intelligenz für Gegner 

e Bildschirm-Auflösung 320x400 in 256 Farben 

® 8-Kanal-Stereo-Sound und Midi-Unterstützung 

« 200-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 


3D GameStudio lite .......... DM 169,- 
3D GameS$tudio profi (+FLI-Player, SVGA) .... a.A. 
Preise in DM inkl. MwSt. abLager Dieburg + Versandkosten DM 15,- + Gratis-Info anfordern! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH » 64807 Dieburg + Dieselstr. 11c + Tel 06071-9252-0 » Fax 9252-33 


FAX/MODEM 
28800 V.34 


Mit Postzulassung 
DM 299,- 


FAX: CCIT Gruppe Ill FAX 
14400 bps, Autofallback auf 
9600, 7200, 4800, 2400 bps. 
Echter Hintergrundbetrieb beim 
Senden und Empfangen. 
MODEM: 28800 bps. V.34 
V.32bis V.42, V.42bis 

MNP2-5, Hayes AT kompatibel 


DM 318,— 
DM 1010,85 





28800 ext. Gerät 2814 Fe - V.34 
Zyxel Elite 2864 D 

Zyxel Elite 2864 DI 

U.S. Robotics-Courier V.34 int. 

U.S. Robotics-Courier V.34 ext. 

U.S. Robotics-Sportster 28.8 Vi, ext. 
U.S. Robotics-Sportster 14.4 Vi, ext. 
ELSA MicroLink TQV V.34 ext. 
Schnittstellen-Karte mit UART 16550 


UART 16550 
INFO über BTX: DOBBERTIN # 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/714 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 


TISITON INKJET-NEWS 


N verleiht Tintenausdrucken 
0 leuchtende Farben und 
macht sie absolut wasserfest ! 
Das ileale Produkt zum Erstellen von wasserfesien 
Visitenkarten, Speisekarten, Prüsentationen, usw... 
300ml Spraydose nur 34, DM 
Zum Erstellen von Karten aller Art empfehlen wir 
TIGUET-S DIN AA 100Bkıı BA,- DM 


InkJet DIN A 
Tigilet-4 110g/Hochweiß 200Blatt 35,- DEM 
En 0 
igilet-6 Iransparont-Fole S0Blit 69,- DEM 
Te fr DM 
Tigilet-4 und Tigilet-8 mit die besten 
Papiere und Folien im InkJet-Papier- 
"test (CHIP Ausgabe 2/96). 
Inkjet Efikeiien 100 Bogen DINA4 39,- DM 


Sl günstige Oriil-Patranen Ih. 
Fordern Sie unsere kostenlose 
Due Me ee ut 
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DIN - Gehäuse 





48x24 

96 x 24 

72x36 

96x48 

144x 72 

192 x 72 

| 19" - Einbaurack 

Wandgehäuse 
Ausführungen 
Spannungsmeßgerät Frequenzmeßgerät 
Strommeßgerät Zeitmeßgerät 
Leistungsmeßgerät Fernanzeigen, parallel 
Widerstandsmeßgerät Fernanzeigen, seriell 
Temperaturmeßgerät Meßumformer 
Impulszähler Großanzeigen, 100 mm 


Drehzahlmeßgerät 
Programmierbare Meßgeräte 


Mengen/Durchflußmesser 






Optionen 
galvanisch getrennter Analogausgang, galvanisch getrennte 
Schnittstellen, Grenzwertüberwachung, DC-Versorgung, 

Spitzenwerterfassung, usw. 





Kundenspezifische 
Entwicklungen von 
Sondergeräten 






ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 





messcomp 
BEICHIELE TIL KEluleln 


BC-Meßtechnik & Programmiergeräte 


ABIODA-131s0 WITIO-168exTenneD 
HBETZBIt AVD diff., Patentialtrennung, 168° digitale Ein/Ausgänge, 
DM 696,90 3*16Bit Timer DM 2650 


messcomp 


EIEO, DLL-Treiber 


WITIO-48extenpeD 

48° digitale Ein/Ausgänge, BHO 
3"16Bit Timer, Quarz DM 264,50 
OPTORE-16sTAnDAnD 


18°IN über Oplokoppları. 18°OLE 
über Raac- Relais DM425,50 


PCL-844 
BRS232 


ADIODA-12LAr 

BRI2BI ADD, 1°12Bit DA, PGA, 
BEIDE, 240 DM 598,00 
MSIO-2sTanparo 


2NS232/422 Schnittstellen, FIFO; 
IRQ 2:15; 


Se nsaz2uss Schnitistellen, 80286, 
‚Schnittstelle mit FIFO DM 437,00 8fach Kabel, DLL.. DM 1138,50 
DM 1748,00 


ALL-07A. Universalprogrammiergerät 
Programmiert GAL, PAL.EPLD,FPL.PEEL.MAOH PO MPU. MOU-JEPROM.. 
| Netzteil 110-240VAC, Betrieb über LPT-Schnittstele, inc. deutschem Handbuch 


Neudecker Str. 11 - 83512 Wasserburg 
Tel. 08071/9187-0 - Fax 08071/9187-40 






arktführer umsteigen und 
996,-DM* sparen! 


für nur 399,- DM!!! 
*gegenüber dem empf. VK der Vollversion 


® Inorade- ® Einfach unter Angabe des 
Perade- Vorprogramms und der 
ngebol Seriennummer bestellen: 

OmniPage Pro 6.0 

für Windows 3.1x, 

oder 

OmniPage Pro 7.0 

für Windows 95/NT. 























Updates von früheren Omni- 
Page-Versionen, WordScan, 
Umstiegsangebot sowie Vollversionen ab Lager 


exclusiv von bhs_ lieferbar. 


nur 399, -DM bhs binkert 
hard- und software gmbh « am riedbach 3 « 79774 albbruck 
tel. 0 77 53 / 92 09-0 e fax 0 77 53 / 54 34 
e-mail: 100554,3401@compuserve.com 

Internet: http://www.bhsbinkert.com 




















Deutschlan S 
größte 


Kleinanzeigen 


Datenbank 


Bunde 
und inse 


x 
? * 
Dire} Ergsi 
EINIGE ER WIERTA ET 


Internet, Homebanking, Faxen ... 


CREATIX 


Creatix SG 1445 


Minimodem, 300-14.000bps, Senden-Empfangen-Fax. 
MNP5/V42.bis, deutsches Handbuch und Software. 





CONNECT Communications GmbH & Co KG 
22297 Hamburg * Alsterdorfer Str. 201 
Telefon 040/511 7073 + Fax 040/511 7074 





DEUS GmbH 


BARCODE & MAGNETKARTEN 


Frankfurter Str. 3 - 61462 Königstein 
Tel: 06174-21667 - FAX: 06174-24059 


ERBONRMARen- "SCHERIBOR 1998,- 


nnt aus Funk u. Fernsehe: 
SB Ei) 


De enkesor 
Barcode CCD Scanner ı scm 398,- 


Problemloser Anschluß an j 
Tastaturintei 
incl. Moreca 


698,- 
1498,- 
198,- 
Barcode Drucksoftware 248,- 


Windows Programm, Code 2/5-39-EAN-UPC-128 


Kassenkomplettlösung 1298,- 
nd aus Citizen Bondrus sc ie 
h Kassensoftware. Kin stallation 
compatiblen Rechner. 


Laser Scanner Metrologic 


Laser Scanner schnurlos 


Barcode Lesestift 


Kassen-warenwirtschaftsoftware 298,- 


Ideal für den Einzel-Großhandel / Gastronomie. 
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DOS-TIP’ 
EMODEMS 


High End zum Low-Cost-Preis! 


ZyXEL 


999,- 


Elite 28641D ISDN 


ISDN-Tischgerät für analoge und digitale Verbindun- 
gen und Fax und Sprache. Ohne ISDN: 899,- DM 
CONNECT Communications GmbH & Co KG 
22297 Hamburg * Alsterdorfer Str. 201 
Telefon 040/511 7073 + Fax 040/511 7074 








MIALZEG 


Nach zahlre 
PLAYG 


N 7 ie Foto-CD 
ir 49,90 DM. 


B 02131 - 9 13 17 
02131 - 91 13 2. 


Fax: 


Prospekt t-online: 


Software für ’s 


INTERNEI 


Forden Sie unseren Katalog an! 
Eudora E-Mail für Windows od. Mac: 
Eudora 3.0 dt. mit Handbuch 
Eudora 3.0 dt. Schul-Version 
Netscape für Windows, Mac oder Unix: 
Netscape 3.0 dt. ohne Handbuch 
Netscape 3.0 dt. 

Netscape 3.0 Gold englisch 
Netscape Server z.B. Enterprise Server 1799,- 
HoTMetal PRO 3.0 deutsch (CD) 299,- 
HoTMetal PRO 3.0 deutsch (CD) 299,- 
HoTMetal PRO 3.0 deutsch (CD) 299,- 
Irrtum vorbehalten. Händleranfragen erwünscht. Preise in DM. 
Malibu ist authorisierter Eudora-Distributor. 


Malibu Software GmbH 
malibu@jarltech.com 


VEIT EI WET RE NE 


http://www .jarltech.com/malibu 
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'alo]\lej/H = 
ERSATZ 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 
Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. 
Updatefähig. 

Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für: 

AutoCAD R9-R13, 3D-Studio R3 und R4. 
Kein Lizenznachweis erforderlich. 
nur DM 199.-/Emulation 
zuzüglich Versandspesen 
Interessante Mengenrabatte! 





|Distributor für Europa: 


ALLLTERAIE, 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 





D-78467 Konstanz 


Händleranfragen 
erwünscht! 


Tel 07533-7379 Fax 07531-512768 














UEDING Computersysteme 
BET 10 177-1 119925) Tel. 02373 9699-0 


58706 Menden Tel. 0181 4215881 
Inh. Beate Ueding FAX 0:73 9699-18 
Händleranfragen erwünscht 10/94 





Barcodes und Etiketten: 


Barcodes 


mit fertigen Modulen 


\esen 
einfach gemacht 
MIR® Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 


unser ranene ae: Telefax 040 / 540 76 80 
DATA Teiefon 040/540 7255 











HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 


PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = M DLL verfügb. DM 


I Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO 

MM 12B. 4-Kan A/D 580,- 12B.4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 
BIEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP,TB, TC ..... 750 
BE PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) ...... 580 
© 256 TTL-V/O mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. .. .. 

@ SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je 

@ 16-Fach RS23YRS422/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. .. 1; 

© Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A +8 Opto+6Rel.+120TTL .... 

© 20 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ... 

© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC .. 

@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar 

@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional) . 

©7212 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. 

© 8-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V 2. 

© 8-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) . . 690 
@3x 16. oder 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2, 4-Fach Flanke . 
© Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -50°C+1150°C ... 
@ Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL, 2Relais 

@ 3 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB 

NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (115KBaud) 

> RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . 198 
$ 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL V/O (RS485) + DLL 

» 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt 5us + DLL 

» 8-Relais je IxUm 220V, 2A, 60W + 16 TTL VO + DLL 

» 16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung + D 
» 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL ... 
»3x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL 
Dies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 











Programmer für XT/AT 

m EPROMs: 2716, -32, -64, -128, -256, -512, -010, -101, -301, 
-1000, -1001, -1023 sowie die entsprechenden A- und CMOS- 
Typen 3 EEPROMSs: 2816, -16A, -17A, -64A I YbR:; 5V, 12,5V, 
12,9V, 21V, 25V M Programmieralgorithmen: NORMAL, INTL, 
QUICK, NSCMOS, NSFAST, USER M Hex und Extended-Hex zu 
Binärkonvertierung für INTEL-, MOTOROLA-, TEKTRONICS- und 
TI SDSMAC-Format I Split- „Utilities für 16 und 32 Bit I Check- 
summenberechnung IM Screen-Editor HEX/ASCII mit FILL, COPY, 
PRINT und SUCH-! Befehlen I bis zu 8 EPROMsS gleichzeitig pro- 
grammierbar IM 8 wählbare Portadressen 
4fach-Gang-Programmer für XT/AT DM 550,- 
8fach-Gang-Programmer für XT/AT DM 765,- 
Lieferumfang: Slot-Karte, Kabel, Programmiersockel, Software, 
Handbuch 


DOBBERTIN amon 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 








Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 






































Thai, Osteuropäisch u.a. Sprachen unter WinWord, Excel, 
AmiPro, WordPerfect, Access... ( Bitmap,TrueType, Post- 
Script) -Schreiben und Drucken! 

Russischer Sprachendienst: OCR, Rechtschreibung, Silben- 
trennung, Übersetzung Russisch-Deutsch. 

Von Arabisch bis Vietnamesisch für MS-DOS & MS- 
Windows, Fontsoftware, Übersetzungs-, multilinguale Textsy- 
steme, Multimedialernsoftware u.v.m.. Gratisinfo: 


A_BIT_Z-Datentechnik, Wipperstr. 12, 12055 Berlin 
Tel.: (030) 684 72 90 Fax.: (030) 685 70 61 





ne Age BEN a 


2 a ae 


Sie suchen, oder wollen verkaufen? 
Sprechen Sie beiuns 1,3 MIO.* Leser 
mit einer Kleinanzeige an oder belegen Sie gleich die 
Superkombination una erreichen damic 2,0* Mio. Leser! 


Mein Text: 





* AWA’96 




















































































In dieser Rubrik: 3 a} BB 1.9 
Bietean Hardware U] Stellenmarkt/freie Mitarbeit [] Suche Hardware Club en’ Nr I £ r ( t) Ki N) 1J=} ir ‘) 119 
Biete an Software [_] Geschäftsverbindungen Suche Software Verschiedenes 2 
1 ä Ss 
Privat Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) ‘) ) € J. R I 


Meine Anzeige soll erscheinen in: 











privat gewerblich (zzgl. MwSt.) . _ L£% . 
DOS Das PC Magazin DM6- DMIS, 1 Preis für 3 Objektel!!! 
Superkombination DM 15,- DM 25,- 











DOS Das PC Magazin + Highscreen Highlights + PC Anwender 


© So einfach geht's: 
Preis je angefangene Zeile 


Füllen Sie nebenstehenden Coupon aus. In jedes 
Kästchen einen Buchstaben und nach jedem Wort 
ein Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen vor. 

; ö Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik anzugeben. Be- 
Per Scheck (liegt bei) zahlt wird vor Veröffentlichung der Anzeige. Legen 
per Bankeinzug: — Sie den Betrag einfach als Scheck bei oder lassen 

Name, Vorname Sie ihn von Ihrem Konto abbuchen. Dazu tragen Sie 
bitte Ihre Bankverbindung in dem Coupon ein. 


Ich zahle: Meine Adresse: 

















©® Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 


m —— — — Straße DMV Verlag, Kleinanzeigen DOS, 

Kontoinhaber (Name, Vorname) Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
oder nutzen Sie unseren 24-Stunden- 
Faxservice: 089/99 115-377 


PLZ, Ort © Noch Fragen? 


Rufen Sie mich an: 
Kerstin Hartmann, Tel. 089/99 115-361 


Bankinstitut 


Telefon-Nummer 
BLZ 


PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 

RT = gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 

nn Datum / rechtsverbindliche Unter diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An- 

Konto-Nummer schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
ren der Erziehungsberechtigte) uns die Nichtveröffentlichung vor. 





Biete Software 


Wärmebedarfsprogramm mit K-Zahl 
nach DIN 4701/83 u. Heizkörperausle- 
gung DM 380,- Rohmetzprogramm m. 
Strangschema DM 300,-. Einfach zu 
bedienen. Tel./Fax: 040/6 728092 G 


XXXKXKXKXKKKKKKKKKKKKKKXX 


x 4 Wochen zum Testen x 
x Kostenlos Schulungen x 
x Faktura/Lager/Mahnung 500,-x 
x Finanz-Buchhaltung 500.- x 
x Lohn-Buchhaltung 500,-x 
x Bau + Handwerk 2.990,- x 
x Bei Kauf kostenlos dazu: x 
x Textverarbeitung + Terminplan x 
x Software Ing. Büro Bitter x 


x Birkenstr. 1 « 28816 Stuhr 
x T. 0421/89159 F. 0421/895206 Gx 
KKRKÄKKKKKKXKRERKKERKK 


x 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEXT: Neue Version 5.8) 
12 astrolog. Analysen: Persönlichkeit, 
Zukunft, Karma, Beruf, Gesundheit, 
Liebe/Sex, Solar (neu!). 

Das Programm für Laien und 

für Profi-Astrologen! 

Kommerzieller Einsatz gut möglich. 
Demo (Geb.daten angeben): VS 40. 
COSMODATA Software GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 Mchn. 
Tel.: 0 89/7 40. 01 46, 
Fax: 7400245 G 


rKneipe Vers. DFAREREREERE 
— Das Programm für jeden Wirt — 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Individual-Software Rita Raif 
Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal @ 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
99. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr.6, 67061 Ludwigshafen G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.:0 61 06/8 76 01-0 Fax -2 G 


Chin.-Jap.-Kyr. SW 
Tel.: 0 89/3 54 36 10 G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


Lehrer! Schüler! Eltern! 
Lernsoftware für DM 69 pro Paket: 
Deutsch-Grammatik, Kommasetzen, 


Rechtschreibung nach neuen Relgeln, 
WPh/Erdkunde-Programme 
Cross-Word, Multiple Choice, uam. 
Ludwig Verlag Fax 0 84 41/80 35 26 G 





Lotto: komplette Zienungsdaten 
(ASCII) ab 20 DM; umfangreiches 
PC-Programm WinLotto ab 49 DM. 
KDE-Softw.Tel+Fax 0621/5666682 G 
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*##*Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, Kl-, Diszipl'beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’'vw'prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 048 53/12 51 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO/CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30,- Tel. 08141/346597 G 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, KOP ein 
SPS-Programm (STEPS) auf Ihrem PC. 
Programierung eines AGs ist ebenfalls 
möglich! Fordern Sie kostenloses Info- 
material an! MHJ-Software ® 

M. Habermann ® Albert-Einstein-Str. 22 
D-75015 Bretten ® Fon: 0 72 52/ 

8 7890 » Fax: 0 72 52/7 87 80 G 


CNC-SOFTWARE: DREHEN und FRÄ- 
SEN, Geometrie, Zeitkalkulation, Simu- 
lation, für Schüler, Meister und Arbeits- 
vorbereiter. Kostenlose Beratung. 

Tel. 05 61/82 67 40 

Fax 05 61/82 55 96 G 


Kostenlose Layoutsoftware: Protel 
Easytrax BBS: 061 20/90 7016 G 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern TEL 0 73 25/96 02 13 oder 
FAX 0 73 25/96 02 44 

Otto Stock GmbH, Postfach 64 
D-89166 Niederstotzingen G 


Super VGA für BASIC+PASCAL. 
Bis 800x600 Punkte in 256 u. 65536 
Farben (VESA). BAS/PAS Quellcode 
(z. T. ASM) zum Einbinden aller 
Bildvorlagen (Scans, PCX). 
Speichern/Laden von Bildern/Aus- 
schnitten für Bilddatenbanken, 
Bildsequenzen. InfoDisk kostenlos. 
MC-GRAPH (Quellcode) DM 39. 
MATHCOM 38108 BRAUN- 
SCHWEIG, Im Ziegenförth 12 
Tel+Fax 05 31/35 16 73 G 


Software-Einzelstücke FoxPro 
Prof. 2.6: DM 500; FoxPro Prof. 3.0: 
DM 760; Lotus Approach 2.0: 

DM 110; OS/2 Warp plus BonusPak: 
DM 120; C-Set++ 2.1: DM 160; 
Tel./Fax: 0 98 25/87 35, ab 19 Uhr 


xx Automaten-Verwaltung für xx 
x Tabak + Süßwaren-Großhandel x 
x Kunde / Lager / Tour / Provision x 
x Demo: 30 DM Fax: 065 31/945 29x 


Gewerbesteuer 96 für Win95 
berechnet Ihre Gewerbesteuer 
nach geltenden Richtlinien, 32 bit, 
Online-Hilfe mit Gew.StG 

nur 49,95 DM + 7,50 DM Versand 
Tel.: 01 77/2 16 44 22 


BORLAND VISUAL dBASE Glient/ 
Server CD-ROM Vers. 5, 5 f. Win 
ungebr., orig-verp. da Gewinn 

1000 DM Tel 0 67 51/40 93 u. 30 55 


Geldspielautomat als PC-Spiel. 
Benötigt MS-DOS. Preis: 30 DM 
Tel. 0 76 31/17 2375 


Lernen mit Spaß am Computer! 


Zum Beispiel mit RECHENKÖNIG, 
dem großen Programm für den 
gesamten Grundschulbereich, oder 
mit BRUCHPILOT, dem Bruch- 
rechentrainer, je Progr. nur 79 DM 
(Schullizenz 229 DM), RECHT- 
SCHREIBFUCHS nur 69 DM (198 
DM). Erprobt mit Schülern und 
Lehrern. 

*** Info kostenlos! *** 
SCHUL-Soft 

A.Gruner, Schlepperstr.9, 

45659 Recklinghausen, 


Tel.0 23 61/1 5302, Fax 13500 G 


Das Windowsprogramm (auch 
Win 95) für alle Schularten 
Notenprogramm 

Schriftlich, Mündlich, Tests, 
Bemerkungen; Punkte, Fehler, 
Wortzahl, Weiten und Zeiten, 
Schnellbedienung per Symbolklick, 
Noten und Schnitte automatisch 
berechnet, Mädchen-Jungen- 
Trennung, über 40 Möglichkeiten 
auszudrucken - und vieles mehr....! 
Komfortabler geht's nicht mehr. 

Ab 75,- DM, Demo: 15,- DM. 
Rufen Sie an! Dieter Preis, 
Zeisigweg 14, 74395 Mundelsheim 
Tel: 0 71 43/81 12 13 


Auftragsverwaltung: Ab, Lfs, Kun- 


de, Rechng, Lieferant, Artikel + Stckl 
+ Arbeitserfassg, Kosten, Bestand, 
Bestellg. Nachkalkul, Etikett... 
Lager-, Liefer-, Stunden-, Werbe- 
bank-Verwaltgen. (WIN + DOS) 
Preisw. Erstellg. Ihrer Datenv. v. 


Dipl-Ing, Tel+ Fax: 02 03/8 66 68 


Shareware-Software-PC-Zubehör 
Katalogdiskette 3.5“ anfordern bei 
Hans-Peter Buchmann 


Shareware-Versand 
Liebenaustr. 13, 71111 Waldenbuch 
Tel. + Fax: 071 57/4653 G 





PD-SOFTWARE-SHAREWARE 
KATALOG-DISKETTE 3,5“ ANFOR- 
DERN BEI DIPL.-KAUFFRAU 
FICKLER MARIANNE, 

ERLENWEG 16, 88457 KIRCHDORF. 


Star Office 3.1 (Vollversion) aus 
Gewinn (unbenutzt) für 350,- DM 
(NP 500,- DM) zu verk. 

Tel.: 0 43 22/69 15 31 


Erotik pur! CD breits ab 9,95 DM! 
Sofort kostenlosen Katalog anfor- 
dern, gegen 3,- DM in Briefmarken 
Rückporto (In Briefmarken, wird bei 1. 
Bestellung verrechnet). BVS - Deck- 
mannstraße 4 - D-59494 Soest G 


Gupta-Einzelstücke: SQL Windows 


Solo: DM 50; Starter Ed.: DM 1300; 
Corporate Ed.: DM 4500; 
Tel./Fax: 0 98 25/87 35 


Autodesk 3D-Studio- R4 oder MAX 
günstig abzugeben! 
Tel. 0 75 52/9 12 36 Tagsüber 


D-INFO 3 BEI VORKASSE 40 DM IN 
CL. PORTO BAUR’S COMP. AM BRAI- 
TEN STÖG 12 83043 BAD AIBLING G 


Biete Hardware 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 


Topangebote z.B.: Modem 14400 
nur 89,- DM Tel.: 0 30/9 94 21 04 





Fax: 0 30/5 43 42 88 G 
Elachbettplotter 
DIN-A3 Bausätze ab DM 399,- 
DIN-A3-Fertiggeräte ab DM 499,- 
DIN-A2-Fertiggeräte DM 1.198,- 
DIN-A1-Fertiggeräte DM 1.598,- 


Kostenlose Information bei P. Haase, 
Schelmrather Str. 35, 41469 Neuss, 
Tel: 021 37/7 67 83 oder 

0172/2 15 4840 Fax: 0 21 37/7 69 84 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 99,- 
Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Schneideplotter, Stiftplotter, Novajet, 
Plotterzubehör, Schneidesoftware, 
Komplette professionelle Arbeitsplätze, 
Folien etc. Fordern Sie sofort unser 
Gesamtangebot an. W+B GMBH, 
Datentechnik, Tel. 02 31/9 82 01 00 
oder Fax 02 31/82 42 45 oder Infofax 
(Polling) 02 31/9 98 34 00 G 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.09 61/634. 0830 Fax 6340831 G 


Weltneuheit: Pioneer SUPER 10X. 
Das erste CD-ROM-Laufwerk mit 
Hard-Disk-Rotationstechnik (CAV). 
Tempo pur; 10X-Datentransfer - 
110-ms-Top-Speed-Zugriff. 

Technik von morgen zum Preis von 
heute. Erhältlich im gut sortierten 
Fachhandel. 

PIONEER ELECTRONICS 
DEUTSCHLAND GMBH, Multimedia 
Division, Fax: 0 21 54/9 13-360 G 


Faxspeicher 199 DM, PC-Einschalt- 
boxen 65 DM, 
Info: T/Fax 0 63 44/72 17 


Refill-Tinte & Spezialpapiere! Für HP, 
Epson & Canon Drucker, Spez. 
besch. Papiere Urkunden ect. 
Priv./Gew. Liste bei: NEUTRONIK 
Geiselbachstr. 23 / 73728 Esslingen 
Tel. & Fax: 07 11/35 34 23 


Gebrauchte Hard und Software zu 
günstigen Preisen. Info gegen 1,- DM 
in B.Marken. R. Blender, Leonoren- 
weg 7, 51149 Köln 


IBM PS/Z 95XP 16MB 400 MB SCSI 
LWZ, 88 MB X6A-Z M-AUDIVATION 
15“Monitor 2Ser 2Par Towergeh 

DM 2100 Tel. 07 21/966 3321 | 











Minitower 486/50 MHz, 8MB RAM, 
Festpl. 170 MB, 2 Laufw., VGA, 
Soundkarte mit Aktiv-Boxen, 
Software, Bücher, 14-Zoll-Monitor, 
Preis 690,- DM, 

Tel. 021 51/60 24 48 


PODRV 83 Mhz 190 DM neu, 
Tel.: 0 37 23/30 20 


Preiswerte gebr. PC Einzelteile, Kom- 
plettgeräte u. a. zu verk. Z.B. Pentium 
PCI Board 5V 60-133 Mhz DM 80,-. 
Liste: Weise, Elsenborner Str.19, 30519 
Hannover. Tel. 05 11/83 11 48 Fax 49 


x x Original Druckerpatronen x x 
supergünstig - HP, CANON, EPSON 
Druckerzubehör - unverb. Info bei 
CS, Pf. 2267, 71012 Böblingen G 


6fach-CD-ROM-Wechsler DRM- 
624X - sechs CD-ROMs im direkten 
Zugriff. Super für Multimedia, ideal 
für große Datenmengen. Schnell 
(4.4X, 150 ms mittlere Zugriffszeit). 
Und supergünstig. Nur von Pioneer. 
Erhältlich im gut sortierten 
Fachhandel. 

PIONEER ELECTRONICS 
DEUTSCHLAND GMBH, 

Multimedia Division, 

Fax: 0 21 54/9 13-3 60 G 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.09 61/6 340830 

Fax 6340831 G 


Suche Epson PX 16 und Zubehör 
Tel+Fax: 0 89/52 90 13 


Arcnet-Pocket-Adapter f- Parall Tags: 
0 23 35/63 91 50 Abends: 0 23 36/ 
156.06, Fax: 0 23 36/91 45 74 


Verschiedenes 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0 28 45/3 76 31 G 


Schreibtischarbeit mit dem PC! 
Infobrief 3,- DM BM 71116 Gärtrigen 
F. Gröger Amselweg 50/2 









Werden Sie Ihr eigener Chef 

mit Iukrativem Kleinunternehmen. Gratis- 
info: „Geschäftsidee“, Th.-Heuss-Str. 
4/DOS642, 53177 Bonn G 


*SIMM-MODULE*-*SMD- 
BESTÜCKUNG* z.B. 

1 MBx9-3Chip: Best., Pl. u. Test ab 
1000 St. 1,78 DM/1. Walter Berg 
Electronic, Am Floßkanal 9, 
82515 Wolfratshausen, 

Tel. 0 81 71/2 8337 
Fax: 081 71/2 83 38 
*Ankauf von D-Ram’s, gebr. u. 
Restposten** 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG- 
LAYOUT-MUSTER und SERIENFER- 
TIGUNG im EILSERVICE G 


KONTAKTMAILBOX: 0 89/40 19 21 


Nebenberuflich selbständig Geld ver- 

dienen mit dem PC! Konzept: „Perso- 
nalisierte Kinderbücher“. PEGASTAR, 
M. Ament, Regerstr. 2/1, 

D-72336 Balingen, 

Tel. 07433/5901, Fax 7431 G 


Reduzieren Sie Ihre Onlinekosten mit 
dem Adress-Buch für Internet, T- 
Online & Mailboxen. Weitere Infos: 
http://Home.t-online.de/home/jochen. 
gieselmann/angebot.htm 


TINTENREFILL FÜR HP DESKJET 
sauber und preiswert 1 Refill ab 20 DM 
Infofax: Polling O 60 51/9 11 1920. 00 

Tel. 0 61 01/4 45 44 G 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 


Topangebote z.B.: Modem 14400 
nur 89,- DM Tel.: 0 30/9 94 21 04 
Fax: 0 30/5 43 42 88 G 





Suche Handbuch zu „Adobe Photo- 
shop Vers. 3 für Windows 3.11“ Fax 
0 89/3 16 41 91 Tel. 0 89/3 11 41 95 


Vollautom. Tintentankstelle! Test- 


empfehlung: DOS 05/96. Für HP 
DeskJet 500 oder 600 Schwarzpa- 
trone. Füllt & prüft Patrone per Knopf- 
druck. Grundausstattung + 3 Nach- 
füllungen DM 208,90 zzgl. Mwst. frei 
Haus. Infos/Bestellungen bei 
FENTAC GmbH, Kirchstr. 14, 78144 
Tennenbronn, Tel. 0 77 29/92 01 11 
Fax 92 01 12 G 


Erotik-Mailbox 0 80 94/10 05 


Atari Portofolio Info-Hefte J. Häjek, 
Am Hedfeisch 5, 44225 Do 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http://www.atz.de BTX: Atzler# G 


Wir Vektorisieren Ihre Zeichnungen 
und Pläne bis AD Fa. RMC Von Plie- 
ningenstr. 28 71711 Steinheim 
Tel./Fax 0 71 48/92 20.42 G 


PC-Nebenverdienst 

Infomat. gg. 5 DM (Versand- u. Her- 
stellungskosten) an E. Biehl, Glogauer 
Weg 10, 38302 Wolfenbüttel 


Super Nebenverdienst per Fax Info 
geg. DM 30,- in Scheine/Scheck 


J. Wiedenhaupt, Moltkestr. 80, 
50674 Köln 


INFORMATION BROKER! BERUF MIT 
ZUKUNFT GRATISINFO BEI P. KOCH 
POSTF. 101921 68019 MANNHEIM 


Inf. Student Programmiert MS-AC- 
CESS und MS-EXCEL Anwendungen 
- auch basierend auf bestehenden 
Datenquellen. Festpreise, Referenzen 
Tel./Fax: 05 31/2 50 25 66 


Software-Entwickler Clipper hat noch 
Kapazitäten frei. Tel.04 21/4 94 03 72 
Fax: 04 21/4 94 04 68 G 


NETWORK-MARKETING! Der Markt 
der Zukunft! Sgt. Einkommen! Info 
gegen 2 DM in BMi:A. Berger, Von- 
Rüti-Str. 11, 88339 Bad Waldsee 


Hoher-Heim-Nebenverdienst !!! Bis 
200 DM/Tag. Schreibtätigkeit vom 
Schreibtisch aus. Mit oder ohne PC! 
Unterlagen gegen 1 DM Rückporto 
(Briefmarke): Serter-Verlag + Versand, 
Postf. 100 602, D-40770 Monheim! @ 


PC-NEBENVERDIENST; 

ca. 1000 DM p. M. durch Eing. 

v. Firmend. am PC Anl. + Prog. + 
Porto geg 20 DM in Schein/Scheck 
M. Betke, Postfach 1364, 

52379 Langerwehe 


Anzeigenschluß für Ihre Anzeige in der Ausgabe 1/97 ist 


7.11.96 


Bitte senden Sie den Anzeigentext an folgende Anschrift: 


DMV-Verlag 
Kleinanzeigen DOS 
Dornacherstr. 3d 
85622 Feldkirchen 
oder per FAX: 0 89/99 115-377 


Nutzen Sie auch unseren Coupon auf Seite 351 


Haupt- 0. Nebenjob auf Provision f. 
Verkauf u. evt. Programmierung f. 
Internet / Ing. Büro H. Bender 
Schreberstr. 16, 06618 Naumburg G 


Geschäftsverbindung 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 08031/65712 G 





Monitorservice Müller, jede Reparatur 
25,- DM zuzüglich Teile- und Ver- 
sandkosten. Tel. 030/49970660 G 


DELPHI-Programmierung preiswert‘ 
TEU/FAX 02 12/80 02 51 G 


Suche Programmierer, die gerne 
mehr mit ihren selbsterstellten Pro- 
grammen verdienen wollen. 

Tel. 0 80 94/91 04 


PRINT POOL: 4-Farb-Offset-Druck! 
50 Bl. Ad = DM 248,-, 500 = DM 398,- 
Der Hit: Wir drucken direkt von Ihrer 
Datei! Tel: 0 61 20/9 07 01 10, 

Info-Fax 9 07 01 13 G 


DELPHI-Programmierung preiswert 
Tel/FAX 02 12/80 02 51 G 


Machen Sie sich mit einem 
DV-Schulungsunternehmen 
selbständig! Werden Sie 
Franchise-Partner in unserem 
erfolgreichen System. Sie er- 

halten das komplette Know-how 

und Ifd. Beratung+Unterstützung 
GNC-Computerschulen GmbH 
Info-Hotline 01 30/84 06 40 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,-— DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 
An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.0961/6340830 

Fax 6340831 
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dieser Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich 
interessieren. 


Nutzen Sie 
unseren Fax-Service! 


Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 
die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 089/99115-301 
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Be NE NR DO De en. | 
Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 
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Anzeige 


Übersetzung per Mausklick 


Die heutige Geschäftswelt bietet weltweite Expansionsmöglichkeiten. Wer sich jedoch international behaupten will, muß 
Sprachbarrieren überwinden. Die EG-Behörden zum Beispiel lassen etwa 1 Million Seiten pro Jahr übersetzen, damit die 
Kommunikation in Europa funktioniert. Da menschliche Übersetzer langsam und teuer sind, werden seit über 50 Jahren 
Versuche unternommen, die Qualität der digitalen Übersetzer zu optimieren. Das Unternehmen GLOBALINK reagiert auf das 
Verständigungsproblem in der Geschäftswelt und bietet auf den Kunden zugeschnittene Übersetzungslösungen an, die aus 
einem skalierbaren Set bestehen. Die Lösungen gehen auf unterschiedliche Bedürfnisse wie Budget, Termindruck und 
geschäftsspezifische Ansprüche ein. Dazu gehören Software-Produkte, ein Online-Dienst und traditionelle, professionelle Über- 
setzungsdienste. 

Die Software POWER TRANSLATOR® PROFESSIONAL (circa DM 799,00) ist ein Übersetzungswerkzeug, das schnell Rohüber- 
setzungen von fremdsprachigen Dokumenten wie Briefen, Kostenvoranschlägen, Verträgen und Zeitungsartikeln liefert. Der 
POWER TRANSLATOR® PROFESSIONAL übersetzt mehr als 20.000 Wörter pro Stunde und hat über 250.000 Einträge im 
Wörterbuch. Zusätzliche branchenspezifische Fachwörterbücher für viele technische und wissenschaftliche Bereiche sind der 
Schlüssel zu genaueren Übersetzungen. Das neueste Produkt TELEGRAPH" (circa DM 1990,00) erfüllt professionelle 
Ansprüche von Unternehmen und Organisationen. TELEGRAPH" basiert auf der neuen Barcelona-Technologie und ist der 
Grundstein für die zukünftige Generation von maschinengesteuerten Übersetzungen. Der Transfermodus analysiert die gram- 
matische Struktur des Ausgangstextes und überträgt diese dann in die grammatische Struktur der Zielsprache, bevor er mit der 
eigentlichen Übersetzung beginnt. Durch diese flexible Technologie werden die Wörter im Gesamtkontext übersetzt und nicht 
Wort für Wort wie bei herkömmlichen Produkten. Der Anwender kann sowohl den Wortschatz als auch die Grammatik des 
TELEGRAPH" trainieren. Dadurch wird die Software zu einem interaktiven, intelligenten Dolmetscher. Die Technologie 
erlaubt die Einbindung in bestehende Textverarbeitungssysteme und andere Software-Anwendungen und kann in unterneh- 
mensinternen Netzen wie zum Beispiel Email integriert werden. Die GLOBALINK-Produkte sind bei Karstadt und im 
Fachhandel erhältlich. 

GLOBALINK-Software ist eine lohnende Investition für jeden Anwender, der in mehreren Sprachen kommunizieren muß, 
ohne eine Fremdsprache perfekt zu beherrschen. Die Übersetzungstools optimieren zeitkritische Übersetzungen und senken 
die Kosten. Die Technologie soll und kann menschliches Sprachgefühl nicht ersetzen. Für die meisten Situationen im heutigen 
Geschäftsleben sind jedoch Rohübersetzungen per Mausklick ausreichend, da nicht jeder Text druckreif sein muß. Das mit 
GLOBALINK-Produkten übersetzte Dokument gibt Aufschluß darüber, ob es sich inhaltlich lohnt, von einem professionellen 
Übersetzer überarbeitet zu werden. GLOBALINK, The Translation Company, liefert die Kommunikationswerkzeuge für eine 
internationale Sprachengemeinschaft: Let's come together. 


GLOBALINK, The Translation Company 
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THEMEN DER DOS 12'96 


TEST 


© Die besten Textverarbeiter für 
Windows 3.x 


© Vektorgrafikprogramme unter 
400 Mark 


© Photoshop Pro 4.0 
© Help-Compiler 


© Low-Cost-Statistikprogramme 


PRAXIS 


© CD-Recording: Daten, Multi- 
media und Audio-CD kosten- 
günstig brennen 


© NetWare: LAN ans Internet an- 
binden 


e Paint Shop Pro: Tips vom Profi 


© C++: So nutzen Sie das Ver- 
schlüsselungs-API unter NT 4.0 


© Voice-Modem: PC als Anrufbe- 
antworter einrichten 


REPORT 


e SYSTEMS ‘96: Neue Trends 
und Technologien 


© Optische Computer 


® DIP: Die interessantesten An- 
gebote im World Wide Web 


DOS Das neue Heft ab 


11.11.96 an Ihrem Kiosk 








Das PC Magazin 


“oobunnnnnnsonnnnnn neo dann nn aan nn re 00. 


In der nächsten Ausgabe 


Digital-Kameras reif für den Massenmarkt 


Zur Photokina in Köln präsentierten viele Hersteller preisgünstige Digital-Kameras. Ist 





das der erwartete Startschuß für den Massenmarkt? Unser DOS-Thema klärt, wie gut 
die kleinen Kameras sind, welche Kosten Sie sparen oder ob neue hinzukommen. 









Test: Vektorgrafikprogramme 3 
Alles Corel Draw - oder was? Mit einem Marktanteil von über 90 Pro- 


zent ist Corels Produkt längst der PC-Standard schlechthin. Gibt es ,_ * | 
2% . . . CorelDraw 6 

tatsächlich keine bessere Alternative zu Draw? In unserem Test konn- 

ten 20 Programme den Beweis antreten, ob sie den gleichen Leistungs- 

umfang bieten. Das Aufgabenspektrum reicht von technischen Konstruktionen bis 

zu künstlerischen Feinheiten. Einzige Voraussetzung: Alle Produkte durften nicht 


mehr als 400 Mark kosten. 










Kaufratgeber: über 
150 Produkte im Test 


Weihnachten steht vor der Tür. In dieser Zeit gehen 
die meisten PCs und Einzelkomponenten über die 
Ladentheken. Wir haben über 150 Produkte in un- 
ser Testlabor bestellt und die Spreu vom Weizen ge- 
trennt. Wir sagen Ihnen, welche Produkte ihr Geld 
wirklick wert sind. Mit unserem umfangreichen 
Leitfaden sind Sie außerdem für den Komplettsy- 
stemkauf gewappnet. 

Dazu präsentieren wir Ihnen einen Ratgeber über 
Einzelkomponenten, nach Preis- und Leistungskri- 
terien geordnet: vom Motherboard über Festplatten, 
CD-ROM-Laufwerke und Monitore bis zum 
Drucker, damit Ihre Investition garantiert kein 
Reinfall wird. 





Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 
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Politiker im 
Cyberspace - ratlos 


NORBERT BOLZ 


nsere Politiker sind nicht zu 
beneiden. Ständig müssen sie 
Unentscheidbares entscheiden 


und Sachverhalte regulieren, die sie 
nicht verstehen. So wissen die heutigen 
Entscheider in Wirtschaft und Politik 
nicht, was ein Computer ist, und sollen 
uns doch ins digitale Zeitalter führen. 
Die Mutter aller Netze ist deshalb nicht 
für jeden ein Glück. Politik und Wirt- 
schaft brauchen Ordnung, und das In- 
ternet konfrontiert sie rein technisch 
mit dem Problem der Anarchie. 

Es ist ja eine der jüngsten Ironien der 
Weltgeschichte, daß ausgerechnet das 
Pentagon mit seinem Konzept eines 
Kommunikationsnetzes, das auch einen 
Atomschlag überstehen würde und also 
dezentral sein muß, uns diese Anarchie 
beschert hat. Doch wie schwer es ist, 
hier Ordnung zu schaffen, zeigt die 
Diskussion um das Software-Copy- 
right. Nüchterne Beobachter können 
sehen, daß man in chaotischen Situatio- 
nen keine Rechtsnormen anwenden 
kann. 

Die Diskussion um das Copyright im 
Cyberspace hat es mit einer handfesten 
Paradoxie zu tun. Wirtschaft und Poli- 
tik wollen inmitten einer Weltkommu- 
nikation, in der es nicht mehr um 
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Bücher, sondern um Hypertexte, nicht 
mehr um „Werke“, sondern um De- 
bugging und Vernetzung geht, mit aller 
Macht an zwei alten, liebgewonnenen 
Gedanken festhalten: „Autorschaft“ 
und „geistiges Eigentum“. Klar, es geht 
darum, die Datenströme mit den Geld- 
strömen zu verknüpfen. Und deshalb 
tut man so, als ob das klassische Urhe- 
berrechtt noch Anwendung finden 
könnte. 

Politiker können nicht anders. Aber 
müssen wir uns deshalb auch dumm 
stellen? Ist es nicht Zeit, zu fragen: Was 
ist ein Autor? Ist es im Computerzeit- 
alter überhaupt noch sinnvoll, von gei- 
stigem Eigentum zu sprechen? 

Ich meine, der Cyberspace fordert ei- 
ne Ökonomie der Gabe. Wer nichts zu 
verschenken hat, wird erfolglos bleiben. 
Wenn sich der Cyberspace zum Medi- 
um eines universalen Service ent- 
wickelt, heißt das für die Wirtschaft: 
Online-Anbieter müssen erst etwas 
verschenken, um dann Geld zu ma- 
chen! 

Wir haben es aber noch mit einem 
zweiten Paradoxon zu tun: Die Frage 
nach der Sicherheit von Daten wird 
wichtiger als die nach den Daten selbst. 
Der freie Informationsfluß ruft nach 
Kryptographie, nach der Verschlüsse- 
lung von Informationen. Die Geschich- 
te des Computers ist nämlich auch eine 
Geschichte der Kryptographie. Erst 
ging es darum, den Code der Wehr- 
macht zu knacken; dann haben die 
Hacker spielerisch das Bewußtsein des 
Datenschutzes geweckt; schließlich hat 
die US-Regierung mit dem Clipper- 
Chip den kurzen Traum einer Cyber- 
space-Überwachung geträumt und ein 
Herr Zimmermann mit der PGP-Soft- 





ware absolute Privatheit ermöglicht. 

Bei diesem Thema ist es sehr schwer, 
den Wunsch des Anwenders nach Si- 
cherheit und Datenschutz, die politi- 
sche Sehnsucht nach Kontrolle, das 
wirtschaftliche Interesse an „persönli- 
chen Datenspuren“ und die Angst vor 
Zensur auseinanderzuhalten. Für alle 
Nichtpolitiker und Orwell-Geschädig- 
ten haben wir hier aber eine gute Nach- 
richt: Zensurwünsche werden von der 
Mutter aller Netze frustriert. Das Inter- 
net interpretiert Zensur bekanntlich als 
Störung und sucht eine Umleitung. 
Schon mathematisch kann man zeigen, 
daß man Systeme von einer gewissen 
Schwelle ihrer Komplexität und Größe 
an nur durch solche Systeme kontrol- 
lieren kann, die annähernd gleich groß 
sind. Also nicht! 

Unsere Politiker sind nicht zu benei- 
den. Sie haben ja keine Zeit zum Nach- 
denken. Und deshalb regulieren sie, was 
sie nicht verstehen. Etwa mit Ideen wie: 
Online-Dienste sind Rundfunk... 


m 


Prof. Dr. Norbert Bolz, 43, ist Universitätsprofes- 
sor für Kommunikationstheorie an der Universität 
Essen und Autor zahlreicher Publikationen. 
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Corel ist ein eingetragenes Warenzeichen der Corel Corporation 
in Kanada, den USA und/oder anderen Ländern. XARA ist ein 
Warenzeichen von Xara Ltd. Microsoft und Windows sind 
entweder Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der 
Microsoft Corporation in den USA und/oder anderen Ländern. 





ist es da, das Internet-Grafikpaket, auf das Sie so lange 
gewartet haben. CorelXARA ist ein ultraschnelles und intuitiv zu 
bedienendes Illustrationsprogramm, mit dessen 32-Bit-Power und 
Anti-Aliasing-Funktionen Sie beeindruckende Grafiken für das World 
Wide Web in Rekordzeit anfertigen. Dank der umfangreichen und 
flexiblen Zeichen- und Bearbeitungswerkzeuge und der 
Unterstützung von GIF-Dateien in den Formaten transparent und 
interlaced, ist das einzige, was Sie noch einschränkt, Ihre eigene 
Vorstellungskraft. 
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URIRSEUTZ: 


http://www.corel.com 
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